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Klafiifche, griech. und lat. Milol ogie, nebſt | 
den dahin gehörigen Alterchümern. 


 APIETOTEAHE. Arifotelis Opera omnia graece, 


ad optimorum exemplorum fidem recenfuit, 
annotarionem criticem, librorum argumen- 
ta et novam verlionem larinam adiecit Zo, 
“ Theoph. Buhle, Prof, Philof. in Acad. Georgia 
Augufta, Soc. Reg. Scient. Gotting. Sod. E. 
O. Biponti, ex typographia focietatis. 8. mai. 
Vel. I. 1791. bie Vorrebe XXXI. Seiten; dag 
Werk ſelbſt 548 Seiten. Vol. II. 1792. Vorr. 
XVI Seiten; ber Tert mit Noten 719 Seiten, 
Yol. HI. 1792. Vorr. XIV ©. ; Tert und Noten 

| 20° Seit. Vol. IV! 1793. Vorrede XVI Seit; 
ert, Noten us Addenda 547 ©, 8 NE. 16 He. 


Oas Unternepmen des Hrn. Prof. Bable, im Cbtticgen, 


‚die Literatur mie einer netten Ausgabe des Ariſtoteles zu des 


ceichern, welche alle unter diefes Philoſophen Namen vorhan⸗ 


dene Werke umfafle, den Text, nach Verhaͤltniß der Zeit und 


des Vorraths von Subſidien, weiche er hatte, durch Eritifchen 
Fleiß möglichft richtig und rein darftelle, auch andere zum leich⸗ 
teren und bequemeren Gebrauch dienliche Huͤlfemittel und Eins 
richtungen in fi) vereihige,. gebort nach unferer Ueberzeugun 
unter die wichtigeren und merfwürbigeren Werke, welche * 
in mehr als einer Ruͤckſicht epieichnen; nicht nur fofern ci - 
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felbe einen“ der reichbaltigſten Schriftſtehher und gefchägseflen 
Lehrer des a me da —*— eineng „lange ges 
fühlten Mangel einer guten Ausgabe abhilft und eine alte und 
große Laͤcke in der gite tur. ausfällt, fordern auch, weil die 
damit verbinidenen‘ Sgwierigkeſten und zu beſtreitenden Ars 
beiten groß und mannichfaltig waren. Um diefer Urfache wils 
len halten wir es fuͤr Pflicht, dieſes Werk, das Deutſchland 
zur Ehte gereicht, in unfern Annalen der beutſchen Litteratur 
ausführlich zu befchreiben. Wir muͤſſen zuerſt den angelegten 
allgemeinen Plan mitthellen, und hernach den Inhalt jedes - 
einzelnen Bandes beſonders anzeigen. nr - 
Der allgemeine Plan, welcher zur Beurtheilung des 
Werks nothwendig eingefehen werden ınuß, leitet auf verſchie⸗ 
dene: Betrachtungen, womit wir, nach Beranlaffung der Vor⸗ 
zede zum erften Bande, unfere Lefer unterhalten wollen, um 
fie auf diefe Art mit der Gefchichte der Aucgaben und deren 
Ken ſchlechten Zuſtande, mit den Schwierigkeiten, wel⸗ 
‚zu überwinden waren, mit den vorhandenen und zu denn 
senden Huͤlfsmitteln, und endlich mit der Einridtung diefer 
neuen Ausgabe felbft befanne zu machen. 1. Es muß zuvoͤr⸗ 
derſt Jeder Hey.einigem Nachdenken das Beftemdende beimer- 





en und eine Art son Verwunderung fühlen, woher es gefoms | 


men fen, daß unter den alten. Schriftfiellern gerade derjenige, 
welcher der Abgott faſt aller Zeiten wer, in. feinen Werten, 
x zahlreichen Ausgaben und Auslegungen in den 8 

ahrhiniderten ungeachtet, fo lange vernachläfligt gelegen ha⸗ 
be, und, gegen andere griechifche Schriftfteller gerechnet, in 
den neueren, Zeiten beynahe gar. nicht mehr gelefen worden 
ſey? Denn nimmt man Rhetorik und Poetit “aus, fa waren 
le übrige Schriften gleichſam obfolete Waare geworden, an 
die: fein Menſch dachte, und um weiche ſich ſelbn Philoſophen 
nicht befüinimesten ; fo vorzäglih auch die Veranlaffung und 
der Beruf war, den fie hatten, die Werke des Vaters der Phi⸗ 
lofophie und des Syſtems zu ſtudiren. Die Urfachen, toelche 
Hr. B. von einem fo feltfamen literarifchen Ereigniß angiebt, 
ind ſehr einleuchtend und überzeugend: Pl blinde Vereh⸗ 
‚vang des Pbilofophen und die verkehrte Behandiungsart defs ' 
fetben im Mittelalter, bat ihm und feinen Echriften ben den - 


neuern Philsfophen eine Verachtung zugezogen, die nicht ee . 


und feine Schriften, fordern bios jener abgefchmadte 
Bebrauch feiner Schriften verdiene hatte. Gewoͤhnlich ver⸗ 
fälle man aus einem CTyetreme im das entgegen geſetzte aubere 
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&ptrem, und at ſpaͤter finder man das In der Mite Meyers 
be richtigere Urtheil. 2) Der Text, wie die’ Iuterpretation dee 
Schriften des Arifoseles lag zu unbebaut da, und Die mit fer ' 
ner Verarbeitung verbimdenen vielen und großen Schwierig⸗ 
feiten ſchreckten Jeben ab. Denn allerdings ‚hatte, auffer: 
SGSryuulburg und Iſ. Tafanbonus, Niemand weiter-am Terte et⸗ 
"mas geleiftet,, und felbft Biefe Gatten den Text nur obenhin 
recenfirt, fa daß von ihren verfchiedenen Leſearten nirgends ein 
Grund angegeben war. .- Es erforderte viele Arbeit, eine Ver⸗ 
gleichung der Ausgaben, ber alten fateinifchen Lieberfegungen, 
‚die aus griechiichen Bandfehriften gemacht worden waren, der . 
griechischen Commentatoren und der Handſchriften felbft, angu⸗ 
ſtellen, um nur den Grund und die Quelle des gemeinen Tex⸗ 
tes aufzufinden. Hierzu Fam aber noch 3) die Duntelbeit der 
Sprache und Terminologie des Ariſtoteles. an mußte nicht 
nur überhaupt eine‘ ausgebreitete und geübte Kenntniß der’ 
griechiſchen Sprache befigen, ſonbern auch in die Geheimniffe 
. ” der Philoſophie eingeweihet ſeyn, und ſich noch befonders eine 
: vertrauliche Bekfanntfchafe mit dem Ausdrucke des Ariſtoteles 
_ erworben haben ‘und in feinen Schlußformeln gehbt ſeyn, 
wenn man, ein gluͤcklicher Ausleger feiner Schriften werden 
wollte. Endlich ſchreckte viele auch 4) die Mannichfattiateie 
des Inhalts feiner Schriften ab. Manche Bücher ſetzten Dias’ 
thematik voraus und erforderten Naturkunde, und glei 
war immer felten nur Sprachkunde mit Dhilofopbie, Mathe - 
matif und Naturkunde gepaart. II. Ueber die nähere Verde - ' 
faffung diefer gegentbärsigen neuen Ausgabe, die freylich lange 
fehon, wie aus dem vorhergegangenen'erhellet, Beduͤrfniß war/ 
erklärt ſich der Verf. von S. X ff. Sehr beſcheiden ſagt er: 
nunquam vanam in animum induxi Cogitationem, me’& 
illam, qui ſerre valeat, quod sliorum humeri reculaverint, 
Herr Hofe. Heyne, in Gottingen, der. Lehrer des Herauege⸗ 
bers, war durch Auftrag und‘ Beytath die erfte Urſaͤche und 
Triebfeder diefes Unternehmens. Ehe noch ber Sedanfe atı 
- eine neue Ausgabe des Ärifteteles entfianden.w:ar, batte derſelbe 
In. DB. aufgegeben, die Werke diefes griechifchen Philoſophen 
in der Abſicht durchzuleſen, um die Eintheilung der Bücher 
beſſelben in exorericos er acroamaticos.nach ihrem Grunde 
and nad) ihrer Beſchaffenheit genauer zu: unterfuchen. Dis 
Abhandlung felbft, welche Here ©. hernach als Inaugural⸗ 
Difputation herausgab, bewies, daß derſelbe fich In den Geiſt 
des Schriftſtellers eiogtublent babe, ‚und da indefien Se: Prof. 
en 3 
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Exrter, ine ck, das Vorhaben geäußert, dag et, eine neue 
Ausgabe der. Werte Ariftoteles veranftalten wolle, fo fand Hr. 
Heyne unter feinen Schülern Hrn, Prof. Buhle, jener Vor 
arbeit und-auch des Orte wegen, wo er lebte, der fo viele Hulfs⸗ 
wittel darbot, würdig, daß er ihn zur. Uebernehmung biefes 
Ferks vorſchlagen koͤnnte. III, Zur Geſchichte und Schaͤtzung 
der angezeigten neuen Ausgabe des Ariftoteles gehört haupt⸗ 
fächlich die Ueberſicht der vorhandenen Gälfsmitzel,- und wie⸗ 
fern fie benutzt worden find. . Wie wollen fie, um'unfern Les 
fern die eigene Beurtheilung zu erleichtern, eingelm anzeigen 2 
») Fuͤr das erite Huͤlfsmittel einer verbefierten Recenfion wer⸗ 
den, gewoͤhnlich und wicht ehne Grand, ssandfcheiften ges 
halten. Dom ..ben Handfcheiften ber Werke Ariftoteles redet 
Sr; B. Vorr. G. XIV. ff, Da die neue Ausgabe nicht lan⸗ 

genug verſchoben werden durfte, fo war darum fchon eine 
Bergleichung des gebuchten Tertes mit mehrern Handſchriften 
nicht wohl moglich, Allein der Verf. urtheilt außerdem üben 
die vorhandenen Handichriften fo, daß man glauben muß, eine 


voch jo vollftändige Collation der geichriebenen Codicum fey uner⸗ 
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giebig und fruchtlos geweſen. Die Uebereinſtimmung derfelben 
in der Ordnung der Bücher, wie ſie auf einander folgen, in 
der Eintheilung derfelben, in den’ Lücken oder defekten Stellen, 
fell, nach feinem Ausfpruche, beweiſen, daß alle aus einer: 
Duelle ‚gefloffen, und nicht durch wefentliche Verfchiedenheiten, 
fondern:nur durch Berirrungen und Fehler der Abfchreiber, uns 
terfchieden find. Bey dent yeringen Gebrauche, der bisher 
. von. den Haudfchriften gemacht worden, ſcheint dieß Urtheil zu 
‚wenig das Reſultat eigener Unterſuchung zu feyn, und das, 
wns Ber Verf, päter: bin von einer Wolfenbütteler Handſchrift 
ruͤhmt (B. II. Vorr. S. XiII.) auch anderwärts (B. III. 
Vorr. ©. VII.) von der Verſchiedenheit der. Handſchriften 
geſagt hat, widerſpricht jenem Urtheile; obgleich uͤbrigens 
einleuchtend iſt, daß es gar nicht in des Verf. Gewalt und 


Zeit war, eine Vergleichung auch nur der wichtigeren Hand⸗ 


fchriften anzuftellen, ober anderwaͤrts für ihn zu unternehmen« 
de Collationen abzuwarten, Lin Paar Handicriften nur, 
eine fateinifhe von Hru. D. Kulenkamp in Goͤttingen, und 


eine griechifche, die der Univerfität Erlangen. zugebört, find zu I 


"der Zeit, da er den erſten Band herausgab, in des Verfaſſers 
Haͤnden geweſen und an einzelnen Stellen nachgeſehen worden 


(. die Note S. XV.); indeſſen har er nicht ermangelt, fü 
ſolgende Herausgeber Ariſtoteles die Notiz uhd Geſch 8 ber 





Aiefſiſhe Phublogie. 7 


Hendfsriften mit vielem Fleiſſe zaſaumnen zu tt Bis 
r bierin geleiget 8* iſt folgendes: a) Er bar, wie Sernac 
| « nzel deutlicher 


—* verglichen werden ſollten, in ihren urſpruͤnglichen 
ſtand der Reinigkeit und Vollſtaͤndigkeit gebracht werden koͤn⸗ 
nen. Theophraſt aus Erefus ſey Erbe der Bibliothek des Arl⸗ 
ſtoteles geworden; von dieſem habe ſie Meleus aus Okepſis er⸗ 
, deſſen Erben, als Ungelehrte, einen Gebrauch davon 
zu machen mußten und fie aus Furcht, die-Künige von Perga⸗ 
mo, deren Yntertbanen ſ waren, möchten. fie gewaltſam im 
ibte Bibliothek nehmen, in einer unterirrdiſchen Gruft vers 
bargen. Mach guter Zeit habe Apellico aus Teos dieſe durch 
NMaͤſſe und Würmer verdorbenen Bücher um. hoben Preio au 
fich gekauft, aus Stepfis nach Athen gefhafft; ans feinem Kos 
pfe in den ausgefrefienen Stellen —— und in neuen daven 
achten Copieen verbreitet. Diefe Bibliethek fey in der 
Eolge dusch Sulla nach Dom gekommen; Tyrannio, ein ger 
kebrter Grammatiker, habe die Erlaubniß erhalten, Gebrauch 
Bavon zu machen, durch ihn babe fie Andronikus aus Rhodius 
kennen gelernt, auf deſſen Veranſtaltung ine Werke Ari⸗ 
Notelis —— und in Kebkreichen aber hoͤchſt fehlerhaften 
Apfehriften verbreitet worden. Die Refultate, welche Gr. Be 
aus dieſer Geſchichte ziehet, find. fehr traurig : ſchon zur Zeit 
der älteren griechifchen Commentatoren: des Ariſtoteles, feyen 
Die Handſchriſten deffelben fo verfälfcgt und von einander ab⸗ 
weichend geweſen, daß man.auf eine Vergleichung gedacht 
be; gar häufig fey daher durch bie Kommentatoren felbfi ber. 
et nach Willkuͤhr veräudert, ergänzt, interpclirt wor⸗ 
ben, wovon S. XX f. Benfpiele angefuͤhrt werden + folglich 
erbelle hieraus ſchon, wie hoͤchſt ſchwankend und unficher die 
Autorität.der Handfchriften ſey; überdieß alles aber fen das Alter 
der mitten Sandfchriften allzu jung, die meiften fallen in das 
XIV, AV und xVlte ehrhundert, nur weniger ihr Mr 
5 £ ige 
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Erter, in ‚dab Vorhaben geäußert, daß et eine neue 
Ausgase ber- Xrifloteles veranſtalten wolle, fo fand Hr. 
Heyne unter feinen Schülern Hrn. Prof. Buhle, jener Vor 
arbeit und-auch des Orts wegen, wo er lebte, der fo viele Huͤlfs⸗ 
wittel darbot, wuͤrdig ‚daß er ihn zur. Uebernehmung dieſes 
‚ MBerks vorkblagen könnte. 11T. Zur Geſchichte und Schaͤzung 
der angezeisten neuen Ausgabe des Ariſtoteles gehoͤrt haupte 


fachlich die Ueberſicht der vorhandenen Külfsmittel, und wies 


fern fie benußt worden find, - Wir wollen fie, um unſern Les. 
fern die eigene Beurtheilung au erleichtern, einzelm anzeigen 2 
») Für das erfte Hälfsmittel einer verbefierten Recenfion wer⸗ 


den, gewöhnlich und nicht ehe Grund, Sandfcheiften ges. 


halten. Von den Handfchriften der Werke Ariftoteles redet 


gr. B. Vorr. &, XIV Da die neue Ausgabe nicht lan⸗ 


genug verſchehen werden durfte, fo war darum fhon eine 


Bergleichung des gebamekten Tertes mit mehrern Handſchriften 


* wohl moͤglich, Allein der Verf. urtheilt außerdem üben 
handenen Handſchriften fo, daß man glauben muß, eine. 


| ah vollftändige Collation der gefchriebenen Codicum fey unete 
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giebig und fruchtlos gewefen. Die Uebereinſtimmung derſelben 


in der Orduung der Bücher, wie ſie auf einander folgen, im 
der Eimheilung derfelben, in den’ Lücken ober defekten Stellen, 
fol, nad feinem Ausfpruche, beweiſen, daß alle aus einer 


Quelle gefloſſen, und nicht durch weſentliche Verſchiedenheiten, 


ſondern nur Durch Verirrungen und Fehler der Abſchreiber, un⸗ 
terſchieden ſind. Bey dent geringen Gebrauche, der bisher 


. von den Haudſchriften gemacht worden, ſcheint dieß Urtheil zu 
‚tun das ee eigener Unterfuhung zu feyn, und das, 


Ver Verf, ſpaͤter bin von einer Wolfenbuͤtteler Handſchrift 
ruͤhmt (BD, IL. Vorr. S. XiIL.) auch anderwärts (B. III. 
„Vorr. ©. VE.) von der Verfehiedenheit der. Handfchriften 
gefast hat, swiberfpricht jenem Urtheile; obgleich uͤbrigens 
einleuchtend iſt, daß es gar nicht in des Verf. Gewalt und 
"Zeit war, eine Vergleichung auch nur der wichtigeren Hand⸗ 


ſchriften anzuſtellen, ober anderwaͤrts für ihn zu ugternehmen⸗ | 


de Collationen. abzuwarten, Gin Paar Handſchriften nur, 
eine lateinifche von Hrn. D. Kulenkamp in Göttingen , und 


eine griechiſche, bie der Univerfität Erlangen. zugehört, find zu 


ber’ Zeit, da er den erften Band herausgab, in des Verfaſſers 
Händen geweſen und an einzelnen Stellen nachgefehen worden 
f. die Note S. XV.); indeſſen hat er nicht ermangelt, für 
folgende. Herausgeber Ariftoteles die Notiz uhd Geſch ji ber 
P2 j f , . a 3 


T 
GHendfipriften mie vielem Fleiſſe zaſaunnen zu tragen: Mas 
‚ex bierin geleiftet Gar, IR folgendes: =) Er dat, wie hernach 
aus 'der Anzeige der einzelnen Baͤnde beutlicher erbellen wich, 
—ã —* * igſtens ars ifch 28 
‚won | riſch, 
worden ſind. b) Auſſerdem hat er die Schickſale der Schrif⸗ 
tern des Ariſtoteles und uͤberhaupt der Bibliothek deſſelben, bie 
Be von dem Tode bes Beſitzers an erſahren, erzähle, (Seite 
‚VE ff.) um daraus einzufchen , daß die Schriften deſſelben, 
bald nach dem Tode des Verfafters und Beſitzers verftümmelt 
und verwahrloſet worden; daher nicht daran zu denken ſey, 
Sa der Tert je wieder, auch wenn alle vorhandene Sand» 
fehriften verglichen werden follten, in ihren urfpränglichen Zu 
Kand der Reinigkeit und Volftändigkeit gebracht werden koͤn⸗ 
nen. Iheophraft ass Ereſus fey Erbe der Bibliothek des Arie 
ſtoteles geworden ; von diefem habe fie Meleus aus Okepſfis er⸗ 
Kalten, deilen Exhen, als Ungelehrte, keinen Gebrauch dayon 
zu machen mußten und fie aus Furcht, die Koͤnige van Perga⸗ 
mo ‚. deren Unterthanen fie waren, möchten fie gewaltfom in 
ihre Bibliothek nehmen , in einer unterisrdifchen ruft ver⸗ 
bargen. Mach guter Zeit habe Apellico aus Teos dieſe durch 
Dräffe und Wuͤrmer verborbenen Bücher um. hoben Preis am 
fich getauft, aus Stepfis nach Athen gefhafft; aus feinem Ko⸗ 


..: pfein ben ausgefreſſenen Stellen ergänzt, und in neuen daven 


gemachten Copieen verbreitet. Diefe Bibliothek fey in der 
Solge durch Sulla nah Mom gekommen; Tyrannio, ein ger 
lehrter Grammatiker, babe die Erlaubniß erhalten, Gebrauch 
Davon zu machen, durch ihn babe fie Andronikus ans Rhodus 
Eenuen gelernt, auf defien Veranſtaltung einzelne Werke Ari⸗ 
ſtotelis abgefondert, und in tzahlreichen aber hoͤchſt fehlerhaften 
Abfehriften verbreitet warden. Die Refultate, weiche Gr. Be 
‚aus dieſer Sefchichte ziehet, Rob fehr traurig: ſchon zur Zeit 
ber Alteren griechiichen Commentatoren bes Ariſtoteles, ſeyen 
Die Handſchriſten deſſelben fo verfälfche und ven einander ab⸗ 
weichend geweſen, daß man.auf eine Vergleichung gedacht 
babe ; gar haͤufig fey daher durch die Kommentatoren felbfi ber 

nach Willkuͤhr verändert, ergänzt, interpelit wor⸗ 
ben, wovon S. XX f. Wenfpiele angeführt twerden « folglich 
erhelle hieraus ſchon, wie hoͤchſt ſchwankend und unficher die 
Antorität.der Handſchriſten ſey; überbieß alles aber fen das Alter 
der maien Handſchriften allzu jung, die meiften fallen in das 
XIV. AV und XVIte Jahrhundert, nur weniger ihr —* 
—W 4 " € ige 
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. Anige- in bus XN Bis X Jahrh hinauf, da glekchavcht alle Can - 
des Ariftoteles bereits entweder durch Faͤulniß und Wuͤrmer ver 
flümmelt, oder durch untrene Hände ber Commentatoren corrume 
pirt und interpolist gewefen waͤren. (Uns And in diefer Burfieb 
kung gleichwohl einige Zweiſel und. Widerſpruͤche vorgekom⸗ 
men..  octen- nicht aufler Ariſtoteles Bibliethek, ſchon au | 
Ariftoreige Zeiten, wenigſtens von einigen feiner Bücher, ins — 
tige Abſchriſten in mehrern andern Dibliotheken eriftier has | 
‚ ben, welchen daſſeibe Schickſal, weiches Ariſtotelis Wibliorbed 
betraf, nicht widerfahren iſt? Und widerſpricht fich nicht Hr. | 
D,, wenn er eine ſo frühe totale Corruption aller Sandfieife | 
ren behauptet, und gleichwohl im naͤchſtfolgenden von den gries 
chiſchen Eommentatoren ruͤhmt, daß fie häufiger und gewifſer 
die richtigen Lefearten enthalten, als alle Handſchriften ber 
Woerke bes Krifoteles, darum, weil bie Eobicte, deren ſie ſich 
bedient, alle ist vorhandene an- Alter‘ übertroffen? Waren 
denn nicht, nach Heu. B. Vorſtellung, zu ihrer Zeit ſchon, 
alle, Codiees corrumpirt und interpolirt?) Die uͤbrigen vor⸗ 
handenen und von-bem Herauegeber neh, als: das erſte, bes 
nusten Huͤlfemittel zur Berichte der Werte des Arifisteles, 
Wollen wir ganz kurz anzeigen. =) Die grirchiſchen Loms 
mentatoten .eoklärt Hr. B. für das vorzüglichtte Hulfemie⸗ 
tel zur richtigeren Darftellung des Tertes. O. RXUf Sie 
-  Wefaften Eodiced, die an Alter alle jetzt vorhandene übertrafns; - 
und wem gleich ihre Eosimmentarien ſelbſt in verfchiebenen 
Abichtiftei fehr von einander abweichen; ſo fcheinen doch die 
Lefearten aus deni Texte des Ariftoteles nicht fo Teiche veränd 
dert und corzumpirt werben zu ſeyn, als es in den eigenen 
- " Handfehriften des Ariſteteies aefcheben if. Daher ruͤhmt Br; 
B., daß er duch Huͤlfe dieſer griechifehen Eommentstoren {m 
ven Stand geſetzt worden ſey, unsäblige fehlerhafte Stein -- 
fr der gemeinen Recenfion zu verbefleen , two die bisher ge. 
Weauchten. Handfchriften eine Auskunft gefchafft hatten. > 
Alte vorbandene Ausgaben ſowohl der garen Werke, ale 
tinzeiner Abhandlungen Cdie nämlich Hr. D. zu erhalten im 
Stande war; denn er zeigt in der Folge felbft einzelne an, 
die er nicht, oder vrſt fpäter benutzen konnte: ) find, wie Hr. 
B. verfichert, verglichen und - jede bemerkte Berichiedenbeit 
ausgezeichnet worden. To. 1 Vorr. S. XXIV, 4) Ein eige 
nes Hülfsmittel find die älteren lateinifchen. Ueberſetzun—⸗ 
gen, von welchen man gewiß weiß, daß fie aus griechiſchen Eos 
dieibus gemacht worden. Sam. er und Re 
/ ins 
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Ailaſſiſche Philetegte. 0 
ihm gerade en GS. XXIV. 5) 
Auch neuere Commentatoren verdienen die Aufmerkſamteit 
eines kritiſchen Herausgebers des —— Da bie atabes 


und das Dtauchbare heranczuheben⸗S. XXV, 6) Die von 
mikhten Sammlungen kritiſcher Obſervationen uͤber meh⸗ 
rere klaſfiſche Schriftſteller verſprachen auch einige Ausbeute 
jur neuen Retenſton. Dr. SD. bat fie mit Sorgfalt durchblaͤt⸗ 
tert und. dag vorkommende zur Berichtigung bes Tertes ange 
wandt. 7) Als ein beſonders mägliches Hülfsmittel erwähnt 
der Herausgeber zuletze nach das eigene zuſammenbaͤngen⸗ 
de Keſen des E:chriftfiellers obne Aeitung irgend einer frem⸗ 
deu ‚Interpretation. ©. XXV. Dur) fie babe er zur der 
richtigung bes Textes, wie zur Erklärung dunkler Stellen, 
ſo viel gewonnen, daß er diefelbe Methode andern nicht genug 
empfehlen anne. Uns bünkt dieß Mittel die Natur der Eos 
“he ſeſbſt zu empfehlen, und nur eine frühe Angewöhnung oder 
Anhaͤuglichkeit an den Notenkram macht das felten, was eis 


gentlih das natürlüchfte und gewoͤhnlichſte ſeyn ſollte. Iv. Mit 


nwendung dieſer Huͤlfsmittel bat Kr. B. feiner neuen Aus⸗ 
Habe des Ariſtoteles im Allgemeinen folgende Einrichtung 
and. Geſtalt gegeben: 1) Der Tepe iſt nach Dü Val's Auss 
gabe abgedruckt "wurden, weiches Hr. B. Boch in dev Folge (ſ. 
B. 1, Vorr. ©. VII. XI. fü) nicht ohne Grund berenet. 
Mut wo Die lectio valgaıa offenbare und evidente Fehler ente 
hielt, ift die Leſeart ohne Umſtaͤnde verbeſſert worden. Nolui, 
fast Herr B. &. XXVII, in his fimilis.effe morofi eririch, 
librariorum ſtupores, etiamfiiiti in aprico int, operarum+ 
Que erröres in: vulgaris edirnonibus, vix ac ne vix quidem 
eortigere auf, . 2) Unser dem Texte ſteht die lateinifche Ue⸗ 
berſetzung. Bey den meiften Büchern verfpricht Sr. B. neue, 
bey den übrigen menigftens verbeflette Ucherfegungen. &; - 
XXxIx Sf, Wir. haben unssburd eisene Prüfung -übergeugt, 
daß Herr B. diefe uͤbernemmene Pflicht vorzüglich gut erfuͤl⸗ 
et, und dadurch vielen Lefern Erleichterung verfhafft habe, 
Da die übrigen Anmerkungen des Hertn ©. bes kritiſch find, 
{5 dat ex wenigſtens durch die Ueberſetzung den Lefern ein exe⸗ 
. getifches Erleichterungsmittel verfchafft, 3) Hinter den eink 
yinen Werken. folgen Eritifche Annierfungen, welche dir ver _ . 
ſchiedenen Leſearten der worhenebenden Ausgaben und anderes 
2 As, | gen 
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gebrauchten keitiſchen Huͤtfemietel 
any auf das neue In Capitel und ne ner 


worden, fo daß fie nun beanBefnmenhange mehr, eis die vos 
rigen Eintheilungen, welche jn.oft das, was zufanımen 

„te, aus einander. rifien, entſprechen. Die früheren Ansanben 
find felbft unter einander hürin fehe verſchieden. — wer un⸗ 
Terdefien der Gebrauch ‚anderer Ausgaben, neben dieſer 

nicht zerſtoͤrt erſchwert werde, hat Hr. B. —— — 
Gdlburgs und Duͤwal's Abtheilungen, neben den feinigen, am 


KRande bemerket. 5) Die Interpunktion, wodurch der Sinn eines 


Schriftſtellers fo ſehr erleichtert wird, bat Hr. B. durchans 
berichtiget — quemadmodum loci V caperet iple, — 
6) Einlenchtende Interpolationen finb durch Klammern une 
eerſchieden worden. 7) Tach Tiedemann's Deyfplel hat dee 


Herausgeber ausführliche Entwürfe ber .einzelnen Bücher Car 


- -gumenta librorum) verfertigt, die immer jedem Buthe vor⸗ 
geſetzt worden find. Sie find für den, der Ariftoteles Werke 
defen eder überfehen will, ein gar fehr bienliches und Kälte: 


cres Erleichterungsmittel: 


Nachdem wir das Werk im Allgemeinen beſchrieben haben, 
wmuͤſſen wir nunmehro von dem beſondern Inhalt jedes einzel⸗ 
* Bandes, fo viel ihrer bis jetzt erſchienen And, befonders 
reden. 


. Volumen I. ‚Diefe Band enthält wenig Tert von Ari⸗ 
ſtoteles ſelbſt, aber Tat alles, was Theils das Leben bes 
Schiftftellers, Theils die Litteratur feiner Werke betiifit. Wir 
muͤſſen allo diefe Dorbeeeitungafbrifsen, die gleichfam nur 


Einleitung find, zuerſt anzeigen. I. Das Leben bes Ariſtote- 


fes erläutern mehrere Auffäßk: 1) Das Leben aus dem Dies 
: geues Laertius; des Ammonius, zugleich mir einer alten latei⸗ 


niſchen Meberfegung, die vollftändiger als der griechifche Teyt 


it, das aber aus guten Gründen dem Ammonius, der. fo une 


gereimt nicht ſchreiben konnte, abgeſprochen wird: ein anonpe 


miſches, das zuerſt Menage in feinen Anmerkungen zum Dige 
genes Laertius edirt hat; das von .Dienys aus Halikarnaß; 
Bas des Heſychius alis Miletus; endlich eines aus dem Sui⸗ 
bas. 2) Ariltotelis vita per annos digefta von Hrn. Prof. 
Buble abgefaßt. ©. 80 fi. Hier findet man verſchiedene, 
ben Arijtoteles betreffende Unekkoren viel genauer erörtert; 
auch Notizen von alten und neueren Schriftftelleen, welche das 
Leben biefes Phileſerhen erlantert baden. A, Zur Minen 
er 


_ 


Kicfiphe Pig | 11. 
Schriften das Ariſtoteles gehoͤren folgende Anfläge: 1) 
‚Commentatuo de libris Ariſtotelis aeroamatieis et 
O. 108 ff. Ueber den populären und wiſſerſſchaftlichen Vor⸗ 
trag des Philoſophen harte der Verſ. einige Jahre früber eine 
atademiſche Probeſchrift herausgegeben, die nun bier unter 
den Vorbereitungsſchriſten zum Ariftsteles ihren verbieuten 
einnimmt. a.) Elenchos codicum Mmanufcriptorum 
Asittarelis ©, 153 — 274. Das Verzeichniß iſt mit ſehr 
Fleibe gemacht, und ber darauf verwandte Fleiß be⸗ 
emdet blos darum, weil der Verf. oben (Vorr. &. XIV. fi.) 
gar gerihge Ausbeute zur kritiſchen Dearbeitung des Textes 
von Danbfchriften verfprah. Der litterarifhe Vorrath von 
Vuͤcherverzeichniſſen, welchen die Lniverfilätsbibliothet in 
Goͤttingen darbot, ſcheint ihn zu diefer Arbeit eingeladen zu ha⸗ 
den, die ſich aber wieder an ihm dadurch belohnt bat, daß er 
durch fie vonder Folge der Buͤcher und ihren Abtheilungen 
. beftimmter belehrt worden ift, und über die Scholien und 
Commentarien.der Griechen mehrere Nachricht und Auskunft 
aufgefunden hat. Die verzeichneten Codices, welche Theils 
den Text im Original, Theils in lateiniſchen und morgenlaͤn⸗ 
diſchen Ueberſetzungen enthalten, ſind untet fuͤnf Claſſen ge⸗ 
hracht — über das Organon, — über. Phyſika und Meta⸗ 
phufita, — über Ethika, Politika und Oekonomika, — über: 
Rede⸗ und Dichtkunſt, über die untergeſchobenen Bucher. In 
jeder Claſſe find Die Codices unter die Titel dee Städte und 
Beſitzer gebracht, welchen fie fi) gegenwärtig Eefinden. - 
Sie find immer wit kurzen .Defchreibungen verfehen, in wels 
hen der Verf, befonders forafältig bemerfet hat, welche Codis 
ces zugleich griechiſche Schollen und Commeptarien enthalten, 
3) Editiones librorum Ariftotelis, ©. 202 — 274. Erf 
die älteften lateinifchen Ueberſetzungen, Theils aus ber Aras 
biſchen, Theils aus dem Griechifchen gemacht , von einzelnen 
Buͤchern; dann die Ausgaben der ganzen Werke — griechiſch 
oder lateiniſch, oder griechiſch mit der Mfberfegungs bernady 
die griechifch » fateinifchen Ausgaben der einzelnen Werke; 
endlich.die Ausgaben der untergekhobenen Bücher: Das geb 
ringſte, was wir von diefem Verzeichniffe fagen koͤnnen, ift, daß 
es, Io weit es in diefer Art möglich war, Wollitändigteit mit 
Genauigkelt vereinigt, und darneben zur. genauern Kenntriß 
der Ausgaben und ihrer Geſchichte viele belehrende Anmerkun⸗ 
gen enthält: Zu folher Vorarbeiten hat. man Urſache Hın, 
Harles Stück zu wuͤnſchen. Und zum Ruhme der Belebren, 
wei⸗ 


a... Mafifihe Philologie 
wriche die Zwelbrächer Ausgaben beſorgt haben, muß man‘ 
überhaupt fagen, daß fie vorzüglich um die Geſchichte der Aus⸗ 
gaben fich fhägbare Werdienfte erworben haben, Ergänzung | 
macht der Verf, ſeibſt bey jedem Bande, fo oft er neue Tot 
jen'erhält. 4), Verfiones librorum quorundam Ariftorelig: . 
Hifpanicze, Italicae, Gallicae, Anglicae, Germanicae. &; \ 
268 fi. s) De librorum Ariftorelis interpretibus, G. 278 
— 358. Der Auffes iſt nicht bios litterariſch, wie der Ti 
tel erwarten läßt, fondern, da über den Ariſtoteles beunahe auf -' 
- fo mannichfaltige Art,’ als über die Bibel, commentirt worden 
öft, fo ſchickt der Ve eine Art von Theorie über die verichieder | 
- nen Auslegungsarten voranss ob er gieich ſelbſt bekennt, daß 
er-den ungeheuren Sram der Ausleger zuwenig ftudiert habe, 
der Kram es auch zu wenig werth fen, Rubiert zu werden, ale | 
daß er hierüber. etwas -voliftändiges Hefern könne. Cs folge 
hernach erftlich die Litteratur der. griechifchen Ausleger, S. | 
986 ff.; zwentens der Arabifchen S. 315 ff.; drittens der Las 
teinifchen &. 327 ff.5 viertens ein chronologiſches Namenver« 
zeichniß aller Ausleger-&. 349 ff. ; endlich fuͤnftens noch em 
nad) den Büchern des Ariftoteles georbnetes Verzeichniß der⸗ 
feiten ©. 352 ff. Die Litterarnotigen der Commentatoren 
ſelbſt, in jeder Sprache befonders,, find alphabetifch georbner. 
Man findet:die Nachrichten von den Leben, Schriften und 
Ausgaben diefer Männer gut gefammiet, wodurch det Verf. 
: auch Litteratoren einen angenehmen Dienft geleiftet hat. Er 
bar feinen Fleiß nicht blos auf folche eingefchränkt, deren Bere | 
| 


— 
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ke gedruckt find, fondern er hat auch aus den gedruckten Ver⸗ 
jeichniffen der großen Bibliotheken angezeigt, wo noch unges 
bdruckte Werke von ihnen: vertvahret liegen. Unerwartet mad 
zen ung infonderheit die Nachrichten von den arabiichen Auslee - 
gern des Ariſtoteles. Der biographifche Theil kann allgemein | 
in der Lirteraturgefchichte möglich feyn. In Anfehung der | 
Schriften hat-fih der Verf. blos auf bie Ueberſetzungen des 
.  Ariftoteles eingefchränft, die aus Caſiri fleiffig angemerkt word 
den find. Webrigens iſt er in der vorausgeſchickten Einieltung 
©. 315 ff.tiefer in die allgemeine Litterargefch. hineingegangen, | 
. „und bat infonderheit zuerft die Bemerkung gemacht‘ und erwie⸗ 
fen, daß die Araber ſelbſt nicht Griechiſch gelernt und 
: getrieben, auch ihre Ueberfeßungen griechiſcher Schriftftellee" 
nicbt unmittelbar aus dem Briechifchen, fondern aus for 
riſchen Weberfegungen gemacht haben. Was aber: bier nur 
kurz beruͤhrt werden konnte, bat der Verf. in feiner Tortefung 


/ 


es ntionibus, welche in ben Commientatt, Soc. R. Se. 
Getting, an, 1791. flehet, weiter ausgeführt. 

GSs viel von bei VBorbereitungsfchriften! Jetzt folgen 
Ariſtoteles Werke felbſt, davon aber der erfte Band nur 
Naum für zwey übrig gelaſſen bat: ı. Porphyrius Einlei⸗ 
tung zu den Kategorien bes Ariſtoteles, S. 359 — 424. 
Das Herkommen fowohl in den gefchriebenen Codicibus, als 
in den Ausgaben, bat diefe Schrift zu einem Theile der Wer⸗ 
fe defietben gemacht, und fie muß, ale Einleitung zur Logik 
des Ariftoteles, diefen ihr angetwiefenen Plat behalten. Vor⸗ 
an fteht dag von Hrn. B. abgefaßte Argumentum, oder der 
entwickelte Inhalt. Hinter dem Texte, unter weldhem bie 
lateiniſche Ueberfegung ſtehet, folgen Pritifche Bemerkungen 
uͤber die verfchiedenen Lefearten des gedruckten Tertes und der 
alten Uebeefegungen, mit den Gründen "er gemählten Leſeart 
in der neuem Recenfion. 2. Ariftorelis Bategorien, ©. 
439 — 548. ‚ganz nady derfelben Methode, die durchaus in 
ber Folge bey allen einzelnen Schriften beobachtet wird. Das 
vorausgefegte Argumentum ift gewifjermaaßen oder zugleich 
Eintettung zu den fmmtlichen Büchern, welche zufan:men bie: 
Logif oder das Orgenum ausmachen. Ariſtoteles hat ohn⸗ 
leugbar die Abficht gehabt, in mehreren Schriften eine Wiſſen. 
ſchaſt, die wir Logik nennen, zu vollenden, und darin die 
menſchliche Erkenntnig nach ihren Fähigkeiten und Beſchaffen⸗ 
beiten zu unterſuchen; allein er felbft Hat ihnen weder einen, 
andern allgemeinen Namen, noch befonders die Benennung . 
des Otgani beygelegt, die viehmehr von ſeinen Auslegern her⸗ 
rahrt. Die Anzeige und Beurtheilung der verfchiedenen Lefen - 
arten folgt hinter der Scheife ſeibſt und beſchließet den erſten 

yo: . . 


“Volumen II. Die Vorrede enthält eine neue Nachricht. 
und Rechenſchaft Über. die zur neuen Necenfion des Organi 
‚benugten Hütfsmitte. Den alten griehifchen-und lateini⸗ 
ſchen Auslegern dankt der. Herausgeber. worzüglich vieles; bey 
deu Kategorien hat er des Ammonius Hermes und Simplir. 
eis Commentarien genau werglichens bey dem. Buche wrape 

‚kpuzveisc, die Commentarien des Ammomus, Leo. Magen⸗ 
tenus, Mich. Pfellus, und von den neuern (Lateiniſchen) des 
Reotambont Auslegungen, die zugleich Leſearten aus einer, 
Baticaniſchen Handſchrift euthielten: bep ben Analyticis prior 
DE PP Ä rabus 
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und die Gloſſen des Euſtratius Nicaͤnus und eiues Ungenange 
ten. Neben dieſen ruhmt er gar ſehr bie alte lateinfiche Lied, 
berſetzung des Organs’ einen Ungenannten. Vened. 1481. 8. 
(er bezeichnet fie in den animadverl, crit, immer unter dem 
Namen : veras inserpres latinus.) die wörtlich nad) einet 
guten Handfchrift gemacht war und ihm in dunkeln, verwitt« 
ten. und verborbenen Stellen die richtige Leſeart finden halfe- 
Auch des Loöthius lateinische Ueberfegung iſt zu Rathe gezo⸗ 
gen worden. — Bon griechifhen Ausgaben des Organi ober 
vielmehr zugleich der ganzen Werke, zeichnet er vier, als uns. 
terfhiedene Necenfionen, aus, die er forgfältig verglichen ha⸗ 
be, die Aldiniſche 1521, die von Erasmus Noterod. und Sim. 
Grynaͤus, Baſ. 153 1., ferner die Iſingriniſche Baſ. ı550., 
welche alle oben In dem Merzeichnifle der Werke aufgeführr- 
worden, endlich Julii Pacii Ausgabe, melde Düval wieder⸗ 
holt hat. Sylburgs Ausgabe wird zwar nicht als eine neue, 


“und eigene Necenfion angefehen, aber fie behauptet dennoch, 


nach Hrn. B. Urtheile, große Vorzüge vor dei übrigen alteren 
und jüngeren allen, fo daß er berauert, daß ex nicht vielmehr 


fie, als Düval's Ausgabe, zum Grunde der feinigen gewählt. 


bat. Die erfte Ausgabe Julli Pacii hat Kr. B. nicht zur 
Hand gehabt, Das ift die Urfache, warum er keine rechte 
Auskunft über die Codices zu geben weiß, auf welche fih Pa⸗ 
eins beruft, und aus welchen er veränderte Lefearten in feinen 
Text aufgenommen hat. Dur davon bat er fich überzeugt, 
daß es keine Handfchriften‘, fondern entweder ältere Ausgaben 


- "des Örundtertes, oder alte.lat. Ueberſetz. oder Commendarien 


über das, Organum waren, bie zugleich ganze Stellen bes 
Textes enthielten. &o oft er daher in feinen kritiſchen Nor 
ten Codices Pacianos anführe, muͤſſen die Lefer nie Hand⸗ 


fchriften Darunter verfießen, fondern verglichene Ausgaben. - 


Caſaubonus hat Sylburg gefolgt, und nur zufällig und ohne ſe⸗ 


- 


4 


ſten Plan bisweilen ans den griechiſchen Commentarien eine 
befiere Lefearı aufgenommen, wodurch alſo einem neuen Her⸗ 


ausgeber wenig Mühe erfparet worden. Bu Düval’s Bere 
dienften hatte Hr. ©. großes Zutrauen, ebe er fie genauere 
amterfuche hatte. Jetzt urtheilt er anders, und nimmt das 
Lo6 zurück, das er vorhin bem Fleiffe und Scharfſinn diefes 


Mannes ohne Grund ertheiler harte. Es hat fich gezeigt, ' 
(8. Vorr. S. XL f.) daß derfelße frühere Ausgaben mit allerı _ 


ehlern abdrucken, und durch neue Fehler noch mehr veranftale‘ 


nn — — am. . 


Pro En = a re . —— 6 
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erzöglichei Bibficthek in Bolfenbutet aufberghre 


d J ⸗ 
* PER ihn {picher von Hry, D 
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dichten fey., You Analyt. prios. L.AL at Step die 





Sid enthält von dein Organum Jalgende Bücher 
im Beziehung auf den näcıft vorhergehenden Bandy 
ch fortlaufende Nummtetn anzeigen wollen: 3) Tupı ap 
Eric PBıkiv, 8.3,— 80., Arıftotefes dacht⸗ gh unter 
er Lost die Kunſt zu ſchließen; folglich.ehe: ex auf die 
4 al RER fat mußte er Die Theile des. SyYogispuns gina 
für fich bertalhten. „Dies geſchahe in den. bepden Hi 


Ä je Raryopizi, ulıd in dern chen Angessipten we Enrıyz 
Ela. Man batf fic ifo inter EoryUSUH,odey, Yuzlegung 
nic, nach dem gemeitien Sinne des Worct/ eine, Auslegung 
oder eine Auslegungskunſt fremder Buͤcher gedenken; -fonderig 
blos eine Erklärung oder En twwickelung der. ‚einzeinen Begriffe 
9 Säte, die als einzelne Theile deg Splisgigmug :anzufe 






unſete Leſer den Inhalt dieſet Schrift faſſen. Tiefer moͤgen 
wi in das vorgeſehte Argumentum deg Den B; nicht Binein« 
: gehen. “Die darin hertichende Subtiliche-fühse „nfrhe--auf die 
- Teichteffe und angenehnufte Art zu deutlichen Vorſie ungen von; 

dem Inhalte des Buchs; und kann daher⸗ fuͤr wenige Leſer bag 
Hadlich ſym Weir würden indefen ungerecht ſeyn, wenn wir 
demn Verf, des Agumen de Vorwürfe machen wolltene 
le Sguld liegt vielmehr an dem Werke ſelbſt. und hingegen 







AED. Hat ſich alle Muͤhe gegeben, dey Inhalt deſſelben sheilg: | 
[gen —— durch die zergliederten Säge, der einzelnen; 


darzulegen. Dem Argument iedes einzeſnen 


hane erftlich über die Acchtheit deſſelben. Zr. Bi führt;Hie: 


en Später erſt bat-Hr,. DB. buch Hem Abt Deus . 
— oder. deg Organs Nachricht erhalten, . 
J 


iblathetar Langer 


e im der ſyſtematiſchen Ordnung auch. chen, in deng 
Find md ihn austhacen.“ Co weit, hoffen wit, werben, 


. DUHSIE Aetwöhnlich noch eine zivenfacperingerfuchung age 


GH die Mänter und Gründe an; von melden ‚und,mit‘; . 
4, BD. 9. VI, 3.1. 6r, Is Heft. BD weh 


He Sau 


! 


ww. ei Pihkstoite, 


welchen die Alberta Ger’ Raregotien \ und he 
He ‚Austegutig biftritten worden it aund erklaͤrt fie ef Oo für 
Bieten. tpirfe ’er' een zugleich. die —9 — vᷣb 
fie —— * ——— oͤder zu'dyrx er 
cxoteriſche Pe B ot. ‘€ entfhridet” Ste Sache ſo 
Bier die An nz lüng. darüber CL.T, 58 
angegebenen Eiherſchaften tird Kennzeichen anf dig. 8 
lungsart der Schriften ſelbft anwender "Wir find würde, de * 


lie meiſten Lefer mit ihm, der fie fe yehde zu den 
rechket, MWerdnſtimmen ad‘ ‚ji‘ ſelbſt Die tr a Mi 
Se werden/ baß fie nicht eh ea fi 


haͤ ngten- notis errticis den wir, daß Dr. “ Kap te ge 
on in beit‘ ‘vor je henden an gefangen hat, fi nicht beanqgt, 
blos den Heiffigen Sammler ee 46 eichenden Lefearten... 


dern zugleſch den Beneheilt wi ei. Bu. maden. aI * 


Kunne®. Analytkehrufn"piridt 1. ©. 3 = 231i 
Arnitytitorum —— I, IE, © 33 — 6ai,, - ie 
Animädverfiönes eritidae ae Sehr kyit Be Born im (Ei 

da. von Slasr - 779. Nachdem —5 — — ve” 
wa Borhefgehenden Abhandlungen. die —7— ven reits 
Ben fie vbezeichnenden Worten, dena Peiin« und Zeitw twoerte 






nach die behteo von Urtheilen üd aͤtzen aus eianher 2 


bacte; fe wat itm roch übrig, —— oder 
logismen zu handeln. Dieß in Ben Analyzicis prio⸗ 
zibus-und'pbflerioridus, weſche die ganze — — umfaflen. 
Noch Bin 5. Verftellaig\fühgen fie diefen Namen dat 
weil varch den Gyhllogiemus alles Au fie xiijcpien zuruck⸗ 





raͤgird die Natut a 5 Ihenfegüinggarf. des 
mus he ih ven poffe je aber unterfucht 
de 4Ad- Neaein-d ——— der durch a: 
er 


. —5 — ud. darin aufgeföftin he | v te Dı ha yü * 


men Bender teid". Da Aber: Ariſtoteles ſelbſt die 
ſwied alrgends erwaͤhnt, ob: et —9 dag —— 
trant: dftor in fetten. Vbt se elle) sen ik * v fchrei * 
Di de Abſendetung in briora und poſt —2 — 

das Ariſtoteles zu. Bär ihte Aehht eit ‚Price alles if 
Potius hat dakraus einen Zioelfel erhoben, daß Balen = 
Vbeihius von verſchtedenen Bticherit‘ Biefgr Buͤcher verſchie 
Ueberſchriften a welthes aber, tie. Seen. ein 2 
tet; miches iwider die Melljtheis Beibeifet, die durch ande 
dei. und Ronäniffe Fr Al gan 9 Er", 


Dramen: Bi SA h Mich la es 






| Bi: 5 haben a 
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Aloffiſche Phitetogie,; . m 


Gi uͤnd ‚bn’e ehin Zeughiffen Ariſtoteles bewehſet Hr. B., 
daß ſie zur. Claſſe der akroamatiſchen Schriften — werden 


muͤſſen. Zur Erleichterung füc die Leſer hat Hr. ®. den In 
—— ledee ion, Capitels wieder in’ einzelne Saͤtze — 
t.. 


” "Volumen. m. "Diefer Bank vollendet bag elgentliche Or⸗ 
anitgn, indem er Die übrigen Satin enthält, Lee I a id den 
ü hg, deſſelben 5 E Ag 02.85 Tor u, ©; 
1. sd in acht B Feln. hat he bemuͤht, in dem 
— Erna eirien ð ütlichen Begtiffiuen dem In.· 
balte dieſes Duchs zu machen, Vielleicht hätte et feine W. 


ſicht voͤllzommeier erreicht, wenn er. das Syſtem der Fogik des 


Ariftoteles genauer mit ‚der Pogik der nenetn. Philoſophie ver⸗ 
— und die unterſchledene Abtpeiliingsart und’ Terminator 
gie auf. einander angewaͤndt hätte. In ejiiiger Ruͤckſicht ges 
hört hieſe und bie nachſt folgende Abbandiang, welche dieſen 
Sand, up zugleich das Organuim heſchließen, noch zur Sollo⸗ 


u sirit und erklären Diefeliigen Schlußſormeln, die auf bog 


eicheisilfchen oder täufchenden, Gründen beruhen‘, indem 
Yirfatefes diey Battungen unterſcheidet· Tyllugisıum de- 
monftratiäuin, diale ſicum et lo Fiftieum ! in’ anderer Ruͤck⸗ 
ficht. abet macht die Tapff. der Atem ohnarfäht das Stuͤck der 
praftifchen Logik aus, Was wis unter Mechodas difpinandk 
und, unter-bein Kapitel, son den O een der Wahrheit und des 
—* ythums zu begreifen pflezen, In det Bogse der Alter war 
(Et ein eigener Pe a Leit, der diefe eben ans 
zeigte Begenijtände unfapte. Alepı ı Hoırınay Bleyyuv; 

& s03 — 698, - Die, 37.774 in rugſchluͤſſen, "welche r 
Biefem. Bersäyen vorgetragen und ur einander geſetzt wird, 
achte nach Ariſtoteles int, Je ie S. 305 in ber 
Hoperfung Birgit, einen eo aus, und nut erſt 
a gefonbett und zu kinem eis 
erkchen ‚für acht, Im übrigen‘ befteht B: 





| & and —7— —— N —2 in dem erſten (Cap. 


ft eine Theorie der ganzen Sophifiif enthäften, ir, 


zeit au alle Arten der Trupfchläffe ad andere Künfte 
der So 

kann; im eten Theile ap.XVIIA KXIV,) lehrt er die Me⸗ 
thode, ſolchen Kunſter ancuweichen und zir bededhen, wenn fie 


en an, wodurch man andere fädfchen u. verwirren 


gegen uns gebrauc nierben, Inkeſſen hat Hr: D."felrien, 


— yon ee Abſheiſung gemacht; weil et. Re weder 


una Aler ander — 2— noch yon den beſten neuern Edle 
Da | on 


." 


- 2 ‘ 


“ 
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— ‚fand —Aã üutn bin her. 
' Moffenhüttelee? Sanotailt Nniat Atferaf, a iu "lem 
Bande enthaltchgn Lerke, die Ariſtoteles ſelbſt als ein Werk 
anfah, erklaͤrt St. B. für akroͤgmatiſch, baupträchtich darnt 


weil ſie im genaueſten Zuſammenhangemit den‘ borhergehene 
den Abhandlungen ſtehen, und Ariſtoteles am abe ber So 
phifti feine. a4g9W.evs; oder Verrranteren Sch er ausdruͤck⸗ 
lich augetedet bat. Hinter deyden Werken fielen wie ge⸗ 
wohnlich, die aus den oben ſchon angezeigten Ausgaben und 
Alten. Auslegungen exkerpitten verfhiedenen’Pefearteh, mie. 
Benrtheilungen des Seransgebers begleitet. — Die Borrede 
zu Dielen. Bande hole. auf dem erſten Blatke noch einiges nach 
zue Kenntniß der Älteren Ausgaben ’utrd Aüslegungen!“ 
die Hr. B. verglichen und zur Berichtigung des Tertesanges 
wantt bat. Alxxander Arhrodifienfis Commentärten Äber ste’ 
-. Topik and, Sophiſtik mid genan verglichen und die darin bes: 
miöͤrkten befleren Pefearten henutzt worden, Auch —— 
noch die erſte Ausgabe Pacii vom Otganon (Mor ig ı Ka. 
4.) die et vorhin vermißte, aus Wolfendüttel, und'eſne andere’ 
"Lud, Luch, Bal, 4619. 4. Durch Het: Rect. Nitlas In CE 
neburg, erhalten, davon aher letztere zum kritiſchen Gebtau⸗ 
he untargiich gefunden, Der ganze übrige Theil det Vore 
rede hetrifft Die Ordnung und olge der einzelnen Werke! - 
Ariftotelis. . Da nämlich grit Biefem B ade die zum Organe! 
gerechneten Schriften’ zu Che liefen, To war es fhieflich, dig 
Lofer vorläufig zu unterrichten, di welher Ordnung andere die 
Werke des Phüoſophen “gejte m üben, und. in welcher der 
neue Herausgeber ſelbſt ſi de feffen Willens ſey. Es; wird 
als unßegndeifele‘ voransgefeht, dag’ Mriftoteles, ſchon ſelbſt 
. Bauptelaffen batı BIMEreHAften Nut ihiebtn'pnde, wwdtnach M 
die eihzelnen‘ Merke geſtellt werden muͤſſen. Andere Stele! 
- tungeh mid” Elafleftcationen. Yach, der Zeitordnung! ’dder 
. na) dem Vrmfange in 'Meinete, "gröffere‘ und mitelere' Werbe,‘ 
7 oben nndh dee, Nbhandhuyigeakt, in füchtige Enttoitje'nd" 
- Ausgearbeitete. Werke u. f 10. werden ©. 1X. ff. berläkfig 
öndezeiat und, böurrheift. Eaſaubonnus und Duͤval haben zwat 
‚auf, den Unterſchied der Hauprelaffen geachtet, aber" Darin ges 
fehle, dag manche einzelne Schrift aus einer Claſſe in'die atıe 
dere, wider ihren Inhalt, verſetzt worden.ift. tim ſte rich⸗ 
tier zu ordnen, koſtnen Kandidjriften, als die felbft fehr ver= 
wirrt wid überdieß zu nen find, fo wenig als die Verzeichniße: N 
Rey dem Diogenes und andereit, fiehere Huͤlſe feiften, an 


e 


35. Pr 









| Se Eder RER at Md arten fi, ldte Ehrllen in 
den‘ Ay Ariſtotelis muſſen hierin zu Entſcheidune runden 
raucht werden. Hr. D, bat, nach diefen Grundfäken , die 








I, Opera mathematica. I, Opera 
1 rerum naturalium hiftoriam fpeftäntja., INA Libti hy- 


hism Zheoreticam und prüftjcam. ‚Die zur philo- 
fophia theotetica gerechnetzi Werke rd ach ‚feinen hits 
wurfe fo lgende; A. Ad philofophiam inffrumentalemn perti- 
* * —— 2. Libri de arte rlierörich. 3.. Liber 
rte poetica ; welche beyden letzteren alfo it nachſten Baude 
einen werdey. Oben in dem Verzelchniſſe der Harder 


l ige) ten Werke 5 nicht befolgt. B. Libri, gui rer ur Ad, 
ram pestanr: ı . phyfiei. "2. metäphyfici. ° _ _ 


Dieſem Bande find: am Eude, S. 680. f; * die aus der 


sten, fo.meit.foldye die.fchen. abgede uckt geweſenen Saucke be 
Arefſen, angehaͤngt. Auch muͤſfem die: Leſer S. 6! die Adı 
ganda micht uͤberſehen, welche abermals einen Nachtrag zu 
den Ansgahen des Asifiotafes.enthalten,; ber An, das — 
* den:Au⸗goben, To, I. S. 2 310ſſ eingumägen if. 
er umen IV, Zu Felge der iin der Borrede des * 
Antike Chaffification, ſchlieſſen an das Orga⸗ 
Cdrorie des. Denkens enthält, fo beſchaftigen 
| it der Theorie, das, ſpas man denket richtig und 
gut Auszudtüicen, und gehören zur Merhebir: Ben den’ the 
totifch Schriften, die nis uhr‘ geblieben ſend/ ſteht zuer m 
7 * x | ropsny Y, Rhetöhikorum Ubr ITL, Welche alfeip 
Stefer Ri isfälfen, Dle fotgende Rumme ade berührt: 
Er; ef a Schriften sit zum fen" Band ger 
| ie Ale ‚ dem Wir erſt tod) entgegen Then. Ohnge⸗ 
rif alt "Alerander: fiber, als diejes Werk, ges 
HAB tden, fo a det ——— doch jenes vor, und 
She eu wollen, weil, die drey Bücher der Nhetorik 
ei ii N: rundſatze Ariftotelig, dne einzelne Buch der Rhe⸗ 
erander aber die aflgemehten Srundfige der Rhe⸗ 
= — enthalten. Hifforifc littetgriſche Nach⸗ 
















ent, 


* 


erfe Ariſtoteles in vier Hauptclaſſen geordnet: 1J. 


Sn der phlloſcphiſchen Cafe“ föndert A 


hrifte: “und Ausgaben hatte Hr. D. diele Stellundsatt der. 


Betfentirtelicgen ‚KHandfchrift eyterpirten verſchiedonen Ref 


717 ee Pu 


denen Abetorit und Poerik an. So wie das J 


URN! — — aͤberhanpt, J 





q KWlaßiſche © 
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enshätt. das roh * 
Ri —— der : oe. ee en beffet faire ein An J 
hat, fa nian es vorher ah; ches daher eine —38 — 
verdient. Diogenes Lgertius, dag anonymiſche von Meiäge 
zuerſt edirte Leben des Arſſtoteles und eines ——— 
bers phlloſophiſche Litteratur —*289— Mühen a arf die 6 big‘& | 
yon einander ſeht abweichende Tiegl rhetor ſcher © riſten DE a 
Atiftoreleg an. Hr, B. ſuch Die eb wenig üße rein] HN he 
Anzeigen auf folgende Her iu-dereinigen: 1) be 
rexuns Ayropiens vorhanden ſiüd, und un bie Ko fo- Si 
angegeben haben, ſo wuß in den bepden erw Ähitten, ser 
verzeichniffen, Die in dei Anzahl der Buͤcher ——— 
gabe Als ſalſch angeſehen und verheſſert werden. 2) 
cher. de rheroricaad Theode $ten pdes Theodektea.waren Deich 
verigbieden ünd End eüre Sammlung ——— — 
futigen aterer Rhetoten find aber yerlohren. .. VDas Merk - 
de rhergrica ad Alexandiüm beſtand aus zwey Büchern, das ” 
yon‘ eines eine EPnome Theodecteorum wwat, das’ Andere aber 
die Rhetorit eines Alteren Rhetors Corax. Nut das ol 
Abrig, das zwehte Buch aber: verlohren. 4) Was Diogeneo, 
Auffer dleſen angejeisten,. als eigene vhetorifche: Werke‘ Dee 04 
fuͤhrt, fcheinen bloß Theile der Theodecteorum: zu ſeyn 
vielleicht inter befetidereii: Titeln in’ einzelnen Ib ften is 
umgiengen. ESd iſt auch die Vermuthung waßefcheinlich, Luß | 
dex in Diogenes, Lehen vom Ariſtoteles angeführte Titel; wen : 
— X —5 — ———— dadur ensan iden — 
teinemm Cober d ie — thandeuen Buͤcher de ch jetorica —* 
* den opeyibüs'phi landen, die ein unge| dichter U 
ſchreib er mit jenem fiel ea Zuſatze auf dem itel zu. bes 
zeichnen: hekiehte, wodurch andere verarlant, worden, ein neließ 
‚Bert Daraus, äuimacen.,. Auch das in jenen Ve zeichniſſen an⸗ 
Bi Due üe rhetore ſ. Polſtieo erklaͤrt —— B für die 
— fi une anne ER — ps waſſe man 
—2 —7— le Ki, TeuAhos y Fepi. —— 


uͤſe Intonns und ſe T ehie igene BNB 
5 an ai 2 in im‘ wei 5 


und —9* nd ift 0 Bet — —5 — en. I je 
jebes Enpitels heſonders Di das Buch ſelb nr 5 
vr gehoͤrt, fo bat auch Ar Außzzug zapuich 


an en re ie 
1. Ä er j — 
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Klaſſiſche Philologie. 4 
yah Arnud,sngonsen. Die dan Animadwerlionibag .ccj- 
18 


‚Atis ©. 402 — 544 muß-man die Borvede.veralcichen,. ioch 
he eing kvitiſche Recenſion des Tertes der drey Bücher der Rhe⸗ 
torik, nad) den verfchiedenen Ausgaben, enthält, und dabey 
zugleich das Verzeichniß ber Ausgaben To. I. ©. 256, ff. zu 
Höfe jtrfhreen." ; Or: Vi beti dan — — zum 
Grunde geleät und danıit a —— usgaben, die er 
habhaft werden konnte⸗ — gehalten, aus welchen die 
Abweichungen in den animadrerfionibus critisis angezeigt u, 
beurtheitt ontden: ftir. Ber:edtus interpres latindk: iffhi 
won nejem verglighen worden weil Pietorius, nad, Morel dieſe 
Arbeit ſchen ͤbernommeh harten, Im ubrigen ‚finden ir, 
daß Hr. D. bey biefehi Buche, über die’ Örengen kritiſcher 
Bemerkungen oͤfterer Hinausgegaägen iſt und zumn Vortheil der 
Leſer exegetiſche Erfäuteriutgensebngeulcht: Hat, Unter dem 
Terte ‚ehr By den, zwen erſten · Büchern; Murets 7 sen. dem 
— 
von dem Herãausgeber verbeſſert. — Der —— t uns 
berührt gelaffen, daß wider die Aechtheit der Rhetorik-ah Ale⸗ 
gander.Zmeifel vorgebracht. morden find, und daß man ſie dem 
Anaffmiehtre Pampfacknus Beigclegt hat. Er hat jn dem Ar⸗ 

gun fie’ zu heben gefncht und feine. varfellung ih ei⸗ 
lem Aberibum'&..sasft. Weiter’ heftärige. ("Allein nst übers, 

gehen diet bis das Bush felhft in’ dem fötgeitdcr Dände edirt, 

pebır wid,“ | 96* LTE ES *6 


os 
42 4* .. Pr er: un. 5“ 
- 3 vw. u, +: N ‘ .".3 3. 717 > 
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Naghein wit zu Belehrung bes Leſers und — 


lung des Werks, die vielen Vorzüge dieſer neuen Ausgabe u 

die Verdienſte des Hrn, Prof-D. treuti) und ntit’dee Achtung, 
welche fie verdienen, angezeiät haben, fo I’es’ Pflicht, auch 
julet noch der ty pographiſchen· Befellichaft,; durch deren 
Veranſtaltung dieſes Werk an das Licht getreten iſt, amd in⸗ 


| Knberoeie ang Den. Prof, Erter, In Zweibliihen, dantbare 


wähnung. zur thun. Man freuet fich der ganzen änfferen 
"Einrichtung des Werks, der vorzuͤglichſten typographiſchen Eiez 
ganz und noch mehr des fehlerfreyen Abdrucks, wodutch fich 
diefe Ausgabe Ariſtoteles, fo wie die der übrigen etaffifchert 
Börifefteller,, welche die” Geſellſchaft herausgegeben hat, 


| auszeichnen. . Der Lefet muß es nicht vergeffen, daf er dieg 
der edlen are gi Anffihf und Seleßrfamfeit des vers 


dieniten ter Prof. Erters ju Verhanfeir Hat, Deffen mähvelit 
les FIRE en DB. f a: a Ss, 
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> er) Botanik; 2 


® 


worgalt ar Aufmerk ſamkeit i * did bie tzwea m \ 
fake des Keſege wicht Be worden iſt. 


2 3 4 4 * mi . 


‚Borat Garienkung. 2 Sorte: 
ae 3. RR ſchaf.. 


——— nach dem Zebegriffe Ba 


„‚Eruktificarionseheile gebilder; und -Hady" dent: Se⸗ 
fual· ⸗Pflanz £hredtfter "Heorbiet; le kuͤchſhe Be⸗ 
imerkun enn —5 Hit; ‚mit zweh Kup tar. 
fein. Bon; Friedrich Kalim. Medicus Pſal gwch· 
a br. wuͤrkt:Regierun gerathe u kw. cMannbetm, 


—* Schwan und, Wr ‚E02, +38 Seiten, 1) * 
iR & * 8 len 2", i:: 


Ya Sen) gerfe ice die e fanden nie sie 

die beynı Einrie did, RXVie Claſſe ausmachen, uber unter, Site, 
für. jest‘ nur jene, "Die. kleine Srächte haben,“ zit unter ‚dee‘ 
Benenusing.Sitjeylafae hekanı I, "Dan weiß ſchon ang 
den’ uͤhrigen Schriften des —— daß er den. Bey] Ainer. 
N neit enger beftimmmt, als Line und deflen Na ee 
DaB er Ar Diejenigen zechnet, „welde 
is Bi AN r. Tüte, — Ka RN und ans 
oc auf, —— ten ee, entweder. Treytoitlig. ab⸗ 
— ‚det: ran eiſt ab ffeiden, Schalen beſtehen. 
rinnern wir Hug * — noch feiner, in Den. ſtaotswirſhe 
ſchaͤftl, Volleſungen und in den zweyten Defte d sr .philpfophts 
ſchen Boͤtantk ‚Aufgeftellten Srympfäge:-übbr Die —— 
ſchaftsſyſteme iind über die. Regeln, nach welchen Pflan zetjgat⸗ 
tungen gebildet werden ſollen, 2 läßt ſich das Saithl det 
Linne iſche mit bilem Dievog ganz —— Mäokfräbe 
erbauten, ana bier leicht, oeräusfehein., Sieidiuet möcht 
te behn —I x gegeuwaͤrtigẽn. Revolutjon Jede.bilige Ex⸗ 
Wartung der" ——— ſich fügen... Ri ef -- 
Paat Sartuhpen jire, Pinbe.: , Mus Bet f. Arten v 
rum L, Chepn —** de plicht, serie t warden 

8 eben [6 vield eigene 
L, beißt Vogelia Agiıtera , "weil das Pericarpium feine ferne 
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zautumgen Myagr. ee een. | 
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Zu Votanite u 35 


im —* Sädten Hat, fondern ale he — | 


hander vetwachſek find. Solche Schaͤlen bat nu 
war das Schotchen vou Mys' K rügofum L. aber oben dar— 


® ern pi das eitier gef {offenen Saamenkapfel ahnlich 
td 


um ſoll es von hunan under dem Namen Schtankia 
et ‚Im. Myagr.' perfoliatum L. mag fich fernerhin 
ke nen el, jedoch mit dem Gefhfehtscha: ‘after Tourneforts, 
. wedntch ‚es aller Anfprüche, auf, die bisher behauptett Si 


betr Bitte entjagen” muß. Ri einiger Derlegenbeit, wo uun 


alle fativum und ſaxarue deiten! duͤnſten, da beyde nicht 
u ——— Pericarp. T.paſſtn, wolrb feiſch weg 
J Dod. Camelina,, * dieſe Ss, ganz neu Kernera mya- 
— ee elf, Ein Ser oos trifft Lepidium. Weil 
auch Bier die Schoͤtthen ſehr ti ihrer Bildung abteichen, ent⸗ 
alte det. Gattimgscharakter L. ‚fo viele Widerſprud e, daß man 
6 sat nicht: daraus finden konne VUrberdieß waͤre Valvolis 
qgihepimento comrrariis gewiß kein Un: rſcheldungs⸗Kennzei— 
Pre: da die allen Schoten und Schötcben gemein fey! 
Bei wirt ur Lep, fativarr Lipitt, Näfturtium ſativ. a 2. 
L. Naſturtiolum taftiarum, aus Lep. [pin 


L. nach — Tipleia amt und diefer Saltung’ Mur 


geordnet 8 Burſa 'paltoris, — T. Ceratocar 
— au: Lep; ruderale" I. Nafturtivides ' —— 
eil weber Blumen, noch mehr'äl zwey Staubſfaden, anzu 


» 


treffen ſind (dennoch ficher nur eine ſtandhaftt Spielur Es 


gluckt nicht ſelten, durch die Veraͤnderung des been fechd 


—— und Blumen zu kerhalten.) Man” ‚fichr ger af | j 


„aus dleſen Beyfpielen, denn mehrere abghrhkeiben. ſohnt wahr 
lich der Mühe, nicht, daß der Werl, tur. zu detren feinch 


Grundſatzen geblieben ift, jeden hicht alfeh unterschörigete. Ar 
ten genau anpaſſenden generifchen Chalatter zur Bildung einer 


eigenen — anzuwenden. Indem es aver nur 
fehr wenige natuͤrliche Gattungen’ giebt,bey welcheij nicht ft» 
nd ein Merkhnal in den Frucrlftesrtöngthfiten Bweicht , ſo 


ben wir unſtreitig, weim diefe Methode allgeniein und 


punttlich befolgt werden fotiek , nicht viel weniger Gattungen 
als Arten zu erwarten. Hefe: Verwirtuiig hieraus und 
35 das willkuͤhrllche Maͤndetn der Namen entſtel hen wüͤrde, 
ßt ſich kaum abſehen. Es If nicht zu laͤugnen, daß' bas Se⸗ 
ee, nach feiner je tigen. Werfaſſt ſung, marnicfaltiger 


Verichti gungen bedarf; denn hit alter TE 2 möglichen Anſtren⸗ | 


Rn vermochte ſelbſt der — surf, ven ·jemals r. 
‚ Wi 


24 | Berauit.. _. 
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dert; aber. eben fo wahr iſt es au ‚daß, man e 
auf, um da,fortärbeiten zu Eitmen,.ton er endigte. 
en wie bekannt, nun eiumql verdorhen. Bent 
piäk ie zu einen ſoſchen Unternehmen —ã— Ha 
iſſe, nicht die. Zahigkeit, Aehnlichkeiten aufzifmden, ind 
iwen uiſtellen nicht ‚die‘ "unbefangene Beurthellingekraft 
ind den Scharfblid feneg unferblidien Mannes... „Bey allen 
ieſen Möngen fallt dei ganz süßeserbenlihe, Egsifmus und, 
er aflentalben Bier —— Se u der9 ilitaͤtt he 
—* auf, Die, beruͤh wieſten —ãe vn ruf. 8, Auf 
zrinet ſind ihm alle blind. ser. Ali kann ſchen. Er ſor⸗ 
ert Tie ale vor ſeinen Richterſtuhl. ünd, mill fe,viele unberuß 
ne, Dörifeitefer in ihre: Sphäre —— die wenig 
ober gay. Nichre.‘ von dee Kraͤuterlehre perſtehen. — 
—— und olgemein hun Gchtcher; if do 
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| Sau, du geheß Se am ee a * In Sc 


muß? — gek riffen nes hehe 
bewun 


he ra ber —— Pr R der Angetieiie —* 
mehr. ſein Richter, bie darüber auf vollen dien. —J — 
uerkaunte derbe Geißelluig verdient. Die Sche idewa 
icotia jft zwar feiner als bey bonaria, aber liegt. in hoch iicht 
ganz zeitigen Fruͤchten inſonderhelt ſo deutlich vor —— daß 
eb eine wahre Kunſt iſt, fie alsbann nicht zu hemerken. 
Di sei durchſchaute gleichfals 2 inne, daß unfe hibare ein Fr 
es. Chaos, wie bag gegenmf Ki, aus feiner Terradynamik 
wörde geworden — wenn et, ungingedenf der — 


gen Bildung "ver Schoten und ihrer Verwandtſqhaſt mit age \ 


‚gen Arten der Saamenbehaͤltniſſe, jenen enge be Immpten 
rakter einer Schote angenommen, oder mohl-dar, n dem 
warnendem Veyſpiele einiger ſeiner Vorgaͤnger. “fa ftrenger 
Fuͤckſicht auf den trügenden Bay jener Theile, die pafürlipleng 
— zexriſſen haͤtte. Auen Schriften a aͤltern Du 
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en non Pflan 
—— ent Hay areas ee 
1.7 „eine gemeine, Auf: genane Crffätihken: f 
borantfäe Sptachte ſey. Wolit⸗ man, wie ven ra Kun 
ohulich Sft, Mit Aimehreibupgen ſich helfen, {o ‚möchte ‚das 
angenfoftem eine eigene Bibliothek - 


Be. . 
en Ph in der Fl, Palatin. bald Aligua, Batb-te aumehen. 


ohne Unterfchled gebrancht hat, und mehrere ueuere ʒchtiſt⸗ 
ſieilor ganz irrigẽ Begriffe mit Aen jetzt gangburen Eunſtwoͤr⸗ 


teen Gebirben, wie läßt fi hiedurch beweilen, daß. die kin - 


neifche Terminologie nichts tauge, daß fie eine twahre a 
fey.,; und nur bot aniſche Kinder kärauf- einen 


kEnneen 7? Bolten Nachtaſigteit und dinwiſſenbeit in’ 


JZallen Fin, gittiges Zeugniß ablegen —* lg uch 
ge, mit des. beitimmteken Auedroͤckan werſehem 
Kunſtſprache wuͤrbe alsdeiun de. Probe halten! Menn aber 
"unfer Bi wie wichtiaſten Werkrin ber Kränterdunde: hier ritiſch 
behaudeln wii, gleichwohl ihre Dpracıe gar nicht. verfichk, 
ben ;baber überall lauter Unfinn mb Widerſpruͤche wittert 
wovon der Gtund nur ia ihm ſelbſt verborgen Sürgt,: Ant; das 
AR währe. Kinberey, Linne begieng gerwiß: nick; ehe Schien, 
Adie man einem Anfänger wicht verzeihen: wide, wenn er in 
den Ben. Elam. BlalI V. Obſ. M. * Oyneola - pericar 
ꝓtum biloeulars hinſetzte, weien:i im obaradt. ganerie. dicke 


3 hieß*Perjcatpiam bedautet ja;bey Tbeopbraſi, Kianqͥ, 


Saͤrtner und faſt allen uͤbrigorn Bocanitern, wie uch ſchon 


die Etymoltgie des Worte fuläfıyeisl,. allgemein jedes Doq⸗ 


menbehaltutß. ſchließt fotglich auch ſijicola in ich. Der Bar. 
Yingegm wii unter jnev: Benenims geſchloſſene Saamen⸗ 


upieht —— — wißen, welche fich- auch bed ihrer gaͤnzlichen 


Meiſe nie ſſden. Ehen: fo" wenig gleht ben: bi Hauptcha⸗ 
rafter des Myagrum. L: filieala ioregta.==. bivairiseinen pfe 
ſenbaren Wiberſpruch, der zu heſtigen Ausbtuͤchrn gegen Lin⸗ 
ne verleiten, . Sil. inetegna iſt.bieſem Al. ſuu deſtituta, nom 


Aamurgiuata, an fi. non ehifoens findet bishen ‚fein Se I 


Banfe Sram. Eine richtige Votſtellung vor: DENN was diſſe- 


 Ywentunm“ vabvulis paralielum und conträriam ſagen toll, 


würde: jene: genz-falfche Bernerkung ben: wg utchr haben 


irdetſcheylben .Jaßen., überhaupt mehr Soch.⸗und Sprach⸗ 
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‚Mmher Landwirthſchaft, mis.atich:von.dlär 
| aan und gehoͤriger Abhoͤlzung det —* 
"ds Wer ne Theit ver phoſtkaliſch «tb Pong 
ofen Ba e zum Beſten der ——— eu, 
lich und PR tend abgefaßt. DU Kup ett 


ße Stettin, ‚neclegt: on Leich. 5399. : ‚69. Sei⸗ 
iten. 4 Bau ra Bee st —— 
— 


—UVV — — — Wr * Er 5 — nal 
Der B:vlfes ——— — der pbtndih ⸗ —— 
Sammſchule neititeiſich auf dem,demn⸗etſteun BER rem marge 


vritekcan Dirt, and: iſt De, Haha Sokob: bey „rPDrofefise 


N 
— N 


der Mathom aut onnb Phoſite ges atadernaiſchen Gpiknafkı 
Lie Such) wie addy:Pnigl. Brofefist ber: Hydrographie un 


Base Beine’ Abfichtninꝰ dieſer Kleinn Schrift gehet 
Pr ‚efelde. Laadsleute zu beleht en wie ſie heh · dem immer 
menden: Hotzmanoei aufi sine veichte and sochlfeite Art 


Kineh 
das —e— — Sänger für den · Hopfenbau Latten zu 
| ah Daͤchern ® y. |< 4 


ten zu den Saunen, Bioweden für dir 
Dtrohdoͤcher, Bohnen;· und Vane ſamgen, ſich ſribſt aupflan⸗ 


zzen konnten. Er ſchlaͤgt fuͤr, die Weiden auf.eine- beſſere Weiſe. 
Als bisher an den mehreſten Orten geſchehen ſey, zn pflanze 
zu beſorgen, zu wechter Bein abzubauen; ,‚ und nicht uͤberſtaͤndig 


werden —— Hauptſachlich räch er jedes Gemeindt amn 
Iween Morgen Acker, Magdeburgiſches Maaß, an. der Graͤnze 
Tder Markung) die · ſonſt. nicht fruchtbar ſeyn · und menig· Nu⸗· 
en abidenfe tfen‘; zu einer wilden Baumzucht: auszufehen,-und 
ſche nit ſolcherley Holzſaamen sanzufaen;; char; gerade: dag 
—** tleine; Nutzholz bezogen werden ſonnenn Hiezn 


= ſchlaͤgt der Verf; folgende: Holzavten ſuͤ e: Kienhe Wieſernd 


"die Rothbuche: (Maſtbuche)/ die Birke, die Taude CLSpit 
Ahr); die Flatter : Efpe:: Wie' dieſer Borfchfag anf.binte ehe 


men garen Erfolg verkprechende-Hitausgeführt winden falle, 


miß in Her:kleinen Schrift felit nachgelefert; werden‘ und.eB 


iſt micht zu zweifelt, daß ſich —— — * öQe 
Nutzen ſchaffen koͤnnten. 


aueh: Befotzung einen: w 

Nur. i Mawanſchen daß —88* ſolchen Leuten · eben 

den warmen Eifer, womit fie abgeſaßt ft um. Veſogurg 

des ünieh. gegebenen guten Rathe —— Könnte, u 
ẽt. 
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1d4 Holzarten Bir. ben: Forſt⸗ und: Landwirth, in. 
welchen » anfler einer. ſy ſtemaͤtifchen Eintheilung/ 
voliftändigen Anführung BE w’Tehvfaftier 
: meh. (in. mehreren & rächen J. nnd; genauen Be 


F ſchreibung ſowohl —* in «ale, beſonders nußbareny 


„anständifchen Baͤume und Sträucher, (und einem 
vollſtaͤndigen alphabetiſchen Regiſter) vorzuͤglich 
en a any Cültur Rücklicht genome 
men WILD, yon F. L. „Bopreuthy 
bey Luͤbeds ‚Erben b. 1798. > be; Alphabet, 


1 1 ya 
x urn 


ee 1* 


die weitläffeige sat uͤberhebt uns der Mote, —*— 
ALſern zu ſagen, was ſierin Dlefer Dchrift zu erwarten haben, 


KR 4 


wir brauchen nud beyzufuͤgen, "daß bee Vf. treulich Wort m 
* feine: Vorgaͤnger gihertid; genutzt/ ind ſeinen Sort 


ich, unterhaltend und: zweckmaͤßig eingerichtdt hat: 3 
An für welche Biefes: Werk * ustächft : beſtimmt iſt Sat es 
wohl weniger zu ſagen, daß der Berfi da, wo er vom Arzney⸗ 
gebrauch fpricht, / oft unbeſtimmt (3. B. von vfficinelſen Kraͤf⸗ 


ten), hier und. da auch wohl vwrlchtig, ppricht; -aber-wori 


Heses uͤberhaupt bey dem nachſten Sion: feiner. Arbeit 


de ng? en x N ‚ 
3 en IR sr * 

71 ..534 
J Eenſedongoſchriften 
e' rt 


RR Kinder. : 18 X Mit —“ 


* Ausgemalten fuefen St Tafelu⸗ 8* upfer, und’ 


3 Btärter, ‘Fert, .,. Mh: enthaͤlt eben: fo dlel. 
, Walmar, Am Zub | —* omptoir, 4. TI [> 
Mm. UNE: abe (hang 18: Be N 


dir .” FE BBT A nn 
FR roten Hefte an Pr bie Einrichtung Getoffen wenn 
daß der ⸗ dentfhe und franzbfifche Tert zugleich erfcheint, und 
star fo, Daß auf einer Seüe des Diatts der deutſche und auf 
ber 


2. sl j / 


FE 


W x ” j EIN B3 
je) Erziehungeſchuiften. | 
bir andleli ðbe jranzoſiſche Abdtuc if. Von bem etſtern neun 


\ 


iſt auch die Nutzbarkeit angeführt worden ,.z. 
fen Suͤdfruͤchten, und dem — Hay de. 


N 


t 


Heften kant“ Wa. den franzoͤſſſchen Dert befaiiters haben. 
Für Magnichfaftigfeit iſt auch. Hier. dem Pläne gemäß wieder 


geſorgt nögeden, Den Werth, die. Zwogmaßigkeit und Braych- 
| Fir für Kinder hat Hec. dep der Anzeige der erſtern Stuͤ⸗ 


&r Angrfärint. Gr bemerkr hier ni, dab did kurze Beſchrei⸗ 
Yung. feber Abbildung auch ih ’diefen’ Heften das. Wefentiichfte 
gedrängt enthält, um den Gegenſtand non anderti untetſchei⸗ 
den zu lernen. Does. die. Ratur deſſelben mit ſich Atgeſte, 
—— ed⸗ 


de: Baumwollenpflanze, Theeſtaude Zitrone, den Cedrat die 


/ Pomeranze, den Einenipdfel, ‚He Feige, Maänber,- dchriüfiken 


von Meerkatzen, den Hayfiih, Hammerfiſche Säge und 

Schwerdtfiſch, und einige chineſiſche Boͤgel. In N, ıı 
indet ſich die Bredtfrucht, der Winstaren « und Meltenbnung, 
geſchwaͤnzte Affen, Eulen, der Ihteeaal, die Zitterroche die 
Seefiedermaus, det Seeſtier ımd:die Seekroͤte — Im Gau⸗ 
zen I. vie · Beſchteibung den Verſtandeskruͤſten der Kinder ane 
gemeßen; nur, felten Die eine Erklärung gefordert werben; 
J. E. bey dem Ethwerdefiſch· „Seine. Haut hat! bey Macht ei⸗ 
nen pbospborefcieenden Glanz.“ Der Muskatenbaum 


ng Man darf wohl nur angeben, daß er jetzt nur auf drey 


Bandainſeln wachſe, da die Holländer die, Baͤnme auf allen 


dieſes bey ei nur in Amboina und Bi 
drey Heinen Beſitzunggen wachſen, richtig bemerkt iſt. Der 
“franz. Text — 5 Wah —ãa — erdit 


naturellement dans presque toutes les Moluques etc. = 


Veyder groſjen Öbteule halle hinzugefügt torrken "Comändt) 


6 fie. von ihrem Fraße nicht allein die, Knochen, ſondern 
—8 die — Die Baare oder Federn Äh runden Ballen 


. wädift, wwie-Hiet-öehauptet wird, auf-aflen Mobakkifcen Sins. 
“fan, orsäplich.abee auf Bombe; ; Dies if nicht Heftimmt'gen 


. . Abrigen nfeln ausgerottet baden, und noch ausrotten, wie 
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„10, enehäte - | 


wieber ausſpeyet. Der befanstte und leider fehr verbreitete - 


HlberH@ diberglaibe vdn der "Täiieintenke Edem / Tobtenyo⸗ 
gel, Leichhuhn) die der Tod eines: Eimpehners des Hauſes, 


worauf fie ſich ſetzt, bedeuten ſoll, iſt hier an der rechten Stelle 
geruͤt worden. Ze nd a Er 


DE u nn ent ig: ' 
. ° Fa s (, - Po. 4 20 r, I . 4“* 


sr . . 
A 85 PP 1 7 WAR sen u u * 3 1 ur “ 
‘ " „13 2 hi 120 vu Be ur Pe ee ‚I I me 1 der 1% [N y' “ di 2 


rn BR 
Neues 


* \ 
U 3 


nz - — — 


Erzlrhungeſchriſten⸗ 2 
ine Soruchbuch ;> Aber Därnilund "aiserleffndk 
Blbelſtellen. übbr Lie gewöhnlichen: · Sonn «And 
I- Sefttagsebängelia mit kurzen Erflärungen‘für 

- Bolfsfchulen. Neue virmehrte Auflage. \ Rips 

sig, bey Barth. 1792. 126 © 3.490... 


9 nun einmal Spruͤche Ih’ Ben Schulen äuswendig üpfeent 


.- 


a Pr * 
werden muͤſſen, und. wenigſtens für jetzt, zumal — 


nm Lande, 
edachtniß ber. Kinder, auf d-geupt 
werden ‚Eonnen und duͤrſen, ſo ifts jehr gut, mega nach und 
ach die alten Spruͤchbuͤcher, bie ſo übel zufauimeh — | 
find, ‚durch beſſere verdrängt werden. "In hiefe Ruckſicht joap 
ans yorliegendes eine angenehme Erfheinung, das mit übere 
dem mit Fleiß uud Petſtand zufammem getragen. fanden, und 


das, Gadaͤchtniß der. Kinder. auf,Feine andere Art w 


daher empfehlen Tonnen. 


Iundeß geftehen wir, daß wir glauben, es hätte noch zweck⸗ 
alshiger einherichtöt werden koͤnnen. Und damit der Verfaffeb 
dey. einer. Fünfilgen Ausgabe auf die. Abhelfung ber Wrängel 
bedacht feun.mgöge, wollen wir Fürzlich nur berühren, daß wir 
—— — der Verf. hätte >) noch mehr Erlaͤuterun⸗ 
gen “Siriziigefftär-,: da nicht immer, befonders für eine fo'gtoge_ 
Schaar unwiſſender Schullehrer — die ſchwerſten Stellen 
erläutert find; 2) immer den Sinn richtig angegeben, was 


nicht immer geſchehen ift, z. S; bin’der Stelle: In Ebrifta 
wobher"die' Shlle Gottes leibbaftig; 5) mehr "auf ſicht⸗ 
bare —— Jung der Spruͤche gedacht: denn gut waͤre es ges 
wiß, in NRutkſicht naͤnilich der unwiſſenden Schullehret, Wenn 
jeder Spruch ans der Bibel ſowohl, als aus der Geſangbuüch 
‚Für jeden‘ Sonntag "riumerirt waͤre; und endtich 4) mehr Lie⸗ 
derverſe, "und. lieber etwas weniger Bibelſpruche angeführt: 
Deun wenn ber Schullehrer jedes Jaht, oder'ein Jahr umd 
andere, mit demfelberr Liederverfe oder Spruch emimen toollte; 

was würde: man da ſchreyen; doch iſt es bey dieſein Spruche 
Bach nicht leicht gi vermeiden, da bey einigen Sonntagen utiv 
2 Liederverfe ſtehen, imd einige Sprüche der Blibel bed meh⸗ 


7 * 


rern Sonntagen angefuͤhrt find." 


In wiefern dieſe Auflage uͤbrigetis bermehrt iſt, Eönnen 


wir nicht ſagen, da wir die erſte Auflage nicht gefehn haben: 
Ve ori ra ’. a „ri . ee; 
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zanke nicht! wann Dir deing 


verwehre, du kannſt ja auf die Gaſſe gehen, wenn es dir ge⸗ 
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— File ; PRIE gpey und drepbig 
zu npfertofeln:, Betlim Ben Scilch,.1793.41793) 
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Man fioße wohl aus derm · Etyl und ale der Wahn dr hier 


ae Stuͤcke, daß kein gemeiner Stoppfer bee 


kheber dieſer B. A. iſt. ud, Mid die Kupfer vedit gun 
Aber freylich wird, wer die Kinderſchriften von Weiße Cam⸗ 

Saßßmann, Bafeocw;h. f. m: fdyo ‚het bier Matıdyed 
ekaimte finden. -&' ÜrBrigeng enthäfe das’ 







Hefattitte finden, rörigen das Dich in fünf Ab⸗ 
nnieter 7) Vorſtellungen gus beim menſchlichen Leben,2) 
—5 — Älteren In neuerer Bären, ——— aus bet 
eihithte, 2) Bruchſtuͤckr aus der Naturgeſchichte, „sy mod 
datfiche Crrähfungen, gabein und Anekdoͤten NL 2 A 
Cu TEN Var 
DS BERN DE My 2 BASE IE Kae Lan Be Fa un, PERL >. Na FR 

Kre buͤchlein, oder Aureeihung zu einer uhveränfk 
I: eigen Erziehung: der Rinder von C. Bi: Salz⸗ 
’ -mahn.: -Dritte‘/Felyemäßlge, : untgehrbeltere to} 


; Auflage, Erfurt, bey Rapfer,' 1799. 231 St 


tee ER nn ran mir 
Der aytsgejeichnete Werth zbisfes Frebsbuͤchleins .ift: allge, 
zgein bekanjit ;.( and) ſchlagen die Nachdrucker ihre Klauen in 
haffelbe, tugvou man in dem Anhange zur Vortede erbauliche 
inge leſen kann), doch kann ich mich nichte thalten, cinn. 


Paar Stellen abzuſchrejben , wo die Krebserxzie ung mit hen 
UVbendigſten Fasben geſchildert ift.. & .190.5,. Vann .Fraw 


Urfula, ſich In Geſellſchaft ihren Kinder sel, fo chat fie 
wichts,, als daß fie predigte. - ‚Viel, pflegte ſie zu lagen, hilft ’ 
viel, an aptegı Erinahnungen ſoll ‚gs meinen Kindern nice, 
bien, „tun, Kordelchen, ſoy heute ſein artig, heule nicht, 
Ochweſter oder Wruder etwas zu: 
Leide thun fo-Fannft du;es, mit, ja nut fagen... Wann Fremde 


in das Haus kommen, fo mußt du eine huͤhſche WVerbeugung, 
"machen und die Hand Eüffen. Und dag fage, jch dir., daß du 


mie nicht immer auf der Gaſſe herum läuft, Gieh Kchtung,, 
gieb Achtung, ich werde einmal über dich Eommen, daB es dir 
nicht allen fol. Du weißt ja, daß ich Bir Eeine Freude 


fällt, 
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Kie Contuſchchen, des ich dir‘ anzegoge u 
sicht ſchmutzig macheſt uf al Bu a na i 


Dax baunft laugſam een, 46, enigeht, dir 
me mine nicht goch einmab. wie seftern und [pi leifcht ° 
— Du * ja —* — ie s u 


— — Dän Fremde‘ 2 uhd- du Gift fo J 

* ſo werden — und ſagen: Das iſt wahr, Kom 
delchen iſt eine recht artige Wiamfel; — Wie ſtehſt du denn 
da 7 kannſt du denn nicht den Kopf gerade halten! So wie 
‚ich: - Ader den daummein Anftanb- lertiſt dm Fon der Mash. 
Sas mi 28. weißt, dur fh. nicht, wieder anfı:tire Stube a 
nicht einzigesmal, ‘(bier ſchlug * mie der Fauft auf den Tiſch 
nicht. einmal, ich fage es dir! Du wirft doc od) eben — et 
Käthe werden, vie das Menfd iſt. Da mag ſich Sit: 
| e aus dem Leibe reden, du bleibefk immer wie Yu ki 
ft, die ſchwarze Wäfche Haft dur noch nicht weggeccs 

| üben wir es! Sich will nod) Ordmung machen, ei _ 
— ruhnm! (wieder einen Schlag auf dem — ** 

8 it ein Stuͤck aus, einer Predigt deten Frau Urſuta 

daft erliche an ihte Kinder zu halten pflegte. —& #98 ef Ih 
wi part voh einigen Fremden -bedienen- ſtch ein Part Kins 
Ne and aroder , Ausdrinfe gegen einander N. 5 
damtorh' meroen, und der Water FA “ner rad 
en Mieue: Es it äußerft betrubt, daß man etneinder. nicht 
atın vor böfer Geſellſchaft verwahren. ' Sie: Hören‘ und ſehen 

$: fern * nichts Bbſes, wann fie aber Unker EM wiſdan 
ve eh Wi kommen, ſo lernen fie eine Ur woden heit nach 
Behuͤte Str ber die Auedruͤcke Solche Wor⸗ 
es Hiemals in meineitt Haufe gehoͤrt. Eilier von den 
- a zuckte die Achfeln, gab ihm Verfall, und ſatzte, dies 
. freylich betruͤbt. Nach Tilche aber ſetzte er-fihit eine Ecke, 
Ka Chriſtophen vor fich und fragte» aber höre döoch, ; Chdie 
















hvon wem Hört dr denn die garftinen Worte? Chriſtoph 
- ice ‚den Finger Ins Maul, and antwotrere'ntaitd. :Dru, was 
* fe dr dich dein? von wen haft du denn daa Wort time 
= cker gehöre? = Won meinem Papk. + Aber 
. ie haft du denn das Wort —— — 
Kann. VI, 2. 1.91.18 el Veu 
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baden ine init De * guͤldenen Roſe beehrte. Dieſer Pari 
| Ken, Ohm Ihn auch‘ tn feiner Stiftung der Univerſitaͤt Taͤben⸗ 
gen, welche Eberhard mit den gelehrteſten Maͤnnern — 
Die. Erhebung feiner Länder zu einem Herzogthum bat dem 
Verf. Anlaß gegeben, eine Erinnerung, die Herr Hoft. Spitts 
ker bey diefer Geiegenheit macht, widet legen zu wollen, da er 
»  fonft fehr oft ganze Otellen aus Spittier abzuſchreiben pflegt. ' 
7 Rec, glaubt aber doch noch nicht, daß das —* Wore 
geben widerlegt ift, fondern er iſt vieinieht überzeugt, daß Hr. 
Sp, nicht Unrecht bat, wenn er auf jenen Fall ausruft: Ar⸗ 
mes Wirtemberg! Wir haben uͤbrigens bey Durchleſung dieſer 
Geſchichte oft gewuͤnſcht, daß ber Verf, feiner Geſchichtserzab⸗ 
fang mehr Intereſſe gie geben mögen, welches ihm nicht zu 
E wer Hätte werden Pannen, weil er Stöff'genaug dazu ‚Hatte. 





| 
neſchaft zu. kommen 
bat daher eine grote Dleifa nach Slom, we.fin Oistus IV. 


n fehrer Schreibart fiel uns feine Manier auf, nach welcher 
er dirch Bedankenſttiche Perioden in Perioden elufhob, wel⸗ 
"bes den keſer zu fehr hemmt und zerfireut, Wenn er Seite, 

n 4 Denfendorf zu einem einher macht, ſo irrt 
, Me Die Conventuglen waren, mie allgemein bekannt iſt 
‚Cferici 5. Serpuichri, die nach des heil. Augnftins Rd 1b: "2 
ten, —— Probſte landen, der m a en Des 


alone . 
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Ancemene — hitorilcher Memoites v ven 

,.. zwölften Jahrhundert bis auf die neueſten Zelle, 

2: durch) mehrere Mirfaßer überfeht, mit ben wöchle , 
gen Anmerkungen derfehen, und jedesmal. mit einer 

a „.. hlberfatpiftoräfchen Ueberſicht begleitet, herausgen 

7, ‚heben von Friedrich Schillet, Profeffor der Phi. 

a Aafphie.in in Be Adibeiluns oa 
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Band. Due, bey indie Yyda:e Dpguned 
BE ER. me. nn. 
uya Drümhedigkeiten ruͤcken von Inhre TE Frhr 
fort. Der Heraucg. ſetzt die Neberſicht der Gürgerkichen An: 
ruhen ‚in Ftankreich in den Jahren 1569 bis 1572 fort,’ unt 


fliege mie der Berwundung des Abmiral Eolignp durch einen 


auf aus einem Fenſter. Das Bildniß Siftus V I de 
nd, 
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. ‚ergäßle vom Werfaffet der grauen Mappe. Wer⸗ 
- Sin, 1793. bey Unger. 31% Bogen, nebſt einem 
Kaͤrtchen ns MR — 
Era allen erdichteten Robinſonaden if-eine'tteue. Erzählung 
Vuürklich uͤberſtandener Unglücdsfalle der Seefahrer immer. die 


angiehendſte und unterhaltendſte Lektüre. . Das Herz nimnu 


waͤrmern Autheil, bey der Gewißheit, daß, die Leiden, die es 
rühren ſollen, nicht Gemaͤlde einer ſpielenden Einbildungskraft 
And, ſondern wirklich einſt das Loos ungluͤcklicher Menſchen 
waren. Daher lag jedermann das juͤngſte Beyſpiel ber Wider⸗ 
waͤrtigkeiten und Errettung des Cap, Bligh mit innigfter 
Theilnehmung: eben fo wie den Lefern von Seereiſen die trau⸗ 
eigen Spridiale des Grosvenor, des Hatſewell, des Guar⸗ 
Stan ind Cato noch immer in ſtiſchem Andenken ſind. Un⸗ 
ter allen Ungluͤcksfaͤllen aber, die Folgen eines Schiffbruchs 
waren Imd zur Notiz des teilnehmenden Publikums gekom⸗ 
men find, find gewiß Eeine fchauderhafter, mannichfaltiger und 
anhaltender geweſen, als diejenigen, die ber Schiffärud; der 


Engliihen-Fregatte, Wager, , zur Folge hatte, Es war dies 


felbe, uebſt andern Kriegsſchiffen 740 unter den Commobore 


Anßon zu einer. Erpebition auf der Küfte von Chili ausgeruͤ⸗ u 


ſtet worden, die aber durch Fehler in des Veranſtaltung ganz 
mislang. Es it daher die Geſchichte diefes Schiffbruchs und 
wer daranf folgenden namenloſen Muͤhſeligkeiten eigentlidy eine 


 Xpifobe in Anfons Reiſe um die Welt. Sie iff aber auch ber 


fanderg, aus. den einzeln ‚erfchienenen Berichten. verſchledener 
daben verungläckter Englaͤnder, gefammlet, zu Lyon 1756 Kan 
4. : . r . e ä ' 59 J 
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HRS, end hei: ins Deislihe:shherfetst: 
> Bangeraachhier: zab vech Jahn -Tipkou, bersmacher kenhiumte 


ben, dat es, nicht ehe Beumd, für nb 


‚anfange, und hat daher -aug.den. 
ben dieſe neue —— Mei ings iſt es 
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—— Amnd: Setheid, ar dem Jahri 248 ; berrtuinute 
auf beſagtex: Fregateẽ als Nutoroſfflciex angeſtallt ok; and blo⸗ 


fe fait ‚aniıgetragen hatte ‚seihe.elgne. Grpkäknd zoom feier 


—— heraus, die, gitichfals 1760 n Raruborg be 
übeikst fan. Der 5 „des: Buchs, das wir 


ſaichte dieſer Kette von nſten und Draugſalet aufs neut 
im Umlanf zu, bringen awil fie durch weurs. Gemein add 


derſcitigen Quellei derſel⸗ 


damit verbundne Schiffbruͤche in —— Bael öerathen | 
y 


wien ,'daß cin ſo aͤuſſeiſt morkwuͤrdiges —— so fuͤnf⸗ 
Yhrigen Quaalen einer beynahe fortwaͤhrenden Todesauafl, 
bee ſchrocklichſten Huugers, Ber vermefaide Seethiere, vobe 
Gihe,; Graß und Leber. zu: verfclingen lehrte, wid bie Ge⸗ 


Kllen des Elends mehr als einmal entzweyte und zu Greuet⸗ 
vaten amrteb / umd der ihnen entgegen geſeizten bennahe uͤber · 


endlichen: . Auſtrengung ji ununtretbrochenen·ruchtlvſen 
*8* ty Hunger, Bloͤße and Aaͤße⸗. in beir. Andenken 
‚zu werden vethient· Bde: lernt bunte 


m, wie — — dulden nubsfefften tanz und wie 


gar nichts alle Beſchwerlichkeiten ber Arineth auf dem. feſten 


dande gegen die Gefahren des @echlinftee find; : Auch Der 
Se 


e wird aus dieſer Geſchichte matiche Wachrmuhunn 


ntzra 
den den Anomalien des menſchlichen Herzens unter dem Druck 


der uſſerften Rothh machen Abnnen. Was nun aber der 
—— Umarbeitungcisar ſchon bet anntea eſchich 
—— haſtehet dariım : Erhat die Facoraturiicher 
eiſe gelaßen, wie er fie. gefunden hat; Byron zigne Se 


j re ielgentfich zum Grund welsst, und aus beriimdenh . 
ergähzt. Sein Hauptverdienſt bey biefer Arben 
Be fetter fIßfE in Einkleidung und Vortrag. Der Meefch⸗ 
iter wändich erzaͤhlt ſeine Begebenbeiten‘gang chne Schahwilin.  . 


‚sfücher ; daß er andy durch die bloße kunſtloſe Barſta 
feiner‘ Umglücksfälle ruͤhren werde; umſer Verf: Hindegeh 
26 ‚fich in die Perfon des Erzählers verfeht, = — Died 


eſelbſt nicht gethan Hat, die Ireen zu enutwickẽeln geſucht, 


‚Wie jebesmal erforderiich waren, um Ansder Imagination des 
Liſers den Kor Sache Angeinefiessen Grad der Grfahr, der 
Tu, ver Bechaeich, in kenſcrene al 11003 ve 
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a Bi. "erben pwed Patasoniiche: Weiber bite Br 


zum: sinige Nahrungsmittel zuſteckten, edle Prikfterinnen, 
Ytare.der . Menfhlichfeit genaue: und ©:.164 heit Ui" 
Wir waren Die: Opfer eines beyfpiellofen Geſchicke dac fich 
noch. chung, empfindliche Ausäbung. feiner Herctſchaft aͤber ung 
Sorhebieit,r Tin wohlthaͤtiger Genine, Zeug sichfaße 
tigen Elendes, das der Menfchheit be 
anfſere Denken mit eitiem Gegengewicht aus, 
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U da ine. 2 die. nie dem Boot daven ;0Ei 
gelt muliht weirder fatsichen follten, fie —2 Fe 


wapen; 
fer Unglanbe wich uns der Damm, an weſchem dis Lethens 
fe heftigſte Woge ſich bricht, um —— —— u 
Alebei, ‚dası unfere' enge nicht zu er SZ — 


cihenBarllen Tanner wir * —— bie warb⸗ 


die Erzaͤhlung, die im natürlichen. Ton unaneblieiblich ge⸗ 


mag, entſtellen. Von ber Geſchichte 


—— enthalten Wir. unc etwus susjleben, da fte Ds 


. bäR erwähnen wiĩr davon fůt Dieferiigen, denen *8 
| — el daß diefer Schiffbruch im May 1762 an ch 
Wer dar Jufein ber weſtlichen Kuͤſte von Patagonien gefchaß, 


—— naunten; Daß 145. Mann ſich in ad J 


betteten, vo lchen uͤber so bald dem Hunger unter⸗ 
Sagen; daß der darauf beſtand, mit dem Bente en 
| wär zu ſteuern, um etwan an ber Kuͤſte von. Chili. eines c 


e zu erreichen 52a aber die Mannſchaft dem fi: - 
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Inbine ber ar kasıfüar: — 
then, das — m der ſchen Küfte . - 
ai ie Ungluͤcklichen durch Hin» und Herndern . 

fung verfüchten, nicht viel Licht über die Erzaͤh⸗ 
ing: 8 muß mit einer Karte eines größer Theils des 
flicften Am fa Verglichen ———— wenn es Über die Scene 
6 Elends deutliche Borſte lungen erwecken fol. Druck und 
apier Kg uᷣ "Im Gar aber Pe: Pflicht 
ae Hr 42 * * win ul“ Mit. 5 
Mn a I er BER. 
















br a "P. Iofepho Heine, Bene? 
nl. Erfordiae, literis et. um, 


se VOR w | 
De Berfafer, ’moWhhae ofadeihe Siebe Ber Leo) » | 
x zu feyern, waͤhlte hiezi eine tritiſche Un⸗ 


(hung der E ptioden, fand aber gar bald, daß 
m Au — —8 Wuoͤnſche feines Leſer auch nur 


rſtreuten —— uſammen ſuchen 
ib aber der Synoden, die er kritiſch beleuchtet, 
wozu mod) une nächte fommen, eine v. .. 
ur dem AP 8 in allweeg eine adthige 
WR Arbeit, ' 


oram Erfordienfium —— 
er —— ur | 
ten, und zuigleih Die vierte Jubelfeher det hoben . 


„weil er die Bruchſtuͤcke der Synd⸗ De: 


E\ J ai i 


Abeit währe man fit den · Copeilien auf ane Font 
_oill, Daß Ann fie Poktifeh, und nach aller: Strenge der 
behandle/ da Feitiem, det mic ſolchen Untet ſuchun —3 
ist, wianiche verſl hte Waare entgehen Früh; 

oft geräbe bey den baͤndereichſten Sammlungen am- ne 
ſten findet. Man hat auch feit Ageſtino Bis auf den ® 

batinn ſtarke Schritte —5* und wenn wirn 

ſortſahten "Be Synoden von jedem Lande zu — 
werdet ſich immer mehrere Bernerkünden über den Geiſt Der. 
Difeiplin in jenen Zeiten, über die Rechte der hehern ind ie⸗· 
dern Geſſtlichkeit, und uͤbel den Eiechlieben Deſpotimus. über 
bie Eokatverfafläng' gewiſſer Sander barbiereit, Di ur 


‚Der. — —F auch eine — Ce 








Tage nr fie nur defto altietlicper — *4 
Welche Viſcofe hier zugegen geweſen, wird 9. 3 umftandiih 







guten und gen ——— eyfr ver 
— n find. Nur — — — Be — 
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Gi en. Sonade von Erfurt‘ fälle ins She 1868 u 
vom Er,siiehef Sigft id van Mäinz, gehalten morden.' 
Urfache dertelben: Bar die Reformation der, während "bet: 
holtenden Kriege, HertotloekteitWeiklichkeit, und die Herfteh 
lung der Mönche Kloſter Petti Ad Paull a Erfirt, oe 
don hler ein Berpeithniß ber „Aebte vorkömmt, Die 
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| ek oh ich ae 


debrand ——* wurde. — 






— made bier eine ——— Anmerkung über das erzbiſchoft 
Fe den Papft » Mita ,profe&to; yideri, pioflent 












ones, quae in hae epiltula paffim occut» 
„en fimul hic advertere oporterer,, conleriptamg 
je; eo; temipore, quo ex atrogatis Jumımorum Pon# 
dafis; praeteritis „.quae ‚in als, pinionsbus et [or 
bus, nitebantur , pie wweditum,fuit, edromationem . 
a2 iplımn demum elefianem Imperatorum penes [ummum 
Ponrifice arg Die uͤber die Zehenden gefchlofferre Trans⸗ 
tion wi 52 deutlich und. beſtimmt vorgetragen. Es 
ir immer, 5 euffallenter, wie vieles die Biſchoͤſe gewonnen 
ben als jib einmal Die Zehenden gewonnen hatten, und man 
ann es e worum Gregor, VII. dem Erzbiſchof v. Sal⸗ 
wen.derben Verwels giebt, daß er zwar ein Bisthum 
erritorii, autem, quod ei adſeripſerat, decimas 


— — Die vierte Erfurtiſche Synode von eben 


Sioftid L,, Erzb. von, Mainz gehalten, ‚falle ins J. 
wd follte den Geiſtlichen ihre Weiber entreifien. Hier 
ger Vi, in ſeinem Fache, ſtiſtete aber in Thuͤringen 
Unruhen. Daher diefe Synodus turbata überfchries 


nichts a 
ben wird.» „Der Erzb. ſelbſt erflarte- ſich, daß er felhft n 
Sen Ti und Ber apoftolien Gert, fi qua —8 


hac fententize — a wollte; er 


es ag aber weigeblihe Wiühes 


Dann die fünfte Synode in Erfurt, auf welcher ber * 
ſchoſ won, Chur als: apoftolifcher- Leget erſchien · fichtr sin Befru 
derung der Prieſter + Ehelofiateie: gnaufbaitber ‚fort Bir: ee 
ben hier &. 70 aus Öelegeubeit-des Brenorjanifehan:Deereng 
eine etwas weitläuftige Ercurfion über bie Prieſterehe, wo Me, 
mandyes zu erinnern hätte, wenn es Hier der Naum erlaubte, 
Fiber die Aechtheit mancher anagführter Canonmm das: Fibs 


bhige zu erinnern. Uebrigens wird das: Urtheil des Carla 


Pfaffen ©: 74; das ſich auf das Urtheil der Apolsgie ber Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confelfion gruͤndet, in feinem. wahten: Verſtande 


wohl behauptet werden koͤnnen, ebwohl es ER 


ſeyn moͤch te. J 
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| von det — Synode wg. —* sen wit anne 
** wenig Zuverläßiges. | 

"Die wäte Chnöde.®, 1293700 eine Prori zial 
* welche: vom Etrzb. Sigfrid III. — *— 
die Verbeherung der Geiſtlichkeit/ zum Zweck hatte 
Finder aber von den Schluͤſſen derſelben irgend ni 
man muß demnach "die weitern Entdeckungen der 
An Finanzopetationen konnte eß bey fo mar 
fniffent nicht Fehlen: ° Die zuletzt angefügte vor 
ion A ganz falſch angegeben,- und gehört viel 
bach Würzburg. Es war ſehr gut,’ daß der Verfideh Hartz 
heim zurechte wieß. Aber wie vieles wäre je in den Ba 

heimiſchen Sammlungen zu berichtigen und tbeſſern 
— — — ſich Baba 
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Avenn er auch mar etwas meht als die vorigen 





Sulg · eines ſo/ immnatuͤrlichen Verbeechens ——— oder pers 


xxr dus Mon Seſagee beſſer ordnete, mit Warme mob au. 


feste; aud gemachte Einwuͤrfe widetlegte. Derm ſeies 







Das kehtre wuͤrde wahres Verdlenſt ſehn, zumal in unſera 
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Abi "wie sie Mrefhafie,. ——— 


—— gbor Detiler, aber Landſtreicher werden, und. alſo 


dem Saar as af. ſallen muͤßten? Sollen ſdieſe Tarfende, 
We zum Wohi des Gunzen chrlich naͤhren, auf einmät 
uber Drodt gefetze werben, well vielleicht eben fo viel Taufen⸗ 
Be ed u) umwehlen bad > 


Volszeyulſſanſchaft » 
Buhtliteh rinnen? GSollen, damit ro 10 Kieler. ea: 
Satsten weitden, Die ſonſt hits dieſer Uriach gemordet wären; 
muſend anb mehr asidere eben ſo unſchuldige Kinder durch Enno 


\ pen 19: ber. Arbeit phoſiſch und moralich gemordet wer 


? Und/ erben durch Aufhebung des Saıricenfoiteme Ths⸗ 
bena bgehalten werden Ehren, ſich, nur auf andere Art, zu 
rainiren?“ Denn Woren nur ruiniren fib dadurch! Kennte 


‚ ver. Vf uͤberdem z. €. den von ihm angefliitten Bater befe ' 


fir; fo wurde er wißen, daß diefer oft auf eiue rohere Art mehr 


verſchwendet, ohne daß die Fabriken ſchuld find, ols geſchehen 


Würde, wenn er mehr Kenntniß von den feinern Betguugun⸗ 


den und felßfl: von Benutzung der ˖ Fabriken hätte: — Aber 
bvie eilen zu den vorgefehriebenen Mittein "Gegen das Berr 


heimischen: wär er eine beflere Erziehung. Richtig! Aber wie 


HH die nun allgemein eingufuͤhren? Der Verf. ſpricht von dee 


Nothwendigkeit, Rider nicht beym Geſinde zu hafien. Aber 
haben denn alle Familien Geſinde ? Was foll- min: mit dieſer 
gemacht werden, ans denen’ das Geſinde augeht? eva 
fein Wert! Und, tie noͤthig wäre das geweſen! Wie nöchig 
Bier Die-Whrer des Wolfe zu ernſtern Etziehungnanſtalten füu 
Beuntern Voitstlaſzon gu ermahnen! Wenn aber dev Dean 


hiezu wenig oder niches theut, wenn der Negent nur ⸗Nezerch 
"niet Vauter ‚Feines Wolke iſt, iad ſein Ohr den vft gerechten 


Ditten · iund Kagen feines, oft wider ſeinen Willen, gedruͤck 
ven Wolts nicht leiher, ſondern jeden Klageton, oft nur wider 


Ale: Otxſtvertteter, ale Aufruhrsſtimme beſtraft; -oder wenn 


des Volks Lehret zur Verſtellungskunſt authoriſirt werden, 


wvwle te niſtens ſeynwollende Staatvrechtelehrer behaupten, eis 


ige dwuͤrdige dies beriutzen, mb die Redlichen dadurch auch 
dann, wenn fie aus.der Fulle des Herzens reden, in den Ber 
dacht nochwendig gerathen, wicht aus Ueberzeugung, ſondern 


des Broͤdts, des Amts wenen, fo gekedet zu haben; bder wenn 


bey Fuͤrſten, Aber, heguͤtertem Burger der Speihelleden 
Mir als der vedliche Diener dit == ach! hine illae lacıymrag 
wie ſoll der Verſtellungskumnſt, dieſer Peſt, gewehret roere 
Int — Freillch alt, was wirhier ſagen, nicht Alles. von ' 


an glaubt, aber: güt es nitgends? Der Verſ.“ 


Wi, freptich giebt 68 afiittiche Aunahmen, iefleicht webe 
In 
int 


S. 100,' „Wegen bie: aus Wosgrlt! geſachts Werheimiß 
wg der Schwangerſchaſt bis ne ’WachfolgnidedBchabt) 
und "auch dieſe ſogar ſelbſt, wenn fie · nicho verhiudert woe derz 
rom ne Dre Srinfen. ſchuvfen.· en Be Kine Ä 
ar * 1 
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| En ats Pfüdse gemacht, und eben fo, um. ber. Bude 
Schande zu 


, ie Accifes Frengeit, zum. DBeften der. Beduͤrfni 


bungsauſtalten ſich 
2) follen alle. offend vbeſoldete Perfonen dazu — 





ehrbare Frauen bey ſich zu haben, Die aber alle Werfchmu 
Dei a beobachten haͤtten. Debep wird der- ae it 
ertſchaften, und den Eltern ‚Die ſtrengſte Auf FA 


en. ſchon weiß, eine. Ann von —eã Y und 
u auf eine befimmge Bei, bie aber gewiß zweckſos iſt. 
‚von aber, da doch des Werſ. yon Dtaat Grleihterung 

Ehen, verl ſagt er nic ein Bo, —9— manche ** 
ten die allet 9— Alt. von Be 
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Eine, —2 in Waiſenbaͤuſeru ober, noch beſſer, F 
857* Die Koſten hiezu folle „ı) der Staat aus feinen es 
Küfligen Einfünften beſtreiten; (meicher Staat glaubt i Rt, het 
—5 haben,’ ober hat ke? Has nicht felbft "Seiebrufte 

Den Religlonslehrern einen Dheil ihrer öffentlichen. er 14 


sinziehen uniffen ? Ifis ibm nicht ſchwer geworden, für Schul 
anfalten —— u hun? — Ob aber- nicht bie N 

De Erparmen I ndern Ausgaben bum Bellen der 

en ließen, wäre eine ondere Tat 


en Defeldungen-jü 
Ben fo-gocing; Deb,eben Daher Ebel eit,. elle anf 
Ba and Rinderwerd enigeingen ? er gienge noch de8 
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Yen an Km, fi eh angehalten, Di aa "2 
Awey „Drehung in. offenbaren, und * der —— Be 





















fine Nichtigkeit; aber was foll man fagm, wenn der Werl. 
eihläat: der Stuprator müffe angeha teh — die Des 





| ion zu ebelichen s; wenn die Umſtaͤnde Cles aber micht ed⸗ 
 Anubten), müiſſe das Alimentationsgeld —* ſeyn, und 


der Verf. nur einen Fall weiß, wo die Um⸗ 
0 e6 nidht erlauben, dafı er faat: „Muie erben (8.196) 
eammeh, wenn das gefittete Publikum den Anterſchleb 
in den Ständen beyder Perfonen zu fehr fühl, und alſo 
oleihfam in die Stelle des Verführers- seid, ber feinen 
„Stand, und was er ihm ſchuldig fey, vergaß.“ Das 

d mei viel heißen: wenn ein Adlicher es mit einer Hab 
erlichen Kamalje zu thum gehabt bat, Hen? Und: fonf feine 
Ausnahme won der Negel? Hm! — Arm Ende outchuldigt fig 
\ Bef,, warum er einige bekannte Mickel nicht vorgeſchla⸗ 
F: —* feine: Art, die man gegen. einige feiner eignen 

g gut anwenden koͤnnte; und daß auch hier nie 
alle ig ift, mag folgende Stelle beweiſen. &. 174. 
Sin e e man es aber dringend, die Musehflrufen ohne alle 
jeder bemerften Vorfichtsregeln Bere fo gebe 
geh big man eine übergengende — 
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einer Nation er Ik fo —— dene, . 
 Faab —* Benfpiele und Sitten faſt aglich 25* | 
whole Karim wohl ein Vorſchlag gefährlicher feyn, als Bier 
m. dep Berf., und kaͤme matı da nicht aus'dem Regen in ie 
Aber ir wollen nichts mehr, weder von diefem, noch 
. Or det leiten Abſchnitt/ in dem der Verf. noch einige Mit 

ef nachpelt;, reden, da wir fchon weitlaͤuftiger, ale wir mol 

geworden find, Die Lefer der Allg. MD. Bibliothek wer⸗ 

dm © ung aber-werzeihen , twenn fie badenfen, daß Schrifee 

17 die vom — unausfährbare oder RE 
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\ „Abgaben. ı 5 Ä gi buch) in ſonderheit für das Kind, 
üche Aubkien: Nebſt einem: angepängene.KEmtp 


c outer einem g erempet. ud — 
Fenersgefahren, von Ludwig Heſitch or} 
; mune, Koͤnigl. Hreußl. Kriegsrath und O 

. ‚bitene Ju Dfogdaburg-‘ Piagbeburg, sep —* 


| KUASE ai 
Em von -dmn nie fußnen. Scdhinten, in weh Vi 

ws Def, zu. ſeiten Kraͤften at Erittens richtigen * Ans 
Behr. Das kaͤndliche Publikum; fuͤr welches ve ſchreibe, be⸗ 
qtlintat er ſo, daB er nat. Bed: mehr zum Denten —R 
en Theil defielben „ittennf Berk Lande eziſtirenderr 9a 
- Jeark 


IMdyafcen, den Landadel, die dafelbſt ſabeuden Otaptete- 


Bine, die Geiſtuthen, geope ud‘ Beine Pachter und: Frey⸗ 
AMen meyme,.. und biefe won dem Dyall der @rädeer , weichem 
er an Biubaig gleich oder doch gay: nahe kommen moöͤchte 
m der Verhatniſſe willen tw bio ihm ſeine sn bey dem 
kaudmann und: die Skrfung: anf deuſelben Fe 
Murch jene Glieder des laͤndlkichen Pubſitum 

nun richtigere Ideen über: bie auf · dim Titel gen = 
Kinder, unter Vem Baueknſtand ſelbſt zu: —* — * 
der That encſpricht ſeine Arbeit dardh nichtt dirſein 








dDeorzaͤglich, daß nicht andre fruͤhere Dücher duſſoche ob 


un gleicher Maaße und noch derer Teen Tönnten. * Ya 
wahl der vorgetragenen Grundfäße If nicht ſo Daß allee fals 
ſche, ſchieſe, halbwahre verraieder worden waͤre. 

dam, daß der Verf. noch nicht vorraut gen genuz lt ei 
genſtand und mit den Schwierigkeiten war‘, fi. —— 
genug uͤder ihn zu erktaͤren: oft ſah er das, 6a et. abhaudoic, 


offenbar. nur von einer Seite an. Alleiäräung/sunesdiene 


Kehle es feier Buche noch an Anmurh, Raͤndo An FJaßlich⸗ 
Belt. dag: Wortrage, folglicht an. vielen Sinenſchaftrat die feineil 
wand fo vorzüglich noͤthis waͤren. Einzelne Beyſpiele von 

un⸗ 
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) Handimaguwiffeuſchaſt. — 


unſn Vehanorunden zurgeben, waͤrbe une Stelzer wel 
Ben. und vorzuͤglich an: Nuͤckſicht det: Einkfeidung der Wahrhei⸗ 
ten wird man Re uns sth ſo geniſſer erlaſſen, da man teicht 


einſehen wird, daß hierüber niır dp Totaleindruck wien. folcheñ 


Arbeit ntſcheiden kann. — Uebel iſt der Gedanke nicht, den 


der Verf. in dem Anhang vorlegt, eine Sammlung von Bey⸗ 


foielen zu liefen, wie Senersbrünfte aus Unterfaffung sen Vor⸗ 
fichtigkeitsteatin entſtanden fine, - die nicht innerhalb De Kreis 
der jedem guten Hauswirth gewoͤhnlichen liegen, und bie 
Serabfäume wurden , vo man alles gefegmäfig und for 
erſerderliche beobachtet zu haben glaubte. Wenn aper deß Bf. 


ben dieſe Zuſammenſt ellung vorzuͤglich gerichtlich — 


wittelte — 52* — Ruͤckſicht nehmen will, fo iſt zw fürchten, 


' Ir ihm dieſe nicht im großer Anzahl -Sukpmmen werden,‘ da 
Rec, dus Mehrrhaligen eignen ——e weiß, wie Alten 


der eigentkishe Urſprung einer Feuersprunf mit Gewißheit zu 
ergruͤnden iſt, und daß die ſonderbarern Veranlaſungen eben 


bſelten, als die Vernachlaͤſſi wi einer gatiz ge — Bone 


Be haͤufig und TEE ee 
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en. ten, — in te J —— .n ri , En Zu 2 A 
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ya C m AR ı , Ya th — 


Re, SHarbtiigefslkor in. Beunfäen, frengoöfſchen 


und italieniſchen, Rubriken, für. junge, Kaufleurf 
und Konioriften, in. zween Thbeibn, von Martig 


Euler. Zweyte vermehrte und berbefferte Aufla⸗ 


396 rien, e Fock, & 
„heil, ae ss PT. ef 


—*— Findet Beine Urſoche ” feinen iR ve Alla. D, Si6horh, 


Catloruhe Heyden Verfall 1793; | 
Ka En 


MC Band 2 Stud über. die erfe, Auflage, abgegrönen Gute 


- E 


Rdyten- xtwas ‚abzuanderspy ſondezxg beſtaͤtigt vielmehr dafiribe,. 
Die: auf gem Titel augegebiien Vermeßgungen Fönnen unmbgr * 
lich bedeutend ſeyn/ da dia. Seitenzahl diefelbige, wie be) dee 
erſten Ausgabe iſt. Der Verf. geſteht auch, in dev DVorrede: 
dad ex feine, Meränderung, gemacht habe, die den Beſttzern der 


nen Ausgabe, unaßgenehm, oder nach ſeinem Ausdtuck ein 
Dorn in den, Augen ſeyhn konute, fondern, daß er nur bemüht . 
gewtſen sr, diefe, Auflage, voij Schtexn, au befreyen und nadı 


den verichiedenen Sprachein zu eryanzan — immerhin. ec, 
RADB VI DSH Ted j D kann, 


.. 


5 Protelensiädhe Gocuechel cheheie. 

. "Sein; da er jene erſte Augage nicht. zur Hand hat, keine Bor⸗ 
Reichung arſtellen, es wijrde auch hen dielem Werk der Muͤhe 
acht verlohnen, da wir dr unſern Gegenden mit: weit beſſern 
Eerten won der Att belanut ind. u 


Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
Predigten, groͤßeſten Theils gehalten waͤhrend des 
Feldetats von 1790 Bis 1791, von Jakod Frie⸗ 
drich Woltersdorf, Koͤnigl. Preuß. Feldprediger 
. des Hochloͤbl. Infanteriereglments Herzog von 
MHolſteine« Bed, und Garniſon⸗ Prediger zu Koͤ⸗ 
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Dieſe Predigten, acht an der Zahl, aehöten zwar nicht zu 


nigsberg. Königsberg, 1792. hey Hartung. S. 


4 
- » 


den ſchlechten, mie ist fo viele erfcheinen; aber fie zeichnen ſich 


auch duch nichts vorzüglich aus, und es fehle ihnen zu vief, 


— —E — 


H: 


als daß:fie.zum Muſter aufgeſtellt werden Eonnten. Am ie 


gigſten gelingt dem Verf. erhaben zu reden, und wir rather 
Abm Tehr, "vor bem Streben darnach fich zu hüten, da ihm die 
Anlage‘ dazu verfagt zu Jeyn-fcheim. Mean höre nur z. E. 
den Anfang des Gebete zur ficbenten Predigt: „Du bift hin⸗ 


„Niebertoinder,, von Tode. zum Leben. Auch dich umfiengen 
Zoͤrs Todes Schattenz des Grabes Bande umringten dich; 
waber du zerbrachft fie, umd ftandft, ach kurzem Schlummer, 


“ ehurdgedrungen; — bindurd) gebrungen SIR du, bu grofier 


- steinmphirend als Sieger da über Tod und Grab und Ver⸗· 


„rorfimg ‚und Tebeft:nın yon Ewigkeit zu Ewigkeit, und haſt 
„die Schiäffel der Hoͤllen und des Todes. Seitdem bir, du 
ſtarker Lowe aus dem Stamme Juda, in Joſephe Garten 
die neue Siegesſonne aufgieng, die vor dreyen Tagen fm 
sfo blutiger Abendroͤthe auf Golgatha entfhlummerte, geht 
„duch: uns, deinen Erloͤſeten, die Sonne herrlicher Ueberwin⸗ 
„dangen auf,“ — Ueberhaupt hat ung diefe Predigt: Aber Die 
Hoffnung des Ehriften auf eine Fünftige Auferftchung, am ale 
kerwenigſten gefallen. Der Berf. fcheinet gar keine richtige, 


oder auch nur Defkiniiuse Idee gefaßs zu haben, 1 ſawanten 


x - 


iBalles, was et fagt. 3. &.B. 549... „Das soil iq l-nlal⸗ 
„hoch zugeben — fo denkt. mogl mancher bey ſich ſelbſt. wenn 


„er, es haut zu fagen, fich noch zuruͤckhaͤlt das will ich wohl 


„och zugeben, dab mein Beil, die in mis benkeude.und em⸗ 
findende Kraft, nad feiner Trennung vom Körper , forte 
„lebe und fortivirfe: aber, daß der todte, ber perweſete Leiche 


wam, deſſen pre in tanfend Gegenden zerfireut, und mit 


„dem Staube 


- „Alche, der Moder, wieder zum neuen, lebenden Körper wer⸗ 


lichkeit und Begreiflichkeit. Wie? mein Freund! Me | 


abend das überfteigt dir rengen aller Möglichkeit, Wahre 
Ye der Todten follte nicht möglich feyn? Und du 


| ‚glanbit dad) einen allmächtigen , allwiſſenden und allgegen⸗ 
attigen Sott? —- ber 


Gott, Der fo viel tauſend Weiten 
„ein aus dem Nichts aus Licht rief; der Gott, ber jene zahl⸗ 


. wlofe Deere von Sonnen und Geſtirnen, die über deinem 
- „Haupte ſchweben, durch ein einziges Machtwort werden 


hieß ; ber Gott, defien allesvermögende Kraft aus allen Ger 
ypfen feiner Hand, den Eleinften, fo wie'den grüßefien, 
tvorleuchtet; der Gott, der noch täglich auf eine auch dr 
arffinniaflen Forfcherauge nie ganz auszuſpaͤhende Beil 
ne Schöpfunaen fortfeßt; der Gott, der den Körper, der 
„rich ist umgiebt, fo wunderbar, fo kuͤnſtlich und fo fein bereb⸗ 
miete; — der Gott follte nicht im Stande ſeyn, die in 
Staub und Aſche verwandelten Urſtoffe eines menſchlichen 
„Körpers zu beleben, und zu einer neuen, veredelten Woh⸗ 
„nung bes Öelftes umzuſchafſen? der Gott, der die Sterne des 
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„Himmels zählt, der jedes Wuͤrmchen, und wenn es auch dem 


Afeinften Bergrößerungsglafe unentdeckt bliebe., echält, vetr⸗ 


„lorgt und befhägt; der Gott, Ber alle Geſchoͤpſe feiner Ale 


„macht zegiett, und ihre geringften Scidjate feitet, der 


J „iellte wicht die edletn Theuͤchen des aufgeloͤſten Menſcheu⸗ 


ftaubes kennen, nicht in der Aſche Ben Lebenskeim ‚erhalten 


knmen? Er, ohne deflen Willen fich fein Lüften regt, er 
‘nfollte nicht den Ort und die Stätte willen, wohin der Gtaub 


„eines Leichnams vermeht ward? Er, der den Menſchen am 


. lange ſchuf, und bildete, er folte aus-den Trümmern eines 


nMenfchenkörpers feinen neuen ſchaffen toͤnnen7 I er nicht 
„noch derfelbe, der er vor jenen Sahrtaufenden war? Und 


„wird er ach taufend mal tanfend Jahrtauſenden nicht ne ; 
-_ mberfelde feyn , der er heute iſt? Lebt feine- Schipfungstrafe 
„nicht noch? Und wird ME En en sch alle — 


ee - = 


— 


Do vieler anderer Weſen vereinigt wird, daß die 


In — * be - * * 
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3° Promfi@oitergelafeäl; 


"iron: Iſt eis micht noch iht ber, nht jedem Jahr aus dein 


Schooße der Erde, die in Tod und Verweſang begraben lag 


Zall die neue (n) Geburten des Fruͤhlings hervorgehen läßt? 
„St ers nicht noch fat, der mit jedem jungen Lenz das todte 
geld zur Auferftehung ruft, der das vermoberte Saamem 


„Formen in der Erde zum fchbnen vollen Watzenhalm Hinz 
aufſprohen und all' die vielfachen Pflanzen, Blumen tind 
FGeiwaͤchſe, die ist unfre Fluren zu ſchmuͤcken beginnen/ ats 
- „den Echomf der Erde hervorbluͤhen kaͤft? Schau bin, mein 
„Freund, der du die Möglichkeis einer kuͤnftigen Todtenaufer. 
aftehung meifelft, oder wohl gar fo kühn biſt, fie. ganz zu 


gdir mir jedem 


„läugnens kaͤugnz entweder Auch jene Erſcheinungen, Die fie 
Jar Yan; laͤugne entweder auch dag. 
„roas dein Auge ſieht; oder fey doch wenigſtens fo Billig, umb. - 


‚ „bezweifle. die Macht des: Schoͤpfers nicht, auch den Staub 
„deines: Körpers wieder beleben, und zu einer neuen, veredeb 
ren Behauſung deines unfterblichen Geiſtes umſchaffen zu 
„tennen.“ — Welche nichts beweiſende Deflametiön! Web 


see Veſchleichen der Zuhdrer !’- ‚Fäugnet denn der, der zwar 


nfterblichkeit des Geiftes, aber völlige Auflöfung des jetzigen 
groͤbern Körpers annimmt, die Auferſtehnng und kuͤnftiges 
Beben? Yun fo fäugnete Paulus fie Auch, und der Verfaflee 
mit ih, der hernach Paufus Ausſpruch bilfigend anführe. — 
Wird dent der Straub und die Aſche vorm Mehfchen verweht, 
“und flegen fie nuglos da bis zur Auferftehung? O! wie be 


ſchraͤnkt ift da der Begriff von Gott, dem weifeften Hausvan 


ter, der mahrhäftig in der weiten. Schöpfung nichts umkom 


Maen, nichts ungenußf liegen laͤßt, ſondern jedes Ding, wenn 
Ls zum erſten Zweck nichts mehr taugt, zu einem andern Zweck 


Yoglekt, tiungbar anzuwenden verſteht. — Sind es dielelbem. 
und feitte andere Ihedle, ale die tm vdrigen Jahre gruͤnten 
und bluͤheten, die auch in dieſem Jahr wieder gruͤnen und, 
bluͤhen? Oder bedarf eg nur eines Keims mit der Kraft, 
Tiembarige Theile In ſich zu ziehn, und ſich zu aſſimiliren? * 
ahrlich, die gewoͤhnlichẽ Vorftellunasart von Auferſtehung 
der Todteh ſcheint uns ſo ſehr viel wider ſich zu haben, daß 
wir ſie mit einer richtigen Gottes⸗ and Natur » Erkenntniß 
nicht zu reimen vermoͤgen? a Zr 


Arleitung zam feuchtbaren Nathdenken über bie wich⸗ 
gſten Augelegenheiten des Moenſchen, liahden· 
Zr ze a | | Rn 
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u ‚jun nEhriften-bey ihrer Comfirmation g 
5 een Chriſtopyh Johann Rudolph —5 





i, Prediger zu Kablebny und Molvdenik 
* 


J 


Dhell. 1792, bey den Gebruͤdern He⸗ 


5 2old in Hamburg und dem Verfaſſer. 455 Seien, 


‚ohne Vorrede und Inhaltsanzeige. 14 ges: } 
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Bea anderer Recenſent über den erſten Theu ( Ada. D, 


XII, &t. 2. ©. 336.) gefagt hat, müffen’ wir auch 


wmgung einer wabren Glüdfeligkeit, nachdenken 
Chriſten ſey, ſondern Nachdenken erſotdere, geſteht der 
ti. jegt elbſt; aber uns duͤnkt, daß manches auch. für die 


—J— beßer gebildete Jugend mehr hätte ausgeführt, und mans 


6 Schwanktende und Unbeſtimmte hätte vermieden werdeh 
mülen. "Sp. ift 5. E. der Vortrag Über den irrdiſchgeümten 


.  Menfchen zu ſehr nach dem alten Syſtem gemodelt, von bem 


doc) der Verf. in vielen andern widtigem Punkten ruhm⸗ 


. Mh losgemacht hat, Denn nicht nur ſcheints, als feyen berk - 
. Baf, ierdifchgefinne und laſterhaft gleichbedeutende Aus⸗ 


Brüche, — fo häufig werden fie zuſammengeſetzt — ſondern 


hde Stellen, S. 24. „Der irrdiſchgeſinnts Menſch kann in 
Aeſem Leben nie wahrhaft glücklicdy werden.  Erfllich. Es 


„gen ſucht.“ — Den der weitern Ausſuͤhrung diefes Satzes 
28 denn auch ©, 27, „Wie Mander ft ohne Unterlaß 


* 


lichen Menſchenrechte, mit Beyfall und Lok uͤberhaͤuſt, und 


‚woon einer Ehrenftufe zus andern 'erhobens Ja, es verhäfg 
ft in Anfehung des en. nach aͤufſen Stern und 
5 . — = E — 3. | j . 2 | 8 | 
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ww. Daß dieſe feine Schrift nicht für bie ſchwaͤ 


eht in Feines Menſchen Gewalt, ſich alle bie Guͤler, Vor⸗ 
helle und Annehmlichkeiten zu verſchaffen, die derjenige zu 
: serlangen, zu befigen und zu genieſſen wuͤnſcht, Der. feine 
u Blückfeligfeir in irrdiſchen Guͤtern und ſiunlichen Vergnägune 


A Abficht dieſes zweyten Theils befkätigen, der noch folgerbeh 
 belondern Titel har; Belebrungen und Rathgebungen zus 


| BE nur, — um doch einige Bepfpiele zu geben — füle 


 wbenühr, die Achtung feiner Mebenmenfchen zuyerdienen, und 
sold dennoch verkaunt, zuruͤckgeſetzt, von allen, dem wahren 
. „Berdienft gebührenden Belohnungen ausgefhlofen! Wie - 
ooft werden dagegen unwürdige Toren, niederträchtige - 
'Schmeidhler der Großen, ſchandliche Unterdruͤcker der natuͤr⸗ 


+ 
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 Protefthldettengehigiih 


— ed acht JFeht grüße. fo,: wle ies Salo mo zu kanen Bet⸗ 
ten fand; Fa alles an Sekt und Gluͤck: ex beruht 


„de iſt, init ſeinen jedesmaligen 
„ie Uebereinſtimmung zu bringen.“ — Scheintð hier wicht, 
denn ſonſt hätte der Verf. gar nichts geſagt — als woelle er 
ſagen: Streben nach Achtung der Mebenmenſchen fen irrdiſch 

Sinn, und wer in der Achtung feiner Nebenmenſchen ſein 
Sluͤckſeligkeit ſete, koͤnne nicht zeitlich, uud wie er rndaien 
fast , auch nicht. ewig gfückfelig werden? -- Wenn den De 
ſtatt Achtung, Bunft.oder ſelbſt Beyfall, geſagt bite, 
ließe ſichs hören. Denn nicht der, der in Gunſt ſteht, 6 
Beyfall erhält, genienet immer auch Achtung ; diefe findet d 

gen fehr häufig In der Welt ohne jene ſtatt, und gruͤndet ſich 
jederzeit auf wahrhaft edle Geſinnungen und Hanblunge. 

Ber alſo nach feiner Nebenmenſchen Achtung ſtrebt, ſcheint 
aus ſo wenig ein irrdiſch gefinnter Menſch und zu tadeln zu 





Jeyn, daß er vielmehr als Muſter empfohlen zu werben vers 
dient. Aber, wird man vielleicht denken, der Fehler ſey bier 


mas in dem. fehlerhaften Ausdruck. Wenn dieß auch nur mie 
ve; ſo maͤre es doch Immer ein Fehler; aber zum Beweiſe, 
daß der, Verf. wirklich hier nicht beſtimmt dachte , and die 
Ideen nicht gehörig fonderte, — was hoch, zumal bey jetziger 
Baͤhrung, in. einer Schrift für junge Chriſten fo nothwendig 
iſt = mag noch folgende Stelle, die wir mit mehreen noch 


‚weiter. heſtaͤtigen Föinten, bier fliehen: S. 34. „Der Irv⸗ 


pdiſchgeſtante wird unaufhoͤrlich von ſelchen Begierden ber 
aherrſcht, die ihn, fie. mögen befriediat oder nicht beſriedigt 


„werden, in beyden Fällen unglaͤckſelig machen. — Ungluͤckſe⸗ 


lig machen den Irrdiſchgeſinnten ſchon an fi feine nie zu” 
oerſaͤttigendes Degierden, durch ‚die Heftiakeit, mit der fie mm 
vaufhoͤrlich feine Bruſt exſchuͤttern.“ (Werben die Begierden 
‚bes himmliſchgeſinnten Menſchen je geſaͤttigt werben Formen 
and dürfen? Sind die Begierden aller Irrdiſchgeſtunten ſo 
heftig, daß fie die Bruſt erfchättern?) „Ungluͤckſelig iſt ber 
wSIerbifchgefinnte, felbft ben der möglich geußten Befriedigung 


„feiner Begierden, weil in feiner Seele lets eine Leere übrig - 


»bleibt, die durch Fein ſinnliches Vergnuͤgen ausgefüllt werben 
„kann.“ (Auch bey den Himmliſchgeſinnten bleibt Mimer eine 
Leere zuruͤck, die weder dieß noch jenſeits des Grabes wird ausge⸗ 

Auüllt werden konnen, weil fie nie Gott gleich werden konnen.) 
„Uuglödfelig macht die Begierde nach irrdiſchen Gb 


lſehr vieles auf Umſtaͤnde die kein Menſch Im Etan⸗ 
Bünfhen in eine vollkoinmes 
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upifächlich auch dadurch, daß e ade Fanfaern 
gen des. Wohlwellena erſtick und Iaunen; 






b6 >, afterbafte, feindfelige Neigungen in menfcbhiy 


dien Serlen erzeuger.;* Wie? :die'Xegiertie nach irrdi⸗ 
n erſtickt alle, alle fanften Empfindwegen, und en 
xugt Nauter, lauter 9 lafterbafte und feindfelige Neigun⸗ 
gen? —Daoas iſt doch, am gelindeſten gereder, leere Delay 
len, die der Verf. vermieden haben wuͤrde/ mem er ſich 
vor fo aligemeingefaßten Behauptungen, die doch nie ganz: 
vah —— hätte, Wir mußten dieſen Fehler an die⸗ 
em "une fo viel mehr rugen, weil es. im. vieler Räte: 
 derbient, der Jugend im die Hande gegeben zu werden... 


* 
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Ai Ani "Hilerodis, oder. „yefus er und Aolb⸗ 
ea. Thyana, im ihrer großen. Ungleichheit: 
ellt von D. Johann Balthaſar Eiiverwald,: 

| — Braumchw.Superintendent unh Paſtor 
rimsrius zu Vorsfelde. Halle, 1793. in det 
= bandiuna bet. N: 9 — in un 
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Leipzig 1787 erſchienenen Angriff auf bas Chriſtenthum, unter 


. dem Titel: Bewisheit der Beweiſe des. Apollinismus 


u. fun. vom Verf. des Hieroctes. Man findet eine An⸗ 
= — Schrift Ami Anbange yum:sz bis 'söltem: 
Allg: Deutſchen Bibliotbek, 3. 1. S. 76. f. 


Sn ee ‚war. der heydniſche Philoſoph Apollonius von: 


Toyana ueben Chriſtus geſtellt, und die Vergleichung des: 
Erſteren mit dem Letzteren war ganz zum Vortheil des Erſte⸗ 
ven- eingerichtet. Es war behauptet worden, Apollonius ſey 
Ein gottlicher Sefandter, ein wirklicher Halbgott geweſen, und 
——— — Vorſchriſten muͤſſe man als eine von Gote 


Buch Wunder beflätigte, ja ſogar als die einzige wahre Nele 
n betrachten. Der ungenannte Verfaffer verbarg fich unten: 
n. Namen Hierokles, den ſchon der Präftdent. von Bithy⸗ 


7 und nachmalige Gouverneur von Alexandrien fuͤhrte, wel⸗ 


üer im vierten Jahrhucderte eine heftige Otreitſchrift widern 
—* pie, Mark woriun F den pehonlne don tt u 


4 


- 


1 
wo oe | 
Cheſſte en egen ſed te und zu jenen · ſacht⸗ / baß Yemen aben· ſe 


iefer aus noch weit WDNOre — derrichiet babe, a | 


Erin + J 
Gegen jener Schriſt 5 nem. Sr. D. Luͤbera in 


Apollonius won Thyana gar mithẽ Ker. Deaan: fep,stwelcher auß 


en irgend eine Weiſe mit Eheiftorin eine: Paralteld gefist-sverben; 


"En? Erlebe zuerfi von den Quellen Nachvicht, aus wele 


hen Phueſtratus werdet Apnikenies Lebt: beſchrieh: gen 


\ 


> füsöpft bat aamıigu zeigen kbaß auch in der DinfihtuFeune 
Beer und Apellouius von Thyanas 
hart Finde indem! die Quellen, aus welchen die Markmichte 


yon benrrilkben und den Shaten. Jeſu geſchöpft, feyn.; viel nie 
trer unbguverläffiger ſeyn, als diejenigen, aus weichen‘ man 
die Age von Apollonius fchopfte. Dann ee er einen 
tloffcatus, Lebensbeſchrei — vi a 

&: . 5 


j el Ko ir he 'barauıs folgende Refüttar 
ns 


äh nicht mit Recht für einen —* (Magus) 
— eier wetheg nachher. geruſin gewordern Worustpeil 


bat et 2) eine außerordentllche Perſon 
y Abel —* beſondre und mertwubige Role Pie⸗ 

ar WALSE hate 3): viele weil und vetnuͤnftigte Spruoͤche 
geredet, die jedoch in den Altern Schriften der Griechen aub 
Roͤmer ſchon ſattſam vorkommen. Auch) iſt er 4) Eein voͤlliger 
Swywarter ymweſen; wehrte gldich manches Sthwaͤrmern 
Etent hamliche mit denſelben gemein gehabt hut/ Aber als ein 
Reforniatorcder. Wett fünnessüniche betrachtet werdeng dann 
Hein‘ De (unten satd Befoͤrderet der Wehrheu 
und Tugend n uf eine reine natauliche Religion vortragon, -york 
Gott, von feinen Eigenfchaftöh and Merken und auf, ein ge⸗ 
gruͤndete und einſtimmige Aut umertichten, muß 8. einen 
vernuͤnftigen Gottesdienſt, ohne Aber tausben;: ohne viele Serie 
monien/ vhne Opfer ım dergleichen: fehren.: -Apolfenias aber 


ern sh — 8 eis, FUN Biograph PHhiloſtratus augdrucklich 


Web das: Heydenthirm, die Viehgbtberrh und alle: Ppier, und 


Gebraͤuche eben und machte fie Selb mit, wenn er glelch exe 


Bärte,:daß. ſie nicht.. um. Ser: Götter willen nöthig:,: und daß 


Weisheit und Wohlthun den. Goͤttern weit angenehmer, er 
ale Opfer fey. : Nur tadelfe cr die- Vacchusſeſte zu Athen, die 
Gewohicheit, Miſſethaͤter ſich mit einander-ym’ Lehen md Tab 


ftreiten zu laſſen, ferner die blutigen, Geißelungen der Spar⸗ 


tauer, und überhaupt die blutigen: Oyfer.: Mebeigens ſcheiut 
kim Vorſtellung von. Gott ne Fl uni, 
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und feine Lehre: vom kuͤnftigen Leben iſt nichts, ats die 


— 


7 Zus ee 57/ 

In der Sittenichre gab en feine altgerdeen when keitarde Drin« 
eipien an, uud trug manches Serige.vors fo ampfaht er, Bey 
| t Der Güter, wie Pythagoras, und vorachtete Die 







bee gefunden Vernunft fr unvertraͤgliche ‚mpthagorifche 


2 nung. vonder Seelenwanderung. In Jeſu Lehren bins 


een; tkeffentwir- alles an, was zu dem oben angegehenen 


Dmenfter ‚eines wirklichen Werbeflerers dev Belt durch Defpra 













ug der Wahrheit und: Tugend gehöret. HI Sagt ung 
wahrer. Religionslehrer, ober gas ein Neformator der 


Welt von Geiſtern und "unfichtbaren Weſen: fo. muß 
ei der Natur, vernünftiger Weſen gemäß fen aber nichts 
| Mas aber Ye 


Anger oder Feenmaßiges. llonius von 
abge 65 um die Graͤher herhmflatternden‘, und an dem 

eeen theitnchmenden Seplen, yon Empüſen oder Ge⸗ 
Anftern, die'et vertrieben, von Unterredungen mit abgeſchiede⸗ 
v Seiftern, und von Dämonen gelehrt har, iſt wirklich uns 
sem TE) Ein wahrer gortlicher Lehrer kann feine Leh⸗ 

"als Berbeilerer und Aufklärer der Welt auch niit Weiſſa⸗ 
ige berftärken ; aber es muͤſſen moͤglichſt deutlich detatllirte 
liche Weiſſagungen feyn, Die nicht auf zweydeutigen, 
Handeln und foisigen Morgen beruhen, nicht Auf Schrans 
ben geſtellt find. Er muß ſich uber keine Wahrſagereyen ınıd 
pbargläubige Dinge zu: Schulden kommen laſſen. Keine der 
worgeblichen:: Weiſſagungen; des Apoſlonius hält bie. Probe. 


' Wahrfagersyan ‚aber war, er ſehr ergeben. IV) Thut ein goͤth 


liches‘; Geſandter und: Erlenchter dar Welt zu: feiner: Peglau⸗ 
bigang Wunder: fo muͤſſen fie nach treuen: und unverdächtigen 
Berichten exweislich ſeyn, und wachts.nait dem. gefunden Men 

ſhenyerſtande und der Moral Steeitendes in fid enthalten, wirk⸗ 

sh.aher. der wahren Religien zur Beſtaͤtigung dienen. Bine 
gepen ‚find manche Nachrichten -von_Wuxdern-deg: Apollonius 
aftendar. falfch und verſtellt; bey manchen iſt qar nichts einem 


Wunder Ähnliches 5 manches ift.noch-daye kindiſch und alberny 
hey manchen Nachrichten: liegt: deu. Fehler -M-einer. falſchen 


Auslegung, und bey andern bat. eine. erhigte Eiubiſdungskraft 


"Die, Referenten vorhtenket: VD Lie wahrer. Lehrerider Heli 


gicy und Tugend, nird-fich weder mitteſbbar noch vnwittelbar 
in politiſche ‚Ungelegenheiten miſchen. Er wird nur ſeines 
Amies, der GExrleuchtimg und Befletung warten. Denn das 


mit bat er mehr ˖ als zu vlel zu thun. Apollonius aber machte 


es zu ſeinem Gefhäfte —— zu reden und 


— 
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3. rxuͤhmts 


xꝛe Prcuun. U 2Ö SZ 
shtntite IR, le nd+ Phtleſtoaruc von Ihe rähene, dee Wise 
.. wendet: berfelßen zu ſeyn. VI.) Dei wahre Berbefſeret vun 
Melt will kein Senderling ſehn, Hin Mann,“ Dafür fie 
Perſon eine auſſer ordentliche Rol⸗nin der Wels. Hit: Oi⸗ 
gegen iſt Apollonius von thoͤrichter Großſprechevey: und vos 
der Neigung/ Auffehen za erregen und: ven Sonberiinig wi Wie... 
ben, nicht frey zu ſprechen⸗ Daß dev Apollintemnus praltiſche 
Glauben ˖ fordere ohne Speculatſon, keine Int be 
ige, wicht Gewwinns halber ancgebroltet ſey, giebt Hin keinen 
Vorzug · vor dem wahren Ehriſtenthhum, dem nur“ Aus’ INNED 
verſtand Gottec anwaͤndige -Echrfktu aufgebuͤrdet werden; = 
Wend gleich unter dleſen/ Saͤtzen nicht alle aleich hewel⸗ 
ſendb und ſtark ſind, 5. B. die beyden legten, indem ſich ‚allern 
ings auch eine Reſorm der politiſchen Irrihuͤmer ais vrhi⸗ 

En ger 3 eitieg Erleuchters der Welt denken ließe, und, imdp 
ein Meformator war Eein unvernünftiger Sonberling un 
\ Prahler ſeyn, aber doch große. Aufinerkſamkeit zu erregen de 

\ iig finden kann: fo wird doch bies Buch derjenigen Claſſẽ 
von Leſern ſehr nuͤtzlich werden Eonnen, die etwa, durch den 
Hierocles und, aͤhnliche Schriften verwirrt, den. gepriefenad 
Apollonius etwas naͤher kennen zu ‚lernen wuͤnſchen, zumal ba 
der. Ton diefer Schrik überall fenfe und ankäphig.ik ... \ 


| 
Vieleicht woͤrde es nach deutuichet und in bis Kung fi — " 
lender geworden‘ ſeyn, daß gar. Echte’ Betgleichung zwiſchen | 
¶Chriſtus und Apbliontus. Statt: finden koͤnnie; wenn num 13 
anf den weſentlihen großen Unterſchieb zwiſchen dem Geſchaͤfte⸗ 
und der Lehre Zeſu und zwiſchen dem Gefchäfte und der Keh⸗ 
re des Apollonius, und 2) uf die Wirkungen und Folgen von | 
beyden recht: aufmerffam gemacht: werden waͤres Vent DER 
find wohl unftreitig die beyden Hauptpunkte, weiche hier ö 
SWeträchtang kommen. Jelus erklärte es für fein Geſchafte 
nd ifeinm Beruf, dio Menſchen zu sichtigerer Erkenntniß 
und. würbigerer Verchrung Gottes zu führen ;- er ftefltd zu bein 
Ende die weſentlichen Grundſaͤtze der wahren Gottesverchruug 
Mm ihrer voͤlligen Lauterkeit dar lehrte Verehrung Gottes im 
Geiſt und in der Wahrheit, oder burch aufrichtige ebereinſtiem⸗ 
mung der Seele mit Gott in Ber'licbe alles Guten, im Be⸗ 
I: genſatze gegen den Wahn von Ceremonien, Opfern und Bü» 
u nungen,’ als den einzigen eg zum gewißen Bewuſtſeyn des 
V Wohlgeſallens Gottes und zu ewiger Seligkeit jenfeits des To⸗ 
des und Drabes betuachten? et ſagte vorher, daß Sott ſein 


| Kelch, 






: teren. 8..264 Seiten. 18 8. 


Protfk. Baeelgäußige: 3 


Wirt, enre s— Berehter fees Bens, BR 
Ban gaubten und folgten, ſtiften imd ſters erhalten werde: 
und Gott bat fie geſtiſtet? Die große motaliſche Revolution 
burch welche unter den Völker ber Erde der Goͤten 

geſtuͤrzt, Verehrung bes einſgen Gotres befordert, und zu det 
Batch dieſelbe bey fernerer Auftlaͤrung zu bewirkenden vollkemm 
aeten GSitetchkeit und Gluͤckſeligkeit der feſte Grund gelegt iſt; 


ee enße moraliſche Revolution ift das Wert ber Lehre Jer 


ingegen bar Apollonius von Thnama nie dergleichen fuͤt 
Pin Geſchaͤfte erkkaͤrt, imd ats Philoſoph ſteht er tief unter 


Selen andern, die, fo wie Soktates zum Beyſpiel, und mar 


er unter Sokrates Schulern, theils viel mehr achte Bahr 

t entdeedt und gelehrt, thells viel mehr als Apolldnins auf 

je Menfchheft gewirkt haben, ohne daß jedoch ihre Geſchaͤfte 
w-Berbienft irgend mir dem Öefchäfte und ben Verdienſten 
Jeſa um die Menſchheit koͤnnte verglichen werben. 


Abs. 


ID. Franz Vollmar Reinhatds Geiſt des Efrib 


ßenthums in Hinſicht auf Beruhigung in leiden, 
Nach dem £ateinifcdyen, von Johann Samuel Feſt 
. Sepgle;, in der Oräffihen Buchhandlung. 1792, 


. 8. 466 Seiten. ıg. | 
a) Derfelbe vom Werth der Kleinigkeiten In der 


Moral, Mit Zufägen bes Verfoflers, und An⸗ 
- merfungen von Johann Chriſtian Friedrich) Eck, 


*  Enfiftorialaffeffor und Archidiakonus. Aus dem 


.. $eteinifchen. Berlin, 1793. bey Vieweg dem Ale 


Yes; mas Relnhotd ſchreibt, if vortrefflich und ſchĩn. Das. 


gilt auch im ganzen Umſange von den beyden angezeigten 
Schriften, deren jede aus vier akademiſchen Gelegenheitsſchrih⸗ 


‚sen entſtanden und in latöinifcher Sprache abgefaßt if. Ihe 
‚208 praktifchen Innhalts wegen verdienten fie denn auch ver⸗ 


deutſcht zu werden, uud fie find Maͤnnern in bie Hände ges 


Samen, die „fo, welt Recenſent aus ber bloßen Me 
u | ustheis 


/ . ! 


* 


en Drisinals Wi: Religionem chriftianamy eſſe 


Se X ze S 2 
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W x 1 Ba 2 | En “ | | “ 
ustheilen Eann den demkhon · Befee wit - dem Geiſte "bes 
Scuiftitellers ‚vollig bekannt machen. Recenſent weiß ihr 
&b, das, Original von Rum, 1.;.in diefer Bibliothek ſchon ang 
gezeigt Alf; jo viel aber weiß er, daß Herr Feſt, der feit eini⸗ 
ger Zeit viel Gutes füs feine. leidenden Mitbeäder geſchrieben 
hat, Dank ſuͤr dieſe Ueberſetzung vordient. Der Titel des 
ptimam adver⸗ 


Li 


forum fulatium demanftratur ‚ex, ipſa conſolationis nal 


‚za. ‚Liner biefem Titel kamen 1789 — vzps vier alademi⸗ 
[he Programmen heraus, melche Herr Feſt in feinen Beyträs 
gen; sur, Serubigung. fen" theimeife: überfeht Hat, „Mit 
Erlaubuiß des Herun Berfoffers. erſcheinen fie: —* ganz pon 
teuem bearbeitet und erweitert vom Ueberſetzer, wozu ihm vom 

Verfaſſer voch einige Zufäge, geliefert wurden. ' Wir fegen den 
 subalg dieler vortrefjlichen., Schrift her „ aus welchem es ſich 
ergiebt, daß dem Herrn Verfaffer. diefer. erfte Varſuch, die 


F — auf pſychologiſche Grundſaͤtze zuruck⸗ 


zufuͤhrkzu Und in eine Art von Syſtem zu bringen, glücklich ge⸗ 
dungen fey. Erſter Theil, Bon der Natur und Beihafs 
Inner währe Beruhigung. amd wie Diefe-gu bewirken, Aber»: 
Haupt 1) Beruhigung durch Unterbrechung und’ Zerftreuung - 
Unangenehmer Borftellungen ) durch den Leidenden Ribft,. 
. d) Durch andre. 3) Durch Zufälle und die Zeit. ID Beru⸗ 
bigung durch Berichtigung und Schwächung‘ ungriigeyeimer 
Voiftellungen, indem man zeigt, das Lehel fer micht ſo groß 
als es ſcheine; 2) erträglich, 3) unverſchuldek; 4) es rn in 
feinem Falle. Pflicht, träurig zu ſeyn, 5) das 1 de ſey * 
ju vermeiden geweſen. IFI) Beruhigung dur v ige Hin⸗ 


bwegraͤumung und Vernichtung trauriger Vorftellungen, ı)$ 


durch angenehmere Benennungen und Ausdruͤcke, 2) durch 
fichtige Unterſcheidung wahrer und bloß ſcheinbarer Lehel, for 
wohl. a) ganz leerer Einbildungen und b) bloß aus Irrthum 
Wer Aberglauben für ſchaͤblich geachteter Dinge; ale auch c). 
folcher, die nur für weichliche Menſchen unangenehm find: 3) 
Durch Darſtellung der wahren Uebel yon der angenehmen . 
eite. Nuͤtzlich iſt zu diefer Abficht a) Scherz und Lachen, 
BY wenn man dag Uebel als Mittel gegen noch größere Liebe, 
‚Bee cc) als Mittel zu aͤußerem Gluͤcke betrachtet, d) Spuren 
von Vollkommenheiten des Leidenden darin entdeckt, e) geiſti⸗ 
zZe Volſkommenheit dadurch beſordert ſiehet, £) daſſeibe als ab⸗ 
ſchtliche Schickung der Vorfehung, g) als wohlthaͤtig für an⸗ 
We anſiehet, mdie Kürze beffelben erwägt, 4) durch m. 


.” en, u — wv 
Rwteſt Sdoeteegelahrheitu 19 
Beerung: Anbang RNoch!einige allgemeine Bemerkungen. | 
tber Leidende und über die Anwendung diefer Bkruhigungs⸗ 
mittel. 1) Jede Tröftung muß der Perſon des Leidenden an 
demeßen ſeyn. 2) Um -teicht getibſtet zu werden, muß man 
ſich auf unguͤnſtige Schickſale vorbereitet haben. 3) Mari hute 

ſich vot falſchen und unächten Troſtgruͤnden. 4) Je geneigter 
man iſt, alles von der deſten Seite anzuſehen, deſto leichter 
ii die Beruhigung im Ungluͤck. Zweiter Theil. Von der 
Beruhigung dürch das Fhriſtenthum insbeſondere. Uebergauß 
und Beweis, daß der Ahte Schuͤler Jeſu. die Leiden des Lebens _ 
gelaßen, ja freudig ertragen bonne und muͤße I-das Chriſten⸗ 

ihum bereitet das Herz zur Berihigung am beſten vor. ı) Es 
theilt uͤber Gott, Vorſehung und Unſtexblichkeit Die aufge⸗ 
cteſten Begriffe. 2) Ruͤſtet dadurch mit den befteu Grund⸗ 
maus. 3) Befordert lauter wohlwollende und von aller 
loſtſucht entfernte Geſinnungen, 4) erwerkt umd fchärft: den 
Sinn für Vollkommenheit, 5) ſtimmt zur Hoffnung. Diefe 
Werbereitungsmittel find allgemein brauchbar. IL, Jedes 
währe Berubigungsmittel andrer Religionen und philoſophi⸗ 
; fihen Syfterne bietet auch die chriftliche Religion und zwar noch 
witennyner dar. 1) Zur. Unterbrechung und Zerffreuung ung 
wngenehmer- Worfteflungen ,..a) durch den Leidenden felbit, b) 
durch andere, <) durch Zeit und Umſtaͤnde. 2) Sur Werichtis 
Bund und Schwaͤchung ‚berfelbeh, indem fie a) allen Uebersreig 
bangen. ſteuert, b) jedes Uebel erträglich anfehen lehrt, c) gep 
n Unruhen des Gewiſſens ſichert, q) alles zu traurige Wefen 
Überhaupt migbilliget,, e) die Unvermeidlichteit des Uebels ip 
das fanftefte Licht fiellen 3) Zur ‚völligen Hinwegraͤumung 
und Vernichtung widriger Vorſtellungen. 8) Auch das Chri⸗ 
ſtenthum mildert unangenehme Dinge durch die gefalligſten 
und zwar der. Wahrheit gemaͤßeſten Ausdruͤcke. b) Glehret 
am richtigſten wahre und Scheinuͤbel unterſcheiden, c) jedes 
Uebel von der. angenehmſten Seite anſehen und Vortheile jedes 
Leidens erwarten — ſuchen, — ſehen. HI. Ganz vorzüglie 


d 


xhe und dem Chriſtenthum eigenthümliche Troͤſtungen füdet | 
‚men 1) in mehreren’ charafteriftifchen Lehrfügen, a) von Vera 


webung der Sünden, b) vgn dem:gättlichen Bepftande, Ode: 
det Auferftehung. der Todten: 2) Im den eigentlichen Anftale. 
ten unk, Uebungen des Ehriftentbumg. a) Gebet, b) öffenilie 

he Gottesperehrung, c) Abendmqhl. 3) In Betrachtung 

des Lebens vnd der Schickſale Jeſu. Io, eirtem Anhange fit. 

det man noch pin Verzeichniß berjenigen Schriften in a | 

on Be Ä 7 ang, 

\ | 7 


/ 


er xeniaat. Beige. - ? 


N | 
u em zu. verdienen. ſcheinen. m — 8 


e. ifi ſehr weitlauftig in Haften Bande ber Allgemeinen baute 

Kin Bibliothek. secenfist werden, wohin wir den. Kefer nate 

meilen, “ 00 
| Ao. 


turje Erklaͤrung ber Im Schleswig, Holſtelaſchen 
Aondeskatechiemus enthaltenen Religionslehren, 


von E. Danielſen, Rektor der Kieliſchen Scadc. 


Bachmann und Gundermann. 145 Seiten. 8; 
5. 


Ds dee Mangel an plamvoller Ordnung in dem dardeckics⸗ 


hiemus, oder in des. Verfaſſers Behandlung liegt, Thrmen 
wir, da der Katechismus uns nicht zur Hand iſt, bier nie 
Yertimmen, wollen aber das Erftere glauben, und daher vicht 
wit dem Verfaffer daruͤber rechten. Daß er aber Hyperen 
xxhodoxrie in. der Dogmatik, Wiederholungen, unbeſtimmte 
ſchwankende Saͤtze vorbringt, fallt ‘doch wohl Ihm allein 
Laſt. Und in der That, die Lehren von der Dreyeinigk: 
ſtellvertretenden Genugthuung Ehriſti, dem Heiligen Geift u, 
T. £, welche letztere befonters ſohr ſchwankend vorgetragen iſt, 
find für ein ſolches Buch viel zu weitſchweifig und — wir für. 
gen gewiß nicht zu viel — umnbibliſch hyperorthodex vorgo 
tragen. Der Raum verbietet uns viele Beweiſe uud zwat 
um fo mehr, da unſte Leſer fiher genug haben merben, wenn 
wir ihnen nur Einiges fagen. Alſo z. E. Aus der Stelle 
EU Mof. „Der Geiſt ſchwebte anf dem Waſſer“ leitet der 
Verfaſſer noch die Sontheit des Heiligen Geiſter ber. Die 









Dreyeinigkeit ſtellt er als drey wirkliche Perfonen vor, die nur 


der Menſch, weil alle drey ganz gleich fenen, ſich nicht als vev⸗ 
ſchieden benten koͤnne, in feiner Vorſtellung aiſo eins ſeven; 


vonm A. T. ſpricht er eben ſo, wie vom N. T. und die Bewel 


Sir die Goͤttlichteit des Neuen Teſt. holt er im Grunde allein 
adusc dem A. T. — Dom wie koͤnnen wir hier alles anfuͤh⸗ 
zen, warum wir dieſe Schrift nicht in üdficht der Sogma⸗ 
wie empfehlen konnen. Aber. freylich mag vieleicht Einigen 
Gas, was wir hier endeln, das Lobenswuͤrdigſte ſeyn. om 
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— and wir kounten 
— — geialen: ©. 23. „(Bost, der F 








* A Dan 6 * —* muß nothwendig die Sünde den Menfchen 
. Der Suͤnder tan nis an an Gott dene 
2* and hd Ger Gottes erfreuen, fondern es muß ibm zu Mu⸗ 


„lscheiligfte, bafer das Zöfe, das keift: de Sort ein hei· 


ee on wenn Soft ihn haße. Wenn ein Menſch 


aflet, fo fucht er. ibm su — fo ſeby 


„Ar — —* fo (Gott! weiche Vergleihung I kaum 
eiiauen wir unfeen Augen!) gezeicher Der. beitige 
„Bort dem Suͤnder ganz gewiß sum aan 


- Den, und 3u dem Äußeren Schheöden. 


AR das Religion oder Blasphemie? — Ans dieſer Stelfe —* 
„aan zugleich ſehen, —5 ber geößefie Kampf zwiſchen Licht und 
Finflerniß beym Verf. ſeyn muß; und wir getehn mit Freuden, 
daß, ſo oft ber. Def. ſich ins Gebiet der Moral begiabt — 
und Gottlob! „dag dieß oͤſtere gefchiehet er denkt; 8 oft er 
aber Dogmatik lehrt, zu fklavifch dem Syſtem folgt und feine 
Veanunt gefangen sicht. Bir Hoffen aber, daß er endlich 
> a hierin wahren Licht durchdringen werde, und dentz 
cauen he es, felhft nach, diefem Buch, ihm zu,. dag er ein 
viel nußhareres, wahre von Scholaſtik gefonderte Meligi 
beſorderudes Merk liefern Eonne, das Joe mann verſtaͤndli 
ompſohlen zu werden verdient. | N 


De 


n 


Neueſte Melilonenelhiche-, fortgefegt von Dr, G 4 | 


Piank. Deitter Theil, . Semgo, in der Meyer 
ſchen —————— 1703. 1 App. 10 Bogen. 
mg Re 
Dice a enthaͤlt bloß die Geſchichte der jebigen licchlchey 
xvolution in Frankroich non ihrer erſten Entſtehung an bis 
zu den Dekrefen der Nationalverfanumlung gegen die unbeei⸗ 
digten Prieſter. Jetzt ſchon eine ſolche Geſchichte zu ſchreiben, 


hat allerdinas große Schwierigkeiten, theils bar, weil die 


Resolution ja noch nicht zu Ende iſt, und die Einrichtung des 

. Wanzafschen Kirchenweſens, melde man jebt gemacht hat, in 
Zukunft nach ſehr woefantliche Weräuderungen leiten, ja gang 
. amgeworfeh werden Kann; theils aber auch barum, weil die 
Baden, aus welchen man dieſe Veſchichte ſchoͤpfen muß, br 
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BE  Piokefh Goticcheheheit 


KON pRER Ind dabey aͤrißerſt hinmmerläßig find Der Ber 
Bat dag, wie er ſelbſt ſagt, ſehr wohl gefühlt. Er hat es aber 


Bennöih Re’ niftidjgehalten, ine Gefäitchte, jedoch nur --: 
von dee. eiften Form, melde das Frangofifche Rirchenmefen " 


burch die Decrete der Natiderälserjamimtang erhalten hat, Allfe 


, dem’ kuͤnftſgen Gefdhichtfeheeiber wichtig feytt, Inden ew 
aus fehen koͤntre, daß fie" das Werk vines hberleaten" Imd 


hi, : Bine: yerrene Zeichnung diefer Korn miſſe mieten ' 


inter Allen Stärmen mit Kiugheit diichgefühtten Erieoihife 


deivefen ſey. Und der gleichzeitige Zuſchaner werde dadurch 
fr den Stand gefeßt , den’ offen därliegenden., ünd -ohrdberfien 
Pian, und die mändyeriey Abſichten dabey richthger Abe 

len,’ : a Bu ——— a ar 


Die Quellen, woraus der 8: Batnpifkählich gefhbpft-Batz 


Hd die Akten und vorgebfichen Protokoſle der Nationatvern 
ſammkußng, die im Proces verbal, in bem Iournal des Decrets - 


et Debats; im Courier.de Provence und “einigen andern 
Merken bieſer Art, wie ſich der Verf. ausdraͤckt, enthaften 
fen folfm.: Jedoch hat er diefe freylich, wie bekannt, uniwer⸗ 
Fißige- Auellen, mit der gehörigen Vorſicht bertige‘, and auch 
durd) Vergleichung derfelben ünter efmander die Wahrheit (oder 


vielmehr Währfeheinlihkeit): zu entdecken geſucht. 


ei Hrau Pan’ wohl nicht leugnen, daß fich der V. alle Mu⸗ 


be gegeben hat, nicht blos die nakten Fakta teen zu erzaͤhlen 


und nit feinem NRäfonnement zu begleiten, fondern auch in den 


Geiſt der handelnden Perfonen, fo viel wie möglich, einzudriue- 


en ;fo daß man bey ber. Gabe »der ——— zwelche dee 
ef. jn einem fo vorghgtichen Cyabe efigt, dieſe Schriſtimit 
roßem Intereſſe und Vergnuͤgen -Kelets wenn es gleich der 

kunft immer Noch vorlehciten bleibt, den’ Vorhung dang 
aufzuziehen, der ung vielleicht. noch manche geheime; Triebfes 
dern und Machinen verbirgt, welche eben fo ſehr als bie fichep 


baren und befannten wirkten, 


F— 


veyſammen and zu. einem Ganzen verblinden zu ſinden, ivas 


—— in den angezeigten Schriften ſtuͤckweiſe zerſtrent und oh⸗ 
e Hinfuͤhrung auf irgend einen Zweck / ſtehet; wodurch ſich 


Bruch) die innſtaͤndliche Erzaͤhlung des ganzen Hergungs · det · Sa⸗ 


the, der beygebtachten Auszuͤge aus den Reden; ul die Und 
Führung ganzer Decrete in ertenlo crdirferfigen fäßet, > +3 
BE u, 
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ucher bie. Aheorte der Landwirchſchaft, und eig 
euere Grundſaͤtze derſeiben (Ein. Beytrog zur 
gelitteten ⸗Verbeſſerung der Kndwirthfchaſt vor 
Chriſtoph Heinrich Maigefins, - Tea’, im der 


Lidterſchen Dudbehlnn 1a 260 Seiten 


9— 8. Re. 


— u ı re un. 






enan 
— —ã— eh der hehe abe yon 
cite Vuchidie —E ——— Derbefferimeen 


N —— da und —* toeen eisen. wenn cr 
Bag Gefundene durch die jetzige Lage den praktifchen Laubwirch 


ſchaft, deren Ausfichr anf. die Butunft (CS. 4 dir Vorrede) 
um fo mehr bedenklich zu werden Anfänge‘, je weiter das 
Schabartiſche Bike. gt bereits um fich HR ‚und Riot 
bie oͤbonomſſchen· Lohrſtuͤhlo auf · deutſcher Don 

VER D.DVUR 2.1. er Ude, - | — 


* 
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or 
Fa 
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4 " Haughalau ung — 
deren 25 damit enge habe: fo A) Be billig jeden 
atxiode rdern/ Bine: „Alle 
keit: } en. fien, he fofle rk N mie 
Härern Diefee Vuͤchleins — was die eigentliche Ab⸗ 





ſcht d et Au it PwMas für Er» 
folg © n mdeiten Schu⸗ 


Dart, * er y —F des bekannten np men Geiſtlichen 


EN. imenden. Sprichworts: de ——A— nil niſ bene!)- 


uf der” Frhr neckt, gefhiilingen, und uns im so 


ä Sapıe in der Wirthſchaſtokinrſt zuruck zu fetgns; dann ng es 
- and) billig, daß man fi felöft weder durd) Weitſchweifigke en, 
Res 


Ser oh auch fenteutcht 
durch den cheils am Ende angemerften; theils nicht angemer® 


ten Wuſt um mankfeblaue,, en taſſes Ian Verfaffer 
Brig, Wr ſowohl en als Bee —* beur: J 


ec. iſt eben nicht fuͤr 
N and aus ie) antiker — mei fi für 


Beer chraͤnkung, in fo weit ſolche did Schafe nach 9a: 


Aufitätibenbefen,; das Rind vleh dagegen ſein · Theili ini Salle 
davou· gerieflen Toll zer; 1A eige angemeſſeur ——— 
got Braͤche für „kbe —5 — Dagegen will er auch fü 

erd Gegenden, 


itlebens keine Brache halte r ind ” 
u für me —— wo u Pe a Magßgabe der Tai; * 


he· nichtxeingt fuͤnt rl 
* Per en mit, ne —* — Ref. 


erk Rei en, nnd daruͤher mit dem eingezogenen Urtheiie eines 
| pad fo’ arten prattifihen Lanaroirsben, wie der Nash: Pe 


ehen ſo wie er. ein. Geiſilicher if, feing-- aaa 
lebe chreiben. SDiefer. cben+fs-Iang. wie der Mrrf..und sie 
te Spigiper. wirthfdinftende Geiſtliche ſchie ‚Seien. Ur⸗ 


theile folgendes voraus: Das Hindurcharbeiten darch ben dun⸗ 


keln, hleppenden, deklamateriſchen und ſtets ſtichelnden Aus⸗ 


druck gear eine berkuleiſche Arbeit; ieſe und Bediener 
fih von. ‚allem, was davon bplieht., : Sch-.mag teing Gontenders, 


daher will, ic, ungenauut ‚bleiben <-ich: bin -jept-tolerant: und 
laße jedem. ige, eile — und Feinen Geſchmack5 ich Wirch⸗ 
gfte nach meiner Are np —38 mich wohl dehed, daher 


au, überzeugt bin,. dag fie fo ſchlimm nichs- ſeyn Mu 


eis gig Herr Matheſtus uns ſeiche Art son Wirrhichaft.vouieier 


gelu wii, Er ereibe fin Vieh ana; ich hebalte des Meinin 


ge alles” zu Haufe, finde das Wohl bes. Staates im 
Brachhalꝛen Ach — ** und für, an 1. vigt ihn 


ie . 2) \ Be 261 531 nes El . 
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brauche And Feld datu haben kann.“ Venn habe ich; 
wenn alle Leute Miß wachs haben, ein Mißjabr in Feld⸗ 
duen ſo erfetzt mit die innere Wirthſchaft zum Theil jenen 

erluſt, dhne in große Verlegenheit gefetzt zu werden.“ Kurz, 


den — als zum Beſten, wenn er befolgt werden ſolide. 
Gott bewahre uns fuͤr dergleichen, blonmiſchen Apoͤſtrint 

Nachdem der Verf. Sa der Vorrede die Bewehgruͤnde 
zu dieſer Schrift, nämlich die: jetzige Lage ber Landwirthſcheft 


und noch mehr die- gar Tehr bedenkliche Ausſtcht auf die Bus 


kunft angegeben bat; fo waͤuſcht er demnaͤchſt Berichtigung der 
Theorie har die duncch die Sichuibarzifchen Behauptungen ver⸗ 


= Hiuealningeriilenkhufh 6 


der Matheſtusſiſche Vorſchlag Yereiht Nrebe sum’ Schae 


anlagten wichtigen Lehrſaͤtze, die um. fo ſchaͤdlicher zu werden 


| mn. -- — 


enfiengen, — (FKree dachte hier Matheſtulen entgegen, 
daß Schubart laͤngſt vergeßen, amd jeder fehl ſo Hug. non. 
und nach Ihm bey Pruͤfungen im Aleinen und, Brofies Ir. 
tal möglich wirthſchaften, flatkinumestwahrend mit Zanken und 


‚&treiten, ins wan nach einer: langen. Stilfe kudlich einmal 
beendigt zu fepn: glaubte, auftreten follte,) jemehr ſelbſt aka⸗ 


demiſche Lehrer diefelben auf Cathedern und in Schriften ale 


augemein nuͤtzlich Aanzupreiſen und anzurathen anfiengen. 


Was das file ſchaͤdliche und fo viel Bedenellchteit fir die 


ukunſt bewirken ſollende Gründfäke fenen, daruͤber erkluͤrt 
h der Verf. ©. 7, naͤmlich Abſchaffung der Brarht Ein⸗ 


ffellung ver Viehweiden und Einfuͤhrung der Stall⸗ 


fhrterumg, ° Das ſollen alfo nad bes Verf. Ausſahe gefaͤbr 


. ÜdeBrundfäße für Landwirthe una iraaten, feyen ? 


ist: abet ganz ohne Adkalität und Aotalirktsfenhenif 


. ia allgemein geſprochen. N 
=: &ohbenhar If e6 duch, hei fetäft bedentüih,-Bab- dene M. 


kan sifken and Sauptgrundfag Schubayes; männtich.bie Gore. / 


ge für Sinlänglichkeit, ja für überflüßiges. Sutzer bey 
Benertung ker Gefahr hinweggelaßen has, Vielleicht fühlte 


. % 


er das Unſtatthaſte feiner Behauptungen? 9J 
un fährt er ©, 17 ot, Bi neede SSehaiituht ba bi 


Alte Art zu wirthfehaften, dit. die Beybehal | 
thung ind Brache unſern Feltbeduͤrfnißen nicht angemeßen 
ſey, zu beſtreiten, und dagegen den Grund dieſer Beduͤrfniſſe 


und zuvorlaͤgg aufgeſunden e | haben der liebrr & — 


mehr In dem aͤberhand nehmenden Luxus mifeer Zeiteil alletn 
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anung von Hi - 
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altung der Brache und des Wiefenbebüchens, unausgemäs 
ten, mr ungern genichen möchte, und das zn. Befriediaung 


Cl hier (onglifchen Bier xt aber auch au ' pt je. 
a eeonäfeteg Ziche fer Der Ka 


det Detikärefle uud der Berichwendung,. Darin mag. Site - 


R. wohl auch eines Theile, naͤmlich ba Anfehung des wirtlich 


ſehr bach geſtiegenen Augus,, nicht ganz Unrecht haben, aber 


defto mehr darinnen irren, mern et die Detretung des Pfades 


nüfeer mäßigen Vorfabrenidaruni das Wort rebet, um die. — 


F unſere Zeiten ganz abgeſchmakte und wo nicht dem Ganzen, 
Bu une 


| wigftnid,. einem großen Chile ünfrer Beitnenofen _ 
OR: maßkheilige Weifft and Wende allgemein “Geyer 


baten. Daß unſere Vorfahren ihren bamaltgar. Kinfichten 


amd Modurfnißen nach/ vernehmlich wegen Menſchen· a. Wiche 
mengel; ſo wirchſchaſteten, wie fie thaten, das war ihuen 
aicht zu verdenkenr. daß wir aber ben vernichrtesi Einficlgen 


und veränderten Umſtaͤnden niche mehr ober Wweniged.nis sie 


thun ſollten — Bas heiße Stauden, unſere Vorfahren. hätten 
.. den Depot aller: -:Weishelr.. des Nou plas ultra. <Hejbgen, 


Möchte uns doch H. M. den Beitpunkt angeßchen haben, _ 


don welcheni ſich dieſe Einrichtimg ber Hurh und Brache eis 


gentlich berfämeist, und ob es ſo allgemein, geweſen, alg or 
“uns porzuſpiegeln ſucht ‚Sg duͤrfte ibhm ſchwer werden, die Alle 
 gemeinheit ſowshl als die Zeit dieſer Einrichtung mit Zuverlgͤſe 


uͤgkeit zu; beweiſen. (Und es it Schande für Si Harn 


[2 


| gi Mann aug elyem Extrem ine audre übergleiter: fo gjeng 
chubart qu weit, fo geht Miarhefins zu, mei! Wepdes if : 


Schönen fürs Allgemeines und. jebt hat jeter Mirchihaft 


die rechte Miittelftenße zu finden); .- —* Tr. 


börse die Mlfgdnöhnkräle. ber Einführung: feiner be. | 


lobten Wirehſchafft durch Teifft und Brachhalten der allges 
mainen Wohlfahrt · gewiß eben ſo, und gewiß weir mach 


dWbeiliger ſeyn, als die, von Schubarten — mit dem Ber. 
niemals einſtimmig war, noch weniger es jetzt iſt — ech 


nie geſorderte allgemeine Abſchaffung der Huth und Drache: 
— — a en Oi 


* 


art ſchrieb — ſo viel Rec. bey kaltem Blute faüd 
nie für eine ſolche Allgemein eit,. Sondern nur fir all enief: 
ne Sreybeit von dem fo tigen, Das gemeine Beſte hini 
beenden und hoͤchſt ſchaͤdlichen Trifftswange, von dem an 


manggen Dion nur Die. Ritkergäter, Vorteile, und Da 
ww. aa. 


a 
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enpeen Offhhibeni des Bauers den alleinigen Wortheif ziehen 


 Bebächend Tagen wir an manchen iu. WE nicht &beralf 


kt; es jo ans: denn hiertuf fprach € net zu allgemein, 
ds wle Mintbefins wieber ‚vom Gegenteil: zu allge: 


meh Beier) 


ET DE u, 
Sedo) zur Sache felbf, ober vielmehr zu unfoer Theorie 


der Aandwirchichaft und einiges nemexen Grundſaͤtze 


derfelben., mit der Here M. dns Pablitum aefälligft her 


ſchenten ıpollen., Hätte eu, doch mit felbisen: uns ein-.fplchrs 
Lehrh ch 


eben moͤgrn, wouon er ſelbſt ©, 8. gefent, dag 


die alten Streitigkeiten zwifchen lebrenden und ausuhen« 


den — verdrängen und ein Wirthſchafts lehrbuch 


- liefern fo 


dem man fonder alle Gefahr ein. klaſſiſches }4 
Honomifch » Fanonifches Anſehen einftimmig beylegen könne? - 


Rach einer kurzen Einleitung vom Urſprung ber hen 


miſtan Theorie, die er, ganz richtig, gus der Praxis zuerſtd 


herleitet, koͤmmt er zugleich auf tie Wahl öffentlicher Leb⸗ 
ger der Wirthſchaftafunſt, und zeigt, daß diefe, zum Gluͤck, 
wif akademiſche Lehrer gefallen ſey, indem diefe nicht wur die 
Fähigkeit des Vortrags beſaͤßen, fondern auch einen ſolchen 
Wirfungsfreis hätten, um die, aus Erfahrung abftrahirten 


| — Säge am drften‘ unter denen verbreitet Be 
⸗ 


neen, die zum Beſten' ihrer Nebenmenfthen ben zweckmaͤ 


u... 


| (sten Gebrauch it der Folge rss im Stände wären z 


tſchuldigt die ältere mangelhafte Theorie mit den Veduͤrf⸗ 


nißen ihrer Zeit, und betlegt unfere neuen beonomitfchen Lehrer 


wegen der immer noch nicht genug berichtigten Grundſaͤtze der 


, Witthfchaftstunft, um ſich zu einem bkonomiſchen Lehramte 
| gs ande zn koͤnnen. Was das für Schwierige 


r . 


fetten ſeyn, und in wieferne gegenwärtig die Ausbildun 
—— Lebret der Wirthſchaftskunſt moͤglich ſey, dns 


ſucht er im dritten Abfchnite zu gelgen,. 


,-Miepten. Abſchnitt. : Provinzialrictige okonomiſche 
eorie, heißt es S. 17, habe Deutſchland nun ſchon eini⸗ 


ge aufzuweiſen. — Möchte er ung dieſe doch genannt haben! 


== eine allgemeine fey nicht mogfich, dagegen ein gemeinnuͤtzi⸗ 


ges Lehrbuch ſuͤr Cheoretiker und Praktiker, in welchem die 


verſchiedene Behandlung der Wirthſchaft mit den wichtigen 
Gruͤnden ihrer Verſchiedenheit angegeben ſtuͤnde. Erd giebt 
66. indeß zu, daßg unſere heine" Theotie der Dekonomie — 

* 3 | ⸗ 
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iglches var jener vor 30 Jahren habe, und. fheint nuemde 
RX — der alten Art In allen Randen | 
Felde ziehen, zu pollen. Dean fieht. es abet auf allen he 
tep, ‚dag.bie.moblmeynende Atlict. des Berl. bie geger 
die Schubartſchen untviderleglichen (obwohl nicht allge⸗ 
‚mein- ausjührbaren) Grundfäse von der Schaͤdlichkeit des 
“ Brady and Trifftzwangs getichtet ſey, um die Lefet durch ein - 
ewiſſes Nichts und wieder Vichto in ihrer Meynung 


— a 43 Pr‘ PB 


IR Fa weñigſtens zweifelhaft zu machen. Denn nie war ee 


Schubarts Abſiche, Alle alte Oekonomie in allen Kaudon zu 
gerhichten und ſeine Wuͤrchwitzer aller Orten einführen zu 
wollen. * N JE SE En a EEE EEE . u „ 4 ’ 
ap BE 
Der Verf, breiter ſich demnaͤchſt über ben zweckinqſſigen 
Vortrag het oͤkonomiſchen Theorie im fünften Abfchnitte 
meitläuftig aus, und hält nicht nur den öfonomifchen 
chriftſtollern, ſondern auch den Profeßoren ein nice 
ganz uͤbles Collegium, wie fie ihre Vorträge einrichten ſollen 
Men er hier befonders als Zuhörer gedacht Habe, das ficht 
man leicht auf der zuten Seite, wo er das’Auffallende feine 
Vorleſung durch tin ganz Artig angebrachtes Kompliment zu 
mildern ſuchtſtht. | nen 


Dieſer fünfte Abfchnitt ift, überhaupt betrachtet, eine mei⸗ 
 fterhafte Inſinuation für die beyden effentlihen Lehrer. auf 
Saͤchſiſchen Univerfitäten zu Annahme der, Matheſiusſiſchen 
Srundfoͤtze, und Vorbereitung derſelben wenigſtens in Sach⸗ 
ſen, denen er auf der einen Seite ſchmeichelt, und auf der an⸗ 
dern hingegen, vielleicht wider. Abſicht und. Willen, beißende 
Seitenhiebe giebt, ©. 19. verglichen mit ©, 21.Wenn bey⸗ 
de Herren nicht mehr, zu lehren ſich vornehmen follen, als ſie 
ſelbſt in.der Oekonomie bearbeitet'und wovon fie piele Jahre 
hindurch beftätigte Erfahrung vor fich haben; mpun der eine 
von Detonomie fein Programm ſchrieb, als er noch Feine Ken | 
ne brüten. fehen, noch eine Furche Eigerithums gehabt, ja kaum 
“außer Leipzigs Fenſtern ſich ümgeſehen; fo iſt es Sathẽe auf - 
die ganze Deknomie, | 70. 
S. 23. Soll nach des Verf, Meynung der Plan oͤffent⸗ 


ußcher Lehrbuͤcher der..Oekoncinte mehr. fpeciel, und neht auf 


Feld: und Ackerbau, alg de wichtigſien Gegenſtand der landa 
wirthſchaftlichen Thyorie eingerichtet ſeyn; und datinn däteet 
Recht. Dean was nuͤtzt der gewöhnlichen Detenoniie eine Zu 
u ._ IR En Zn ... ein⸗ 
+ 3 * 


Nu N w 


ð7 Gauthalamgowiſſeuſchad . 69 
Baia Wirehſchaft weitlanfeite Renntug der Forftiotferffchaft, 

des Gartenbaues, die Bienenzucht ſelbſt davon nicht: äusge⸗ 
nommen, obſchon ſie auch kleinern Wirthen nuͤtzliche Beſchaf⸗ 


eigung werden kann? 2" 


.e A. Er r oe BELLE Be SCHE Zr ie? —34 
zu Nah ©: 27 iſt es heißer Wunſch aller patriotifchen Lande, 
wisthe, was den Verf, hewog, feine thaͤtigen Ahfichten für. 
: Bandesheberrfcher. hier aufzuffellen!. - —W 
7Sochſter Abſchnitt. ©; 32.° Wenn find allgemein, 
Angenerimene und noch mebe alıd Grimdloͤtze zu ver⸗ 
werfen ? hin und wieder ganz gutz FF me 
€ BF a — ae J 1: Sy u J x 
71 . Siebenter Abſchnitt. Wenn find neue Erfabrun⸗ 
gen zu Kegeln. — 30. erboͤben7 Enthält mauche gute und, 
manche feichte, Wahrheiten, aund S. 39: in dur Mott giebt. bey 
Berl, zu, „daß das Schubgreifche Syftem Bo Naturlehre. aul 
“ feiner Seite habe, läugnet aber nur die. allgemeine Einfuͤh⸗ 
iung, die er mit uͤbetwiegenden Gründen darzuthun “in dep 
Folge, verfenidt, el 


Te der MITTEILT —33 
Achter Abſchnite Abſchaffung der Brache e 
44.— 52... In Verfolgung und dem groͤßten Bnacheifer, 
heruft ſich der Verf; auf fein Lehrbuch vor (für) angeben- 
de Kandprediger ©. -ı 26.2 +35. und nun-wird.Fchus, - 
bart, der. doch in Auſehnng dyr Brache nichts that, ade dan, 
ex ſammt feinen Helfexs e Dubliiuen die Augen: 
zu beßerer Benutzung ihter Felder affnete, gar ein Domitian 
are Nexo! NT 
vn Er werlangt demnaͤchſt Jäpefkhie gute uiid des Feldes Be" 
ſchaffenheit gemäße Düngung, die ohne Brachs nicht State“ 
mde, Erſteres iſt mit Peybehaitung der. letztern ganz uamoͤglich. 
Zeit genng hätte man freylich, aber woher ſoll der. zureichende, 
| Piuger.bep-gänzlicyer Abſtellmag der Brache / kommen War 
"bey Ermangelung des gruͤnen Futters jährlich fein Dieb bᷣeym 
“ bogen Rauchfutter . ernähren „und das Stroh zur Futterung; 
des Viehes verbrauchen will. — wie viel wird dieſem am Duͤn⸗ 
srausfyhr-Mbrig bleiben ? Wird ein ſolcher Okkonom anf zwey 
' Gchesk Fuder Pferdedung erhalten? Kaum glaublich. 
Bon mittelmaͤßigen: Boden In großen Getreidefluren, 
behauptet ex, daß er eine ıflır. wenig geringere - Sorgfalt for: - 
dere; ur S.55 fall. dag belle Adezland. in Rev: rauen 
Hünmeldfage, durch zu allen Gebrauch, ſelbſt. bey der . 
ME Ze ich⸗ 
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lichſten Düngung fo weit entiedfger | 
“nicht mehe wolle Kraft au: gedey Udem. ommen fanden; 
Yud dieß ganz unbedingt? Äber quch eg Tebet die Erfah⸗ 
rung das Gegentheil. Bey aller Bekanntſchaft, deren ſich 
ber Verf. (OS. 13 ber Vorrede) bet ländlichen: Oekonowie von 
atmen! ‚und weichen — — mag er Bi wohl nie 


Sa: n * daß =. Dans Biveriälich Dinge behau 
pten will, die — eh Moch mehr: dafı ex S⸗ 
36 ſagen mag, die daͤnzliche Abſchaffung der Brache möchte 5 
den fo wenigen ganz geilen und fetten Fhurey nicht einmal 
amurathen fepn, wenn nicht die Veſttzer in det Folge die Bde 
terbeſitzer und mit ihnen der Saat verlieren fbllen : das ig 
doch sans ohne Borat: we N sefrrochent 


ra 


und ge de eh wre; ——— mA noch — 
quenter iſt unſer Verf in ihrer Anwendung: dem er ſchließt 
von ſeiner vermuthlich gebirgichten und kalten Waldgegend⸗ 
anf unfere ebene waͤrmere e Gegenden, ohne alle weitere 
Ynftähde, end! malet uns aus "feinem Gebirgswintel, 
von dem · fuͤr den Staat durch Soͤmmerung Jegliches Johr zu 
befuͤrchtenden Hunger und der Theuerung ein fo kraffes Bild 
vor · Auger daß einem die ame: je: Vetge fans mößtten, 
nnat dor: Menn Recht hätt 


Alten wer hieß dann er Verf. von, einen mochmadli⸗ 
ER Falten Waldgegenden einen f6 übereilsen und Inconfee | 
quenten ‚Schluß zu machen? und das dabey auf Unkoſten 


der garen und fo gemeinndttigen Sache, det durch Schu⸗ 


barten: blos zu bewirken beabſichtigten Freyheit, fein Feld 
nach eignen beſten Einſichten zu beruuben; denn bieß und 
nichts mehr konnte feine menſchenfreundliche Abſicht 
Wußte denn Herr Matheſius nicht, daß es allgemein unmg 
lich ſey, alle Brache auf einmal ſo ganz abzufhaffen? 


Daß unſer Herr M. die benachbarten Landbewohner von 
großen Staͤdten von der _. geömenbeie, „is oh 


vr. ' 
ir * 








= Sen, mit Abweichung von 
wreten, welche die Schabe vern Kerne wohl zu munterfcheiben. 


wor, und den Flor der’ Sera; wie 
. mache: woher mag es wohl kommen, daß diejenigen Dörfer, 
die frey vom Trifft und Brachzwange find, die reichfteh Ming 
. zeobner haben, deren mancher 10, 16 — 20 am wohl 


ces 












etheils wegen (eichter —8 —— 
da mag er wohl nicht bedacht haben daß er hier viel 
u Widerlegung ſeiner Hypotheſe — wow Zbeybebak 
e Srache, gegehen? Denn wenn wie nun ſtatt Ze 
Achſen die eben ſo nothigen und ei chen Futtar⸗ 
quen; unſer zu Hauſe behaltenes gut damig 


= dur die Huthweide verſchwendeten Mänger fig 


2 — behalten, zumalen er gerade der he ſte dDiEngeg 
den uns unſer Vieh den Sommer hindurch —*28 
vermisteift diefes vermebrren Düngers unfere Selber. ohne 


Ankanf aus der Städt, damlt bed Bedunden, und’ aus unferm 


genäßreen, nicht durch bir oft 'entferhte Suiihroeide abge⸗ 


 kiebenen, von: der Gonhg gebtannteri, von der Luft aus 

gehrten, von Ungezlefer nicht geplagten, und son. oft ſchlech⸗ 
en Hirten nicht gemißhandelten Vieh — auch befferes Eine 
 tommen in’ allem Betracht haben: werden ‘Sie uns danıd 


Wohl eben die Gerechtigkeit twiederfahren laſſen, die Sie be 


Niyder ſchreibung dieſes den Nachbarn großer Städte, S a‘ 


aus Stang innern a: wiederfahren Ti ießen, ‚ung‘ eriau 
ver Hypocheſe auf dit Seite deter zu 


wiſſen, vuud ihre Drache. lie&ev,gesfentheile benutzen, alg.fie 
— Bu ‚Schasstrifft, ir ſich oder einen Gutenachter liegen ig 


laßen Jene die Nachbarn der Dtaͤdte mögen: ſich; für iw-geg 
ee Geld für Kuͤchengewaͤchſen Dünger in. der Stadt kaufen 


wand wmit dem Übrigen vorlieb nehmen; find ihnen doch day - 


Ühre Felder wegen Entkraͤftung geficherts : wir aberi wollen 


wegen des aus unferm Vieh mehr gelͤſeten Geldes bey gejcher 
Sicherheit unſerer Felder ung: freuen, und, froh der. Prien 


." Einfihten unfeer Zeiten, unfern Binder ſogen: ſeyd weiße, 
- and folge, unſerm Beyipiele ſucht nach und nach die 
Brache immer: mehr zu — und werdet dadurch) Wohle 


Haͤter enrer Zei —— rg oh — jr 
e nt, 


miehröre Tarıfend Thaler im. Vermögen hat; und da von 


Brache und Teiffe ſtrenge bis diefen Augenblick gebalte 
Wied aemfeelig, geßteutheits ohrftig mt verfobulbet nd 


— — Ei Fr Neun⸗ 


! X 


= — 11 * J | | 
1 Yocfoffintmeieh 
er Menator MBYelnrier: 36.10; n Sämimobkrf TR 
die Benibe; Da: Seen sur" für'blkmat-den Grundfag 
‚Igennuhrens, daß bad Wohl des Stantes und dife gute 


Wirthſhaft auf gurem Korn Writzen sind’ Welvpaue⸗ dies 


fee aber auf · Beybehaltuug ‚der Bruche und Sthaafttifft Ge} 
sub; un v irnic dann anch ſeiner · Adſicht nach alles auf vie? 


ſen Loiſten paſſeii, Nuetat und Erfahrung Aber feht er immer 


war auf vin halbes Menſchenalter amd druͤder hingus, bis dal 


Ban. ſoll mal ihm auf feine bloßes Muchtwoͤrt und die Praxit 
rauen. m ma ν4— 


an aa a ER A ee ar er 
Allein wicht zü gebenfr hap.der Menfch nicht vom Brode 


‚ re, allein, leben Fans ‚daß, —J5 — jetzt gruͤßer .ald 
por mehrern Sabrdumderten iſt; daß der Bedürfniße weit mehr 


“als zu.unfrer Vater Zeiten, ſo wie bie Abgaben für. den Laud⸗ 


den Nachbarn der großen Staͤdte: ſollte dieſe nicht auch art 
a 


 fhähe das nicht, ſo wuͤrde der Kornbau von Jahr une 
= — wehr 


mann find; dal es ein Schnitzer für den geſunden Dienfcheng 
verfland und eine. &atyre auf Menfchenpernun t, ift, wenn 
man behaupten wollte, die Menſchen ſeyen jetzt, im Ganzen, 
Öetrachget, nicht Lüger, als.unfere Vorfahren, und es fep, I% 

\ O4 


| möglich, heut zu Tage beffer zu wirthſchaften, alg zu der: 


mer Zelteu, auf die ſich Here Matbeſius fo gerne beruft! ; 
2... Darin: mag er- wohl Recht Haben, daß die ſchleunige 


und auf einmal einzufuͤhreude Abſtellung der Brache meht 


Rhaͤdlich :als: dathſum fen; das wuͤrde der Natur der Sachs 


juwlider und An Ende ein unmoͤgliches Ding fen. Allein 


aan ſolſte · nur das Kind nicht mit ſammt dem’ Bade aus⸗ 
pattern, und ung. nicht, belehren wollen: beſſer ſey nicht beſ⸗ 


er, und ſchwarz ſey nicht ſchwarz, fondern weiß! Die Möge 


uchkeit der Shtnmerung hatte er ja ſchon zugegeben, nämlich & 
entferuten Orten State finden 7 7 

a ® = drückt der Verf feinen den Lehrein der Dekonen : 
ale zu gebenden guten Math, ‚in Anfehung. der „Benugung, 
——— nach ſeiner Art ‚ebenfalls; ſehr indeutlich aus, 
Seine Meynung iß muthwmaßlich dieſe — fie ſollten den in, 
Nanchen Lehrbuͤchern angenommenen Grundfag,, von · Penus 


gung oller AÄecker ohne Brache, dahin einfchränfen,, def, Mau. 


nftig. nur. Diejenigen, Aecker befümmern folle,.. weldye deu. una 
forumerten Aeckern oͤhnliche Winterfrucht getragen, und dar 
y,von ihrer vorigen Güte nichts verloren haͤtten; deun ge⸗ 


e44 Mer Gew 
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i _ - N 2 ⸗ _ 17 
meht eigen „Gemderäer. iſt·doch hie Zerbemmg. daß bie 
Sbaimerung dem. Fruchtbau gar keinen Einssag. thun ſolle! 
Sonderbar, daß drey Aernten in gerade Drittheile zerfallen 
Bien: Welch eine Behaupfung iſt noch das: Der. Kotnbau fell 

eit Schubarts Aufforderung zum Kleebqu oder mehrerer Day 
nutzinzg der Drache mit Futterkraͤutern zum großen Nachtheil 
des Staats gefunke fern? BBb Hk: den die große Thrarung 
wie 17 71, da man doch wirklich noch wenig vom Futterbau, 
am wenigſten Schubart damals davon etwas fhrieb, geivefen? 
Und iſt dns Kom und’ der Weißen nicht- etwa wohlſeil genug ? 
Solche der Erfahrung’ geradeju wiberſprechende Behauptung 
ſollte ſich doch Herr M. nicht zu Schulden kommen laßen | 
Dder war etwan ander 1)71 und 1772ten Theurung Schn . 

t und fein: Syftem Schuld und weil man fa;viek fönsinerte ? 
r bat die Geſchichte feine Getreidetheurung aufzuweiſen. 
wo-man doch nad, das Verf. Meynung und jetz igem Rathe, for 

er bon Profeſſoren der Ockonomie geben will, aus. Mangei 

von. Zenneniß der beßern Oekonomie gewiß wenig oder nichtig 
fünutmente 2..Daß wir jegs befler, ‚als unfere Vorfahren, im 
Allgemeinen sfonomifiren. mäßen, das liegt am. Tage, weil 

an ſelbſt bey dem in. unfern Zeiten zugeuommenen Luxus 
immer wenigere Oefonsinen, als font, lange, vor, Schu⸗ 
arts Zeiten, banquerott machen ſſehet. Nur mehr Frephein 

im Gebrauche feines Beſitzungen von Feldern und Wieſen uni 
der Staat wird ſich dann noch beſſer beſindenz das Ganze ge⸗ 


winnt auf alle Faͤlle. 
.Axf S. 73 iſt dem. was der Verf. von Großmann 
Preißſchrift von Brache anſuͤhrt, entgegen zu ſetzen; ein 
Sctzwalbe macht keinen Sommer! denn dieſem einzigen 
Bernfpiet Tinten hundert andere enkgegen geſetzt werden. 
ſelbſt kann mit Beſtande der Wahrheit und das auch aus Ges 
genben:, wo Fruchtbau der Hauprnahrungszweig iſt, wicht 
dus Erfäßtung behaupten, daß-diejenigen Dorfichaften, we 
--. man die Freyheit hat, feine Felder nad) eigenem Gefallen zu 
begatten, ohne durch Trifft⸗ und Brachzwang behindert zu ſeyn, 
wo man. mehr oder. wenigere Brache nach Geſallen hält, din 
“wohlhabenden, jene aber, die zur Brachhaltung gezwungen; 


f 


muildin vach des Verf, Vorſchlag wirthſchalten mulgen., die ar⸗ 
„runder . ee | 


—— 


“ Zehnter Abſchnitt © ..19. Hört dei Verſ. ſort um 
den Sünumerungefreunden die Saͤrumerung verdoͤchtig, fo u 


u 


1 Gore been 
das Bhachtaten ande hnilſch Kuemachen, Kacem rei 


\ — 6x: Aecker ſeyen nicht durch⸗ GSimmerueder vieles 
— —* ‚farblos end allein durch Brachbalten zu u ver⸗ 


aeg Aber: auch nicht, je nachdem mans” weltemt: 
dJeder zelbbeſiher; auch nur von mittzimſſigt⸗ Any 


rz bat ‚gute, mittelmäßige und ſchlechte. Gelder fo f u 


18 bei n.fegisen. Arten immer in Sata quo Sin. unhen 
auf. da er dachhelferl der letztern bedacht ſeyn? BSoll er. kebzter⸗ 
perua 


m ebienen,, des ihm ſtine peßern Felder darbiten? 


(Eilfton: Abſchnitt. ©: 64. Wie ſaͤuberlich md minder 


oo —E druͤckt der Bf; nicht dern Schaden, fo’ siöhe‘ Schäfe | 


ygerechtlgkeiten: und Hutherrifften verurlachten tig S. 
- dust: Rachdem- er geſagt hatte, daß der Sädıftiche ae 
kelamal ſagt er nur: we igffens! im - Oberſaͤchfiſchen 


Ereife,) zwar durchgaͤngig Meiſter in feitier Kunſt, und bed 


weuen Ackerverbeſſerung "nicht. entgegen (eh ‘Te führt er 
nun fa im Vorbeygehen fort, aAusgedehnte Schaͤfereyen 


as — haͤtten in manchen Cımd wuͤren ee‘ rue | 


nmrmnthr ur einige wenige — dann hatte es ſo viet nicht zu 


| bedeuren) Fluren dieſe Verbeſſerung durch Erhoͤhung der Dun⸗ 


gers allerdings arſchweret. Hier haͤtte ·ſih doch Herr M. ein 
bißchen deutlicher ausdruͤcken und ſagen mägen, wie uid in wie⸗ 
a dargleichen ausgedehnte Schäfereyen dir Dunger⸗ 
——— werdo, und. die Unmoͤgiichkeit der Very 

una — entſtehe. Da er es aber ans Vor liehe fürdem 
tifftzwang, oder vielleicht: aus andern Privatgruͤnden fuͤp 

—— anſieht, ſo wird nun ſo ein wichtiges ee 

der Merbefferung des Bandes , wleichlans ne im Borbeyarden, 


— Jebech fegt er Dina: Nasen: ſolle weiier ungen 


efonders gehandelt werden;.. : 


„ Voch wir wollen von dem‘, was er weiter unten fügt! 


he welttaͤuſtig reden, denn da wir erſt an der" often Geite 


eb 
die Halſte beurtheilt haben‘; ſo iſt das Gefagte fuͤr den’ aufe 
merkſamen und verfländigen Oekonomen ſchon genug.’ Ohn 


is oſt, wuͤrde · ein anderer auerufen: wir wollen daher 


wu ht Heinen, put. den Inhalt volende derſeten· der 


baſſern.Darinn bet Herr. nun wohl gewitermaßen or 


dbigen, hamit erftege in. flatu quo. bleiben. tünpen? . 
Bol’ ” nicht pielmehr ſich des Mittels zur Verhefkerung letz⸗ 


und daß Ganze 266 Seren enthält wir alſo noch nicht 


ed 


. Sannbaktungemiftenihae 7. 


farm nun leicht ſelbſt doruͤber urtheilen, und wißen, was wir 


dabey gedenken. Swölfter Abſchnitt ©. 58. f. Von dex 


vermeynten Verbeßerung Dutch dei Bleebau, und’ ddfe 
fen nicht fo allgemeinen Ylazen. . Dreysebnter Abſch. 
©. 120 f. Vom TLiusen des Weideviehes zum Frücht 
und Biusbau, fonderlich. Den: Schnafbeerden. Vier⸗ 
zehnter. Ahſchnitt ©.136.F Weber die gänslldre Aufhe 


“ bung dee oͤkonomiſchen Bermeinbeiten.  : Sunfsebnree 


Nbfhnie S. 159 f. Stallfüsterang: nicht gadeiblich 
für Scharfe. Sechsebnter Abſchnitt ©. 185.|, Ueber 


Schaͤfe reygerechtigkeiten und Boppelweiden. Sieb⸗ 


zehnter Abſchnict ©, wo:f. Auslaͤndiſche Tinerceren, 
Veredlung Mer inmländifchen,‘ befonders der iSchaafe 
Achtʒehntren. Abſchniti. ©. 213 5 Auslaͤndiſche Getrei⸗ 
dearten, Banmengatraide. Neuntehnter Abſct nitt Si 


422 ſ. Anpflanzungen von Vbſibäumen und Breunbolz, 


* 


Zwanzigſter Abſchnitt S. 243 f. Winte zu lokalen Ver 
beflerungen. Ein und zwanzxiafteer Abſchnitt &. 250 fi 
Wünfhe De& praktifchen. Betonomie,.. Wäre nicht im 
mer Schubast.tes Verf. Held,'der doch nur Kleine Horden⸗ 
fbrtering Den Schaare ankiihee ; Härte er ſich mehr an die 


. Yolsbaufiiche Schaaflordenfünternng , die groͤßer war, abet 


— beſtaud, gemacht; und-wuͤrde er endlich an Die des 


. Kitteis vo Erben, der in Boͤhmen auf der großen Car 


exaihetrſchaft Schmirſchitz Bas größte Beyſpiel von Schaaſ⸗ 
ordenſutterung jm Großen — mic etlichen Tauſenden — 


ſchon wehrete Jabre her und. noch mit Beſtand daurend 


pfieget, gedacht haben: Bär wurde Nee, wohl gern noch ‚fe 
mas von dieſem allen ſagen. So aber muß er zum Schlußt 
ellen, da ck, ohnehin ſchon bie Grenzen einer Recenlon bey bei 
(8 großes Aufſehen machenden Schrilt des Hrn. M. übertres 


ien muͤßen. Es iſt daher nur noch zu gedenken, daß der If. 


f 

von ©. 252 einen Flachtrag zum. ı aten Abfchnitte angefügt 
abe, der ber Die Schaaftweldaränf Wieſen handelt, und 
ich etwas mit Spitsners Srübiäbesbutung veimeilet; dä 
er S. 1335 ment, fo ſehr wichtige [wohl fehr unwichtige Und 
ſehr oft’ traͤgende) Gründe, daß die Weide der Wieſen big: 
Pfingſten — fällt denn Pfingſten immer auf eine Zeit? — 
eine wahre und unentbehrliche Woblihat ſey auſgeſtellt 


zu haben: ſo aͤlaubt er (S. 114) nun deſto feſter, feine Pe⸗ 


hauptung ſey durch Spitznern nicht. gans tiderlegei tl Un 
berhanpt Tirhe 0% nech lagen: u... KERSZETT NT 


. — W 


} 


⸗ 


an 


Ri 
3 
de 


— J 


aushaitimgewiffeuſchaft. 
¶ Das gänge Bert Chrrnte am.frefienften betiiieit werr 


n: Patadoxaâ veconomica, ” " 


; + 3): Des: Werf. Fällt in vban Senfelben Fehler feines Ge— 
guers Schubaer, den er widerlegen wöllte. Diefer :uon _ 
Borırrtbeiten verleitet, wollte alles nach. dem Maaßſtabe von " 


etrgiebigen Wuͤrchwiz und Pobles abgemeßen haben, und jes 


mer. der Verf. nach feiner kalten und bergigten Holzgegend. 
Doch am Ende ſcheint er es zu fühlen, daß er auf unrechtemi - 
Wege ſey, und ſagt:. jeder koͤnnte ohne Schaden, ſo viel als 
ihm fein Lokal geſtattete, mit Klee und anderm ſommern. 
Das brauchte er uns aber nicht zu ſagen; wir wußten 
es obme-feine Erinnerung. . Allem ee wollte nun ginmal 
gegen Schubert im Heiligen Eifer zu Feide ziehen! Schade, 
daß er diefenr in Theprie nichts fchaden konnte, Denn auch dies 


ſer ward zuletzt Kluͤger and ſchraͤnkte feine erſtern In ber Hitze 


gethanen Aeußernugen Kos aufs Lokale ein. Wie ſorgfaͤltig 


man aber in unſern Tagen alles gu benutzen wiße / was zwar 


fuͤr Schaͤfereyen und Gutsbeſttzer, aber nicht ſo fuͤrs Ganze 


f Ä 
matzlich iſt: das lehrt der vor, einiger Zeit in einem gewiſſen 
beliebten Intelligensblarte aufgeftellte Auszug aus H. Paſt. 


Matheſius Paradoxis oecappmigis. 1: un in. 

Damit mut Here M. das Maag feiner, ökonoiilfchen 
Sünden voll machen nidge? "fd nimmt er ſich am Ende ſogar 
noch der allgeinein fehlerhaften und ſchaͤdlichen Sparbbus 
thung auf den Wieſen bis 12ten und letzten May (dieß iſt 


Hungen‘ den 15fen und i8ten April atındhmen ſplite. Allein; 
Teider hatte er fehon ©. 133 bier Pfingſton dieß eine Wobl⸗ 


that genannt? mithin muß et ſich doch in etwas drehen nnd 








nden, nn ſich nicht ſogleich auf den Mund zu fehlagent ! 
Rec. hat alles, was uns — dießfalls mit Sjährtger' He⸗ 
gung und’eben fo fange Dewe dung eince gleichen Anzahl 
Txosgen von Wiefen (S. 255) vorfchlägt, und vorher den, 
gleich noch ſchwach, jedoch weit richtiger, wie H. M. ſchref⸗ 
denden H. Paſt. Spitzner, WWwelchen er mit Sülfe der nichts 
beweiſenden alten Roͤmer — 'yerade als wenn Deutſchkands 
Keichs wieſen in Roms Reiche und Page twärgn — gar un⸗ 
affend widerieget,) längftens geprüft und mir ſeinen Schaͤ⸗ 
Ein ptaktiſch umterſucht; fo, daß er billig gefteheh muß, Die. 
Jräblabrepucbung tage nichts, oder ſey wenigſtene Kir | 


» 


f 
[ » De 1 
Son N . 
” x 


- 


„doch.noth eine richtigere Zeitbeſtimmung, als twehn es’ heiße! " 
bis Pfingffen!) an, ftart daß er dazu unter feinen Veftime 


— — — —— — — -- 
v 
« 


— et ——— 
2 


ran ben oö vlel guter Vorarhrit ind Anweiſimg noch, ig zuin“ 


und umfraͤndtich beurtheilet zu werden. 
—— Ur. I ar 


gend, die darüber Unterricht erhälten ſoll, 


\ 


bie zung 2 Kt, ABB Oder Fein: bis zum sten“ Apchl eie⸗ 
Pa Bu BEE Fe) Ban EEE BE ee R aan ER De Be, 


larängen.:. | * 
Reec, wuͤrde noch vieles weiter uͤber dieſe wichtig toerden 


wollernide Schrift zu fagen haben; er mußte aber manches — 
um dieſe Recenſion nicht allzu ſtalk zu maͤchen — wieder weh⸗ 
ſtreichen. Vielleicht ſoll es an einem andern Ort' und unree 
des Beurtheilers Namen etſcheinen: denn ein außerordenks 
liches Buch; im To wichtigen Fach der das Wohl des gonzen 
Bolkes betreffenden Landwirthſchaft, verdienkfchon cine Aus⸗ 
nahme‘, "zur aligemelnen Auftlarung aud) außerordentlich 


; a 1 t 45 ie. 0da ic. 2 

5 W 2, . sr De, en J - ‚> 

Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
... An. oo. DLELIRE BT er . Fan 7. 


1 


Der Fuhrmanniſchen NAdmung des Heyls und ber 
, Seligkeit Erſter Theil. Mit einer Zergliede⸗ 
“Tag und ſchriſtimaͤßigen Erkloͤrung ‚aller Olau⸗ 
benslehren und Lebenspflichten nach einev leichten 
und faßlichen Lehrart eingerichtet, herausgegeben 
von Karl Ludwig Köhler, der Weltweisheit Dok⸗ 

- for; und Prediger bey der Evangeliſcha?ucheriſchen 
Gemeine des Kirchfpiels Höchftenbach in der Graf. 
ſchaft Sayn⸗ Huchenburg. Sranffatt;t bey Jaͤger. 
1792. (mit Inbegriff des zweyten Theils bey dem 
ohne beſondern Titel die Seitenzahlen mit dem er⸗ 
ften forsfaufend ſind.) 325. Seiten%.. „26:92. 
ir bedauern herzlich beide‘, 
genannte Vrdnung des Heits Unterricht — und die In⸗ 


Alles, was zu einem Broeskunäßigen, Religionshandbuch erfor 
dert wird. Alles athmet Hyperorthodoxie; ſalſche, unbefiimmns, 
te, triviale, ſterile Fragen und. Saͤtze wechſeln bit. einander, 
ab, und verbergen das ıpargge Gute ſo ſehr, daß man es fanm 


heraus finden Eaar, Es iſt wahrhaftig traurig zu fchen,; was 


as 


Religionsunterricht,, ja ſegar zur Ordnung des Heils ſiehet, 
gr, Ag . — 


y⸗qznalwenecabchek.e | Te 


odehr jchjt idr 


"pet Lehrer dey.über diefe füe 


\ 
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Na] 


ds Boch" wobe hoftin miunter fh deu zebßkeh TUR der Cork 
a keinen Heller werth iſt; und ik iſts/ wie man 
auf die Weiſe ben kann, gute Chriken und Bürger zn 
jtehn. — Seibſt die gewählte Methode — im Grunde die 
Daͤhnſche — if Teen den Regeln einer gefunden Paͤdagogie 
entgegen und Hat überhaupt eiy ſonderbares Anſehn, ſo daß IP 
üns nicht ſeicht ein in diefer Ruͤcſicht ſonderhareres Wuch vor⸗ 





7 9ekommeir if. Das Sanze; ut in a7 Lektionen eingerheilt af Ä 


e Sonuntage ‚Suafmobogeniti big Dom, XIX, polt Trinitat | 
und begreift, die ganze ‚alte Dogmatik, in ſich. Jede Lektion 
enthalt einige dogmatifche | iM dieſe werden bernd in Fr 
gen abgetheilt, und "unter jeder Suhtmanniichen Frage —— 
eine oft ehe Menge von Sragen zur Erläuterung vom 
Berf. — Es danert ung der foftbare. Raum in der Y, 8.9, 
unfer ganzes Mrihet mit Beiddifel aus dem Win gi Belegen, 
ohngeachtet es uns febr, ſeht wenig Mühe machen würde, da 
wie nur Slndlings. aufſchlagen ‚dürften.: Um aber den Ä 
Leſern einigen nigen Begrit vom Buch „und den Werth deſſelben zu 

wir nur us aus der Lehre von beilisen 
Set —* vhngeachtet grade diefe Stelle nicht die ‘aller 
beweiſerdſte im Per iſt / und wir ſa nur wählen, weit fie 


Ne Kira, S 3.5 87. ey 

ra 1 , : u J F 
Rh he an A 2 u. J 
A aili — 
„Die * Perf in der Gesbeir. Br Er 
en Zetrgliederung 


si) wie vben iite dis dritte Perfon in deu ‚Gouheiet | 


6) Iſt denn · der heilige Geiſt waͤhret Gore? 
IM er.es denn. nur dem Namen nach, ober if er es ar 


in’ de 
»ch Bo wich er denn Gott deine? Ag, 2 ER 4 Cı dor 
3, 


46) hie Geiten- bleſe Monte? Cd — 
ne) Wer hat biefe Worte geredet? - . u u : 
R Za wem bat Derens diefe Worte geredet? rn 

) Was hätte'benn Ananias verkauſt? nn 


| | *5 — Acker re vr eine — bes Ri 


eb Bas 


— —— — — — — — —— 


Preuß. Gocoegelahabeic. 2» 
We⸗ machte. er ads mit dieſcn Metah: Aber mie 
aanz zu den Apofteln 7A, s,2, | * “ 
ei) Ben heiss und nerkäugnete er dabgtr?: 
„m) Was trug fih mit dem Ananias gu, afs Meeres Dee 
Worte zus ihm gerehet batte? AA. 3,.4..6) ' 
sn) Wer kam nad) drey Stunden, der Bit wußte was se⸗ 


7 
.0) —ã—— 


nr. Bußte denn die En ppbira bauen,’ u Mann die 
e 


5 Haͤlfte von bein entwendet hatte ? 


my). Hielte ihr „Petrus dieſes Verhtechen nor? a). 


“ Widerfuhr ihe Aedenn eben dieſes, dab fi ie vor Een 
dJederfiel und ihren. Seift.anfapb? 


| . Annen wir alld aus diefen Worten, oem "Perrus| vum 


Ananias fagt: Du baſt nicht Menſchen fondern 
Gott gelogen, deutlich ſehen, daß der Heilige Geift, wah· 
rer Sort ſey7 ET, 


0) Wen für Felgenfehafsen hat denn der Heilige Heift?- 
2), Da er mun göttliche Eigenſchaften Bat, 2 er denn sung, 


«mächtig, allwiſſend und allgegenwaͤr 


| * 8 feat ihm - die heilige Ochriſt z. B. de Alegenngrt 


Pſ. 39, 7 . ' 


70 — heißt dieſer Spruch? 
GEF Wo legt ihm die heilige Schrift die Auwiſſenheit beye 


ı Kor. 2, 10. a1. (Der Geiſt erferfähet alle Dinge, 
auch die Tiefen: der Gottheit.) 


J der :heilige Geiſt auch hoͤchſt weiſe? 
2 a leget m die heilige Schrift. die sörtihe Weisheit 


ee 


em) Nas. gebührt ihm denn far Ebrer⸗ꝛ⸗ 


und Allmacht bey7 ı Kor. a, 18. 13. 


ü ya) Bie Seifen, dieſe Worte? Wir haben nicht empfangen 
. ab) u nam ber — Geiſt einen gotilichen Namen fuͤb⸗ 


— und goͤttliche Tigenſchaſten Hat, wie And dem feine 
iche Bade? 89 * 


Ps 


——— 


Ka Was wirb er gie “für ein göttliches Werk in der hel⸗ 


ligen Serife Sepgelegt 3 < Die Sahrfung aller Dinge, 
1. 33, 6. 


u a) Da ihm nun göttliche Ebre gehührer , —F wir an 


ihn glauben, “Tote an den Water und Be! 


4 


Kun‘ 


— 7 mp 


Li 


* 


* — ° ...." 
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r- ” Per —E 
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wie der Water und der 
a) wie vielfte Perfon. in der Sonbeie? 


4. s. Banana er ein u 
J ber ef eine Anngeifiä Dei Adsgebet, und irdi— 
ſoe ienfben seinmch und im gefimer midi,® 


J Beate, 
F) Wa eher vom 84 und Sohn as? 
br Wie iſt dieſck Anegehen befpaffen ? Knnen wir wu 


„r 


anſerer Bexnunft be 
29 Sondert ſich erwan De ehe e Rift von dem en 


Weſen des Vaters und des Sohnes ab 
8 Wird denn der heilige Geiſt gefandt? 
Don wen wird er gefanödr? .. 

u Woher kann mm dieſes beweilen, daß er vom Voder au⸗ 
ſandt wird? (Aus Joh. 14, 26. 15, 426. 16, 3) 
no Da nun der heilige Seift auch vum Srhn duehebet oder 
= seiane wird, wie wird « densvegen. genenuet?. Mm; | 


„b) 84 denn etwan auch der Date ober der Sie vom 


| F —2 Geiſt geſandt? 9 


enn e denn der beilige Seit vorm Pater and 


aus? 
yo Geber ‚er von Pater und Sohn Au} 
rg Mas tbut denn der heilige Beift an den — 


wie macht er ots roten) Mienfben | 


77 "gefinner? 
Kr Er . Er m) 


oo. u —J „Ins Kae) Ba 6, 16.0 cimen 883 J 


ſch vorkoͤmmt) alſo⸗der Aceu 
n ſonſt —* ees der An Fi dei “ wi 
er Abaloziae Fra —* Ku Da 


v 
[| *5 
. os 


BER Wear, 


Er) Bern 38. für gienche Eyn behselegt 7 Mare. 
8* SR lfo aich der Heilige St a ine währsafte Dem 


„Bell er von Vater m. Sodn voh un, 
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Proteſt. Bottedgelafkheit. - 88 


m) Was find alſo irdiſche Menſchen7 DIL. 3,19. 
22): Bit — jones reiche rreukt deſſen gen wohl getenh 
FIN A. 12, 17 — 19, \ 
20) Fe Fe aber‘ Gott zu ihm? 

np) Wie find. alſo fafdlice Menſchen seRnner Da 


3. 
59) Wie if num der Menſch von Name? Sch 3, 6. 


nn). Heißt 8 iſch viel al⸗ famdlich⸗ werberbt md elenbd 


, 3:3: Ga l. 5: 15 
sd &ind sie denn uch Matar alle irdiſch geſumt? 


„a * ſt denn ein irbiſch gefinnter befehrt, oder undetehrt? 
ar) a6 pebrt denn um etzenciich In anferm Breit. Tim 


m Ks wein, aber der Geile SR: An ördiſch geffnmmten 


Menfchen? Roͤm. v, ı7. 
uw) Wie treibt er Ar dem? Deit Fo erdan? Er Kr, 
uunterweiſet und vegteret fies (6. 6 
—8 einen Re ſich denn aber die Darin ine Omabenpflege 
. über a en? 
Wie wandeln Abedanm che Menſthen wenn fie geiftii 
ca ad himmfiſch geſtnnit —* Im Seh, Sn * 8 ⸗ 
2) Was legen fie ab? Epheh 4, 22. .": 
wi) Was ziehen fie an? Ephef. 4. *% 
Wie ſihd ſee aleden . angutfehen, Want m —* ee 
himniliſch geſinut And? ı Pekr..e, s 


. u Was thm-fie als. lebendige Einer Sie Time £6 - 


ya we zum heiligen Preistkerchinm, zu 
u ze Br —— —* —2 
Chr um.) BE Be 


u“ uns wicht Wei * daB, EAREENERER Be 

—* wen tor noch vemerken, daß der DT. Tiny Jahe 

virſer Zergliederung darum bedient Hat, damit 7 nicht af 

ahte aber die Fragen vewas anders ſogen moehte, 

dis Kinder gar’ ſetcht zerſtreut Werden önnten; (Man — 

Der Verf⸗ Ba in feinem Oyſtem wohl infeht feft — 

‚unfere Wiffens kann ntir Abaͤnderung —— 

da Voßen Wortey‘ Verwirrung anrichten. Aber os" 
fteylicht —**8 iſt Ja vach dem — * Eyrochge⸗ 
‚Ban nichts: bers 5. als Wortklauber Sytdenſte cherry 
Koͤhlerglaube, pupqgeyerenaͤſſige —ã nenndig gy 







lernter Wirte un ebensarten, "und da iſts denn aferbinge 
| | 8a ge 
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9 -Pooteflene: orusgelohehet un 
2 „geräßetih, in ben Morten zu andern, wle die ganze Ketzerge⸗ 
J e tedet... Wahre Otthodoxie, wie himmelweit diſt Dur’ ver· 


Mleden! Der Verf. hofft uͤberdem durch Herqusgabe feine 


.« ER 


® chs ‚die fünf Docenten feiner Schule io .den Etand zu . 
die Kinder deſto beßer ‚ben Predigern zur Eonfiymasien . 
—— Sind fie etwa zu unwiſſerid, um nicht einttal 


Fr on 


W,-ober ‚zu vernünftige Erzie⸗ 


di, um au nie —— e auich nicht im Traum faplen 


Eonnen? — Bir slausen, doffen, uñd winfben bad 
gepterer n ton, —W 1 — 


Of 
. f 1 > 4 . RN D » - 
8! I. ” n x Fu D) .. .· 


| Ei, ed. "theorericam iin FR 


ſtianae partein, ta ur libelli a S. F. 


3.Morar, N;,C: gditi ei. ‚spitome theologi 
„„ ghriltianse, iafcripsti potiſſinuum ratio fir 
vita, feripfit D. Jo. Henr. :Tieftrünk, Pröfeik 


« Pubk .Ord..ip. Acad. Hal, -Berolini, 1793. 
“ Guntibes Nigweg fen., -&. Wppaber- An gr. 8: 


iR. 4 .22 5 
K. EYE 


Griduterungen ſind ſonſt eingefue, iaimmenbangende An | 


meteungen ur Verſtaͤndlichung eines andern Lehrbuchs oder 
Kasoes." MBH über Erkiutzeungen dieſer Art über eingeln 

rfitke dor chriſtlichen Dogmatik, und beſenders über die Epl: 
ronts des ſel. Moss, in dAſenr Buche ſuchen ſollte, wuͤrde fich 


ſehr irren. Es entſpricht feinem Titel nicht, fund iſt vielmehr 


der Anfang eines weitausſehenden philoſophiſchen Syſtems 


Ver Dogmantt, rt; wenigſterie im etſten Drucheil der Buche, 
Wieder neue Erlaͤuterungen braucht, um: von einem tag 


Sheil der Leſer: verſtanden zu werden. Die. Urſache iſt: ag 
Vetſ. har feine Begriffe und; Schläße non Eott udd —** 
Um die Borm der kritiſthen Philbſonhie gegwaͤngt, Terminelo⸗ 


Witen gebraucht, vohne vorausgeſchiekte Erklaͤrung amd die obs 


Nedieß dunkie Dprache einer (hivmsfälligen Phiüofophie in ein 


. Surhöfchrectenbes Partin, durch ‚Gnlaoiemen und Druckfehler 
sentftellt, uͤbergetragen. Wircbegnüden uns, ein einziges Bey⸗ 


4Biök zum Beweis "diefer. Beſchuldigung herzuſetzen. S. 7- 


„Ratio Waerem candisionum Segendentige. noncenditio-. 


Ei q ne «“ ® 2 
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‚Pisteft; Gottesgeiahrheũ. 23 


iR notiärlern föhlnat-de conditionumꝰ in fee orhniur 


vmitate abſoluta (eu de Conditione in ferie’abfolufa; quae 


eft- politio, fine pofitione altiore feu condirid-fine conditio- . 


ne altiorẽé.“ Wieviele von feinen Schüfern werden twohl-dies 


ſee verſehen ? Deswegen unterfangen wir ang ger nicht, über 


den philoſophiſchen Theil des Buche zu urtheilen: wir fürchten, 


ihn zuweilen gar nicht, oder falfch zu verſtehen, und beanuͤgen 


uns daher, blos den Inhalt deffelben, großtentheils mit des 


Verf. eignen Worten, anzugeben. Es beſteht aber diefer erfte 


Band aus zweyen Theilen. Der erſte, der auch Praenofcen- 
da überfchrieben iſt, hat folgeride Abſchnitte: 1) de religion 
aniveriitate hiftorica et rationali, 2) de notione religio- 
nis — nebft dem Beweiß der Waͤrklichkeit Gottes aus Dem 


hchſter Gut. . 3)‘ de notione religionis er naturalis, et re. 


velatze. Es heißt hier: promulgatio voluntatis divinae ni- 
titur vel eo, quodeft fupranaturale innobis; vel eo, quod 


 Jeheio, naturalis, ex altero, revelata dieirur, In einer arts 


Pr 


gehaͤngten Anmerkung erklärt fi} der Verf. nochmals: daß 
geoffenbarte und natürliche Religion nicht ihrem Inhalte nach 
fonderiv bles durch die Art der Befanntmachung Der göttlichert 
Geſehze verfäjieden fen;.; 4) de vererum religionum indolo 


, riofeatque hin fequente diyinf intertentus negeflitate, 
3) Notionis de reyelatione explicatjo, et vindiciae. Das 


| Bi Mort diefes Abſchnitts: 'religionemque — ſoll wohl 


eſt fapranaturale extra nos, ex illo principio promulgars 


ißen: religionem;‘quae u. fw. 6) de däti empitiät | 


aod-in revelationis: notione ponitur, poflibilitare. 7) d 
üivinae revelationis vindiciis er notis charaftetiſticis. 87 


, Ve afgumentis‘, quibus revelarionis divinae’ fides ſirmari 
tet — Hier nichts‘ von’ allen beni, was man unter diefet 


—* erwartet. 9) de via atque medüs, quibus Be 


revelata -poflit introduci; inprimis de miraculis: "Wit 


wuͤnſchten des Verf. Gedatzken über die Beweiskraft der Mund 
der auszeichnen, muͤßen aber bekennen, daß wir nicht ii | 


fen, mas: wir gelefen haßeli, 10) de idei religionis. 11) 
de religionfs pattibus, "Cap. H. de religione revelata ir 


enere: 1) de fontibus revelationis antiquae. a) hiſtoriaæ 
| —* epitome, b) hiſtoriae patriarchalis epitome. 2 

‚Mofis, gentis Iudaicae liberatoris, brevis hiftoria, d)Reit 
- Bionis Mofaicze epitome, e) religionis Mofaicae intet 
Fbraeos brevis hiftoria. 2) de fontibus revelationis nova. 


2).de nadiũone vt fonre revelationis novae. ’b) de’ lact 
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«briftianoruns-libris vt fontihos revelstionjs ‚AAO. geaa 


nis et vis — deren Abtheilumg, Sprache, Notbentie, Co 


noniſches Anſehn, Theopnevſtie, Vollſtaͤndigkeit, Deutlichkeit 


9: ſ. w. alles anf die gewöhnliche Art: "Die notae eines vin 

„ni Seorysusa follen na 3 Tim, Il, 9, ſeyn, 1) ut Telums 
agndfeat ei lauder, und 2) defnat iniufitiae. Cap. 1l1.de 

| nexu revölafionig antiquae et novae utriusgue inter fe li« 
> , broram facrorum.. Pars II, de lelu Chriſti vel biſtoria vel 
doctrina exponit. Cap. I. de lefa Chriflo, religionis divi« 
mwas agdtore, in 7 Abſchnitten, von feiner Herkunft, Geburt, 
Erziehung und Lebensatt, bon feinem Amtsantriet nad; vot⸗ 
bergehender Ankuͤndigung des Iohannes, von feinen Wundern 


und Weiſſagungen; Jeſus zeigt ſich als einen. Hffentlichen und : 
gästlichen Lehrer; if das wortrefflichfte Muſter eines Lehrers, . 


leider aber Berfolgungen, wird unſchuldig verdammt, getöbtet 

and begraben ;. wieder auferweckt, und kehrt nach einem vier 
zigtägigen Umgang mit ſeinen Freunden in den Himmel its 
rück, um Belohnungen zu empfangen 5: worauf feine Jünger 
hr. apoſtoliſches Amt: feyerlich antreten. "Cap. II. liheralior 

">, ac plemor apoftolorym de perlona , eonditione, negotio, 
meritis lefu Chriſti propriis, ejusque regimine expofirio, 

ı) Apoftali iam plenjoris lelu inftitutionis ac confilir exk- 


. 


font do&tores, Jeſus Eonnte, vieler Schwierigkeiten wegen, - 


wicht. felb& den ganzen Rath Sorteg offenbarens deswegen 
verſprach er feinen Juͤngern einft eine vellßänhigere Beieh⸗ 
zung: diefe erhielten ſte auch, und ergänzten in ihren Ochtiſ⸗ 
„sen, was Chriſtus Bug, beruͤhrt ober Abyrgangen hatte 2) 
. apoltolarum de perfona_et candirione dyplici Chriſti ple- 
nior expofitia, 3) apoltolorum de negatio Chrifti ih ter; 
ris peraßlo et. triplich eius munere inititutie pleniör, 4. 


s) apbfiolerum de meritis lefu propriis, et de regimine J 


lefu, expolitia uberior. — Alles claſſificirte Auszüge ber 
hieher gehörigen. Stellen der apoſtoliſchen Briefe, nach Art 
eines, Grundriſſes bibliſcher Theologie. ohne ſich in die Beſtim⸗ 
mungen und Zufäge-des kirchlichen Syſterus einzulaßen, aber 
auch ohne einige Erklaͤrung und. Wendung, die yon ‚berufeißen 


. abwiche. In einem Anhang aber erklärt fich der Verf... daß 


ei die Lehre von dem Verbienſt Chrifti als einem. Verſchnopfer 
für bi halte. Cap. III, de civirate chriftiana, cuius do- 
minus fit lefus Chriftus, deque facramentis, quibur Adens 
eĩuium ſuorum temeri er declarari volait, in zwey Abfchnitten, 
de eccleſa er de ſacrataontis chrifiianis, baptisma,es ſ. cotr 


ı 





— 





rn 


m. . Berenkoffong.. Zweck und Abſicht bepber Stiftungen 
werden weitläuftig undtaehl Auseinander Hefeht, alles ebene 
natuͤrliche aber in feinen unmittelbaren Wirkungen überghngeg 
oder geleugnet, und heſonders die kirchlichen Beſtimmungen 
‚ ber Art und Weiſe der Gegenwart des Leibes und Blutes 
Chrift i im Abendmahl für ungegruͤndet und. unnöshig 5 
aber, ** wit uns verwundert / haben, oͤffenl 
Priyat⸗ Comm⸗ ıyion fir einerlen gehalten, &p, a. 
| —ã und beynahe darbariſch des Verf. Eml in den philos 
—A piaecognoſcondis war, fo verſtaͤndlich und deutlich 
er in dem hiſtoriſchen und dogmatiſchen Theil des Büchs, daß 
n kaum glauben Pike, daß es gen das Sat des änliden 
—* MW. Ti. 
. x . ie 


J —*— Predigten: von gohann Georg Pfran⸗ 
rer Hofſprediger in Meiningen. 
i« Beh onsprebigsen aa& Geiten, 
Zweyter Theil, Predigten über einzelne Sonn» 
und Feſttags —*8* Epiſteln und gewaͤhlte 
1, er 198 Seiten, beiruig m Path. 179 


BL. Su 


—* * —9— 3 und Fettageerawselin 
Sachſen · 


‚. Ser 
* — —— Tonftftorkalaffeffor und. 


. Sofprediger, Meiningen, ‚eb Seife. 1792. FR J 


180. 6* 
n Re. . Bndet mon überhaupt 38 Predigten, Si⸗ Fra 


lich aus Dem Akterarifchen Macyloß: des zu feih verflorbe- 


8 wen Berfafers gefammelt. Zreylich findet Hau Bl, wehn 
san diefe Predigten mit den Epiſtelprebigten, Die we ſelbſt bey: 
bat, vorgleicht, daß jenen in aller Ab» 


eigen 2 n beſorgt . 
—— Eile een PA fehle, und daß der. fleißige und ſorg · 


Altige Pfranger Ad iefer Geſtalt wi nicht in. die Welt 
geſchicht haben Es feblg. ihnen ſowohl an Gruͤndlich⸗ 

Wir als auch an —8* Elegonz und ‚Richtigkeit der Sprache; 

md beydes (print aut den — beſorgten ee 
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36. Pietefioe.: Goreugetafugen. 
7 Werl. ze ſehr an bie Augen, aid Bares arf dicſen Kolb 
| ſchen Arbeiten nicht ſogleich vermißt werden ſollte. Indeſſen 


Bis man doch, ohne ungerecht zu ſeyn, nicht leugnen, daß 
| auch diefe Predigten ihren entidjiebenen Werth Gaben, sth“ 


gewiß werden fie hen Getehrern deB fel. Mannes ein will“ ; 


kommnes SefhenE feyn. Ueberall findet man den Denker 
"ni: Menfhenbeobachter, der in feine öffentlichen Vorkraͤge 
bſrtanchbare Philoſophie des Lebens zu vperweben weiß; den 
. geübte Dann, der die bekannteſten Dinge durch neue Dar⸗ 
ſtellungen und Wendungen intereßant ˖ machen kann, den tole⸗ 
ranten Moraliſten, der nicht poltert und kanzelt, und doch 
- derbe Wahrheiten ſagt, fie aber: mie Beſcheidenheit verträgt, 
und dem ‚der Andersdenkende nun auch’ feine. Anhaͤnglichteie 
‘ | ans kirchliche Syſtem, bie die und da wohl durchſchimmert, 
| gern zu Gute haͤlt. Wein auch die Prebigten, wie wir ſchon 
erinnere haben, was beicht gearbeitet find, fo werden fie 
gewiß dem bloßen Leſer eine angenehme Lektüre ſeyn. Pre 
‚ger hingegen und Kandidaten, die gute Ptedigten recht zu ge⸗ 
brauchen wiſſern, werden fie auf vortreffliche Gedanken führen, 
und die Ungeuͤbten unter ihnen in die ſchwere Kunſt einwel⸗ 
ben, auch über trockne Terte fruchtbar zu: reden und praktiſche 
Bemerkungen, beſonders wenn fie tofal zu ſeyn fcheinen, mit 
der gehörigen Klugheit und’ am. rechten Orte anzubringen. 
Und in dieſer Abſicht möchten mir vorzüglich die Paßionpre⸗· 
digten empfehlen... Die ſo lebrreiche Paßionsgeſchichte wird 
nur ſelken fo behandelt, wie'fte Behandelt wetden muß DER 
: Pecbigten hund aber: ein recht eigeritlicher: Beweſs von der, Se⸗ 
ſſqhicklichkeit Ihres ‚Wierfoßlerg , eine. alte, tauſendmal suapae- 
= tebdigte Geſchichte außerft interefjant durch feinen Vortrag zu 
miachen.“ Ree. hat beh der Durchteſang dieſer Paßlonspredigten 
den Wunſch nicht unterdrücken koͤnnen, dag der ſel. Werfäffer 
| Pl feinen Lebzeiten Paſſionspredigten für den Druck ausgears 
7 Reiter Hätte: Ohne Zröeifel würden es Meiſterſtuͤcke ſeyn, 
denn ſchon diefe unvollehdeten Predigten gewaͤhren viel Nabe 
> zung und Bergnägen. — Me. 2. find keine Predigten, wie 
N ſchon der Titel anzeigt. Es find vielmehr. kurze Erklärungen 
I der Sonn» und Feſttags⸗Peritepen. Nach einer ſehr lobens⸗ 
| wuͤrdigen Einrichtung in Gachſen⸗Meinungen muß von dei 
Kapiteln, die vor bei Predigt an Sonn » und Fefttagen adged- . 
lefen werden, - zuvor der kurze Inhalt derfelben angegeben wet 
. den. Diefer Einrichtüng haben dief® Pfrangeriſchen Aufſatz⸗ 
| ihre Entfiehung zu verdanken, und ſte enthaiten, wenn ſis 
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and nid aͤberall defriedigen, doch manchen Kehereidien Wint 


"fe die, welche ſie zur Erbauung und Belehrung lefen wollen 


Einige dieſer Auſſaͤze And, weil ſich Lucken im Machlß ded 
fe. Hfrangets grfunden haben. von einem andern Verfaffer, 
am dad‘ Ganze volftämdig zn. machen. - ee 


Sefchichte und Cporattergüge Jeſus. Nach Dior 
ehäus und andern gleichzeitigen Schriftſtellern 


Auf Koften des Verfaffers. . teipiig, bey Reinide, - 


1793. 8. 488 Seiten und 30 S. Zueignung mb - . 
Vorrebe. IR OH : 
. Yy ’ . 
De Verf dieſer Lebenegeſchichee Jeſu iſt det Prediger me 
pplin in Sachfen, Herr Ernſt Auguſt Opitz, wie er fich 
unter der Zueignung fefbft nenne. Der Titel befagt, daß cr 
dem. Matthäus in der Stellung der Wegebenheiten und ig 
der Zeitstdnung gefolgt ſey; uAd- daß er die Luͤcken, die biefek 


Evangeliſt, vorzaͤglich in der Geburts «und Grerbegefihihte . 


Jeſu geiaſſen hatte, : ans den hiftorifhen Zeitgenoßen beileb. 


j ben ausgefüllt habe. Er eröffttet fein Wert mit ziner langen 


vielverſprechenden Vorrede, das aber doch den Keiner und 
Theslogen von Profeffion in feinen Erivartungen taͤuſche. 
Diefer finder durchaus in dem voluminofen Buche Peine neue 
Auſſchluͤße, und Hat manches dabey zu erirmern. Er wird 
nicht überali des Verfaſſers Eregefe richtig finden, nd, iſt . 
Yabey chi Mann von Geſchmack, ben oft romantiſchen, plaw 
derbaften und langweiligen Ton tadein, der, viele Stellen im. 

SBuche:dem gelehtten Lefer aanz ungerießbar ade, Me 


| ‚ fie Kemer und Theslogen tft auch das Buch nicht gefchties 


Ben, fondern für die unwiſſenſchaftlichen Bruͤder und Schwel 
fern bes Berfaffers, denen er ein Leſebuch in die Haͤnde geben 
wollte, um ihnen in arbeitsleeren Stunden , bie fie nicht durch 
Sarıyeweile toͤdten wollen, eine chriſtliche Unterhaltung. anzıp 
bieten. Dieſe koͤnnen nun freylich nicht allein ohne Schaden, 


ſendern auch mit Mutzen das Buch leſen. Aber Rec. iſt doch 


der Meinung, daß man auch dieſen nicht immer das Beſſere 
vorenthalten muͤſſe, beſonbers da, wo es zu vermuthen ſteht, 
daß denkenden Leſern Zweifel und Bedenrlichkeiten aufſteigen 
muͤßen. Das war beſonders bey dom Matthaͤus nothwendig, 


der ſein ſogenanntes Evangelien ia dem Lande fchrieb, weich 
oe R - J er 


3 | 
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Bi, VPDrauſtauciſche Goiteegelahtheit. 
Bat Sa⸗ſplehz des debena Jela war. In diefem Bande" tur 
* wehrere Anekdoten von Jeſu, yon feinen Thaten und von 
beiten bey feinem sde, unb feier Anekdoten hat 
* ohne Zweifel mehrere in fein Evangelium aufgenom⸗ 
3 Rosenf. z. B. die K igwerdeaug 
Menſchen beym Tode Jeſu. Matth. 27, 
32. 53.” Kein Leſer wird an der Diglichfeit ber Finfierniß 
nund des Erdbebens zweifeln, imd am wenigſten die, welch 
wiſſſen, daß auch andere Schriftſteller derſelben erwaͤhnen. 
‚Aber der denkende Leſer zweiſelt mit Recht, der innern Un⸗ 
möglichkeit wegen, aır der Auferftehung . verſtorbener 
Menſchen. Und da glanbt Ree., waͤre es wehl beffer, mit 
ber Sprache frey Heraus. zu gehen, und dieſe Stelle in einer 
NMote für untergefehoben oder vom Matthäus leichtglaͤubig nach 
sebetet zu erklaͤren, als dieſer Zweifel gar nicht zu erwähnen, 
‚fie gar nicht zu Iblen. "Der Verf. geht ganz leicht über biefe 
Steme des Anftofles hinweg. Wir verlieren aber ja nicht 
. Befentliches, wenn wir auch folche Dinge nicht glauben. Und 
ber Verß erftärt doch dic Beufelsbeflsungen fo offenbat für Bee 
” trug und Aberglaubeıt, und techtfertiget die Bequemung ef 
In den Geiſt feines Zenalters fo deutlich, daß es nicht abzufe« 
ben warum er der Interpolationen des Matthäus mit kebe 
nibe gedenkt. Aber, wie gefagt, wir wollen dem Bu⸗ 
feinen Werth und Nutzen damit nicht abſprechen, es wird 
gr kin Publikum finden. :Doß es. aber ganz gewiß bie 
nicht ſey, was es jetzt dem Verf. zu feyn fcheint, wird er ſchon 
nk wenn die. Präbilefeion für fein Geiſteekind erſt 
Sotwas. herabgeſtimmt If, und er ſich in ber Schriſeſtellerweit 
wiehr umgeſehen und feinen Geſchmack mehr ſixirt hat. ke 
wirb dann eben fo wenig den allzu mobernen Mleiberzufehnitt | 
billigen, An welchem er ben alten Marthäus im, ıstm che | 
hundert in Churfachſen auftreten läßt, als er überhaupt dunait 
zufrieden ſeyn wird/ einem Zeß und. andern Schriftkellern In 
dieſer Gattung nachgearbeites zu haben, die, wormn ſie auch richt 
vollkommen find, und wenn gleich dem Meiſter in der Kauf | 
nech ein weites Feld offen Rebe doch ſchon zu viete Leſer ni 
gelockt haben, —— Biefe © benebefegreibung Jeſu fanıbenkie , 
Glaͤck machen koͤnnte. Anlago zum guten: —— I 
der V. wohl, aber bene 0 — es dee) rohe, wobe | 
het die Dorede ee iewe on FR u. 
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‚ana und neuere, seht und 
Kirchengeſchichte. | 


— Oil if» Ehſt und Lulande, 


zum Gebrauch für Jedermaun, von Wilhehm 
Chriſt. Friebe. Zweytes —— Riga, beh 
Hartknoch. 1792. 311 © ing, -ı RE- 12.98, ' 


(Ehen den Fleiß, mie im erſten Boemchen, bemerkt man auch 

— Seiten, welches die Geſchichte bis zum Eude 
dedensmeiſterlichen Regierung in Lieſftand, naͤmlich bis . 

J. 1562, vortraͤgt. An etlichen Stellen kann Rec. dem BI. . 
richt völlig be immen, 3. B. ©. 101 wo Plettenberg wegen, 
feines mit den Rufen 1 103 geichloffenen Friedens oder eigente 


licher wegen ⸗ darin eingegangener Artikel, ſehr getadelt w 
Dee Orbensmeilter hatte gewiß dringeride Urſachen den Frieden’ 


anzunehmen; denn obgleich 2 Siege ihm denſelben erwarben, 


.* fomar fein Land gleichwehl durch die Hufen zu ſehr mitges 


nommen und feine Macht. gegen die ihrige zu klein, abs dag" 

ar Jede von Ihren Cnöch überdies ‚gerechten Bedingungen ge⸗ 

Kadezu verwerfeh diirfte. Bey den Angeführten, 2 nachthelli⸗ 

u Areifeln hoffte er vermuthlich auf beflere Zeiten, und war 
bh. da er nut für. fein "Laub wenig eus Zeit und Außer 

gewann. , .. 

Zuwellen feine die ſchen bey der Veurtheiluns de⸗ ehem 


 Bändshens berübete klumige oder yefuchte Ochreibert ben ML. 
3 Duntelbelgen ‚u: d, gt. verleitet zu haben. Einen Peweſa 


giebe-gleich der Anfang des Buchs, welcher fo lautet: „LIFis 


seinem, Tranerhlid noch einmal den Ordensktamm bee. 
. „teachtet, (holl wohl bersachtend heißen) babnen wir una 
. "when WDeg Ze. (MDarſtellung der). Heflännifchen Innern. 


suegkerung, Derfaffung des Bedens, und auch 

* 33 zu (dev. Erzaͤhlung von) deſſen Verfall, “ Yu 
mmen etliche Sprachfehlet wer, 4.8. ©. 229 wo es auſtatt 
Khrchtete fich für polnifche ——* —— 


veßn müßte, farchne. ſich vor der ne 
4 ale Inifchen Re 


und ehſtlaͤnduſch fi —— — unter⸗· 


— Es gab — um DS 1560 weht: 


‚einen. ehfinifchen. Adel noch .ehfteifche Staͤnde (ven.denen-® 


. m gedet wirt), wehl aber ebfl —* Dee bene 
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2 a j . \ Geſchichte. 
a) Su Ne 
hen Arte Birken Fahr: man. Yaslias Aber, da.des Wert, 
Arbeit KOT But Bepatben iſt. Nut muß, noch zum Schluß 
eertwaͤhnt werden, daß er einen- Nebenbuhler bekommen bat, 
indem der ‚Neflänbifehe Prediger von Jannau auch eine & 

ſchichte won Piefsund Eoſtland herausgiebt, deren oeſter 
welcher gleichfalla bie zum Jahr 1562 geht, erſt nemerkkhft 


Hasdbbuch der varerfänbifchen Geſchichte, von Joſ 
David Buͤchling. Erſter Thell. Halle, bey Hen⸗ 
del, 1793. 8. 18 Bogen. 16... 
GE f 
. Des Verf. Abſicht war, Yänglingen auf Schüfen ri 
‚nmaflen ein Handbuch der deutſchen Geſchichte, zur Borbereh 
tung und Wiederholung bey dem öffentlichen. Unterricht, in die _, 
Haͤnde zu geben, worinn die Begebenheiten forafaltig und riche | 
Fi dargeftellt und entwickelt, das Wahre vom. Falken abges 
‚fenders und die vorzüglicheg Schriften in diefem. Fach fleifig - 
benutzt wären. Auch ſcheint der Werf,, nach diefer- Probe zu 
urtheilen, einer ſolchen Arbeit völlig gewachfen“ zu leyn. ;-ER 
iſt nicht nür mit den neuern zut deutſchen Geſchichte gehörigen, 
Werktten, ſondern auch mit den Quellen ſeibſt hekannt; bapdı 
Betiußt er fleißig, obſchon die erftern nicht mit genug flrengek | 
Auswahl; feine Darftellungsart iſt deutlich. und natürlich, det. , . 
Siht rein und fließend genug, und auf allen Seiten find bie. 
— Quellen forafättig. angegeben. Unſtreitig wuͤrbe 
as Buch fuͤredie Schuljugend eins der bkauchbarſten dieſes 
Art werden, wenn man nicht beſorgen muͤßte, daß. es gar „ 
vsluminos werden möchte. Der gegenwärtige erſte Band gehe 
nicht weiter; als bis zu Eomftanting ode 337. , umd.begreife- 
a einmal die Säffte des erften Zeittaums, der bis zung 
Magange des karolingiſchen Stammes“ forelatfen fol, Die: 
Aubriten der acht Abſchnitie, in weiche diefer Wand gerheite‘ 
AR, find folgende: 1. Urfprung und Name der Germäner oder 
Deuiſchen, Seänkeh und alte natürliche Befchaffenheit Deu A 
lande. 2. Geographiſche Skizze des alten Detirfchlande. - 5% 
Gen, Denkingsare und Verfaffung der alter Deufchen. 4," 
Erſte Bekanntſchaft der. Deutſchen mit den Römern: ° Krieg 
der Eimbern' wit den Römern. 5. Jul. Cäfars Kriege m x 
Er - s PL .. ii. 2 ) J 


. Ber Zur u | 
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Im Helvetiern, Velgiern und Deutſchen. 6. Krige der A  ' 
‚ner mit den Deutſchen unter Auquſtus und Tiberius. 7. Ges 

ſchichte der Deutfchen vom Tode des Kaiſers Fibexius ar, big 
en Ende bed. marcomamilchen Kriege... 8. Deutiche Ge⸗ 
khichte vom Enke des marsomannjfchen Kriegs, bis zum Tode 
Lonſtantins des Großen. . Gewiß hätte der Berf. uber ma ° - 
den Punkt der drey erſten Abſchnitte kuͤrzer ſeyn können. 
Manches gehoͤrt gar nicht hieher z. B. die lange Noto von 

den ſibylliniſchen Buͤchern. Mit Verichtigungen hoͤchſt nigteb⸗ 
maͤſſiger Buͤcher, z. B. Witſchels Geſch. der Deutſchen für 
‚die Jugend, ſollte ſich dev Verf. nicht abgeben. Kutilse:car ' 
mae (©.,69.) würde Rec. lieber durch goldgelbes, alsdurd 
gelbtöttjliches oder rotbes Haar überfegen. Mehrere etys 
mologifche Bemerkungen find fehr gewagt und wohl überhaupt. 


3 +” . 
, 
f} . % 
an gingen: n alt io ... 
. n . 4 ’ 
- - 4, J ve * — * 


2 VE Zu Sun Br NT Ä 
—— ber Geſchlchte "und Staarsverfaffung 

von Deuffihlend, nach Aniecitung der Häbcrlinie ‚ 

a Kben NAxichsbiſtorie von D: Chph: yon Schalt . - 

: *genanne: Phiſeldek. Fünfte und fechite Abthei, 

. fung. Halle, bey Öebauer, 1793. 8.29 und rt 
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De fünfre Attheitung begreift blos: die Gefchichte Karls V rn / 
Und niemand witd cs deim Verf. verdenken, auf.diefen an mid»  ' 
Tigen und benfwärdigen Ereighiffen fo reichen Zeitranm far 
anderthalb ‚Alphabet verwondet zu babens Auſſer den volle 
Kandigen DVerzeichniflen und’ Tabellen von den Erzhifchaferg, 
Siſchoͤfen, weltlichen Fuͤrſten ꝛc, die in dieſer Periode geleht 
daben, hat der Verf. nach einen Anhang von einigen bishey 
voch ungedruckten Nachrichten und Aktenſtuͤcken mitgetheilt, 
die zur Erlaͤuterung verfchiedener hier vorkommender Materien 
bienen und dem ſel. Haͤberlin unbekannt geblieben waren. 
| Ste ſtud folgende : 1). Kurze Nachricht von der Felge der 
Burggrafen zů Magdeburg; 2) Inſtruktion des Herzoge Hein⸗ 
vrich des gJuͤngern zu Braunſchweig für feine zum Augsburger . 
eichstage "so, abgeotdneten Raͤthe, und „det sbm. alt a 
Maj. Driplik auf der Stände Duplik, verlefen den 12. New. , 
1350, 3) Ein kaiſerliches Schreiben an den H. Heinrich bei NN, 
Anngern und des Tegtern, Anewort zur Seſchichte den in I 
| oo ug 
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"Die daher genommgnen Macpicten mäshch ubgenhüiken. 
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Mora Bomms 3155: 4) Chi &hrelen des Umsle- 
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Mofs zu Köln und feiner Setfltihkeit an ben puͤbſtliber Lega⸗ 


ten auf dein Reichetage zn Augsburg 1555. 5) Supplement: \ - 
zur Gemeatogie der Herzoge zu Braunſchweig und Luͤneburg. 


Der fechften Abtheilung, weiche die Geſchichte Ferdinands I. 


x 


begreift, And ©. 155 — 164 einige im Häberlinifiben Werke: 


nicht vorkommende anchtonlifche Nachrichten zur Gefchichte bes 


"Borenfer Deputationstages von 1sö4 beggefügt, welde theilg- 


vie' bekannte Sache des Graſen von Ortenburg wider den 5%. 


Albrecht von Bayern, theils Wie Grumbachiſchen Händel. be. 


treffen. 
R Leer) [2 Ku “ . * “ 
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Wefitäte des Deiereicifc: Mibifchen up Tee · 


kiſchen Krieges in den Jahren von 178% bis 1791 


J 


kebſt Altenſtuͤcken und Urkunden. Leipzig, bey 


ay « 


8 in einem kurzen Auszuge aus dem politiſchen Jouxnale und 


gudern ſolchen Zeitſchriften zu, leſen der wird hier ſeine Rech⸗ 


nung recht gut finden. Sie find hier gang wohl geordnet (int 


einer, fesbaven Schreibatt erzähle} druttich, Jedoch kurz aus⸗ 
einander geſetzt; und Id wenigftens- nicht läsherlich. yastheie .. 
ogen enthalten die ſummariſche Ge⸗ 


iſch. Dieſe aͤchtzehn 
ſchichte dieſes ganzen Krieges; nebſt den Kriegserklaͤrnngen 


DER 


‚ Ind den Seiedenskhläßen Ausführlich, und Überdern noch eine - 
emlich weitlaͤuftige Thaten⸗ und Charafterihliderumg deB 
Fayfſers Joſeph, der, wie man weiß, während deſſelben flach, . 


Alſo kann man ieicht denken, daß die Begebenheiten gedrängt: 
vorgeſtellt find. Der Verf. fagt in der Votxebe, er habe be⸗ 
| Kon das fürtreffliche und aligemein beliebte — 


Journal, welches eine Geſellſchaft von Gelehrten 


mburg ausarbeſtet, und Das weit über feine KLobp 
Fach erhaben fe, meöft den Wiener und Petersburger - 


Snofberihten benußt.. 


«F 


as politiſche Journal IE zwar recht 
But, wo 28 nicht von blinder’ oder abſichtlicher Partheyli 


27 &ommer. 1792: Heli 'S. 18. Dig. 143. 
Wer Luft Hab, die Degebenhetten biefes merkwoͤrdigen Hehe - 


yz 


. tere 'gelöitet wird, aber dies Lob iſt doch wahrlich über duß: 


koohre Maaß erbaben. Der Verf. fügt hinzu, & habe ofe 


Sn 


⸗ 


Serſchachthh 93 

: Dabey Jar er fs mit oſt ein wenig nachläßlg Beoikfen. "IWi 
«m —2* And toenigftens eiue mängenehue Vermiſchang 

* Seitwörter zu, die man hie und da Antrift,, und Tester 
igender als win Beyſpiel unter mehrern dienen mag. ©. 46, 


Bey biefen tritfhen Verhaͤltnißen der krlegfuͤhrenden 
„Määte, „war das Publikum. vorzͤglich neugierig, zu wißes, 
roefches Schickſal den kayſerlichen Syriternüntiuß, Baron vor 
„Serbert, betroffen Habe. Nach langem Karten erhielt man " 

endlich die Machricht, daß Ihm der Grosvezier, Nach 
Pübergebenen Rriegserflärung; mit einek Art Sedegmet fby, 
die Berwunderung erregen muß. - Er hedauerte naͤmlich 
 wbaß durch Fůͤgang des BSqhickſals Der Yo lange zwiſchen ber 

„Pforte und Defterreich erhaltene: Sriede unterbrochen werden 
„follte, nnd ggb dem Herrn von Herbert einen Terin vvn 
34 Stunden, um Ronfantiröpel mit den Geinigen, zu 

5affer oder zu Lande zu verfagen. Herr von Herbert Dat 





U yfüch barauf am 1 5ten Februar auf einem ſranzbſifchen Cchife 


.inftereffant genug 


h Zn u 


weon Konftantiugpel wegbegeden And kam den ten 
iacklich zu Livorno an. ‘Die unter feinem Gchupe geftainde 
„ten Griechen, Katholiken, Armenier und Andre Perfonen 
„find fätnınelic) won dem franzöffegen Ambaßadeur aoͤbernom⸗ 
„inen worden“: oo. u 
= De große Regel des Geſchichtsſchreibers: Nil non veri 
'.  dieere, nil veri pon dicere audent:, hat bisfer Verf. feinem - 
vrignen. Geſtaͤndniße nach nicht beobachtet. Die davon ange⸗ 
- päßren Ueſochen Almgen ſehr fonderbar. Man höret 
Penn wir uͤbrigens wanches verſchwiegen haben, was 
zudie geheimen Nachrichten, welche bie Höfe oder bie Armeen 
| „burch eigne Wege von eitiander erhalten haben, oder die hie | 
und dA angewandte Kriegefift, oder andre ähnliche UmRänder ' 
Iſßſ erwäge man, daß filr die jedesmalige Zeitgetieffen nicht 
Aede Nachricht zur Erzaͤhlrng und Aufdewährung veif genug 
wift, an gefweigen, daß folche Gattungen der Nachrichten nicht 
ereffai find, das bentende Dublifam gehörig zu une _ 
‚„terbaften, oder diefelben dein Fornmendeh Menſchenaker zw. 
‚„uͤbermachen. Oft ift es rathſam einen. Schleyher vor das zu 
„aichen, was gefchehn iſt, damit man nicht eihe entfernte 
Veranlaffung giebt, etwas Ähnliches nachzuabmen“ 
Was man doch fagt, and wie man es fast, wenn man 
dao nicht denkt; was man fagt,. und dab micht jagt, Was men -\, 
’ Fa Be Zn ' - 00. bentu 
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woft! Brunn ai liche die seine Webrheit angegeben, daß 
sin dergieichen Diuge, wenn man fie audı kiufte, wicht 
—8 Das amp bern abnchin einleuchten. 


t 


Wirte über. var. Giocteinterehe ter & Preußifgen 


n. Monarihie, 119%, fl, 8. 36 * 38, 


* einem gemäßigten Zone und in der Sprache des ruhigen 

achdenkeuß zeigt der Verſ. daß, da der Preußiſche Staat 

erade das Maaß innerer: Be Hat, wobey er keines Les 
ers, ſoudern His eines Freundes Beh, 


ien hat, er yuter den großen Staaten maͤcht igere Freut. 


ſuchen amüße und -diefe find -uadı dem Uptheile des Wert 


ceich England, Hierüßer Kelit-der Verf. fine 


achtur * N befonbers an und äußert, wie fich leicht denken 


* ſreymachi ſein Urtsan aͤber die ſcatzoͤſiſche Revolution. 
r. 


„tafice, eich. und fat Bhiloisgie, nebſt 


den dqhin gehoͤrigen Alterthuͤmern. 


ut Frontini de aquaedußtibus vebis Ro 


mae Commentarius, adfperfis Io. Poleni alio- 
crumque notis, vna cum ſuis editus 9 Ge 


J Chr. Adler, Paltore primario Altonano er 


Conſiſt. Altonani et Pinaeberg, ‚Praepofitg, 


N Altonse, fumt. Kaven,. 1792. 2309 Seite, | 
ohne Worrede und Meg. ‚Mit 3° klelnen Fupfen 


tafeln. 8. 16 Se. 
Eine erieifch » eregetiihe Ausgabe Frontins von ben Waffen 


leitungen der Stadt Rom, die mit dem. Fleiſſe -und mit Den - 


Kinfichten und Renumifen , welche eine folhe Ausgabe erfor« 
dert, gemacht. ift, gehoͤtt , unferes Erachtens, unter bie groͤſſe⸗ 


zn r ra Unsermeberungen.. Bir lan - ws Ä 
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ebarf, aber doch 
* Finen Nach haron Immer Xpßland um Oeſiterteich Fr 
ch 
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| bonſa⸗ phiblein | 9 


—E— — cin Biere, deften Stimme bier entſche dend If, 
hierüber geurthellt hat. In feiner umgenrbeiteten Ausgabe 
der Bibliorhece iasina: des fel. Fabricius (Lib. IL cap, rg: 
\. 9,378.) druͤckt er fi) ſo ans: Quiipfom opas (Fronrini de 
aqusedultibus) tractare totum er.edere illaftratum emen- 
datumque volaerit, nee tamen ablolverit inſtitutum, nemi- 
nem aut ipſi legiMus nur notetum reperimun,. praeter. Ma- 
netiumı, Atque etiam in libris Criticorum, etiam eorum, 
gui omues prope alior ſeriprores attigere, nulla fere eſi 
—* libelli m mentio, Nempe argumenti ratio plerosqus 
abfhraxit, quad et jeiunjus er difficilius, quia line marhe= 
insıjva doctrina bene intelligi et tra&ari non porell, qus® 
" raro fair in is, qui ad libros larinos vraftandos — 
Du St. A. durch die von ihm beſorgte Ausgabe der Roͤmi⸗ 


—— 





die nachher von ihm unternommene Beſchreibung der Etadt 
Rom nad) mehr unterhalten wurde; To konnten wir uns dare 
ans dar wohl eine gewiſſe nähere Weranlaffımg erklären, wel⸗ 
the derſelbe erhalten oder genammen haben mochte, das Anges 
Yeigte Berk des Frontins von den Waſſerleitungen des alten 
an welches mit ſeiner Defcriptio vrbis Romae In. einte 
erhättnifle stand, herauszugeben. Allein als wir glaub» 
- ven, daß diefe Verantaffung alkin das Umternehmen nicht 
dechtfertige, und und ſelbſt Die Fragen vorlegten, ob etwa ein 
' Veriergegangenes laͤugeres Studium des Buchs und feines 
halts, anterfkäkt nicht‘ blos. durch hiſtoriſche und antigner 
: Rerkiiniffe, ſondern zugleich durch mathematifche Wiſſenſchaften, 
; Weldhe Bietet Minh moihwendig gu erfordern Ichien, Hru. ; 
| dum Herausgeber eints ſoichen Werks beftimmt habe; — oder 
N * hi Iufaınıengebrachtet Eritiicher Apparat, vder ein geſamu 
leter agegetifcyer Vorrath, Hrn. A. einen zigentfidhen Weruf 
F- gesehen habe ſich einer nenen Ausgabe deſſeſden zu unter zie⸗ 
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- den, ſo ließ die Vorrede, welche wir dariben befragten, unfer® . | 


Erwartung. durchaus unbrfriedigt, indem fie nichts 

weiter, als den fieiſfigen Gebrauch deſſen, was mie bereits 

| voikändiger beſaſſen, ankuͤndigte. Indeſſen dey der Seiten 
beit der gebrauchten Hatfſmittel kann es werdienftlich ſeyn, für 
vieir rouchbar gemacht zu haben, was ohne dieſe Auszüge 
nut Wenige Brauchen konnten. — kommt alles darauf a, 
wie der Vorrath benuket worden. Wir wollen treglich erzaͤhh⸗ 
len, mas wie wach der euczen. Vorrede ſelbſt ge haben. 

. A. D. B. VIIi. B 1 St. Us qheſc. Köe 
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L Der Irak iſt nnd der Poleniſchen Ausgabe von neueũ cgo· 

draht worden. Nur darin haben iir.zine Abweichung gefnn⸗ 

Ben, daß jetztealles: mit einerley Schriftart gedrucdt worden, 

. da Polenus vorhin diejenigen. Stellen, too eine Aendeung 

tus. Teste nethig geſchienen, durch Eucfiofckrift-ausgezeichpet 
hatte. Auch Hat Hr. A. die Interpunktion perändert, ‚urid 
\ richt immer glücklich, - Z. B. Kap. s. &..7. negae. alind 

“ am indecurom tolerahili vifo, quam'delegstum ofcum 

ex adiedorgm agere ‚praeceptis, —. quorum erfi necefle | 
‚size partes ſant ad mipifterium tamen, vt manus quael 
dam er suftrumentum agentis. Mach der. hier von Hr. A 

veränderten Interpunktion iſt aller. Sirm zerflott. Hingegen - 

wird alles deutlich und leicht, weun die Interpunktion dee Der - 

leniſchen Diecenfion bergeftellt, das Komma inter Tamm weg⸗ 

geftrichen, und dafür hinter die Worte: partes und guaedads ' 
‚gefegt wird. . IE, Unter dem Texte gleich ftehen die abweichen; 

„den Leſegrten. Schau Emefti hat bemerkt, daß man bey die⸗ 

Sam Buche :febr uneigentlich von verſchiebenen Leſearten rede, 

ben. deflen Recenſion ein einziger Coder zum Grunde fee. 
Auf jeden Fall wäre befler geweſen, nicht nur alle Abweichuu⸗ 

' gen anderer Ausgaben auzujeien, fandern auch zu bemerten, 

woher -fie: rühren, welches aber nicht 'gefchehen. Man fieht 

- nicht, melcher Codex oder weiche Husgabe anders liefet.. III 

\ Bon dev varietas leityumis-abgefondert folgen unter dem Texte 

erklaͤrende Anmetkungen. ie fellen nad) des. Herausgebers 

Meynung ummium adırmtationum quali medulla ſeyn, uud 

zugleich Hru. A. eigene Evlaͤuterungen enthalten. , At All⸗ 

gemeinen wird der Leſer hieraus ſelbſt ſchon die Claſſe von Aus⸗· 

"gaben erkennen, au welche fich-diefe anſchließet. Man nennt 

. " fle'die cum notie variorum, oder die compilixenden Ausgaben· -4 

Allein fie fondern fich wieder ab in zwey untergeordnete Gars 

gungen, davon eine ben ganzen Vorrath aller Commentarien 

wollſtaͤndig liefert, die gleichſam oceanns reliquarum editio- 

nam find, und als Archiv pder Bibliothek eines einzelnen 

Scchriſtſtellers Betrachtet werden konnen, wodurch fie allemal 

- einen enefchiedenen Werth behaupten, wenn gleich. der Editor 

’ nichts gethan, als geſammlet hats die andere Gattung begnuͤgt 

ſich mit Eyeerpten ex notis variorum, auf die wir wenig | 

" Halten, Gewöhnlich wird mehr Ruͤckſicht auf den Vorrath 

- von Noten ‚genommen, der ercerpiet werden ſoll, als auf bie | 

Beduͤefniſſe des Leſers, weicher bey dunkeln Stellen eine Ben: 

huͤlſe ſuchet, wo fie ihm pft nicht gewährt wird, wenn der No⸗ | 

a  ® j * ten⸗ 
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A. dieſe leſztere Arc zufammengeſtoppeltet Noten getnäbler bag, 


bie, nach der Probe, die wir felbft angefkelle huben, unbe | 


itlduftigkeit veruiſachet und den Wunhhen der Leſer Teig 
enuͤge thut. Haͤtte Hr. Ptopſt Adler den Plan einer neuet; 


Ausgabe ſo gemacht, daß er zwar alle vorhandene Huͤlfsmittei 


benuͤtzet, im übrigen aber frey commentirer haͤtte, fo wie es 
der Text und die Leſer, fr welche er ſeinen Fleiß verwendete, 


Hr erfordern ſchienen, fo find wir verſichert, daß die Arbeit niel 


zweckmaͤſſiger ausgefallen ſeyn wuͤrde. Im andern Falle dr 
ve 68° beſſer geweſen, wenn Hr. A. Polenx gangen Commen⸗ 


tar haͤtte abdrucken laſſen. Darch Haͤlfe der Zweybruͤcker 


Ausgabe, die eiſt 1788 herausgekommen war, konnte ein 
neuer Abdruck des Textes ganz. entbehrlich ſcheinen; hingegen 
Polenꝰs Commentar wuͤrde ohnſehlbar deſts mehr willkommen 


—* ſeyn, je groͤſſer die Vorzuge deſſetben find, je unenten 


elicher er für die Leſet Frontins ſchrint und de feltener er 


peblichen ift, nachdem ihn die. Zweybruͤcker Belehrten nicht 


neuem abdrucken laſſn. 


Die ercetpirten Noten find von -Opfopöns, Kenchenius, 
am allerhaͤuftgſten aber von Polenus und Idh. Frane. Corrq⸗ 


Ts 
⸗ 


dinus de Allio. He. Pr. A. hat auch eigene, mit A bezeich- 
Fete/darzwiſchen geſchoben. Im diefen macht er bisweilen 
age und Eritnerangen zu den vorausgehenden Anmerkun  - 


anderer; Z. E S. 5. wo Frontin ruͤhmt, die-Oberaufs 


ſicht Üben die Wuſſerleitungen ſey immer per principes eivi- 


tiris noſtrae viros verwaltet worden, macht Keucben Die Au⸗ 
Mmertufg Prittib hv principes appellati font. curatores ope⸗ 
tum publlcorum +ideinde m plures dinomag.divili, ſpecis 
‘liter aquarum curatores. Hi nor magiſtratus, led quali 


magiſtratus erant. Hierzu fegt nun Kr. A. die Erinnierufg : 
QUibus argumenitis hanc'vitimam aflertionem Keuchenius 
‚Beobare poterit, non video. Aber follte es nicht eben fo 


er ſeyn, das Gegenteil: gie beweiſen? Frontin verſichert, 


daß gewoͤhniich Diktmer ;. meiche vorher die erſten Staatsaͤm⸗ 


der verwaltet haͤtten, zu Curatoren der Waſſerleitiungen er⸗ 


wählt worden wären, ohnfehlbar, um dieſem Amite ein groͤſ⸗ 
feres Anfehen zu geben’; aber dataus ſolgt nidıt, daß die Curd 


aquarum, an ſich und als ſolche, ‚eine Stelle und Wuͤrde im 
bochſten Staatsrathe war; vielmehr ſcheint ſie es darum nicht 

geweſen zu ſeyn, weil man F dadurch zu erheben und auszu⸗· 
u En _ BE 
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tenðvotrath anderer are onhielt Wix: bedauten ed. dopbn 


Pd 
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ſeihnen ſuchee, ba rar Männer; bie in hohen Gtaatsaͤmtern 
- —* hatten, zu Curatoren der Waſſerleitungen ernarinte. ." 
- Den Unterſchied zwiſchen magiftratus maiores. und minores, 
Ben fih Keuchen gedacht haben mag, will ich gar nicht erwaͤh⸗ 
en. Aber Cura und magiftratgs find doch gewiß unterſchie⸗ 
ben. Wnd- in der. ganzen Schrift des Frontins iſt ung nicht 
vporgekommen, daß er irgend einmal für. ben Damen Curator | 
.. ges aduarum, aquarum oflicium „die Redensart magiftray . 
"am geſſerunt, in Amenpenifcher Bedeutung geſetzt habe Ey | 
nermt eg equarum dfficum , aber nicht magiſtratum. Die | 
Hauptftelle uber, auf welche Keuchens Behauptung fih grüms 
bet, ſcheint die am Ende van Cap. 99 an ſeyn, ion bie, Worte | 
ſtehen: inſinia eis quafi magiſtratibus, eoncella. m ' 
Aebrigene haben wir gefunden, daß die.eigenen Anmerkungeg 
Yes Sen. A., welche er durch feinen Namensbuchſtaben von: 


den Übrige unteifhieben hat, in den oflertmeiften Fällen bloße 
> Wbtärziingen ans Belem’s Eoinnierittarien waren imb ſeiten etw. | 

weas eigenes. euthielten. Auffallend war es uns, daß ſogar der 
Anfang der Vorrede des Herrn A, aus derlfelben Worten uch | 


Ta ul 


J 


Redensarten zuſammen geſetzt war, deren ſich Polenus in der 
Dedication ſonmer Ausgabe bedient hatte; Zur befichigen Were 
Wieichung will „ich bie: erften Perioden ‚der Poleniſchen Debir 
xcation herfetzhen: „Sexti kalii Frontini Commentarius.de 

*Aquae ductibus vrbis.Romae, quem:vobis offers, tum prü-  ; 

pter cleritatem äbtbris, "tum propier matéêtiae magnilicen: - '; 

tiam meresur guidem, vi benigne Excipiareg. Fuis euim 

. "Fröntinus vir et rerum publicarum. adminifiratione et dv 

pienta etramore in patriam er litterarum tutela praecla- 

"zug, — Commehrarins autem .ipfe de aquae duttibus +. 

. "Satis haud dubie facier animis veftria, illuftein et map | 

Aqnaegue adamantibun® ... en 

ee 

| 
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- :Rünge Theorie bes Jateiniſchen Styls. 18’ Teitfer 
den beym Unterrichte, erworfen von Georg Gu⸗ 


ſtay Fuͤlleborn, Profeffor der hebraͤiſchen, grie 
chiſchen und. lateiniſchen Sprache am Eliſaberhä. 


um in Breslau. Breslau, bey Guiſch. 1793. 
RUE ñ. 688. 
— ee ® 


t 


3 te der lateiniichen Sprache, erſtlich als einer lebenden 


Sprache, in vier Perioden, ı) von,ißtern Nrfprung bie zum 


J punifchen Krieg, 2) bis zum Tode des Auguftus,, 3) 


-bisaufden Tod Trajans, 117 nah C. G. bis auf die @tobes 


zung, Doms durch Barbaren im sten Jahrhunderts dann ars 


einer tobten Sprache in 3 Perioden, .1) vom Anfang des sten 


> Bach von-fo 


Sahrhunberes big gogen die Hälfte Peg. sten ,.a.) Von.de. Dip: 
zum ıöten, 3) bis auf unſre Zeiten. Micht nur find die De 


rioden der Kindheit‘ und des Verfalls der lateiniichen @pras 


. Ge: mid ſchicklichen Proͤben und Behſpielen an einzelnen Mörs - 
dern verſehen worben; ſendern es jolat auch noch ein Anhang 


g xiniger Dtuͤcke aus. den Schriſtſtellern der 


gerſchiedenen Zeitalter, vom Cicero an bis auf ein Relega⸗ 


—— (Beaner, welcher Anhang für ein Hand: 
en: Boden zu viel Naum einnimmt, "Die 
BR 


‘RehR © 
Sy überhaupt, für den es der Berf als eine Grundregel ans 


nimmt, baß man dabey fatelnifdı denken müße, und es ebens 
' falla.dunedh, Beoyſpiele eriaͤutert, drey Hauptſtucke. 1) Border 


wen, von Germauisuur, Packs und Be 

KfW. ‚27° Wonder Deutlichtkeit, An dreyen Abcheilungern 
MWon der "Angemefienheit, oder der Bedentung ber;2Bonte, 
mißen, neuen; fell 

ie Deuckähfeit 


des Styla ia Wörtern und Formen, Conſtruktis⸗ 


Murnat 


Acten, diefelße kennen zu lernen, ven uag 
ten Shebeutangen;; won den Fehlern gegen die Deutidehteð 
zeugen über: Dartifein, Tempora wide Tun 


web. Anmerkam fein, % 
‚Imetiv.. b) Bon der Beſtinunthet vver Stellung der Werde 


Bom Bau der Saͤte mind Periden Hia ſemittel ainer veri⸗ 


diſchen Otyl zu erhalten. 3) Won der Anmuth des Bett 


durch Natuͤrlichkeit, Mannichfaltigkeif und Wohlklang, In⸗ 
nern Werth haͤtte alſo dieſe kleine Schrift genug, und am 


weiten durch den Reichspumwohlgeroählter Venlpiche/ bie dutez⸗ 
Empfehlung aber fehlt ihr durch Verfuͤndigung des Gerd 
wllig. ' Eine Schrift: von fo verſchiedenartigein Inhalt, die aug 
Fert und Anmerkunden, Regeln und Veyſpieley, Jateimiftben 


orten und. deren Teberfegungen, Vergleichungen aͤcht und 
bleot Inteiniicher Soͤbe hefet one boch vor allen — 


- 
— 


- 


Segroife nach einigen 55 von den: lateiniſthen 


der: Sonberbantat/ 
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VUch winderlichen — —— ER Sollte gwar einen Se⸗ 


ne 
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J [2 ” je j x 
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zoo Naſuſche Phibelaie. 
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SBerfihiebenbeit ‚den, Topen Dan verkhfebenen G 
ie fennt kn: al da jſt glles in, einem weg. 
riey Schrift in Gryßeieẽro gerät, melches.einen unausſtehy 


er ſo viel typographiſchen Geh zutrgueny daß er auch 
——* wiben. ‚folkte „ die. Typen nach, Vetſchiedenheit def 
Materie zu an ändern: allen, auch Schriffieler — es 


dt. uuterla Kr Demi mjt pen Baier. 2 
“ aungene Sehen ver rt eig omnseı 
md rede, * sr . „Ti. 
Be —R A et er N ar, pp”. 


| Dis Elmentunmnt‘ für die: — — fätel 


niſcher Schufeh und Gymnaſſan.“, Nach einem ' 

ai —— —* und auf die Sefung kiaßiſcher 
g:oatoren- in ‚dan ıpbern Klaſſen, wie auch auf bie 

: L dortigen Worerkenntniße fünfeiyer Srublerende 


BR vorbereitcnden :Mfane, ", ‚Dreygehniet . 


ER el. 20: tnihhes Hſehud ‚ir. Ben vierten Cur⸗ 


"sat 
"ah: talktheilung.- Halle, bey Gebauer 


7, 1198: 8 oe gg an en 


Laurie re... Are erg eran vagter in, Eu Para vu‘ — 
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tofet Band Athoͤe Selectat: Hiftoria&: Romanae capita 


er lirio aliaqua Seripterfius erepta: Etgenchich·rin 


——— aus bem Lirius :meißbentheils.mit beowielinen@Bortem 


Des · Echriftſtallers. Mey den / Luͤcken der Dr ſchichte iſt · auf 


den @ntropine aub die in den vorhergeherden Bänden geli⸗ 
ſue wömifche Geſchichte verwieſen. + Es’ find Gier biejenigeh 


Mehebenheiten nusgehoben, vhne Deren genuue Keuntniß man 


Hfteluen (nteiniihen Behrifeſtoller verfiein- fan, ohne Rück 


Ache auf ihre innere: Wechoſcheinlichkeit. Die Seſchichte geht 
im dieſem Barnde bie an vie Schlucht bey: € Kamtäir De. 


| Donit iR torrafeı 2. mal 
Yun RE Bi le 55 ei. Ev. a“ 


.,. e 
DEZ A ker 


Met, ner Furgsfaßten Morheloaie für Anfäne | 


ger; von Carl Samuel Wiegand, Hofmeifter 


» beym Cadettenkorps in Caſſel. Eiſenach, bey Wit: 


tekindt. 2792. 1 is Degen in 8. 16.8. | 
2 | Nach 


:- 
| 


Mooy ſo· icler ebßern und Fielnern Boßrbüchenn ; Die’oie in ı 


. 
} 
» 
?ı 
I} 


hen Arbeit frey zu fprechen. Wenn vollends dari 


‚ Kloſſ ſche Philologle. dor 


Dem legten Jahren, uber „die Fabelgefchichte: des Alterthums in ' 
Deutſchland erhalten haben, ük die Ausarbeitung und Be⸗ 
Sammensechung einer neuen Anleitung bisfer Art doch wohl 
nicht von dem Vorwurfe einer. überfläfhgen: und —5 

weder 


won: Seiten des Plans noch der Methode, nichts Nenes ges 
iper if, wenn nichts weiter, als Wiederholung des Bekann⸗ 


sen, darin vorfonumt ; fo iſte jener Vorwurf um fo viel geredhe ' 


wer... Und has; möchte. mu auch wohl bey gegentoärtigem- 
Handbuche gar ſehr den Fall ſeyn. Der Werf. geſteht Teldft; 
‚ab er dieben Entrauf zuerfl nur zum Privatgebrauche bey ſet⸗ 


gern Unterrichte der. Jugend, und vorzüglich junger wißbegie⸗ 
riger Senmwenziguner, gefchrieben habe, und bey deffen Nusarbeis. . 


tung heſenders der ‚Anleitung: bes Herrn Prof. Seybold ge⸗ 


ſiat den.‘ Das ik: denn auch wirklich der Fall; nur daß das 


Seybolpiſche Rehrkuch. den wichtigen Vortheil der nachgewie⸗ 
(arg, und zum Theil ausfehehid, mitgetheilten, Quellen vor⸗ 
aus bat ;.und daher beyatilinserricht anigehender Seudlerenden 
die Wahl des Lehrers nicht zweiſelhaft machen kant. 1 


- . x . ._ 
be. ’ se . 
e [) 


-  Profeflor der prientafifchen Sprachen.. Wien, bey 


Wappler. 1792. XXVI. nnd 100 S. gr. 8. 
| Der Berk. wollte durch dieſe neue Grammasit dem Bedauͤrf· 


siß feiner Zuhörer abhelfen „weil er keine fuͤr ſelne Vorleſun⸗ 
dgen ganz brauchbare vorſand. "Mes. hält zwar dafür, daß von: 
den größern Grammatiken ohnmaßgeblich dle von Schröder, 


oder Michaelis, oder Pfeifer ze: und von den kleinern die von Dies 


dernmnn, Diederich, Trendeferidurg ıc. wohl dem Bedurfniß hät: 


ten abhelfen Einmenz da indeflen der V. diefe feine Arbeit nicht 


ſchlecht gemacht, fondern meilt das Gute aus andern auch auß 
genommen hat; fo. werden feine Zuhoͤrer auch nach dieſem 


Leitſadon die Anſangs gruͤnde Ai Spache mit Nutzen erler 
a _ nel, 
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Bibelſche. hebräiiche, griechiſche und uͤber· 
haupt orientaliſche Philologle. 7 
Hebrdiſche Sprachtehte für Anfänger von Xohand, 
Zahn, "Doktor der Philoſophie und Theologie, 


—, 
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Wenn auf. letholiſchen Gryweoaſen ws: Unioeehläeen, 
pe der Gedanke, daß ein fatholifeher Lehrer. auch die hebrai 
ſche Sprache nach dem Lehrbych eines Glaubensgenoſſen vor⸗ 
tragen muſſe, (welches an ſich freylich ein trauriger und armi⸗ 
ſeliger Gedanke iſt) mit in Anſchlag Eommt, fo muß Rec. der 
gegenwartigen das Zeugniß geben, daß er in dieſer Hinſicht 
feine beflere fenue, wenn man einige Sondethatteiten zu über 
fehen geneigt iſt. In. der Zuſchriſt an die Zuhoree km XAVIL. 
handelt Der Verf. theils won den. Schwierigkeiten, bieiegientes 
liſchen Drachen zu erlexnen, und fe zu erleichtern; ebeils 
von der Nothwendigkeit der! drieptalifchen Sprathen 
Gründlicdkeie und Genauigkeit der Religionsgeichrfummktis, 
des Derf. feine Kennenifie und gute Methode hervorleuchten. 
ber Grammatik ſelbſt Handelt er in fuͤnf Kapiteln var hen 
lementen der Sprache, von den Fuͤrwoͤrtern, von ben Sende 
woͤrtern, von dem Zeitworte und vom Syntax. Im erden 
. Käanitel defiehlt der Verſ., doß man bag u. uberall wie Dh odet 
F & ausfprechen folle, und doch ſchreibt er ſelbſt Pathach, DRE, 
Biel, Pual ıc. Er fpricht fernen 'Chitit und -Kibhuz, - amd 
letzteres tagt ex wie ein U lefen,.. Die —** mit einem An : 
ywım, 2%, v9, ıc, fol man nach S. 11 Jehoſchuang, 
Rang, — auebreckn, Unerwiefen iſt —*— ehr 
. tung ie Spiben, koͤnnen -gapz. willtahr 
VER AA era mit Shmel urd-R — — 
Veym Zeitworte theilt der Verfe die Formen in. fürf * 
—* 2Nittal, FI Kittel und Rutiel, 4) Hithfatel, 5) 
i£rik und Holtal. Die Gründe, der Trennung. Der, zwenten 
m von der erften finds. 1): fie if ſt bey den Arabern ine 
‚beonbere Form, worans auch ein’ Paffivum gemacht wirds 
2) die Paffiva haben. einen. dunfeln Vobal p oder u, der biek 
2, Ride ifts 3) die Intranfigiuen Zeitwörter (verba neutra ha⸗ 
ken kein Paſſivum und doch ein Mittalı 4) Nittel hat einen 
Impderatiy,, Weichen. die Pefliun’ sicht. haben; 5) auch die 
Bedeutung Üt;nicht immer ‚paffio oder. veciprok, — Das Pr 
teritum und Futurum nenne det Verf. den erſten und 
Aoriſt. Obgleich beyde oft als: Aoriſti gebraucht merde 8 
tbhut man dach, nach dem Beyſpoiel anderer Sprachlehrer, Sei“ 

. fer, die gewoͤhnlichen Benennungen beyzubehalten, weil in 
ohnaleich mehrern Stellen des Praͤteritum (dev erſte Aoriſt] 
die Bedeutung ber vorgangenen, und das Futurum (der zweye 
te Aoriſt) die Bedeutung der kuͤnftigen Zeit wirklich hat, und - 
weil man deche eine angeben wu, ade jaaft per 
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Ba —2 Mirbig aber iſt es, dem 
En Sagen, u bie eo eisen nice File sm 


vo test, ee em., and ver. — * ber zweyten 
gehet es mit der — 5 ron fe. Rer. ſtebt weh 
des Berk, war , man folle wur Vier tetzeli 
aittermnäntei ſeſen: atrin, um den —* darauf zu 
“ wägte ein voder 


trennen. ‚Hehe mie ift Bey der Yaitten Perfon 11;:Bcy:bet 
äweyten I, und die erfte gar nicht hingeſetzt fondern dur 
ei u. —* wor I pe J Sehe 43,4 % 48, 
“.— | o ſins Ma Paradiginen:ehen: fo mies 
« UT DE mie der erſten Drrfon 
| an, und tät die deiree aus, tueichen bey been, welchen das 


den it in n eier * * * gedraͤngrer Sr vorge 
ae we. “ das chen ‚gelälle ganſtige ven 
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" Chatiakkl Yerleinium- commentaria eriticon- | 
que exegetico Nuſtratum; ſpecimen novaq 
vVerſionis omnium prophetarum minarum; 
ↄaidit Birgerus Pofiholanus Aufod, ‚ Theologise 

coeiui aulica in regia Haunienfi verbi 
_ divini minifter, Goettingae et Lipfiae, in 
„Cammilhis bibliopoli Ruprechiani, 1294 
".294 S 8.” . 
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as. BÜL Pflege. a 


it liedender bei write Herr nofſon vnn⸗ min enter 
Shlischer. Interprete auf;. und zwar fo, daft ihm wahre: 
Ehremacht. --Er iſt mit den noͤthigen Vorkeuncniſſen verſe⸗ 
- ans uubihat einen iatverkenvtlichen Fleiß auf ſein Buch vers; 
wende. M daß er Aufmgnterung zu: feinen Arbeit verdient, Due 
wen fenft To Pielem-meunmftretenden Schriftſkeuern, die ohzne⸗ 
——— ung far das Publikum und fuͤr ſich ſelbſt eim 
Apas huchtig wiisen und abdrucken jaſſen, ans Liebes 
win: wahren Wiſſenſchaft mehr abrathen muß Habaku 
Bat in neuern Zeiten das · Sluͤck gehabt van. niehrern Geichrten 
Bearbeitet, an werder (man denke nur, auſſer allen jenen 


Wagkan, melde hei die Temamtlichen Propheten, theils die 


8 ten kleiren Propheten beſanders brhandelten, mr 
vſchle, chnurxer; Herder (Weiſt der hebr. Poeſte 
4, So na) ‚.‚Sarımanıı) aß s im 


om ſchmerer zu werden Weint, ‚sie ines über: ihn /hervnr⸗ 


ringen. Indoſſen aſt ſchen eine gute — tie Ze 
‚Ammenfetiuns des Vet aarvn mit Danf enguheßnen:. 


guerfk fiefert der Verf. eine eine Art von — in * 
— —— ⏑V1——— ie Ritz, ja etwas duͤrftig ausgo⸗ 


—5 — Seinem Commontar von 14 Bogenuͤber einen 


yon deey kleinen Rapiteln hätte man da: nicht etwas 
—ã über bin Geiſt dieſes Gedichts, uͤber deſſen Adeen ⸗ 
gang, uͤber die Abmechſelung det redenden Perſonen⸗ xꝰ erwar⸗ 
— — ‚Denn folgt ie. Ucherſetung Bir iſt lobenswuͤr⸗ 
Hin und wieder vermtht man die Defelgung: beſtimmter 
— —— 3. €. dag man den Woͤrtern der Udkun⸗ 
de, die zwar n Anſehung der Bedeutung einige Verwardiſchaft 
haben, aber doch gar nicht gleichgeltend find, jedem ſein ei⸗ 
genes Wort in der Ueberfegung. anpaße, und dann, in bielee 
üben durchaus füße, fo-oft us tn-jenev vortinmnke.: OR BEN 
dieſer Regel iſt vielfach, nur hier der Drt nicht, fie. auseinander 
ſetzen. Der Verf. fetzt aber für don v. 2. inipria, y 3. 
Vidlentia, v. 9. vis (facienda)' und dann iſt ibm wieber_yne 
ara y v. 13. iſt auch be iniuria, welches v.'3 durch ala 
. gegeben wurde; und fo batcchtremen und verwerren ſich 
“und Pegriffe, wo fie dach: ſehr leicht parallelifirt und 8* 
deutlicht werden konnten. Zpar weiß Rec. ſehr wohl, daß 
dieſe Regel ſehr viel uͤbertreten wird, daß ſie ahch in Medantes 
rey ausarterr kann, aber der genaue und geſchtackvolle Ueber⸗ 
Bir weiß jene zu befolgen. und yet in vermeiden. Wer 3 
* Co 
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Be Weiſe ausiubrägen,. ind Die Ausdruͤcce wit deutliche 


- %” 4 


2 hl Phlolxue 208, 
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Lopie von ben Original gan abformen if, befonberg iu yi 
* Theilen, wie hier das dritte Capitel iſt, a ſabe 


ben Gang und die Stellung der Worte im Original, fo vie 


8 Die, Kigenbeiten. dee Sprache, In, welche überfe 


wird, nur immer zlaßen. Auch das metrifche in der Schlu 
elegie hat der Wars. foſt ganz überfehen. Eudlich der drittg 
and ohngleich größte Theil des Buchs, die Anmerkungen, find 
theits kritiſch theils grammatiſch, theils philologiſch, tpei 
biftorifch, Fuͤr angehende Theolegen, denen das Dur de 
wohl nun sigentlich. beflimme iſt, (urſpruͤnglich war es d 


Peobekteift, bie der Hr. Verf. der — theologiſchon 
e; Rec. 


akultaͤt zum Doctordiplom einſchickte) häft mehx gras 


watiſche Bemerkungen, Aufloͤſungen ——— 


in das gewöhnliche leichtere Hebtaͤiſche it. gewuͤnſcht. 

eiige Gebrauch der. alten Verfionen iſt beyfalewürdig. 
. BE. 91 Pt — 
. TARA ) 
Verſach einer: Uebarſobung das Briefes Pauli an die 
Epheſer, von Fohann Joachim Brinkmann 
7 Mector der Schule zu Boigetbürg: "Ohne Druck 


’ 

—2 
* 
3 
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Lhort. 3793. 4 Bog. ind. an: 
‚Der beſcheidene Verſ. wuͤuſcht, nad) der Borerinnerung mᷣ 
einigen dieſer Ueberſehung beygefüngten Anmerkungen, haupt⸗ 


ſachlich deswegen beuttheilt zu werden, unn darnach zu beftand 
men, ob er ferner Verſuche dieſer Art bekannt Machen und Nu 


‚sen dadurch zu ſtiften hoffen duͤrfte; da er dehn noch aufen:eh 
nigen apoftelifhen Briefen die Denkwuͤrdigkeiten aus. dein 


Lehen Jeſu von Matehäus und: Markus in dem! Tune und Gt 


ſchmack des hier vorgelegten Verſuchs mitzutheilen geneigt ſryl 


Ihn dazu aufzumuntern, haͤlt Rec. ſich berkchtitzd/ donn die 


Ueberſetzung zeichnet ſich, beſonders durch / Gewandhrit;nd 
Annehmlichkeit der deutſchen Schreibart, und durch Werk 


ichkeit fo. zu ihrem Vortheil ans... dag fig wig eijn Original ges 
lefen werden Fanu; die. eigenthuͤmlichen aıt 
Charaktere abgerechnet, die. den polo Briefen, eige 


find, Solche Ueberſetzungen des N.-,T. verdienen hefonder 


» 


pi, Fabaluung erapfeblen zu werben. "Deriu der. Verfafeh 


at ſich bemuͤhet, alles auf eine dem Deutſchen —— 


En 
und 
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 Jaffen- und zweckmaͤſſig erſetzt wuͤrde. Ber Hauptzweck ſolches 


8 Nepeigeng find bie Schwierigkeiten einer in gufer deyts « 
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ph morktiſch nüglichern ind fruchtharern zu dettauſchen Weib 
wörtlich überfegt am leichteſten misverſtanden, oder eiue 
rantaſſung zu‘ aberglaͤnbigen Meinungen werden Ebrner‘ - 
WAR möchte zur Erbamung eine foiche Ueberſetzung der bibtn 
ſhen Buͤcher den Chriſten zu wuͤnſchen ſeyn, worin Pie‘ Atle⸗ 
Brücke, die auf verkehrte Meinungen der alteri Zeit anſpielen 
det aus denfelken etirftanden find, nicht fomohl treu und 
wdrtlich uͤberfetzt/ als viellnehr Durch andre unſern Zeiten an⸗ 
| gr. Worte umfchrieben erden, In einer Meberfenutig; 
bie. zur Erbaunng gebraucht werden füllte; Tonne die Regel; 
ikeu zu überfehen; wohl fihon -danft Hinfänglich' beobachtet 
" Bon: wenn keineändre, ats Acht chriftfiche Gedanken md - 
ae in derſelhen · vorkaͤmen, Übrigens aber, was Jene:fäk " 
anfee Chriften tchk zur Erbauung gereichen Könnte, wegge⸗ 





Weberfegungen wäre ja die Erbauung der chriftlichen Leſer 
8 zeit — u ee —— durch einzelne 
SDatze det apoftolifchen Brieſe jetzt nicht erreicht werben koͤnnce 
Wäl-fte.theils nur Gelehrten —— — theils aͤberai 
fwit Beziehung auf allgemejne Sriſtliche Lehre geflbeie 
find: da ließe man fie weg, und füllte den Kuſammenhang | 

| 








mit Gedanken und Saͤtzen aus, die «beit den Endzweck dey 
chriſtlichen Leſern tinfrer Zeiebefbrdern Fönnerh‘, welchen der . 
Apoltel dey Lelern ſeines Beitalters hefürdern wehlte. . . "m 
Zu dem wecke chriſtliche Erbauung zu befbrdeen, und. > 
die Lettuͤre dieſes Briefes deu Chriften von gehildeterm Ger. 
EChwmock lieh und werth und recht nüglid zu mochen, Scheint 
dem Rec. dieſe Ueberſetzung vorzüntih geſchickt, einige Nicht. 
Seien gewählte, Morte,. T D. beileibe nidrt, ierarchen,- 


\. 


neft, Maduvollkommenbeit. atheiltiſch, hoͤchn - 
| k, u. dgl. und einige Stellen abgerechnet, in melchen, dei 
Erbaulichteit und Verfländlichkeit unbefchabet, nach treuer. uud 
J Fran der Sian des Originals hätte ausgedruͤckt werꝛ 
gmen.. SEE SEE Sr reg 7 


ya Sprache ein Buch des N, T. völlig treu darſtellenden tier - 
serfetkung bekannt, und es kommt dabey auch immer vief auf: 
den Sinn an, den ber Urberfeger den griechiſchen Ausdruͤcken 
deylegt, in deren Erklärung die gelehrteſten Aırzlener bis ut _: 
noch nicht alle einig find, Was dieferi Punke berriffez fo kann 
‚Der. diefer Weberfegung nicht den Ruͤhm benfsgen, dat 
N . 9 


* 
a ’ 
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gie! durchghwein.tsen datgeſtelit· u ‚Manche ODeel 
nur frey Äberfeßt, in mancher der inn nicht erfchöpft, big 


und da iſt er-verfehlt. Dies gilt befonders von Worten Ind 
Bien, die in dep Sprache ber Juden, ihre beforidre, in as⸗ 


dern Syrachen nicht fe gewahnliche Bedeutung hatte. So 


it IsAyaal, ı. nicht erfhpfe du durch anfer deutſches Wille; 


- jendern ſchließt⸗ den Begriff der Böse in N; und ayıı zug - 
‚0 ey X. 1. fagt viel mehr, als wertbgefchätte Ebrißens 


8 bedeutet: wuͤrdige Verebrer Goties und Bekenneg. 
u des Meßias I, 2. iſt gapıs. mus -eipyvn nicht bloss 
bes VWoblergeben ; fondern: Bores Huld und. Se | 
Anſtatt: von Bott, unſerm und Ynfers Yen Je. 
ae Vater, Hätte es heißen ſollen: von Bon, unſerm 
Pater, und von dem Herrn Jeſus Chritus Esig, 
ar nit dem Paulinifhen Sprachgebrauch gemäß, —* xa⸗ 
zuſammen zu konſtruiren; es haͤtte was vov Kupsog 
müffen, und ba Paulus gewoͤhnlich Jeſu Huld bey 


nen wünfchet, 2 Got. ı3, 13. Sal. 6, 18. Phil. 4, 23; 


jo verdienet diefe. ohnehin der Stammätit gemäßer: Srtih, - 
gung unfreitig den. Vorzug. I 4, lautet fo: und = 
durch (durch die Peligion Ehrifti).uach feinem ewigen 
ſhoſſe zur würdigen und tadelireyen 555 
zung faͤbig gemacht bee. Der Sinn iſt nice 


- fehle, aber: ——— Etwa beſſer fo: Denn fein * 


ger Rarbichluß heſchied une das Gloͤck, daßz wir Be⸗ 

Eönnev des Meßias, tohrdige nnd a wobigefällige .. 
Dexebrer feines Willens werden Pollen. Der Sing 
iR, dag wir, ehemalige Juden -oder Heyden, Vekenner deb- 
Meftias, und; als fülche fo beghuͤckt find, werbanfen weit einer 
vuͤte, nicht als nn unſter Abkunft von Abraham oder ber’. 


die WBohithaten dag ie 137 ‚arg Mt nicht zu — 


- Begbadtung: dr beydes giebe noch kein Aurecht auf 


Jo; ſondern au ver zu conſtruiren, Yaac, evräc dv kur@}- 
amd Apwgtbs. hat Hier bloß den Begriff des Goet weohlge: 


- Fülligen, wie bien im Hebraͤiſchen; Unfer deutſches tadel⸗ 
feey ſagi cheils zu wiel, theils zu mini. I, 3. iſt mpg . 


bench aufichers, ſtatt ——— J5iſt 
Oer Tr —RRR und 2 Defzeyang * den Laſtexn, 


nicht richtig aͤbrrſehzt. Die Vergebung der, “ | 

— en oder —— Das "wieder erlangte u 
5 feines Wobigefalleus, da wir nun gen. 
Me, 


woͤrdig zu verrbren De dieſe Bm 


1. 


IL - . 
N ⸗ \ R . PP 


ð 


BD Pl 


verdankten ſie Dem Blate der Aufopferung heit, det durch 
DE darauf erfolgte Auferſtehnug als Meſſias, und alg bee 
Rühren der Menſchen zur, rehrbigen Vexehrung Gottes —* 
worden war. — DSieß ſcheint dem Wetf vielleicht zu wol - . 
| breheitit, indem er, G. 33 wuͤnſcht, daf; wer ihn beurtieh | 
le, mehr Gedanken prüfen, als Werte wñgen und Sytben zͤhß 
Jen möge, da der Wortkeltik Subtilitaͤten der Gedanken frehen 
Wing zu-leicht Uindre - Allein bie erſte Regel des Ueberſe · 
ders, mit feiner Sprache zu ringen, um den GOeiſt und Sina 
der Urſchrift treu dargupiellen, erfordert, hauptſaͤchlich beh fehe 
vedeutenden Worten, forgfaͤltige Wortkritkk. 2, 1. und 
wird xou dus und wies Huzc anf einander bezogen, und ſo 
wobl euch, ale auch uns uͤberſetzt. Dies erlaube aber 4, 
nicht, Es tft ungezwungner, 2,7, var duzc mit l, 25. 
zu verbinden. 4, 9. etſchoͤpfen die Worte: der zur Duldun 
nller Erdenbeſchwerlichkeiten herab kam, nicht allein 
den Stun nicht; ſondern fie tragen auch, den Begriff eines 
Heradkomnens vom Simmel, der nicht in xxrs /m liegt, ih 
vaſſelbe hinein. . 
Moch anſtatt meht zu erinnern, da das bisher Bemerkte 
hinreichen kann; den Verf. auf den Wunſch des Recenfentem, 
Vaß er hin'u. wieder detreuer uͤberſetzt haben moͤchte, aufmereſan | 
yu machen, ſoll Hier noch efne Probe zum Beweiſe der Guͤte det 
Vederfetzung folgen.’ Es fey 2, vr: f, „Gergeſſet es alſo ja ihr, 
i hr ehedem nach eurem außern Bechäimige Heyden: — mit 
dem Namen Unbefchnittene bezeichnet: von def, ihrer Aufieb . 
zen Verfaflung nach Wefchnierenens 12 dag ihr im jenem 
JZuſtande Feine Sehnung auf Chriſtum machen Fonntet, weil 
üßr von ver iſraellſchen Verſaſſung ausgeſchloßen, mit ben auf 
den Verheißenen hindentenden Anordnungen unbetannt, eia 
hoffnnngsleeres atheiſtiſches ‘Leben fuͤhrret. 13 Bent hinge⸗ 
‚gen als Chriſten ſeyd ihr, einſt ſo ſehr zuruͤckgeſetze, durch den 
God Chriſti auch mit Vorzůgen begluͤckt worderiz 14) denn er 
Iſt ja der Stifter unſrer SMckfeligkeit ; er hat die zwey Pan 
rheden vereinigt, und das Voreinigungshinderniß weggetilgt 
"dd nehme, die Veranfaffung zum Religkonthaß, vs). wamlich 
Das mofaliche Recht mit feinen Vererdmnungen und Geboten. 
dvwelches er in eigtier Perſon aufhob, um hoͤchſtſelbſt die zwey 
Partheyen mit verfängver Cintmathigkeit zu beleben durch Ein 
weht a c. en. 8a 
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Erytehungeſwriften · 


Bilderbuch für Kinder. No. VIII. IX. Mit ſchwar⸗ 
"zen ober aüsgemalten Kupferin. Jedes Heft ent⸗ 
haͤlt fünf Kupfertafeln nebft 3-Geiten Test. Wels 
a, im Induſtriecomtoir, 4. 1792." - " 
Nach der Anzeigo des Heran sgebek, Herrn Raths Bertach 
in Weimar, im Intelligenzblatt des Journals des Lurus und 
der Moden 2, 1792 follte vom achten Hefte an der Text auf. 
der leeren Warn Rüdfele Franoͤſiſch gögeorude werden. 
s aber in. den beyden warliegenhen Stuͤcken noch nicht 
- Afüllt worden iſt. Der Franzoͤſiſche Text der erſtern neun 
Heſte iſt jedoch beſonders unter dem Titei: Porteſeuille des 
enlans zu haben. Auch in dieſen Heften iſt Mannichfaltigkeit 
beobachtet worden. In Nr. 8. befinden ſich von Fiſchen eini⸗ 
e. Seefiſche, die man unter dem ‚Nomen Stockfiſche be⸗ 
Hreift, und die einen tuichtigen Nahrungs» und Handlungs⸗ 
weig ausmachen... Von den Pflanzen aus heißen Ländern if 
"der Zinmet: =, und. Campferbaum befchrieben. Won d 
Schwinm ».und Sumpfobgeln find einige.bemerke worden, , , 
woyon ich hen, erſt in deu neueren. Zeiten bekannt geiworder / 
den Sturmvogel [AMbatros) auszeichne, Er iſt einen der 
‚größten Seevpoͤgel, drey. Fuß lang und irn Leibe fo dick als ein 
: ‚Hape, " Bey aunaͤherndem Spurme läßt er fi auf de ” 
Meere feßen. Der Delitan, fonk. auch die Krepfyang ger — - 
nannt, if wegen feiner gelben faltigen Haut merkwuͤrdig, bi 4 
Am üuntern Schnabel hänge, Mit Recht wird, von darfelbed 
behauptet, daß fie ſich zu einem großen Sacke ausdehne.. Als 
Sch fürzlich Gelegenheit hatte, einen Pelikan zu fehen, fo ftellte 
ſich der Wärter. deifeiben mit dem Rüden an ihn und zog biefe 
Baut uͤber feinen Kopf, fo daß ſie nicht allein völlig, feine 
Saare und Ohren bededkte, fondern noch bis auf die Stine 
reichte. Man fütterte ihn mit ſechs ziemlich großen Fiſchen, 
die er,. einen nach dem andern in dem kutzen Zeitraum, der 
dazu erfordert wurde, fie ohne Aufenthale ihm in den Schnß 
bel zu werfen, hinter zu ſchlucken fchien, und fie in feinem Sa⸗ 
‚de auſbewahrte. Er-wuarde in feinen Käfig zuruͤckgebracht, wo 
er fie wahrſcheinlich mit mehrerer Muße,/ und Weguemlichkeit 
. verzehrt bat. , Bon den Inſekten find der Raternenträger, 'eih 
. ige Heuſchteckenarten, worunter beſenders — — | 
ui . " iſche 
oo I lo. on 
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heſchrieben. 23 5 die grti 

—— Lrſprun unds wit und inf Re. Hi ngen re u 

oe 5 dabey ae Feed lieſert Anfichten pen, — 
0 bie Säulen augehrat find. Die vet 

- Bände, wie fie in den Zeiten der Kindheit: * ne De 

ſeyn möchte, iſt ohire Knfteley und den Wed ni ſſen —* 

Üce Menſchen angentefleen ; Ic, fand fie. hier bie auf einige 

Krringe Abänderungen aft fo andrörben, as fe Llemm im 

— feines mad ſchen Bord uche © 15 daoe⸗ 


Sa Per. 9. re Gorſitche, ein nige wendehen Sa 
€ der Paradiegvoget u. a. Zibeth und Gtintrhlere, 
tiere, Der Mahagonybaum ud das Braftiienoſ — 
Die Beſchreibungen find theife Kingen, theils Fürzer bearbeiten, 
De fie Größtentheils Yihet-niht alkägfiche. Seaenftände atee 
faßt ſi find, Yo unterhalten fie ein fortdauerndes Intereſſe 
Leſer. Junge Gemuͤther, für welche eigentlich ‚Diele Leetäre: 
bvrhinm iſt, werden durch die neue, felteng und vſt wundets 
. 7. bare Dinge, die hier vorkommen, in rauen gefegt werden 
maͤſſen, indem fie zugleich —— bekommen. Auf die 
5 arkeit oder Schaͤdlichkeit eines Geſchoͤpfs iſt mehteitheftg 
ſicht genommen worden. Wie Fabeln, Die bin und wie 
. ber ſich ber einen Gegenſtand fanden‘, Krb: a N. 
- vie in den vorigen Heſten in die tale der m ver⸗ 
ielen Hierher gehoͤrt, daß der Gchwan vor ſeinem Ende zu 
ngen amnſuͤne welches man daher im. gemeinen Leben den 
—32 — zu nennen pflegt; daß der Pelitan ſich bie 
ruf aufhacke und ſeine Singen mit feinem Blut⸗ naͤhre 
dag der ' haradiesvogel weher Flagel mwoch Füße: ve ‘won der 
üugft lebe, u. Em: 5 dab ber Ichneumon tr den Leib dag Kror 
, fFodfls Bricht md thm die Efgemeide frefle, und was deglet 
Yen wanderſeltſame Dinge ehr find, 


Die Rupie, bie ich vor mle- Gabe, find ſchwarz Ich 
—18— die Platten ſehr verſchieden And ungleich in Abficht ihreg 
Dehalts, wenn mich mein Befühl nicht trügt.: Ohm auf da 
Mamen eines. Kunſtkenners Anſpruch mochen zu wollen, irre 
u Es RE 
02 Ma im — ve zu unausgear e 
re mac MA — —* 
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fallen. Dem Paradiesveget Ifert: fh in der zeichnung einen 
etwas gekrümmten Schnabe gervünft, 
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franzöfifiher und: deutfcher Sprache von 9 
mticjler Pit Nupfern yon: Br za 
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ie kei, iz ze REIF ERL RE 
Dom Balauaer almner Ixuter: Der Ebel: Mami: dadoteflen- 
er ehahutinfür.die Ingood mm KTeutinbreuzfcbent, 
Das erh ander kette Ouchen, niinich Goſchichee 
zen Br ne, Regeln and WVorfchriften eines Sorckninfe 
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ven Monaten weiter. nichas zuthunihaben; nußer: DAR ec ſir 
ven pri bero: "Der Share — — Bora, ho 
Hfäe Cojhhlingen, un wachen batdre die Rupker ehren, N 
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SEE SEES Aare 
i ——— eh Hoffmam. 106 w 

Kin! Liner ie Wuft non Unkraute, den man es 
on. en v Kinderfähriften verkauft. Deſe ge⸗ 
Be — und nuͤtzliche Um uam 

$ Fleinen Geſchichtchen, leftreichen en. 
Ruhe Fleihen artigen euftfpielen für, Sue 






Bi Ki Sugend” erhoekben, wenn er fefem ser 
Ber ® aA ae dergleichen wohlgerathene Unterha | 


und fo follte es billig Hey allen Schriften, groß, 


18€ folgen läßt, 
— tud, und bie bepgefügten Titelfupfer And Tauben, 
— n kin, durch welche man bey Kindern „ben erſtern und 


— BER zu Bilden ſucht, 


f447 
a. 31% ge . ns“ ADKKE ed TEE ei am 


— 


⸗ ⸗ 


1618 BR PR TEIeTE I HIT TB 


R 2 en 
. ’ ?, r * 
J a. in 7 


% 








Ag} CU nd — 


2.3 ei —* 4.3 Stunſie — — — 4: 
od . 


> X 434? 8 1 I us J rin. Pa “303 


1 


2. Paöhtenade durch die Schweit. Hambınz, 1793. 


‚bey Hoffmann. 270 8. 
fi ey —— J— ec —— vi, 3: * dus) Be 
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vas deuch ſo viele alles· erſcho 
‚ae hobaunt iſe, hehmen kein Ende une Haben 
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czangte; VnekmogenDad uotethe ER, | 
— — Schw}, ir vene berceffeaß 
fans Machrichten uu 


xein mdres Verdient la. Be ven dal /Auſtyren datan / xro | 


wandte Mühe ihren Seburcon xiuen· menen JartigenHinmeh 

an die else zur druͤchen suche eage unſore ſchreibfuͤchtigen 
Autoreirn vach Muͤnde und Fe dieſe zum Wandern nude jene 
‚sum Hdreiben haben, und bey allen litterariſchen Arm⸗ und 
—18 deu doch an keine — Amputation zu denken tft, 
San in aitch wohl des Schreibens über ein Fand, das gang 
EM in Des Mechen: zu —— 

9— * eis aan der. Bande die 
Et v Kanten” Teidet nde nn = 


en nn Promeneur unter * t, Beripkicht 

— Altn Lefern, ff fie Higgen die Sch gefch: 
WERE HEHE geſehen, tmandes darrıber gelefen oder I ji eff 
Haben, Unterhafting von feinen hier tuitaerheilten. bite 
gen: "EF° liege Vun ar dem töfeklihen Gehalt ke 
bder an des ec’, durch andre SREifBefähreibinakt und’ Nach 
tichteh von der Schiveit; verimähnten Gefehmach, abek ek Di 
dleſe verfordchte Anterhaltung rriehe Darin Ko un > tar 








fen hat, frenfich nur nach feinem Gefühl urtheilen, 
muß er geſtehen, daß er in diefen Bogen ben mweith n 
Wiederholungen Mätrgie Bekannter Dinge, als.neue Be eo 
tungen, ne oberflächliche und ſeichte Als ſharfſlnmge 
* —* a ai Shilderungmn erhäbener Natur⸗ 


da er die Schweiz ſelbſt geſehen und Tranches n. Erst 


Me \ 
e 
- ‘ 
.. ‘ 


ur IH Er MT Feen | 


a ” J GC; \ j ü \ 
Zr | Erhhafigertändg. 2a 
u... aheigte Mentsgeinäibe Serien, Ale wahre 
und herzliche Empfindung als Werd Tiefianbatinn Mind. Ewpfin⸗ 
deley u. dal; gefunden habe: worm gleich ‚deiesrdaßin. geftclle, 
feniy kaſſen muß,: ob jemand Wemertungem wie diele : daB La⸗ 
nter.i vielen’ Stuͤchen feinen vortrefflichen Zcidinungsfemme 
me mehr.als.der Verf: ſah, aber -— dal uch. ren — 
, oder Erzahlungen wie: ;hiefe:' deu VBerf. Gabe - ‚Baben.ei@p 
Madchen kennen letnen, haͤßlich und unange ‚wie ein for 
vemberabend, alt: und: wohlbrtagt wie nun Sopftrodfne 
Kiche. — vdere daß wei. ih en der Stechtinſchen Kupfer ſt ich 
—— ur Dafel ongluͤclich gefühlt: Habe, id? Tauſende 
zam Einkauf verwendet zu koecen und dergleichen urtet hol⸗ 
üend ſindet. —— find auch vorräthid, 5. We 
zuſammenſtunden (foviel als; in eine Stunde zuſanmen⸗ 
Das mannigtoͤnige Geläut des &immenden — 
Kapitale u. dal: 


6 oa des Wanderers‘, Pr. 2, don zwey 

yet wanderungen, iſt ebenfalls obere. und alltags 
en. DoM waren Rec. die Nachtichten von dem 
Riy er) Eu Boat, eine Nachahmung der after Draten bes 
Bach Ach. der Cebeerärze, und einiges über die Täler des 










ana angen ehm. — Darf man wohl fragen, was das heißt: 
Ka f Dal frendiger Empfindungen.“ — 7? 
’; — 444 22 u bog: 122 —X — Ko. . 


DE ET und anderer — 
iſtiſt re an geographifiger Nachrichten. Neu 
Theih. Leipzig, bey. Schneiden, 179% 


( (uch ) unter dem Titel: Heu 2 Sal 10 
> und Sanderfunde, — 26 B. 
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Der erſte· Theil aianlich ſtand Indem sten Theil der ſoge⸗ 


mannten Nas wahs, oder in dem Sen des Neuen Re yeragao 


ben deffen Gllegenheit wir anch ſchonunfer Urtheil berüben 
— haben; wesen — wir: hier keine Urſache findene . 
nach feiner. Weiſe a => 2 





er —2* 

— ——— — Bändern beste 
MMe boſte ht Ada 3,600 
wle vother ſteht ta} Mill). Wien Kette —— 
tan ſich denken, als was ©. 116 118 BORade ‚Hofbiblior 
9 gefagt: wird. en dar inu beſteht des Derfi Stärke ——— 
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rag, — 9 — her je Bil Een 
Be die dem so voh Neapel zu Ehren 
fellt wurden, verivender. Da paradiven &. 22, die. 
Herren Shügen, bie boben Herrſchaften und alle übt e — 
be Anmefenbe :c.), Preßburg, Peſt, Ofen, Oedenb tg‘ in 


einige andre ungariſche Städte, das Luſtſchleß Eſterhaz, ug 


fen Veſo eibung der Verf. ganz in feinem Elemont iſt. 
Br u ee x 


Die AÜRRRER der Bein in * Fin 


Entwurfe dargeſt⸗ Wer,“ nebſt einem⸗ tgeſe — 
über: di deuefche Mylho ogie * 


Rari Gottlob Roſſi ig, Piofeſſor zu Lei nie | 


ig, be Sommer, 1793. 8. 9 Boden. 


u: Ser rVerfaſſer hat cieſee Hatriuch zum Leitfaden 6°5 
net“ efärigen beſtimmt und veẽſpricht nach: ſelbiuem/ ein 
groͤſſeres Werk auszuarbeiten; Bermmthlic wird er in dieſes 
ans zu REN gewa — aufnehmen, manche Aeuß 
Chroͤniteno des Xllten und der nach; 
— Santa, nicht als Veweiſe von delle 
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Die Ordnung der Gegen aͤnde in dieſem 


men ſen gidſſen. 
u —XRE iſt hidende te Abrheilung: a gemeine Segen 


—F —e— gedruckter Schriften hu di: vente‘ 
ı Alterthuͤmer uberbaupt, d einzelne. Ve 
en, u ind Nachrichten ven Dil ofen —— ittein 
theilung: geographiſche Alter uͤmer, oder Nachrichten —* 
yatätlicher. Befcaffenheit des. Endes song jeig Veutſchland 
beißt... zu deſſen gröfferen Völker fähofeen, Dritte Abtheb 
lung; nt, hümer, odet Bemerkungen über die Goͤt⸗ 
* —— Dis gottesdir nftlichen. erforten, Opfer, 
zrundſaͤhe und. Mepnungen,; ven Ünnratter, 
Ic einen die Begräbnilke... Zu Diefer. Abtheilung gehoͤrt 
der auf. m. Titel angezeigte” vorfäufige Verſuch, in welchem 
7 Beh folgendg Grundſaͤtze feftfteffeti. Der Charattet 
e.altgerrpanifcher Gottheit ift, daß die nicht durch ein 
en Rear ausgedruͤckt wird. Von dieſer Gottheit 
muͤſſen —8 werden, erſt göttlich verehrte Helden oder 
Zem ret and zweytens, vorchcte Prieſterinnen und Wahrſa⸗ 
VYerinnen. Man map eine richtige Sprachkenntniß anwenden, 
keine ſAtrviſche Mythologie, auch Kicht die zu neue Edda mit 
Uhr deutſchit Sörterichte vretichen, und endlich: man maß \ 
wuf dasjenige achten, was durch Phönteifche, griechtſche und 1o- · 


miſche Koloniſten wach Deurſchland gekommen if. Biere 
Abrherlung: BStantsverfeflund eigentliche Negierungeverſaſ · 
Rang, WVerſchiedenheit der Staͤnde, Juftiz, Criminalverfaſ⸗ 


fung und Geſetze. Fuͤnfte Abtheilung:: Kriegewefen, Waßfen. 
Lehnweſen ab Riererſoaſt des Mittelafters; . Dechſte Abthei⸗ 
lung: Privatleben; Wohnungen," Hansliche Einrichtungen, 


Ehe, Kam , Erbfolge, Veranuͤgangen, Gewerbe nud Münz 
© toefene.“ Gplich fiebente Abtbeilung: ¶ Wiſſenſchaſten und 
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ten ‚uud alt Deyfält gefefenen: Auffaͤtze, die Hert Bobn, als 
Berger, in Sachſen wollte drucken laffen. Da diefes bier 







nur unter Cenſur geſchehen darf, ſo gerieth die Handſchrift eb 
nem Feipsiger Gelehrten in die Haͤnde der aber eine Meile ans 


ſtellte, und, wie hatütlich, das Bud Arcenfirt ließ. chon 
ein Hmffand, für den dey Een ranſtalten auf alle Weiſe ge⸗ 
ſotat werden ſollten Nach der Surückunft beſagten Gelehrten 
wiirde das Manufeript an den Buchdrucker endlich abgegeben; 
allein mit ſolchen Aenderungen and nie inter Verſtuͤnmelun⸗ 
gen, daß Herr N, fich entſchlieſſen mußte, kein Vuch ander, 
wirt Erudfen zu laſſen,. 
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ig gedruckt worder ohne dah ˖der damalige Genfer das mine 
: ıbefte „dagehetzeinzunerden gehabt: Ob den nunmehrige etwas 
von dieſem Umſtande wiſſe, mind nicht angegeben. Dem ſey 
indeß wie: ihm wolle: der veue Cenfor geht in ſeiner Vorſi⸗ 
tigkeit wein ſegar eine Anmerkung zu.freishen, worin Hr. 


H. auf feine in einem andern Journal befindliche Abhendhmg 


von den Toleranz verweilen mußte. Noch ſchlimmer gieng 
es dem kleinen Commentar, womit der Verſaſſer die beſagte 
"Epoche in der ſchwediſchen Glaubensgeſchichte begleitet hatte. 
Eben um eine ſo merkwuͤrdige Begebenheit in ihr gehoͤriges 
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in vi mit noch weniger der Cenſer ſtch hätte heſaſſen ſollen! — 


dar de — ſich wicht blos damit beguügt, de innete 

der von ſeinen Argus gemißhandelten Stellen 
aali | —S ſondern hoch; zum Ueberfluß dirjenigen 
| e und Churſachſiſchen Berorduungen nahen heleuch ⸗ 
det gen. xiſt billigen, und fuͤr Denkfrehheit nicht tau⸗ 
t Fen] [tigt und‘ len. zur Nichtfehnnte Dienen ſollte. 
Da mw Siehe UÜnterſuchung m nicht Schritt für Scheine 
fe % Hnnen, 5 der — a farm, vfe und. 




























were Site, von area, Go 
unter“ 








— 


N 


zer Tr Runen Erhee 





unter anberli auch Ben Umftatd.cind ad enfr in 
„fondere nichts ausſtreichen oder ändern ſolle, was feinen 














ngenommengt „Peipanmerun en entgegen zu. feyn-fehlee 
; ar I, der. beyin € en unfug gewiß jed ı “auge Be 
— einkEit,-und ans. der —— Eitelkeit 10 leicht, Mich. 


erklären läßt! dern ‚gerade föld)e Drivarmepniligen 
* ier rt Theil, EN der ee a Bu 
Jauöfchriit, den — erreh 
ee fi, ermachtiack. 2 aller Weit 
itletatut und Schriftitelleken, werden — die 


dutte gutet noch länger fo wifttühelichen {im ai pe 


gefett bleißen ? : ER ort 

Ni ht tider ben, ragt die, Religion und die guten 
Sitten Ang Dubum ko nen In Toffen‘, iſt, die Hanptabficht, 
der Blcherverbote, Dieß all gemeinen Ausdrucke Mid freu 


— ar (hivantend nu. Hert / H. weiß Joldhe jedn 9 | 


ſchaͤrfer, htein Zweck entſprechend N. beſtimmen 

er die elegenheit nicht werfehfte ,. über bie Siferderniffe A 
einem tüchtigen Eenfor feine Meynung zu duflern, kann 3. 
ſich vorſtellen; und daß fie’ ale. diejenigen prüfen michteh, bie 
an diefem Eislichen Poſten Geſchmack finden, wäre ſehr zu 


| wuͤnſchen Ein verſtandigett und "befcheihner Mann, meynt 


et, wuͤrde Dee Ant nie altelh übernehmen ; ein Colleaium 
von Cenſoten wäre bas Zuttaͤglichſte; Aenderungen und Zuſa⸗ 
Be des Cenfors. ſo wie alle durch fein Ausftreihen entflandne 
Füden follten durch gewiſſe Merkmale dem Leſer kennbar ges 
macht werden; ver Name des Eenſors ſey jedem Burhe beyzu⸗ 
druckon/ uid was der frommen Wunſche mehr ſtud, deren Er⸗ 
fuͤllung der Gelehrten⸗Republik allerdings ſeht erfpeiehlihn 
— aber wohl nicht zu hoffen ſeyn bürfte, — 


Ba: dus acht Blaͤttern beſtehende Anbang nn. fie 
Ai —— Preßfteyheit gelten, Daß legtere ihre 
3 in Seiten babe, if freplich wahr ; billig aber ſollte das 
Beyſpiel England mit mehrerer Vorſichtigkeit empfohlen 


werden. "ei in dieſem Neiche thunlich war, iſt deshalb auf | 


- Deurfchland noch nicht. ‚ahmendbar; und warum erwähnt 
Hr. H. der Einſchraͤnkung. nicht, die itzt der Engliſchen Preß⸗ 
frevheit drohet? Eben was itzt in; dieſem Lande vorgeht, it 
ein Beweis, daß andere Zeiten auch ander: Maaßregein erfor⸗ 
dern. Was die Yreufränkifche Preßfeenhelt für Folgen der 
beit. gt ud am Se; ee. Unterjohung aan! “2 die 
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ik Gbenrierk, dir Burk⸗ Ach duoch feithem —* * 
‚en wie frauzdaſche Rovolution und den groͤßten Theil der a 
slör zunchogeti hat, iſt Paine, wenn auf — bervgrundlich⸗ 
ſte, doch der beruͤhmteſte; and ficher : 
Da die Schrift des erftern ;; Die fo viel Pte Darfieil 
und fchäbliche: Granbfige eehält;: durch framöliche: und deru⸗ 
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diaes Buch ft, das neben manchen Uebertreihungen, unerwicn 
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ding aud samtronling poſtât derdeuSeit die Rachlommen⸗ 
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Sianles,.acts; qr degiaratienm gen, imehurc.bie Urheber ſich 
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ve neither the right nor the achte: haben, an ſich ſeibſt 
power to do, nor the power null und nichtig.: ‚Iedes:Zeiß 
’ to execute, are in themfel- alter, jedes Geſchlecht muß 
yea..dul and void, - Every chen ſelche Zueygsit baten, in 
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Aler uod Dihevter na Ameyiba. Verſolgungait eine une 
aſpr nglache Eigenſchaſt⸗ irgend · eider Religiems allin he bar- 
. ogeichnet:Bets min karten Zügen auR.arfesmäßksen Cpdcr). 9 
Gun Samen mi 
ady. ia met die g e richtung dirxeg und je 
Ide Regier erbaͤlt ihre wntäitliche Milde wieder · I u 
atifa it ein kathelikher Prieſter aim guter Buͤtger, pin 
Mein: ein gute Nach bar en sangen Die * Dan 
ebenfalls; und bieſes entſtehec Unabhängig —* 
er 8 keins di egfabsne Ion ian 
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for wie gur Ehilbensmg des politiſchen filtheien 


Aunb — iſtandes von Froankte 


—— recht. Chriſtoph a 


9 Thurn ad Tarifchen.Kefrach vn, 
“Bibliotheken: Band’ ı dreh Heſt 
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En ina welſchaherduet dor micht ed er voch meh 

ats ein Alertey, eine Autor» ode Buchhaͤrdhe lation 

erwarten {ÄRR.: Mei, IR daher ſehr der) in detr A. 83. M. 


de. 0796 heäußerten, — vom Verf. felbft "zer Ende feines 


Zen: "argefüheren Meynung, daß er Ach: 


en —— 
Samumnig tinen beſtimmtern und eingeſchraͤnktet 


Bart Bu füllen. Vompolitiſchen, fintlichen. und Ko 
ſenſchaftliches Zuſtande Scankreichs, wozu fie. vih Bey⸗ 


trag feyn ſoll, iſt vergleichungsweiſe nut wenig On, und Fan 


Bere Mt Unter Erzäpfmıyen, Komoͤdten, Viog 


vaphigen, 
‚met, Ja ſogat Raͤchſel — —* die jenen — nicht 


fan geriimſten ertauterin. Hutte ſich alſo Hr. K. nut auf peor 


iriſche lictet aviſche und Kunſt · Stariſtik von —*5 ein⸗ 


geſchraͤnktz wir wuͤrden tn Dank wiflen Go wären uns 
2. B. ſolgende Dinbeiten ii un — frehen — 


am wütommon gewoſeneNeder Franbreichs Va 
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— gar In eilf Cabellda dt vorzuͤgzlichſte Stuͤck 
| er ganzen Journal) — Runfinachkichten. (wacun⸗ 
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der. Wiſſenſchaften, Se SeamaR 

Bie Penfionen, einiger Gelehrten· — 
Biographieen, in ſoferne — — 

| aber de. Nation: harakteriſiren. So⸗ z. B.der 

emoite⸗ ae Richelien s die, Fungmente von 


‚St fangenen, u. f. w. Gretrys Leben iſt aller⸗ 
















ipige Skizze deſſelben Plas finden ſollen, und das 
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itfcht, —— er. gar nicht bewaſidert ivar : als Def 1, 
m fauß von rothen Zdrennmeßel » Blumen“ — 


et fi RR wi 


ium purpureum majus Haller. die bisweilen unter‘ 
—— — alnamen: große tothe taube Neßel vorkoͤmmt, ge⸗ 
— Kenn. a Und Heft a. Seit. 88. erfcheint ein Iohann, 
de Monte Regio ganz In einer Sefellfhaft, und mit einem 
Namensklange, als wär’ er ein 8 anier oder Italiener gewe⸗ 
fen. Ein Deutſcher ſollte doch 
wiſſen, daß dieſer Name aus Johann. Regiomontanus ge⸗ 
macht ſey, felglich ihn in einer verdeutſchten Schrift ale ums 
nee“ Muͤllet aus Kirigeberg in ‚Sranfen 
barfiellen. — 


Auffallend war uns bie r vom. chengedachten Bonvallet 
bde Bern, in der dem sten * dieſer — a 


£ je Brennneßel Blumen ‚und roch a *5 geſe⸗ 


feiner Litteraturgeſchichte 


— rede aber in dieſer Zeitſchrift haͤtte blos 


> füb-Reicbeftände oder Stände ſGlechthin SR. s 


on Rnaben. Wahrſcheinlich foll bier die rothe Sfume 
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In dieſem, vorwehnich pam Anbau der Eee Ahoi 
geipfdınetem Magazim, wovon jahrlich ein Hand voh_drip. 
oder vier Stuͤcken erſcheinen wird, erdffnet ein kurzer an Gen 


danken rider Auffay, Ober Verbefferang. der Kebre und 


Tehrart, das anf der Oſtermeſſe erſchienene erſte Stuͤck. 


Der ungenannde Bf. deſſelden ſchildert zuerſt den Charakter 
unſrer Zeit‘, In Beziehung auf den Gegenſtand dieſes Aufſaa 
des. Bin den Enthuflasthus, womit manche bie Verbeſſe⸗ 
rung der öffentfichen Religiouslehre angreifen, find nicht allein 
bie blinden Vertheidiger des alten. Syſtems aͤußerſt aufge⸗ 
bracht, und die verſtaͤndigen Anhänger deſſelben mit Miß⸗ 


N 


ſallen an dan Beftigen Betreiben der Satht des Gederftheite, 


Hey fondern es giebt aut Meheme ble, obglelch aufge⸗ 


rt, und die Verbeſſerung der —5— außgerſt wnſcheng 


doch die kuͤhnen und heftigen Unternehmungen ber. Autbere 


und mb Geloine nicht für zutsägfich und Beillem anfehene: Aubiat - 


unternahmen einſt Jelbit, hey Iygenklichre-Linenfahkenheit, eine! 


2 — 


u 0 


gauz —F prakt he Daligion zu lehren; wurben aber ya chrem 
grobem © NR T — eſo, —8 — 
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wie fie ſeyn ſollten, und And darhach immer unrublg X | 
 ged 


fm d.müthjes, und wagen ‘es f6 nerfig Arbefingen : 

eiten, als fich der einmal yetäufchren Hoffnung. Yon neuen 
zu üderlaffen. Noch undre, bebanng mit den. Schwierigkeiten 
‚der Auftlärinig Und Religi user, laffen zum Theil 
ade Hoffnumg fahren, daB es je; fo ange Venfſchen Menſchen 


find, möglich ſeyn werde, Ber Religion in folder Reinigteit, £ 


Lauparheit nnd Geichtbntkeft, dis Wosheit und Dienfahruliebe 
wuͤnſchen müffe , allgemein Eingang zu verſchaffen. Dies 
wird freyfic Won bein großen rohen Spalten dee Menſchen im⸗ 


“mer selten, _ Aber eben ſo gewiß it e&, 1) daß de berfkä 
Be Ss töchhinfgen ſich durchaus nicht mit dummen Abet⸗ 


glauben, ja nicht einmahl mit einer no ‚urfprängtih 


moahjeeit dher derunſtaſteten und verfaͤiſchten Meilton’hähelfen 
kann. Diefe, die den deſſern Theil der Menſchheit ausma⸗ 
chen, inuͤſſen doch beachtet, für ſie muß ein Syſtem der wahe 
ren unverfälfchten Religion Jeſg entworfen werden; ſouſt 
werden fie, well fie Waͤhn ind Trug bey der kirchlichen Re⸗ 
" Igloh In Menge enidecken;, aber die Tmıtre Wahrheit nicht 
.» Teherts: Verächtet. umge Gptter werden gatiz ohne rel'alon, 

oder ganz wider fie ſeyn; oder fie werden mit Zweifelu kaͤm 
pfen, und viele truͤde Angftliche Tage haben. Zudem ſollen 
23). Lehren det Religion Lehrer, der Wahrheit ſeyn, Nach. der 
Vorbilde Zefus nicht Tand-, nicht geiſtlichen Betrüg, nicht 


falfcye Religlon Ynd ſchaͤdlichen Aberglauben unterhaiseh. Das. - 


wäre nicht Kluͤgheitl und Herablaſſung; fendern eines Lehters 


der mgraliſchen Religion durchaus unwuͤrdig. —A— | 


rer der. Religlon auch tioch ſo viele Schwierigkeiten dey 

Einführung einer reinen moraliſchen. Religion beinerke; fo 

| Are er Pflicht, well er ſonſt nig ju.dein ben 

‚sühiäenden Bewußtſeyn kommen kann, der Obliegenhelten ſel⸗ 

nies Amtes @enüge geleiſtet zu haben. Hat er das Seitze red⸗ 
U, dethan: Pd: kann er Gott das Uebrige getroſt Überfäflen.- 
—* 5) weit, mar es.mit der Religion wollta gehen-lefr- 

en 


JIie %8 gehen will: fo ihürde.es ‚nimmer beſſer vielmehr 


MAledtet mei . nun in 


7: NE ſ aſo nur du unterfuchen, Yo hu eng; Ju 
Eklirung und Verbeſſerung der Wolbstellgion zu thum ſey. Da’ - 
bedarf, es beſonders Lines anders eingerichteten : Döumatfichen -- 


Bnsersichgs af Üiribierfichten.) NEB müßte 5) weine Neligrön. 
ee a 
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. Profi; Sortisglaßehli, . „rag 


Demnſchen, gelehret werden; 3) Kirchliche Religion und 
Volksreligion, tie fie jeht wirklidd m den Köpfen der Mn 
ſchen MR; 3) was davon a) als ſalſch «) müßte gezeigt und mE . . 
Machdruck bekämpft werden, 2) oder, well es nicht geraden 
verderdlich iſt, nar gelegentlich, Braucht widerlegt Ju werden, 


yY) dder nat mit Stiuſchweigen mag übergangen weiden; fer⸗ 


mer was b) als wahr oder drauchbar und Hut muͤſſe behalten 


Border, und e) wie mit dem Vehikel der Ausdräde umd 


daeln, die dem Volke heilig ſind, erwas Wahtes und Gures 
laun gelehret werden, das fonf io leicht nicht Eingang finden 
wMoͤchte. (Ret. Ift von der Wahthelt dieſer Bemerkungen 
wberzengt, und wuͤnſcht, daß fie techt allgemein benntzt, vaß 
“Anımer inchrede dogmatiſche Vorleſungen fo mbgen eingerichtet 
werden; wie er Zugleich mit Gewißheit weiß, dag hereics auf 
wehr als eine dentſchen Univerficät ſolche Vorleſungen gehab 
ken werden.) 
Es wuͤrde dann ſreylich nicht An Verſchledenheit ber Miche 
Würden und an Widerſprach fehlen. Allein es wuͤrde doch: in 
den Koͤpſen der jungen Theologen heller, mid dad Weſentliche 
in der Religion wuͤrde meht vom Außerweſentlichen, die Lehre 
von der Euͤrkleidung unterſchieden werden. Das Wolk ver 


Kauft ſeine Meinungen nicht leicht; je unwiſſendet und abers 


laͤubiger es iſt, deſto ſteifſinniger. und lichtſcheuer iſt es. Die 
Ur einen gebildeten philoſophiſchen Kopf paſſende Religſon i 
darum nicht fir jeden. die beſte. Es kommt bier darauf an,’ 
Yor3 die Menſchen wirklich verſtaͤndiger, religibſer, Ldeldeſnne 
er und beffet macht, und Ihrem, auf eine der Tugend foͤrder⸗ 
Liche Art, Troſt, Berahigung und Gluͤckſellgkeit gewährt; - 
Han unt erſcheide philoſophiſchez Ideal der Religion, und. 
Bilde Behanblung derfelben, befonderd wenn wir ſte 


Ihiloſod 
aan atndenden und im Leben brauchen ſollen. Auf 


dieſe Welfe möchten die derfhiedenen Köpfe und Stimmmangen 
der Nenufchen einander näher gebracht, und zur Wefhtderung‘ 
des Pratriſchen In der Religion vlel meht, nis bisher, geihan 


> . 


werden kbunen. | 
Dirr zweyte Aufſatz ii vom Hertn De. und Pro \- - 
Ziediee zu Roſtock, num za Jena, und enthält eine vernnnſt⸗ 


und ſhriſtmaßige Erörterung des Babes, daß der Beweis 
fuͤr die Wahrheit und Goͤrtlichkelt der chriſtlichen Relighon mehr 
dus der innern Vortrefflichteit der dehre, als aus den’ Meine 
dern; und Weiſſagangen zu un fammt einer ed 
. \ . g 
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deſſias. | 
Nach einer genauetn Beſtimmung des Sbegriffg, Gegeiss 
ſtandes, Zwecks, Grundes und Werths der Religion, un 


der Wahrhelt und Goͤttlichkeit derſelben, zeigt der Vf. deu 


hre geführt wird, vor dem hiſtoriſchen oder, äußern Beweiſe, 
dern die. äußern Umſtaͤnde und die Art der Entftehung einer -- 


Kar ded Beweiſes, der aus der innern Bortrefflichkeit der 
e 

nbem die au 

Religion etwas Zufaͤlliges ſind, welches dem Weſentlichem 


x. Innern Beſchaffenheſt der Religion, nicht gleich zu achten - - 


en And indem die Neberzeugung von der Wahrheit jener Um⸗ 
ande von der Exiſtenz hinlaͤnglich zuverläßiger Geſchichtsur⸗ 
unben abhängt, die doch dem Untergange unterworfen ſind, 
wenigſtens untergehen koͤnnen. Zudein treten fuͤr unſre Zeit 
Hinderniſſe ein, Die den Deweis ans Wundern und, —5 — 
gungen Außerft erſchweren. Die Wunder haben keine zwin⸗ 
gende Kraft der Ueberzeugung mehr fuͤr uns, Dies laͤßt fi 
betueffen, 1) aus der Äbſicht Wortes mit den Wundern Thriſt 
und der Apoſtel, die keine andre war, als die neue beßre Dies 
ligion ſchnell und feft zu begründen. Den fie hörten mit dem 
Zeitalter Chriſti und der Apoftel aufs Jeſus war ſehr unillig 
und vetruͤbt daräder, daß er den Glauben feiner Zeltgenoſſen 
dur Zahen und Wunder erzwingen mußte,. und die mehren 
fien fiir die innere Vortrefflichkelt feiner Lehre fo menig Sinn 
hatten; und. eben. fo * Paulus allen guten, Fortgang ſei⸗ 
ner Lehre der. Innern göttlichen Kraft der Lehre 30. Die une 
der hingegen ſieht er nur als DRiggel. jur Ueberzeuqguug derjgs, 
nigen an, big erſt zum Chriſteuthume übergehen ſollten. . 
Ehen das deweiſt 2) die Natur der Sache. Munde 

muͤſſen mit den aͤußern Sinnen wahrgenommen werden, "wert: 
: Me ihre volle Kraft zur Ueberzeugung äußern ſollen. Die fin®: 
kein Gegenſtand der Ueberzeugung fär den vloßen iunern 


+ &int, Für den dloßen kiaren Verſtand. "Sadern erſchweren 


3) verſchledene Hinderniſſe die Ueberzeugung durch Wunder: 
für ung und utzſer Zeitalter ſehr. Wir koͤnnen un nur auf· 
dle hiſtottiſche Glanbwuͤrdigkeit ber Wunder einlaſſen, und 
dieſe kaͤmpft mit außerotdertlichen Schwierigkeiten; ſo bald ſe 
von Gegnern angefochten wird. : J aOGt 


¶DOies letztre, oder der Mängel der nötigen" Beweis⸗ 
Gehäide, wodurch Die hiſtoriſche Glaubwardigkeit der — 
i nn auf⸗ 


 Proteflant, Gattisgekapehgit. 13a 
anf eine vbllig / vefriedigende Weiſe dargrthan Kants, 


moͤgte wohl der hauptſaͤchlichſte und uͤberzeugendſte Gruud für 


den Datz ſeyn, daß bie innre Vortrefflichkeit der, Lehhre Jeſu 


Ber: Hauptbeweis der Eittlichteit · derbeiben fen. :: hf dieſenj | 


Brund’tomme es daher vornehmlich ar. Gegeu Alle übrigen - 


wwrõgten diejenigen „ welche den, Beweis, der aus den Wundern 


. — — — ——e — — — 
. - 


und Weiſſagungen gefüher wird, mancherley una nicht ohne 


Schein eiuwenden Finnen. Bir moͤgten }, DB. fagen,:wif -. 


nicht bloß von Altern Theelogen, ſondern auch neuesbingg 


wiederholt behauptet worden: iſt, Wunder ſeyen bey, einen geofı 


feubaren göttlichen Refigken nichts Zufaͤliges, fondern etwag 
Veſencliche, gerade. der nothwendige vnterſcheidende aͤußet⸗ 
Charaktror einer goͤrtlichen Offerbarung. Wenn Gore ale 
moraltſchen Seſetzgeber offenbaren welle: fo muͤſſe Dies durch 


kin Faktum in der Sinuenwelt von. der Art geſchehen, daß 


die Menſchendie dadurch uͤberzeugt werden ſollen, ben Grund 
bes Jaktum nicht in der Natur und Erfahrung indemksunn; . 
Pndetn bewogen werden, denſelben In: eine überwarurliche 


Eauſfalitaͤt des göttlichen. Willens zu ſetzen. DieBemerkung 


des Vf. Haß He Religionsdokumente untergehen Bimnten, und 
alſo der Beweis ıder Wahrheit: der Umſtaͤnde der Entſtehuug 
der Meiigier unmöglich erden konnte, und daß es doch be⸗ 
truͤbt waͤre, Genn der Hauptbeweis für bie chriſtliche Relia 
glon an. ermas Zufaͤlliges gebunden werden ſeilte, oder an bie 
Zeit / vie Alles zerſtoͤhren tagen, dieſe Bemerkung wird dei 
Gegruier wicht einraͤumen. Er wird behaupten, daß die Wor« 


frhuus Ye chriſtlichen Neligiensurkunden gewiß nie untergehen, 


faſſer/ werbe; daß eben die almaltende gurttliche Weisheit, wel⸗ 
Se den Untergang deeſelden im den früheren Zeiten verhuͤtet 
habe „' ba:er; nody viel keichter möglich geweſen ſey, als jetzt, 


‚uns zu der Etwartung berechtige daß Re kuͤnſtig niemals ung 
ergehen werden, da die Beſorgniß des Gegeyntheils jetzt nicht, 


eimmahl wahrſcheinlich fe, ſo lange fie nach gebührend. geach⸗ 


"get würden.’ Er. wird den: Wundern auch itzt nach elite zwin⸗ 
denude Uebetzeugungattaft beylegen. Er wirdes nicht Juges 


ben, daß die Abſicht. Gottes bey dem Wundern Chriſti und der 


Apoſtel vᷣloſt peruefen-fepadie mie hoßre Religlen ſchuell und 


ſeſt zu begruͤnden. Er wird Barenıf dringen, daß fe um Bes 


weiſeder⸗ Goetlichkeit der Religion für alle Zeiten beftinimt . 


feyw. : Daraus, daß die Wumder mit den Zeiten Chriſti und 
bey: Aroſtel aufgehoͤrt haben, fotge.nicht, wird -er ſagen daß 
ſie rnche auch fin: Alle. folge Briten: zum. ‚Damatbeweile für 
yo .. . J 3: | a bie 

I. 


— 


rot ettecheiahcheu. 


[u Goeenhreit den Chriſtenthums deftiumie fa. :' Eer Trialle 
har daraus die hoͤchſte Weisheit Gottes; bie ohne Noth keine 
‚Bunder vetauſulte, und daher a rt habe, dergleichen 
iu veranftglten, ſo Dad ex keiner mehr bedurfte, ——* 
bie geſchehenen und hinlaͤnglich doku 
ande an «die Ghꝛtlichteit des —— (on —X 
befördert werden konnte; Zwar ‚habe ſich Jeſus über die Here 
zenshaͤrtigkeit der’ Juden betlagt, deren Blaube — ach 

en und Bunter erzwungen werben mittte. Aber ehr 
mit babe er doch die under für einen zwingerden —22 
der ats ſeiner Lehre, und mithin für den Geuuptbm . 
erffärt, Denn der Beweis, der aus den Beier Hr 


\ * welde, ſey für Alle, für den noch nicht vort der Vote 


IG 


trefflichkrit ver Bes Üeberzeugten ‚ fo wie für den, der ſchon 
davon uͤberzeugt fen, Fräfrig. und zmiugend. — Der: aus 
der innern Voetrefftichkeit der: Lehre hergenom 

ſey für den Unglaͤubig a wie: ktaͤftig, weil ——e— tu 
habe, die Lehre mit Ernft- zu prüfen und zuwenden: an 
Ananı finde zu alten Zeiten Urſache genug, Über eine der zudem _ 
Zeiten Chrii van den Auden bewitſenen aͤhnlicht ersensbhee 
tigkeit auch untes den Thriſten · zu fingen, wider welche nut 


Wunder etwas vermögen: Er wird laͤugnen, daß die Wun- 


der nur für den eine zwingende Kraft haben, ihn zu:überzems 


den, der ſie LEſt mit den dugern tunen waßrgenmmmen has 


Er wird mit Recht behanpten, daß das Feugniß eines 


durchdus umveripeeflichen Zeugen der das Wunder weit Kren 


gefunden aͤußern Sinnen wahegenonfmen und hialaͤngich uns 


erſucht habe, für einen —* der nicht aa Eigenſinn und 


Abneigung vom Chriſtenthum oder Borurtheil wiber: daſſellie 
der Ueberzeugung widerſtrebe, zur wblligen vernuͤnftigen Ueber⸗ 
zeuguͤng hinreichen muͤſſe. vorausgeſetzo, daß ber Zeuse vu 
- fein Zeuguth alle erforderfiche Eigenſchoften eines unyerinecfe 
fichen. Arsen und Zeugniſſes fün’ein Wunder wirklich Hefige, 
Daß es an Ach diche Zeugen: und ſolche Zeugnifſe für Wunden 
gehen toͤnne nöd niemand lAugnn oͤnnen. Staͤrbe jest 
ein Kranker, und Überzewäte man ſich nach mehreren T 
burch die einzigen gewiſſen Zeichen den wirblichen Todes; 

lich durch. fichre “Merkmale der eingzetreteuen 

er wirklich todt fen, und würde dieſet ſodann auf das —* 


eines Mannes, der ſich für. einen Geſandten Gottes erklärte, 


und vorher ſagte, daß Gott dieſen in die Verweſung —32 


gangenen erden wieder belchen wader m us 
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m. kaftärienn., ‚alte wide belebt; A. | 
aan Vewachupa; bes: Verſtorknen *2 

petragea, uud oicqh · lexper bis zu Dem. ide 
iederbelebuugs wuͤrde der ganze Doraanpı- u 

aͤaden und angeſte llien 
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a! 
it der Anzeige und Ungerkhrift der daben äugsagn geielene, 
Unterlugung« bialänglich, ¶bigen Derfonen — 
hinlaͤnglich ſidemirt; fo tieße fig es nicht abſehen. ‚de in 
Zoige. fo lange Die: Authentig. dieſes Dot ungszein, 
fer dewiß ie werden —— jemand ‚er Bei 
weeitele Kante, da ein fokben Doku ihr 
Bm | —— oder. + mößse alle. 


ei feices - Dokument, nicht auch vacdy Sahrtaufenden-eben ſe 
won die Kraſt haben kämen, -Ueherzeugung zu rrawinnen, 
wie dad Wunder ſelbſt füc den, der es mit feige eigenen 
„ Bären wahrnahm 3 Ganz anders verhält es ſich wit der bie 
Rerifchen Btaubıwiedigteit des Wunderyollen io den. Nachzich« 






sen 


ar 


‚ gm: nn Evangeliſten der Ansflelgekhichte. Schwerlich 


fan man behaupten, daß dag Wundervolle In dieſen Nach 
riten diniau⸗i dotumentirt und daß man Im GStaude ſey, 
Die hiftordiche Glaubwuͤrdigkeit des Wundorvollen in den Noch⸗ 
—* genngthutend zu erweiten. Dazu fehle eg den oͤbrigens 
— n uud vedfichen gleichzelsigen Zeugen gerade an 


} den: anenibehrlichſten —— naͤmlich an der Frevheu 


Se 
ng ig RM KB Die ge RINDE, 
en U an ver Benfihe gie ia auf 


X uin un 
der 5* a enge — zu a „rad Di 


Ka Gin, be de Ai Mechrichten MM eine für. —* —* 

‚Yet anfbehalten wären. Der. Müusel 

SE Bader der Vorſehung heweilet, bei jan Vegehenheie 

ad Thasen- uicht für alle Zeiten nam Deweife der Shirte 

34 des Chriſtench uns ſenderg daß Gre Beweis⸗ 
kraft nur —— ſellte. Ohne bimläugtichen. Orund ete 

tat Kand slenben. Vom tinfieht, deß man dazu wicht bins 
3 Sam babe, Wr wine die * alle auch wie⸗ 

des \ichehiers der Biermunft, der sur 

m —* und Sehen, Sum AR DE 
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Marie ' Tin eeretaen Kitten: mehr der Bewies ww 


een ——— — gegtndet; ſondern nur eri⸗ 
en ;' daß durch eine fuͤr goͤttlich anerkannten Wegen 


benbeitn und Ehaten der Slaue an Jeſum in den erſten Ieb 


er dor Einfuͤhrung des: Chiſſtenihums in der Welt nach Deich 


Breouͤrfniſſezener Beiten befoͤrdert ſey; daß ung aber jetzt, bey 
dem uns ſTeuchtenden helleren Lichte, der imnnre Beweis, todle 
et aus. der Vott zkeie der Lehre geſuͤhrt werde, für ung 
Ber Sauptbervets: ſeyn muſſe. Nur diejenigen, weiche noch 
Infinite Meitung-find "daß quch“ das Wunderbare in den 





Nacht ſchten der Evatigeliſten und Apoſtel hinlaͤnglich und für - 
unſte Selten ÜberJärgend dokumentirt ey. können dei Beweis, 


dev aus Den Wundern gefuͤhrt wird, itzt noch beybehalten, 
‚ Sie thun · daran nice Unrecht,‘ wofern fie. anders nath Ver⸗ 
„mögen die Sründe ihrer Meinung unterſucht haben; denn fie 
handeln dann: nach ihrem beften ‚Bien. und Sersiffen: : Alles 
fie-müflen fobanitiauich fo biilig fegii,' es denen zuzutrauen, die 
Be Aus den Wunder bergenomnienen Beweiſe die Kraft 
m überzeugen abſprechen, daß auch fie mit reblicher Wahre 
‚Weitsliebe wmiterfucht haben, und nach ‚ihrem beften Wiſſen uab 
Gewiſſen handeln, wenn fle den Beweis: für die Gdenichkeit 


des Chriſtenthums, welcher: aus der "Innern Worereffihelt 
ber Lehre‘, ‚aus ihrer dem Verſtande ſo einleüchtenden Wahr⸗ 
beir, und dem‘ Herzen fo ganz deſtledigenden Tarpiehärisfeitz . 


defhrt wird, für den einigen ‚eigentlichen ewigen und aflged 
. meinen Haubtbe weis der Goͤttlſchkelt der Lehre Jeſu erklaͤten.) 
Huf die: Abhandlung von dem Beweiſe Aus den Wundern laͤße 
der BF. die Abhandlung des‘ Veweiſes, der. aus den Weiſſa⸗ 
gungen gefuͤhret wird, folgen: "Den. Weiſſagangen feat. et 


noch vueniger eine zwingende Beweiskraſt bey, als PN. 7 


bein." &r unterſcheidet zwiſchen Weiſſaguugen, Coracula, 
vaticinia) ' nd“ zwiſchen eigenfichen beftinmmten Dove 
 berfagungen zufäfligeu; Dinge, Weiſſagung Fey nur: ein 
bunkles Symbat eine ſtarke Ahnund Fünftiger Zele; die ſich 
euttneder‘ät ehheitrübe oder helle Ausſicht verlichre', nur eir 
vorbedeutungsvoller Wink Yon dem, was kommen ſoll. "Cine 
ganz audre Bewandnitßz habe 26 mit den eigentlichen Vorherſa⸗ 


gungen, b. tz. Voeherbeſtimmungen zufaͤlliger Dinge, die ganz 


einſach, deutlich; mit ſimpeln Worten, obne Bild, ganz ins 
„due in ande * Herſen, Ort, Art und g> En dur 
verſicht and Gewißheit aegeben werden. and in a en 
 Pertiig ben möllen, 75. en 
r * \ * 


— ee nee Äh — — — — ——— —— ——— ———— —————— 


er gen —— — wehrt Br OR, 
I "keften OL ———— —— Anden — 
wwvenn Jeſus die Art und Umſtaͤrde feines Todes gang genan 
vorhes ſagt, Qu. 18,3 10330 aber Peteuc Bir æ im aao 
9 wenig Etunden dreymapl’ verkämanen- werde) kanıh. 25, 
"37. vergl. 69275: und hauptſahlich ſeins Aufrrftehung, Mar. 
20,19, ſo ſey dies ehe’ ſo wauderbar, als dası größte Bw. 
= weiches Jeſac than, dit Kufenmocking. rd 

Beyde hier hehauntete äbe haben viele 3 seifel wider. 


J 


ſich €s ift allerdings. ein prfentlicher Unterfihled jreifchen 


eifagungen ia dem Siung, worin der Bf, das Wert, nimmt, 
And zwilchen. beſtimmten Vorherfagungen künftiger Dinge, 
elche letztern man gewoͤhnlich. wirkliche Weiſſagungen genant 
at. Aber es mögte ſchwer fun zu erweiſen, daß.der gleicher 
- £ch.nur in: Jeſu Reden RN und daß bie angegebenen Vot⸗ 
j J— en von der” —— Wunder fenn.,. Kontite 
es von, jedem Pop heti n Ausiptuche des UF Sara ges 
wiß gemacht 5 ah‘ er gerade fr wem gejeichnet 
| Er zn der. Zeit, worin er aeIch, mir, aufge em wor⸗, 
deu; fo dürfte wan mit Recht pp —5* He —— 

| behaupten, daß S zu ben gigenili den beftlinmten Vatherſ 
[ guügen kuͤnftiger Inge. gehören, p# welchen bier. die, —8 
. At. Nur. find wir nicht. fo: ‚geipif von dem Ur prunge der 
N 


‚su... 


„. 


Form, in welcher wie jegt jene Orakel Haben, „unterridhter, | 
daß wir tragen dürften, die entf&eidend au behaupten; 38 
wenn Jeſaias vom Ganherib vorher ſagt, daß er, ohne fein 

Abſicht au erreichen, in fein. Land zuruͤck kehren muͤſſe ‚ww 

Ä Kofelbft durchs Schmeidt fallen werde, u.a... Mas abet 

— KR hier genannte Ausfprüche betelift: fa moͤgte dei Brone 
pielleiht hiñlaͤngllch zeigen gu. Edunen behaupten⸗ daß; # 

- Bes alles natürlicher Weiſe Habe vorher ſagen znnen 
Act und die Umfände der legten Beiden, und der Aufppferung 
Zeſu d nicht von der ‚Akt, ich der Gegner fagen, daß eg 
31 e ni vorher ſehen Eonnfe, Aus der Stimmun 

er. Gemuͤther des hohen Raths Fonnte e er den Schluß mache 

daß. er als ein falfcher Maſſias wetrde verurthellt, mithin I 

gi Stdats verdrecher und Empoͤrer gegen den Kayſer behan 

= Belt, und als ein ſolcher werde gekreutzigt werden, . Eben ſi 
wird er fagen, Aa kannte die Schwäche des Peter genug, 
um ihm vorher Tagen zu künnen, daß er, wenn er ſich jegti 

die — wagte, jetzt als eK are, zut gramm u 

u ie ; 9 


— 





| Pen code — — Sis habe Bi 
| wahribeiri Sefug num Tetrag.gelagts 'or habe img 
Bedingt uqrher gelagte, -Tolah in mir nad; wenn. Ich: gefangen 
J — zſa itſa da mich gewiſ —— 
— et wird ‚ Dreypnbl,: up 
harbängnen, Die Form: der. Bone 
Pe Jeſu⸗ —— —*2 ‚fen überhaupt nicht gewis 
Selik. die Evangeiiäenmten davan veikbiehrue Nachricht, 
‚De Matthäus ung Ma En< heit. eg; ehe der Hahn zwer⸗ 

,  mahl Erähet; ben he te hannes ehe der Wahn Prähen 
Ecſt lange naher fey die Ant ftrebung aufgezeichnet, und die 
Kor derfelken fey nad) dem Trfnlde beftimmt worden, indem 
man fo den Sinn der Vorherſagung Jeſu am genaueften aus· 
zudelden geglaubt habe, fo wie man überhaupt den völligen 
Sinn der Ausſpruͤche IN erft in der Folge aus der Erfüllung 
derſelben erkannt babe, oh, 2,32. Die Vorberfagung - 
. der Auferffebung Ye ae "abe ift allefdings als \ - 

ein wahres Wunder zu betrachtet, fo bald hinlaͤnglich erwieſen 

“ werben fantı, daß die Auferſtehung ſelbſt ein eigentlicdyes Wun⸗ 
der geweſtun, und nicht mittelbarer Weiſe bewirlt fey. Allein 

ß lange noir dem Gegner dies nicht darthun Eünnen, daß es 

urchaus unmöglich (eo, daß eſu Auferkepung dutch Mittel 

habe 5— ‚werden konnen: fo fange wird eu auch behanptem, 

| Jeſuß Habe, dieſe Mittel narötliäer Weife vorher willen ‚und 

alfo'den Erfolg vorher fagen können. * Wit übernehmen alfo. 

| —* ‚went eig den Bewelg Äbernehmen, daß Biefe Born 

r 








ſagungei toirflide Wuͤnder geweſen ſeyn; well wir dicht 

J Stande ſind, Aber alle Fragenn, die dabeh zur Bequtwor⸗ 

San vorkommen, binlängli —* su erlangen, oder zu 

- heben. Wollten mir aber Bloß mach der vor ung. (lege 

j achricht ueehelfen ohne daßey auf Zweiſel Rückficht zu nehe 

en:-fo muͤßtten wir auch fehr diele im A. T. erzählte Vorher⸗ 

— ais eigentli ip Ele anfehen. Auch die Aufers 

weckung des Lazarus kann nafickicher Weiſe bewirkg ſeyn, 

foenn daheyn Umſtaͤnde mitgewitet haben, die Johannes, der 

fie erzaͤhlte unbekannt waren, oder doch nicht wichtig genug 

| Anften!, Ani’ fie. befonherg anzuführen. Rec. wuͤrbe daher 

u he. wie S. 87 geſchehen I, dem Beweiſe ag beſtimmten 
— orßerfagungen eine noch ſebt ſoridaurende Bewelsckraft bene 
| en; fondern auf ben Innern Beweia ber aus der Vortreffe - 

hkeit der Lehre und des garten a... Lu ‚und deren 


ghtargen Ber nat reduciren Mile 


vun Wieffentiäre Bellen 

ha Sehe ãz Fi ve tn Weißaguus. fast der 
iſt ſo wenig eine ahgeriſſene Ideg als ein abgeriſſenes 
Bild, dos Jeſum von. Nazareth in feiner lebegden Cefialt 
derftellen ſondern ein buntes Symbel , eine muurhige Ausſicht 
die Zutunft auf einen großen Sheglüder der Sirerlitifchen 
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e die 
Metion.. Wenm iſt dieſe Idee aueh den Yrarliten-eutftonden? , 


ken Süden n. Moſie Vegnfie nicht, wie hier gezeigt wird 


‚Theil AReichs in zwey Mei 
Sup rind lem Nah fie fein roh * ee wis .. 


. zer tete Hätten, und die Verheiſſungen der Patriarchen, 


welche. unter David und Salomo ſchon als erfüllt angelehen 


- werden konnten, fchlenen nun noch ange nicht erfuͤlt. Man 
wu fie‘ wieder ber or, oder rief fie ins. Andenken zurüc,' 


ie mehr der Hand des Davidiſchen Meichs verſch wand, 
* mehr die Erinnerung daran in Vergleich mit dem jchlgen 
rfall ditterſuͤß wurde, deſto meht überzeugte man Rh, dag 
mus nf Bey unter a als Salotne dag bob Süd er⸗ 
vid h 


Dee Inge Begriff von Vehery hung Canaang erweiterre 


Aber, d Kia des elektr ohne —* —* £hnne, 
der Sem neh Hertſchaft über die game Erde. 


| Ban Be und did Kr Darhe dag! beat, — 


Ä , —— des a rei eine — ne Bishen 


' En "Man lich ſtets einen Weitmongrchen, einen mächtigen. : 


cher giter dem Begluͤcker der Natlon gedacht. Jeſaias 


Be und wies flerg darauf Di daß dieſes Reich 


Art ſeyn würde, zwar eines geringen Anfangs, aber. 

—3 a baldigern —7— Umſanges, da es auch die Heiz 
ehnen werde. ef, 9, 6.7. II, 1116, - Dabey dached 

i. eine — — ber moſaiſchen Möfigion; Denn. . 
dh fon eine Verfaſſung, wo keine Hütte" und keic 
emvel fernen ſeyn. too Dpfev Verbrechen werden, Heiden 
male een und — on Ei 
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18 Sronio@midelinrgek. 
En 0. Mrd nin Soatat gewicnen ann“ 


| der Entſtehung und. 
boch ähre Schwierigke keiten 
ollen die. Verheiſſungen det, are, bie — F 
and Saſomo noch uicht erfüßt. Henn. die E Gutle ung * 


— Ber: — diefer, Idee wixklich in den Buͤ 


* 


En ejtalter de Sefatas, . Ay prophetiſchen Sphriften, £6 | 
j on ‚mie, allein mit Sicherhe —A Dres — 3 


ſclbſt 22; wahrſcheinlich ward zu Davids ı ind Bid 


"ylehe. als: Fdeen.der Nation / nis Een „die Than. er Rolle : 


N —— 


Do ebhlelt ME die dee; bis hegen das Ende en Da 4 x 
Auferdt; und es gerade heraus ſagte, daß zeft: Jerufalemn | 
ber‘ Ternpei- gerftöher werden maßten, bebor das Meſſiasreich 
Jeiſtiger Wer eintketen konnts. Dal 8, 24. ſ. “ Auch Maläa-· 
ias —— An‘ moralſeer Rekhy ar; Bere mit Laͤntern ung u 


Ä Ber RS anheben soirde)'y, 1:f.4, 5.6. Ah ı Mcı 
he ro der Meſſtas als er 00 ervartet. 
VUnd'die rating ward darch das dort beſchriebene Prdliondd ⸗ 

Bocret' — ſancciegirt, wovon as Vrid nat oͤffent⸗ | 


lich aiffgcteit: Ans -die C s Arthiv gelegt ward· Dev 


Zwang BENEMER dolleildete 1 Worftellung von .. Etden· 


Einige Im Bine des· Meſſi as F EB: ö 


" Diefe dem Ki I» aſt ganz eigene ſhotherhe Daipehing 
mung et Ideen von M aß dag Ä 
der obigen 2 De ee E 


Idee veranlagt Haben. Meyläufig —— daB — 

ein | 
een patrlarchalifchen Berheigungen läne, Hugo di. 
are, —— *— um, A. T. nemahls Ei etheiſ⸗ 





gen. ermähnty. als ‚des Grundeg,, af. Ben die 
"gebauet apären? Ri w! —— dab 
Seinen. ſchon die Mefkanifche en — 

entflanden pn? Nicht aus den, Pſalmen. Dr ir 


Eee 
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it noch Einf Im, nom Meſſias erklaͤrt. Ahrter den 
etiſchen — aber, ir ung —— Han dr m | 
ine. erwelslig. aner ats Uſigs Reßierung, wichtne aid, dag. 


Ideen vorm, c 
foßiren. In dieſen aber erſcheſnen dieſe Ideen v 





geläufig waren, und ein großes Intereſſe für. Bafklhe alten; 


 fondern. tuir.ald Ideen der. Weiſeren ber Narion.. Welche dieg 


eisen dem Wolkg-gern recht wichtig machen. wpllten... Dag 
olk wird immar als; ſicher und forglos, und laire —9— und 


— eig und immer glaͤnzender werdenden he Ja eh 


eiches ahnend. befchrleben.. , Aus lefer Sicherhei 
” “oe es weden; Mr ztigen La 2 
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fang, daß ſolche Btücfeligkeit einſt dem Volke zu Theil werr 


le 
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.  defe letztern von dem Jeſaias derrähren, der zu Hiekias Zeie, _ | 
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Ryeen Sonnetzelchehetn 33 


Ans Seaoto wicht der frpy,:drrsen dem Molke: gu Fey ſcheiutz 


Na wicht Gluͤck und Wehlſtand, ſendern wielmege.Werderben 
mb Unser gang erwarten Fr und aitgleich Halten fje dem Volke 
ein ganz andres Ideal vun. Glauͤckſeſigkeit vor, die dem Bolle; 


wenn es ihnen folgen wollte, einft unter einem zweuten David 


ju EHER werdeh'tännte. Slegraͤuden immer ihre Werheifs 
den Finnte, auf den Eifer und die Liebe Jehovens für dad 


Beif,inie aud der amen frühren Geſchichte beſſelben einte ucht 
tete. Sonach ſchiene Bey ben Propheten oder Weiſeten des 


Volkes. dieſe Idee zuerſt zu den Zeiten des Im: Stacte immer 


r zunehmenden Vorderhens ntflanden zu ſeyn, daß es ag 


ovens Eifers und Liebe fuͤr das Volk nie fehlen; fondetg 


uus any Volie liegen and auf das Vole ankommen werde,.mien 


der alüglicher und um erden; und wenn eh 
das werben ſolle: fo. müffe «in fo 


Kr Tpran kommen, wie David geweſen ſey, poll. Eifer. für 


jehovene Verehrung und Mioßg Chefehz und. den Frmahnung 


gen der Propheten folgfan, wie David geweien Tears arß 


cm eh. 
lchet König einſt wieder. auf 


Bag werde Dep Grat mecht glädtih werden, 14. :1 


2) Sollte wirklich Sefaias- das Meſſtasreich als: ein Reich 
ſiger Art beſchrieben haben? Schildert er nicht vielmehr 
r herrſchende Religioſttaͤt, Verehrung Gottes und Folgſamq 


keit gegen die Propheten, als Charaltar ats bedihat verheiſß 


Nnen gluͤckſeligen Zeiten? Iſt es wohl gewiß "oder milt dem 
harakter der Weiſſagungen Seh 40⸗66. vereinbar, daß auch, 


ten gelebt hatte? Sollte ihm denn Zeſaiag 66. beygelegt und 
araus geſchloſſen werden können? Und ſchildert Aberhaupt Dies, 
—* den Weeſſias und die Meſſianiſche Zeit? Au Feſaias 


und der folgenden Propheten Orakeln dleibt immer noch die 
—— ertfchend,, daß den heidniſchen Reichen ſurchtbare 


trafen drohn, told dem juͤdlſchen eirft, als dem Reiche des 
wahren Gottes, großes Gluͤck zu Theil werden koͤnne. Zion 


un Jeruſalem koͤnne und ſolle einſt nach Gottes Abſicht dee 


1 


kktelpunet der Verehrung des wahren Gottes werden, it: . 


324* x rn 


welcher ih die uͤbrigen Wolter mit derufeiben vereinigen wuͤr⸗ 


Benz. und Zlong Gluͤck und der heidniſchen ©taaten Ungluͤck 


D 
4 


werde viefe Heiden bewegen, um dfe Aufnahme Unter die An⸗⸗ 
Vhinen es juͤdiſchen Volkes ſich zu demuͤhen. 3) Sollte! u 
An. 9 34, f. wirtlich vom Meſſiasrelche geifiger Ari; ung, 
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Yon deſſen Sitftun⸗ den? Dies ſchei bar See. dietfth. 
ft, wenn er gle dem Sufarıtuerhange auch nicht an 
ntihchs Epſbhanes — ** an deu Untergang bes neuen 

Noſchen Staats nach dem Ef denkt.) 


Später hin fienden nun die juͤdlſchen Gelehrten an, nicht 
alleln —— ſondetn auch die den Vorfahren gege« 
henen Verheiſſu 


ngen in den Buͤchern Moſis * in ihren uͤbri⸗ 


— — — — —— — 


gen Heiligen Schriften anfzujuchen, bie fich als Hindentuhgend u 


auf einen großen Weglücer der. Natlon berrachten liegen. \ 


VDam Der. ſcheint das Wild vom Meſſtas, als berfe⸗ 
Welleg Bild eines ewig herrſchenden Regenten;, erſt Yrach dei 
if voſleudet zü DR ; aus Mißde 2.2 
Oratel * auß der Sehnſecht nach Dre ang det Alk 
genden Verheiſſungen, Die ia — degeben waren, nd 
—* man es —* dag fie unter —5 gegr⸗ 
sm waren; die das Dort nicht erfaͤllee haͤrte; deren 
Man aber dennech ungeduldig erwartete, dnd in deren Ingame 
Mman Den eiqentltchen Sinn der hetklichen Bilder und Schifken 






kungen nicht mehe ſaßte, To daß barkus- zum 2 A die We 


Voeteelähften Meinungen entftanden.) Br 

Br ger verſchrobenen Ideen ber Suben: vor — 
Wlnibertenn ehe 7— a Bee Mi den Meſſas zur erklären, 
Der Name Md dns Syoncbel worunter ſich 
eins ſeiner ee as —* Gottes am lebhufteſterr 


ntundigen Eonnte. Doch aber nicht gleich bfentlich Ankündte 


n mochte, dögen der vielen falſchen Begriffe, die damit ter 
erbindung fanden. Daher entdeckte er died nur ſeinen ver⸗ 


Krater Bchhtern, "Hingegen bed der Menge ſhrute ve 


vor de närlonellen Auddru Veſſtas, und ſtellte ſich ſteber 
, ter dein bildloſen Ancbruck eines Belandtäit Gotres dar. 


Den Xooftein Aber, die an Jeſu Stelle raten, mußte 
€8 hellige tr Yeyn, es gerade heraus zu bekennen , dag 
Jeſas dir Meſſias zeweſen ſey; Foeil num, da, Seas nicht 
r auf der Erde lebte, von dieſem Vvekenaniſſe welter kein 
aſtoß und keine Zerruͤtrtung für die Ruhe der Nation zu be⸗ 
ſoargen, wid hingegen die Erwartung eines Anden Meſſiak 


unter, dem Bilde eines irdiſchen Koöniges für das Wok’ 


wa —8 der Saame ället folgenden Tumulte war. 
Den Apoſteln war alſo daran gelegen, hauptſachlich den 
u San weise: daß alle Stellen * A. € » * —* 


— 


E hin Offenbarung fowohl ; als auch der Religion ſelbſt; folge 


2 J 


— — = 














Peſſſas er —7 edet ganh Auf DIE Geſthichte Ahr Hape 
fern; ode = * zum nn * einem andern —— 
nd von morälifchen egterung zu verſtehen 
hedient n fidh dabey der allgemein gangbaren Erklärung und 


on Bar Markiligen Zeit, AB von Der jehigen, ekfläre werde, 
in eitle Strte, die nun einmahl vom Meeſſias erkläre wur⸗ 
galt bey Ben Zuden eben fo viel als die andern; mithin 

der Ruben immer derfelbe, — Fragt man nun, was die⸗ 
Derdeis ans Meffianifchen Beiffagungen noch beh unk für 
Kraft der Ueberzeugung von reed der chriſtlichen 


be ne, wegen der oben — Natur der VWeiftagan⸗ 
Er 3 Beh morunfter fich die Jubiſche Nachn einen 
| * ii enbeglüden joltte, wegfallen, . und nur der reine 

| ge bleiben , daß Jeſus ein wahrer ygoͤrklicher Ge⸗ 


te@ geidefen iſt, der die Menſchen durch eine beſſere Reli⸗ 
— hat ad noch Immer fort begluͤckt. Der Aus 


mag bleiben, aber ein weiſer Lehrer wird die Erklärung 
| vorben laſſen⸗ daß ir ti voͤttlichen Gefandten ente, 
dm di Renſchen durch eine beſſere Religidn begluͤ so 


he erlunert der Vi. 1) daß die dielen Angriffe af die 


gehlie en hauptſoͤchlich Durch den Irrthum veranlagt 
en, a dh die ganze Wahrheit der chriſtlichen Religion 


nen totalen Zweifler an. ber Wahrheit unſrer Offenbarung, ung 
det daraus abgeleiteten Religion, doch nicht wohl anders uͤber⸗ 
yeagen tdane / Ald durch Bes Innern goͤttſichen Gehalt der goͤt⸗ 


Anbeſorgt, ob dieſe odet jene eigentlich und beſſer 


——— dachte, der rine beßre Neligion einführen 


— — —* u 24 


ligion Häben könne: fo ſheint es, eine gar geringe, oder 


\ 


m ande aäuz i unginnuß Viele 


nuf den den und Weifſagungen beruße, und 2) daß man eb 


ii daß es in beyder Hinſicht um To viel volhwendiger ſeh. 


— ae en-daß kein dudrer Beweis die zwingende Kraft die 


— ſich führe, vie dem. Beweiſe and der Vor⸗ 


Penner bee Lehre eigen. iſt. Wegen der Wichtigkeit did 


Ibans dlrſes Aſedes ohne De. wu umdi — 


ftheticher amzunizen 





Herrn O — iw — n Kopenha⸗ 
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richt von der inneru Ver 


ven wird. Als eine Prode ET: 
2 in denn lebten Jahren ſo 


Ordens, in * 

Birken, 539 vollſtaͤndigetn 

des Orbeus —— ericheir. : 

ehe dasjenige ausgeboben, 
in, Streit gevarbee, Befchafe 


\ 


onheis der. Fleriker dieſes Ordens betrifft... .Sie, waren 
Priefter und Geiſtlichen des Ordens und entftanden 4 


zuperlaͤß 


Bige und befriedigende Nachrichten. 
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Hier lernen 


‚die Kleriker und das Klerikat dos Tempelherrenot dens aus 
vexlaßigen Quellen. richtiger und ‚für ganz etwas andees,erfene 
ten, als wofiie man ſie, in dem darüber Three 


ansingeben en ion nn 


1! 3. BE bi! ee a 


Fr Eat au und: 4 
n' der Unl⸗ 


BE 


vehigem — I in Be i 
bie ent unſers Zeitalters. 
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verſitaͤtskirche zu Goͤttingen —5 "Yon 
Marezoll. ‚Biventer Ban- 


Diettrich. 1793. Lig 


Göttingen , 
430 Seit... bee. 
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. Zdert Düne befehentt Si wlber a6 Publ mit Er 
ı zehn Predigten, die demſelben nicht andere: al wigkommen; 


ſeyn Einen. Wir ſetzen 


Rt 
a 


, fiften. Kia 


einsigev MNeifer Match. 23,8. 


der beßte Weltbuͤrger 


ben Inhalt her: 1) Ehriftas:sge; 


9) ‚Der: beßte Ebrifl: 


r Peir.v 17. 3) Warum 
 % viele Menſchen nicht — Gutes. in ihrein - Bere, 


43,7. 8.: 4) Die Grundſaͤtze, die ns. ab 


pllichten, ‚Fü Nienfcbesioohl 3w ‚urishen. Fear 7 
ie edle Einfalt des Jersens. 2 Roc: 1, 12. 6) Xe⸗ 
geln des Vaxbaltens bey Religionssweifeln, * 
inige Brundfäne — ufchtigern Denen 
lterd. Ueher —* ar, 3 
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nach der Stiftung des Ordens, da Alexander II, dem 
die Exemtion von der. SJurisdlction des Pattlarchen * 
ſalem und, dag Recht, eigne Ordensprieſter zu haben,.e 

Bon dieſer is Entſtehuig „Jhter Aufnahme vu deu 
monien baben, Ihrer Kleidung⸗- ihrer, Cnicht großen) Anzahl, 
„Ihren Geſchaͤften Pflichten und Vorrechten, und der Disc 

plin, Pe ſie unterworfen waren, finder man bier = 
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Amwreſt⸗Moneẽhelahehelt43 
Ranin- Welten dein· Me.'r, 1 A Sie Pflicht, fich 


dieſer Weltnicht gleich su ftellen. Nim2,2. ro) Ei- 


| 
} 
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} 
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nige Urſachen Des Wangels an Bemeingeif. Phil. 2, 
4. Anhang: v3) Wie Heper Dat Leiden ef: ı Petr. 
Sara. 14) Die Arbrenond Warnungen, weiche 
13) Moraliſche Betvachtangen bey der Ernder. Yoh. a; 
29 57. kr rechnen diefe Predigven mit Meche unter die bea 
Ren unſret Zeit. Sie ſind voll von durchdachten Sachen, 


nnren Bemetkungen, in einer ſchͤnen Sprache md mit cinet 


Anordnung, die jetzt ſo ſaAten bey Predigtſchreibern IE, ge⸗ 
Mriecden, daB manıfie vorzuͤglich auch In dieſer Abſicht ais 
Muſter empfehlen kann. Vielleicht find einige darunter von’ 
aAgemeinern Inhalte, als daß derſelbe nur dem Geiſte und 


den Bedarftitſſen des jetzigen Seitaiters angemeffen waͤre· Auch 


virſyr icht —9 beg der etſten Predigt die Ausarbeitung kei⸗ 
nes weges dem Hauptſatze, "Inden ver Df. duichans.in'derfefer 
Kr mir Neſarate dei Gatzetz: daß Chriſtus unfer seingiger- 
Meifter (ep, aufſtellt. Deswegen über bleiben die Perbdiga 


zen fetbft vorrrefflich, wid ein deutlicher Beweis, wie, soblc-ehs 

jemand bringentand, bee mit Klugheit amd Udterfhelduug: 
einem großen, allgemein für einem der erften Kangefvedner ame 
ertanntem Manne folgt. Rec. ſcheint es wenigfiens entfdjler 


den zu ſeyn, daß Hru. Marezoil keiner feiner Vorgänger Ir 
dem Poſten eine⸗ Wnſaepane haebbſt Ecppe nicht, 
gleich gelommen iſt. DO 


Xen wieder großet als Narezoll. Jeder Hat Fine — 
And wer es dann bach fo hart anden kann, M. als Kunſel⸗ 


rrdner über K. hintveg gu ‚fügen, der vergleiche doch mur bep« 


3 


der Manuer Achelten, und es wird ihm teptiler nichtig ur⸗ 
tpeilen kann und will, nicht tnehr. zweifelhaft ſeyn, wer von 
deyden den Votzug verdien 


CB og n 


| BER ELF TIP Mir — 
ARD, vn», 1,61. lo def, 8 RE 
” ‘ u _ , \ 
— 
— 


— 


eſes Urtheti Formen nur blinde Para 
thengänger hart Ainden.: Dafuͤr ik Koppe in andern Hinſiche 


BEE ee 
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Sen Predigten von F. C. Paldamus, Diener det 

"göttlichen Worts In det Tefornrirten Gemeinde ga 
Drenden. Dregden, bey Gerhach. 1793. 2668 


ı ' 4 . ‚ 
208 Profi: ettespelößrhele. 
Be Aonet Biete Predigten mi. smtem Gewilen vinpfeßlät 
Er find über miche-afttäglihe Materien nicht alltäglich, fm 
\ dern in. einer reinen, wicht geſuthten Schreitart ousgeszbeitern 
ſfoardetn sche: ſchon · gebildete Zuhoͤrer, wie vermuthlich der Bf; ' 
narſich hatte, * Dean einem, gemiſchten Saufen „„mie di - 
Prediger mehreutheils var ſich ‚Haben, -Rud Ausdraͤcke wie 
Charaftere, fistlich u. dsl. Offenbar unverkändtich. Einige 
Kirisigkeieea ; die erwa zu einigen Erinnerungen Anlaß geberg 
tonnten. mollen zeir wicht weiter berühren, ſondern nur nech 
ſagen, oͤber welche Gegenſtaͤnde der Leſer Belchtung hier ſin⸗ 
Den fen... - 1) Die Hergenssüte und Menſchenllebe Jeſu ig: 
feinen letzden Otunden; 2) die wachſende Verſchlimmerung 
AIndas Iſchariota durch feinen Geitz; 3) Gruͤnde zur Bekruͤb⸗ 
mß bey der: Todesſeyer Jeſu; 4) die chriſtliche Kinderſreunb⸗ 
/ſchaft nach ihren vornehmſten Erweiſungen; 5) die Fuͤrtreſte 
‚ Welt: Fohennis des Taͤufers, zur Pruͤfung augewender⸗ 
6) Wann, und für Wen iſt igen Suͤnde 7 Scherze 
welche dem Chriſten nicht geziemen; 8) Warum manche das 
Mohithun und. Weitcheilen unterlaſſen; 9) Wider einige. Vor⸗ 
Wyhhoue ais Hinderniſſe chriſtllicher Liebe und Volkumeny- 
Babes 10) leheteicher Anblick der herbſtlichen Natyı- . - .. , 


..n 
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nRechtsgelahrheit. 
Ideen zu einer Criminalpſychologie. Friedrich Wil⸗ 
, . beim Sl. dem .weifen Geſetzgeber und milden Rich⸗ 
ger geweibet, von Joh. Chriſt. Sol. Echau⸗ 
mann, Dr, der Phitof, auf: der Univerſitaͤt und’ 
ord.Lehrer am Pädagog. zu Halle Halle, bey 
j Gebauer, 1792. 132 Seit. 8 IH. T.1 


gie Heine Schrift fol, nad) des Vf. Abficht, nur bie Vor⸗ 
fern andeer vollftändigeret "Arbeiten ſeym, die et über dieß 
fen Orgentand deraus zu gehen Willens jſt, folglich nur dag 
Ziel bezeichnen, bad er ſich geftegtt hat, Jene Arbeiten were 
den it folgenden dreyen beftehen: 1) einem Lehrbüche der Erie . 
minalpſychologie, zum Behuf afademifcher Verleſungen; 2) 
einem Syſteme der ‚Eriminafpfgcpologie für den praktiſchen 
en EN Dr die 
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gzluͤckliche, wahrlich ſeht leicht. O bas Amt eines Triminal⸗ 
üchters If gewiß in der richtigen aaa zwedmaßigen Ausiibang 
vins der ſhwerſten im Staare! Er muß Gefuͤhl, warmes Gen 
faͤhl für Menſchhelt, uud theilnehmendes Mitleiden für. den: 
Ungluͤdlichen und Berierten , aber dabey-niich eine. Vläch 
Feſligkeit haben, die oft an Härte graͤnzt. Es ift wahre da 
ala harter gefübllofer Richter, der ſeih Herz vor den natuͤrli⸗ 
chen Regungen des Mitleidens feſt verfchließt,, und In jedem 

‚ Verbreiser. ehren verworfenen Voͤſewicht ſieht, dem Staate 
ſadheh its, aber mit einem vosfdlichen, der von Gefühlen 
fuͤr die Menſchheit uͤberfließt, Und in Jedem Verbrecher einen 
leidenden Brudar ſieht, moͤchte fan, wahrlich auch nichts gen) 
dient ſeyn. Zwar verkennen der Vf. und die Übrigen Schrifee. 
feier. dies keinesweges, u fun Rei, die dichtige Brände: 
Pe — j y 
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426 VWechtegelahrheir | 
wer: zu behäuttens Bd ſie uber ihr Beſtreber Wr je im 
5 * Menſchheit nicht zuweiltn Don N HA Au 
wie dahin geftelle ſeyn. AUnd dann findet Real, ‘dag fat 
.  meiften dieſer Scheiftſteller Tolcich' zu venig elgene praktiſche“⸗ 
Erfahtung son der Gache haben mid ſich durchh ihren Eife 
kfuͤr das Wohl der Menſchheit den wahren Geſichtspunckt vers 
rüden. Nee. verkennt die mancherleh oebrechen die unſer 
prinllches Verfahren noch immer hat nicht, laͤugnet nichte 
dab nicht alle Criminalrichter das find, was ſie ſeyn ſolltey⸗ 
allein er weiß doch auch aus tung, daß die Sache Se 
gar ſchlimm nicht iſt, als es Manche dieſer Schriftſteller ſich 
ubilden, die, durch den aͤußern Schein verfuͤhrt, fo gern in; 
fedem Richter das gefuͤhlloſe Werkzeug einer harten Strafge⸗ 
erchigten Ib, Das Bild, das fle davon gewöhnlich ente: . 
wer üy 


..- 


rd, Gottlob, auf die meiften Eriminalrichter in 
Anfery- Tagen nicht pain. Durch ſolche Uebertrelbungen 
wird wirklich ber guten Sache geſchadet. Arc. iſt der Mei⸗ 
dang, on ur ein Mann, der ſelbſt lange Richter gewefen, 
„und daben Icharffinniger Denker und. genauer Beebachter iſt 
dariiber ganz richtig urtheilen und abſprechen kann. 7 
Re. will mit allem dieſen keinekweges ber hatten Men 
uhllofigkeit das Wort reden, aber er will auf Vorſichtigkeit in 
Behandlung ·dieſer Materie auſmetkſam machen. 
. Ränge egenwaͤrtigen Schriſt. Der Df, hat dieſe 
Die in, Sem freundſchaftlicher Briefe Abdefaßt, und Kine | 
eigentliche Abficht damit iſt, Das Bild eines vollkommtenen Cri⸗ 
minalrichters / zu entwerfen re 
£ Der erfte Brief hanbeſt vom Ante und der licht des 
 - Ürlinknafrichters, "Ce mi den Chiiräfter der Smanifiren Fene. 
mn Techen, und zwar nicht nur während der Inquiſition, ſon* 
dern auch ſchon vorher. Daher iſt das Studium des Cha⸗ 
vakkers aller derer, die Ja ſeinem Gerichtsheſe gehoͤren, eins 
der. weſentlichſten Ste feines Berufs, cr muß der vemein⸗ 
ſthaftlichs Welannte aller feiner Gerichtsnnterthaͤnen werden: 
Welche Foderung! die in der Theorie recht gat gemelnt, Aber 
in der wieklichen Weit gar nicht ausfuͤhrber it. Wie in dae 
bey einer iur mäßigen Stadtjurisdiction moͤglich, und zu vers” 
langen, daß ein Mann, ber ſeine übrigen Geſchaͤfte hat, ge- 
naue — denn die wäre doch erförbertih — Bekanntſchaft mi. 
allen Bentenl, wach den großen Saufen der geringen pr n H 
— ©. aſſe 


— 
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MFeqtageſahrheit a 
‚Malle dods: mälftentheils. die Snquißeen lleſert T Jobe: un 
;  Aehhweigen ,. daß dieſe geuaue Vekanntſchaft des Richters mie 
Aingn Berichtsunterihanen wieder auf der andern Beite ihre 
saßen SBebenklichkeiten-bahen wuͤrde. Go etwas jäßt.fidh 
Bot gut fagen und wünfcen ,. abet die Erfahrung fpricht de⸗ 
gegen. Bey einem fremden Delinguenten, ‚der In foro delicgi 
deſtraft. anlıd, ftele es ohnedem ganz wes.): Er muß fernee 
Gh bemuͤhen, eine, zuverlößige Ausſage yon dem Delinquey⸗ 
gen zu erlangen. Daher muß er das Vertrauen deſſelben zu 
.  geolanen-fichen, .-Menfchenachtung, Menſchenliebe und Men⸗ 
ſchenlyoundlichkeit nd ihm dazu noͤthige Cigenſchaftev. (Gut, 
recht Ay aber. wie Ichiver in der Yusführungs wie (wen, 
hier-aug.der. Sränge' zu bleiben 1- Wehe dem Nichter, key dem - . ı 
ein·ſchlauer Delinduent jene, ‚Derzeuseigenidhaften. meyft, er 
geird fie supig mißbrauchen, und durch liſtige Verſtellung e$ 
deicht dahin ‚beingen,..daB,.das Herz feines Richters mis der 
Kapfe ‚davon lauft.) .. Der. Weg, ‚Diefe Eigenſchalten Bu er⸗ 
langen „.ifhäufiger Umgang mit guten Mepfchey.. WDicht 
auch mie ſchlechten ?, Wir ſollten denfen,: dag ein Mann, | 
= Bee ſeinen Umgang großtengheils auf gute Meukhen einfhräntte, “  - 
und fish: dadurch verwohnte, kur. immer die gute Seite an dena 
Meytſchen. z bemerken, zum Erlminalrichter verdorhen waͤre. 
GRwar glaubt dev. Bf. ,. paß dafür ſchon geſorgt ſey, indem dag 
‚  Michter-, gach feiner Amtebeſchaͤftiggug fa impier wur die 
ſohſechzg Gelte dev Menſchheit ſaͤhe. Ob —— fo gaya 
wahr iR) Endlich Menſchenkenutniß, die Menſchenachtung 
und. Biebe erhält und mnähre, und Unenthehrlichkeit derſelben 


für den Unterſucher. (Bekannt für Jehen.)-, 
"2 Der genen Brief enthaͤlt zuerſt Beantwertung einiger, ı 
auch von und geinachten, Zrueifeli „Sch habe, ſagt der Wf., 
dem Richtetr Mienfchenfreundlichkeir , nicht liebenswörs _ 
dige Schwäche gegeben.‘ Ich feheiden nicht hartnaͤckiger 
ad mit Kift gegen Den Unterfucher ſtreitenden, ſon⸗ 
dern den Inquiſiten uͤberbaupt voraud.®' € Härte der BEE‘ 
rigene prattiſche Esfabrung; ſo Wuͤrde er vieleicht auf jeriert . 
> gaehe Rüdficht genommen haben, und, nach unfrer Meinung, 
Haben nehmen muͤſſen. da doch gewiß jene die: größere Hälfte 
‚Ber Hnquiſiten ausmachen.) VBenehmen des Richters gagem 
den Inguiſiten, deifen Vergehen klar iſt, der Mich aber nichk 
aum aufsichtigen Befenutniß bewegen laſſen will. Kiugheitss 
‚Kegeln. fuͤr die Unterſuchung. 1). Mit Akpeingengunmenbeik 
Tr on 83 | bdaran 
| — — 
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daran zu gehen, und den Gegenftand ser Inquiſttigu hie ie. 
Mi ——— ſondern als problemarfich fich dor; —* 
Rai walcher vernumnftlge Piper wird das ſehtete uhr . 
16 lange Feine ganz ſichern Anzeigen von der ervinheif | 
- gangenen Vetbrechens vorhaben find?) =) Den & | 
rniter ihren ſelbſt hicht nach- einem‘ Syſteme oder ei 















ſetzt es’ gäbe Ach noch Gerichte, —weſches wirnne 
fern Zeiten‘ doch nicht denken koͤnnen, wenigſtens td 
‚ken on fie nach einem Syſteme, oder gar einer berät 
Norm abgefaßt Aulieden: fo werden doch gewiß die me | 
Richter NE Hay den vorliegenden Unterſuchungsaeten . 
nach dem Bange-des individuellen Geſchafts entwerfen‘; nnd 
auch damit mach bey dei Unterſuchung ſelbſt tönen nicht Idnt 
fleacts nik Papageyen Arc folgen“ "Und ſolche bey tuhtget 
Mage und Uebetlegung; nach genauer: Keuneniß des ’gariien 
vorlege nden Geſchaͤfts, abgeſaßte, ud ſo behanhelte Artitel 
eben ſich Lunkt ung, doch: wohl rechtſertigend) BE 
der Unter ſuchung ſelbſt anf Aleinigkeiten und Ffebendafee 
kungen de Thquifiten zu ſehen. CMichtlg, Aber bat dad.‘ 
Ken klugt Richter ſchon thue, "Sauon kann man ſich durch 
Na Leſunq jeder Inquiſttionsaete Überzeugen.) 4) Auch auf die 
auf Entſchuldigung führenden Aeußeruͤngen be Hutierfi E 
muß Der Richter ſehen, und ſich eriunern, daß eyn außer dem | 
Charatier des Juſtizbeamten, ‚den noch hoͤhern des Menſchey 

— t, der gerg Inge: eines Merbrechera einen Unſchuldigez 
hndan moͤchts. Er muß bier. das Geſchaͤft übernehmen, ‚wels 
dee fein ſich ſelbſt und die Motiven feiner Dandtang sicht. Een 
enden Bruder zu führen nichs Srfehrung und Bilduyg genug 
bat, : (Sehe gut und wahr. Aber weiche Vorſicht, welde 
Klugheit gehört dazu!) Ba — 
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RichtersEine ausführliche Darſtellung verfpricht dee Bf ia 

feiner Moral fie Criminaliſten zu llefern , die einen hell 

fines Syſtems her Criminatpfgchofonte angmadhen wird. Tepe 

kertſche Viebereloftithurung dee, Geſetze Und Lehrbuͤcher ieh 
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| .,. Melbtabelaptiil. ⸗30 
| drei‘: Unſechen ber eiteneie Sollten Budytet. - 
: „ Dee: Bf-fiadet fe in folgenhrn ;- 1) dafıman Dielänigen, weh 
I abe ſich dazu bilden wollen, midu aufnrerkfam ‚penug auf iO . 
pPuchten ihres: Amts maqht, und fie ihnen vicht nachdruckkich 
' genug‘ dus Herz legt. 2) Daß man den zumen Crimiaaliſten 
zum bie Verbrechen, aber nicht die Verbrecher kennen 
ehrt.“ CDiefer Vorwurf fällt moht mehr: anf dem Lehrliug 
felbſt, als auf den. Lehrer, bem man boch nitcht zumuthes 
x wieda bey der zu den Verleſungen ſo ſehr beſchraͤnkten Zelt, 
.” Seinen Zuhoͤrern auch die Natut der Verbrecher umſtaͤndlich 
aus einander zu ſetzen, um ſie Menſchenkeumnuiß zu lehren, 
Die ſie weit beſſer und ſicherer aus eigener Erſahrung, Klug⸗ 
dheit und Beobachtung erlangen werben.) 3) In der Unluſt, 
ch mir etwas mehr zu beſchaͤftigen, als die Juſtruetion fon 
"dert, und in der Gewöhnung, Diefe Sefchäfteblsghandreri 
muaͤßig zu treiben. (Hier denkt fich ber Bf. wieder die Richtet 
ſchlimmer als. fie find, und fteflt fie ſich/ ais bloß trodene Sus - . 
riſten vor, die ihr Geſchaͤft ald Handarbeit betreiben. Wer 
wird das im Allgemeinen behaupten?) er en 
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Blerter Brief. Fortſetzung des vorigen. 4) In ke 
mangelhaften Criminalordnungen.“ (Nun das Heben wol 
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geem zu, und wuͤnſchen auͤfrichtig mit den Bf. eine baldige 


. ‚allgemeine Reſormation in Anfehung diefer wichtigen Angel& © 


“: genbelt für die Menſchheit. Wann er aber bey diefer Gele 
.  genbeit behauptet, und es als Srundfag für die Criminalges - 
"se aufftellt, daß der Zweck der Strafe nicht Abſchreckung 
Andrer, ſondern lediglich Abhaltung des Strafwuͤrdigen von 


und alles, was er fire ſelne Behauptung fast, fo ſcheinbar es 
and ift, ift Aug einem viel zu einfeitigen Öefichtspuncte ges 
faßt. &o wenig Dec auch der Schärfung der Strafe'um ' 
des Devfpiels willen das Wott teden will, fo wenig möchte er 
fi doc) den edlen Zweif der Strafe, Abſchreckung Andrer, 

aus. feinen Crimlnalſyſteme weg disputiren kaffen.) 5) An 

Ber immer noch zu großen Serinäfhägung des Studiums der 
menſchlichen Natur, und, dem darin gegruͤndeten Mangel dei 
- Senmnlf örsfelben., CWahr und richtig)... ... - 


T. 
BRunſterBrieſ Losſprechung Ber Soͤhne bei Cledius 
vonm Vaterenbede die Cicero erlaͤhlt Der Vf. bewundert 
dieſen Under der Richter, ber auf pſycholsgiſcherr Gruͤnden 
Kaufe, : und empfichti ihn — nir ee F 
ut N tr Ben 5 Eh 
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Fünftigen Vergehungen ſeyn dürfe: ſo geht er offenbat zu weit, 
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"Ari Tuba init sinkde SBiofche auklußen wifen: = lem 
Pa 7. ; feinen Bocheit und Verfielungstunft: mancher Verbrecher 


deint · der Bf, gar koine Vogritfe haben moben: (ehr oft " 


— ale nach der Kentniß der menſchaichen Natur abſtrn 
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Grundſaͤtze ſcheitern wuͤrden) Zuletzzt kommt er auf ſein: ek 
gentliches Vorhaben, naͤrulich dern Nichter zum Studhum deÿj 
menſchtichea Matur, und zur Anwendung der Menſchenkennt⸗ 


aiß auf ſein Geſchoͤſt Anteitung zu geben, und mefert in diefer 
Abacht hier -Yarkäufig den: Plan zu ſeiner Criminalpſychoſogſe 


Far. Richter: Dieſen hier umſtaͤndlich aus einander zu ſeken, 
end ihn im Detall zii pruͤſen, verbietet ung der Raum. Ju⸗ 


deß koͤunen wir nach unſrer Veberzeugung im Allgemeinen fp 


el davon ſagen, daß der. Vf. feinen Plan durchdacht „ wink, 
Faͤhiakeit dar, ihn gut auszuführen... Er verdient-alle immery 
Muͤtlichteit fr: die Criminaljurisprudenz ficher niemand ab 


Naͤnugnenmwird. b aber Jeder einpr wiſſenſchaftlich bennbelten 
cen Criminalpſychologia den großen Nutzen und die Unent⸗ 


behrlichkeit, die ihr der Wf,. beyzulegen ſcheint, zugeſtehen 
wird, dag möchten, wir wwohl bezweifeln. Wir ſollten denken, 
daß ſchonn richtig ſtudirte Philoſophie überhaupt das bewirken - 


.wuͤrde. Und dann kommt es ja.bey diefer Sache, fo wie bey 
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Sen Nutzen feiner gewiß inuͤhlamen Arbeit für den künftigen 


bde Bildung künftiger Richter ſruchtbaret ſeyn als ein garges 
a 


allen wichtlgen Geſchaͤften im mienfhlichen Leben, allein. auf 


.. ‚matürlichen, ducch'eigened Machheufen und Beobachtung cule . 


. Koicten Birſtand, und richtiges nicht wmißgeleite tes Gefüht 
“on, ‚Wert behdea fehlt, der iſt zum Crimingleichter verdor⸗ 


ben, und, wird auch nie duch. alle theoretiiche Tegel der | 
BR riminalpſochologle, und ein ejgenes Collegium darüber, ge⸗ 


ſchickt dazu werden. eh der Bf. von dem wirkli⸗ 
Criminalrichter ganz ſicher ſeyn: fo geben wir ihm den Math, 


ſich daben mit mehreren denkenden und er fahrnen Criminal⸗ 5 


richtern in Verbindung zu:fegen ‚'uhd aus ihrem Schatze Yon 
-  gefanimelten. vielfachen Erſahrungen über die wirkliche Ratur 


der Verbrechen und der Verbrecher; feine phitofophifchen Ideen 


- und Srundfäge zu beftimmen und zu berlihtigen. Die Juris⸗ 
prudenz, befonders die peinliche dedarf allerdinas der Huͤlfe 


ber Philoſophie aber fe meiffons.bepße ſchweſterlich Hand in; - 


Hand gehen, / Sicherlich duͤrſten dio uns mitgetheilten E 


* * - [2 


rungen eineg denfanden philoſophiſchen Criminalrichters „für - ' 
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Mach: gogenwaͤrtigen Schrift zu urtheilen, gewiß Kenntniß und 
= Sin „gubdefem Untechehmers-nufgemmntert zu: werden; deffeä 
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ig Sammlung © der Hy. raunfweig 
Lüngburgifchen Werhfetvergrpunngen und, deren lan⸗ 
: besherrlichen Deelarationen mit —— An⸗ 
merkungen von K. J. Sm Wolffram. Bram- 
Köweig, in Der Sulbuchgandl, 793. 226 St 

8. 16 . , | 
j Dre eis die ſehr girte Eigene an den Pr Sraun 


Gefihätsmännein und, yractifipen: Auriſten bes 
merkt gu len „ daß fie ihre ſchriftſtelleriſche Muße nicht auf 


allerley Curioſa, die ſich in fernen Landen zutragen, en 


Aaffen ‚ fondern daß. fie Diefelbe an bagjen en, 
- Ehren zunächft liege. Deſto gluͤckl dh ci — un heben ng af 
‚ Im. diefem.engern Kreiſe ihres Fachs. Erfahrung. beit 
‚siget das vorliegende Merk des Df., Na den Piihlllum ſchon 
durch eine. Gelehrtengeſchichte ‚der Braunfhp. Heringe vor⸗e 
theilhaft bekannt iſt. Es enthäle einen neuen unveraͤnderten 
ruck der Braunſchw. Wechſelordnung von 1715, et 
Aublitun um deito — ſeyn muß, je groter le 7 
kenheit bey dem täglichen Beduͤrfniſſe derſeſden —* w; 
Am ſie gemeinnägiger,, und ingbelondere für, den Michtjut 
- Ben, für den Kaufmann uud Wechsler, dex ohne feinen go 
fen Schaden. mit. ihr, als dem Braunſchw. Grundgefene, ia 
Wechſelſachen, nicht unbekannt ſeyn darf, brauchborer zu. ‚won 
chen, hat der Vf. eine Mtenge‘ Anmerfungen, a 
md Nadmelfungen hinzugefügt, ungefähr in ebem der 
wier, deren ſich Hr. Pürtmans ‚dep feiner Ausgabe dit den 
= iger Wechſelordnung mit allgemeinem Beyſalle hedient hat, 
Aunuch hat er zu eben dieſem Zwecke die tanpeepertligen® De 
ratlonen von 1719 bis 1787, an der Zahl 22, in einem b 
- Sondern Anhange hinzu gefüne, weldhemoc feitener , als die 
Wechſelerdnung Ku, vollſtaͤndig beyfamm n funden were 
den , indem * groͤßte Theil derſeiben bie jetz — gm 
seen if. Dadurch, daß der: Bf. außerdem och ein 
. aus dem Reichsſchluß vor ıöyı wegen Abkuͤrzung — 
a in Handtuvgeſachen und ee in Wechfelfaͤllen, ‘ 
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/ elden bit Mnamicklen: SORTE“ Genidite us; 


Beil 
nung vom 1, Dec. 1686, uebft ein Paar Meclaratigien den⸗ 
ſelben inter die Beplagen. aufgenommen bat, techtfertiget ee 
‚den etwas umfaffenden Titel des Bude volltammen. P | 

* N, —W * 1 


* 
a (2 Pan 7 eur: . - „” 
. r RK. 22 — Er u — 20 hi a .® f . v 


Promivarich, juris obüm ex ietzibos et opii· 


„morum I torüm, tam veterum quam reden- 


niorum fr ſotis ordipe aphabetico congeſtum, 
ſtit 76: Ernefur Iuftus Miller Lditſo altera 
euctior er emendätior. Fol, J.coniiprchendens 

u. 4098; abbgoviatura m: gommifho: Lipſ. ſumi- 
bus: — 728 Selen in Medlan⸗ Dark 


2 NE: J te, 
te exn —* reger, den ireciäen Sri 
Wveldeſen HP) Beiveiff dieſe neue Auflage, welche da Kaum die 
erfte mit. dern, offften Bande geendigt war, erſcheint. oe 
Artitel ſind bar. nicht nur vermehrt, ſonbern auch in beffere, 
Hrdnung gras, Auch bat der Bf, mehr Remiſſſonen, afe 
MM der eriten Auflage „gegeben. Hier und da haͤtte dych wohl 
eine if sweäbteißen und dagegen auf andere vertofefen, oder 
Arch bie, Säge unter eine föidlicere Rubrik gefetzt werbeh' 
Ennen. So heizt es z. E. Abreptio. bropier abreptĩgt 
nem violenram qua res amiflae vet eorraptae font jusjir 
yahdım Zenomistnum Praöftendum etc. Diefen- Dab ſucht 
» Hanni tetche uriter akreptio; Wirtwärden alfo bey dieſem Wort 
edet anf juramenturii Zeitonianum verwieſen huben. Eben 
ſo wenig wird Jemand dei Satz: fi quis in acie morba 
quafecangqud teftimaniäm; etiam fama, Rıffichr, “irit- 





acies fanden; oder den Satz: quoties pion —ã 
requirnutar, non ſofffeit alterutim· fieri fed vrfachk “ 
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Di ein: Baytäten der Aer ten und FENCHERE tuͤhmiichſt 
annte W 


iſt naͤchdem die eiſte deucſche Ueberſeung er« 
ſchienen war, dreymahl in Original neu aufgelegt: Mbh:ver« 


mehrt. Die neueſte Auflage von 1787 har wichtige Bufäee 
: ya Me V erhalten und zu ¶ SDieler ürwen Veber 


Hi hat der Sr. Ueberletzer Fi 


begenheit ge Gleichwo 
——— ae nie, ‚mitgeteilt, fohbern: will ſolche nebſt den 
„ rebeblicften Anmerkuntzen des; franigüfiichen Ueberfe ers Ger 


Bosquillon, und eignen Beyſuͤgungen befonbere abdruden 
talfen,’ „um femohl den Räuften ber neuen, eis den Beſthera 
der erſten Ueberſetzung Auf gleiche Weiſe nuͤtzlich zu werben? 
—Aus dem Grunde bleibe dieſe Ausgabe der wenigen ik 
ent ſehr gleich und in dent entſchiedenen Werthe; denn und 


. Eann.ein. den Verbeſſerungen bie. etze noch Lebe Urtheil ſen 


Dat Bert ſelbſi ver Miente a in aller Aerzte und Wundaͤrzte Hände 
zu ſeyn, ſchon vorhin und durch die neuen Zufäge, noch viel . 


| ee gr En ein ſorach⸗ und ſacheundiger Ueberſetzer unteh 
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chen in Krankheiten und von den. Kunſt 
a wenn fie daraus die Keane fa 
Eine Schrift fürs Bolt, auch jungen Aert 
in. nöglic. Duisb ug, verdiene ‚194 % 
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> Wilettanen;culs-Kenmzesi, her nach ſeſten Grundſaͤben denp 


Int-und Schreiben nf. · Das. Eigene Rift wehl;. daß er 
Mahſinn · und Melancholie fürs eins haͤlt, and mit aldi 
win Stand dir Meitzung and: ‚Erfchlaffung aunimme, die Uch 


oathe der Krankheit in der lehtern fü, bier und da kanhg 
Veſchichien zut Erloͤuterung einwebt, vier Sale: anfügt,. und, 


re Mufterung‘ deu: Arzneymittel vornimmt:. Alles an 
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| Bcriptoresü nevrölogici minores felectl, ſy⸗p 


ꝛa: minora ad anatomiam , phyfiologiam et 


pathologiam nervorum fpecrantia, Tom. III. 


nm tabnlis;aeneis,, „(V.) -Bdidie . 
3 Chriß, Fridr, Ludiig, a 


. Auꝑt ap ichiiim. 1703.4 3 pagg 


| — find i7 kleine und drodhere Abhandknugen —XRX 
Matomen aufgenommen worbeajödie:den Liebhäbstiigfägten« 
eils bekannt find, Wir würden aber dem „Kerai Ele 
dm, eünftig che Schriften, wie Michelitz Sgrutin. hypo= 
ſpirit. suimal. amp ‚Tigen de arrione Tyliem,'nervefl 

in fabsibas, bie ſchon im Buchhandel circuliryn, Mieder auſe 
gimchmen , zum Beſten der Liebhaber. Unbekannt ynd. dahetg 
ei fr Ralettg de — groraphitisg er — 
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Ras. nervigte Hoͤſtweh yorzlgll 
| A en Aerzten nach ibm bemähtt gefundene: * 
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ohaz. einen burzea, Auriut geltfen bat, wird sen Auch beiee 
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aglivt wir praxi —* * iic! ſeinet Kr —** 


wund daher uoch immer leſenswerthu tillein ob ein ſolcher Gew 
Abt Oldie war, daran zrogifela seit, fe kaıge die ga 


Opp-An. den Auctionen wohlfeiler zu ‚gaben. find. St 


8 3 ſolfte elne Ed. nova flart di en: ſo war es hier mie 


dem praefatus eſt nicht abgerhan: ein fit Bnglioi Sehe 
ter iſt ſo manches über eben diefe Materie gefagt und geichriee 
SAN worden‘, DAB ein wahrer Picerüroe „'5es bieſchuldige Ach⸗ 
rung fuͤr ſein Publſttum kenne, Bierdeh manche Werbefferiinei 
den und Zfäge machen konnte and ſollte. Warum har⸗ndies 


der Herausgeder wicht gerhan, nicht befolgt? Warum har⸗ ne 


wäre foldye bequeme md ſuͤlernͤßige Are" der Scheiftfteltereg 
nicht licher einem Schuͤler a? Ubrigens iſt ver Druck 


fe . v 
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‘ Meapel ,: Abhandlung vom ‚nervigen Huͤftweh 
Aus bem $areinifdyen. Nebſt einem Kupfer. Yeipe' 


8 bey Echneidern. 1792. 8, 149 Seit. Se 


Di Totunnid oder, wie In, ‚Andere Kennen, Coramk, 
(ih Aut beſchrieben und eine Aa 


hat wiſſen die diecite unſrer Zeit gewiß allee 
Aue. Lem Mande ‚Ihrer — ddr Aus der 5* Ne 
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—* zur Reformation der chriſtuchen Sigi 
„uMberbaupg, ‚und ber. Betbelifihen Dogmatik: nalen 
»: sondere; '; Bon einigen Freunden der Waptpeik 
Erſtes Def. evro — —— — 
R 378 1793. 8.75 Dog. Ulm, in der zen 
cſchen Vuchhanbl 12 ee 5 


RA bet Eindeltung, a disfen Veytt igen atiemm ii, bi R 
Über: die Abßcht ihres Unternehmens: &ie. woilen hier Mar 
 Yerialign.Toraieln und- horbeyſchaffen, um die Nahkömmlinge 
in dam Dtand zu fehens- eiaft eine bibliſch⸗ chriſtliche Doamäs 
WE zu Khreiben, rein and. unbeßeckt wen, fhelafiiihen Grillen, 
| wo —8 u Zchulformein, vyn myReriöien Madıte . 
zn ſpruͤchen theologili r Öraubärte, Und unappännig von Dede 
matjtmus gewiſſer Coneilien, die ſich offenbar näher an den . 
+ Ariftoteles, als an das Evangelium angefchloflen haben. Zur. 
Erreichung dieſer Abſicht wollen fie die Thede der Thenlogte 
als vie Unterſuchen; Jet einzelne Satze jegt ganze Traktate 
einer neuen Prüfung unterwerfen; das, was man lange ge⸗ 
fuͤr Dogma hielt, und mas nie Dogma war, genauer, 
beſtimmen, und von reinen Glaubensſaͤtzen unterſcheiden; die 
Gruͤnde der wahren —— in ein helleres Licht ſeken; 
wiyſtiſche Taͤndeleyen vom praktiſchen en ee 
de teine Jeſu dem Chriſden warm ans Kerze 
| ve Ben in ihre Frevheit , zu-derifen-umd zu prüfen, idw’ 
Kin, "So — — iſt, 28 ſo * 
aeee auf et n maß, 
die’ Bf. grun d deſcheiden auf Ihrer — — 
ſeerwandeln folgen doch diefem Untetnehtuen gar man * 
— äußere und innere * eiten und Hinderniſſe⸗ gun 
„72 ER umperbreffenes Unberfnheri, "be — | 
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dan· class. dduthoclen Mapbelt, beſtegt werden — Di 
> Inmıen · anch dieſe Shwierigteiten genau, ‚uud. es It 
ch vom Ihnen als mahebritsklebmden. Maͤnnern erwarten, 
fe auf:lhrer angetretemen Dahn Frepinkehläkeie mit Klag⸗ 
Heik: vereinigen werden, „um: ihrem vorgeſtecktten Ziele unver⸗ 


ruchkt entgegen zu wandein. Die Bf. erkennen auch dam bee 


die Bararbeiten verfchiebeiser. Katholischer Gelehrteu, die ſeit 
— ſahr wichtige Behtroaͤge zur Reformärkon: der bad 
— Bm. Haben. Hiezu rechnen fie die ſein 
erſchienenen Fritiictir Unterſuchamgen . über did 
Peklsilaritoge 200 ber :Wiif it der Kicche, die dei 
Eingang: in die katholiſche Theologie oͤfnet; fernet Wertmei⸗ 
ffers Beyträge jur Vexbeſſetung der Liturgie, und deſſen Ana 
merkungen uͤber den neu gu bearbeitenden Mapnzer Katechis⸗ 
mus; :die Beytraͤge zur Werbeflerumg' der Liturgie von Zlam 
sub Dovſch, und insbeſondere die bey weiten wichtigſten fay 
ctholiſchen Keitſchriften, der Freywüuͤthige von Freyburg, und 
—82 gut Beſoͤrderung des diteften Chile © 


© Set eerte Heft enthält bloß Aktenftäde, die allerding 

ch als ein nicht "inmurdiget Beytrag zur Reformation der 
kathelſſchen Dogmatik angeſehen werden Eünnen. Die V 

laſſung zu diefen — — (die hier in folgendet Ordhün 
ehr find: ı. An Gefne hochfͤrſtlſche Gnaden( 
Hrn. Erzbiſchof ven Salzburg) untetthaͤnigſte Anzeige’ und‘ 
Borftellung der hiefigen (Salzburgiſchen) fi eologiſchen Fatuld 
tät, in Detracht des neuen Danzeriſchen Lehrbuches, en en 


. Movb. 1787. Unterzeichnet' find, P. Michael L 


S, Setiptürae, p. t. Decanus. "P, Sitmpert Schwa — | 
heolog. Dogm. Prof. P. Iidephonfus Schiichting, Theo 
Dogm. Prof. 2. Pro Metnoria. An Ce Hochwuͤrden un$ 


I Over Hrn. Prälaten vom. St. Peter‘, als perpetaum‘ 


iverlitaris Aflitentem. Von ‘der theoldgiſchen Fakultaͤt · 
au Salzhutg, den 28. Movb. 1787.3. Beylage Ju der Klage 
. Shrlft gegen Hrn. Prof. Danzer: Vergleichung einiger Lehre . 


läge aus des Prof. Danzers Anleitung zur chriſtlichen Moral 


mit der Lehre ber katholiſchen Kirche. Diele Vergleichung wi 
bat Hr Prof. Schwarzhueber verfertiget. 4. Dekret an den 
ochfuͤrſtl. Geiſtlichen Rath Pater Jakob Dane. ‚Aus dert 
£den des heil, Benedikts, b. 3. öffentlicher Lehrer. der Mo 
ab: und Paſtoraltheologie auf der Hohen Schule zur Salzbutg. | 
3; FR meiner (bes gt in der Anleaung 
ur 
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- Hr re, mud in den Vorlefangen vergerwegerrra 
ehte;gegon ˖ die Klagſchrijo: Vergleichung einiger. Lehrſaͤtze 
aur des Prof. Danzer "Autefiung zur ciſtt Tine, fe Dee 
ber der katholtſchen Rice 16 MHechfoͤrſti. Detrer nu 
„Untuteheil des Danzeriſchen: Prozeſſes 7. Erlautevang abes 
5 Be gemachte Veſchuldigaug Hier liſfigen Wortantetſtellaug 
N 908 ſolgendes Buch: Jakob daher ıc. ©; 3. andrer bo⸗ 
' en Gchule in Balsbegrg, : dev Moral⸗ und PA 
Heclsgie ordentlichen Lebiets, Anleitung zur chriſclit 
en Moral: fte-feihe Schäles in Privaiffannen. Qu⸗ 
Net Band: Prof. Dimses faße am Ende feiner Beat 
wortung fowöhl die Autlage, und fein: Verantwortung cab 
auch Überhaupt den ganzen Gefichtspunct dieſes Prozches uk 
bfolgende, ſeht buͤndige Art zuſammen: 1) Mein: Buch, Tagk 
Wi nme vor dem hoͤchſten Hirten unſerer Erzkirche als kehen 
fh angetlagt, and aus zruadloſen Vorſpielungen verdScheig⸗ 
gemacht worden.“ =) Dan buͤrdet mir Pelagianiſchen. und 
er. Kirchenlehre widerſprechenden Vortrag In auhrene liches 
und in meinen bisherigen Vorlefungen auf, der Sittenverder⸗ 
* Ren, und namenlofen Srethum unter meinen. Schäletn verur; 
en fol. 3) Meine Wegner entwuͤrdigten fi, als melnen 
öchhlern einige abzebrochene, ainrichtige? mit falſch zugemu⸗ 
ete Säge auszuſorſchen, und auf Juͤngſnigs zeugniß legen’ 
je diefelden ats Die Meinen am Throue deu boͤchſten Richters 
yieden 4) Sie Übergiengen jede natürliche und dhriftiiche Lie 
besordnung, Die fie. bey der Aufmerkfamkeir.auf Menſchen⸗ 
uind Chriſtengefuͤhl zu einer mündlichen und guͤtlichen Unterres 
Bang Aber ihre, ‚dich mein Buch etwa veronlaßte, Ziweifel 
Verpflichtet haͤtte, ehevar ſie mich und mein Buch bi 
Vöchften Juſtiſtelle einklagten. 3). Ich bin. uns, kern atader 
Miſchen Publikum Überhaupt, und vor meinen Schuͤlerü {nd 
Befondere herab gefeht, die nachivendig anf ihren Lehrer mil 
Ä auiſch werden müflen, der eines Arkigen, ſchaͤdlichen, -6 
Din lagianiſm ſtinkenden Vertrags beichylähger wid’, and Ri 
Sen: Lehrbuch mit der Lehre der katholiſchen Kirche Maußgfel 
dar ſeyn fol. Das Gefühl der Menſchhent muͤßte Ya ruft 
an; gelaͤhmt, oder gar werlohren gegannen ſehn, whenn IE“ | 
Barlamgen and Berliumdungen dieſer Arc vicht tief in mei 
Herz greiffen ſollten. Der Schmerz burdglüß:t yein Im 9 
ſies, und er waͤchſt alle Aagendlicke bey dem Ichhäfren 4 
wußtſegn meiner geraden, redlichztzz gemeiiinutzigen NER, 
za. die mein ober meline Wehner berbichen, a 
N MB 
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und fo uns zu Grunde sichten wollen. Um alles in das Hel⸗ 
lere au bringen, will ich die grundloſe und. aͤußerſt belcidigende 
Antklage meines und meiner Gegner unter einem Geſichtspunc 
fonzeutriten: F . 
Deie Lehre in meinem Buche, und mein Schal: 
vortrag foll ketzeriſch/ 'uflo mit der Kebre der kaiho⸗ 
| tifchen Kirche unausgleichbar feyn. Die Beweiſe da 
von? — 2) Well Id in meinem Buche die Erzengungsart 
er chriſtlichen und theologichen Tugenden im dem Unterricht, 
oeſtelung, Betrachtung der goͤttlichen, "durch Jeſus pro⸗ 
mulghten Wahrheiten finde; ) Well Ih den Einquß der 
heslogiſchen Tugenden‘, als: eine undequenn, unertlarbare, 
mictapheriſche Sprache der: Schulen angebe: e) Well ih, nach 
nem dunpfen Gemurmel unter meinen Schülern, gefährliche, 
@äße vortrage. on 
Aus welchen Quellen aber werden die Beweisgruͤnde gefihre? 
— 3) Ans Kanonen einiger Kichenverfammlungen, die des 
Pelagius, und des, fürhers Lehre verdammen. b) Aus einie 
gen Stelten des heiligen‘ Auguſtigs; c) Aus jenem dumpfen 
Bemurmel der findienden Jugend. . \ 
& Wege Boweiskraft haben dieſe Gruͤnde und die aanze 
‚Schrife gegen wich und mein Dach ? — Beine, gar keine. 
Dean 3) Nimmt mein Gegner zu den niedertraͤchtigſten Were 
ftuͤmmiungen, Verfaͤlſchungen, Verdrehungen der Saͤtze in 
meinem Buche feine Zufſucht. 2) Beruft es ſich auf Ausle⸗ 
| gungan Anguflins , die ganz, und auf andere, die zum Theil, 
falſch find. 3) -Zolsert- er die Kanonen der Kirchenverfamm» 
. bangen; und die Lehre des Pelagius; aber jene treffen mid 
-. Rh, und von diefer bin ich himmelweit entfernt. Dies wirh 
| ſonnentiar aus-den, Betrachtungen «) der Definition von des 
Pelagius Gnade, und feines ganzen Syſtems. 4) Aus den 
| Regeln der Kritik, nach welchen meine Lehre mit jener des 
Pelagius muß verglichen und abgewogen werden y) Aus 
' meinem ganzen Soſtem, Sdeengang, amd aus meinen Abe 
ſtchten, nach welchen ich mein Buch fehrieb, d) Aus einer 
| Erklaͤrung, nicht won, der Nothwendigkeit der Gnade, ſon⸗ 
bern von ihrer Dekonnmie und Wirkungsart. e) Nus dem 
| wefentlichen. Sinne des angeführten Kanonen felbft, und aus 
ijzdyren Veranlaſſungen. C) Aus den Kritiktegeln, nach wel⸗ 
| EADD VID 1. Gt. IIlo /eſft.. . 


der Lehre der katholiſchen „Kirche geradehin entgegenfichende 
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, - ACHERN Moral, ud im Bea OP hen Von eeehben ' 
Fehte⸗gegen · die Manihrife: Wergteihung einiger. Brbtfäge 
aus ders Prof. Danzer "Antettang zurideifttiitunei, me det 
er der tarholihen Kir MHochfaͤrſti. Detret want 
„Undutehell des! Dauzerifhen: Prozeſſes. 7. Erlaͤuterung aeg - 
\ Ye: gerachte Beſchuldiguntg zer lifigen Woerrantetftellau 
Ngab folgendes Buch: Jakohi Danber ic. ©; 3. au der ie 
ben Gchuole in Salzbarg/ Dev Moral: und Paoſtoralæ⸗ 
qoologie ordbatlichen Lehrers, Aaleſtung zur charicci 
van Moral fur ſeihs Schälen in:Privaifianden. Bin 
Wet Band: . Prof, Dimser fagt um Ende feine Weanty 
wortung ſowohl die Autlage, und feine Bernitwortangs cold 
auch überhaupt den ganzen Gefkchtspunct —— — 
holgende, fehe buͤndige Art zuſamment 1) Wein: Dach Tage 
WU nr vor dem hoͤchſten Hirten unſerer Erzkirche als Fogen- 
‚Ph angeklagt, aud aus -Aramdiofen Vorſpielungen verdächtig 
gemacht worden.:: a) Man buͤrdet mir Petugimifchen, uußt 
er. Kirchenlehre widerſprechenden Vortrag in awhreiw ilches 
und in meinen bisherigen Vorleſungen auf, der Sittenverder⸗ 
.* An, und namenloſen Irrthum unter meinen Schuͤſert verur 
- den fol 3) Meine Gegner entmärdigten fih, aus Meine 
Scülern einige abzebrochene, anrichtige; mile Fatih zugang 
ere Säge ‚ausiyjarihen, und auf Späuäligsjeügnig legen‘ 
diefeiden ats die Meinen am Throne des boͤchſten Nipter® 







wieden 4) Sie Ühergiengen jede natürliche und chriftliche Lie⸗ 
Ä besordnang, die fie bey der Aufmerkfamkeit, auf Menſchem oo 
und Chrißengefühl zu einer mündlichen und guͤtlichen Unterres 
0" Vang über ihre, durch mein; Buch etwa veräiafte, Ziveifel,: - 
‚ Verpflichtet häsce,:ehenar fle mich und mein Bu 
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und jo gang zu Grunde sichten wollen, Um alles in das Hel⸗ 
lere zu bringen, will ich die —5 und aͤußerſt belcidigende 
Anklage meines und meiner Gegner unter einem Geſichtspunct 
lonzentriten: a, - 
Die Lehre in meinem Buche, und nieik Schal: 
vortrag foll ketzeriſch/ "und mit der Kebte Ber kaiho⸗ 
tifhen Kirche unausgleichbar feyn. Die Beweiſe das 
von? — '2) Weit Id in meinem Buche die Erzengungsart 
| er chriſtlichen und theologhſchen Tugenden in dem Unterricht, - 
| Worſtellung,“ Betrachtung der abrtlichen, "durch Jeſus pro⸗ 
mulgir ten Wahrheiten finde; G) Weil Ih den Einquß der 
xheologiſchen Tugenden‘, als‘: eine unbequenne, unertlaͤrbare 
metapheriſche Sprache der Schulen angebe; e) Weil ich, nach 
anem duräpfen Gemurmel unter meinen Schülern, gefährliche, 
ı ber Lehre deu katholiſchen Kirche geradehin entgegenfichende 
Saͤtze vortrage. ° re ne 
Aus welchen Quellen aber werden die Beweisgruͤnde geffihre? 
— 2) Aus Kanonen einiger Kirchenverſammlungen, die des 
Helagius, und des. Lürhers Lehre verdammen. b) Aus eini⸗ 
- den Stellen des Heiligen Kuguftins; c) Aus jenem dumpfen 
" . Bemutmel der fEndivenden Jugend. _ . 
7 Wege Beweiskraft haben dieſe Brände und die ganze: 
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Schrift geaen mich und mein Buch? — Reine, gar keine, 
Dean 3) Nimmt mein Geguer zu den niedertraͤchtigſten Ver⸗ 
ftuͤmmlungen, Verfaͤlſchungen, Verdrehungen der Säge in 
meinem Buche feine Zuſſucht. 2) Beruſt er ſich auf Ausles 
gungin Auguſtins, die ganz, und auf andere, die zum Theil, 
falſch find... 3) -Soksert: er die Kanonen der Kirchenverſamm⸗ 
lungen, und die Lehre des Pelagius; aber jene treffen mi . 
bt, und van diefer bin ich himmelweit entfernt. Dies wird 
ſonneullar aus den Betrachtungen «) der Definition. von des 
Pelagius Gnade, und feines ganzen Syſtems. P) Aus den 
Negeln der Kritik, nach melden meine Lehre mit jener des 
Melagius muß verglichen und abgewogen werden  yY) Aus 
meinem ganzen Soſtem, Ideengang, amd aus meinen Abs 
ſcchten, mach welchen ich mein Buch ſchrieb. d) Aus einer 
@rlärung „ nicht won, der Nothwendigkeit der Gnade, ſon⸗ 
dern von ihrer Dekannmie und Wirkungsart. e) Aus dem 
weſentlichen Sintie der angeführten Kanonen felbft, und aus _ 
ihren Veranlaſſungen. 8 Aus den Kritiktegeln, nach wel⸗ 
V. A. D. B. VIII. Æ. See, cheij 
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"hen das Konziſiam von Trient, und andere Konzlkien- Jadien 
 -ellärt, und auf die Lehre jedes Privat Muctors angewendet 


werden. 4) Die -Anfchuldigungen, meines infindlichen Vor⸗ 


5 „tages wegen, find ‚ganz Eraftlos und im hoͤchſten Grade 


digend. well =) ſo ſich bloß guf ein dumpfes Gegnuernel, 0 


9% 


‚Die Ausſage siniger Ssünglinge ‚beziehe, 6) Weil fie meine 
Gegner ‚auf eine.unlegale Art aufnahinen, und vor Ans höchfie 
Gericht brachten/ bloß von her Augſage einiger unhenannten 
Juͤnglinge unferfjügt, welche meine Saͤtze fo ſalſch und w 

Derſinnlich ausdruckten, daß ich fie als die Meinen nic moß 
erkenuen kan... .. on —WR 


In den NER Endurtheil werden dem Prof. 


WManzer Zweydeutigkeit und Unbeſtimmtheit in den Ausdrüfe 


ken zur Laſt' gelegt, wodurch zu Mipdeutungen Anlaß gege⸗ 
ven wird, und die man ˖ deswegen nach dem eigentlichen Sinn 
der katholiſchen Kirche gebeſſert und erlaͤutert wuͤnſcht. Des⸗ 
wegen wurden zwey Konfſiſtorialraͤrhe nieder. geſetzt, welche 


dem Pr, Danzer dieſe Saͤtze auszeichnen, und über eine Er⸗ 


laͤuterung und Erklärung ſich niit Ihm pereinigen ſollten, da⸗ 
mit er fie zur Hebung alles. Mißoderſtandes In die Worzede fels 


nes nachſolgenden ziveyten Theile feiner Moraltheologie ein⸗ u 


- ‚fehalten kann. Auch mird dem P. Danser aufgetragen, in 
“ feiner Moraltheotogie das Gebiete der Dogmatik ſorgſam zu 


vermeiden, und diefes jenen Gottesgelehrten zur Lehre zu uͤber⸗ 
laſſen, welche dazu eigenbs aufgeſtellt ſind, und ‚deren Lehr⸗ 
‚amt dazu geeignet iſt; dabey hat Danzer den zweyten Theil 


feines Buchs, bevor der Abdruck geſchieht, an einige HE zu 


ernennende Gottesgelehrte Maͤnner einzurcichen, "um DIE ges 


“ birige Cenſur zu erhalten. Dagegen wird ben Anklägern das 


Ergzbiſchoͤfliche Mißfallen darhber bezeugt, daß fie Ihren Mie⸗ 


bruder in der Facholifchen Kirche, Ihren! Mitgenoffen "in. dent 


— 


AOrden des heil. Benedikts, ihren Mitgeſellen In der Vereinl⸗ 


gung oder Congregation mehrerer Kloͤſter Benediktinerordens, 


und ihten Mitlehter auf der hohen Schule, fo lieblos, fo 


nıibrüderlich, behandien, und Witz und Verſtand anſtreugen, 
um nur irgends eine von der Kirche verdammte, verworfene, 
oder verkannte Irrlehre heraus argumentiren zu Einnep, u. ſ. w. 


Damit schien nun dieſer ganze Prozeß geendiget zu feyn, Al⸗ 


kein fo fehr Danzers Gegner gedemaͤthiget waren, fo wurden 
fie doch nicht ruhig. Sie ſuchten bey einigen Domherren 


Schußtz und Unterſtuͤtzung; heuchelten im Stiden herum ; Hg 
, . v J t 
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ten Tibet die Umgerechttgkeit des Fuͤrſten und einiger Konſiſto⸗ 
rialraͤrhe; "Täfterten tapfee auf ihren firgenden Kollega, mit 
ben driftichen Vorfag, hicht eher zu enden, als bis Danzer 
das: Opfer ihrer alles niederwirgenden Vrthodoxie ſeyn wuͤr⸗ 


de. Zu diefem Behufe fireuten fie die ober angeführte Ber . 


lautevemg über die gemachte Beſchuldigung einer lift 


gen Wörtunterfiellung, in Salzburg, und insbeſondere 


an die Antverfieärsvifttation von drey Benediktinerpraͤlaten 


. mer einigen Prätaten ans. Als im Sache 1792 im Monat - 


et wurde, ſo benußten die Hrn. Schwarzhurber und Koma - 


Torten diefe Gelegenheit, und fehilberten mehrere der wuͤrdig⸗ 


‘ fen Profefioren-auf eine ſolche Art, daß der Präfes der Viſp 


tation am ar an ihnen nichts anders gewahr wurde, al 
das haͤßlichſte Bild des ranzoͤſiſchen Freyheitsgeiſtes, der Ja⸗ 
kobiner und Volksverfuͤhrer, und mit dieſem Bilde in der 


Hand dem Erzbiſchof zueilte, es in feinem Kabinet nieder legte, 


und um ſchleunige Nemedur bar. Die Folgen dieſer Viſita⸗ 
tion find in dem 23. Heft der Freyburger Beyiraͤge zur 
Beförderung des aͤlteſten Chriſtentbums ıc. aufgezeich⸗ 
net. Fuͤr den P. Danzer aber hatte diefer Vorgang die Fol⸗ 


De, daß er auf Werlangen des Erzbifchofs fein Lehramt au der 


Salzburger Univerfität nieder legte. 
7 Die Bf, dieſer Beytraͤge machen über’ dieſen Vorgang Im 


ihrer vorangefchichten Einleitung folgende Wemetkungen, die zur 


richtigen Beurtheilung der Kortfchritte In der Reformation des 
katholiſchen Kirchenglaudens nicht wenig beytragen: „Wer 
„hätte es je geglaubt, daß In unferm Jahrzehend noch die Theoh 


Ziogen auf folgenden monftröfen Korderungen beharren follten: 
1)Man nmuͤſſe die Erklärumasart von den Wirkungen der 


„als, dad die Taufe en Sacrament ſey; 3) daß die fogenanns - 


„operato den Menſchen heillge, ſey eben ſo gut ein Dogma, 
„ten theologiſchen Tugenden, Glaube, Hoffnung und Liebe, 


‚„Bactamente, wie fie in den Schulen vorgetragen wird, alt 
„Glaubenswahrheit annehmens 2) daß die Taufe ex operg | 


„dern Menſchen eingegofjen werden muͤſſen; 4) baß die Kinder... 
katholiſcher Eltern, wenn fie ohne Taufe ſterben, verdammt 


„werden. Ber follte es glauben, dag die Thealogen unferer 
„zeiten noch fo niverſchaͤmt ſeyn ſollten, ſoiche Dinge der 


„sanzen Ehriftenheit als. Glaubensdogmen aufzudringen, da - - 
„fie doch offenbar. bie Schulgrillen, —— — 


„und zum Theil entlehnte Ideen aus der peripatetiichen Phö 
J } 82.00 Aofen 
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J loſophle ſind. — Auch ſtellt dieſe aigoſcheitt —— 


„ſchen, theolog iſchen Fakultaͤt den augenſcheinlichen 
Jauf, 1) hatz. e Theologen, die, nal wilden Eifer- fir dir Chrp 


„beutende, Ausdrüde balten , und- jeden verkeberii, Der nice 

ihrer Meinung iſt; 2): daß ſie ſich die miederttaͤchtinten 
FRunftgkiffe e Lauben „ ihre Gegner: au ftürzen, jorgug fie: mi 
„Gründen nicht, ‚auffommen Kanon 3) daß fie.mit, phariſaͤi⸗ 

„fhern Haſſe anf Philefopbie, Philoſophen und Yufkärung 


zlositürmen. N robAiD; man he oraeylen⸗ m —* J 


| „em u ; Ne 


Pr 


+; 


I 


Unverſchamte Sercheley det Hevofitionsihäfe, — 


— in der. von" cn verfaßten, von einem 


. ‚Deutfchen’Heberfeger 5.4” ‚Hoch empfohlenen, und 


u Salzburg Ho. 1792 verlögten. Harmonie Dee 
. 3 "wahren Grundſaͤtze der Kirdie, der Moral und der 


Vernunft mit der bürgerlichen Verfaſſung des Kle— 


rus von Frankreich, enthuͤllet von einem redlichen 


Verehrer der Kirche und des Staats. Straß» 


| ‚ „burg und Wafel,. 1792. (Müngen ‚be fndgu) 


2: Be 13 wog. 108 | 
AT Geifi dieſer Schrift entdeckt ſich ſchon burch den gerohßte 


am Titel. Der Vf. it voll Eifer gegen die neue Organifätion 


des feaugöfifchen Klerus, die in der auf dem Titel genannten 


- Schrift mit einer. feltenen- Grändlichkele und Beſcheibenheit 
“ gerechtfertiget wird: und doch ſcheint er noch nieht gegen den 


deutſchen Liäberfeher jener Schrift eingenommen zu feyn. ‚Bir 


baten die Harmonie n. ſ. w. gegen welche der Vf. ſtreitet, ge⸗ 


leſen, and ſie auch in unſerer Bibl, angezeigt, und muͤſſen 
bekennen, daß ſchon der Ton jener Harmoͤnie u. ſ. w. und des 
gegenwaͤrtigen Vf.der unver haͤmten geucheley u, ſ. w. 
fo abſtechend iſt, daß der Unpartheyiſche ſchon deswegen geneigt 
ſeyn muß, auf die Seite der Harmonie u. ſ. w. ji treten: 
Mer aber vollends die Gruͤnde abwiegt, ‚mit welchen dee Bf. 
gegen die Harmonie u. f.w..ftreitet, der wird keinen Augen⸗ 


blick anftehen, fich auf die Seite der Harmonie u. f. vo. u 


wenden, Dex. Vſ. fünge gleich in der Vorrede an, auf ſeine 


Fin n J “ Gem 
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Barhıot.-Wättesgelabrheit. Er 


Gegner zu Ihimpfen ; und bleibe andy dieſem einmal ängenom- 
meſien Ton bis ans-Ende des Wuchs gerreu. „Ein Melftere . 
nftück der Fourbetie, ſagt er, der verfdimihten Schlauhent, 
„und der. ausaefhämten. Vermefienheic, weiche ſchon ſeit ame 
nde:thalb dundert Jahren den eigentlichen Charakter einer 
„berannten, aılf den Ruin der Kirche und ded Staats immer 
Azurenden Secte (wie aus der Folge erheflet, fo verftcht der 


Vf. unter dieſer Serte ‚die Janſeniſten) auszeichneten, er⸗ 


\ 





we. - 


ufihien in den Tagen des wirklichen, vorzüglich" durch die Nies 
nfenarbett dieſer Helden erfolgten, Zuſanimenſturzes ber eben 
„fo herrlich vorhln Hlänzenden Kirche, als Monarchie Frant⸗ 
„eeihe. Sie war es vorjzuͤglich, dieſe antichriftifche Secte, 
„weihe den Saamen der Zwietracht mit gleich entfchlefiener 
„Halsſtarrigkeir wider die gefeßmäßige Regierung des Staats 
„und der Kirche Thon von langen Zeiten Ger mit nie ermuͤden 
„dem Kteige und unuͤberwindlichem Muthe durch die ruchlofer 


nften Schriften, und durch recht fatanifche Naͤnke cusgeftreuer, 


„die ganze Nation zu fo einer gleidhzeitigen‘ Stevolntion des 
„Staats und der Kirche einfigft vorbereitet, und durch die 
„nur an "zu gluͤckliche allmählige Ausfuͤhrung gewiſſer ihrer 


ahoͤlliſchen Projecte eridfich vollendg reif gemacht hat. Und 
‚nfüchet tet, da fie glaubt mit ihrem großen Bubenſtuͤcke zus 


naͤchſt am Ende zu ſeyn, itzt erfcheinet fie über den Ruinen 
mdes eingeftärgten franzdſiſchen Staates und ber fo edlen fran⸗ 
„zorffehen Kirche teinmphirend mit einer, wie fie glaubt, alle 


ogeſunde Vernunft zu beräuben hinreihenden Proelamgtion 
oder Schrift: Harmonie der wahren Grundſaͤtze u. ſ. w.“ — 


Und doch ſcheint der Vf. gegen den Üeberſetzer dieſer Harmo⸗ 


‚nie noch weit aufgebrachter zu ſeyn, als gegen die framoͤſiſchen 


Biſchoͤfe, weiche die Harmonie als Mitglieder der. conſtitui⸗ 


tkenden Nationalverſammlung verfaßt hahen. „Und doch,“ 


fagt er, „wie in ſonderharen Zeiten wir leden! — Und doch 
„ſieht man in. Salzburg, einer kathoſtſchen Hauptſtadt, wo 
„eine Univerſitaͤt, und viele recht gelehtte Maͤnner ſind, im 


„Verlage ber Mayrſchen BDuchhandlung, ohne alle Etlaubniß, 
„eine: deutſche Ueberſetzung dieſer fo mit allen katholiſchen Oh⸗ 


„ten disharmonirenden Harmonie Xo. 1752 erſcheinen, von 
»D. 5. verfaſſet. Diefe Beyſetzung der ÄAnfangsbuchſtaben 


| - „des Ueberſetzers läßt muthmaßen, daß berfelbe die Ehre, 16 


„eine leberfekting geliefert zu Haben, nicht ganz entfageh woll⸗ 
„te, und zugleich aus denfelben fchon ſich kennbar genug ger 
„nacht zu haben glaubte. Bee ein ſonderdar guverfich Inn 
PP: b u u 3. - | x JAnfere 


Pa u; 


t , oo. . 


, | 2 , *3 ⁊ 
4 Karol Gottecgelahrheigt. 
„Unternehmen iſt ec, daß er ſich gar. niche ſcheuet, fein volle 
‚„tommenes Einveritändnig pie dieſer Harmonie in. einer 
pꝓvorangeletzten Darrede laut auszupofaunen? — — Wie 
„aberimmer die Ahſicht des Uebſ. beſchaffen geweſen ſeyn mag; 
„Io iſt dech fa; vigl Außer allem Zweifel, dag feine Unterneh⸗ 
„mung ihrem Weſen nach zur Blendung ſchwacher ‚Köpfe und 
zur Empfehlung der vorgegebenen Er onie der (Brund« 
füge der neuen ſchismatiſchen ifcbäfe dee Departe⸗ 
„ments von Frankreich, großen Dienſt thue. Und, da er⸗ 
Thebt fich mein Eifer gegen fo eitien .; — ten frauzoͤſiſchen 
„Unſinn, ohne zu entbrennen, und Ich meiß,. worum ich ei⸗ 
ufere. Laͤngſt kannten alle feltere und.reblichere Gelehrte die 
„non Anbeginn her geführte gleisneriſche Sprache der obeit 
„Ichon gemeldeten. Secte, ſammt allen ihren meitausfehenden, 
„auf Umſturz des Staats und der wahren Kirche nerade.hine | 
„ätelenden Projecten. Immer aber.gad.es auch Schwachtd« | 
„pfe, welche ſich von ihren Sroßberoiben fo weit täufben life 
ofen, daß fie.felhft mit ihnen Die diefer Secte gründlichft ges | 
„machten Vorwürfe als Phautonie. und Erdichtungen auspo⸗ | 
„faunten. Und leider! in den letzten Zeiten hat ſich diefe 
„Verführung au in Deutichland, nisbe wenig ‚auggebraitet. 
¶Wenn man nun, nachdem biefe ſataniſche Projecte in Franke 
a reich bis zu ihrer Reife Ichon gediehen find, auch In Beni | 
“land, in siföflichen. und ergbifdrsflichen Stefidenzkädten, . | 
vonoch ſogar die gegen den Staat und die Kirche aufiwieglere 
„ſchen Grundſaͤtze diefer verfluchten Secte ungefcheut ausbree 
„zen, ja als die wahren Grundſaͤtze der Kiche, der Moral 
„und det Vernunft dringeudft anbefehlen darf , welche Felgen 
„möüllen auch bey uns Deutſchen hieraug entftehen? Soll eßs 
„Bahn, fol es Phantom ſeyn, wenn man ſorget, gleicher 
„Zunder der Rebellion gegen den. Staat und die, Kirche werde | 
‚ „in folden Schriften in die Länder vertbeilt, in welche der | 
„Verkehr jener Buchhandlungen hinreichet, weiche: die Aufe | 
‚ wlagen davon Übernehmen ?* — In dieſem Ton fährt nun 
der Of, dreyzehn Bogen hindurch fort, ohne. daß er etwas 
mehr beweiſt, als daß es. ihn, als einen ächten Ultrtamontae 
ner, herzlich gräme, daß ein Theil der Fathol. Kicche den gro | 
fen Unterſchled zwiſchen Pabfichum und kathol. Religion immer 
: mehr einfehen lernt. Auch verraͤth fich der Vf. nur zu deutlich 
als einen ächten Jeſuiten, der den Sanfeniften ſchon laͤngſt 


> Xod und Untergang geſchworen hat. G 
u u f en re * 
E Roma⸗ 
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Adels, gefaßten. Grun 
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Em Trettkin, Nebengelichte Heinrichs: des nr 

"gern, Herzogs zu Wolfenbüttel, Scenen und 
“ Gemälde, aus der erften Hälfte des fechszehnten 
Jahrhunderts, ben. Zeiten-der Reſormation, in 
zwey Theilen. Leipzig, in ber Mengandfchen 
Buch a 1793: Zuſammen 744 Seiten. 8. 


en wuͤrden die Stunden j die wir einer teitläuftigen Erbe 


biefer neuen Rittergeſchichte widmen wollten, für eben fo 
verlohren anfehen, wie es bie Stunden der Lefung berfelben 
für'ung, gemwefen find. Es iſt eine bequeme Sache. für fo man 
de, an Erfindungsfraft arme. Köpfe, daß ihnen, nach der 
fit herrſchenden Mode, das ganze Gebiet der öffenelichen Ges 
ſchichte zur Ausführung einer eben nicht, fehr wunderbaren 
Privat geſchichte zu Gebote ſtehen muß, in welcher alles, bis 
auf einige wenige feltfame und abentheuerliche Auftritte und 


| ungewöhnliche ‚ aber nichts weniger als mit. Erfindungsgeift 


ausgefonnene, Entwickelungen, feinen ganz gewöhnlichen Gang 
fgetzugehen pflege. Man kaim wohl denken, daß dee Bf. el 


teites Feld zu ſchwatzen gehabt hube, \weil er deu Bauern⸗ 


‚und den Religionserieg, beyde nach ihrer ganzen Länge, in die. 


Geſchichte der. Eve Trottin hinein gezogen hat. Wir. bedanern | 
den Lofer, der die Geſchichte beyder Kriege hier zum een, 


male leſen und fie ſich nad, ihrer Wahrheit fo denken fall, m 
fie dee Vf. vor Augen gelegt hat. Go wie er die Ge je 


der Eve Trottin nad) feiner Phantafie behandelt, fo behandelt 
er auch die Geſchichte diefer Kriege, oberflächlich und —* ei⸗ 
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nem von ihm felbft gefaßten Gefichtspuncte, ber. N unſern 
Zeiten nichts ‚weniger als Verzeihung verdient. "Die ganze - 


Geſchichte des Bauernfriegs ſcheint von dem X. bloß darum 
“in Diefe Nittergefchichte aufgenommen worden zu keyn, damit 
et gewiſſen übertriebenen , auf Unfoften der Kürften mad bes 
Sheken, die nad) ‚dem Urtheile vermänfs: 
tiger Denker ſchon zu Tehr ‘in Umlauf gekommen find, noch 
mehr Stärke und Dauer geben möge. . Wo ber. Bf. dem 
Drange feines Herzens nid in der Erzählung. freyen ‚Lauf 
Alien ann. da thus er es in Rn De und man Tiefet 
Son 
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iss Romane 


von Fürften, die ſich alles erlauben ib dit Rechte der Menfch⸗ 
- beit unter die Fuͤße tresen, von geadelten Raͤubern umd vom 


j „befoideten Miechlingen, unter melden er gewöhnlich den gatre- - | 


k Militairſtand begreifen‘ Keim Menſch, der nur einigen 


niprüch auf menſchliches Gefühl machen kann, wird den . "- 


ſchrecklichen Tod Ludwigs von Hrifenſtein ohne Entfenen lefen 
kennen, Uñͤd doch wird das Schreckliche ſeines von der Wuth 


der Bauern eflittenen Todes mit den möglichfken-Entfehuldie 
ungen gemildert, nur, damit die Todesart feines won. Georg 
ruchſes zur" Strafe gezogenen Moͤrders mit deſto greſſ ren 

Farben vor Augen treten kͤnne. — Hiſtoriſche Untichttgkei⸗ 


ten ſcheinen dem Vf. eine ganz unbedeutende Sache zu ſeyn. 


Er drängt Thatſachen in einen Zeitpunct zufammen , die meh⸗ 


rere Jahrzehende von einander entfernt find. So waren 


nach feiner Erzählung S. 540, nad) Johann Friedrichs T, 
von Sachen Falle, Egris V. Wuͤnſche alle erfuͤllt; Wittenberg 
mar fein, Gotha (ſchon damals? )- ein Steinhaufen, -Ald 
brecht von Brandenburg frey. — Freylich kann ung det Of. 
in feine Sprache zu reden, entgeguen; daß das Ganze nicht 
Geſchichte, fondern Nitterroman fey, in welchen es nicht auf 
Wahrheit, ſondern auf Fiction und Darftellung antkomme. 
Aber diefe, aus der wirklichen Geſchichte heraus gehobenen 


‚and in den Ritterroman verpflanzten Begebenheiten ausge⸗ 


kommen, enthält das ganze Product wenig von Fiction und 


Erzählung, was man nicht in hundert andern Nittergefchiche 
ten ſchon einmahl und bis zum Ekel wieder. gelefen hätte. 


Eine ſchon hundertmahl wiederholte Erzählung von einem 
Vehmgrtichte, lange ermuͤdende Reden oder Briefe, in welchen 
er fee: Perfonen Sentiments und Verfiherungen ausgieſ⸗ 
fen täßt,, wie er fie haben will, und einige ‚alltägliche Aufib⸗ 


ſungen entweder durch ein Paket Briefe, oder durch eine nicht 


. Sermurhete Zufammenkumft, das iſt es alles, mas der Leſer 
bier zu erwarten hat. Den Charakteren fehlt es durchaus an 


‚Haltung und Intereſſe. Herrmann von Trott, feine beyden 
Söhne, Conrad und Thiſo, feine Tochter Eve , behören aid 
fo any in die Reihe der ganz gewöhnlichen Weenfchen, denen 


Feſtigkeit und Schwärhe, mach den Tmitänden der Zeit und 


nach den Verhaͤltniſſen ihrer Rage,’ mitgethellt ift, daß man 


nichts anders ats Fehltriite won Ihren erwarten kann. Ida 


= 


’ x . 
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iſt eine der duldenden ſtillen Perfouen, deren Charakter wedet 


duch Denken und Handelt‘, roch durch ‚Peiderfchaft kenne 
bar wfebe: "&ehe' sieh (eink!fip Der Vh "anf ſine aus De 
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Materjelten hergenonunene Ronthoßeter zie Gute zů thus · Aber 
wenn er glaubt, deß es hier mit feinem ewigen; Hbunpes 


ausleeren, mit den Wörtern Unbilden, A re, Imbiß 


gethan fen, fo vertaͤth et ſeine Unbekanntſchaft Sptache 


der damahllgen Zeiten ganz. Und wenn bat imahls die. 


erkuͤnſtelte Sprache gekannt, welcher durch Bene fo lange 


Gewalt angetban wird, bie: vie Perloden iht Snitnmaaß 
‚ und einen Segameter zum Attsgange befommen? Es kommt 


nicht auf einige veraltete Wörter, nicht auf ein ſtudirtes abe 
emeſſenes Sylbenmaaß, Tondern darguf an, daß das Ganze 
—* Coſtuᷣme ber damahligen Zeiten ſowohl nuch der Sprache 


ſiberhaupt, als jedem beſondern Ausdruck, nach Ich Sachen 


ſowohl als nach der Deritungsart angemeſſen fe. Wie paß 
fa da ober Stellen, wie folgende, in jene Zeiten bin? 
„Aber Herrmann fprang mit Glut in der gebräunten Wange 


- „vom weichgepolfterten Stuhle, riß ein Schlachtſchwerdt 


„bon einer der gothiſchen Saͤulen, bie den’ Zechſaal Rüstenz 
„trat mit Anſtand, mit Feuer und Wuͤtde mieten unter felne 
„Schildgenoffen und ſprach.“ Oder lit es und 'muß-es eint 
Eigenſchaſt der Nitterromane des Mittelalters ſeyn, bag eine 


“ gegen alle Grammatik und vernünftige Wortableitung ſtrei⸗ 


rende, Diction in denfelben herrſche? Schon Luthers Sprache - 
Eonnte Entfcheidung geben. Aber wie, tverm uhfer Öchrife 
fteller ſchreibt: » vergeffen über den Brief hatte Herrmann 


fire ſich ſehr widerſprechenden Grundſaͤtze: vergefien am ., 


„Monchsunſinn, vergeffen an alles, was ihn von den Maus 
„ern ihres Münfters zuruͤck zu halten vermocht hätte, * "wenn. 
ee, batb ihr die Hand, ſtatt botb ihr die Hand S. 945 


. yralten ſich mit Thaten ©. roo; da erblickte er feinem vom 


den, einem treuen Diener wählte er ih ©. 1543 dem ma _ 
nur winken durfte S. 186; gewunfchen ſtait gewuͤnſcht, 


v⸗ 


2 


\ 


ich furchte mie für nichts ©. 421, Name hatt die Namen, 


imd mebrere derqleichen ganz bekannte grammaticaliſche Uns 


richtigkeiten hinſchreibt? Aus dem allem — denn wir haben. 


‚mäßigen Produrte gehört, - 


gegen unfee erſtre Abſicht fhon zu viel geſagt — werden unfee 
‚Lafer.fich ſelbſt die Entfcheidung geben koͤnnen, dag diefe Nike 
tergeſchichte, fo wie ſo viele andre ihres gleichen, mit weldyen 
die Jetzige Leſewelt uͤberſchwemmt wird, unter die ganz mitte 


u Gr. 
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N dem; eeb ·ihin von Peankrridi, ab Berti 

| BU ie ten Kreutz; ggs dhalogiſirt. Zweyter 
Er Fhemnitz, 1 Helma 1792: 1518; 
" RT . 


, ro Be — * Viblicthet &.141, wo der et at 
Ye Buches ‚angezeigt iſt, wurde geklagt, daß bie Darad- 
are in demſelhen fich nicht genug auszeichneten. Das iſt nu | 
in dieſem zwexten Theile.der Fall nicht. Hier ſind die 
raftere deutlich uud ihre Kontraſte ind auffallend. Die 
Monigin iſt eine Buhldirne in Superlatlv und der Abt Mont⸗ 
pellier. ein fhenshicher Ffaſfe. Daher intereſſirt diefer ; A | 
Theil unaleich mehr als. der erſte. Doc) wird ber t 
mende, fuͤr Sophien uud Cecillen eingenommene —* wegen 
ſhrer Schickſole allzuwenig befriedigt. Die Archaismen in 





2 


der Schreibart, wie ſehr fie auch immer Mode ſind, haͤtten 
= Ns 8 die * icheſchaltuten Domanjen fligephir. ſeyn 
' nnen. 7 * 


* 


Akte von geſenbur und Adela 6 von gefet. ‘Eine ° 
boͤhmiſche Familiengeſchichte aus. den Hußitifchen | 

mer 1. Zeiten, Aue böpmifchen Originaluckunden. Prog, \ 
3792. 8. ‚200 Seit. . 148. .. 


Bi urid Serecelgele ſind eines Recenſenten unerfaße 
flichten. Wenn aber folche ſich durchaus nicht anders 
— laſſen, als wenn er das Merk, worüber er urtheitr, 
Border. dans. geleſen hat, ſo geſtehn wir aufrichtig: Lieber 
wollen mit Verzicht aufjene erfiern Cigenfchaften thun, als 
Ä De unbeſchreibliche Tangtveile über uns ergehen laffen, und ein 
j Werk, wie gegenwaͤrtiges iſt, von Alpha bis Omega leſen. 
Bon die erſten Bogen haben des Schleppenden, ‚Rraftlofen, 
Syrachividrigen fo viel, daß man, auch ohne Divinationsgabe, | 
| auf das. übrige ſchließen kann. Zweh Liebende trgınen Selle 
te Hlonszroift und Buͤrgerkriege. Dieſer zwat ſchon tauͤfendmahl 
| bearbeitete, aber unter Meifterhand Inimer noch intereſſant 
darzaſtellende Stoff wird unter der Hand des gegenwärtigen 
_ wis. fo alltaͤglich, als möglih. Keine Seite finder! ſich im 
u ge v gan 
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| . Human Mürche , me Die sBnmenanail he salefken nen. ba 
drey Sünden zu rügen. haͤtte. Boͤhmiſche Prov ueliamen 
draͤugen fid: : Kurz, fo ſehr das Papier, worauf es‘ gedruckt 
‚ worden, nur geaues Loͤſchpapier IR, ſo wuͤrde doch biefes ſelbſt, 
wenn es eine, Mißbrauchsklage gegen den Verleger anſte 
bogdhne Zweijel vor jeder Juſtanz gewinnen. 
tn Ip 
. .} “ * rn FE . nn 
Vorträte einiger voii (ebenden Damm an beutfchen 
Höfen. Erſtes und zweijtes Baͤndchen. In 
allen Hofbuchhandlungen (alademiſche Buchhand⸗ 
lung zu Marbıng.) 1792. 299 S. 8. 168. 


Was für Kunſtgriffe wenden doch unfre Buͤchermacher nice 
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an, ihren elenden Producten Käufer zu verſchaffen! Rec.muß, 


nachdem er die herkullſche Arbeit Überftanten hat, diefe beyden 


Ä Bändchen ganz durchzuleſen, einen jeden warnen, ſich ja niche 
durch den Titel taͤuſchen zu Jaffen, „Denn von dem, mas diefer 


verfpricht , iſt hier Leine Sylbe au leſen. Wer fich hingegen 


an feichtem ungereimten Gekhtwäß, niedrigem Witz und Plan 
tiruͤden erbauen will, finder auf jeder Seite mehr ale Eine Go⸗ 


tegenhelt dazu. Daß cs dabey duch an Epräthfehlen, nie - 
3. D. vor zwey gute Groſchen ſt. für ıc., vor und wider: 


ſt. für und wider u. dgl. nicht mangelt, iſt Teiche zu erach ten. 


- 


bewahren? | 


Bir. 
0 MWeltweisheie 
Gemeiner Nenſchenverſtand einigen. Grunbfägen ber 


. NYhiloſophie unferer Zeit entgegen geſetzt. 1793. 8. 


U. 


54 Seit. 338 


Dieſer kleine philoſophifch⸗ peſttiſche Aufſatz eines Ungenann⸗ 
ren läßs ſich zwar ganz gut leſen, er enthält auch ohne Zwei⸗ 
ſel manches, was, vorzüglich in unſern Tagen, wohl beher⸗ 
iigt werden darf; allein zur völligen — des vorgefeh« 


: gen Endrwecte ſcheint er uns dedy nicht gründlich, nicht ji u 
u . . J r⸗ * 
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Bor den folgenden Bändchen niotze ung der gute Selma " 
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Vdartheytha — Lee ehe | 
—— elben If" der ſich immer weiter auchteitende 
Revolutionsgeiſt unſerer Zeit, dem überall’ aufbraufende und 
oo. alle bisherige Ordnung der Dinge zerſtoͤhrende Pröpheitktrang, | 

das ugbandige, anmäßige Vetlangen.ſo Vieler nach guͤnzlichen 

13, Btansummwälzmgen. "Diefer faft allgenieinen politiſchen Wuth 

u ſetzt ſich der Vf. mit aller Macht entgegen, zeigt mit vielem 
Nachdruck die gefährlichen Abwege, auf bie fie ſchon gerarhen 
‚ und noch. ferner gewathen wich , und die aͤntzerſt verberie 





chen Folgen, die daͤmit verknußſt Mid, und giebt einige gutfe 
Winke, anf welchen Wede allein wahre und rechimäßige Beate 7 | 
bſſernugen im Staate moͤalich feyen. "Daß nun bdies alles der 
Verrunft;gemäß ſeye, und Aufmerkſamkeit und Veyfall ver · 
diene, dies iſt keinem Zweifel unterworfen; aber nur deſto 
mehr muͤſſen wir bedauren, daß der. DE. feine.fo wichtige War⸗ 
„nungen, und Belehtungen auf einen gang unhaltbaren Grund . 
gebauet hat. Kr legt nämlich afle diefe Inordnungen und _ 
Ausſchweifungen der Philofophig zur Laſt, und, betrachtet die: 
Begriffe und Grundfäge von einem urfprünglichen Stand der 
Natur, von angeborner Freyhert und Nechtsgleihgeit, von 
Grundgewalt des Volks u. f.m., woraus diefe das Natur« und . 
+... Wefelifchaftsregt her zu ‚leiten, ſucht, als die. erfte und une 
mittelbarfte Quelle derſelben. Daher. beurtheilt er diefe Ber . 
griffe und Grundſaͤtze als elende.nichtswärdige Chimären, die. 
dem, gefunden Menſchverſtand widerſprechen, und auf lau» | 
ter Abfurditäten führen., und ill fie durchaus wieder in Die 
_ finſtern Zellen {rer Erfinder zuruͤck gewiefen haben, Alleig * 
| eben: damit beftätige er zu feinem Nachtheile dag, was er, ob» | 
gleich) vermuthlich nicht fo ganz im Ernſte, von ſich felber fagt, 1 
dag er ſich bisher um die Philoſophie nur. wenig befümmere | 
habe. Denn hätte er ſich mise hr genduer bekannt gemacdt,. | 
. fo wärden ihm: diefe Begriffe und Sirundfäge nicht fo gar bee ' \ 
fremdend'geweſen feyn, er würde vielmehr, ‚von ihrer Wahrheit | 
and Nothwendigkeit Äberzeugt, es eingefehen haben, daß nicht . 
fie, fondern bloß ihre ungefchickte Anwendung zum Theil als 
0 Ble.Urfache jener Verirrungen angefehen werden könne, Und . | 
- 2 daB, wenn er bie Dunkeln Ausſpruͤche feines gemeinen Mens 
" ſchenverſtandes in deutliche Vernunftſchluͤſſe auflöfe, er felber 
zuletzt auf. dieſe Begriffe und Grundfige geleitet werdhe. 
Ä nem fi 
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. Meiugnisheit. ‚ii 


Seicdtich nd Mefeghene.: Kin Dialog: iin-Eiofiari. 
7793. 35 Dog. in 8. Be. * | 


Ein Dialog im Reiche der Todten in einer kraftvollen Sprache 


geſchrieben. Es gah eine Zrit, wo Dodtengeſproͤche ;\befon» 


ders der Regenten, haͤnfig verfaßt und geleſen wurden. Je⸗ 


der erzaͤhlte Plane und Entwuͤrfe, die er im Leben gewacht, 


cheils vElendet, theils unausgeführt zuruͤck gelafien haͤtte. 


Von vielen der letztern fand der Seſchichtsforſcher Feine Spur. 


So auch bier, wo der unfterbliche Sriedrich die Hauptrolle 


foleit, jedoch Mit der: Medification, Daß er manche Ideen, Die 
de Phantaſie dem Könige unterlegt, für den freyen, nicht für dent 
monarchiſchen Staat, den er beherrichte, ausgeführt wiſſen will. 
Wirabeau iſt Hier mehr ein, aufmerkfagter Zuhörer, der Eins 


wuͤrſe macht, die der Konig zu beben ſuͤcht ;unb weichen je« 
ner, durch die Innere'Kraft dar Wahrheit Äberzengt, zuletzt 


beypflichtet. Es fiegt die Idee zum Grunde, auf welchen Weg 
eine jreyere gluͤcklichere Verfaſſung ohne gewaltſame Erſchuͤtte⸗ 


zungen, ohne Mord und. Hlutvergießen veranftaiter werden 
koͤnne. Daben ift vorzüglich anf deutſche Prowingen Ruͤckſicht 
genommen worden. Es Hl. unläuabar, dag mandje, Grunde 


i 


füge und Behauptungen aus der Seele Friedrichs genommen 
And, wie jedem, dee mit feinem Charakter nicht. unbetannt 
iR, bey Leſung diefer Blätter einlenchten wird. Audere Dinge 
bingegei , ‚die bier dem Könige in den Mund grugt werben, 


- ind Träume der Phantaſie, und Wuͤnſche, deren Erfüllung 


der Bf. nicht zu hoffen wagt. Es tft die Rede von der obere 
fin Gewalt ip einem Staate, vom Adel, der Edeijllichkeit 
u.fw., Mirabeau wänfcht endlich die Mealiſinung dieſes 


Ideals, und Plato, der im Verborgenen das Geſpraͤch mit 


angehört hatte; koͤnimt zuletzt hervor, will den Plan zu Fefe 


ner Reprodſit dann zerreißen, wenn die Ausfuͤhrumz geſchiebt. 


Auffaliend war Rec. das Geſtaͤndniß Mirabrau's, da der Ko⸗ 
nig wuͤnſchte, daß ein Weg zur Oberwelt flir M. aefunder -. 
würde: Es lautet alfo: „Kür mich? — Doch wohl nicht, 
um. Dir wieder geheime Nachrichten ans dem Fabinette Debe 
nes eheimaligen Hofes zu bringen? Bey meiner luſtigen, une 
ſichtbaxen Reiſe und dieſem unbefangneren Blick moͤchten ſie 
beicht wabhrbhafter ausfallen; als jene erſten.“ Dies glaubt. 
Rec, auch. — Das in Kupfer geſtochene Titelblatt hat eine 

Biguette, Fciedrich, Minabeiu. und Plato iu onen | 
EN on . > u 2 11 
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„78 AWheleweis helt. 
Feldern Vorſtellend, Die hf ver te Dlalbet Be⸗ 
ang hat. a 1 Bea Ge F 


3 J 


Iok G. Leidenfröft, Med. D. et P. P. O. confeſſio 
quid putet per experientiam didiciſſe de 
mente humana. Duisburg, bey Adkwing 1793 
"8.280 Seit. 18: 0:00 


Eigenes Gasen wir in vorliegender Schrift” einlges, aber von 


\ 


befondrer Erheblichkeit, fo viel wir naͤmlich urtheilen Förinem, . 


nichts angetroffen. Dies Eigene und Auffaltende beffehe um 


ter andern darin, daß unſere Seele, nach der Pythagoriſchen 


Lehre, eine Zahl iſt, mithin alle ihre Verrichtungen auf das 

' - Zählen fich zuruͤck bringen laſſen; Empfinduig, Denfen, 
Sctchließen find nichts als ein Zählen; das Begehren aber, 
nebſt dem Wollen, vergißt der Bf. aus dem Zählen zu erlären. 
Allein anch diefe Werriähtungen ſeldſt koönnen nun mittelſt figuͤr⸗ 
ilcher Deutung, uud einiger Verdrehung, auf das Zählen zu 
ruͤck geführt werden: Zum Empfinden, heiße es, gehoͤrt Auf⸗ 
merkſamkeit, diefe aber, durd) reiche die Geele dem Orgdne 
gegenwärtig it, und darauf wirkt, iſt nichts anders als cin 
Zaͤhlen derjenigen pallipen Veraͤnderungen, welche eine Kauf 
fere Kraft im Organe hervor bringt. Dies erhellt am Wahr⸗ 
nehmen eines Tones, ‚deffen mehrere Vibrationen in eier geh 


"> gebenen Zeit die Seele aufzaͤhlt Und: daraus feine Höhe abe 
nimmt. Hören alfo heißt bie Geſchwindigkeit und Größe det 


Zitterungmn in der Luft zählen, mit einander vergleichen and 

o auf Einheit bringen. Aber worin beftehr denn das Wahr⸗ 
mniehmen der eingelnen Zitterangen? Oder geht etwa das Zaͤh⸗ 
en ohne Ende fort? Schon mir dee Empfindung der Farben 
will diefe Theorie nicht recht mehr fortgehen, noch weniger aber 
mit dem Gefuͤhle. Denn da Heißt es, in Anſehnng des Ge⸗ 


Nuͤhls iſt kein Zweifel, dag die verfchiedenen Grade der Ausdeh⸗ 


nung, und der davon abhaͤngenden Figur, auch des Wider⸗ 


° flandes, der Biäßigteie, Wervegtihkele, Weichheit und Ger 






ſchwindigkeit auch im Organe eine verfhledene Werändereng. 


dervor bbriagen muͤßen. Das mißen fie freylich, aber das 
7* hier nos) nicht aus, es Liegt ob, zu zeigen, Liu) 
ber Wahtnehmung dieſer Wirhisengtit allemahl win Shen 


— fü en ee — * - 


- Welmelopeit. 73 
geſchieht / mithin erheltt Die) Bortchufton noch nit: Akte ir 
alſo nichts anders, als die Zahl dieſer Meinen Weränberungen 


auf der Haut ausmachen sder beftimmen, und fie mis andern 


Berämderungen deſſelden Organs vergleichen, Dies Bablen ift 
gar numoglich durch die Erfahrung zu beiveilen, denn zum 
bien gehört, daß die. einzeinen Einheiten unterſchieden, mit» 


hin afle befonders dem Bewußtſehn vorgehalten werden. Sol⸗ 


he Unterſcheidung aber der kleinern Befühlseindrücte geist ung 
De Erfahring nicht durch Huͤlft Dis Raiſonnements, kur eo 
men wir in den Oinnenveränderungen einfachere Beftänzeheile, 


‚Eigen und nen iſt auch, was der Vf. verfihert beobach⸗ 


tet zu haben, daß ein von Jugend auf blind gemwefener, 'als eg 
mittefft einer Krankheit anfing zu ſehen, anfangs alles vers 


kehrt erhtige babe, fo daB die Menſchen ihn auf den Köpfen 
De en Ichieuen. Wir Haben indeß an der Nichtigkeit diefer 


Beobachtung noch einigen Zweifel, weil dies fih weder mit 


der Natur des Sehens allein, nach auch des Sehens vergll⸗ 
chen mit dem Fuͤhlen, recht zu vertragen feheint. Gebrauchte 
der Menſch fein Geſicht allein: fo mußte er die Köpfe der ane 
dern da fehen, wo er auch den feinigen, in dem yon fich ſelbſt 
gemachten Bilde, erblickt; alſo konnten Ihm andere Menſchen 

füge Füße gegen feinen Kopf zu richten ſcheinnen. Rahm 
er. das Geſuͤhl zu Huͤlſe, ſo mußte er feinen Kopf fühlen, wo 


er den der andern fuͤhlte, alſo war wieder dieſe Verkehrtheit 


icht wohl denkbar. Was uns aber noch mehr mißtrauiſch 
macht‘, ift, daß der Vf. andy beobachtet haben will, ein 
Menſch Habe nach Verluſt des einen Auges alles nur Halb fo 


gruß, als ſonſt, geſehen. Das nämliche aber mÄßte auch ges 
ſchehen, ‚wenn ein. Auge auf einige Zeit ganz unbrauchbar. ge ' 
macht wird; welches in der jugend ung zwar einmahl widere - 


Jahren iſt / aber ohne daß wir in dem Sehen durch das andere 


einlge Veränderung bemerkt hätten. 


.8yen iſt ferner und neu, daß unfere Seele nicht mit 
bem Körper, ſondern mit deſſen bewegenden Kräften, die all 


einfacher Natur find, in Verbindung ſteht, mithin die Wera 
einlgung zwilchen Leib und Seele begteiflih wird. Das wird : 


fle freplich dadurch ‚mehr, nur iſt zu err ägen, daß dieſe Kräfte 


Beine Subſtanzen find, wenn man den gewoͤhnlichen Sprach» 

brauche ni | 
dr fl folhe, ohne jedoch davon genugthuenden Beweis zu 
geben, Urbeshäupt folge ei zu raſch maͤnchen Gramfäten der 
alten 


— 


Ds 


etaphyſiker folgt. Unſer Bf. hingegen nimmt . 


/ 
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| 174 Melwelsgäit, Ä 
0 Ba Phiteſouble bejoudera: auch Krk - Myſtiter, wrchoalb ert 
hena: dp irte · eigne At / ou anſchaulicher Erkenntnin an · 
nimmt, umd einen. Umgang der Seele mit Gott ſelhſt, als. 
wirtlich vertheidigt; ohne doch auch hier geimgthuende Be⸗ 
weiſe zu geben. Bun dieſer Anſchauung wird ſolgendek ge⸗ 
ſagt: Jeder Menſch hat das an ſich, daß zuweilen plotzlich, 
ohne alle vorhergehende Urfache, er, während anderer Des 
ſchaͤftigunoen und Gedanken, eine Vorſtellung oder Kengtniß 
von einer Sache erlangt, die er vorher geſucht, mañnchmahl 
auch wicht geſucht hat, als ob er von einem andern darauf ge 
bracht würde u. ſ. f. Hiermit iſt alſo gemeint, was man 
——— Einfaͤllen verſteht, deren Grund andere 
4 eelenlehrer In vorher geſammleten und vorbereltzeen, aber - | 
nioch danifeln Gedanken, oder In einer zufälligen Aſſociation 
dev- Jdeeit, oder auch In gewiſſen mechaniſchen Servegungen | 
der Innern Gehirntheile ſuchen, und mittelff anderer Analo⸗ 
' 


a) 


⸗ 
— — — — — 


—8 gieen darin als vorhanden beweiſen. Dies alles muß erſt weg 
dewieſen werden, wenn dergleichen Gedanken für etwas nicht 
aus ung ſelbſt Entiprunigenes, von einem andern Geifte ung 
Mitgetheiltes gelten follen. 0 
. | Maseriafien.zur Befhichte der kritiſchen Philoſe — 
in drey Sammlungen, nebſt einer hiſtoriſchen Ein» 
leitung zur Geſchichte der Kantiſchen Philoſophie. 
— Leipzig, Breitkopf und Comp. 1793. in große8. 
+ Erfte Sammlung. 238:Seten, außer der fiteras 
x. , tar diefer Ppilofophie und einer Sfiße ihrer Ge 
| ſchichte, 171 Seitm. . mente Gammlung. 
0.00 245 Seiten, Dritte Sammlung, 238 Seiten 
en - ...t " . Ion 
\ ie Abſicht iſt, die zerſtreuten Meinen Schriften Über die 
antiſche Philofopbie, fo. wohl die dagegen, ats die dafuͤr 
AInd, ale Programmen,’ Differeätionen, Abhandlungen in 
Journalen ud ausführlichen Recenfionen , zu fammlen, dies 
it ein aflerdings guter Gedanke, da manches davon ſehr zer⸗ 
ſftreut, Joder nicht einmahl leicht zu befommen iſt. An Pros 
cammen und Differtationen findet man, hier, das’ Kürftenauis 
he, was ift von det Kansifpen Philoſophie zu heiten ER a 


+ 
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ifhpe , foßf mat anf. Lonhaliihcn Unterfiohesn Kante Phi⸗ 
Dee DE a —— de veto a Di 


Ä Kpeadiqus facultatis diferimine ; das Fuͤrſteuaulſche, diaqui · 


itio, quu ſeatèntia Rontianu de’ differeutis, quie. phil, 
fophiam:inter; st mathefin. ieteraedit, modeſtee cenfürae 
habjieirur,, and. den, Verſuch eines. Yeweiſes, daß es feine 
-zeine Bersunfibeasife Iebe, ‚von, Selle; nebſt mehteren Mes 
denſtonen wils der. D. Bibligihet. Dies ehthait Die erſte 
Sammlung ; die zweyte giebt a Abbendfuigen- Scliula de 
ſpatio; de temporis notione; fragmentarifche Ideen fiber 
Haunm und Zeic; uͤber die Artome, Absr die Ihacueider: 14 
taphhſik; au Sri Mi er won Migenmann.s.Loftus mad 
Aber dis Kantiſche Mölisfophke :. Glaudensbekenntictßz einer 
deutſcheru Oorfſchulimeiſters, und Dezold de argumentie non 
nullis quibusi Deum efe phäofophi prabant, nebſtleine 
Recenſſon aus der A⸗ A Wibl. uw einem Anbange; " Die 
dritte Bammlarig enthaͤlt al Abhandfungens Schele über 


‚den Grund :dein@ttcichkele 5 aber das hilhſte Peinep die 


Sielicht ee/ aauo der Wer, Mongtaſchrift; Verſuch über die 
Mekaphhſte bir Bitten, and. dein Dentſchen Muſenm s hiBet 
Räns' Grundlegung zur Merapipfiß.der Sitten, aus dem 

anfäytocie, Jaurnale nebſt eiwigen hievanf ſich bejlehen⸗ 

Anfſaten, aus iben demſeiben, und eins Recenſton au 
der A. O. Bil. 6—— 
,Die vgrangeſchickte dhetatur „Ber Kantiſchen Phlloſophle 
— — und vollſtaͤndig; wit wenigſteno Haben Fi 
gin nichts don einiget Exheblichkeit vetmiße. . Bam Aenefiöes 
mus wird Hr. Reimarus als Vf. genannt: ficherere Nachrichz 


u“ » 


- gen abey nennen einen andern Gelehrten. Die Skitze der Bes 


fhichte dat alg Skitze einen mefentlichen Mangel; fie it nihk . 
rouslogiſch, welches fie, als Geſchichtserzaͤhlung, doch — 
eyn müßte; auch iſt fie nicht pragmatiſch, man ſieht den Fort⸗ 


gene, Dis Bireltes und feine Wendungen nicht, kanu alfo von 


i 
r 
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jegigen vage der Sadye daraus kein heſriedigendes Lrcheif 
faͤlen. Die Sammlungen ſind nad den Hauptfaͤchetn vers 
— über die die Kantiſche Philoſophie ſich yerbteitet hat, | 
wäre gut geweſen, wenn die einzelnen Stüde. jeder Samm⸗ 
chrouologiſch geordnet wären, damit fo die Ueberſicht deg 
Banges der Sache erleichtert wuͤͤdhe. | 


SB. 
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— einst vollſtaͤndihen Conchlllenkaancnit * 


AEinnes Syſtem. Herausgegeben von C. 
bers. Wien, bey Kuribeck. 17 . Sefter 
: Band. -ı Alphab. 6 ne Bra Band: N 


xAlph. 35 Dog. ' 396 


Eigeneic ein Vereinig det In der mencen Knggake vo 
. Simeeifgen Staturfoftens Xtroäbtiten Arten von Schalenthie⸗ 
gen in serielbigen Orbuinmg alfarfähte, mit kurzen dearkhen 
Meſchreibungen, Beſtinimmig des Geburteerte, wo er bekannt 
int, und Verweiſung auf ;dle-beiten Abbilduugen, welche Das 
‚ yon vorhanden find; alſo in ſo fh dem Liebhaber gewiß ſchaͤtz⸗ 
" Jar, aber “über den Ban der Thiete und ihrer. Thelle, der 
WMWachethum und die :Baben- worgehende Woeraͤnderunged ber 
Scqhalengehaͤuſe n. a:: 5: Segenſtande, die. doch auch zar molle 
ſtaͤndigen —ãA der ——— gehoͤren, ‚Anden der Leſer 
wicta, Der erſte Band handett von den Schecken wo · ber 
f, viele in das Suftem noch nicht aufgenommene Arten aus 
EA, .auch einige,eigtme einfhälter, ier Imsbrfome . | 
dre waͤre zu Wwuͤnſchen geroefen, daß ſich der WE. ausfuͤhruchet 
über die Beobachtungen und Gruͤnde erklaͤrt hätte, ‚die ihn be⸗ | 
wogen haben, dieſe fo. wie jene als eigene Arten “anzufehen, 
“und andere, bie im Site, als’ eigene arten, a Chan sel 8 
fr Spiefarten zu erklären. So find 3 
. und arachnoideus für Spielatten A 2 Wehen (C 
"Wnoreus) C. citrinus, infularis, laerus und affinis für a 
arten des Admirals C, Fulas und Terebelluri für Bpielard . ' 
ten des rauhen. tet horns (C. Vulſatella) C.coctinen 
und Amadis für Spielarten des Orangeadmirals erklaͤrt, un 
bagiaen. was andre als Spielarten aufgeftefle,; oder wenigkent 
unmtichleden gelaflen haben ‚05 68 eigene Arten feyen, 8. 
die von Chemnitz Abbild. 1276, 1279, 1.290, 1291, 1298 
— 1303, 1305, 1306, 1282 1286, 23 1329, 
1313 — 1327 und pi 144 A. Abbild, e—fi—k.m. n, 
und noch von Martini Abbild. 605, 608, 509, 629, (mid 
609) „von After Hiftor. - conchyl. T. 786. £. 36. 37. T. 768. 
f. 173. T. 789. 8. 42. T. 743.6.39. T. 778. f. 24a. T. 782 
39. T. 785.5, 33. ‚von ‚Sonanni recreat. Cl. III. f. —* 
a Ge 7 
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Batirgefäihk, 17 
ur Yab i57. ger. Ci. IV. 318. don Seba Muſ. 3. 
F. 3.6.7, 20. T. 43. £. 17. 29. 30, T. . — 
* —— —4 . vo 
Amorr Bergnäguhgen II. T.1.635.7T.5 83 m 3. 19; 
. T. 27. 5. IV. T. 3. f.i. V. T. 2 T.au. f. $, 
* 35:3. VI. F. 1.64 5. von ‚Rumpf dmpoin, Ratichted 
T, 33. £DD. von Gualtieri Ind, teftac,"T, 20. f.D. T. ar. 
BAC. ’T.25.6.D. T.26.f£A. T, 22. fEL von Bott 
wald mus T..12. f, 86.2. T. i3. f. 160.0, von Argenville 
Condypl, T. ız. f. $, und Zoowotph. T, 11. f, D. fielit dee 
Bf. erabeje als Arten auf; wir haben Wrfache zu zweifeln, 
$h Mau genane Unterſuchung aus eigner Wersieishung dieſet 
Assifsang mit der Natur dazu bevechtigen; fo wird auch G. 
34 ein weißer Kegel nid einem ein wenig hervorragenden Wir⸗ 
del, als eigne Art ohne weitttes Zeuaniß aufgefiihrt, in Dies 
fer urzen Beſchreibung kanir doch der Lefer keinen Grund fine 
den; ihn. dafür anzufehen. Eben fo wird in der Gattung det’ 
Porcellane die C. pculata für eine Spielart des falſchen At⸗ 
gus (Cypraea Exanthema); robiginoſa für eine Spielart 
der chineſiſchen WBuchftabrnpörcsllane ; C. lammea für eine 
„Sptelart F Tigerporcellane; C, felina für eine Spielart des 
leihen; 'C . miliaris für, ee Spielart dee Brandflecken; 
.C affinis für eine Spieldrt des Beriäen, —5 und 
von Gottwald Moſ. T.7. f. 33. i. k. Chemnit ar 


J 1340 und 1343. Gualtieri Ind. teftac. T. 13 £.G. N 


Q. und T. is.f.G.Q.V. X. Z. und von Knorr Veräur, 
gungen VE T. 14. f. 6, vorgeftellte Schnecken, und ohne kin 
andre Zeugniß Cypraea olivacea S 31 als eiane Arten auf“ 
geſtellt. ‚In der Gattung der Biaſenſchnecke 8. ovaia und 
verriginofa für ©piefarten des Hlnereyes, B. Tolida für eine 
Epielar des Kiwizeves, B. hyalina für eine Gpielart die: 
. Prinzenflagge, B. fasciara für eine Sp. dir Prinzenfahnes" 

in der Gattung der Walzeufhnede, V. flammea ſulcata, 
bifastiata, flaya,'pafilla, minuta und glabra fuͤr Sp. des 
Midasohrs; V.elegans für eine Spielart der gegitterten, der 
Kardinalshut für eine Opielart der Volut. pertufa, md dage⸗ 


gar die von Martini Abb. 497: 499.509. 511. 514, Sı$a 


517, 5440. 28: 525. 534. 558 565. 5366 von Gualtiert 
ind. teſt. T. 23. f.G.P:Q um T. 53. EL. von Kiftek, 
Hiſt. Conch, T. rk so, und Tab, 832. fe 56. von Anore, 
Beran. VLT. 16. ſ. 7.und ı, T. 15, f. 7 von Born Muſ. 
Cael., 2.9.60. und von Aumpf amboitı Rarit. T. 37.1.4 

Ma abse⸗ 





\ F 


a u NRquneſchichrere . 
abgebildete Schnecken als eigene Asten, vonder Satzung dag 
Kinthorns die von erde conch, T. — 178 


.T,,912. 3. 1.964,18. FT. 976, f. 32. T. 35. 8.:6. vop 


Bonanni reögeat. Cl, II, 8.63.71. i51 von Anore Vergm 
1. Tief. V. Tıs.£s und VLT. 18. f. i. von 
-  ABualsieri Ind, teltac, "D 34. £ M.B, H.1,C. und von 

“ Born Mu£, cael. T, 10, I. 7. al eigene Arten undB. (padı 
yeum als, Spielart der Parabiesbirne; nnter der Gattung 


der Flügelſchnecke, Str. ſaſciatus als Spielart der Soraimere 


len, Str. alatus, als eine Spielart de& Fechters/ Str. tri- 
ntatus als eine Spielart ber Enetigen Kanueuſchnecke, Str; 
fplcus als eine. Sir der ceramiſchen Stumpfnadel, und dage⸗ 
gen die von Bonanni recr. III. f. 292.. Seba chef. I. Te 
2. £ ı7. und Knorr Vergn. II, T. 13. f. 3. abgebildete 


Schnecken als.eigene Arten; eben fo. unter der Gattung der, ‘ 


Stachelſchnecke, die von Chemnitz Abb. 1550, 1551. 1556 


1539. 1945 —.1047. 1050, 1051, 1255. 1256. 1396, 


1518. 1519. 1550. 1551. 1570, 1571. 1634 von Martini 
Abb. 492..750. 954. von. Spengler; Nasurforiher Gt. 
| —— ab. 2,f. A- D. von Schröter Flußesuchylien T. 8. 
gi. i2. und vollſt. Einleit. IV. T. 8. £,3, 8. von Bonanni 
ręer. I]. £. 26.251. 73. 77. 81.83. 108. 289. 343 von Li⸗ 
ſter Hiſt. conch, T. 122. f. ı$. T. 952. f. 2. von Rumpf. 
aubeln. Raritäten T. 24. f.D. von Anorr Wergn. VI.T.24,, 
f.3.T. 26,8, 3. und I. T. 26. £ s. von Bualtieri Ind. 
teftac. T. 31. J. D. E. M. T. 49, f. D. T. sı.£1. T. 56. £, 
E,L.T. 343. f.R.T.so.£B. T.52.£.0.Q.H. T. 58. k. F. 
 Seba theſ. IN. T. 49. f 7.8. T. 52. 8. 7. 12.13. 24. 
von Argenpille Conch. T, 9. f. 5. T. 10, f. N. vorgeſtellte 
Echneden als eigene Arten ‚ M. bufonius aber als Spielwerk 
der,geftrichten, Kroͤte, M. Fucug als eine Spielart der knoti⸗ 
gen Maulbeere; unter der Gattung der Kraͤuſelſchnecke Tr. ſtia- 


wuineus als eine. Spielart der Perſpertivſchnecke, Tr. helici-. 


nus als eine Spielart des Sonnenhorns und die von Ciſter, 

ift. conch. T. 638. f 26. T. 641. f. 31. T. 629. S, 15. 
T. 632. ſ. 19. T. 638. f, 26, von Bonanni recr, m. L 89. 
94. 95. 97. 170, 195. 207. Gualtieri Ind. teftac. T. 65; 
f, L..M. T. 60, f. C. von Argenville Zoom. T. 3. f. D, 
von Born Muſ. cael. T. 11. f. 19. 20, von Rumpf amboin. 


Kar. T. 21. £ C. von Anore Bergn, I. T. 13 f. Y. IV.. 


.8.f,2. T. 23.7, 3. von Ebemnttz 1518 und von Kegens 
ſuß L T. 3. £ 27 abgebildete Schuecken als eigene Art ; 


2 


unter 





Natuͤtgeſchlchte. | 175 


dinebi" Fer Gafkang- ber Mondiäredlen‘;idie von Ehemnik 
FTRB: 3342. 1844. 1846. von Bonanni reer. II. f. 394. 
Kifter Hilton, conch. T. 583; f. 36. von Anorz Vergn. 
.T.41.3. V. T.15.f 7. von Argenville Zoom, T.%. 
T. 4. conch. T. 6, F. T. und von (Bualtieri Ind, teftac, 
T.35:4.1.T. 62.5.1. als elgene Arten, T. ‚verhicolor ale 
cine Spielart des Gilbermunde, T. nodulofus:ats eine Sp. 
der Lappenichnede; unter der Gattung der Sqhnirkelſchnecke, 
die von Kiffer Hiſt. conch. T. 67. f. 66. T.581.f.35. T. 13, 
£7.T. 115.610, 174.873 7.75. f. 75. 1.23. £ 21. 
T.14.£9.T. 109. f. 2.4. b. T. 110, f. 3. T, 112. £ 6; von 
Schroͤters Erdeonchylien T. 1. 89: Flußeonchylien T. 5. 
8:6. a.b. T.7. f. 17. von Knorr Vecgn. I T. ı 0, f. 2, 
IV. FT. 13: f. 4. von Bualtiest Ind. teftac, T. 2. £. 0. Q. R 
T. 3. E I. T. 5. E N. N. T. 6. ſ. G. von Seba thet III. 
T.’40.T.35. T. 38. f 67. T. 39. f. 9. 10. 36. T. 40. f ß. 
0. 26. von Born Muß. eaeſ. T. 14. f. ı9. 20. v. Argen⸗ 
ville Conehyl. T. 28. f: 3. abgebildete Schnecken; unter dr 
Gattung der Schwimmſchnecke die von Chemnitz 1596 
1597. 923. 1934 — 1938. 1940. von Bonanni recr. re 
ſ. 226. 388. 169, 198. 203‘ :374. 400. von ‘Argenville, 
—— 6,.£.M. T.7.f.D. u.S, von Anore Vergn. 
2 T. 13-4. 5. non Seba'thef, N. T. 38. £.66, 69 und 
L.39, f. 30, von Kegenfuß I. T, ı0. f. 39.und Statt: 
Are lan NMaturf: DT. 40. £. T. vorgeftellte Schnecken, 
nebſt Herrmanns gegitterten (?) Neriten, umter der Gat⸗ 
amg Ser Mapfſchnecken; die. pon Andre Veran. H, T.ꝛ 
£ 4. I, T. 29.£:3. VI, Tab, 33. £. 4. von Martini f. 119, 
an Born Muf.cael. T, 18, f. 7. von Gualtieri Ind, teftac, 
8. f. G.1,; unter den Wurmroͤhren die von Martini f. ı5. 
uͤnd 18. A, vorgeſtellte Schnecken als eigene Arten auf; auch 
erhält unter diefer Gattung det große ausgefidedte Elephan⸗ 
renruͤſſel eine eigene Stelle. 
Drer zweyte Band, welcher , wie⸗ der erſte, mit einem 
guten alphab. Regiſter der deutſchen Namen verfehen it, Hat 
die zwey⸗ und, vlelfchafigte Schneckengehaͤuſe zum Gegenſtande. 
In dieſem haben wir beynahe keine Aenderungen und .Zufäße 
gefunden. Die marockaniſche Klaffmuſchel macht der Bf. zu 
einer © ielart der Malermuſchel, die Tellina excarata zu ei⸗ 
nr Spielart der. T. byalina,. dag Cardium. cosonatum, zu 


9F einer ern der, Limina.  - 


’ 


M3 . | Petri 


ı 


+’ 
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: 389 Hanirgafchichte. - ' 
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nera 59. Ichrhyologiae Pars III. :Emen- 


bie H. W. an feinen Eremplaren aus mancherley Usfachen nicht 


atzen Überliefern werde; und dies’ iſt auch wirklich eilt aus | 


, .n — F 
N 


Putri Artsdi, Succi, Geners Pifcium, in gujbus 

Syſtema totum Ichthyologise' proponiur 
cum claſſibus, ordinibüs, geherum tharactd- — 
“ fibus, ſpecierum differentjis, obſervatio- 
.. bus plurimis, wedactis fperiebus ago sd. Ge | 


.. date et aucta a Joh. Iulio Walbaum. Cum ta- 
bula aenea, Grypheswaldıae, impenfisRöfe. - 
1792. 4 723 Seit. 2MR. ibs. 


| 


Hier follte die Kritik fich am thaͤtigſten beweiſen, und nach | | 


‚ richtigeen, Sreundfäßen ordnen. . Dafür erhalten wir eine un 
geheure Sammlung von. fremden Beicreifuugen und. Werfen 
‚gen ,. neue Syſteme zu errichten, _ Dig. eignen Beſchteibun⸗ 
‚gen des Sherausgebers von neuen oder zweifelhaften Arten 

. And in_feiner bekannten Manier ; und ven einigen koͤnnten wir 
es augenſcheinlich beweiſen, daß es tängft befannte Kifche, find, 


ertennen tonnte. Doch worzu? 


Chemie und Mineralogie. 

Neue Zufäge und Aumerkangen zu Macquers chomi⸗ 
ſchen Wörterbuche erfter Ausgabe, von Dri Joh. 
Gottft. Leonhardt, Chur. Saͤchſ. Hofrathe und 


Leibmedikus ıc. Erſter Band. Leipzig, in Dee 
Weidmamniſchen Buchhandlung. 1792. gri8. 3 Al⸗ 


r ! 


‘ [2 
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phab. 43 Dog. ‚a. 


+ 


. ie Reitjpalttgkeit und Menge * Zuſatze erlaubet keinend 


uszug. Die Beſitzer der erſten Ausgabe diefes ſehr ſchatz ba⸗ 
ten Woͤrterbuchs kennen ſchon daran bie Bemühungen des 
Hru. Ceonhardi, und’ koͤnnen ſich verſprechen, daß er, nach 
ber gemachten Hoffnung, alle neuen Fortſchriite in dieſet 
Wiſſenſchaft, die ſeitdem gemacht worden ſind, In biefen Zur - 
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ney⸗ 


>. SEE gr 

" gfegröru Vibe sfäeßen. ie Seuchen de Bupkabın 

von A. bie H.°. Der zweyte Band wird den RE 
ſter enthalthen. —— 


Ds Bltigkelt werben. die Befiger der erfien Ausgube 
dieſe Machträge mit, Vergnügen aufnehmen und det Verlage⸗ 
handlung Une gennuͤtzigkeit dabey dankbarlich erkennen, 


ı Epriftopd Bergners hymiſche Verfuche und Erfah 
"rungen. Ein Werf zum gründlichen Unterricht, 
u die: chymiſche (n) Aränepmittel auf die leichteſte, 
geſchwindeſite und wohlfellefte Art aͤcht zu verſerti⸗ 
gen; nebſt ganz beſondern wen ihm ſelbſt erſunde⸗ 


nen Vortheilen in Echeidung Ind Wiederherſtel⸗ 


"> Yung'der Metallen; Halbmetullen und Mineralien, 


:  ohe alle Önpothefen und Hyperbolen; allmo am 


gleich durch ſichere Verſuche beiviefen wird, daß 


es der Kunſt moͤglich ſey, aus allen Metallen, _ 
worinnen weder Gold noch Silber enthalten, 


gleichwohl ein wahres in allen Proben beſtaͤndiges 
Gold und Silber hervor zu bringen. Zu haben 


auf der Litſtadt in der Ziegengaffe Mr.729.10 Bog. 


gar.8. 13. . - 


.m \ 
® 


Jen Vortrags, als der darin ausgekramten Keipmäst en 
Kenntniſſe, unter aller Kritik iſt. Dem Schluſſe nad) ſoll 
Dies der erſte Theil ſeyn. Rathſam wäre es aber, wenn der 
"We ofle.übtige Weicheit für ſich dehiete. 
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7* 
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Vandbuch fur chemiſchen Praxic, für Apecheker, 


- +. Minepalogen und Scheidekuͤnſtler, worin zugleich 


x «ehe polltaͤndiger Unterricht onn. der chemifchen Un⸗ 


* rafirhung ber. Mineralien und ber mineraliſchen 
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Ba Aiendeß Werkchen, das, ſowohl In Mädficht des verwitr⸗ 


NS 


| von Carl Fr. Auguſt. Hoch - 


Dr Te Whemnic 


‚buch als, gegenwaͤrtiges anrethen. 


Wwieder durch 


und d behehrend. | 


J | mung ber Chemie von g & , Erpieben. 


@ * 


elmer x. "mie nr, Rupfertafel, tet vr 
‚kin Barth. 274 Sit. are 4 


ne Verf. wilf in gegentoärtiger Schrift eine agemilie” Ans 
eifung ertheilen, tie nach' jetzigem Zuftande‘ ‚der Chemie öfe 
Zerlegung ber Körper angeltchet toerden muͤſſe. Er hat 

"dem Ende alles, mag davon in den neueften beften Schriften, 


. heſonders denen von Weſtrumb vorkommt, ausgehoben, zu⸗ 


‚fammengedsöner und unter einen Sefihtgpunct gebracht, 
"Det Endzweck Ik‘ babey ſehr gut erreichet, und wir koͤnnen 
‚allen, denen es noch ander zar ſpeziellen Untetkuchung det 
"Körper nothwendigen Krilatni; mangelt, kein beſſere⸗ Hand⸗ 
Zuerſt iſt die Zubereitung der Ayemifchen —* 
„nk. Reagentien, nebſt ihrem Gebrauch Ins Bicht geſetzt, und 


bey jedem, Material die. Neinigungsmerhode mit. deſſez Ver⸗ 


bältniffen ; gegen andere Körper angefuͤhret werden. 


Hierauf folgen erläuterte Tabellen von der Aufldebarkeit 
der Salze im Waſſer und Weingeiſt, von metalliſchen Nieder⸗ 
ſchlaͤgen en der Verwandtſchaft "der Körper, die ‘Kin 'und 

fe neueren Beobachtungen eriveltärt worden find, 
Beſonders zweckmaͤßig ſchien ung: zu gegenroärtiger Abficht die 


Beſechreihung.der charakteriſtiſchen Eigenichaften der Erden und - 


Metalle S. 71 — 106, auch wird in einigen Tabellen von 
den zur Zeit bekannten Berbältniffen der Foſſilienbe ſtaudcheile 
ehte Ueberſicht ertheilet. Zur Unterſuchung der Mineralwaͤſ⸗ 
ſer und hf. der er J— die Anbluns ebenfalls bear 


‚Nun 


Y 


t neuen Zufägen vermehrt. von. edlen 
— ben Dierrich 39% 8. —* Sim 
20 


t 


s Ir Heraucheher beſes beliebten N Bandbrideh "sat tn fehen 
ufägen die Literatur is 'anf ‚unfere Belıen —— und 
dit ſeit der dorigen ace gemgchten nom. dent: 


„An aingefgpaltet, Es 5 ifkrgu bebauten, di x Sufä ie 
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.“ 


— — [oh — — —— 


| I, ze | 41 
_ Epemit. on 383 
unser mehtee, unbe ger im kurz finds fo gedenkt der Her⸗ 
ausgeber des Nutens des Kohlenſtaubes in fo manchen chemie 


ſchen Operutionen nur gar gu flüchtig. auneeiien fi find auch die 
neueften Nachrichten nicht gemuht, 3. E. bay. der Verei 


ves Bitrloloſs Du’ Porteau, über d —— Si 


der den: närärlichen Borax, bie ten in 
‘Tranfact, für 1789. —5— iſt es, daß der Herausgeber 
manche Sachen, die noch ſchr ſtreitig And, als: Wabrheiten 


anfuhrt, z. E. daß der Märmeftoff,, mit den Körpern verbume 


den, das abfolute Gewicht berfelben mindere ; es ein 
Ttugſchluß ſed, wenn“ man behaupte, Waffer he * ans 
"sreunbarer und seiner Luft (oder den Stoffen derſelben.) 
Selbſt Hi. Wiegleb kann darüber nicht abſprechen, und für 
Zen’ Lehrling der Chemie hat diefes den großen Schaden, daß 
er fokhe Meimugen als Thorheiten verlacht, und Bücher, 


worin · Ae vorgetragen find s seracdhter, deren Otudium i 


ihm 
doch fehr nuͤtzlich feyn koͤnntr. Kein Gelehrter darf feine Pri⸗ 
datmeiaung beſonders in einem Handbuche, als Wahrheit 


vottragen. Den Tartarus tartarifarus bringt man nicht dee 


"wegen vicht in Cryſtallen, weil er zerſetzt wird, wie Erxleben 
‚will, oder doch immer pulveriſirt werden muß, wie Wiegleh 


ſagt; ſondern weil eu ſchwer in Cryſtallen zu ‚bringen {fk, 


* ai, nad immer een veriäniehen wird, 
u - 


- Schöne Wiſſenſthaſten und Poeſten 


venw Verſuche von C. RB. von Haugwitz. En 
- ‚fangen, in der Walthirſchen Bucpandlung, 1793 
334 Seit, 8. 10 æ. 


| Bm irgendwo ſtrenge Criel 8*— ſee fie n, 


duͤnkt ans, ſey es der Fall bey einer Sammlımg von Ges 
„biähten. Bey bendert andern Büchern kann Drittelmäßigkeit 
dem Bf. unter gewiffen Umſtaͤnden verziehen werden, bey einer 
-anaufasfobere, ohne dringende Noth heraus gegebenen Same 
‚bung von Vedichten kann ſie es nie. — 


— * Mediocribus effe poeris 


2 


Roee ‚hominen, nan Di, non conceflere columnae, | 


. rn "x ’ 
we u Dr \ m Mau 
“ x 





a Dr | 
.. Mandjes anne ;' wech auch mittelmäßige Birch ‚Champ male 
eniceht wohl entbehren, eber es leiſtet doch ingend einen Nutzeen. 
wenn auch nicht den, den es bey groͤger⸗ Vollkommenhelt iei· 
ſten konnteʒ aber wittelmuͤßige ‚Siehichte. koͤnnen wir fuͤglich 
ger entbehren, fie nutzen zu gar nichts, als erwa dazu, bei 
| 1 Bf. einiges Honorarium damit verdlene. Nachſichtige Cri⸗ 
zit har in ſolchen: Fällen ſchon oft den Schaden geſtiftet, daß 
rin angehender Dichter fein Talent / den man bey ſeinen erſten 
Merſuchen zu viel raͤucherte, num ſtolz daranf, nicht weiter 
ausbildete, und alſo immer, ein unſeliges Mittelding blieb; 
tenge Critit wuͤtde viedeichl einen guten Dichter aus ihm ge⸗ 
7 7° macht haben. Es iſt alſo eine wahre und ſchreyende Ungerech⸗ 
igkeit, ſowohl gegen das Publikum als gegen die Bf. ſolcher 
Bedichte, wenn man Ihre Proberi und Verſuche, momit fie 
> da Publikum debuͤtiren, fo leicht durchſchluͤpfen laͤßt. Gegen 
die Vſ. — in fo fern eine zu geliahe Critik ‚fe glauben TÄGL 
fie Hätten ſchon den ftellen Berg erſtiegen, mährend-fe no 
7 Am. Buße deſſelben herum kriechen; gegen das Publikum — 
In fo fern man ihm-mittelmähige Waare für gut, oder gar 
xLxtra fein anpreift, und fo den Geſchmack des Pubtithms; den. - 
bdie Critik Täutern follte, verderben hüft, ober doch nicht weiter 
ausbildet. Den Schaden Im Geibbeutel nicht zu rechnen. 
7.5, Rec, will ſſich diefer Ungerechtigkeit bey dleſen poetiſfchen 
Werſuchen des Hrn. v. Haugwitz nicht ſchnidig machen, ſon - 
dern ihm freuudſchaftlich und ohne Hehl ſagen, daß er nicht 
ohne Falent für die Dichtkunſt ſey. Das Mechanlhjcht fei 
| Verſe iſt von der Art, dab man etwas Veſſeres vor ihm och 
erwarten kann, wenn er nur erſt mehr Poeſie Hineln gu brin⸗ 
gen gelernt hat. Er verſtfieirt leicht und fließend, und bat 
>. Mr: vermuthlich durch fleißige Lecrüre der neuen Dichter, . 
enen Vorrath von poetifhen Floskeln und Bildern angefchafft, 
die er, bald fo, bald anders gedrehet und gewendet, Ja Neime 
. bringe. Das iſt aber auch — ehrlich gefprochen, ſein ganzes, 
frehylich nicht ſehr glänzendes Verdienſt. Eigenes hat er nichts, | 
dder doch ſehr wenig; viele Worte, wenig Poeſie, oft. kaum F 
poetiſche Proſe; allzuviel Flickwoͤrter, feblefe und verzerrtä 
Bilder, Wendungen, falſche Gedanken, oft unbewfhe:, nu 
richtige Wortfügungen und unreine Reime. Damit ‚wollen 
wir ihn keinesweges von ferneren Verſuchen abſchrecken, Tone . 
“bern ihn nur ·ermuntern, ſich mehr der Correctheit ju, Belle 
‚ Mlgen. Und um zü zeigen, daß wir es gut meinen, Vodlien 
x wi ‚ . K nn = . R . J r 
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| 
ı Sec, geſtehet, daß er ſich keinen deutlichen Begriff = W 
| 
| 


_ „Den DE ' 7 Bee 
aleſen Bade! mit. einigen Drruien Sefesen. Harder 


‚we bh 
Bf. ‚Pole wol, nach dieſen poetijchen Berfuchen zu urtheileu, 


hoffen dürfen... für * Doch wirtlich Sinn und Ges 
sähl, fo werben diefe Winke hinlaͤnglich ſeyn, ihn zu Beichren, 


worauf er.bep ſeiner fernern Ausbildung vornehmlich fein Aus 


ve zu richten babe: hat er es wider Vermuthen uicht, 6 >  \ _ 
freylich unfere Mühe und Arbeit vergeblich, indeflen baben 


wir Doch aufere Dicht gegen ihn und das Publikum erfullt. 


S. 70 "iR ein Fruͤhlingsliedchen zu lefen, das chen keines 


| der ſchiechteſten dieſer Sammlung iſt, was bey einem ſo oft 


Ion beſungenen Gegenſtand ſreylich auch kein. großes Verdienſt 


Sie iR „aber. —* erßte Sirepb⸗ erhebt fh oh taum über Pr cf. , 
r iſt 
nf Shyıte und Höhen: . 
Auf Wieſen und * 
.Bo Zeyhyre mean - 0 
in Gewicht die. Hatu! ||: , 


In Thaͤlern und Wäldern,  -. .. | 
8 . Zn Green und Aun, . ; u. .n 
rn Iſt wle anf den Feldern, wu 

. Rein. Schnee mehr zu ſchauoun. 


SR das. Poefie? Ein eben fo oft befangener Shomflank 
ie die Siebe. Auch bier iſt S. 1 1’ein Lied: An die Kiebe. 
San Ganzen gengmmen, eines der beflen diefer Sammlung, 


| zuon aber zu.geigen, wie viel. noch daran zu feilen fey, wollen - 


wir uns bie Maͤhe uicht verdtiehen leſſen, die etſte Otropde 
weten 

—2* Mutter füßer Freuden, 

. Berefcherin der beſſern Welt! 
Bam gerade der beffern Welt? Das wäre, nach ke. 
wöhntiägen Sprachgehrauch, die Belt, oder das Leben jen⸗ 
te des Grabes. Iſt ſie nicht auch Herrſcherin in unferer 
gegenwärtigen ſublunetiſchen Me? Oder was verſtand dee 
Bf. unter der beffern Welt? Die beffern Menſchen? Herrſcht 
die ice el — dieſe? Ser fe gicht ur aͤter Bla. == 


_ tere M Bun . ww 4 
? 


— er Ba Vahnen (heben . 
bin t 


u 


ſchimmmernd Luſtgezelt. on N 


, ‚2.ung, wie da, mo die Bahnen der Sterne ſich ſ 


en 


„a . \ l x ö \ 
v 27 & 1 ⸗ ⸗ 
2868 ori I 


Lliebe chronen ſolle. pr ihn if dich Bonwaſt ie 
azu, daß nun dee Bf. aus‘ jenen Regionen gig auf die 
Erde herab plumpt ? ’ 
, Blumen kelmen auf den Wegen, 7* 
.. Die dein ſanfter Fuß beruͤhrt. 7. FE 
UT Rider ſtreut die Gottheit Seegen ——— 
"Auf den Pfad, der dich gefuͤhrt. De 
De e Dfeb , der die Liebe führt? Sollte bied'ein Fichsiger Aue⸗ 
ick ſeyn, to müßte ein Terminus ad. quem‘ babey ſtehen. 
Dr Din fuͤhrt mich bier hin, oder dort hinMan ſpricht 
.Aber wohl von einem Pfade, den ung die Liebe fuͤhet. nd 
das war es aud wohl, was dee Vf. eigentlich ausdrürten 
wollte; aber etwas fchief vorftellte. Wenn det Bf. in: Bau 
diefem Liede eine lange Neihe guter Wirkungen. herzaͤhlt, die 


ur LT Er on, in * 


die Liebe hervor beingt, und. darunter auhDankbuxfeit, der 


Schöpfung Sonne.nennt, fo duͤnkt uns/ fey dieſes Epithes 


ton der Dankbarkeit nicht ganz angemeflen, obgleich es ſich ! 


zur Noth noch ‚deuten und erklären läßt, Auch Hat uns in 
dem Gedicht ©. 27, an Laura, ber wolleweiche Arm 
dieſes Maͤdchens nicht recht gefallen wollen. In ehe dieſem 

VBedicht ©. 28 iſt es unrichtig geſagt ı >. 
Viehlicher ſchien mir die Diorgen nroͤhe 
Wenn ihr Strahl.das blaue Auge brach. 14 -: 


u Das wollte der Dichter gewiß nicht, daß der Strahl der 


Morgenroͤthe Tod und Verderben bringen folltes und das wuͤrde 


er nach des Vſ. Ausdruck gehracht haben ; denn wer die Uns 
ſach iſt, daß des andern Augen brechen, der toͤdtet ihu. Aber 
er wollte jagen: Wenn ihr Strahl im Klauen Auge ſich!brach. 
Etwas ganz anders iſt es, "wenn die Sonnenſtrahlen iin Yuge 
ſich brechen, und etwas anders, weun ſie die Augen bischen; ; 
I welches letzte, im Vorbeygehen gefagt, die Strahfleg der Mors 
gerurdthe bigher auch noch nicht. gethan baben, webl al aber Ep 
| fie täglich das erftere — ſie hrechen ſ ia. 
®.,;0. m, 
Suter Bar m ung Vetgibung ninxen nn 
Aus dem Becher, den die ‚Tugend prägf, a 
Was für ein Becher iſt dies, woraus man Yergebang 
| Ser Bir Haben noch nie san, daß bie Lign Becher 
präge, 
t w * 


‚ - b . ® % " eo. 
ww zu os 3, 


En en ee 


Dorfen. ty; 


© 31. | — 22* 
Welten uͤber Welten ereifen u " 
1. WanDe6 Splmmmeis Kiomgament, 

Dagegen iſt mandyerley zu erin ern. Erſtlich t man. des 
Gedanken: Welten babın über andere Welten ihre Bahnen, 
nicht durch diefe Wortſtellung: Welten Über Welten, ausdräßs 
ten: Es müßte ſtehen: Welteln kreiſen über Welten. Welten 
aͤber Welten heißt in der niedern Volksſprache: Viele, unzaͤh⸗ 
liche Welten; nach der Analogie: Geld uͤber Fa d. 6. ſehr 
vieles Geld. Und ſollte Dies der Sinn Tepe, ſo iſt der Aus⸗ 
deuck fuͤr die portiſche Sprache zu niedrig. Rec. zweifelt abet 


and) zwenters; da kreiſen für treisförmige Bewegungen 


mn — - 


er “ 


und Babnen baben, zu brauchen jen, obgleich es der Bf. 
Er Iagt + Bd. ©. 78: „mo. In dem froͤhlich kreiſenden 


| —F alſo auchet und vieleicht such gar Autoritäten für ſich 


okale ® uf. "Villigen Faun es aber Rec. nicht; es ſollte 
wenigſtens ſtehen: „gmteeifen. 


S. 47 void er in einer etivag fang: gebehnten und wenig 
Hand ang ‚habendan Ballade die Tapferkeit eines Ruͤters bes 
fhreiden,. nnd, macht Ihm, aus Mangel richtiger Sptachkennt⸗ 
niß, «in eben ‚nit ſehr hoͤſſiches Complicent. kt fügt van 

mM, -, ‘ " 


| J — Beine Seime über, — en u R 
| n werdt die Reihen e BE 
Sonten &e ifter ſchon enflobn. . nn 


Karen Die Geiſter fhom-entfleßn , wo des Ritters S werde 


mahte, fo wüthere der vapiere Mister oſſenbar gegen. Leichen 
und zodte Feinde, : Mar dieg rittertich 3. Doch der Bf, bat e⸗ 


gut gemeint, aher nicht gut geſagt. 


©. 78. 


. Die Mauern, die ſonſt unbeflsobar ſchlenen, . J 
| - Sat doch det Zeiten Flügel nicht verſchont. 
- Man giebt der Zeit Fluͤgel, um die Geſchwindigkeit, BP u 


ſie entflieht, auszudruͤcken, aber mit ihren Flügeln zerſtͤhrt 


— e dicht. Um ihre zerſtoͤhrende Kraft anzudeuten, ſagt man: 
er Zah der Zeit hat es zerſtͤhrt. | 
Windet Kraͤnze um den Becher, —.32. 
, De euch feine Schabe reicht. ie | 
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> Mächten leere Ihn ber Beer Be ae 
Eh fein Genius entweicht ri "ne, | 
Welten Genius? des Sehens‘; * bes za) im ware · 


‚um ſoll er ya nblüteen lrren —9 a 
8 —* "die XRoſe ·- Bu Da = 5 
Dir fingt am Maͤdchen Bafar —J 
N feenmendes Sl, 774 
| Ein Lobgefang der Muſe | 
— Dis neidens werthe Sid. | 


Se. mag hier ceuftruiren , wie et win ſo tm r zur nid 
gramm atiſch richtige Bortfägung und einen erträgliihen Eicn 
 inein bringen. * 
rg, Empfindungen an Aurdrens Grabe. —— 
ie ziemlich poetiſche Hyperbet, von einem todten Maͤd⸗ 
en zu Jagen: " i 
Raum aufgebläht An ingendlichen Stange 
Berlebteſt du die ſchaffende Natar. 7? / | 
"Ben dachte ſich der Dichter unter det fäuffenbin mut 
"Und was ſoll es beißen: Ein Maͤdchen, genannt Aurora, bes 
lebte in ihrer frühen’ Jugend die ſchaffende Natur? Peeſie 
muß doch, in Proſa aufgelöft, auch noch Sinn Haben, fon 
wäre ja, was die Goͤtter verhuͤten mögen, Poeſte und Uns . 
ſinn einerley. Nicht viel beſſer iſt in demfelben® re 9, 
der ar Gedante 

Da Wi auf die Gruft⸗ herab, 

Mo dle Gebeine von den Geiſtern fnetoem, no 
Dice doch! die Geheine feheiden nicht voh den Säten,! denn 
jene find todt, ihnen kann feine” Kraft noch Bewegung mehr 
“zugelchrieben werden, aber wohl umgekehrt ſcheiden die Se 
e von deu Srbeinen, d. ĩ. vom Koͤrvtt. u 


ut. Ar 


Y B 


“an... — — 


Q IE j 
Fin noofigen. Daurme, von Vaͤtern erbaut, oo : 
 ‚Erfchallet das Aechzen der Eule. fo bebr. . 

‚Der Vf. muß nicht gewuͤßt Haben, was dag. altbenrfähe- Bart: 
pebr. bedeutet, fonft würde er eg nicht dem Gekraͤchze der 
Eule zu 3 eufe mugefänichen haben, oder er muß indem Eulengeſchrey 
| rhabeneres (das grir #ebr) geſunden Haben, ale an⸗ 
dere Beute darin finden, Bihniger. fagt. Gele, ‚You: den m 
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VPoeſen. — aas 


A) PM Ion an, Aria saertigee 


Er der Sort ad PRTFR , Vento 
‚Sehe if ſein Nam und. groß find * Werke, 
Und alle —* fein Geblet. 


* 120, bermahle eine unr icheige verzeorfone a 


Ehe Friedel Sei bluten wir, 
.. Den Menſchenfreund fo gern. 
: m 
Ben ee nie 


"Dam horche Ih mit bebenden Enphaten - 
Noch auf ber Harfe Zauberflang, U N 
‚Die, um den treuen Juͤngling zu begluͤcken, . 
Des Maͤdchens ſtille Sehnſucht fang. 
hin Kezieht ch das Die? Kl Die Harfe? ifo die hart⸗ 
des Mädchens Alle Sehnfucht? Eher erwartet moan ein? 
nt; das. Ach auf das zunächft-vorkeigegangene — 
Bi: Sanhartlaug, bezichen konnte. - . or 


Mee. dat ſich die e gegeben, des Sf: portüiche Ver 
| 3 —S—— ehrt, von Anfmg:dis zu Ende 


harch zu eorrigiren.Er Dat, alſo gethan, was feine Pflicha 


| war, umd vielleicht auch mehr. u. Wenigſtens bat er doch pie 
Ä rg daßz er feinen obi Tadel nicht aus der Luft gegriffen 
d 


adern daB Buch forgfältig Selen babe, Dieles Tadels um 
‚geachtet toiederholt er. es, daß der Vf, nicht ohne Talent ſey, 
und daß diefe fehlerhaften Stellen in der Abſicht angezeigt 
ſind, um den Vf. anf die kuͤnftig abzuſtellenden Fehler aufe . 
merkſam zu machen... Man halte dies brigen? ja a nicht für _ 
Kritteley und Mikrologir ; ; denn wenn es erlaubt iſt, woran 


‚Fein Menſch zweiflet, von einem Profaiften richtige Gedan⸗ 


ken und richtigen Ausdeuc zu, fodern, warum folte es nicht 


erlaube feyn, eben dieſ * Fodexung an den Dichter zu Nr 
v 


let dat, Ihn daruber aut ede zu 

on ö DD “ 
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| feinen. ae gewählt zu haben; Sed heit. guähr 
u’ ab illis] Es fehle an Did und Ofthaticıren;: a 
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Kine, und wan⸗ite oder dee: goldene 


fang. Kiga, 1793: bey Hartknoch · J 160 
Hm Reiteromanen ud Epopän- bat unſere Weit berelts ei⸗ 


von Traugott Andreaͤ. Erſter bis 37 Se | 


nen fo großen Ueberfluß, daß le eutweder gar keine Änehr, 


aber dac-heffere ‚verinngen darf, : ats 2ie-meilten ber bisherie 
‚gen waren. Dies iſt nun aber hier der Fall nicht. € helm 


vielmehr eine Jugend ſuͤnde zu (pn , — ber, Bf; ia kanſ 

‚tigen 8 Leben, wen mehr Stubium , Pectüre und Zeit Iby aus⸗ 
haben ‚. ‚erft. wieder gut machen muß. . Mar foftte 

ba 'eirimaibl elrfehe, "DAB zu rinetn’ YAten Sittersentäke”ii 

was mehr gehöre, als Ritter nıld Dainen, Hıinvie ak 

Sporn, Danger and Pickelhaube, Trab und Galopp, J 

Sturm und Donuer ze. 20... Wenn Die Ritterſphaͤre 

me Mangel 3 ebenen —— aͤren 

etzt dies bo en ten Gebrauch und Apor ⸗ 

ſelben or De. f. ſcheint zwar Arioſt — 








on ihrer Benutzung. Die. Handung hat einen mi 
ſchlepperden Bang, "die Sprache IM ungleich unden 
Bft af her. 
uniaages hefkeht,, oft e. der 
Vimer ſind. anuarriſch aud are, ‚06.05 gleich ah he 
Winige gute Darunter nieht, Wiee yimaskelic, Iorperid 






vielleiche ger nanfomfttalifcg And Behanten Diele Anti...” 
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10, Hier Tchröllie fein Mahl, vom Wand 
e Es mußte‘ jeder Muth im Fühnften Dale | 
We biefer Meduſe se Mennne gebaunt. 


Wenn er Tdas Feuer und auf den Wan n —** 
& 19. Der en Bea in ben Mauern. vr il. 
41. An elne end ſchmolz bie laue Helterkei 
„Der Luft, ben zuckenden —8 mr Bond wi 


in Amerben. “ 
©. KL Schdn Bau & hi Sapn a 
Der Zeit, et holder Kind id 
©.48: Die Tochter fehr die ſchoͤne Pippe us BE 


eu Wo ku um Than der Nebel ball, 's 
GP fle 


ol Je | 


| 


| 
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« 


en Dep ahätangnen Koſen 
Vefſteht, denkt * noch ber Topmgein, ” 


nd fo Einnte man lelcht Seite fuͤr Seite fortfahren, wenn 


u nicht aus dieſen zuenlgen Heicaen ſcen erſehn koͤnnte, 
er 


u erwarten babe, Re 


Mais Aber. die Echweiz und über Schpetzer. 
Erſer Theil. 972 Seit. Zweyter Theil. 264 
Guit. 8. Bern. 1793. be Haller. 3 Die. sog. 


ek Band und kein Voll AN kr Deurftkomd In dieſem 


dahrhundert, ‚und befonders in ber letzten Hälfte deſſelben, fo 
vel —— und grdicket worden, als über: die Schiweig 


Der Gedanke, alle zu fjammeln, was - 


son 2* —** üben dieſen Gegenſtand geſungen wor 
den, iſt nicht übel, warm gleich, wie man leicht denten kaun, 


(br vleles darunter vorkommen muß, was nicht oder kaum 


Bu‘ erfien, gefchtoeige eines zweyten Druckes werth var, und 


—— zur. Befriedigung der Vaterlandellebe und des 


nal stunde Schweltzer, ober der Hiebhaberes der 
—— —— der. — als ——— 


und zum Vergnuͤgen geſchmackvoller Leſer dienen kann. „Die 


| — des ſchweiheriſchen Chgrafteis ( 


( fapt der Sammir 


. nin der Vorrede ©. KIEL) durch dizeine Zitge aus der: dftems 


„und neuern Geſchichte, durch Mefchreidutg. einiger öffenstie „ 


. Am. Anftaiten, durch Gemälde von Volks⸗ und Kindetſeſten, 
„don Sitten und Gewohnheiten, dem fremden Beobachter zu 


— 


„etleihtern , ihn auf Kleine täglich vorfallende, aber eben des⸗ 
owegen defto charakteriſtiſchere Gegenſtaͤnde aufmerkſam zu 
amachen, die er in keiner Geſchichte, in keiner Reiſebeſchrei⸗ 


plane finden wird, ſoll dieſe Sammlung dienen. Leicht wird 


es ihm fallen, aus der Befchreibung der ſchweitzeriſchen Volke» 
„ee Und’bffentlihen Kokain * ſchließen · — Unſchuld, 


ooOffenheit, Einfa alt, Treuherzigkeit die Hauptzůge des’ Cha⸗ 
 ntafters dieſes Voͤlkcheus feyen“ u.f.w. — Ein Paoat 


ODntzend neue, oder fo gut als ungedruckte, Gedichte ausge⸗ 
hommen!, find fie ſaͤmmtlich aus gedruckten Buͤchern, und 


X in Deutſchland nicht ſehr bekannten Zeitichriften ‚der 


ertſchen Biumenleſe, dem Schweitzeriſchen Muſeum ee: 
RD, St. I ge, "SR ® 1 " ent: 


! 


[4 


5 


— 


299 Se 


antiehnt., Jedem Sid ia — Warst, von: 
er. befanne warı Die ungedruckten doch beſeuders bes, 
chnet werden ſollen. Fuͤr die —S red 

——— werden Leſer ‚außer der Schweitz bem 

ſehr verbunden ſeyn. Die genannten Bf. find: Aff — * 
Aitdorfer, Am Shhl, Armbrufter, Baggeſen(der 

niſche Dichter) Bernboid, Beroldingen, Brun geb. Muͤn⸗ 

ter, Baͤrkli, Clodius, Crauer, erg, Eee 
‚Sifebee, Söeplin, Gefelins, Slam, Ce 

Dorn, A. “allet, F. &. Haller, Haſchka, Gegner, ger .. 
mann, Heß, Serdemweich air), —— — a 7 | 
Blopfiod, Lavater, Liaby, M 

Meilter, Weyer, Müller, Band —ãâ— De 
Ralıs. Pererfen,. Pfetfet, Reinhardt, von Rezer, 

G. Salis, U. Salis Schultef, Spalbing, Staͤudlin. 
Steinfels, $:&. Graf su Stolberg, C. G. su Stolb 
berg, Triboler, Lfcharner, Wils, Zay, Suinglin- — 
Bon Volſſtaͤndigkeit iſt die. —— noch weit entſernte 
des Ip [on diefes Namenwerʒ ichais. >, 


Wiiere und neuere politſche und 
Kirchengeſchichte. NT 


Rauere Gefchichte der Eyangelifchen Miſſi tonsanftal« 
‚ten Zu Belehrung. der Heiden in Oſtindien, aug 
den eigenhänbigen Auffägen und Briefen der Miſ⸗ 

‚ fionarten, herausgegeben von Dr. Johann Lud⸗ 
wig Schulze, der Theolog. wie auch ber Gricch. 
und Morgenl. Sprachen ordentl.. Prafeffor uf, 
Ein und vierzioftes Stu. Halle, im Verlag 

| bes Baifenpaufes, 1792. ©, VII. 459 bis 492: | 

. 4. , IK , n A 


Benin an Nationen ſich des Ri oncwerta unter uns 
chriſtligen Völkern angenommen haben, fo mögen ‚oft mers 
kantiliſche Rülkfishten Dazu mitgewirkt haben. Wenigfteng 

weigerten ſich die En, \ um; einen " ägnligen Ball * 


‘ , 4 





. na — 





Ewa Ya, naht En u 


See — 


L y 


i j R 
GSſchich. ia3 


saw 


tea zae 
"Ber fo wenig ale von andern Laͤndern außer Europa ihnen der 
mindeſte Handelsvortheil zuflieget. Und da die Englaͤnder ſich 


‚auch gelegeutlich der Huͤlſe der auf Deutſche Koſten nach Ofte 


indien en Miſſionarien bedienen, fo kann man ſagen, 


der Deutſchen Mildthaͤtigkeit und Fritmigkeit genießet. In 
dieſem — wir,ı) Nachricht — — 
Mifſion 2791, Senden (oh bekehret I8. 2), Das Tagebuch 
des Hrn. Pohle in Tirutſchinavalli, von 1790, . Getauft find, 


t a 
a2 Degben ; und wie gewoͤhnlich von den niedrigften Kas - 


fen, die in der Mifflonarienfprache ka beißen. Die 





ſiſher und :E after 
aetniglich mit Sharyasirhig 


ungen fonhte man felten ettons Zuverlaͤſſiges tühmen, Ein 


- Religiensmelnungen en Geh:imniß.maden. 3) Hr. Gericke 


hatte auf einer Reife nadı Eudelur und Nagapatnam mehr 


tn bie reichfte Dtasiosn In Ipren geidhiten Wefigungen die Brücke 


[4 


| Vetrachtungen übet die Beſtimmung eines Dilfionatti, zeigen 


gute Kenntniſſe und Gefinnungen. Wie viel mehr koͤnnte nicht 


von dieſen Miſſtonairs geleiſtet werden, wenn fie. beſſer dazu 


vorbereitet wuͤrden. Ein Eollegium bey Hen. Prof. Bühl: 


Über die Perſiſche Sprache, und ben Sprengel oder Biker | 


ber Geographie und Oſtindien, wuͤrde dach einem nach Oſt⸗ 
| cr größerem Nugtzen ſeyn, die 5 


Indien Reiſenden von w 


‚die Coneiliengeſchichte, dat Hr. Pägold als ernannte M 
malt Monte Jg dp. Or. Dr. — 2 
* . y 8 ” . 


Briefe 


‘ 


1. Wefchichten.. 


, AR die Drabitiih 


, 


Sri ber weiſtenarlen aus Tanſchaur, Dantclar Wipem. 
In Wepery nd 1791.16 Erwachſene getauft, worunter eine 
Fran vom Hirteng Fit, in Lanſchaur 87 , und in Pa⸗ 
ĩelanukodtei 40 Heyben. Di Roniſſch katholiſchen Driffionafes 
thun den Evangeliſchen Abbruch und entziehen Ihnen Mitgkle⸗ 


der. Um Tanſchaut Find zwey Dörfer von Sort —X kins ven 


den Suſfirern, und eins von den Porrefer dir Engli⸗ 
fen Schule werden fo viele Malabariſe —— unterricht, 
daß man richt weiß, was man mit ihnen anfangen fol. m 
Ber Armee koͤnnen fie nicht Höher als zu Sergeantendieniten 
(Sie werden nänitih Seapoys.) un Mädras find 

viele zum Schrelben, daß es ſchwer hält, einen unter zu brin⸗ 

‚ 6) Day Leben und den Charakter dee Ken. Paſche, der 


| le Sabre die Berdhäfte dei Miſſton, für welche auch in - 
England eolligirt wild. beſorgte, ſchildert Sr: Burkhardt. 
+) Die milden Wohkhaten, deren wir ſchon vorhet ærdache 


beben, — man den m ne 5, u 

| we, De! 

— FON (8) und —E (bes Loran 
Kook, Erzaͤhlungen und Berichte von ſelken Nei⸗ 
fen, Unternehmungen: und Einrichtungen auf dem 


““ Güdfeeinfeln, nebft karakteriſtiſchen E:childeruns 


gen’ von ben Sitten, Gewohnheiten. und Gebr 
° chen der —8 derſelben. Dritter Band. 
Dresden —D bey Richter. 179 3. ‚ao Dog. ! 
in — Re ®. nr >: 


Ey in dieſem wie or boffen, udun Wande 
I das ‚allgemeine Drakel, der. freundſchoſtlichen 
* u Steele en —— be 
nigen einzufeßen,. die. daran — ndete An a 
— ea — Verbrecher ſtraft und Liebende gluͤcklich 
wacht. Se ER weist —* gis fein Gehuͤlfe auf, wir wife 
ge nicht, wie RER rein gekommen tft, mit deflen Hülfe 
e —** erfindet, und alſo die Schreibes 
md Leſetunſt in ſeinem Vaterland einführt, Eifenſteine ent⸗ 
bee a, audy'bereitet; Cifen ſchmelzt, 32* und Wein⸗ 
en and Vebne⸗ Ibn alles ſo leicht Re ale | 
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genen: fremde —* verbeſſert ihre Staatsverſaſſung und 


entwirft fuͤr fie ein geues Geſetzbuch — ein Felt, worin ſich 


7 


einige neugre Romanſchreiber fo. $ verweilen... Indeſſen 
Iandet ein europäljches Schiff —.eg wird nicht gefagt von weis 
Nation, dem infchein nach Gier ein fpanifches, auf el⸗ 


| [” biefer Infeln , Mowrna, nimmt von derſelben Befig, are ' 
richtet eine Fortreſſe und macht Anftalten zu einer Kolonie, 


Omal thut, als Gefandter der gemeinfchaftlichen Inſein, ges 
gem dieſes —S X lung; und da biefe — 


ße er durch feine Truppen das von der Mannſchaft — 


if erſteigen, beichleße mit deſſen Kanonen das Fert, und 


un —E 385 


| lah hreibt. E veranftltet ein „ gegenfoltiges Schut⸗ 
buͤndniß unter ben Regenten der zehn freundfchaftlichen Inſeln 


\ —— die Beſatzung ſich zu ergeben „ei erlaubt ihr jedoch, auf - 
—F— Schiffe wieder nach Europa zuruͤck zu kehren; diejenb⸗ 


-.n > 


Deriomen ausgenommen, die freywillig zuruͤck bleiben zu 
8* von ihm die Erlaubniß erhalten. Diefe Abreife erregt 
Vena auch bey Hen. 8. den Wurifch,. bey. dieſer @elegengeil 


— hard zuruͤck au kehren Und der IR eg. Denn, den | 


| br die Bekanntmachung dieſer Erzählungen, wovon er ing 
" De —— in Qtahitiſcher Sprache mitgenorumen ha⸗ 


, 39 verdonken haben follen. Statt diefes Freunden, 


| —5— van der — ein mitgekommener Wis 


Es iſt alſo wohl möglich, daß der unbekanndo 


| 8 (nen Roman 640 und ‚ung ia einem folgenden Theit 


wit —— von Einführung des Chriftenehumg in dies 


+ fer glüetichen. Inſelgruppe unterhält, .. Einige in dieſem Theil 


—* epiſodiſche Erzählungen , . E, von dem Halalibou: Ä 


WR En Band, kalten ſich wohl ieſen. ie 


ir. 


Weoehre Dorſtellung der großen frangoſſiſchen Revolu⸗ 


ton in ihrer Entſtehung, ihrem Fortgange, und 


. in denen Folgen, welche dieſelbe für Europa und 


vorzüglich für Deutſchland haben duͤrfte. Entwor⸗ 


J fen von C. F. v. Kruſe. Dritte vermehrte und 
verbeſſerte Ausgabe. Frankfurt, bey Andreaͤ. 170% 


- 153 Seit. 8. 10 GR: :, | 
erſte Auflage dieſes Werkchens erſchien 1790 anf 1 F 


Selten &., Bloß mis dem Anfansshndgtaben won des Be ’ 


—. 


1 


| 166 Gehfhlchte. 


it, and wirde im aten be des 97. Banbes der A.B. Bien 


allem ergiebt, dieſe dritke Tdie jweyte hat Nee, richt zu Ge⸗ 
Pre delommen) weder ſtark vermehrt noch and) ſehr verbeſſers 
feyn mag, und ſich von jener nie dadurch interfcheider, Daß 
der Vf. in der letztern die in der erſten beſindliche Nachricht 
von der Propaganda weggelaſſen hat, ‘weil die Erin; der⸗ 
felben jegt außer Zweifel fey: Bie von dem Rec. der erſten 


Auflage gerünten Behauptungen find eben fo wenig eingefehränft 


foorden, als die unzwectmäßfge Eintheilung diefer Abhandlung 
wie der Bf, fein Bach nenne) in Paragraphen, die fondess 
are Wendungen in Preiodenbau und He ungetwohrfiche Dre 


. op fe mancher Mieter aAbgeaͤndert vorden find, („re 


niedeig  Rränt — und Beßhimpfung · fornich — und 


ae... Verfailte, Brabarid, Lürrig,.1e Mette ftart 


de Lämerh — ü.dgl. ſind dem an Richtigkeit gefoßhntelt Auge 


i ; ' j ind 
J —— Goͤllte aͤbrigens dieſe Schriſt noch mehemab⸗ 


RR alrfgeleatverden, (denn faft folte man nachſdieſer dritten 
Jufllage glauben; daß fie in gewiſſen Gegenden Deutſchlaude 
ehr guten Abgang gefunden. haͤtte) fo warde des Wf. Tehe 


Wohl idun wenn er ſie wirtich vernnehete int vrleſſere 


Seit der Erſcheinung der erſten Anflage Kt ſo manche von dem 


VFf.!behandeito Materie Cwicwohl freyllch nicht In "bein vom 
Am gepriefenen"vortweiflt eir politiſchen Journale) 


weit vollſtaͤndiger und ſchaͤrfet anterſucht und intereſſanter bes 


: Watdele wwordeil ‚als daß feliie Schrift in gegenwaͤrtiger Ges 


‚Kalt noch ferner den Hisherigen‘ Beyfall finden —8 5. 


Chronstogifhe Ybriß der deutſchen Geſchichte ‚in 


erbindung ‚mit dem beutfchen Staatsrecht ꝛc. 


von Joͤhann Ppilinp Woilſtadt "Mannheim, 
bey Schwan. 1798. 8:7 Bag. 98 ° . 


era Vorbericht zu Zolge wer der Zwoeck des Bf, Bey dieſer 


Arbeit, „einen Weg zu zeigen, wie. dem deuntſchen Geſchaͤſts⸗ 


maun das oft muͤhſame Nachſuchen erleichtert, und dem june 


vyon elnem andern Recenſenten beurtheilt. Mit dieſem ſtiinmt 
Ree dieſet dritten Auflage im Ganzen uͤberrin mb bann ſech 
Auf jene Anzeige um ſo cher berufen, da, wie ſich faſt au® 


J 


ſchen 


geu Mann ein Reitz und ſicherer Faden mehr wur. parerläne 


Kol, 
. 


werden koͤnuten“ "ie 


Milde eſqichte beoaebeaqe werden blefer 
Zwrek erreiche. werden ſollte, fo mußten die Facta wenigſtens 


diſter ijch und chronologiſch richtig angegeben werden. Dies 
abet iſt oo nicht geſchehen, wir ber Kenner auf den erſten Blick 


Adam wird! Zum Beweiſe wollen. wir nur einige wenige Un⸗ 


richtigteiten beruetten. : Seite 13 Beißt es: „Das Beine 
richt entſtand zu Dorsmuad.:ım bie — und andere 


We: im⸗Chriſtentham zu. erhalten.“ . so heißt es: Ru 


ſrccht yon Ber Pfalz habe bie Ietgti PR an die / Defeſtigung 
der Landeshoheit gelegt u. ſ. wer S. 64 wird der burgundiſche 
Vertrageauter dem Jahre 1547, bie Schlache bey Muͤhlberg 
enter ben Jahre 1566 die Neſtgnation Karls V. unter denk 
Fahre 1558, der Regterumgsantritt Ferdinands I. unter dem 
Jahre 1859, und die Einführung des gregorianiſchen Kalen⸗ 
ders anter dem Jahre 1581 angegeben u. ſ. w. . Ein: foldhes 


Duch kann weder dem Syidjäftemanue, noch dem ſtudirenden 
Fuͤnglingen brauchbar ſeyni, wohl aber den letztern ganz irre 


Uheen. Ueberhaupt ſehen wir die Mothwendigkeit eines ſol⸗ 
hen Abriſſes oder Repertotiums nicht wollt ein, da wir ja zu 


dieſen Zweck mehrere brauchbare Handbücher Heise Art has 


| m 1 worin mehrentheils die Chronologie am Rande angege⸗ 
J 5 . R u Pe Om. 


\ Entf y. genbeſchrabuns und 


— 


are Statiſtik. 


— 2— — — Beſchreibung von Göttingen, 
feiner gegenwärtigen Befchaffenheit. Bon 

6 Mintel: Goͤttingen, beym Verſaſſer und 
omnijffion der Ruprechtiſchen Buchhandiungi 
1794. 215 E‘iten in 8. | on 


— und genaue, von. hei zu Zelt erueuerte, Nach⸗ 
sichern von unfern deutſchen Umverſitaͤten müßten dem beuts 
ſchen Warerlande im Ganzen wud im Einzelnen, fo verſchieden 
Wa. die Lage feyn mag, in der feine einzelnen Mitglieder leben, 
und fo verfchieden auch. die Gefichtspungte find, in denen fie 


- N . . , 
N ' “ ' . 
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Vesenſtaͤnde außer ſich ſſſen⸗ nr großem merci, und vi 


\ 


\. 


.- — 
’ 


! 


v⸗ 


MR Sach. nn 
Mer. aus boſondern Urſochen, :belb als Mitern usb Voriun⸗ 


dern, bald als Litteraseren, aber. als Welt und, Wenſchen⸗ 
heobachtern erwuͤnſcht ſeyn, da wir keine allgemeine National⸗ 


anſtalt zur Erziehung haben, und wenn alles in Hraͤmiug und 


in Gleichheit bleiben, und einen ſoliden geraden: Gang im 
Sanzen behalten foll, auch keine haben dürfen; da nur Pri⸗ 


datanſtaiten ainzeiner deutſchen Reichsſtaͤnde zunächft far ihre 


Bande, und dam auch für.Ausmärtige, die Anıheil Daran 
sehmen mellen, :errichtet find, die neben einander um dem 
Vorzug der beſten Einrichtungen und ‚den zweckmaͤßigſten Aue 


eeitungen zur dietevariichen sind moraliſchen Ausbildung der june 


gen Deutfchen siuatifien: ſo mag doch jede deutſche Provinz 


‚ lin fragen: weiche Unlverfitaͤt macht dem deutſchen Namen 


im Austend die meifte Ehre? welche trägt am meiften zur Ber 


reicheruug der großen Maſſe gelehrter Kenntniſſe, durch neue 


"mad, zweckmaͤßigere Anordnung älterer Erfindungen, oder durch 
Beränderung der Formen ber Wiflenfchaften bey? und welche 
verdienen es, daß ſich Me meiften Stimmen im Vaterlandq 
Br fie erheben? Man möchte dech wohl wuͤnſchen, daß Eis 
gern und Wormuͤnder, die eines eigenen Urtheils fähig find; 


in den. Stand geſetzt würden, die Liniverfieät, der fie ihre 


Kinder oder Muͤndel anvertrauen wollen, nad) Gründen auge 
zuwaͤhlen, damig fie nicht blog einem unfiheren Gerüchte bey 
einer fo wichtigen Wahl folgen dürften. Der Ritterator Hat 
ſich die meiften Erſcheinungen in der deutſchen allgemeinen 
und. provinjielleu Litteratur aus dem -jedesmaligen Zuftande dee. 


- Univerfitäten zu erklären, weil unſre deutfhen Stublen von 


ihnen ihre Richtung erhalten, durch ihren Einfluß hauptſach⸗ 


lich verändert, verſchlimmert und, verbeſſert werden‘, ‚und we⸗ 
niger ale anderwaͤtts der Laune, bein Eigenſinn und Zufall 
eines Aggregass von Gelehrten, die ſich gregencheits durch eis 


gene Lectüre ausbilben, überlojlen Hleiben, "Ag dent Zußand 


der Unigerfitäten ift eg Häufig erklaͤrbar, warum gewiſſe Wiſ-⸗ 


fenfchaften oft mehrere Decennien auch von Schriftftellern gar 
nicht, und andere dagegen mit einer oft kindiſchen Liebhaberey 


cultivirt werden ? warum oft provinzenweiſe Lieterarifche Ma⸗ 


der herrſchen ? "warum dieſelben in andern’ Provinzen wieder 


weniger aufkommen und zur Herrſchaſt gelangen? warum Übers 


daupt Einfeitigeeit und Flachbeit m einer Periode weniger al 
n einer andern ſichtbar iſt? Der Welt und Menfchenbeobacds 
ter möchte den Wechfel der Sitten und Gewohnheiten felttes 


Zeitaliers aus’ Htfadhen erkennen, und den Cinfuß der Lnko 


. dere 


* 


| 






Gewandtheit in buͤrgerlichen Dinge verechnen 
wen, und bedarf daher von Zeit zu Jeit eiaer oruener ioit SH 
dernng des zeitigen Zuftandes jeder ,: oder :bakh * wichtigen 
Em deutſchen Yiniwenfltäten. 


BE Üfse iſt zu diefen Zwecken und — wenig 

a Zwar hat fich feit einiger Bei Zeit die Publichät au 

Be itäten ausgedehnt⸗? aber guter Gert!” durch 
Scyrifeftellee? Meiſt durch ameiffende, mit den Ber 
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er 5 
feet uf den. Eharätteh des gelehitei Bieter; n08 
 ‚ aufbelle mi. 


j ‚” birfniffen, folcpen« Inſtitute umbefatente Menſchen, durch u 


J Köpfe vorwitz get unt aufgeblaſener Juͤnglinge, die 
lehren wollten , als ſie ſelbſt gelernt hatten, ˖die nach 
wachen Verſtand die Welt reformiren, und: ie Ord⸗ 









umkehren möchten! Bald zogen fie elende Kiätfcherepen; 
fe fie täglich in Jeder Stadt, die merkwuͤrdige Menſchen 
efiraben , gehoͤrt, belacht und vetgeſſerr werden, vrs 
— und ſuchten die ihnen (wtelleiche hieß zufälligen 
ahen wegen) minder gefallende Männer unter der Maske 

| der Publititaͤt an den Dinger zu ſtellen, bald ſtreueten Rd 
der andern, die ihnen vielleicht . gleichtalls nur zufälligen 


mftände- wegen befonders gefielen „ eihray — — Bob 
| und warfen ihnen dabey aus lautet Entfugasmys DI 
A 


die Univerfitäten, welche Sie ſchildern wollten, wenn 


Hatıtre an den Kopf; Kberhaupt aber, beröfonnitten fe 


ber Dinge mit ihrer vermeinten Genies und Schbpfera 


— 


— 


teche aut eng nach halb wahren und paid verſtaändeneck 


een, melit aber nad) galız ltrigei Grundſatzen, und lobten 
oft su tadeln, und tadeften, was oft zu loben gewe 


Das dieſer Fall Cum nir bey Göttingen, ſtehen zu b | 


ben) Bey den Briefen über Göttingen und hey dem Te . 
F über Goͤttingen eintrat, darüber gt at Eine Sic 
geijen Pubtitum gehertſcht. — 


EN 


.Der-Wirder Schrift, weiber — allgem; 
Shen Ban) andren, ‚ficheseraursäe ihn fehichlicheren und 
en er urtheilt and raͤfonnitt gar micht;, Tome - 

Ken er 


zaͤhlt nur in einen vllig anfprmchlefen ,.: befcheidenent 
Sprache and in einer guten Ordnung duf, 1088 erde Gottin⸗ 
‚von Seiten ber Üniverfität fowohl als der Stadt, Meche 


diges fand. - Die Nachrichten. won ber Lage und der Loeale 


j — der Stade gehen voraus; dann Folgt die Beſchrel⸗ 
ung der Une äusutus u rag mit Ihren: Affensichen 


4 





 Biubitenben; Ötebt: 
und — Dieipin;vuntes Dliekrr nad ⏑ — | 
“ fillemg;, von der Indaſtrie und. den Exwi bea der, Cie 


vhnetr.. Ze u Pre Aa N) 


20: a Sehen bie ibtu⸗ erfaßt AR; act: fa weais fe. 
| ſich aumaßt, etwas jur: Empfehlung Biete: beruͤhurten: Univer⸗? 
Ataͤt zu Mein fe:tft.fie bodpimwftreitie, eine groſe Lobrede auf 
dieſeheul ohne daß es der Bferſetbit metkte. Man umfaßt 
wittelſta elner kurzen Lertuͤre eine ſo große Menge von gelehr⸗ 
ten Auftalben; mit rapidem Schritt wird man won Inßient zu 
Dnuſtitut tr cherrenſchen und praktiſchen, ‚gu tgeologiſchen. je 
Iſtijchenmediziniſchen und —— geführt; und wich 








burch DIE Menge von Analten; die man hinter‘ : elnander ken⸗ 


ya lernt/ * bein Brkeuntniß gezwungen, daß die Usiverſi⸗ 


uuit wahrhaft · tenigtich eingerichtet ſey, und Juſtltute in dd 
großer Menge, von ſolchem Umfang und. ſo ſichtbarer Draude | 
barteit wie fonft keine Unwwerſitat in Deutſchland beſche. 


RER "der mehrere‘ Ihte Aber Gelegenheit gehäpt Sat 

. Ns Derall ber Ghtrin giſche ei Yinfverficäe f Pe Ai nei 

wuͤßte —— —e oder als irxig pa ttent TB 

| Kg teen, De ©, 58 hie bemerkt worden, — 
fe yer ie Mitauffige über das Drufeum hat. 

. 5 find fehwerfich hie iei en Meigglieder/ver Biorigpär 6 Ber 


RE 


fenfchaften. richtig angegeben. Da von öhreren. Bit han | . 


. en Goͤttingiſchen Lehrern ſcon viele Jahre her 6 hands 
lungen in Ipeen, Corimentariis gedruckt word⸗n ft ſind ſo fg 
‚man faſt vermithen, daß fie hus berfelben hand | getypfen w 
cn Bey S. gr ff. if vergeffen. worden, zu eu, 108 
man aus den eitungen weiß, daß man den meiſten Judeil 
deu Schutz zu Gotringen aufgeſagt hät, um ſo mantht gorecht⸗ 

Elagen gegen fie von Grund aus: zu heben. Auch ſaden wie 
gendt der Vorkehrungen vrwaͤhnt; die —*2 fotchen 
Ettern, die Ihre: Söhne in: Anſehang Ihrer Gekvnomie mb 
Bitten unter Luſſicht bringen wollen, getroffen Mi." Dicht 
Aue Profeſſoten · laſſen ſich dazu. Bereitwöiig finden „ ‚enden 
88 iſt auch eine in den Dienſten der tihiperficät- —2X8— 

on (wenniwir wicht irren, ihr Viceſhndieus) ausdruͤcklich de⸗ 

n Da dervfuchtet, folge‘ Aſſice Wenn fie vertagt witd, zu 


J— übers 
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Mei: die Jährliche XX 
— "Mahı fiche Daran; Daß lan rel 
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Ausgabe: eines‘ Studirenden zu 
—** Dyarfamkelt ur mit 200 Rthir. Coder as 


— her, daß mehreren ſeiner —* von 200 
Rh, in noch etwas Ber re u Dita: Gabe 


Athir angeſetzt Ara: flel ehedem gany wegr “ad wodurch 


i Mi er int Im Sommer monatikh 2 Pfund Lich⸗ 
- ter, fin auch zu u; wir wollen ſie aber dein Winter zu ga 
Ä fommen laſſen, wo ı Pfund woͤchentlich zu weriästk: : Dank. | 


ht dargus, daß won dem Etat des Bf. 20 Rthly. leicht er» 
art werden, ‚und zur Beſtreitung andrer nhlchet. Ausgg 
n verwendet werden koͤnnen. So dat 3.8 ARE, für eng 


bdalbe Jahr 4 Privateolleglen angeſett und ein —5 
von mäßigen Steig wird jehr gut 5 Peivareofeghe, beſtreiten 


; tin men, 
Es ifk eine elende Grille, welche monche Eltern, Vor« 


wuͤnber und Schullehrer den —— Stybirenhen In den 
Kopf legen, daß fie nur 3, hoͤchſteus 4 Lolchien in den era ° 


ſten "halben Hebien deſuchen ſollten. In den müiſten Zelten 


* 
— 


w, 


Pr 
J 3 Me Mae a edit ffir Peraen. —8* Fe er Am Ten 
Ä 78 nicht bedient werden kann.“ Der Oriefelsoichfer, fuͤr den 


f 


ber Siud igenden (auch two fieauf 3 


\ 


bey denvrdeten Thell der 
vorbei von Schulen kommen; und wie viele ſind de 
auf Selbſtſtudiren noch nicht gu rechnen: womit follen fieribee 


” “ 
5: 
= — 
* 


übrige Zeit hörten? Sie lernen bey fo wenigen Colledien daß . .. 
faul werden, oder gerathen gar auf Abwege Exfi-follten.fie 


\ 


erweckea gewoͤhnlich während ‚der frühen: 


weicher fuchen; in den ietzten Salben Jahren hies acabe 
Men Lebens ;.. 7u..der ‚Zeita on fie Ichon. Sefichtspunete, 


den, wo Hhnewrdie- berrlicht Siblipehek, zum Gebrauch, offen 

feht. — iind. Berechnung undes , 

Rec. Erfahrusg, ‚der Vorwurf der großen Theuerung, ben 

man Goͤttingen ſo oft, ‚mis dem größten Unrecht, ‚gem j 
bat, weg, zumahl ist; da andere Univerfitäten, deren oh 














ihten Kopf durch muͤndliche Beriräge mit Kenntniſſen * 


ben, Tonnen ſe hey der Beſuchnagwenigerer Borlefungen 
Seit nüglihenauf Vrwatſtudiren, ‚yaınabl-in Fre 


feilpeit man ehedem gexuͤhmt hat ,. hierin vor. Göttingen ke 


mehr etwas voraus haben; Wenn auch in Sättingen Arzeikel 
in. höheren Preiſen ſtehen, fe fallen daſelbſt wieder manda 


Ausgaben: mag/ dia anderwaͤrts, nach dem unten Stmölrendı 
hereſchenden Tan, unvermeidlich finb, und eher zum Mache 
theit num der Geſugd heit, als, zum Weſen des Un⸗ 


—— ⸗Abaͤren wedurch alles wieder aus | 
wird. , Aben-ap Remühenmäßigen Yusaaben ihrer — | 


Univeyfishten ſind die Eltern, der Hegel nad. lelbſt Schul, Sie 
ihefniiffe in ihren Söhnen; wollen fie aufider Huiverticät.Ihpe 


Befriedigung fortfeßen, fo werben freylich Summen-erfordetke . 


We guides ſtudireuden Waters Zeiten unerhört waren: und nun 


fängt man an, Aber die Theuerung Ber Univerſitaͤten zu kla⸗ 
gu, da; wan Doch feine unvermänftige Erziehung vor allen 


Bingen uklagen: ſollte. 


RS tintg wit man die diet ber Biſchrelbung von Gbttingen 


tadeln tollen, welche der Bf. vorgezogen hatz ſo wenig reicht 
fie doch zu Erfüllung after der Abſichten Hin, um derentwillen 


man von Zelt zu Zeit vollſtaͤndige und richtige Schilderungen 


ber vorzuͤglichſten deutſchen Untverfitäten wuͤnſchen moͤchte. 


ESs kommt zu den im Eingang dieſer Anzeige erwähnten, 
Zwecken bey der Beſchreibung einer Univerfirät nicht bloß dare- - 


aufan, daß man ihre Juſtitute aufzaͤhlt, und ihr Daſeyn im 


‚Allgemeinen docamentirt: fondern daran ; wie ihhen vorge - 


üben witd? wie fie genuͤtzt werben 2 und auf welche „= 
! . — | . te 


t 
j ee: 


Y 
—— ae 


mat dar ae 


m og — 
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Ne ai‘ beſten son den Sendleenden genutze werben wuͤrden 7 
Nun ſetſt kann man uͤber die Borzuͤge einer Unlverſttaͤt urthei⸗ 
gen; mit erſt hat man die Gruͤnde, die bey der Wahl einer 
Infoerfteät Seftimmen muͤſſen; hun erſt wiſſen Vater und Vor⸗ 
‚Mund, auf was ſie bey ihrem Sohn oder Muͤndel zu dringen 
haben, damit er die Univerſitaͤt nnd beten Anſtalten recht nuͤtze. 
Es iſt ulihe genug, daß der Ausländer wiſſe, daß alle Dis 
frlylinen gelehrt, und daß fleißig gelehrt werde: er muß auch 
"We Methode wiſſen, wie geleßrt wird ? Die Materie, wel⸗ 
che die Docenten bearbeiten, kann man jwar aus Ihren Lehr⸗ 
dachern erfennen, wenn Re für ihre Vorlefüngen eigene Come 


a yendien ſchreiden: aber es kommt auch auf die Form des Wars 


krags. und auf den Ton, der in Auditorien herrſcht, ſehr viel 


mm. Wird im eigentikhen Verſtand bes Worte gelefen, HR 


der Vortrag halb oder ganz bictirend,, oder in fangen geſchloſ⸗ 


fernen und ausgearbeiteten Perioden ,. fo wird ſchlecht gelehrt, - 


Den Vertbeil des wandiichen Vortrags fällt faf ganz reg, fele 


ne Wiſſenſchaft kann in einem folchen Umfang, baf der Zus 
Hörer überall orientirt wuͤrde, und fich in Zukunft beym Selbſt⸗ 
ſtudiren leicht finden koͤnnte, vorgetragen -merden. SA die 
herrſchend, daß dem Leheer alles woͤrtlich, oder daß 
ihm ger nichts nachgeſchrieben wird, fo iſt auf der Univerſt⸗ 
tat alles in’ einen verkehrten Gang: im erſten Fall iſt der Zus 
hoͤrer eine Schreibmaſchine, die mechaniſch von dem Mund 
Bes Lehrers bewegt wird, und fein Geiſt bleibt ungeblldet; ing: 
‘legten Fall wird eben fo wenig gelernt, weil unter 100 Stus 
direnden immer 90 und mehrere feyn werden, die ihre Aufe- 
merkſamkeit eine Stunde lang in-einem fort zu ſeſſeln niche im 


"Stande find. Nur dann wird zwiſchen dem Lehrer und Zuhdrer 


das rechte Vethaͤitniß ſtatt Ainderr, wenn erflerer neben der: 


ſtrengen Ordnung eines freyen Diſcurſes ihn fo einrichtet, daß 
jeine Zuhẽrer einem. fortgehenden Auszug aus demſelben machen 
muͤſſen. So wird die Seele des Zuhdrers durch die ruhige 


“Page und die unumerbrochene Geſchaͤftigkeit des Krpers in ein 


‘ner beftändigen Aufmerkſamkeit erhalten, die Urthelskraft 


deſſelben durch die Unterfcheidung der Hanptfachen von Ne⸗ 
endingen, die bey einem fortgehenden Auszug aus dem Vora 


trag nothwendig iſt, geuͤbt und gefchärft, und der angehende 


D 


* 


"Gelehrte zum Denken angewoͤhnt werden. — Es it ukhe: 


„deung, daß man im Allgemeinen berechnet, wie groß der notfia 
bärftige Roftenaufivand auf einer Univerfltär ſey, ſondern rk. 
muß auch angezeigt werden, wovor matz fich zu’ hüten: habe. 
er — wenn 


\ 


N 


N. 


x nm 


J ! 
avenn man wicht umperinetkt zur Meberfchreitung feines Etate 
ſoil verleitet werden... Des herrſchende Ton. im Privarfk 
zen, in öffentlichen und. Privarzufanimenkünften umb alles 
was mit diefem in naͤherer oder entfernterer. Bezichung — 
was dem Geiſtigen und Phnfilchen junger Gelehrten auf Aen 
beſtimmten Univerſitaͤt zuteäglich oder machtbeilig It — Dau 
Alles, und. noch Vieles andre, was wir der Kürse-meden { 










x „bekannt gemacht werben ‚Möchte diefes Penfum von einfihtes 
sollen und wohlunterrichteien Männern übernommen werden! | 
-  Mamentlich Göttingen wuͤrde ſich vor ſo einer Pub ieitäe gr 
nicht zu ſcheuen Guben | 
ie — — = . A E a — F Agt. 
ne u en Be ee Fe Bee 
Briefe über Holland, England und-Spänlen,’ ste, 
‚ Hrn. v. Spaen, dermahligem holländifchen Am⸗ 
baſſadeur in. Liſſabon. Aus dem Franzoͤſiſchen. 
Dritter Theil. Arnheim, 1793. In Commf. 
ſion der Montag, und Weiſſiſchen Buczhandiung. | 
1083 Gen 8 20. Fe: 
| Niqt ohne Verdruß über einen abermahligen Zekverluft; f 
sole ihn Rec, beym Durchlefen der. erften Beyden Theile diefee 


. 
% 


sıuwt 
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ge et a PERBBIEP TE de 


Malie nf Dh Anareuehteite ernenen with, wedev vecch⸗ 
fü. Es iſt nicht gerade die Neuheit und der. Scarfſinn 
- der Bemerkungen, uvoch der Vortrag der ſelben, welche diefen 
ent Theit von den erſten beyden unterſcheiden; dber inan 
- (abet. doch Über dieſo und jene Gegend; über dieſe und dene 
Stadt, über manchen Begenftand, z. Dr der. Iudukrie, der 
soßonomie, Landestultur nrögl, mit mehr Beobachtunge⸗ 
Rt berichtet und gructheit; und da beredhtiget die | 
niß des Bfs. aus feinen wenigen Produkten und felbit aus 
zn. ſehr vielen Stellen des, vorliegenden, zu der. Vermu— 
mg, daß et bier Öfterer mit fremdem Kalbe gepfluͤgt, und 
Bas Ichärfer beobachtende Age irgend eines Reifegefaͤhrten zu 
Huͤlfe genommen habe." Doc, dem fey nun wie ihm wolle, 
Yoentoßens ift in dieſem Theil das Schlechte imehr-iuit dem er⸗ 
waͤglich Guten gemücht, als In den heyden vorigen Theilen, —ı 
Veber Span, -das noch immer auf dem Titel als ein. vorzuͤg⸗ 
licher Gegenſtand der Reiſebemerkungen genannt iſt, fin 
Tan Außerft wenig, Das fcheint denn auch Die Urſache zu 
fon, warum dieſem Theil ein befonderer Titel: Läpbrich, 
ten von einer Reife in einige Provinzen der Vieder⸗ 
lande und’ einen ‚ganz Kleinen Theil Deusfchlands-— 
bepgefüger iſit. u U 
Eesdar und ſelbſt intereſſant find beſonders einige Nach⸗ 
zichten von den Gegenden und Oertern Herzogenbuſch, Oſter⸗ 





WE, Breda; von der Grafſchaft Zuͤtphen; von Bruͤgge. 


(Die Correſpondenz zwiſchen dem Kaufmann Romberg und 
dem Minister Belgioiofo Über den Auflagendruck, der den 
noch uͤbrigen Handel von Brügge ganz zerſtoͤhrt, iſt ein merk⸗ 
wuͤrdiger Beytrag zur Geſchichte des‘ miniſteriellen Deſpotis⸗ 
us in Flandern.) Berner von Oftende. .. ( Sofenhs Plan, 
ben feinen unternommenen Reformen in den Niederlanden. 
M gar zu fehr über der Sphäre diefes Beobachtere erhaben: 
haͤrte et doch lleber ganz davon gefchwiegen!) von Fuͤnkir⸗ 
eben — Lille — Namur — Laͤttich — Aachen u. ſ. w. Volle 
ftändigkeit darf man in allen dieſen beſſern —— frey⸗ 
lich nicht ſuchen, die Rec. nur deswegen ins Allgemeinen be⸗ 
merken toeflte, um doch das Beßre aus den verſchwiegenes 
hoͤchſt alltaͤglichen und ungenießbaren nicht heraus Au heben. 
— "Der Veberfeßer iſt fich Übrigens trem gebftebefl.‘ Eing ° 
ſchlechtere Verdeuiſchung und’ eine fehlerhaftere Sprache, wit 
. diefe, iſt dein Rec. lange nicht vorgekommen.‘ "g rn 
. R - . ‘ e. 
— Be Heue 
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: aus Bavary’s Zuftand des alten und neuen Kegnpfen®. Bere 
- In, 1786. 3) Ein Brief von dem Schauplatz des letztern 
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Balle, die vornehmſte, Bonne 


"del: wofi 
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Bo ee U SEE 
Bene Ouamoiſcheiſt aus den neneflen und beſten Dil» 
3 febefchreibungen "gezogen '. Drittes bis vierteg - 


« 


tuͤck. 1793. Berlin, bey’ Wever. - jedes 
von 11 Bogen in gr. 8. mit: den Bildniſſen He 
werds uud Bernoulli. 209. Bun 


D ’. 





Ten von der Moldau und Wallachey, aus Xaicewich Den 
imerfungen"Äber die Moldau und. Wallacheh. Wien, 1789. 
w). Briefe über die Bäder, Über das häusliche Feben, die Sit⸗ 
ten, Vergirägungen, und das weibliche Geflecht. in Aegypten, 


Erdbebens In Kalabrien geſcht ieben, aus Bartels it 
Über Kalabrien und Sielten, 4) Bemerkungen über DI 
Ukralne, aus Bammards Seifen dutch Oberſchleſien nach 
der Uernine. Gotha, 1787. Neueſte Nachrichten vo 
Meßina, vom Jahre 1786, aus Bartels Briefen. 9) Ver⸗ 


miſchte Nachrichten Aber die franzoͤſtſchen Nlederlaſſungen ‘fi 


der Barbaren, und über die um diefelben wohnenden mauriſchen 


- Wölterfchaften, in Briefen, aus Poirer'Reife- indie Bars. 


baren, Straßburg, 1789. Diefe Niederiaflüngen find la 
Das noch immer in den Geogtaphlen aufgeführte Baftion dr- 


* 


France iſt ſchon ſeit 100 Jahren verlaſſen. La Kalle liegt 


‚zwilchen Tunis und Algier, hat hoͤchſtens 400 maͤunliche Eine 


Wehner, melſtens Provencalen und, Corfen, Weibsperſonen 
werben gar nicht geduldet, woraus viele unnatärliche Laft 
entfieherk Dee Handel befteht in Korallenfiicheren, und w 
der ſehr aefohen IR, in Korn⸗ Wolle, Leder, und Wachshan⸗ 
edle in Marſeille feit 16377 etablirte afrikaniſche Co 
yagule, außer einer Menge andrer Abgaben, dem Dey zu Alg 
hrlich 100000 Livres zahlt, 7) Das Thal Chaniounh fa 
iner natürlichen und firtlihen Beſchaffenheit, aus Sauß 
Reiſen durch die Aipen. — Freylich nur ſoichen Lefern, die v 
allen diefen Meifebefchreibungen Eeine pefigen oder ſich anſchaffen 
Köunen, Saun alenfalls eine ſolche Sammlung, von woͤrtlichen 
Abdruͤcken aus.benfelben,willfommen Jeyn,die fich noch mehr rechts 
fertigen ſieß, wenn flatt eines ſtuͤckweiſen Nachbruicks Aus zuͤge mit 


andern Nachrichten verglichen und bereit, elsfentmuhren., u 


v — u 


Stuͤcke if: ref Nachtich⸗ 


Tabarqua und Kollo. 


ne 


— — —— 


⸗ 


"Se ut « 


Ya gr anlarnase nn: "entre. 


Aigemetne, Dentfäe 
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"A. Baundes Files. Stüd Wisises. ou 
und Intelligenzblatt No. 8. 1794. 
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| ri eineh. ‚ foflematifchen Yorifes und .diner. & 
laͤuterurigdes Grundingaits- ‚allen möglicdyen Oefes 
.. Be fuͤr Menfchen ; ijebſt einem Anhang üßer die: 
‚natürliche‘ Freyheit des Menſchen, von. Joſeph 
„Herrn Rei chef. : ‚Leboriofum ‚quideni el, 
ſed non impoßibile,. Jußlitiam fuadere mortali- 
ihbus ete. Caßiod. Frantfurt und Leipzig, in der 
Aırienen, Buchhandlung 3792. 170 Seit. und 
u. &in und Bor. in Br 18.8. un 


Recht ver sent, er werſuch den Haren‘ eines ifo 
vu eben Ab briſſes. In tie Manier gehet der Werk 
alt yon’ "ver gewöhnlich ey Begriffen und. Grundſatzen ab, 
umd führe mit allem Scharfiinn ein Syſtem auf, dem. man in 
geroifien Ruͤckſicht feinen, — aß, nicht verlagen {ann Bir \ 
rel das We entlichſte ameichnen. 


Der Menſch er ſeh aber er elie, woͤnſcht Genuß und 
Zufriedenheit den reibenden Zauberbildern der Kindheit ent⸗ 
Wachen," ucht er die Bedingungen ſeines Genußes (Mittel 
wärden wir idimer ehet geſagi haben,) auf. — Bedin⸗ 
—F find entweder moraliſch oder phyſiſch. Die Erfeuntniß 
eeſtern heißt na abferm Verf. Normaltgiffitd fe, der 

Kam Naturwiſſenſ⸗ off. Der — ſetzt ſich Zwecke vor. 
Die Beſri nnaiang des menſchlichen Betengens; als Be⸗ 
REDDVUR.:. si. woe eſt. 0D Ddim 


1 
' \ 


„208 paket ER 
dingung zum Zwed des Yandelnden, ‚tank allein. 


2 acht riff eimes Geſe 8; der nes Ober: 
2 DR Et datein, no — J lich ‚PB 

Das — Betragen zum Ari ander 1 be 

- fimmeh. , Gefeßeögiebt nl der Defpote iger zugleich 
. bie Bl ige Pu Huren there eifet. Aber 1u | * et 
det en die * duthe — in ſoſern bdiefer a J fich RLbf 

. ‚sum Zwecke macht, die Ruthe zu befommen :: 
„Ur der Wille des Defporen a m rn — au 

„das Geſetz; Au follft — He) vom Tytannen, ſont t 








von dem Sklaven ſelbſt. — — 
immens — — a 
die Zwecke des Wieufhen And entweder — Zwecke, oder 
nur unter —ãA oh, en einem en Zwecke 
führen, und had) diefe & nensie derrVerfaffer die | 


— welche das men 5 Betragen dleſen Zwecken her 
Mininen, utibrdingie uber bedingicat Usſere ſualich —* 
Zwecke find fo geartet, dag-fiaden merſchlichen Mailen Aumit⸗ 
telbar anziehen. Bey den übrigen, iſt die Erkenutniß des Ver⸗ 
ſtandes nothwendig, und da ſind zweyerley Klaßen: a) das 
unbedingte Geſetz der Vernunft, b) bedingte Glſete derſel⸗ 
den; je nachdeme 1). das Belragen elnes einzelnen Neuſchen 
Bedingung, zum Zweck eben bieſes Menſchen,— oder B)LdAS 
Betragen, mehrerer Bedingung zum Zweck dieſer mehrerffi, . 
pder 3) das Betragen aller, :enfchen Pedingung By = 
Zwiecke alter Menſchen iſt, giebt es dteyerley Grundarten won 
Geſetzen. Die. ste Oefepatt hat zum oberſten Prinzip Der 
| fiehe dich, deine Zwecke zu erecihen, Sie theilt ſich ab, .L 
das Gefep der" Selbſtliebe, d ehßen oͤberſtes Primip it‘ 
* di, glaͤcklich zu ſeyn; und begreift a)'die Neligongleh 
re, welche den Himmel, b) die praktiſche Philoſophie, weſch 
zum Prinzip das Wohl anderer und aller bat, und E3X ntwe 
der Geſelligkeits⸗ oder: i Alugheisslehre it. BY Tngene 
welche die Moral erzeugt, deren Gefetz der Verf. fo ausdt che 
dev wohlwollend! und zwar, nicht, wie ‚der Kluge, ‚um deiner 
Zwecke, mod), wie der Gutuehige um deiner Behaglichkeit 
willen, ſondern aug Pficht. Die. Moral; hat auf ſoiche Wr / 
das nätnliche, ober efte Prinzip der Sefelligteitgiehte, aber r, eine 
andern Geift: Das Sittengefeg ift nad). S. 54 ‚das; sinige 
unbeöingte Gef $ der Vernunft. (ind, doch fänft es hier un⸗ 
ter der Reihe der bedingten Geſßetze, weiche bey. Verf, auf. € 
4 von dem —— Geſetz der Vernunſt abs ſonhert hat 
au - a 15. En WE —— 


—7 
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0. Medtsgelghrheik. - 28 
‚. Die’ poahte Geſetzurt gieht::die Geſetze ber Soeſellſchaft, 
My hächen in. Detrachtung thmmt: A): ihr Inhalt „ Mate⸗ 
re... BJ gedes Geſetz muß arkannt werden, bey mehreren iſt 
Dieb aber nüht kammer moͤglich; uud. daher giebt es entweder 


ſeiche dieꝰ jeher erkennt, h. i.a) doturliche/ ober,b) ſolche, die 
aan Vertrauen auf die Crberuttniß anderer annimmt, pog 


ſtloq naqh ivafornr Verf. :religiofe Mmansıt. C) Auch die Der 


felgnng / ha beyn mehrer Idre: Schwievigbeit, daher a) nı:volle 


'  Sohnmene, 1b) wollfonumene.@efehe, “hey welchen &) phpfilcher 


vr: ‘B) moraliſcher Zwangıenilägt, welcher das Richteramt 
tg macht. DI: Damit dns Sefeb Dauer erhält, milfe 

ei eide Sasınlaoder Conſtitution angenommen mern. 
| Bra, Sefegart erichäte die Befege der Menſchheit, und 
Buy Derbietende d. 1. folche Geſetze, die gegen das verhin⸗ 


ride Betxegen ‚gegeben find, deren oberſtes Gebot iſt zer 


nichte feine Bedinging, die. zu irgend einem Zweckr des am 


dern hexeits exiſtirt außer =) ini Nothrecht, oder b) zur Vet⸗ 
theidigung.“ BJ Gebietende di i. ſolche, welche fuͤr das beſor⸗ 


| derllche Betraden find. Das oberſte Gebot tft: thue und laße 


ulleg/ pwodurch dag Inteteſſe des andern befordert werden 
kanu, jedoch 2) unbeſchabet deines‘ eigenen Intereſſe; und 
dieß giebt. das Prinzip der Billigkeit, neben welchen b) dag 
Mrinzip der‘ Vertraͤge ſtehet, welches feftfeßt: thue und laße 
Mes, was und. wie du es zu thun‘ und zu laßen verſpro⸗ 


Wen hal. ni. 


Pi .. 


‚=. % Ana, jedem biefer Deinzipien folgen mehrere. Gefege, bie 


vinen Codeyr Ansmachen;: bet. vorzugsweiſe das natuͤrliche Ges 
es gellenen zit Werden verdient weil er ohne Vermittelung 


Aner poſttiven Geſetgehung unmifteldar vom Subiekt erkannt 


Werben Fann. ‚Allein, bey der Beſolgung zeigen ſich alle die 


Schwicrigkeiten, welche hey Dex zwoten Geſehzart angetroffen 
werdem. Diafen Raturcnder erfordert alfo eine Sanction, 
dieſe Sanction koͤnnte derch die ganze Menſchheit geſchehen, 
Alein uar den Zwang leichter anszufühten, theilt fie ſich in 


— 


Parthieen. Hier find 3 Faͤlle moͤglich: 1) der einzelne fuͤhlt 


fi Rare genug, bie Beobachtung des Nlaturcoder von jedem 
undren in Abficht. ſeiner zu erzwingen, oder. 2) der ſchwaͤchert 


Gegieht. ſichrunter den Schu. Bes ſtaͤrkern, oder 3) mehrer 


re Meuſchen vereinigen ıfich,: um Ti die Beebachtung ſewohl 


wer ſach als von allen übrigen zu verfichern.. Erſteres war 


der / erſte Verſuch ans: Menſchen: dann fachte Des. Schwä- 
Er EG a Getee 
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ere den Shi des Staͤrkeren/ und endlich hereſchee dieſer nun 
bygenante Slarkerr blos: durch die vereiaten Kraͤfte Der@chruht 
— Die Unterdrucker der orſtan Jahrhunderce Chen muß: 
ten mit Machiavelſchen Kuuſten die Schwaͤche der Schroa 
ern zu benutzen. Nun iſt kein einzeiner: tmmer der Cities 
tere, alſo kann die erſte Sanetlonsart nicht, noch auchr die 
| Wwote ſtatt finden, weit die beſchutzende Staͤrte wicht. andauf - 
dem ſtaͤrkſten Einzelnen, fondern blos auf: der Bereinigung 
en Aller Kräfte der Schwaͤchern rüber: Micthin bleibt um bie 
zz ee die ficherfte uͤbrez, uund fo entſtehet der Staat, ' 
ieſer vollendet den Gang: der: menfchlichen Geſetzgebung 
Und dann entſtehet eine: doppelte Sanction o) mittelſt des | 
| phyſiſchen Zwaugs — Civil⸗, b) durch Strafen. — Pinak 
an ſanction; ber Vollzug ber Sanction gegen Staatsglieder heißt 
Erxecution, gegen Auswaͤrtige, Krieg (7); daß der Bern _ 
feine Verbrechen nicht verheimlichen noch fich- gegen Vollzie 
huug der Skvafe-feßen könne, ſorgt die Polizeh. (VPur de 
beſorgt fie 7), Und fo entſtehen denn der Civilcoder, Cpil ⸗P 
de nalfanction, Nichteramt, Poligen, Regierung, Staatsvertkag, 
De Diefer enthält nicht alle. Verbindlichkeiten der — 


fondern nur. (?,) Die eiuſache Verbindlichkeit: ein ‚led MH 
fes Staats zu bleiben, Dieler Vertrag iſt das einzige?) Mel 
ches unmittelbar durch bes Staars Subjeft abgethan werden 
= muß: „Der Mangel an Einmuͤthigkeit macht aber eine onven- .' 
tionelle Form noͤthig, und diefe if nur anf drey Arten moͤnlſch. 
naͤmlich » ) da die meiſten einſtimmig find, oder das Geſchaſte 
%) der Einntathigkeit einiger behlmuten, oder‘ 3) der Ent: 
ſcheidung eines einzigen uͤberlaßen wirds: :- Und ſo entſtebe 
nad) dem Verf. Demokratie, :0drt"Mrifoeranke ; oder: Mori 
u chie. Der, Vertrag, nad welchem jemand: ein Gta 
VUunuverttauet wird, heißt Couſtitntionsvertrag, dey Inbakt.die: . 
| | Her Conſtitutionsvertraͤge Staatererht, weiches entweder veſen 
ders pder allgemein iſt. So wie es: ferner Geſetze eines, vier 
mehrerer, oder aller Menſchen giebdt, ſo giebt es auch dicke 
Klaſſen für ganze Gefellſchaſten, und! daher ein beſonderes und 
ein allgemeines Voͤlkerrecht. Zaun 20 ee 
= SE em (me ⏑ Hi 
57. ern mochte ec. den Ideengang nuſers Verſ. demehr 
ccher darſtellen. Allein dei. Raum geſtattet ſolches nicht, und 
um dad Ganze beſſer uͤberſehen zu kůnnen, hat Revenſ. Unter 
| cheidungszeichen angebracht, da hingegen unſer Vorf. ing | 
- Re in fortläufendeh Ziffern worteng, weiches bey einem ſo ab· 
—— 20 ſtracten 


nr — — * 
— * en, 


Fa - 


. — — ·⸗ 


⁊ 1 
» 4 
Me - , ar 


Arsaten Onderzurabt wine Sahaiianselie und kaiha 
Sie Mr eehdurngtt. —— Kris tm Anfange ayım —* 
Rötätzer geſogt bat, wedgteist eprufalis noch gern kechtfertigem; 
wenn er nicht auf das eigene Otudiren der Left nechute, und 
feine Quinnerungen vielmehr noch zumachen für ‚müshis fändey 


mahrenhen Aucnigs bat. Rec. manchingl zu -verfichen. 


Schon 
gegeben, daß er nicht· olles hillisn So Hat der Scharfſinm 
welcher im Banzen unverkennbar iſte, ben. Verſ. nicht in allen 


Nuancen feines Syſtems begleiset,, und beſonders gegen ‚dag 


Ende, wo ſich ſolches in mehtere auweige verbreitet, ſcheint «8 
ihm eher darum zu thun geweſen zu fenn, alle moͤgliche Digchte 
wenigftens gu beruͤhren, alg-Thren..vellen Zuſammenhang date 

zufelien. "Do. konnen. gear. die- Wolkgiehung. der Civil > wand 
—*88 gegen einheimiſche Erechtion' genannt wer⸗ 
den, .: Abm daß die naͤmliche Cinik «und Paͤnaſſanctien nad) 
S. 137 gegen Auswärtige Statt finde , beveiſet der Perſaſſer 
niugends, ars dach nennt er dieſe Wolziehung, ‚Brieg, aber 


 Sheinlic wur pam Die Srieegefege auf Cain am du Teint 


OSpftem nennen zu Eönnen,. da doch Kriege, im enua- andern 
Lallen, und Tpecusiouen.! in gang ande.’ Sälfen ‚fiat fü 
den. "So hat er Seite ısg aus Gelegenhejt der Verbye⸗ 


ben die Polue doeſere eingefchnben, da doch Biefe-niht- alfeie 


bey Berbrechen, ſendern bey fo vielen. andern. Gegenſtaͤnden 
anſchlagen. So hate ferner S. 147 deutlich und beſimmt 


Figcfedt, daß der Staatoretttag nur Die einfache und eingeig⸗ 


Berbindikhfeit enthalte: ein Gilich-trefes Staats zu bleiben⸗ 


ser Berf. ſagt ſelbſt bey dieſer Gelegenheit die übrige: Deu 


bindlichkeiten der. Sitanksglieder fegen.beine Veripngs-« Be 
dindiichkelten. und! Dach fpniht er auf det, nätmlichen Seite 
wech dentlitter ©1390 u. f. won mehreren Berbindlichkeiten, 


Be auf —— beruhen und den Conſtitutionawertrag we 


sahen, uf. w. 
Zeh der Derf.nennt feine Arbeit felöf un einen. Cu 
ER „Wuͤrde er. (hatt: deſſelben ein wuͤrklickes, ein vollſtͤndi⸗ 


ges Oyſtem aufführen: fo müßten ihre Die Mängel und Luͤcken 
Reines gesennikrägen Berfuche ſelbſt auffallen. Es würde jhm 
Schwer heiten, alles zu eeichöpfen, uud überall die Btänzen zu 


‚alten, b bie ex hier vorzeichnet. 

chtigſten tft ſein Begriff: vom Geſetze und ber 
—*8* es es kein Belek zum Vortheil oder Zweck eines andern 
gehe. Albein die Bedentlichkeiten, weiche Rec. hierben het, find 


pwendoc — iR, fameit e richagiſ. atranſte Ri 


— 


\ 





n. 


Bi 


N Ammer dieſen Begriff allacmein bekannt machen. —* da 


der das Prinzip der 


was das Incereſſe eines andern beſordert. Aber die Einfchräne 


ugleich leiden; da der Mf. felhit ben feiner zwoten uud 


— 


# 5 " — —— GE = 4 
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SA Kart itsepeten, iR —* zwei — — 
Die Wahrrheitenne keine Reierimng fie ſey welche fie will 
kann Geſetze geben, -dierblas den Gehorchendehinrüdten,x 
denen ſie allein Vortheil at . Dleſe Wahrheuen Finnen 
viel einfacher und verflätiblicher vor getrragen werden als es im 
dem Syſtemdes Werk, geſchiehet. Welcher Regent Acher 
u des Regenten wird ſich wein er auch Faͤhigleit hatte, 
eit nehmen, eine ſolche meraphyſiſche Abhandlang durchit⸗ 
iren, etwa nin dit zum Theil neue Kunſtworter fernen 
Alle auf diefer Seite wild es heißen: fardo «anis,! Auf Sei⸗ 
ten der Unterthanen wird us das uämliche beißen, uber wonben 


." vielen, melde den Begiffauffallen, oder. aufanjaflem alamben, 
wetden ehr wenige feun, weldye nidye an dem bloßen — 
8 












































un An einzelen Ideen hangen bleiben, ſondern da 
im Zuſammenhange nehmen, in dein ‚alles iſt Mur die Der 
Meinung. meines Betragens zu meinem Zweck iſt für mich 
Sieg, ſonſt Eelwes, wird dev große Haufen gleich‘ ht ann 
önnehmen, Ad Beftrebtit; Feime. Zwecke zu erreichen Dal, 
ber von Besiiühnigdn. Geſetzen wird er keins 'hefolgemwzinde 
fe eben auch nach Fein em Zwecke modeln. Jalwenn 
Menſchen gut von Kopf und Herzen waͤren: dan mhten 


Ha vlele entweder am Kopf oder am Hetzen, uber: din 


Begetzart ·die Schwierigleiten, welche nicht nur in der@ kenn 
niß, ſondern auch in der Befolgung ſich vorfinden, wohl einfiet 


wie wuͤrde es vollends an der Beſolaung fehlen, wenn. ch 


Gen Begriff: mächte, nur die Beſtimmung der Mittel zu ſei⸗ 
‚ wen Zwecke ſey fur / ihn Gefetz, jedes andere tyrannifch. Mec, 
moͤchte eg nicht verbuͤrgen, ob nicht zuletzt mancher den Kinder 
mord, wenigſtens das Aus ſetzen der Rinder. und-andeie | 
lichkeiten daraus herleiten würde. Er darf z. B.nur d 
hung dieſes Kinds nicht —— Mittel zu ſeinem Zweck anſehen. 

eſelligkeitslehre und der Moral: 
er zwar handein. Allein bey dieſen Geſetzen findet nach 
ſerm Verf. kein Zwang ſiatt, und uͤber dergleichen Geſetze ih 
chnehin mancher gleich weg. In des Verf. Naturcodep ſte | 
- ferner wohl das Geſetz, daß man alles thun oder laßen felle, 


ckung, unbeſchadet deines eigenen Intereſſe, giebt der Kinder⸗ 
morderin ja Vorwand genug, das Leben des Kindes ihrem In⸗ 
terefſe — Rechtſchaffene Leute werden 


Erfahrung , die wir an Frankreich machen! Wie viel einfas 
Rt wie viel richtiger/ wie gar nicht eiuin Wißbrauche un⸗ 
—5 — ud doc) wie verſchoͤpflich en Folgen, wie paßend 
für Obrigkeiten. und. Unterthanen iſt dagegen das Prinzips 


ts du mie willſt, Daß man’ dir thue, tchne andern Auch 


FAHRT rt was. dur- von andern Wilfk,: thue andern auch. 
Bin der Geſetzgeber ſech an die Stelle der Untrrthanen 


Rechtsgelahrhekt. di 
16 dergleichech klin Ber: Blech ME’ aber Wie 


Rt. WO jehze/ er fein- Geſetz giebt, firh-pruft wie es ihm aus 


I8 würde: wie wenig oder gar nicht wuͤrde er 38 
t 


Feen? We ruhig ſtuͤnde &8 in der ganzen Welt; wenn jeder 
a —— neben einer erlaubten Selbſtliebel bes 
folgte! — Und noch eins? ber Verf. findet ſelbſt, daß poſiti⸗ 
ve Gelege abſolut noͤthig find, er geſtehet ſelbſt zu, daß nicht 


Mn Tigintenertöilig genag fey, die Meittef zu "den Zwecken 


de Snangäfeuntfehen. Ex ſindet ale auch eine Gefekger 


Ouig ribchig, und er fogan wir. ungereimt daß Re:audy mer 
ſeinigen Yahvertraut: ne - : Sind wir aber nun nicht 


> MRSEe Ab derii ärtilichen Dunft den zuirtnereeiden Wollen 2. 


„NEUES Vhenfeh Alf nicht dennoch In: dem Tale, daß er Ser 
Abefolgentafolte, bie: nicht Bedingungen -gm ſeinan Zwecke 


Hr eRifdehfren teinehten HE, die e v aurnimkane nächte: 


R — anfisher? Hat er ſich nam 
Varaat RT eis Work in den: Kopf gefekt:: fo wird er fol. 


 Yeitöhefegsit widerſtreben, und wir. haben Anfruhr, vder nem . - 


; ee nicht widerſtreben kanns. fo’. wird er der Dyranneh und 
Ahotiemus Uagen! wohl wird det Verf. antworten, dieß⸗ 
| yon welche den Zwock· der Geſellſchaft be⸗ 
WO» Fhte fanden." bet Yoasuifk nid; dem Tmatı bie Farbe 
Ares Bee aree geben: und nehmen; kann? And ſo har 
UN der Empoeungsgeiſt wie det Defpotismns immer wiedet 


täng enug: ° "-' 


Bi Dec Par mit: Verech fänger bey einen Birken J 


a Bert wairkiich ohnehm FE eine deit der Gaͤhrung 
1, 100 


ihhek\ fd’ manche Leute, denn entweder Welt· nnd Meise - 
ybenkenutniß, oder gruͤndliche Kenntniß, oder Sitefithreifche .\. 
Rn, gar du hern inumer alles vefotrmieret, alles mit einmal ven 


machen und ihre kleine Ichheiten im den: Wittelpunkt ber 
een Dinge ſetzen moͤchten —_ Won den Anhang uͤbet DR 


Iteyheit muß Rec, wegen Mangel ar Raum ſchweigen. = 

MET LT AN te 
ae Tisch ah. [SS VE ER ne — BR digen 
wbn ED Gelehr⸗ 


—8 X 
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Us eher RE —* 
a vi, Gelehtt aws· ſchite —* Bin 


? 


ee 1 rn, 0) ih ‚19! — . er i r pr y'r er 7 


Berfic einer allyemehier Geſchichee der Hittratur, fübe 
© flüdirende Juͤnglinge und Freunde ber Gelehtſam 


‚it von, Ludwig Wachler, ‚Doktor, dir Plilnfos 
» phiez :Meckor und Pinfeffpr bes Spaina inmgi8 
Kerfob. : Erfior Band, dmgo „ im Verlag: ver 


. Worreve, Zufäße uud’ Verbefferungen. 566 ei⸗ J 


..lo,- 


ſiers, Br 23 NE: 12 BEE 


EB ch 3 dem MWien ſer ki, ‚noch. vom. "brigen. gwen Tom 
ſchaften/ ſeines Verſachs an ·and darf as ann, Nie 


ten: mic Final bed, Deinend und, Sachici⸗ Fi 


rel, ge⸗ 
weichen, wonn S. IX der Vorrede das offenherzige Seflautniß 


1 


—— der jaͤbrlijch fheigenden. Sad: 


gleſen mire: Daß Diefan fein Buch: sin. nur 


F sganugmusgsbilmerer Yhzif fen, san Dem 
ger- felbl manche wichz. unbexensenDe 


Mängel wahr namen, Denenuen:fsbon 


ven gem abgebathfen haben möckıe.?: Dein 
x nie:ift, zunſeys Etachtens, ein lenettſchee Leieuch der · i⸗ 


Noriſchen voiffenkbafien. im; ſainer erften-Deftalt ven al⸗ 


len Seiten vollkennnen gewecen, und erde Wr RR: apeimas 
‚sie, wi wnim⸗ vitiie weror. oo: en 


| 7 Streuger kebe ſich vielleicht .die pr Srigefehtg. ——— 


Be des Berf. nehmen, daß, b4Y a — 
Bemtbungen, fo. anghnf igan 9208 
durch längere Zurhebehaltung, und. ‚Xusfeilung (e er Arbei 
‘für das Materiale bderfelben feine weſe 34 
rungen. und Vorzüge zu erinartergermafen; End. Daß, 


Im Bücderwefen es nicht rarb fam. (ey, [ 
„ne Nbbeiten lange.im Pulte liegen 3a 
„fen, wenn man Den Davon erwarteien Öe 
»mwinn,“ (weldben aber 3 für: bie MWifeninaft ſelbſt, ober 
sihen, andern?) „nicht: verlieren ander: UN&R. 
„nehmen Eolliieuen ſich aus ſetzen w 8* 
Es fehlt uns aber eben ſo ſehr an dem anfahrenden Prace⸗ 
BERN, als an der fübtilen Nedseen mancher er 
er 


x 
\ 


\ nn ns 


N 


— 


ng N Reden fände twillen, ein tribunalsmäffte 
: AL u fieheh, iS dab, hifndere, Bure ‚ee 
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# Bu au —— hev Vielen Verhuc,jgı * fol. jum 


e x Eeibitbelehrimg uber dag ‚Michtigite aug 
FJ —* Sr Be ichte,., fur aM: fängner ‚und Liebhaber zum Nech⸗ 
(sc, bh. ele/dt — bey, Vorleſungen auf böse 
bra ılten dienen De 
der Wer das. bit 
—J annte Da 


Eweiterug und Verdeutlichung nad) feinen individuellen Ab⸗ 


erſche Her. dhuch, oder 





i Dr * be efelst, daher man auch, wie et ſelbſt erinnert, fein 


en Könnientar über die Dahlerſche ——— 


auguzeigende ang Theil. dbeſchaͤtiget 4 
efcbichte Der alten Aitterasue. 
werte N nach des, Verf, Verſicherung, ſchon 
lieat, wird Die Befibichee des Miiteelalter 
—* 


Rah, in- Europa, bis zur Erfindung der 
chdru erkunft umfaſſenz in diefem, ſo wie in dem dritten, 

wermuchlich das Wert beendigen wird, werden. häufigene 
hungeu von dem. jchon, spannen RUE 


—— nd n 
Um —*— Band, zur Bequemlichkeit bei Nochtiegen⸗ | 


| si —**X — er — zu machen / iſt * 
—— ichte den alk itteratut in zwey 
nupgen vo ya aleicer € tärke gebracht, Deren d 
evom —* infang der Mel: bis auf Alyyay 
Ser den. Broßen (»©.65.— —5 — drey Perioden 
dien der, »0n.2.0. Gr. bis auipen Den 


au Der. oͤmiſchen ——— (o. ©. a6. | 


— begreiſt Iwey Perioden. - BR 


Moch vorher gehk von S. 1 64 eine inl arung, rn 
5* jer vier Anterabtheilungen ) von der Behandlungs⸗ 
J— (Mitbbde)) 2) dem Nutzen und der Nothwendigkeit, 3) 

Yen ae dei else IR = 


— 


ten RV 


: em ſonſt sunnd mirsperftätlicher Bungfehg , 
— Bi €, um folcher allerdiugs ber Ente. 
Wiederholung der Borlefungen uͤber ailgemeing 


n Anfeung der, Augfübrung . 
bornifchen Ideen (S. 41), nidyt. ohne - 


‚erfien Seitraums. nach, Wiederanflebung,deg . 


x 
+ 


I — * bu * — - be FE 
* — — 5 
2 \ * * [y P ' 
ta p = = , u: ‚4 
# i ‘16 ; ö ö ‘ * 


| i - pn - ae 2 ie = * 
2. enden Spin den Zuellen, Daifctaitttehn, ie? Greraiſh 


derſeiberni gehandelt if. >. ©: 39 7 


I an men 
| 2 Wahrſcheinlich hat, der Verf, in biefe Einleitung, ‚die bes, 


teits vor einigen. Jahren (in einem zu. Herford gedruckten 
Programm Heber das Studium der Geſchichte der 


keratuc @. Künſt auf Schulen) vorgetragene Ideen toleders , 


aufgensmwen unb erweitert; daher wir über den ©. 5; gege 
denen Begriff der Allg. Eitterargefchichte, und von ben ©. 7. ı 


1% fo: ſeſtgeſetzten Grundregeln über die von ihm Befolgte Mer 


W 


t 


ge 


\ 


thode nichts ausziehen wollen; ba fie wohl im Ganzen betta 
. bon nienahbd in Anſpruch acnommen werden —5 m 
- Imige Bemerkungen uͤber die beyden erften Abfchnitte, und ie 
nige Berichtiauhgen zudem dritten und vierten Abſchnitte dee, 


Einleitung mäffen wir dem Verſaſſer offenberzig mittheilen. 
. Syerft duͤnkt uns die Schilderung des in vorigen Sehe 


.* ten ben dem Studium der Litterargefchichte obwaltenden Miss‘ 


gende ©. 3— etwas überladen. Es ift freplich nicht zw) 
ugnen, daß der Uufug von manchem ziemlid) weit getrie⸗ 
Sen worden, und Rec. weiß felbft aus eiguer Erfahrung, tie: 
/ſögar auf anfehnlihen Schulen vor nicht gar langer Zeit, dee: 
janze, dieſem Studium gemidmete Fleiß auf nichts weiter, 
dinaus lief, als auf die elendeften Dictata: de Erudiris co@lis 
‚ . bibus, de Eroditis coecis, de Eruditis fine moribus,_ 
Eruditismilltibus®u. fm. ; es hat aber doch zu feiner Ze 
an Männern gefehlt, die nicht mur dieſe Abwege vermlik 






"en, fordern andı dirch eigene Bemühungen gezeigt, daß fie, 


die wahre Abſicht und Den Endzweck diefes Stu 


Diums ſehr wohl eingeſehen. Ihe 3 





— — — — — Br 


= — —— — — — — — — — — — — — — 


2 die Verfaſſers allzn genialiſche Tirtigfete konnne 


cher wohl gar der Yüngkitg > Mir den ·er (reißt; zumal in 
unſern oberflächticheri Zeiten, leicht verlelter Togkden, Teht- altes, 
Anter einem bizarren Titel ſchaͤtzbare Matekinlien darbietendes 
Buch mit ſtolzer Miene zu verachten, was doch gewiß des B 
Abſicht. nicht ſeyn kann. Und wenn daher der ſelige Buͤſching 
Yang" Net hatte, den: Doctor Walch in Ghttirgeit won der 
Ausgabe einer Theologia Adami, die ein Alphabet ſtark wer⸗ 


gelehrtem Mitleid anzuſehen: denn der geſchmadc velleſte Litas 
BE ——— rator 


4 on 
BESeechrermgeſchichin sa 
retor mind oft, um des inneen Gehalte der Würze willen, bey, 
dem Auflerlicher Gepraͤge ſchon ein Auge zubrüden. Auch 
dieß waren Moden, die, fo nole tauſend andere, daid mehr, 
bald ‚weniger geberrieht haben, von denen aber der richtiger 
denkende Theil der. Gelehrten 3u jeder Zeit frey ger 
blieben ift. Daher denn auch für Diejenigen, die über den Zur- 
- Rand der Litterargeſchichte anders urtheilen, als dei Verfaß 
fer, folgende Aeufferung deg Ießtern etwas zu hoch geftinme 
klingen möchte: „Vielleicht erwarte ich nicht zu. piel von 
‚ „meinem Verſuche, — wann ich hoffe, daß er alle Freunde 
„der Wiffenfhaften‘, und Alle, Denen die Geſchichte 
' „Der Wienfchbeit nicht gleichgültig iſt, mit ibr (der Lite 
„terargefchichte) aus ſoͤhnen und ibnen Achtung and Kies 
„be für fie einflöfien werde.“ Wenn dieſe Stelle füe 
. das Publikum des oben angeführten Programms gefchries 
ben zwar, fo verdiene fie Entfhutdigung; fuͤr das große Pu⸗ 
pblikum Der Gelehriten in der Wels, durfte fie, Feinestorges 
ı Pogefaft ſeyn. U 
Er 0 Bdeytens duͤnkt es the, baß in ‚einem wiſſenſchaftlichen 
Lehrbache fuͤt Juͤnglinge; welches Begriffe feſtſtelen, genan 
beſtimmte hiſtoriſche Saͤte vortragen und richtige Folgerungen 
aus ihnen berleiten fol, in einem hiſtoriſchen Lehrbuche, vop 


7.2 
| 
| 


\ 


. fon der Reichthum und die Weitfchichtigkeit der Materialien: 


die ſorgfaͤltigſte und abgemeflenfte Sparfamkeit des Ausdrucks 

Bein Schriftfteller aufrrlegen, und wo die Reſultate In’vielfaw . 
gender Kürze ohne alles Mortgepränge zufammen gepreßt ſeyn 

" müfjein, dab affo, bey einer ſolchen Schrift ein wort » und bike 

derreichet, mit Beywoͤrtern überladener. und mit poetifhen 
ober rebnerifchen, Wendungen ausgeziertet Vortrag gerade dep 
eferunfidlichfie iſt, den man wählen kann, und ‚daß der 
Berf. auch in diefer Hinficht, „den Lefer, fuͤr den 
„Olaf. wert beſtimmt iſt, nie aus Den" Augen verlieven 

ET. 7 


⸗ ⸗ 


78,6: „Ihr Umfang if fo ungeheuer , daß er duch den 
Muthigſten zuchck zu ſcheuchen CR. abzuſchrecken) Im 


— 3:5 wc 
— Fr 


_———n 


„Stande wäre. a * ln 7 
νS.5: „Das Xoos der eiſernen Vergeſſenheit.“ 
©. 30:Dite ſchimpflichen Ketienehes biindeh 
Glaubenshe.. EEE 
a el ©. 13: 


z. say az ea ww 
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ı audih Kyrns Der feurige, raſche, griechiſche Jungling 


sin ſeinet gansen Ciebenswurdigleit auftritt.“ er 
‚E. 12. wie ſich der menfchlihe Geift anſtrengt und. il 


w. 
B + 
e 


\egt :guf.oen, eerungenen No:beeren fdulümmett,,et- 
zmattet unter dem Joche der Hierarchie, und vers 
| durch innerliche (noch dazu zweydeutig das: innerlick 
pIhruber und Schden‘, „eine eigenen Kraͤfte vergißt, ‚und 
„if Spielen der Phantafte einige Menſchenalter vurd n 
„ignöelet” (So undomehene Bilder und Teopen [cheie 
nen ganz. Und gar nicht die. Art zu ſyn, role der. Geift aänize® 
eitalter, und bie Deukungsart, die Summe der Einfichten 
And des moralifchen Werthes ber Völker in hiftoeifchen obe 
ſy ematiſchen Werken, mit kurzen aber ſtarken Strichen, bag 
ſtelleniſt: ſie ſchlagen ans Ohr an, führen raſch ein art 
kes Gemaͤlde vor. den Augen vorüber und laffen den Werftau 








9— währt bey vieken leek. ir wollen aber dies Feines . 


weges fu verftanden wiffen, als ob das ganze Buch in dleſe 
NZuge deſchrirben ſey; unfere-Ahficht iſt nur die , dem lebhaften 


Verfaſſer auf feine Schreibatt aufmerkſamm, und ſtreuger ge 


gen ſach ſcibſt zu machen. a 
a 


&. 18/195 Wie mancher. itoße; Inftechfiche Mai 


— 


wbeh, Otents (aß, und, Siegen ub Cihickeligtei über DIL 
Zlionen Menſchen ausfchüftete‘, wehn.er nicht den Bert 


und die Beſchaſſe beit ber Wiſſenſhalten errungen, ſich ſeld 


ag. — — ne Schultern ſtatk genug für Die Age 


„iten gefunden hätte, welche er’ übernahm,“ "Ant Ruder, 
8 gen ausſchuͤtten, feine Schultern dee Laſt unters 
EDEN aa, u nur. yo ea nn 


. er. DE a Te 
x; Ghich daraufs „Die mäften nietBenien ver Watio⸗ 


„nen, unter welchen diefe Männer erwachten, Beweigt Eine 
ben, wenn ſich nal nicht geprüft, und ‚dem Fache gewidmet 
„hätten, wofür, die wobltbärige Natur fie geboren twerden 
ließ?“ Melde köftbare, aber zugleich’ mit. ganz ptoſaiſcher 
Proſa gemifhte Schreibart bey einem fo ganz leicht verftändlte 

en und: gewohnlichen Gedanken? Day Gluͤck und Ber Wohls 
di ganzer, Länder wuͤrde darunter Jeiden, wenn .: 


flimmung ſchon zu widmen · in der Jugend verabſaͤumt Hätten. 
u ee Ti Doch 


2 an utöle Aflen ſein ‚Rnabenniter "Trröicht, san | 


ne ” „1 | | un 
waͤrde fuͤr die Welt verloren gegangen ſeyn, der am Ruder | 


ie behdes dereinft gründen koͤnnen, ſich dteſer erhabenen Be⸗ 
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Beine | 219 


Dei ‚genug: beim im gortaange des Weris; er ie 
a Subelt felbft den Verf. .dinzufchränten ſcheint, werden 
dergleichen Stellen merklich weniger, imd dann, wenn 


. ein wahre” und kühner Gedanke, ſparſam, durch kuͤhnere nn 
Sprache und ſchoͤne mn. an nn I 


geben wir dem Berf. foger, unfern Beyfall a 
338, r30 von deh. Griechen Der far 


| „Denfall ,. melchen das’ Volt feinen Licblingen ereheilee , deh | 


„Delziweig, auf dem Haupte des fiegenden Dichters 'zc., riß den 


S u hifchen Juͤngling, unermetft, zur Nachahm ung (Mach⸗ 


de 


BR : * hier ſchicklicher geweſen) von Mannein fort, 

töße, im Yrimbos, der entfernteflen Vergan⸗— 

ER arbüllt, unferm Knechisgeiſte problematiſch 
fe verdächtig) und, unerteichbar duͤnkt. 


mn einfeitiae, halbwahre Pbder uͤberſpannte uUrtheile 
Peg und Behamptungen, donen eine lebhafte Einbch 
dungskraft fo leicht ausgeſetzt iſt, und die wie doch nirgends 
fieber als in einem hiſtoriſchen Lehrbuch foͤr Joͤagliuge vor 
mieden ſehen, haͤtte wohl endlich deittens der — — 
juͤguich Urſache, ayf feiner Hut zu ſeyn. ve 

IWenn es daher, &. ‘13. "det. &inleitüng, too von ” 
Nu ugen und dee Nothwendigkeit der Litierarge ſchichte die —* 
iſt, unter andern. beißt: —— 


0 Den Fürften giebt fie‘ ente wie er den Beil feis 
> 5nen Unrerrbanen: veredeiu, med wie ce gan 


BrE P — Hicnfbengentza: ionen — 


wtänste: Dr E | 
| 
| 


k behaupten wir ohne ng und hoffehtlich mit Zu⸗ 

tinumung der Erfahrung uud Geſchichte, wenn letztere nur ſie 

bt genug ehren will, daß 1) fo- große und jo. wohlthaͤtig | 

erändetungen in .der Den und Erkenntnißart der Voͤlker | 


gat nicht von einzelnen Fuͤrſten und Regierungen. hermorges | 


bracht werden koͤnnen, dder je. hervorgebracht worden ſi | 

daß vielmehr ein gfückticher Juſammenfluß von unzähligen, o 

Eleinen, ganz unbemerkten und unbemerfbaren, gunſtigen Um⸗ | 

fände, die kein Fuͤrſt, ek fey fo mächtig und groß als ihn die 

Geſchichte je aufgeftellt hat, durch fich felbft veranftalten, her⸗ 

bepführen , ja’ oft nicht einmal nach feinen Abſichten leiten 

kann, die einzige und erſte Grundlage zx einem, für die Kußs 
tur 


\ 








ſchaffung gatı er ——— eben 
Zuſammenfluß der gewoͤhulich 


‚Witten der Kopſe und Meinungen von unten) bera 


N — * \- 
⸗20 e houceheſaihih 
tur des menſchlichen — rm 
ren und dafi, wenn bermach, unter 


— Folgemenue Rilkigen Kataſtr 
—* bemeret werden, und einen ngehiiberten € 
alle Stände u äußern anfangen; dergleichen fie‘ 5% B * | 
gerühmten Zeitalter dev Ptolemaͤer, wo die Will feen 
in einem Treibh ur e ſtaken, ‚gewiß wicht hatte, _ —* 
davon ſehr mit Unrecht dieſer Mer Hol ic re 
rung beygemeſſen wird, welches «Sri Bu 
Teider nur auf er Sefdhichte der je ige 9 Feglerung A 
eſchichte der Böter ift RN, ihtet ‚geeitg nn Fimpfehlue 
zu oft gethau: hat. aß bie Au ihg und 1 


14 IE „U D I) il) 
zuerſt nei, u T 
aufbaltfamen Sttome in den nieder, Ständen Atih * 
nachdem die ganze Vor < und Mitwelt zu 5 gemeir 
lichen Endpipeek behuͤlflich geweſen iſt dutch) ein 


| 
pres; 


die: ſtillen ud von keinem. Prefjwang verhind a 
ebler und redlicher Denker, die in’ keinem, ſelbſt 
wilderten Sahrhunderten nicht gefehlt, und unſichtt 
rdert. und ing Werk geſetzt werden müffe. aß’alleg, was 
oblgefiniite Fuͤrſten und Regierungen unter — riet nr 
digen Krifen des menfchlichen Geiftes zu thun haben, rap 


- tentheits Ruf:ein neganves Berfahrkr hinanslaufe, wder, „went 


Sende ja activ werden wollen, daß fleeiner möglichen falſchen 

















as 


P Fels net erbffnet haben, ganz —3 be 


über zu Jaͤben Richtung durch weiſes / Schoneñ und“ zuvor ⸗ 


kommende Condeſcendenz, die eben: keinesweges in ig 
ſtolzen Verordnungen, Ar ſuchen iſt, porzubengen ſuchen. 

lch slanben wir 4), daß ein Fuͤrſt bralichbare X 
nNnem folchen Verhalten, zwar aus den Veyſpielen der 
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welt, und folglich auth "Aus der Schule der Geſchichte und det Ä 


Moment aber aus dem Schatz feiner eigenen Kngheit, ans Der 
Ungſt ‚erlernten and geübten Benutzung jeder, auch det 


Beeſchichte der Wiſſenſchaften, wo fie dergleichen darbeut, here 
nehmen Fönne; die wahre. und eigentliche Anleitung, für, den 


Heinen, Zeitumftände, und. us der von ihım Felbff angeſtell 


een Combination alles deffen, was vor und nter ihm 
in Me. eur —— ng und. allein erwarten 
muͤſſe. u 


4 a ——— — — 
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— HET der, Einfeitgtit if an gewiß 8 
Be ilderung der üebel die au 

iner nf Fbensart, —3* 

aft mit — — Rentſtehen ſol⸗ 

* I gedenken, daß es ein ziemlich) Kennung 
ar Erlernung der geſammten Litterargeſchichte 

"die Wahl einer ‚Lebensart zu beſtimmen, und daß 

die a ar chkeiten, „welche die bißorifchr 

| —3 irgend einer Wiſſenſchaft fir theilnehmen⸗ 

— lehhtre leicht für. eine Wahl zu on: heiden 

ver ürften, ‚Die; fir , bey dem unvermeidlichen 

es Pr arten Sei, hernach um deſto mehr gereüen 

wir, dem ‚Verf. zu bedenken, ob die von ihm 

— mancher, Gelehrten. mit der Wiſſen⸗ 

tes Fachs Gerade von dem verfäumtern Studium der 

taat 9 ichte herzuleiten, oder ob fie, ben Vor ausſetzung ei⸗ 
ehlern. Betreibuug diefes ‚Srudiums, immer, ‚vermeidlich 

Ip ?,06 fie nicht vielmehr in den meiſten Faͤllen von 

—* ae Seife eigenen Unbeſtaͤndigkeit, ja, oft 

po % £ bon dein Beftreben mad) neuen Einfichten, yon der, - 

em Tebbaften Geifte und warnen Herzen’ gantz natuͤr⸗ 

Kleinfugigkeit geibiſſer Beſchaͤftigungen, die * 

mal gewoͤhlte Amt auferlegt, oder geſwiſſet Site, die . 

ei E } glauben befiehlt, ja ob fie wicht endlich" von urzdbligen 

ufferen Umſtanden herrühre,'die in gar keiner Beziehang mit 

ibeer Wiſſenſchaft ftehen, fondern durch Lofalitäten und Pate 

arverhaͤltuiſſe exit damit verflochten werden? 


dl 
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5* Zu Anſeng des dtitten Abſchnitte der Entmug magt Fa 
u; ‚Bf: die Bemerting — 


AUTIT- 
EIER: a ee el RT rt 


TE ‚Simba De allgemeinen. 


= — „mil m ferbsehnsen „Jabrbunpert jein — du | 
ann eafehe, erhalten, BaesoR a bey den gebildetſten 


ER "nkern deg, ‚Alteuthanng „. be Griechen and. Kamern;,teine: \ i 
»Spur entdecke, ine fie —— ſehr, drauchbare Mache J 


Fe geichten’ voh hren ge hrten Vorfahren ober Zengenoſſen N 
| — „hineertaffen haͤtten. a j 


Zur Vermeidung de Misperftändniffs hatte ee billiz J 
heißen ſollen· Das ſyſtematiſche zu einer beſondern Wiſſen⸗ 
haft verein te Studium: benn-eingelne Sammlungen au 

In, Dpetiallſtewe AT Vanmlunges. u — 


* J 
X 
* x . i 
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Arach — J tmd Kite $ 
5; t;; — die * en in Meng 
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m Hit nr —— ni ni — jgen 7 
re — ie —— —5— — J 
dern Gegenſtaͤnden;, Mühl fehr ausfuhrlich ehe au 
gie Luteratut vnberer Völter fcihft der rich ſcheint 
Lideß wicht Rücklicht gertommmeii zu hack? de 
Ver jened verkar ne Werk noch hen * merkt 
rss ð Civitate Dei, .Vi p — 
B. der. Partei Ausgabe/ in Folio von ic — Y Ra 
vanatam LiEROA, non Yuant mad ETF 1T 
— Sad ynantäm ad Jolam a 
kant, Serippin u —— 
390 *. vr, A 


„1: eben fo, muſſen guch Se;tuhe, bebdpmadup „ode: 
r yubas,. nach dem, w 38 mn: — — — 
— ———— ac Inhilte dieſe En ‚Sleichfullg ver⸗ 
„Werft, des Varzo x st. Anden, tr Die. Sp 
A INeERtgE, Ber Imer Mine, ‚reihe — 
‚ auabe geweſegſ fen... 2 BEN 
als = — * — Bafıd) aner PT 
Bm Versi te ſfaͤbrt der Verf. Das Nirk des — 
orus ergilius, '&e Fame ‚Fern. —— 
* doch dieſen zu Tote ſchon andere gethan, dem — 
ten und‘ — Gẽs neb gelaſſen, ; 6 dem Ueber⸗ 
vyy⸗ aber v —** der ſpeelellen Litterargeſchichte 
Yu den Urhedern der qUgemeinen, bes deutſchen ——— 
——— vergeſſen haben. iin 


Weiterhin, cd. 22 — 41) find. ie. ff r * all⸗ 
gemeinen Titerangefehldite,. nad) am elle gut und 
treffend beurtheilt; wir vermiſſen aber einen Sefondern ara⸗ 
Vraph/ wor in die Verdlenſte derjenigen Manner irn pra 
—— Vortrag gewuͤrdiget wären, die zwar niit Xtbſaſffring, 
einer. —— rn igt; 'aber 
vamad —— — ei Ark, de — 
‚ice 


Er B 
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Do 
— —— ee cm 
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vieffache , in ihren Merken. ene. Bänke, oft durch ganz 
pnehfichtliche ; aber dem geuͤbten Berbachter gewiß nicht ent⸗ 


gehende Sandgriffe, die beſſore und zweckmaͤſſigere Berreibung 


dieſes Studiums vielleicht einen merkwuͤrdigern und daten 
haftern Einfluß gehabt haben, als die Verfaſſer eines muͤhſa⸗ 
men: Syſtems; Conring, der Alrere Calixtus, ber, in 
unſern Angen höchſt ſchaͤtzbare, Philipp Jakob Hartmann, 
in deſſen Commentariis de. rebus Chriftianarum fub Apo- 


ſtolis, fo wie in andern feiner Schriften‘, Die: trefflichſten 
Ideen mitgetbrilt find, Keibnitz und „zum Theil auch 


Jobann Andreas. Schmidt; . haben unflreitig, jeder 
darch fein Beyſpiel, bie wahren Grundlagen dioſer Wiſſen⸗ 
ſchaft, die Verhaͤkniſſe, meiche fie mit andern Willen 


fpaften; und mit der Gefchichte der Menfchheit verbinden, 


— — — 


m 


und die Endzwecke, meranf fie binarbeitet, ‚wait praftis 
ſcher kennen gelehrt, als Reimmann, Stolle und andere, 
und eg verlehnt gewiß der Muͤhe, bey dem Studium der 
Schriften. jener, Diännre diefen Geſichtspunkt nicht aus dem 
Hihe ie y tlisgen, woruͤber wit bier gern einige beftimmtere ; 
‚Antheckungen zur Beurtheilung geben würden, wenn folche - 


uns vonder Abficht Diefer Anzeige nieht zu weit entfernten. 


. - ww 


Dog neben dieſem, für das Studium der Litrerargeſchichte 
durch folde Beyfpiedeimeerten Eifer, ah der 


Hang Fa Mikroldaie und alles, -Dem Gefolge der Heinen 
Rachah 


chahmeraahaͤngende Ucbel, eine Zeitlang in Schwang ges 
bracht ward, iſt eine rienſchliche Unvollkommenheit, ven der 
wir in en n, bey.des wiedererweckten Verliebe für 
andre Wiſſenſchaften, Ähnliche, nur anders mödificitte ,. Bey⸗ 
fpiele gefehen Haben und ncch fehen. Der mitrolsgifche Gang 


der Littetdlurgeſchichte kam indeß fhon mit Moaheims Zeiss 


alter ziemlich wieder in Verachtung J 
- Unter den kritiſchen Jeitſcheriften, die in dem vierten 


Abſchnitte zu den. Quellen der Litterargeſchichte gezählt find, 


wotuͤber · jedoch eine .&. 56. und 57 beſindliche Vorfichtigkelts⸗ 
regel der groͤßten Veherzigung werth iſt, finden wir einige 


nahmhaſt gemacht, die ung, nach unſrer davon erhaltenen 


Kenntniß, keinesmeges an dieſe Stelle zu gehören ſcheinen. 


Dahin rechnen wir vorzuͤglich S. 48 das: Curidſe Bis 


chercabinet, oder Nachrichten von hiſtoriſchen, Staats» und 


. 


‚ 
1] 
! 


galanten Sachen, von Tobann Jacob Schmanf, ' Der 


"Wert, muß diefe, joft immer ripch ihren Ber befamptene, | 


RAUD.D. VII. X. 161, Vorzeit. Ä 
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und vielleicht mus uni bes Titels.Kiilfen von manchem verkannct 


Zeitſchrift gar nicht durch eigenen. Gebrauch baden kennen 
jernen, denn fonft wuͤrde er «hr unmoͤglich einen Platz unter 
den Zeitſchriften angewieſen haben, „die uns von dent Zuſtan⸗ 
„de und dem Fortgange der Gelehrſamteit unterrichten “: bee 
fanntlich hat dieſes Cabinet, wie jeibit in der Vorrede gemeldet 
iſt, weder einen Pritifchen noch litterariſchen Zuſchnitt, fordern 


die Herausgeber arbeiten darin, nach Maaßgabe damals neuer 


Schriften, dem Geſchichtſchreiber oder Publiciſten vor, amd 


Gefern daher die Leben derihmter Khnine, Fuͤrſten, Paͤpſte, 
Stantsmäuner, Feldherren, ur ſ. m. fo wie denn gleich in ten 


vrſten Eingängen Eugen, Sirtus V, Slinier Crenwieh 
Wallenfiein, Fuͤrſt Ragoczy, Kaiſer Joſeph I und andere Be: 
ſchrieben ſind. ... “7 
Die, eben bafelbft namhaft gemachten: Memoriae Ham- 
burgenfes von loan. Albert. Fabricius. gehoͤren quch nicht 


blieher, da dich eine Sammlung von Reden, Programınea 
und Lebensbeſchreibungen ober vielmehr Elugiis gtoßtentbeils 


Hamburgiſcher Gelehrten iſt, die, wenn fte ja aufye uͤhrt were 
den follte, allenfalls S. 46 unser den Lebensbeſcht eibuͤngen 


nahmhaft gemacht werden muͤßte, 
Dagegen vermiſſen wir & a45i ungern die: Briefe über 


die neuere teutfche Litteratur, die Auf den Geiſt der Zeit ud 


auf die Bildung des Geſchmaecke und. der Kritit der Doutſchen 
doch einen unbeztweifchen Eingup gehabt baben. 


©. 55 ſcheint: Gottfried LTengnichs C(aicht La" 


nichs) Polniſche Bibliothek gleichfalls nut, in Vertrauen auf 


den Titel, unter die Journale geſetzt zu ſeyn, woraus man 
den Zuſtand der polniſchen Litteratur erlernen Fonne. SIE dis 
hört aber eigentlich-und einzig zu den. vermiſchten Werken Br 


Die polniſche Geſchichte. Aisch beftehe fie wicht aus so Thei- 
Ien, fondern nur aus 10-Städen in a maͤſſigen Ortavdanden. 
Barum übrigens der Verſ. die, neuerlich, zu Warſchau Bey: 


Groͤll, vom Profefier: Steiner herausgegebene Polniſche B. 
bliothek Hier nicht nahmdajt gemacht, Die doch nicht eigentlich 
hieher gehoͤrt, auch durch deutſche Zeitſchriften zus Gnuͤge 
bekannt iſt, wiſſen wir uns nicht zu ertlaͤren. 
„o„Die Warſchauer Bibliothek x. 1752 (1753 war des 
Anfang der Herausgabe) „und deren Fortſetzung von Mizler 
von Kolof unser dem Tisel: Ada litteraria“ ete. iſt uu⸗- 


LS ’- S ) / / “.. „.. RES 
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berſtanbtich geſprechen: denn aach bie Va 






Bq 

in Theuen bis 154,war von ihm.  WOh bei SMACHJ- Lite 
terartis Regni Poloniae et Magiti Dücatüs Iartniämiaer uber 
fenner wir nur bier Trimelteia Yon dem Jahr MDELEVI; 

die zu Werfen 1797 et ſchtenen find, ro HYaLL| ter ey; 

Cin polnischer Buͤchetſaal von Daniel, Lonsıkt; Brei 
lau 1757, 9." if und, nie vor tpelöiztnen, "Sieleidit ehnt 
aber der Verf. dası Pekicon Der itzt lebenden Gelehrten, ie 
Polen, wovon in Jahr 1755, a Theilf in gr. a, gu Breslau 


 erfäpienen find, Sonſt wäre aus den aweh Banben: lauo- 


* ‘für die polniſche late ei vieleicht nodı mehr zu 
nen, als aus, beſagtem Lexlron. Eine ya che —— 
aefchichte, M- dieſen Namen mit R 

ganz: den Ausländern ebricht es an — 1 na 
und an den dazu noͤrhigen, we sin tel un dent . 
Leer un Gedult, Veſchie, oder Heiging. 


Die exſten —* Au dom "Ada Big auf —* 
ties Sabt, ) un He Moyſes (1029 9 
Bf gleich einen, ut . NE als drittehalh ai 
ahten enthalten, fi ıb, ‚wie tion erwatten kan), ap, 
en behänpelt, und. trage. kanm zweh velle Bogen 
I son dieſem Zeitraume Erkrägliches fagen läßt, if Ble Min⸗ 
heilarig der vernunftigſten Hopotheſen über den Urfprum 


| Fortgang und die. Ausbildung des menſchlichen & ſchlechts, am 


eine Einge Arbeutäng det untergeſchobenen, ddde fatſch vers 
0 Der Barauf ‚gebauten Traͤume, Ws 
darch man jrnemn en Naum In mer Geſchichte der Wende 


ee geſucht bat; 1er Verf; ſpricht daher mu 


nd it Delirhuug auf.bie — Verſucht nein. 
rGeſehrten, von dir En ver Kite m 


- Des — 8 won —8 the — 


ru ver —8 —* —* —* und — * X 
Dihtranfi, Erfitötin —32 — Arzneytu⸗ 
—*5 — —* aan me mathemato 
Senntniſſen und zulete * ee din aut jebe 
u So lobenswerth der unermuͤdete Scharfſinn 
der urnern: bey mehrern aufgeſtellten Vermuthangen auͤber den 
—— Zuftand det 1 heſten Erdbewohner ſeyr — 
fo loenig rächen: wie ber — Runge Wit 
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aab Eacherndelbice 
Jant' allen sn bee uum verewigte Merm it dem erſtey 

— feiner Abhantſungen: de religionis notitia, cam rebus, 

‚ saperiemtine abvik, t in fa&to pefitis, copulata. S. IV. in 
er · Nede sr ‚gegeben: bat, worauf. wir uns jedoch bier se 
ber haupt beziehen konnen, ohne etwas mehr gu her Deurzheir " 
n ‚bei, fh für ver wider hinzuzufügen... Zum Lobe des. Verf. 

Takes wir geftehen, daß er’init einer Behntfamkeit und Scho⸗ 

tg hier zu⸗ S gegangen iſt, wie fie die, aͤlteſten, ehr⸗· 
wuͤrdigſten Heletb teibfel des menſchlichen Berftandes, Se 

ſte ſo harte MPuͤfungen und Anfaͤlle gusgehalten, in den Au⸗ Ä 

gen jedes bilfigen Ruͤchters, ohnftreitig verdienen: man ſehe 

©. 66 und 67:5 ohne doch deshalb dnfftehenden Zweifel und . 

- Vedenklichkeiten tnecheifch zu entſagenn man ſehe ©. sg und 

J 

Mit det. velesen Periode * fen Abiheilung, 
der Belt 2084 3870, ader von Berne. bis auf Alexandet 

‚ kommen Berf. niꝛd deſer ing Weite; Ei gleich. nun einmal 

. ficht zu ändern iſt, na bei den, orig! us gentiom nic. ale“ 

ter Eden angefteßen werden miſf — würde dey et⸗ 

nem gr en Sort von Matetiätien fuͤr dieſe Periode, e | 

Zeitraum, ‘der die eigentlütheund erfie Kus. 

"bildung des menfchliben Wefhlechts echt | 
bält, der anziehendfte und belehrenlin in der sahen Eine: 
rargefölche fen!” _ | 


Zuerſt ſteht · eine allgem eins Ueberficht bieſes Alte | 
—8* und des. Ganges der Kult in demſtiben. ¶ Dann⸗· 


4 einzeliten Abfägen, benen:-Pie-näthigen litterat iſchen Dinge 


x 
- 


y 


weifuggen in Noten untergegronet find, von dem weiffenfchälee = 
lichen Zuſtaude. der: Aegypter, den Babylonien en 
zer, ber Phoͤmeier, des Gbraͤer, der. Perſer, ter-Anaher;:.. 
Indier und. :Schinefen, zulegt any weitlaͤuftigſten (wer ©. . \ 
1254254) von der ditteratur dem Griechen gehandelt: - Die“. | 
detaillirten charakteriſtiſchen Brtrachtungen über dau ger 
ſtand der Litteratur jedes dieſer Voller Nıgbefondere,. ereſtnen 
immer die Abhandlung, worauf die vothandenen ſchriftſtelleri⸗ 
ſchen Denkmaͤler einas jeden dieſer Völker nach der Zeitſalge⸗ 
bey den Sriechen auch nach einer Sadorbuung; aufgefuͤhrt, 
und der Werth, Inhalt und die Bemuͤhnugen der ſpaͤtern Ger 
lehrten um dieſelben beſtimmt 'und nachgewieſen find. Die vers“. 
haͤltraßmoͤßig größgee Ausfüprlishkeit, die. der Berf. der. Grier 
sign, % voii in, 00 Brlge F Riomiſchen Eitgreargefhichn,; 


gewid · 
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derstümer, md freylich durch manche, um beſſerer 
lichkeit willen ans det politiſchen Geſchichte dieſer Völker ent⸗ 
lehnte Bemerkungen nur noch weiter getrieben, bat ums 
; wenig befremdet, "und die Entſchuldigung dafür liegt fo ſeht 
I der Sache und in der ganzen Beſtimmung feines Verſuchs 
ſelbſt, daß wir wenigftens ihn dei, &, VIE. der Vorrede gefuͤhr⸗ 
‚ temRecitfertigung gern entlaſſen hätten. Bey feinem großen 
nd ruͤhmlichen Intereſſe indeß, das er in diefer Stelle fͤͤü⸗ 
| das Studium der alten Schriftiteller an den Tag legt, Ehnnen 
wir nicht umbin, ihm ein Stuͤck aus der Haustafel des Weit⸗ | \ 
N mannes ins Sedähmig zu fchieben, das jolgendermaaßen fa .- . ı 
‚tet: Wer Königen und Fürften dienen will und muß, und. 
" dabey feine Gemuͤthsruhe lieb bat, der enthalte fi, die: hen 
— zu leſen was man auf der einen Beite darch Eriveiterung 
‚ vor Kenntniffen und an Klugbeitsregeln gewinnt, dag verliere 
: man bagesen aufder andern wieder dutch traurige Vergleichung 
: gen und Nachdenfen, und verwickelt fich in Sfrupel und Zwei⸗ 
fel, die fo hart drücken, als bey einem Moͤnch, dem über fein . 
| ı Köfter die Augen aufgehen, ohne aus demſelben heraus zu e. 
Tonnen . or *22., 8 


— 


Um aber, da wir dem Verf. hier im "Einzelnen nicht feb 
gen. innen, doch ein Probeftüd zus geben, wie ihm feine Dar 
ſtellung gelingt, fo heben wir ©. 131 u, f. die Schilderung 
‚der Kultur der Griechen mit einiger Abkürzung aus: 


| en Anfang ihrer Kultur verdaukten bie Griechen Aus⸗ 2 
'sländern, den Fortgang aber fich ſelbſt, umd ubeſchreiblich 
ba and weit äbertrafen fie ihre Lehrer. - Einem ungewöhn«, 
"lichen. Nationalgenie dieß zızufchreiben, waͤre, zumal bey ben 
npielen Foͤrderungemitteln der Wiffenfchaften in Griechenland, 
nz gerwwagt und zu ſchwaͤrmeriſch. Griechenlands eingelchräntse - 
„ter Boden feuerte feine Bewoͤhner, bey immer wachfender 
„Boftsmenge, zur Erfindung neuer Nahrunasziveige und Bes N 
„nagung jedes fleinen Vortheile ans fie mußten arbeiten um 
„ihren Baden: fruchtbar und ihre Felder tragbar: zu machen. 
1Oe. erhielt der Grieche Thaͤtigkeit, Fleiß und Behattlichkeit. 
cer dabey ſchien die Natur ihre ganze: Zauberkraft in Grie⸗ 
elan⸗ verſchwendet zu haben; uͤberall erblickte das Auge. 
omantifche Gegenden, wohlthaͤtige Ebenen mir kryſtalenen 
hen, duͤſtre, melauchekiſche Wildnißo, fchauerlihe Berge: 
je die herrlichſten Beeausfichten. Auch das fanfte, gemäfs 
„igte Klima förderte‘ und erbiee die. Sefänkigteit, 
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WMeligion bios Caͤrimonie, und im geringſten nicht wat dag 


teriſtten verſucht bat, fo ſeben mix folgende kutze 4 
von ber Odoſſee bet, Seuac. * 


A 


% ‘ " 
| Qeleatengiſchicher 
928 
3 J y. x 
» q 


ter 


Inpfomıfeit der gricchifchen Nation, Die Sreoheit 
hen Staaten gab dem Geiſte der Griechen eine 
apriginchle Richtung , .befechte ihren Eifer und ihre Arbeitfams 
ehe: mit fürkeren Kraft, begeilterte ihre Phantafie und ers 





arsuste Beredtlamkeit, Politik und andere Volkswiſſenſcheften, 


wiwelche fein deſpotiſcher Staat, wo nieryand als der Monarch 
man. der Regierung Theil nimmt und nehmen darf, gedeihen 


Der [ug emiaubene, und ſchnell blüyend gewordene 


Handel ſuhrte 
obey einem Volke, wie das griechiſche war, immer an. Vers 
„poſlltommnung gewannen; er veiſchaffte ihnen Reichthum und 
„Wohlſtand, ohne welche keine Nation in Wiſſenſchaften und 
„Kiffen groß werden kann; er machte fie mit den ſehr kulti⸗ 
ohren Kleinafigsen hefffint, uud’ gab Veranlaſſung zu dem 


- Reifen noch Aegypten, Aſien u. ſ. w., auf weichen fie, als 


‚der Grund zu ihrer Bildung ſchon vorläufig gelegt war, une 


hlige Erfahrnngen und Eutvectungen des Auslandes eur 
„temmelten, felpft überdachten, und mit ihren inlaͤndiſchen 


„ mKenmmilien verglichen. uud yereinigten; für Mathewatik 


emde Künfie und Erfindungen ein, weile 


u. _ #__ 


| 


{ 
1 
) 


: und Pbilofonhie waren dergleichen Seifen befouders vortheil, 


haſt. Nicht ohne allen Einfiuß ayf die ariedilche Kultur wer | 


: „een die Kolonieen, welche theils durch phyſiſche und politiſche 


Reyelutionen, oder durch Mahrungsmangel und Veltsmenge 


| 
| 


| 
\ 


“weranlaiet, theils vom @taate felbft beſyblen und befürbert‘ 


:ywurden. Diefe — machten griechifhe Dentare, Gewohn⸗ 


heiten und Kenntniſſe allgemeiner, dienten zur Sicherheit der: 
„Eroberungen, ae der Srargen, und zum Schutze 
ade Handels. D | | 
„den alten Sagen, welche ihre Grundlage waren, dem Dich» 
ter und dem Künſtler wuͤrdige, und foſt auerſchopfliche Bes 
 fhäftisungs fie nährte ihre fruchtbare Einbildungskraft,, web 


when durch Religionsgefege keine Sefleln angelegt maren 5: dem 
VDenkber dagegen gewaͤhrten die uralten, freylich füch nähe int 


„mer ‚gleichen, Myſterien, Stoff zu freyen Raiſonnements; 
“Aufklärung und Versollfoumnung. des groben Haufens bat 
nsen.eitie, yon unfeer. jebigen ganz herſchiedene Wichtuug, wei 






wereiken Theile der Philofopbie, mit Moral, nertetter at,” 
Der wuͤnſcht man ein anderes Beyſpiel, wie der We 
einzelne Werke der: vorzuͤglichſten griechiſchen Köpfe au 
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e finutiche Religion der Griechen gab in, 


| 


| 


| 


! 


33 


PS GE EEE 
5 \ Dieſes 


\ 


u „märhnten. Jahrhundert einfacher abentheuerlich, als die Ilias.“ 


Ben | sy 


 Disfes · Sedicht if unferm moderhen Geſfchmacke ange 
Sneffener; uud verdient von Juͤnglingen, weiche mit 7 
„Dekanntichaft machen wollen, zuerſt gefefen zu werben; es 
wit ein erefflidyes Samiligygemälde, die Charaktere find fanfe 
"ter gezeichnet, es erfordert teeniuer Verlaäugnung unferer jegl- 
„agent enkart und Sitten, als die Iliade, enthält ‚mehr Er⸗ 
„wanhlung alsı Schilderungen, und if für den Lefer- im acht⸗ 


Gerade die Eindruͤcke in fremde Worte gekleidet, bie, 


| „erinnern wir uns recht, die. erſte Bekauntſchaft mit dieſen 


anmuthigen, langen, verſificirten Roman auf ung machte. 


Chen fo haben wir in den folgenden Abſchnitten dieſet 
reichhaltigen Periode, in welchen die lyriſche Dichtkunſt (Geit, 
149f.) die gnomifche Dichtart (S. 158 —), die Elegie (eo 
166 —), die Fabel (® 168 —), die dramatiſche Poeſie S. 
170 —), die Deredtfamfeit (&. 188 —), die Epiſtolographie 
8 196.— ), die Geſchichte (S 197 —), die Länderfuube. 
S. 208 —), die Philoſophie, mit ziemlich ausführlicher Date . 


| ſtellung der einzelnen Syſteme und Lehrmeinungen, welches 


F nicht andere ‘als billigen (&..2r0-—); die Mathematik 


TB: 258 —), Arjneptunde (@, 257° Yımb Orfekgtbung 


5 .8 L 


8 261 — —8— andelt ſind — in allen diefen ungiefchasti« 
ern Gegenffänden haben mir meiſt dieſelbe richtige Unter⸗ 
eidungsgabe, Venfelben guten Geſchmack, diefelbe beichrende 

Br groͤßtentheils überlegte Ordnung und Unpartbeyliche 

het m: Wetheilert, tbahrgenemmen,.‘ 

Do wie. wir, ſewohl Im Allgemeinen, ei bey ie 
Bern. Santenge möcht leicht anf ‚eine, aufſallend unrich 
r willtaͤhrlich entſtellte Vorſtellung geſtoßen ſind, ſo 
m en. wir. ud in den litterariſchen Nachweiſungen und 5 


er rungen nichte von Erheblichkeit, uns nach dem angegebenen, w 


— dieſes Lehrbuchs hier ſtehen ſollte, überfehen, 


Wer meflen waren, wollen wir bier, zum Beweis der Anh 
Bere, die wir dieſer Schrift gekhenft haben, angeben. 


t | 
er S. 153 hätten. unter ven Sqriften über die ariechiſche 
Be. 


—* allerdinge Dede fehr re.Commennrii. de 
Rip varibus guaecie, fo wei 8* herau⸗ aind. che won 


\ 


v 


- — 


„Hi ein paar Nachweifunger, die, unfeter Einfiht nach. 
er Akfice des Vetfaſſers bey der Einrichtung feineg Verfuhe 








ar. Ahr 


den ſollen, aerdber der Verf. In dei Aus: Etriaturzeiumng 


dm 92. einige brauchbare Winte und Vemerkungen fine | 


S. 150 vermiſſen wir de bi gtiechiſchen Eyllkein die 
Anzeige ber Sammlung, die Fulvius Vrſinus veranflaltet Hat: 
Carmina 'novem, Hluftriam feminarum, et Lyhica'Älcma- 
gis, Stefichosi, Alcaei, Ibyciy, Anasreonlis; Simunidis, Bac- 
chylidis, al, Antverp. 1568. 8; Die Anzeigen ber einzelnen - 
Seammlungen, bie uͤbrigens, wo wir: weiche baben, 
‚angeführt find, reichen nicht: bin, Ä —. 


"©. 169. hätten bey den Fragmenten- Solons, Bröndkd. 


— Analeda graeca, To, I; ꝓprg. 6%. a nachgeroiefen fern 
| P 


ſollen. 


S. 185. Waleem wir, bey Ariſtonhanes hie Anzeige bee’ 

vortrefflichen Bearbeitung des Plutus durch Hemſterhuis auf 
keine Weiſe unterlaſſen haben. Das Warum »verſtehet ſich 
von ſelhſt. Eben ſo wuͤrden wir, bey Euripides, Bakfenaes’s 

und Martland’s Arbeiten von dem Gefeb, nicht alle mu 
vn bier: zu nennen, Ausgenommen haben. 


©: 239. Bey Kmophons Denkwuͤtdigkeiten des Eotta⸗ | | 


ts wuͤre ja wohl ſchicklicher: Ernefti quinta v. IJ.i77 
als die fecunda. v. J. 1742 angeführt. Schuͤtzeus Auc 
gabe it nicht von 1782, ſondern 1780. Der Orconomicus 
vi Bach fehlt ganz. 


S 257 ben Pfato, fi nd bie —— gunden 


\ son Grou mit Untecht unangezeigt geloffen. x PLN 


Hoc! koͤnnen wir Die Stehmi chi gkeit, bie aus wer 

Serfäufi eingeftrenten Urtheilen des Verf. hervotleuchtet, 
‚nangeeigt und unaufgemuntert faffen; in einem Zeitalter, 
ö nad gerade jede freymuüthige, edie Aeußetung für- rebeiltz 


Shen Sinn, Empsrungsgeifb und Freiheitsfieber erkläre wird, 
ag ber Herrendienſt ſich imifolchen Verungiinpfungen befon« 
ders. nefällt, ehren Steffen, wie diefe, womit der Verfafler die 


. te Periode beſchließt, um deſto tnebt; S. 2663.. 


—J in philoſovhiſcher Commentar aͤber die. Verſaſſing von 
3 Sparia und Athen. muͤßte ein ſehr .interefenten Wuc- 
st. - „feyondlja.tvohh von einem Garve, Kant und Moͤſer 


u vgelcitend beſonderr in Maßen Tagen, ı wo es ſaſt ven 


* . ‚ „u 


—E 431 
—8 gehen wird, daß auf dgewiſte verrufen⸗ 
, „Otunbläke —* Verfofingen gebaut geweſen waͤren. 
webeh Staaten nmicht altern :angefchen und "mächtig, - 
on en auch gluͤcklich waren, und, der Beſtimmung dee 


bengefihicchts, gemäß, immer wehr der Selbſtver⸗ 
u —* vollkon nung ſich naͤherten.“ 


Die: zweyte Abtheilung, welche die vlerte Periode 
' (vs Alexander bis auf Chriſtus, 330.3.) und die fünfte (von 
Chriſus bis auf den Verfali des Nimiihen Reichs, 486 3.) 
enthält, ſcheint den, mit Fleiß und Theilnehmung feinen zahle 
teichen Vorarbeitern narharbeitenden Verf. nur uod) eiftiger 
Achaͤftiat zu haben, da die, nun ſchon oghrhaftcre und mehr 
ſichere Geſchichte, die deutlicher werdenden Spuren einer ‚bes 
wundernswändigen,, in die großen Begebenheiten und Nevos 
lutioenen eintretenden Weltregierung, und das viefachere, vo 
"alten Seitem zunebmeise, und immer mehe ſich entwickeln 
Jutereſſe jeden Zuſchauer erleuchten, hinreißen und erwaͤrmen? 
Sdb indeſſen unter.diefem zufirömenden Neichthum von as 
chen, der. Blick des Bf. nicht zuweilen mehr aniverfalbifto, 
zifch alg.Iiiterarischbiftorifch geworden ift, das ˖ geben wir 
ihm. doch naͤher zu bedenken, fehen ung aber aus Mangel an 
Haume, in der Unmöglichkeis, unfere Bemorkung mit Srüne 
den, bie ſich ohne große Weltiäufigkeit'nicht aus einander ſe⸗ 
ken laßen, zu unserflügen: Auch Hier fällt der Berf. zuwei⸗ 
fen wieder in die allzu bildliche Schreibart, zumal da, wo er 
allgemeine Schilderungen verſucht, wie  D. ©.'269, 2703 
cher nie ſchwer; und nur nach langen — erreichbad iſt 
hierdas: pronrie digere, das Jünglingen nicht 
genug zum Muſter-gemocht werden kann. 
Inderpaͤrts ift fein Cpl wieder zu vermabtloßt. So fehe 
ne Jin Freymuͤthigkeit und Unbejangenheit, zumat in der 
ſchichte, lobenz und nern ſehen, wenn den Unterdruͤckern 
der Meyſchheit und den Sclaven ihres Ruhmes bie Larve mit 
Anſtand abgenommen. wird; fo koͤnnen wir doch detafeichen 
J Ae⸗tocen wie S. 371: „der Weltſt ͤr mer Alerans on 
der, * S. 277: „Ber Raͤnber Alexander,“ indem. ' 
Munde eines rubig erzäblenden Schrift⸗ 
, Wellers feinen Geſchmack abgewinnen, und müßten es mie 


L) 


bes Dichters 
| Iltic Pellaei ; ‚proles. vefana Philippi, . 
? Felisipradde, jacet ...0.0 ’ N . 8F J u 
| Ps. ca 





232vSecichrtepgeiciciea 
ad. aun entſchuidigen. S. say: Di un. Ea va⸗ 
bar en auf ine aemieligs ce Te 


brochen. 


"Da Wwir jedoch, ben. dieſen kerben— Perider, in weiaen 
die Litteratur der Griechen fortgeirgt,. und bie aa nor 
Roͤmiſche, Chtiſtiiche und Celeiſchäaledoniſche weine —A 
tommen iſt, dem Berf. nicht ferner im. Einzelnen felgen & 
‚gen: fo wollen wir. nur noch einige senfireue: Bemerkungen 

Mb Derichtigungen mittbeilem. u 


©. 232 ſcheiut uns der ſehr · achtungewerthe PAIR 
viel zu mangelhaft charakteriſirt, und feine fhrifeftellerifchen 
Berdienfte zu fümm arif: Ar behandelt zu feyn. 


©. 284 ift der Werth ber kritiſchen und rhetoriſchen 
Schriften des Dienufus, bieder Wert uach feiner bier gefüfle 

‚ ten Sentenz zu urtheilen, ‚nur ſeht wenig zu kennen ſcheint, 
viel zu Rüchtig an übereilt beftianmt. Es waͤrt wohl Reit, 
vaach den ewigen, einfeitigen und zufanımenfteppeinden Dich⸗ 
’ trbehandlungen, und nadıdem. der ganze myſhoiegiſche Kram 
hald in diefern bald wieder in einem andern Zuſchnitt, auf die 
Plunderbude ˖ gebracht iſt, jene, für die Geſchichte der Aeſthe⸗ 
‚ SiE yud. der geſammten Wohlrebenbeit wien Vebeebteibfel 
4iugs Dionyfins, Hermogenes, auch wohl Demerrius, bie 
die unrbetoriſchen, oft ungrammarifchen, Phdologm fleiſſig 
au ſtudieren Urſach Hätten, angelegentiichen in den Plan bes 
hilologiſchen Fleißes zu ziehen, - der gründlich: gelehtte 


ri 


—S und gar nicht un: Zon es Kenprictene Bes\_ 


„. Schneider einen ruͤhmlichen, aber lecht defolste⸗ 


Anſang gemacht hat. 


BSG. 286 vermiſſen wir bj Anzeige von 1 Keynes‘ fer e⸗ 
tzten Unterſuchungen Über die Quellen und bie Glaubwuͤr⸗ 
jigeit des Piodorus -Sieulus in den. goͤltingiſchen Commen. 

a Vol. VII. p. 75: 


7,395 bie ſrauzoͤſiſche Meberfegung ber. Naungeräiene 
8 Arifioteles von. —* iſt * 1783, nicht 17824 u. 
die Eumähnung ber Notes hiftoire des animanx cdꝰ Ari- 
#ore, welche den zmepten Band ı in Form eines Bealinden 
ausmachen, verg 
S. 296 —* Wehe fehlt die Kussabe wn'G. 
} Wlan, Oxapie en. Theatro Sheic. 716, 2 Porter gr. 
| no. 
—* R 


4 


| 


— 
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gun PBiptgeine und Sancklaug, Verdienſte, fo sole ein Bere 
un Alljeiieiren (1) von en ſpatern griechiſchen ariſtoteli⸗ 


„Shen Commenatoren vermiſchen wie hier ungen. 


% 


.&, 338, 339 zweiſeln wir, oh alle, das Gemaͤlde vom . 


ben Zuſtand ver Wlffenfchaften unter den Römern vollendende 


Zage ans richtiger Veobochtung entlehnt ſeyn, und von der 


Wahtheit gat geheihen werden möchten. Wie taun z. B. die 
Werachtung der Geiechen und griechiſcher Kenneniſſe unten 
den Diem indem Grade und fo allgemein hin geherrſcht 
haben, wie der Verf. hier, und S44 gerwifiermaagen vhne 
ale Cinſchraͤntung, zu. behaupten ſcheint, und dennech ©. 345 
‚ganz natuͤrlich wieder zurucknehmen ‚muß, unter ihnen, wo 
Nachahmung und Affectation alles deſſen, was griechiſch bich, 
nad und nach anfs doͤchſte geſtiegen war ? „Oi/ciniins Gras» 
„eis prius inflituendus eſt puer. unde et noftrae fluxg- 
rund — „non: din damen tantem gracce loquatur aus 


indifcat, ſicat plerisgue maris efl* — jagt Quin- 


gitian Cinkiraer. 1, 1), mad zu ſeiner Zeit kam doch wohl dieft 


Neigung nicht zuerſt und auf eiumal in Echmang ; ſondern 
hatte laͤngſt, wie ſich anderwaͤrts der unwiderſprechlich dar⸗ 


cthan laßt, unmerklich und allgemein Platz geqriffen. Gleich⸗ 
wohl ſagt dor Werf., oder der, von dem er dieſe Bemerkung 


eitlehnt, ganz nubedingt: „Mer Kömer bielt es. vor die 


ragronee Entebeung, von Griechen ſich unterricht 


„ten 3a laſſen.“ .. So viel Behutſamkeit und Achtſamteit 


auf feine eigene Worre iſt noͤthig, che man allgemeine Be⸗ 
hauptungen und Reſultate, welches jetzt von vielen, mit ehr 
nern gewiſſen ˖philoſophiſchen Heroismus, und ohne die, dem 

unie der Alten gebuhrenden Deferenz geſchieht, in der 
Geſchichte als beglaubte Saͤtze mit Zuverfichtlichteit au; tellen 


kann. Die Prüfung ähnlicher. Stellen des Verſ., dei nun 


der, ünſerm Zeitalter gewbbnliche Hang, und weil dergleichet 
mit Begierde gelefen wird, dazu verleitet haben mag, muͤſſen 
wit ist dahin geſtellt feyn laſſen. Aber ſchon die allgemeine 
*Mach hmung griechifcher Dichter, nach denen fich fogar die rö« 
miſchen Zragiter, vote ihre Fragmente ausweifen,” gebildet. 
Hatten, die dach Wohl, um ihrer Nation zu geſallen, fehrieben, , 
sand" Bey der votgeblich allgemein herrſchenden Verachtung ges 
die Griechen, in ſolchem Falle zu Erreichung ihrer Abſccht, 
ein) fehr unſchickliches Mittel ergriffen haben würden, ſchon 


dieſer ellgemwein befalgte Mackolmungsgeift Inden alteſten ac | 


r 


- 


, 
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ten. Ben: Othete, ber -Yogas auf. griechlſche Shfige seänänder 
Lar (Liv, ill, 33) entſcheiden dafuͤr, daß dieſe durchgaͤngige 
Mwerachtuns griechicher Denkart, Sitten und ‚Renntnifle uns 


ter den Römern ein Unding geweſen ſey. 


Doch wir mi ſchlieſſen, wenn wir nit. bie Leſer, dei 
| vbendo und uns ſelbſt ermuͤden wollen. . ... . 


Etwas mehr Sorgfalt far bie Nichtigkeit —— 


* bey den eigenen Nanen, (S. 53 ſtedt: Einfelli,. ſtatt: 


— 


Werth der Schriften, die hin und wieder mit angezogenen, 


7 nlanae. 1793. 8. ‚alph-. 10 Bogen. UNRR-, 


Bi faft mit mehr als deutſchem Fleiſe auegearbeitete 
Werk iſt, nun in dieſem Baude bis über Spanien hinaus ge⸗ 
führet. Es bleibt ſich immer gleich, und bar einen großen 


‚Spanien, und giebt an: Schriftfteller, die Verzeichniſſe ſpa⸗ 
niſcher Geſchichtſchteiber liefern; Schriften, die die Geographie, 
der ganzen Monarchie überhaupt und einzelner Provingen, 


&melb; ©2126. Intorcetta, fatt: Intorcetta; bendaſelbſt? 
Coember, ſtatt: Gouplet. Hypſitles hieß der Mythematiter, 
vom: Dem dast nate und uste Buch des Euelibes heträßren fol, 


und sicht, wie S. 332.fteht: Hypfielos ) würden wir beym 
Abbdruck der folgenden Hände, deren Exfcheinung ir me Bere : 
2 umegen ‚entgegen ſehen, noch zum Ba: mern 


nn 4 „The. . En De 


. ’ 
«- N - ‘ Ye fr 
” 


Bibliotheca hiftorica juſtrucha a “ Buhtardö 
." "Gotthelf Struvio, aucta a b. Chrifl. Gottlieb 


"Büdero, nunc vero 4 Joanne Georgia: Meufelio 
ita digeſta, ampliſicaia et emendata, ut pae« 


ne novum Opus videri poſſit. Voluminis VI.. 


Parisß. Lipſiae, ſumtu Librarize Weidman- 


Schattz, wicht nur von Binhern, ſondern auch von zerſtreue⸗ 
een Nachrichten, die in Zeitfchtiften, Tagebüchern und groͤſſe⸗ 
ren Werken verborgen liegen, und dann Urtheile über den, 


Recenſionen beleget find. Dieſer erfte Theil handelt blos ‚von- 


und Dekter insbefondere abhandeln, Reiſebeſchreibungen, Col- - 


lechones Serfptorum, Geſchichten von ganz Spanien, von, ' 
‚einzelnen: Königen der Reiche Kaftilien, Aragonien und Nävars, 


‚ka, 


x 


- 


an 


u #s J 5 s 
L Er 1} 


, Selehrt engeſchichte. 03 5 
| _ % 
zu oh ber · pantſchen Monarehle, Schriften üser Gueprun« 
—— Succeflionstrieg, und.über den utrechtes Frie⸗ 
den, Biographieen einzelner Königinnen, Otaatsmaͤnner und 
Kriegemaͤnner, Geſchichten des von Spanieem,-aufferbait. Ein - 
ropa gefühtten Kriege, Schriften über die politikhe Verfaſ⸗ 

-füng des ſpaniſcheu Reichs, über "Menfchenzahl, Sitten, Ges. - 
Bräuche; Staaterrchr, und jede zum hohen Adel gehoͤrige 
Geſchleche aͤbee vyn Zuſtand der Gelehrſamkeit; der Gerichts⸗ 
verfaſſung, des Handels, des Muͤnzweſens, der Finanzen, 
und des Kriegesweſens, uͤber die Kirchengeſchichte, die Ges 
ſchachre jeden -ergbtfchüflichen tind biſchoͤflichen Sitzer, und der _ 
Saauifition, Über. die Beſchreibung des Kloſters Eievrint, unt⸗ 
äser die Liturgieen, und endlich, unter dee Auffchrife: Seri 

de sebus wailis, ‚fogenatinte hiſtoriſche Tugendfpiegel, 
merfinärbige Hahblungen: mich des Balerius Wärme Weiſe 
infonunekgesrdwer, - Shinfprüce · unb merkwuͤrbige Reden, 

Schnften üker:bie Aucz Hitpänica;, Aber Die Borztigt dei Mas 

niſchen Nation mw des Reichsbeſondere Gebraͤuch —35 — N... 
framöftfhe. Präsggenvermäblungen, und Staatsfkreitlgteicen, 
Wappenſannnlangen, ımd Sammlungen ‘von Anetdoten und 
folchen Gegenſtanden, die unter andere Rubtiken nicht woht 
konnten gekracht werden. Einige Blätter Zuſaͤtze zeige‘ 
dag det Hr. Vegfaſſer feinem Werte die größte Vollkommen⸗ 
heit zu verſchaffen trachtet. % 
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Haushaãltungswiſſenſchaft. 
De Hausvarer ala’ fein eigner Viehatzt; "ober wie 
9 in Ir Janbmirth fin Dind- Pferkn duale \ 
Schivein» und Federvich felbft und ohne Zutpen, » 
‚ anderer von ben gewöhnlichen Ktanfheiten heilen." 
koͤnne.“ "Derausgegeben'von DE. Claß. Zwey \ 
„ger Theif Leipzig, biy Hertel, 1293. 8. 586. > 
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gegeben von einem * Kunki 
fure Und Leipzig, 1793. 8 ins. -8 Hu — 


in deru meer pratiſwer Thierarʒt hat'dern "Keane te 
J — Schriften ſolgen der urtheil ‚angeftenet‘;- ; j 
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Das wenige: Gute, fo: man in PS „Chen 


' Bausvater als fein signer Viebarzt, suen dem enbichenk 


ten’ Namen; Claß.) finder, iſt fo verſteckt, daß ber "Bunde 
mann ed Phnwiöglich wirb herausbringen kannen. Zugtrich 
—* die — der Nerrpte, die bey jrden Krautchet 
— worden find, dieſes Dad) ſo ſehr mit, das ee 
un ‚Landmann nicht eiumal anpuemoſahlen iſt. Man mug 


eſtehen, daß zwar manches auf gewaͤhlto Düedept- bartnmnen? | 


; ber unter der Menge derſeidan kann der Uneratzrue hai) 
Fr wiſſen⸗ da⸗ tue eher da Erwerber aber 
—2 — KB. . —— Yu apiireilenie eis 
abener tft, um Se IL vornimen; als ie 
Ste fe Abm, ſchreibt erbellet Khan ‚aerüßtich: darair 
x bag er fa viele unndthige Abſchreibeteyen * 8 zu ganzen 
—* nicht hieher gehoͤriger Dirge einmiſcht; 5 D. Pie 
e C: Anweifung, wie man Die Werne vo Kam 


sobiren Eönne, ob fie gut, merfälloe — — feren! | 


doch mehr macht er ſich dadurch verdachcig. daß or ih feier. 

N ebenen Arbeit noch beym zweyten Bande fchämt , indem er 
"das Licht ſcheuet, und weder richtigen Namen, noch weniger 
feinen Wohnatt angiebt, fordern eben den Mafnen, wie beym 
erſten Bandedeßen Verfübieilicher Tip’. ine weyte 
Auflage ver veranlaßet dar — Senbehältt! Wenn wird man einmal 


im ſo wichtigen Dingen, ala bie. Oekvnomie iſt x wirhhrei 


yamenlos } efhelarg?- Gewiß nicht eher, als.5id fein 
Verleger — für, — Konomie. X ıbe vorfins 


Mn wiln uͤnd Sie Käufer: Das Buch nicht eher aus den Buch⸗ 
liden jehmen, bis der Verleger den richtigen Namen . angeben 


un. Nicht nur die eton omie, ſondern auch die hier⸗ 
ande, verlangt.cenflich wur aggeheime Körber: Männer, 
die ei: dia um ſcheuen auf Feine Weiſe Wi Semänteln: bes 
leben —114 


ndern auch fogar,chne Vorlagvort erſchien —Nanbelanget⸗ 
88 man kanm glauben; Pnß If. den Inueigen "Aufgokiärten 
as ſolche Bin. bauskgtmhnen konnten ar 
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Was die zweyke Sr die micht m nur obae⸗ Klamen, | 
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lies ungergimte für die Krankheiten det Hancthiere 
| —— —* werde + Ben e! Dinge, wedurch die Krankheiten 
| ice win nacht werden, als daß man jie badurd de 
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| 
| 


n fi 
im Er ‚eiichätt, MO. 177 zu Anden r wo a nictel 
angerathen werden, Imtr es heißt: Wenn ein Städt Dieb, 
Wink wird und man nicht weiß ons ihm. w Oder was 
- Ifehiet Zufammer: genommer hat das Bud dar nichts 
Guer in ſich und iſt Riemanden anzuratheri. Auch dieſet 
Menannie Deif.' gebbre In- die Zahl der Ausſchreiber er 
ade Titel: Loihi Anh Hilfebächtein, der einein Be⸗ 
| — XIE auch ſeil eim faden Geſchkeſbe Abgang * 
Mt das picitärh eätfchen,. wolltt | 


37 FE Aid 
ar REDNER = Kart ne 


_ Önenkn, aus Beikifen —A— den 
"Rieeban-; in wileſetne ſoͤlcher üi IR 2 nigreiche 
teußen” is nutzbar zu betreiben ie von t G. 
— — Koͤnigl. Preuß. Amtsrath zw. Neukuß⸗ 
feidt. Königsberg, bey Hatuns · 2292 sa 8 
ins. Br, ee E 
pah⸗ WBanten, ER * des Bat eine in ve 
Wir ‚ befenbers r-dei Kleewiribſchaft zeugen. - Wir 
Weller, mußein: ein Ereindelchen anführen, da alle andere 
Grande noch weit ſchwcher find, und In und außer Preußen — 
Was Hiän- eigerielt du Derugen rechnet — wohl nicht leicht 
eine Deffern Per m Kleebaue werden abwendig 
nmachen kormen.“ Der ah fol nad feinet Mey 
mung, da er ihn nicht in guten Brachaͤckern bauet, Feld raus 





den, und da fchlägt er dann &. 42 die ſchwarze Wicke von ' | 


14 Kt 04 Tagen vor. Erfordert denn der Wickenbau für 
einen aufeßnlichen Viehſtand nicht auch, wo nicht mehr Feld ? 
. Dee Wicke felkte er bioe fur ein Srolfcbenfusteg, und zut 
felung beym Alet — da an da⸗ Beh bey i Immmee | 
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“ edelt -— anpteifen, und nicht als eine Allejnvalfe! Oder er 


Rleebau, empfehlen, wenn der. Klee zu Zeiten gürück-Seibt, | 
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. + oder in duͤrren Jahren mißlingt. Auch ſeine Rofgaͤrten *) h 


die er vorfchlägt, find andrer Arte nur eine Beybälfe | 
hem lee and den Bräfern, die es unter Den lee — 


Weide, mit Vertragung dee Duͤngers, alsdann nur 3. Stüune | 
PR 
Gilt —— des Feldes zum Kleebau nicht eben das, 


Ze 


9.18; bey feinem: Raub zu Roßgarten -fagt? ug 
og .: . .. . ” . | 
{ehrt es, daß von. wenigem gar gedängtem, und.gut Ä 
Arbrirerem Lande, ſicher mehr Setpeide erbauet wor | 

’ 


Pches anzabauen nicht zureichend find,“ Das iſt ſi 
—* vie ichend find,“ iſt opana: ſolchq 


‚dern Beyhuͤllen, in vollem Maaße gilt: aber freylich nicht 


en aufitellt 


an 
— 40 n0 
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yı fo voenigen Sphren wie bey äifunlfoerisrigt, bier nach 
©. 37 wen Hm Ar —— von va en. > u 
foftlte, . Das waren bios Kebrjdbre — 
ie} 4 FE Er Er RE 
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79 Kara lopbesgarge Auadruck, ber wohl beßer mit: Mich 


\ garten, vertauſcht werden Eonnte, ben bloß für Roße 

‚der Pferde) finb-dergleihen Gaͤrten doch nicht allein 2 
2 yjR Boht-ein Proinzjalsanrr;- allein, da bız,Berf. 
Autor ſeyn wollte, und. feine, Schrikt-durd) day Buch⸗ 
" Pandel in andere Drovinzen gehen muß, fo ſollte er 


. Xigt mar, ſate Proginvialfprache. ereläsen,. als: auch/ 
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1 > des ‚feßteun,.©,.48 frageun ms, find Damees? 
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"das Seanzöfirende vermeiten,. Dentſche werden ih; 
| 2? 


“, Ronnte ers niche perbeutfchen, „fo. haͤtte er weniaſte 
& richtiger: Denrees, ſchreiben — Annie oe a 
Ban — ‚im Lexicon auffinden koͤnnen: etliche Zeilen vor⸗ 
hex Guarviſon, unrichtig, ſtatt: Garniſon geſchrieben. 
Alſo da der Vetf. nicht eihmal techt Srangoffchi fhreiben . 
kann, Bu fuͤt ihn rathlamer, feine, Diutterfprache wein 


auszuuſer i. . a 
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“ ten konnen — haͤtte er ben Vortheil vom Kleebaue erwarten. 


und nicht wieder damit aufhören follen. - Veun bis zwölf‘ 


Jahre fünnen mit gehoͤriger Balance nur bey. Kennern gültig 


fegn: Wöhen wörde es ihm dantz gewiß recht: wehl defommmen 


E Haushala cmaswiſſenſchaft. 239 


ob. erſt gaqh zweh bis Mey. Jahren. — wenn er anf allen 
—— Bleeiund Sorrenbölfe Berbeflerungen beivies 


. 


ſeyn, wenn er nach Art den Elbingfchen und Marien⸗ 


burgſchen Fliederungen „bie er &. ıı anführte, diefen 


Klee. mit guten Grasarten permiſcht 3 Jahre zu Futter, dann 
geirder3 Sabre zu Öftteibe: when wollen. Seine Ertrags⸗ 
Verekunsıs: vom Kleeban gegen Beritenbau- ift eben fo 


fſqwoch, und süberzenge beffare Wirthe ‘gewiß nicht, zumal er“ 


Jahre nutzen ſollte. Seine 


Anleitung zut Beurtheilung bes, Auferen Pferdes, 


* 


ben Klee hicht, im Gerſtemahre, ſondern in dieſem und in 


Gerſte gefaͤet, erſt im folgenden oder im eigentlichen Brach⸗ 
Roßgaͤtten ſollten alſo eine Vor⸗ 
bereiteeg ſeyn, fuͤnftig mehr Klee ſaͤen zu können, Mächte 
er, ſich darüber in den Berliniſchen Preififchriften über 


Koppelwirthſchaft Nr, ı, 2 und 3 näher belehren! &. 49 bis 


zu Ende ©. 52 beſſert ſich der Verf. zwar: aber wofür. denn 


besporbesgphenide.leere Gewaͤſche ? Hier bat er ja auf eat | 


wenn ex meder Wedel noch Korkwiß'en folgen will, Mi 
Elbiagſche und Marienburgfche breyjährige Graswirth⸗ 


ſchaft mit. Klee: .und wenn er den Nee, ftatt abzumweiden, 


manchmal unterpflügen läßt, einen Exfag bey Duͤngerman⸗ 
gel. Si tacuiſſe. | 
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in Beziehung auf deſſen Geſundheit und Tuͤchtig⸗ 
Leif, zu verſchiedenen Dienſten, zum Gebrauch 
bey Vorleſungen, von Auguſt Conrad Have⸗ 
an, Direktor mad Lehrer der Koͤnigl. und 
Ehurfuͤrſtlichen Pferdearznehſchule zu Hannover;. 
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NBHannover, bey Kiffer: 1792. 8. Tage "| 


Ein ſeht zweckmaͤſſges Handbuch, worin Ordnung herrſcht, 


und welches nicht allein den Zuhobrern. des Verf. zum Repetis 


ren, ſondern vielen andern, jo einige Kenutniſſe in dieſem Fa⸗ 
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get. lcura I, Fı Gmelin, afs Linnzei Syft. Nat. Dienm enn 
er voieber quffichen, und den Unfag ſehen ſoclte,der aster 
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ec haben, And ſewigt zuierweitern HA NR —* 
* brauchbar und miete feyn tann. ur 3 


ne . s ; “ 


Bennd, Darienkunſt wid vn 
W wiſſenſchaft. 


Car. d.Linne— — Syflema Naturas - — 


Tomur Sesundar R XII, aucta reformas 
“a. "Cürä To, Fr. Gmelin — Lipf’apud 
Beer, Pars I. 1794. a Alphab. 10 plagg. 
.. Par 11. 1793. ı Alph. ı6 plagg. — Index 


1 8 a 8. (Mit foraufenden — 


* iſt th hicht geringer Pertegenheit, wenn man als Rec, 
win Werk; wie diefes ift, anzeigen foll, das in einigen - ti 
ten manches Gute, in andern manches Tadelnswärdige: ente, 

Hält, und alfo den Ausfpruch vom Tribunal gecheilt ſeyn mu“ 
Huf das Verbienſt der. Mehigfett baun Diefe Anzeige feinen, An⸗ 

ſpruch Machen, und. wenn wicht Volſtaͤndigkeit zu den Zwecken 
der Allgem. D. Bibliothek mit gehörte: fo koͤnnte fie wohl gae 
überfläftg ſcheinen, da jeder bennaße, der diefelbe lieſet, aus ' 
eignem Gebrauch das Gute, und die Fehler des Wertes tens 


HE bfefe Hoch Baͤude ne Pftawgerkeich enthaicen Br; 
chen Mit, denen nicht zu fagen , die die. vorhergehenden Auga⸗ 
Ben von XK—.XIL Fennen, aber dab cs nicht Zinmüsi Re= 
gnum Vegetabile ift, müffen wir bedauern! Und es waͤre 
befjer geweſen, auf dem Titel zu feßen: Thunbergü R. Ve: 











and mit feinem. Ramen getrieben wird: fo würde er eben fo 
fehr protefliven, daß dies nicht fein Syſtem wäre, als Herr 
Gimelin und je ide andrer Schriftfteller, wenn man eins von 
firen Compendien nach einem gang andern Alan bearbeiten, 
ie Paragraphen datnach verfeken; und dennoch unter feinem 

amen herausgeben wollte, Daß dies auf die bier angenom 
te unnutze Yunbergicn —— Der brey letz en Ein | 
naͤi⸗ 


haͤſſchen Claſſen gehe, iſt leicht zu errathen; ba aber von dies 
" fem Dante ſonſt ſchon in andern botaniſchen Recenſtonen der 
Allg. V. Bibl. geredet iſt: ſo brechen wir jetzt davon ab; u, 
zeigen nur udch die Ungereinitheit an, daß leoſandria und 
_ Polyandria hier in Eine Claſſe unter dem Namen der letztern 
jzuſammengeſchmelzt find; als wenn es bey dieſen von Pinne 
ſehr wohlbedaͤchtlich unterfchiedtien Claſſen auf die Zahl der 
Standfaden, und nicht auf ihre Stellyng, oder Verbing - 
dung ie mit dem Kelche oder dem —* 
| — Und gleichwohl iſt Icofandria als Unterabtheilung, nebf? 
" Polyandria, in derMonadelphia beyhehaften! — Die Gynan- 
Wwia iſt auch aufgehoben, und die von Linne dabin gerechneten 
Pfl. nach der bloſſen Zahl der Staubfaden in die andern Claſ⸗ 
| ———— weil auch hier ber Situs und Nexus Hertu 
| Guben; uud unferm Verf. nicht hinlängfich waren, diefe in 
| tindr befortdern Elafie zu laffen? — Und das heißt: Linnaei 
| Sylt, Nat. !Y Man fage nicht: der größte Theil des Inbalté 
iſt dgch von Linne gefchrieben — mir gehen tum auf den Be⸗ 
i pri: Syftema Linnzei, d. h. (mie ſchon laͤngſt die hollaͤn⸗ 
bviſche Ueberſetzung gegen die muthwilligen Verdrehungen Adan⸗ 
ſons nd Bhffons es ausdruͤckt: Zamenftell) Zuſammenſtel⸗ 
iung der Naturkoͤrper (des Pftanzenreichs) nach Linne's Eine 
ſichten, oder bie Naturkoͤrper von Linné geordnet. Se 
viel von dem: relormata , des Titels, Nim das: aucta. 


* Za wohl freylich auftat aus allen feit Linne’s Supple- 
meitto und theilx auch vorher ſchon erſchienenen Werken; bie 
vollſtaͤndigſte Sammlung von allen Pflanzengattungen und 
Arten, die nach Linndifcher Arc befchrieben Find, und ben jede 
Das Werk angegeben, woraus fie genommen und eine Abbil⸗ 
dung angeführte iſt. Dies iſt ein wahres Verdienft des Bu⸗ 
"ches," md nur mit Kälfe einer foldyen Bibliothek, wie die Goͤt⸗ 
ringiſche, und von einem fo unermädeten Manne wie Hr. Gm. 
if, wer es moͤglich, ihm dies Verdienſt zu geben. Aber wie viel 
Ger neuen Gattungen wirklich neue find? und wie viel der 
neuen Arten mehrmal unter verfähledenen Dramen vorkommen ? 

: ode viel Citaten zei berichtigen wären? das ift ger eine andre ' 
Frage .Diefe-Reyifion der Gmelinfchen Arbeit it der Nach⸗ 
welt aufbehalken. Fin Ungluͤck ift es, daß diefes Were nicht 
wenigſtens Ein Jahr fpäter. herausgekommen ift, To hätten 
wie manche VBerbefferung mit eingeruͤckt finden koͤnnen, durch 
den 2ten Theil der Soreber gen Generum Pl. (deren 5— | 
= N. 2 I Thei 
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Theil vom Verf, benutzt ),. bie am. jeder ſich ſelbſ machen | 
muß, ohne der doppelten Namen zr | me 





31 | 
“der Gattung gehöre? — das ift eine Unterſuc 
| ‚ für die Kritik der Nachwelt. Bey denen; wo ein eige 
. tbümlichee Eharafter ift Ccaradtere ſaillant), z. E. 5 
ulus, Geranium, Lichen, Agaricus, iſt daran nic) * 





zweifeln, und da jſt es recht gut, daß alle davon bekannte 
ten hier deyſammen ſtehen, z. E. bey Ranunculus 53. Ge 
— hiom 123. Lichen 364. Agaricus an die 400 u. f. w. 
20. fbie' zweifelhaft bey, andern mag das feun ;. €. bey Gyplo. 
| —— u. ſ. w. und wie gewiß falſch bey einigen 
E. Amomumf — Und nun, ob dieſe Arten- (auch abgeredhr 
het, die unter zweyerley. Namen vorkommenden) wiekli 
Arten, oder Varietaͤten find? das zu beitimmen-erfordete 
te. in jedem Clima ein paar Mänyer wie Ebebart. — Wie 
ar anders war Linne's Gefichtspunft ben feinen Speciebus ' 
IS, lantatam! der nichts aufnahm, als was er felbft gefehen ' 
Fe hatte! und. dieſem Grundſatz ſo getreu blieb, daß er auch aus 
me Hallers Hiftor, Stirpium Helv, worin 400 neue Species 
| 3 gar gls in der Enumeratjone, angeführt waren „ur s bi6 | 
. & in Die zweyte Mantiffa aufnahm, um nicht die-ungewiffen 
we unter die beflimmten zu mengen, oder diefelbe Pflanze: zwey⸗ 
Ne rs ee —— 
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vr 


. ‚Wir wollen nun noch ‚einige der Gattungen. anzeigen 

die als unrichtig zu vertilgen find, und uͤberlaſſen die Machleſe 

‚ andern, die dazu Gelegenheit haben. Eins müffen wir noch 

> bey den Aus Aubler aufgenommenen Gattungen vorher ber 
wuerken, daß 25 uns unſchicklich ſcheint, daß Kr. Gmelin, bey. 

denen des erſten Theilg feines Syſtems zu den won Hr, Schew 

= ber veränderten Ind von ihm beybehaltenen Namen nicht ben 
Aubletiſchen beyfuͤgt. Wer Hier finder j. €, &, 329. Baco- 
— pa, Aubl. t. 49. ©. 362, Bertierg, Aubl. ı. 69. und das 
Werknachſchlagen Fann, der wird diefelden Namen finden, 

en , ie — a = \ 
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jlmafig lauten, dafelbft auch fo heißen, und fih wundern, 
benn er t. 31. Poſoquèériat. 70, Nänatelialiefet, wenn er 
icht aus Schrebers Gen. Pl. weiß, — fie daſelbſt C 
tanihus und: Otibafıa heißen. Ex märe einp Beine Wkühe: 
wicht, bey fo vieler arößern, geweſen, biefe Namen —— 
— Unfer Verzeichniß der unguͤltigen Gattungsnamen betrifft 
die von Forskohl aufgenommenen, und der Beweis ihrer. 
uͤnrichtigkeit iſt aus Vohlii Symb. botan. Havniae 1590 u. 
1791, fal. genominen, gegen.deflen Ausſpruch ‚hierin wohl nie⸗ 
mand etwas xinwenden wird. Nach ihm iſt alſo: 


Menihera (Gmoelin p. 108) Nlecebrum feffile Linn, 


Sceura - 260. Avicennia tomentofa. 
Armebia | - 320, Lithofpermam Vaßerinm, 
Antura 405. —5 edulis. 
Catha a4ri. Celaſtrus. 
Melhania - 7 416. Pentapetes velutina, “ | 
Gymnocapas ° 32. Trianthema fruticofz, ’ 
‚Maela #4), ‚403. Baeoborıys. od 
(Cadabe | 405, iſt von Vahl in Strömia ver: 
ag | ändert‘; und affo gleiche ' . 
Mn au SE EEE uͤltig, welchen Namen - 
u rn. man wähle) ' 
Papnläria  " > ..429, "Triänthema eıyftalline, 
Bine&täria - BGi 3.. Mitmus opfs fpecies, : 
Vletells KR) 6ʒ a-. Caſſytha Bäformis» v- 
Colbamia 754. Siprenlia elsraniloha, 
Orygia “ gıs, Portulaca, 
Ehidara? 2... gs, Grewia popaliflin 72 
Moſchatia 475, Teucrium Ir J 
EL ‚3926, Geloüe, . 
| ı 520, Andinchpe erotic, 
j MR 3 od *8 De 
leſe Schreibart IR kei Siftgeh, uilß Die Begänd 
% Bier ei — 9— Hg Hand, d —98 


—* () —— ſeyn darf ‚eo ia fr tcuch 
ja en, Und ein Nomen proprium { al Ä 
2) Bent Oerin wermpe: der B: (mp, ot DaR-hende Fame 


Inn 
) Diele Gorslobtiihe Sattung hat Sr. "Gm. S. 1460 ſelbſt 


caßirt, wobey er Herrn Vadl anführt; deſto mehr wundert 


sun, daß er nicht auch Die rigen verbeſſert hat, - 


e 
‘ * 


EN 


—— Voranit a 


germithen, daß ©. 162, ‚Kyrtanthüs *) Adbl.r sr. S. 
67, Oribaña Aubl. t. z0 und unzählige andere, die ganz re⸗ 


z. 


X 


— 


' nice, Forsköhlii Flora ftehen, daher folgen 


— Doch wir erinnern ung, daß ſchon bey der ——— diefes 


sen in egal Tohum . 
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Ric. Bat. dieſe Gattungen in. der Beige 3 

seiten R' 

nicht nach ‚der Reihe. — Nun kaͤmen die, welche Schreber' 

im zweyten Theil der Generum PI, caſſitt bat, we ©, 8i6 
und folgende, 


Ghastocuıpus (Gmel. p. 244) kım- ft Labatin Sioarts. . 
Gomozix: 286 Nertera (Gnel. p. 28>)., 








Theils der Ochreb. Genesum im CX. D. der Alte. Di BL’ 
©. 473 ein Verzeihniß bdiefer Veränderungen ſtehe, ) wel⸗ 
ches unfte Leſer mit dem Gmelinſchen Syftem vergleichen kön⸗ 
ren; wozu wie Nur noch nach dem’ Ausſpruche rines guͤltigen 
Zeugen ſetzen, daß Morlana Sonperat. (Gm. p. 675) mis 
Murraya exotica (ib. 678), Eine Pflanze ſey. 

Der. index iſt mit ſolchem Fleiß gemacht und gebruckt 
daß To haufig auch im Tepte Drurkfehler vorkommen, die eis 
nem, der nicht genug Kenner waͤre, den Sinn. cnjlme See 
undeutlich machen, wir in demſelben dach Eeine falfche gest 
angetroffen haben. . Eine wahre Seltenheit auf faft 200 eis 


f t * ., , £ 


Bdg. | 


Botaniſcher Herbbuch für Anfänger diefer Wiffen 
ſchaft und, der Apothekerkunſt auf das. Jahr 

. .2793..: Herausgegeben yon D. H. Hoppe. Re⸗ 
‚gensburg, 'in der Montag » und Weißen Bu 
bantdf. 260 ©. kl. 8. 20. \ \ 

Kies Handbuch erhäft ſich andy in dieſem helle 6 fine 
ußbarfeit, und Ver Verf. verdient dafür gewiß. wen Dank | 


deter, für die es beſtimmt iſt. In’ diefem Stücke find folge 


be Abhandlungen enchatten: F. Linnäifhe Triviainamen zu 
Ben Blackwelliſchen officinelieh Bflanzenabbitbungen, ( Abbik - 
dungen — Pflanzen), vom —— Edharatter 
einiger neu ekimmmten Pfaden, o ger, "Bergung Ä 


Su 


Beyldufig er nen wi daß hu abi Verſeben Dei € 
I ©. a ara De a ans Ende ber 
eenfion gebören, 


ur # 


rer. . ni a 


. Sion" 


! 


u. . Pa ii 
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der Abhandlung in dein vorigen Theite. Eotht. ia Plau⸗ 
die Unne für Abarten hielt, doch führe der Verf. auch 
n Meiſtens nach Hoffmann und Schrauk. Zur 
„gratilima rechnet der Verſ. Mentha viridis Leyſ. 





Hicam dubium ; die ſtumpfes Kelche ſcheinen ihm zweifelhaft 
Dec. it damit einverftanden!. +: Mandje.andere beſonders von 
yartneunbeftimmte hätte der V. noch anführen moͤgen, z. d, 






ie Ay . Be 
Ben fehr.häufig iſt, auch verfhigdeng Weidenarten, wie die fir 
- den Apotheker nuͤtzliche Nuseiyanderfegung. der Salix fragilia 
“ E. Fontinalis albıcans \Wek iſt Hedwigia cHiata Hedw, 
3. Defhreibung einiger Erppgogamiften vom Ken. Profeſſor 
Schranf. Sie find: Lichen, fercoreus, ferupofus Schr, 
Jiefe-Slechte ſey mit Lich, pertufus Linn.niht aber Spbae; 

‘ 2a pertuſa Web. einerley,.  Lycoperdon ſubeorticinum 
den Die Keunzeichen ſind: Ein unfoͤrmlich oranienrother 
poliiriger Körper mit orauiengelben Saamenſtaqube. Findet 
fi unter der Rinde des Roſenſtrauches. Lycoperdon fili- 
mne. Fadenſormige Streifen mit einem erdbraunen Otau⸗ 
be gefullt. „Auf den Blaͤttern des, Waßesrispangraeg. 4. 
Verzeichnjß und Eurze Befchreibung der Pflanzen, welde in, 


den Apotheken leicht verwechlelt werben, vom Heraus. Ein 
Sehr nutzhares Verzeichniß, das 65 Pflanzen betrifft, worinn 


vlele Bemerkungen dem Vetf. eigen mb, 's.' Boantwortung 
her- von Ber Regessburgiſchen Geſellſchaft aufaegebenen Preiß⸗ 
: frage, : Nispt die Abhandlung, melche den Preiß erhielt, ſon⸗ 


„dein eing andere eingelaufene, dzren Abdruck der Herausge⸗ 
ber miht für Aberflüflig Hält." Die: erfte Frage : ob ſyſtematli · 
ſas Kermeniß der: Wetnmik- dem Apochefer' nügli fer, wird‘ 


| 2 dt: dieſe aw Heften ausgebreitet wende, 
ean 


iſt deantwortet: durch botaniſche Geſellſchaften. Die dritte, 
05 die Kenntniß deutſcher Giftpflanzen fuͤr das Landvolk nuͤtz 
lich ſey, wird, verneint. >. Dep: Verf. glaubt, der Tod, würd 
Gſſtyfianzen ſey ſehr ſelten, ein ſolcher Fall wevde genug laus⸗ 


anne. „Mec. am oc por kurzen det Mall vor, daß eia 


RO , | | 
Fund von dem Genuße⸗der Wurzel der Cicuta ‚virola. ſtarh, 


und disfer wird nicht auspofaunt werden. Zuletzt ein kurzes 


Namenxregiſter der deutſchen Giſtpflanzen mit, einer Anzeige 
des ee und der Blürhazeit .6. Yınvailung, cryptogo 
milhe Sleroächfe zu fammeln. und zu beffinnen, vorn Heraus 


N 
. 


= Pe Kine gute Anleitung. , Mur stivgs-jeitlänftiger 68 
Rute 77 5, BEE 

N & — Bi J > ' = x 
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Silymbrium Erucaitrum Pollich, fey Sif. senolumL.Hypes _ 
t 4 
| 0aea intermedia, Carex ‚obtufangpla, der allenthals 
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betr Valeſſer 12 ie dehandeln Formen, er gedenken — 


fen ſehr verbreiteten Gattung Sphaeria nicht Atimal 
handlung über den Nutzen und die Mothwendigkeit | 
diums der Kräuterkumde,' nach Ameitung von Rodfchied 
Gomm, d&neceff; et utilit. -ftadii Bötanicı. -8. Berjeichniß‘ 
einiger auf Gujana machfenden merkwuͤrdigen Pflanzen vom 
Rodſchied, aus Baldingers Med. und Phyf, Join. 28 Sr 
2792. 9. Ueber ein neues Dftahrzenfpftem vom St D. MPie⸗ 
penbring in Marburg, Der Verf. es Syſtens Dr. DE 

Woͤuch. Die a mo von dei Otte herge 
nommen; wõ die Staubfaͤden ingefligt, die Linterabebeiklin 







gen von der‘ Blume, u. 5 Mer. 'denkt uber ſoſche Soſte⸗ 
me folgendes: Ein natuͤrliches Syſtem wird ſchwerlich 


einem ſolchen Wege verfertit werden können, ein Füh 
ſoll bequem zum Auffchfagen ſeyn. Dec. weiß aber" ale‘ 


"rer der Botanik aus Erfahrung, daß die PehrlingerdebBolas 


nit faſt am letzten · und ſchwerſten Icoſandria von Polyandria 


unterfheiden ferien: - 10. Ueber die Pflanzenſſteme, % Her⸗ 


‚aus. Empfehlung des aͤcht Linneiſchen Syſtenis. 1. Mer 


ber ein neues Lycoperdon von Duval. Am Pino, ähnlich: 


dem fübcorticinum, aber: mit ‚einer‘ eigenen Fa = 


R “ - 
- X 2. 
· — ‘ ' 


Dee vrbifete © Wein und ——— — 
ner Anwelſung, wie man ſich auf eins leichte Att 


einen Dünger bereiten koͤnne, wodurch ber Mein‘ 
nicht, nur. vermehrt, bndern ‚auch verheſſert ihird 


ee für —2* — 2* — * | 
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3, —— handelt — ke ce em‘ — 

porgelbäu Mais = oder trkijthen Weizenbän. erſte 
brſtehet aus ſechs Kapiteln, und enthoͤlt die Belehrung uͤber 
Sie Anlegung eines Weinbergs, eine Beſchreihung von 64 aus⸗ 


fänbifchen: · Traubenarten, mit Uebergehung der im Dentfchland - 


gewbhnlich gebauten, die Boſtockung oder Bepfamnng der 
Weinberge; und giebt den bewurzelten Reben dert Votzug vor 


den Schniktliagen weil jerre Linen fruͤheren Ertrag gewaͤhren. 


Auen be’ dieſes dur ein Ks Jahrr “ah, ein mit 
Schnitte‘ 


—— 
2 — — —— —— —— 


— — — — 237— 
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| klei beſetzer und ſonſt gut beſorgter Weinberg aͤber 


weit dauerhafterẽ Reben erzeugt: fo ziehen die exfahrenſten 

Veingaͤrtner dieſe den bewurtelten bey Veſtockung eines ned 
anliegenden Weinbergs vor. Mit Recht verwirft der Verf. 
die Erziehung ˖ der Veinſibcke in einem Loͤche, worein vier bid 


v 


ſechs Schnitclenge gelegt werden, die-theils Feine, theils nur 


ſElechte Wurzein nachen koͤnnen. Veſſer iſb/ wenn dieſt 
Scehnittlinge in Reihen geſterkt werden, einen halben Fuß vorn 
eſnander, die gut anzuwachſen pflegen und theils im zweyten 
Zahre als Zweylanber, oder Im“ 


ritten Jahre als Dreplauber 
t 


\ 


Verpflanzen gebraucht werben innen. Er giebt au 


zum 

der Deſtockung der Weinberge im Herbſt den Vorzug 'vor der 

3 * jahr, worinn ihm acht, Te ein ‚eefabrrer Weite 
Mittier beyſtimmen wird. Im Spatjahr'foll Her tiey anzu 

ſegeube· Veinberg teolet, umgeritten werden, Sen int 
egen Bleiben, damit fich die lockere Erde füge, uttb. alsdann 

im Fruͤhſahr miriNeben befeht werden: - "oo 


Bereifung: des üngers;; welthen der Werfaffee vor - 


fblägt beſtehet darinin, diß er in Rtnen bedeckten Schuppen 
‚ eine See von Pferdsmiſt / ingefahr winen Fuß hoch bringt, 
fterut darauf etwa zween Zoll hoch geföfchten Kalk, mm wieder 
eine Re Fuß hohe Page‘ von: Nindviehmiſt oder aber Schwei⸗ 


wemiſt, welchen er zuerſt ben der Hand hat, welches gleich viel 


ft, dann abermal fo viel Kalk, als das erfiemal, und fo wech⸗ 
« PIE derſelde wie den derfchiedenen Sorted von -Mimser ab, 
Bis der- Haufen, (welcher nach Befinden gröffer aber. Eleiner 


im Umfange feyn kann). fünf bis ſechs Fuß Hoͤhe ergeicht hat. 


Auch Den WER ‚von Federvieh allerley Art ſchließt er nicht 
ans, ſondern ſtreut von demfelben jedesmal mit "dem Kalk ets 

was wiſchen "Die aridern Duͤngerſorten. Berner Ikft der Ver 
foſſet von ſchlochten Nafenplägen Raſen abſtechen, legt dieſe 


verkehtt jr Grundlage, bringt hletauf etwas Hift und Kalk, 


und fährt damit von Tage gu Tage fort, bis der Haufen Cdefr ; 


Groͤſſe wiltkuͤhrlich IR) hoch genug iſt. Diefe Düngerhaufen 


wrxden jährlich zweymal, tm Herbſt und" im ‚Frühjahr ange . 


legt/ öfters mit Miſtjauche begoſſen, und vor dem Gebrauch, 


nachdem fig den gehoͤrigen Brad dev Faͤumlß erlangt habei, 
mit Hacken zethackt, und alles wohl unter einander gerhifche ' 


m dieſem Gemengͤſel hat ber Verf., wielet verſſchert; nut 


die Hälfte gebrauche, als wag er von dem weit ſchlechten Dͤn⸗ 
—2244 — MITGETEILT RE R PP ER] . ; " 
ee můßt ; ob dennoch mehr Vortheil dabon ger _ 
8 rer Sin see. den Du a —— 3 4 wi ⁊ J 4 


1 
Ru 
hi 
\ ” 


Rs. In 


- - » 
\ wen . 
\ +, ’ oo ” " 
\ x ” B 
* 


Bu “ 

N Er ' 

248 — Semi 
® a IE En .n 


gleich ein 3 


muß unfeblbar, toie, Rec. ‚as Erfahrung weiß, bie, Wurze 
geſchwaͤcht, und, wenn ihr alle Triebe abgeſchnizten werden 


wenn man uberfegt „wie viel Saft aus dem abgeſchuittenen 


Zu Außen und Anpflanzung des daig oder tuͤrkiſchon Weizens, 


Retamgometel bey obß. und Waldbaumen und an⸗ | 


| Da Verf. dieſer Schrift hat zründicche phyſt on Kennt 
ſo ſchaͤdlichen Falten Wintern diefes. achtzehnten 
| gemast worden find, die Mittel gegen. das 


ne Recenfion. unten. ſehr werden... ‚log dieſe 
ä Mörtel, and Wen ie 7: aı 


x 
Ya 


2 


In der vxweyten Abtheilung wird in genen Maplrin-eit 
te Änleitung zum Spargelbau gegeben, dig aber ‚Schon ber 
annt iſt, und von den mehreſten tnern und, Gartenfreun⸗ 

ben in Ausübung. gebracht wird. Nur dürfte der Verfaflen 

dariun nicht allgemeinen Veyſall ſinden, daß er zu. Anlegung 
eines — —— Pflaaen, 34 nehmen, -ynd Diefe 
chneiden raͤth. Denn nicht mat, 
reichen —* Pflangen-gher. Ihre rechte Starfa.. weis 
ko früher, mehr. und ei Spargeln und bringen / einen 
ruͤhern Nasen, und durch — gleich. far erſter I 


find, hingerichtet werden. Der Grund, den der Bert. zu 
dieſem „Verfahren angiebt, daß ber Saft alsdann allein deu 
Wurzel übe iſſen werde, der fonft auf das Wachechum Dre 
Stengels yerwendet werden müßte, ſcheint unrichtig a9 ſeyn, 


Soargel -auszulaufen pflege... Sin einem Anhang wird die ber 
taniee Methode, den Spargel. au:tteiben,. gelehrt. 
In der dritten Hosheilung. Handels der Werfaßer. con 


der Wartung und Erudte. deifelügi.. das ſchon ss be· 
Vom Sein | \ 
ni \ E nd . s 


bern Geivaͤchſen, die im Winter den Gefahren 
‚ des. Erfrierens ausgeſetzt find. in. Beytrag 
zur beffern Cultur ausländifeher und der .in unſerm 
Dimmels ſtriche naturaliſirter Gewaͤchſe. 8. Leip⸗ 
zig, im Schniderrfchen Selege. 1793; 107 
"Selten, . 6 ..n. . 


niffe, und_aus dieſen ſowohl als aus den Beobachtu 

fi ben verſchiedenen kalten und den Obſt⸗ und andern 
— 

— 

aͤume und anderer Deich hr ergeleiset. . Die Grenzen eie 
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serwahren. Die Froſtableiter Ik dr 

ls unter diefe Nett ierel, und mehnt, daß * 
nezu leiter genennt rg follten.. Der Schade, dei die 
Bi aum Hr Winter eileiden, rührt, wie bie Winter im Jahr 

5 nd, 1788.und 89 bewielen haben, von. bei” einem heftigen. 
Men Billionen wärmeren Luft und dem dadurch.veruts, ) . 
ee des Salteg ülfteeitig, „bei. Im Jabı, 
te bis auf den ten, Sanner, cifig, gefinde Mitten ı 
bie Säfte der Baume flüfhg erh hielte, und in der: 
- Nacht ne 6ten San. entſtunde plöglich a 6. eftige Kälte, 

Je foniele Bäume zu Grüfde richtete. In dem Sabre 1788 
md 173 > war ſchon faft, deu größten Theil des Dec. eine ſtar⸗ 
fe Kaͤl 2, ‚den z6ften aber wurde die Wilterung lo, gelinde, daß, 

rg feauit. Thertn. bis auf $ Gt. über deu Frierpunft davon, 

r — ſchon am ſolgenden Tag fieng, die. 2 Ti wieder, 
‚fteigen, und.nun fiengen die Wald. und. Obftbänmer 
‚mit, lauten Knall zu zerfpringen. Gegen ſolcherlen 

Aiche md ‚nachtheilige Veränderungen des Wetters wird 
he ber ſchwerlich ein, Rettungsmittel ausfindig machen (ae ' 
Sen, und det, dem dieſes gelänge, würde fi a um. das Pa, 
Um ——— ſehr — — 


* 
en 


"nie u und neuere dolitiſche und 
— Kirchengeſchichte. 


Bolmthe Geſchicht⸗ des Eichbfeldes, mit Urtunden 

erlaͤutert von Johann LBolf. Zweyter Band. 
Baoͤttingen, 1793. 4.1 App.” 4 >08. und ı % 
B. Urkunden. 172 B. a 


u bieſer Jortſetzung des aben angezeigten eiften — 
wird im dritten Abſchnitte noch die Geſchichte einzelner Dis 


ſtritte und Dexter abgehaudelt, ziemlich reichhaltig, ogleich de 
— un über — an nu Ba und für 


‘ — ug ‘ 
’ sea 4 \ * 


ud Gewaͤchſe moͤglich ii 
ind en dadurch verurfachenden hen 1 N 
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re Schihe 


Geſchihehe "= Br Andräjehden Landet eben fo —J | 
als für bie Eichsfelber felöft. Die dazu beitinitte Yandcha 
welche auch die Angegangenen chemäligen Dotfichaffen 
Halten wird, iſt noch nicht vollendet. und daher zurück 
- ben. Scheiden uMmd Siebotdshanfen, zweh abgejondette vom. _ 
Herzog Otto von Braunſchweig abgerretene Dirfer d bis. 
1692 vom Braunſtchweigiſchen Haufe in. Anſpruch zenertt men. 
Das Schloß" Stein, jert Amt Bifhofsftenn, gehörte, 
das XIVte Seenlarh zit der Landgrafſchaft Thlitingen 4 5 
Ganerbſchaft Trefurt, ehedem eine Herifshaft der Edelhe herre 
‚von Trefurt, die vom Pilätim, der 1104 lebte, abzuftam me a “= 
ſchelnen, und ſich in zwey Linien trenneten, ward vo fen, ° - 
friedensbefchißerft 1329 erobert und als ea. 
»773 aber. Vol Sachfen und Mainz getheilet 
Worbes gehorte zu der Graffchaft Lohra, und kam af. 
von den Grafen von Beichlingen ar bie Candgrafen von, 
_ ringen), Und von dieſen im XIVSec, an Mann;.. ‚Die‘ Ste t 
"Dubderfladt ward durch 8 Otto IM. Freygesigkeit im: ahr u 
974 em Eigenthum des Stiftes Queblinburg, ward a 8° Ge) ae \ 
ſehn den Pandarafen von Thüringen‘, und nach deren ing. 
1247 dem Herzbg Dtto von Braͤuufchweig übettffen, i 
Stuͤckwelſe innerhalb 1334 und 1440 von den Herze 
Hochſtiſte Mann; verkauft, von 1563 bis 1692 von ven $ 
zogen zu Braunfchmeig Kalenherg zurückaefordert, und 156 h | 
auch von Quedlinburg in Arfpruch genommen. Mit Dude 
ſtadt verkahfte Herzog Heinrich auch das Amt Giebotdesharks 
‚fen (1342) und feinen Antheil an Hameln, Einbeck, Lutrere 
berg and PHetzverg, unter gewiſſon Bedtugungen die, nicht in 
Erfuͤhung giengen. Maym unternahm 1366 eihen vergebli- 
—— Verſuch. diefe, Städte zu eröbden;,„bekarn nach 6 Jah · 
ren einen Drittheil von Herzberg, buͤßte dieſen 1449 ein, mach⸗ 
te. aber ſpaͤter Anſpruch an jene Staͤdte, und: belehnt Noch die 
ge ven Schwarzburg one Wirrfung mit Schwwargfeld.. 
Die Goldene Mark. war im weſteren Verftande b big ganze 
Mast Duderſtadt, im engeren\abee das duterfäbtifche Stadt . 
gebiete, deſſen Grenzen man 1372 une as . | 
machen wußte, Bekanntlich führte! des braunſchweigiſe 
Herzogs Henrlei de Graech Gemahlin, Hebwig, den det 
aureae marchiae Domina imSichgget, mweif thr; wie es ſcheint 
nach ehemaligen teutfcher Fuͤrſtenſtite, ihres Gemahls Abe - 
an der goldenen Mark als Lelbgeding und Witehuimiauf ler ⸗⸗ 
mare a war, Das Schloß— Ant Sreifenftein Fe 
! — 7 a 
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u urmayıy ı 397 ben Eigenthuͤmern wegen Sandfriedenshruch. 
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chroege und Sontra kam durch einen Krieg 1387 aus Panda 


graf Hetmans von Heſſen Herrſchaft an Churmaynz, dem 


Herzog von Braunfchweig; und den Landbarafen von Thürins , 


—9* endlich aber 1405 aͤn“ Meiſſen. Das Schloß Boben⸗ 


Oelchichte 281 


fen bauete Churmaynz zum Schutz gegen den Herzog von 


Braunſchweig, der esrader bald nachher 1400 gewann und 


 Shleifte, auch die Vogtey über den Platz den yon Bodenhau⸗ 
| — eigentlich maynziſche Burgmaͤnner daſelbſt waren, 


nr gab. Der Streit über das Eigenthum von Bodene . 


auſen iſt mit mehreren ähnlichen Zwiſtigkeiten, befonders de« 


nen Über die Gartendoͤrfer ohnweit Heiligenſtadt, die nun zum 


Sraunſchweigiſchen Herzogthum gehoͤren, 1092 durch einen 


Vergleich niedergeſchlagen. Die“ Dörfer Holungen, und 
Stoffen» und Wenigen + Biſchoferode hat Churntäyng 143 1 von 


den: Grafen von Kanftein, Rennshauſen ı577'vont Klofter 


©. Michaelis zu Hildesheim, und Doͤringedorf 1583 von Hefe 


.. fen erhalten. Das Schloß Bodenſtein, ein Stuͤck der Grafs 


ſchaft Zar, war ehedem graͤflich Hanſteiniſch. Allein da einis 


ge Abliche, die es pfandweiſe don den Grafen erfangten, 1346 
dem Ehurfürften von Mahnz das Deffnungsrecht in ſelbigem 
zugeftanden hatten, fo eignete ſich der Ehurfärft nachher bir 


Hoheit zu, Die endlich die Grafen ihm 1573 abtreten muſte 
Das Schloß and Amt Lindau gehbrte den Herrn von Pleſſe 
als Braunſchweigiſches Lehn, und gerteth durch Berpfändung 


unter die Hildesheimiſche, vachher aber 1434 ımd 1492 unter, 
die. mayngiſche oheit. Der vierte Abſchnitt liefert ein 


stge: Vefchreibung der Verfaffung des: Eichsfeldee. 


Die: duſdigung, welche der neue Churfuͤrſt und einige abgeord⸗ 


nete Domherren ſeit dem XIVten &ee. einnahmen, iſt 1627 
hum letztenmal geleiſtet. Jetzt ſenden bie Landſtaͤnde Deputirie 
ju der Gratulation nach Maynz, und begnügen ſich mit der “ 


Zuſage, daß die Privilegia gehalten werden ſollen. Ehedem 


verfabe: die Statthalterſchaft im Lande der Gurfürftliche Burg 


graf auf ag zum Edelherrnftande gehbrte. Der 
zefte Butggraf findet ſich unter dem Jahre 1150, und Graf 


Sigfrid von Witgenflein war der erſte, der 1373 den Burg⸗ 
jräfentitel mit dem Titel eines Landvogts vertatfchte, Unter : 


dem Burggrafen ftanden Geismar amd Fritzlar, und afle Burg» 


männer und: Thurnmwächter- feines Diſtrikts. Sein erfter uns _- 


“kergeordneter adlicher Beamte ; nämlich det Bicedom auf dem 


Auſteberg, deſorgte bie Gerichte, die. Handhabung des Larıdz 
- ee he Due au zT — frie — 
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Friedent und die Belegung der Vdgte⸗ Muͤnger Zöllner; und» 


Schultheiſſenaͤmter, und war allemal aud) Provilor zu Erfurt, 


Deinrich vor Hanſtein verkaufte das Vicedomamt 1323 dem 


Churfärffen, der es mit dem Burggraſenamte vereinigte, und 
ende einem Manne mis den Praͤdicaten: Landvogt, Vierbomt 
oder oberſter Anitmann, anvertrauete. Dielen ward. 1540 
als Präfes des, neuen Landgerichts, oder als Landrichter des 
Eichsteldes wach Deiligenftadt verſetzet. Im Jahr 1732 ward 


das Biredomamt eine Statthalterfchaft, und die 1587 dem 


Pandrichter zugeordneten Kanzeleyraͤthe bekamen den Titels 


Regierungsraͤthe. Dieſen wurde 1777 das eigentliche Megies 
rungsfach angewielen, .die mit dem Oberlandgerichte zuwor 
concurrirende Jurisdiction aber genommen. Im ECichsfelde 
“gab ed. chebein ſehr viele Lehne, die unter die Hertſchaft aus 


wärtiger Fürften und Dynaften gehörten, viele aber auch, die 


diefen Fürften:und Edelherren von Maynz gereicht wurden. 


Alle Lehne find Burg: oder Mannlehne, keines aber Kuntek 
lehn. Weniger bekannt find Scheuten: Kaften und Hütten» 
lehne auf fremden Kirchhoöfen, welche entſtanden, indem man 
für fein Vieh und Getreide Staͤlle und Speicher auf der. ge⸗ 
weiheten Kirchhofserde bauete, um des Schußes des geheilige 


ren Bodens bey feindlichen Einfällen. theilhaſtig zu werben. 
Beit dem Schlufe des XIIIten Sec, giebt es Feine Familia oder 


Leibeigne mehr im Eichsſelde. Vieleicht geſchahe die Freylaß 


Jung der Leibeigenen allmaͤhlig, weil ‚viele adliche Gutsbe⸗ 
ſitzer in die Städte zogen, und groͤſſere Vortheile bey gewiſſen 


eftinmten Abgaben und Dienſtgeldern, als bey junhedingten 
Arbeiten träger und vorſetzlich nachläffiger Leibeigenen fanden 
Auch trugen die kriegeriſchen Verwuͤſtungen pigfex Schloͤſſer, 
adlichen Sitze und Dörfer das Ihrige dazu bey.Spuren yon. 
landſtaͤndiſchen Verwilligungen und . uothigen. ‚Zufhi 


gen zu gewiſſen Regierungégeſchaͤften findet man im. Eichsfelde 
ſchon 1055, aber die drey Stände erſcheinen erſt in Akten des 


XYten Seculi, Dieſe Stände warden durch Steuren näher 
er Diefe nahm ehedem der Landeshert von den ‚Geifte 
ichen, ſobald ihn ein päbftlicher Indult authoriſirte, und ven 


Jeder einzelnen Stadt vermoͤge beſonderer Unterhantfungen, 
bdhne daß eine Stadt vder Praͤlatur mit der andern über gefot⸗ 


derte Abgabe correſpondirte. Auf Laudgerichten ober fogenantie 


| = Landtagen — nur en nahe ee Adlichen und 
Geiſtlichen, und öfters nur die Kläger, Deflagte,pder Zeugen 
Die harte Megietung eines Öberämimanne Im Eichsfelde ve 
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anlaſſete 1475 Ritterſchaft und Städte ſich zu verbinden, und 
die Abdankung dieſes Manneß vorn Churfutſten zu etztolhgen. 


Den ber Errichtung des Oberlandgefichts ı 540 erſcheinen zus 
erſt die drey Stände, welche 7532 durch eine bewilligte forte“ 
Bautende Lahtdesfteuer, und nachhet durch die 13.43 vermittefft 


des Meirhsrägsabfchiedes dem Yandesherren ertheilte Erlaub⸗ 
iß den gemeinen Pfennig ſelbſt zu Heben, gewiffermagen ges 








Befondere Einnehmer und audere Bediente zu beſtellen. Weber 


- die landſchaſtlichen Privilegien iſt nie etwas fchriftlic, aufge⸗ 


feßet, aber’ man lernt fie aus den dem Landesheren feit 165% 


twurden, ein enger zuſammengezogenes Corpus Ju‘ fors 


and häufiger Landtag’ zu halten, auch gemeinſchaftlich 


übergebenen Landesbeſchwerden kennen. Wermöge bes Tegter 
Steuerfaffes vom Jahre 1688 zahle zu einer Stener von - 


3000 MR, der Landesherr von feinen Aemtern 500 ME, die 
Seiklichkeit 100 MA, die Nitterfchaft 218, md der. Grand 


' ‚ber Städte 182 ME. die Tandragsfähigen Städte find’ Hellie 


genſtadt, Düderftadt, Treffurt maynziſchen These, und Stadt 


Worbes. Die Seiftlichfeit beftchet aus den Aebten von Bra 


vode und Meifenftein, deren einer erwaͤhlter Primas der Lands 


. Rände ift, aus den Stifteen zu Heiligenſtadt und Morthen, aus 
den Klöftern Zelle, Beuren, Teiffingendurg und Annarode) 
md aus dem Commiſſarius als Nepräfentanten Tämmtlichet 
Landpfarrer. Der eichsfeldiiche Adel beſaß ſchon im Xfilten 


See, dir > und niedere Gerichtsbarkeit, vermuthlich als 
Lehn des Landesherrn. Der Ehurfürft erhielt diefe vom Kay⸗ 
ſer 974, Und ließ fie in. den Gegenden des Eichsfeldes durch 


den Vicedom auf dem Nüfteberg verwalten, der. anftatt der. 


ehemaligen Grafen dreymal jährlich. in jedem Dinahofe Sea 


richt hielt. Es gab wenigſtens vier Landgerichte im Eichsfelde, 
deren eittes noch jetzt vom geſchwornen Stadtfihuftheiß zu Du⸗ 
derftädt: und.: dem: Richter von Gieboldeshanſen abgehalten 
wird. - Neuer waren die feit dem Xllfen Sec. eingeführten 


Kandftiedensgeriähte, die nur amf beſtimmte Friſten durch. 
Verkraͤge mit' benachbarten Landesherren errichtet wurder 


Faſt e diefe alten jerichte bob Churfürft Albrecht 1$ nö hen | 


der Errichtung. des Hofgerichts zu: Maynz Auf. Die Alteftd 


Vertheidigung bes Landes bernhete auf landesherttiche und 
ndliche Schloͤſſer, auf das dem Landesherrn in. letzteren zuſte⸗ 


hende lus aperturae, und auf die im XIIten Sdc. qufhe⸗ 


führten Stadtmauren, Landwehren und Wachthuͤrme. Nicht 


Yun vr Adel ſondern much der Magiſtrat und jeder einzelnee 
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Rathmann zu Heiligenſtadt und Dudet ſtedt mußte mie ge⸗ 


wiſſen Knechten zu Pferde, fo wie ber Buͤrger zu. Fuß dienen, 


Durch den Neichslandfrieben von 1498, und den Bauernkrieg 


yon 1525 gieng dieſe Krlegesver faſſnug unter, und die. Städs 


. ge, Dubderftadt ausgenommen, ſchleiſten ihre Mälle, _ m J. 


2664 fordette ber Churfuͤrſt zum erſtenmal nicht alle Unters 


_phanen, ſondern nur das junge. Landyoft-zum Kriegerdienfte 
auf, und auf. diefe Weile entſtand den Laudausfchuß,. der 


1793 auf reaulafren Buß geſetzet, und 1744 zu einem Regi⸗ 
mente gemacht, nach 1763 aber aufgehoben iſt Herrfchaftliche 


Einkünfte find: Zehnten, Ertrag der Hofe, Orbar oder Steuer | 


der Städte, die die Unterwuͤrfigkeit bezeichnet, Wort ins .oder 


‚ ‚ghemalige Ronigeftener, Befhog Cexastio), Brden, Thomas» 


nulte, Wette und Gerichtsſtrafe, Zölle, Geleit, Markt, Müns 
‚ze und Leibeigen» Abgaben, und die 1624 eingeführte Trank? 
euer., Die ehemaligen Wollen» ımd Leinenmweberenen und 
“die Lage an. der grogen nordilchen Keerftraße machten chedem 
den Handel, vorzüglich zu, Duderſtadt, beträchtlich, und Diefe 


Stadt war fon 1293 in der Banfe, hatte 1494 zu Novo⸗ 
gorod Contöriffen, und erwarb fi) 1374 vom Herzoge Hein⸗ 


rich von. Braunfchtweig groffe Vorzechte,-wie auch bie Münze 
und den ZoN.. Im Bauernkriege, in weichen alle Klöftek 
u viele adlihe Guͤter Bis auf den Boden niedergeriffen turbei 
und machher im dreufligjährigen Kriege, ward dag Land a 
- ferordentlid) entvolfert, und Handel, und Manufakturen vers 
chwanden. Man rechnete im. Jahre 1650 kaum 12000 Re 
pie im ganzen Lande. . Die. Peft raubte 1682 Über 1740 
Menfchen. Nachher brachte Theurung und Hunger viele Leu⸗ 
‘te zum Auswandern. Allein der bekannte Dragoner Balenr 
" tim Degenbard, der im Minterquartiere zu Lille die: Wollen⸗ 


weberey erlernt hatte, bob..ı69% die Volksmenge durch Au⸗ 


legung feiner. Rafchtpeberepen wieder enwor. Beine. Nach⸗ 
kommen und einige andere Eichsft iel 
ober ; und jetzt arbeiten auf dem Obereichsfelde uͤber 18000 


chsfelder trieben die WWeberenen 


denſchen für teutfd;e, niederländifche, fehtweizerifche , itale⸗ 


niſche, franzöftfche und amerikaniſche Zeughaͤndler. Auch lie⸗ 
fert man vieles, Leinen mittlerer ‚Sorte fünf Viertel breif big 
y 25 Sängen nah Hamburg, Bremen, Koͤlln und Brabant, 
feicht auch fremde Leinewand. Aber jede Storfung im ‚Dans 


bei und. jeder, Miswachs veranlagt tet den Manufaktur 
ften Hunger und Geſabr. Im Jahr 1734 führte man mit 


großem Vostheile ben Meigeldugg, feit 1730den Eſparrette⸗ 
| oo. | RE bau, 
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—2— dadurch den Borrath; der Leberismirtel.. Dee 
j Jahrige stuieg koſtete dem. Landes ıyr59,532 RE - . Im 
F' aötıhatte das Land weder Arzt .— Sim 
Be. nahmen die Landſtande einen : en Sold, Tiefs 
len das Amt dieſes Mannes aber von 1688 bis 1728. unbafı 
bet, In dem Seite 174 mitgetheilten: Verzeichniſſe von Ge⸗ 
lebrren  enfcheinen einige berühmte. Namen. Auſſer den 
Zeifts und Klofterfchulen, die nur Moͤnche und geiftliche Kan⸗ 

iten mudbNRechnungsführer bildeten ‚ und. aufler einer, ſchon 
Aaal vorhandenen Rechnen und Schreibſchule fir Bürger, die 
Be liter. ii ſich befafjeten:, gab es zu Duderfladt vor 
X Viton. See. feine Schulen im Lande. Die Vertreibung 
rbarey ſchreibt der VB. den, Sefniten und ihrem 1574 zu 
enſtadt errichteten Collegio, wier Schulen und dem ı 601° 












geltifteren. Gymnaſio zu, welches alles 1773 untereieng. Im 


uhren Sahne 577% errichtete man ein ‚anderes Öymnaflum, 

sn Mathematit, Dhyfit, Callegraphie, und deurfche, frau⸗ 
* und: lateinilche Sprache gelehrt mird. Im Duderſtade 
, Weine un X Vlten Sec, von den Stadtcapellanen angelegte 
Are Schule. Weiblichen Unterricht beſorgen ſeit 1701 


— — 


 Nelirfülinerinsen..: Für Bauern find nach und nacy, wog - - 


Schluſſe des XVI. Sec, an bis zum Jahre 779, die nörbige 


' — Sorſſhuen — i — 
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Des Osifetapitiins Rodert Boyle mer Emürdige 


 Heifen ad Begebenheiten, nebft Bericht von fele 
‚nen Unternehmungen zur See, und feinem Aufenfe 
Balt-in Mexico, Peru und andern Gegenten 'des 


2 


ſtelmanns Reiſen und Nachrichten von Penſolva⸗ 
nien und Philadelphia und feinem uͤberſtandenen 


ban, und zwiſchen 1730 und 4749 — unt 


⸗ 


inne Amerifo’s, a Anbep Richard Ca⸗ J 


Schiffbruch teipsig, in der Bengandfchen Yuchs | 


andlung, 1793. ‚22 Bogen ins. 18 380: 
b 


aan Vermuthen nach follte das Buch, da es bie Seereifen | 


zweyer Engländer enthält, aus dem Engliſchen uͤberſetzt ſeyn. 


Das VBuch erfcheint aber ohne alle Vorrede; = ſo bleibt a 


AUDD, VIN..1.S, TVa eh: 


Fan 
2. 


einen Roman, der ums. jedoch, wie wir geiie — 5* — sine 


vert Boyle Reken und Begebenheiten. wirklich fchon. -ı 738 ; 
| 
| 


Fu iwößnliche Seefahrer : und Pe die | 
Anfang biefes sSahehundert geſcehen il, 


u laͤuternden genealogifch hiſtoriſchen Anmerfungen. 


. 2 J | ‚r 
256. ES⸗michee. 


dar Leſer Aber bie Duck der bier geiferten Bedtvieen vollig 


ununterrichtet und in-Ungereißheit. So was verraͤth immer 
ein boͤſes Bewußtſeyn ven Seiten de Seransgebers. Denn 


| ! 
Wwer ſich ſcheut, feinem Käufer den wahren Werih feiner- Waa⸗ | 


re anzugeben, oder feinen Lefer aufier Stand febt; üben: die 
Blaubwuͤrdigkeit einer ihm Übergebuen Geſchichte zu ustheir 
Io, der ſcheint von deßen Unwiſſenheit and boßern Erwartung 


Martheil ziehen und ein ihm ſelbſt nachthsiliges Geſtaͤnduiß 


zurüchalten zu wollen. Vermuthlich erſcheint die Geſchichte 


des Mobert Boyle ist. miche zum erftenmal: denn fie iſt all, 


indem er ſchon :696 von feinen: Seereiſen Be ge 
tommen iſt; 3 und das Buch iſt vielleicht eine 


. mobernifirte Auflage einer Ältern Geefohrergefhihke = dit 


eichtige Schreibart und gute Art zu erzählen giebt zu erfennen, 


baß es mehr als blos win neuer: Abdruck fl: Als it fo fehr 


individualifire, daß wir nicht. abgeneigs wären, hie Öefchichtr- | 


- in der Hauptſache für wahr zu halten. Allein zu fehr Be 


Berſopiele ven Stücks .« und Unglüchsfällen, unerwarteten © 
rettungen, und des muverhoften Wiederſe verrathen. f 






angenehme und unterhalteude Leftäre. gewaͤhrt Hat... 
den wir diefes bereits geſchrieben Haben, finden wir, 


. hetausgefömmen find. Es fcheint alſo unſte Vermuchunus von 
einer geſchehenen Umarbeitung "Diefes Bade . Berg 


au ſeyn a ER 
Ger Auhang von Ceſtemannt Yen iſt eine ganz: 





Meder Stantsverwalting, v von u ihn, ei —5 
ben, Aus dem Franzöfifchen uͤberſetzt. Mir en - 


und einer genauen Meberficht. der jeßigen. Sage 
Frankreichs von dem Leberfeger bereichert. Hild⸗ 
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Dae geigtial daeſte Werts it aus andern Anzeisen, die un 
ſerm Vaterland feinen Geiſt darzuſtellen fachten, für bekannt 
| genug anzufehen, um feinen Inhalt zu übergeben. Necker 


erfgeinne nuch Hier als ein Mann, dein man wohl, ſchwerlich 
: bifen Willen vorwerfen darf, den man aber ben allen m 


Deiten die man ihun ängeflehf, ned) Immer zu eitel, zu ber 


fhräntt in feinen Biicken, zu ſchwach finden wid, um 


bie Burde eines Miniken kams, wie das feinige tar, 


te diefeg uket, daß er ung merk: 


‚zu tragen. Indeſſen hiude 
wuůrdige Auffchlüffe über die Ereigniſſe feiner Tage, die cr mig 
anſah, die er mit. leiten Half, oder Dach Ju leiten füchee, erthei· 


ten kann, und daß er manche Vorfälle zu berichtigen und aufs 
zultären vermag, Die oͤhhne ihn in Dem Dunkel ‚geblieben ſeyn 
würden, welches fü viele Seiten der Revolutionsgeſchichte 
noch immer bedeckt. In dieſer Ruͤckſicht gehört auch dieſe 
Schrift zu denen, die nicht bleß um des Namens und des An⸗ 
ſehns ihres Verfahers willen, verbieniten dem -deusfchen Pu⸗ 


‚Yikam mitgetheilt zu werden. . Auch ift diefe Veberfehumg ih⸗ 


fes Originals nicht ganz Unwuͤrdig, ob man gleich ungern noch 


‚ vice Spuren von Eike finder, von welcher dieſe Arbeit, wie 


tel ale · U ungen unfter Zelt, gefitten hat. De Ans 


| mertüngen der Ueberſetzer (laut der Vorrede theitten fh 3 


Perſonen darein? doch feheinen die Anme⸗kungen vorzuͤgli 
anf Redmung des Uebetſetzers der zweyten Hälfte zu gehö⸗ 
sen) Mrd zu unwichtig md ihrer zu wenig, um fie mie 


Wahrheit als 15 Bereichetüngen des Originals anjufehen, fh wie 


uud 


auch die Ueberſicht von der jegigen Lage Frankreichs Feittesimer 


ges dieſer Heberfrift entfpricht, fonbern nichts als eine Infaın» 
- menftellung der zu 


en Zeiten, wo fie gefchrieben wurde, neues 
Erelgnifle, die auf Frankreich Bezug hatten, begreift, wo⸗ 
einige Satıa neo aͤber dieſer genautre Berichtigung erfor 


—* des lebens umd der Thaten Sr. Durchlauch⸗ 


ten des verewigten Herrn Herzogs Ferdinand von 


Braunſchweig⸗ Luͤneburg ıc. geweſenen Koͤniglich 
Preußiſchen General· Feldmarſchalls, und Gene⸗ 


=“ 


rals sache der Koͤnigl. Grosbrictamifchen und 


u Be Chin⸗ 


— 


— 


Und Sütften voͤlg unwuͤrdig. 


— / 


CT Kloſſſche Philologie. u 


Churhannoͤderſchen Armeen etc. Berlin und Stral. | 


fund, bey Lange. 1793. Flein 8. ‚6 988. ‘68. 


Im hoͤdſten Grab elend, und des wveitreſfichen Zeidberm 


N Bu. 
-den dahin gehörigen Alterthuͤmern. 


MH. Tullii Cieronis Libri de’ Divinatione. Ex 
= -recentione et cum notis lo. Far. Hottingerl. 
. Lipfiae,, 1793. Impenlis Calil, 1 Alphabet 
— gr. B- 1 RE 4 K: 


; Die ſchoͤn⸗ Ausgabe eines veniglchen ahitofophifchen Werts 


des romiſchen Redners macht dem Verfaſſer nicht: allein in 


RWMuͤckſicht des darauf gewendeten Scharfiinnes, fondern auch 


goegen. des korrekten Drinks und der. von Geyſer hefargi: * 
Perzierungen, (wovon aber die Erfiudung wenig nit dem, 

siten Webereinftirhimendes —* große Ehre. Fra 35 
gen wuͤrde fie für die Lefer haben wenn · Hr. H. ſich nicht 
ganz allein auf die Kritik vingefehräutt, fondern die JInterpre⸗ 


sation des. Ganzen unternommen hätte. Aber Herr H. giebt 


yon diefer Trennung einen Grund an, ber jeden Megenfenten 


abcchrecken, und zugleich die große Vorliebe des Herausgebers 
fuͤr die Conjecturalkritik zeigen taun. Hier ſind ſeine anf 


Quodſi qui tamen opinentur, aut haec quoqu ue praeltaı 
a libris iſtis edendis omnino mihi fuifle a fiinendum , eo» 
sum me judicia ane-opi imiones plane nihil morari adeo non 


. difimulo, ut aperte prae me ferendum putem. ©om 


ag 
denn H. H. für die eigentlichen Kritiker von Profeſſion ſchrei⸗ 


ben; wir wollen ihm nchts vorſchreiben. Nur wollen wir uns 


auch nicht ſolche Arbeiten als Muſter für Ausgaben alter. 
Schriftfteller aufdringen laffen, da wir am Woifiſchen Demo⸗ 
ſthenes unter uns ein erfreuliches Beyſpiel haben, welches 
zeigt, wie moͤglich und wie lehrreich die Verbindung des kritiſchen 
Talents mit det uterpretation fey. Man faun die Ausgabe 


des H. als eine Zugabe der Davſichen ande chne wel⸗ 
che 


S 


—* geiteh. und fat. bPhibiogie, nebk | 


} , . v ‘ - , % J 
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Kloff ·ſche Porlotogte... 259 
che maͤn Re nice einmal nutzen kann. Denn fehlechterbings 
ſchraͤnkt fie ſich blos Auf Stellen ein; die bis jetzt noch verbor: 
ten; oder gemisdeutet worden waren. In dieſer —** 
findet: man. nicht. allein uͤber den Sprachgebrauch ſchoͤne Ane 
mertnngen, fondern auch gute Bemerkungen und Wirte über 
den Song ber Ideen umd die ganze Behandlung des Gegen. 
flandes. Nach diefer allgemeinen Darftellung des Plang, 
wobey ed gar nicht auf den Gebrauch neuer handfchriftlicher 
Hiulfemittel angefehn war, wollen wir nad) der Reihe der Bi: 
er und: Kapitel einige Behfpiele vdn DVerböfferungen und 
Bemerkungen ausheben, die das vorzägliche kuitiſche Talent 
des Herausgebers erweiſen, fo wie den Erfahrungsinn beftätis _ 
gen werden, daß wer viel und oft nach dem Ziele ſchießt, nicht . 
inter treffen kann.’ Gleich anfangs Kap. 1. quid quoque 
Kenifiearerur, ſtatt cuique, beftätiget bie Folge der Gedanken⸗ 


Auch Billigen wir Kap. 7. et fignificatio euentu animadrer- . 
ſa etnotara: welche Berbefferungen jedoch nicht imTerte ftehn, 


Dargegen müffen wir die folgende, bereite in den Tert genom⸗ 
mene LesartKap. 19 verrerfen: Conteninamus etiam Haby- 
tontos, eos qui & Caueaſo vaeli figna ſerrantes numeris 
fletlarum curſus et motos perfequntur ſtatt: Rabylonios er 


eus; qui: Hr. H. ſagt, es wuͤrden hier die Vathlonier ak 
. kein verſtanden, und affo ſey er unnuͤtz. Dies glauben wir 


aber nicht. Denn gleich im ıften Kapitel nennt Cicero die 
Aſſyrer als Afteonomen, und nur die Chaldaͤer als. Sternden⸗ 
tegs qua in notione Chaldaei u. f. iv. Eben ſo Kap. gı. In'_ 
Syrja (ſtatt Alfyria) Chaldaei cognitione aftrorum foller- 


: taque ingeniorum antecellunt. Affyrer und WBabylonier‘ 


fir alſo dieſelben; diefe wohnten Auf ebenen Lande, wie auch 
Kap. > es heißt: "Aegyptii er Babylonii in camporum pa- 


tentium zequoribus habitantes; hingegen bewohnten nad | 


Cicero die Chaldaͤer die Gegend des Kaukaſus; und Sertus 
‚Empiritus giebt ausdrücklich Berghoͤhen als  erfurderliche”, - 
Standrörter zu dert horoſtoniſchen Beobgchtungen ber. Ehals -, 
Dirt an. Den Fehler am Ende des 26ten Kapitels; et fe’ 
ändifie feribit Caelius et dixiffe medtis hat Hr. H. richtig: 
bemerlt; abet die Verbefferung: er dixiſſe multos, Hilft nur 
wenig! Warum nicht er audiffe multos? Im 33ten Kap. 
Sat er die-alte Lesart: ur in Siſennas feriprum hiftoria mit’ - 
Recht vorgezogen, und doch nicht aufgeriommen; dargegen“ 
fortiſſima Samnitium caftta aus dem Wäleriug. flat: flo-' 
senüfinm, : Kap, #8, fed u certantibus acceptus, ſtatt 
en R3 cortis, 
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eertis, giebt allerefage. ehsen chhhgerg Sinn. Ofis Deben. 
Een finden wie. Kap, 49: credibilem ſcientiam ſtatt ineredi- 
‚bilem; fo wie-die Interpunktion Say. $1 ea ratio, quas 
eſt de. natura deorum a te ſeeundo libro euplicata diluci- 
de ſtatt deorum, quse aà ie. Im zten Buche Kap. ı3: fi 


ceadenm hora alise pecudis jecor nitidom atque plenum eſt, 


aliae horrjdum’ er exile. iſt die Muthmaßung torridum ganz 
dem vorhergehenden nitidum zuwider. Was Kap. 14 tillum 


J in ber Leber fen, mußte Hr. H. nicht vom Brien brefärt vers 


langen; und bevor er. dieleg nicht wußte, war es beſſer, die 
Vermuthung fiſſam hofile ſtatt virale zuruͤck zu. behalten. 
„ Am Ende des. Kap. ıs hat Hr. H. die Worte aut quae am | 
fubito facta el} deoram tanta placatioꝰ fo hingehen laßen, 
pa doch Davies ganz richtig qui tam ſabito verbeſſert hae. 
Kap. 16. Ego enim pofum vel nefcire, quae visht cedis ad 
vivendum vel fulpicari, ſteht flatt poflum dicere.vei nee | 
me. Hingegen erklaͤrt es Hr. 9. Ego notius dubiteyerim, 
an non poſſit animal aliquod eſſe ita conſtitutam, ve 
ad- vjtamı corde ‚non egeat, quanı hoc credam voe 


u fubito difpamiffe.. Wenn er Kapitel aı Dariefens. Vers 


beſſerung Hoc quam tallide Iupiter indicavit! ſtatt cogivs- 
wit, verwirft, fo hat er Recht; aber nicht fo in 33 des 
quam für tam; wie dag gleich nachfelgende: quam ſeite per 
notas nos certiores fecit lapiter! Kap. 26-verwirft er mit 
Recht mitificato eihe; aber mollificato taugt eben fo wenig, 
ohne Ruͤckſicht auf bie zmeifelhafte Autorität. des Worte, Im 
nachfolgenden fauent faucibus ruflis eantu plaulugue pre- 
munt alas will er eantu lieber zu faucibus ziehn und saucis . 
leſen. Er fragt, was cantu alas.premere heiße? Wir wollen 
die Stelle fo auflöfen: canentes plaudentesque alas pre- | 
munt: fo wird der Sinn hoffentlich deutlicher ſeyn. Daß die 


- y„aulpieia ex acuminibus. Kap. 36 von ber Elektrizität herzulei⸗ 


- 0 dem Vergnügen über bie Verbelerung Kap 42 et curg tem- 


ten feyen, bat doch fchon Oſtertag fehr gut ausgeführt. Kap. 

41 wundern wir ung, daß die Worte: Dicendum igitur pu- 

‚tas de fortibus? dem fcharffinnigen Herausgeber nicht auf⸗ 

Hefallen und verdaͤchtig, wie ung, vorgefommen find,. In 
porum anni, tempeflatumgne coeli: conyerliones commpn- . | 
tationesque, tantae Sant, ſtatt etenim cum tempore annk 

- sempeflatumque coeli converl. er ces. möchten wir den Er⸗ 
finder zwar nicht gern Röhren; abet. toir zweifeln, ob cqeli 

tempeſtates richtig gefagt ſeyn möchten. Denn cpeli con- 
0 Zu Ve 


— / 


» 
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 terllonen machen eben mit die tempeflates aus. Wielleicht 
iſt Seffer: ot coeli zu lefen! Im Kap. 47 hat Hr. H. die ger - 
meine esart: fi ad rer pertiner, quo modo caelo afle&o,, 
‚compefitisgue -fideribus quedque animal oriatur, valeat 
id neceſſe oſt euiam in rebus inanimis: quo quid dici potelt 
abfurdime? richtig als fehlerhaft in der Schlußfolge erkannt. 
Die einzig richtige einiger Hendichriften: valear- id necefle 
ef nen:in hominibus folum veram in beftüs etiam, ver⸗ 
wirft er zwar nicht ganz, wie Davies; aber was. er daraus 
‚annimmt und macht: : valeat id in hominibus, num eriam 
in vebus inawimis?' ifb.miche allein nicht ciceromifc, geſagt, 
fondern ergaͤnzt an nicht bie mangelhafte Folge der Geban⸗ 
Em, (6 nie di Lefeart- der Handſchriften Sertus Empirikug, 
wer ſaſt alle dieſelben Gruͤnde wider bie Aftrologie vorbringt, 
hat auch dieſen Hier von. den Thieren bergensummen, die eis 
Aerley Schichſale mit den Dienfchen haben müßen, deren Ho⸗ 
koſter wit dem ibtigen zuſammentrifft. Hierauf geht Cicero 
"erft- anf die leßlofen Dinge über! Kap. s4. Quorum inter- \ 
pres:napee, falla quadem hominum fama, d’äturus in fe- 
Natu paotabatur, ſtatt falla quaedam, leidet feinen Zweifel; 
%W wenig als Kap. s7 cur iſto modo Jam oracula Dephis 
: eduntur,. non. modo noftra aetate, led jamidin, jam ut 
nihil poſũt effe contemtius? ftatt non eduntur. Denn daß 
NJa Geeroc Zeiten das delphiſche Orakel keine Antworten mehr 
ettheilt Haben fehlte, widerſpricht aller, Geſchichte; und die Er⸗ 


arung des Ban Dals, baß iſto modo die Verſe bezeichnen, 


pußt nicht. in bie Folge der Gedanken. Kap. 59 vertheidiget 
er die Leſsart eollinere ſtatt collimer mir.ganz richtigen Gruͤn⸗ 
den; die folgenden Worte: Totaa noctes ſomniamus; nequo 
ulla eſt fero, qua nan dormiamus, find freylich ohne Fehler, 
wenn man fie fo deutet, wie Hr. H. aber alsdam find doch 
werugſtens bie Gedanken außer ihrer natürlichen Folge geſett 
Daß gleich hernach Kr. H. leſen will, aliquando id, « 


ffomniarimus, verum evadere, iſt ein guter Einfall, um eu» 


dere wider Erneſti zu retten, der euenire vorfchlug. Doc 
au ohne verum faun euaders ftchn, wie aroßawes im . 
Ariſtotel. de divinat. per ſomnia. und d£ynsw Toy Ovsıpav 
Bey Herodot. 1.129. Beym Rap. 62. bemerken wir, daß bie 
Borte: Jam vero quis dicere audeat ı. f. w. zum folgenden 
Kapitel gehören 5 welche Trennung hier mehr auffällt, als in 
‚ der Erneſtiſchen Ausgabe, wo bie Kapitel blos durch die 
Zahl am Rande abgecheilt ei. ‚Kap. 63. Quod quonamı 
W 4 illo 
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Mad. nefarid wird wider · Erneſti tichtig dercheldigrt und die 
folgende Verbeſſerung, qua nunquam animus inliftens agita 
tione et motu eſſe vacaus nor poteſt, iſt eine ter —** 
ſten, und auf die Bedeutung von infiftere gebaut, in welcher 
das Wort bey Eicero votkommt. Eben fo Kap. 65 at.ex.ovo 
nofceretur thefauri fimilitudp, ſtatt nafceretur ; auch Kap. 


6, Atenim ftatt Etenim. Dadingegen-bat die Vermuthung 


Kap. 69 fplenerieine ſimus alles wider ſich, fo viel auch diefe 
Worte dem Erfinder mit der gemeinen Lefeart pieni eneftins 


ſimus zu Haben: fcheinen. Wir -übergehn Linige gluckliche 


x 


Eonjekturen des Hrn. Prof. Wolf, welche wir ſchon aus deſſen 


‚Programm kannten. Nun tollen wir noch einige Bemer⸗ 


"füngen, hinzufügen, Die wir ‚dem Yethrike bes: eranegebers 


4 


’ 


unterwerfen. 11. Kap. ss. Contrahi autem shimurns Zeno 
vt quali ladi putat atque concidere, er ipfum' efle dormi- 


“ re. ‚Hier meynen wit, muß id ipſam ſtehnk Weis 1:46. ſed 


id ipfum eft, deos non purare : quae ab im.figuiffcahrum 


eoritemnere. Kap. 31. Deinde .consorquent er sta canclu= 


dunt: deitet Hr. H.: feilicer'ur telum.in nos comtorguene 
argamentatiohem. '. Aber uns fheint. vielmehr das Wort 
dontorquent ‚auf die contortiönes arationis .de- Faroic. 8. 
und auf die Contortalae conclufiones- Fufcul.:Ii.' s.8. iuglei- 


Ben auf haec coneluduntur contortiuss Stoieis Tufculk II. 


80. zu deitten. - Sn a2 Kap. fcheint in ben Worten enmgne 
ea vi folis efficiantur, quae videmus, ‚die Wirkung bes Mon⸗ 


‚des ausgelaſſen zu feyn, welche doch bey den Chaldaͤern den 


Hauptgrund, des Horoſtops ausmachte. Denn ſo heißt es K. 
43. cam, ut ipfi dieunt; ortus nafdenfiem lena soderetur.- 
md Kap. 45 temperatio lunae coelique moderatio. Die 
Worte Rap. 45 Haec igitur cams fir tum ferenitäs tum, 
pertarbatid coeli fcheirien uns gar nicht den Siun gu haben, 
der in die Gedankenfolge paßt. ‚Kap. 21, tom tes eſt in- 


venta fallaciis aut ad quaeftum aut.ad fuperfitionem, aut ' 


wd eirorem. Hier zeigt ſchon die Concinnität den Fehler, ben: 
Ht. H. und-fonft niemand berührt hat. Es muß beißen tem 
res eſt inventa fallaciis aur etrore; aut ad quasftum aut ad 
feperftitionem. Sa der gemeinen Lesart geben die Werte aut 
ad 'etrorem feinen Sinn, der nicht in 4 perſticio lage, und 


| "hingegen fuperftitio hat keinen Grund in fallaciis; wie quae- 


ſtus, fondern in errore,. Kap. 31. quae com falta funt, om- 


v 


ad conjecturam aliqua interpretatione revocantur. . Sollte 
es nicht vielmehr heißen tum conjectura aliqus ad.· in erprx 


tatio- , 


! 


1 
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tstionem rerocantur ? wie Rap. 26 Conjeftura. omnis inge, 
mis haminum in multis ac. diıveffas aut griam contrariat 
partes diducitur, Wenn man Kap, 17, Nam fi calus in co 
quoque dıcis elle quali fortem quandam cum deorum vo, 
luntate conjanftem mit den Hamdichriften Liefer, flatt calum 
in eo quoque dicis efle, quafı u. f. m. fo bedarf es der Vers 


beieruug conjundtum gar nicht, und die beyden Kela werden 
in eins feſt verbunden, | Ä % | 


tr 


- Emendariones in Epigrammats Anthologiae‘ 


graecae. Auctore Frider. Jacobfio., Lipisae, 


ımpenlis Dyckii. 1793. 5 Bogen gr. 8. 8 ger 


Hiermit ündiger‘ der Verf. feine Arbeit über die Brunkl⸗ 


ſaen Amlecta en, welche dasjenige nachholen ſoll, was der 


Leſer der Brunkiſchen Ausgabe fo ungern vermißt, naͤmlich 
die Anzeige der Quellen, woraus die Gedichte genommen findy 
die verſchiednen Lefearten und Verſuche der worigen Herausge⸗ 


ber und anderer Gelehrten, die Lebensbeſchreibungen der Dich⸗ 


ger, die noͤthigen Erlänterungen des Inhalts und Negifter, mit 
deren Hulfe man fogleih die Dr. Anthelogie mit den alter 
Ausgaben vergleichen und jedes einzelne Gedichte darinne aufs 
finden kann. Ein fehr nüglihes Unternehmen, zu deßen 
Ausführung, aufler einer eifernen Gedult, | vie und ſeltene 
Huͤlſsemittel geboren. Wie viel Kerr J. ſelbſt durch fein gluͤck⸗ 
liches Divinationstalent zur Verbeſſerung der Anthologie noch 
beytragen könne, hat er durch die hiet beygelügten Proben ga⸗ 
zeige, vor welchen mir nur diejenigen anführen wollen, die 
nicht ſchon vorher bekannt vonten, und die ganz nafern Bedfall 
Haben. Der verunglüdten Verſuche ift auch eine ziemliche 


Zahl; diefe mögen den Verf. aufmerkfam machen, und ihn 


warnen, daB er nicht über dem Haſchen nach einem witzigen 


Gedantken, wie fein- Vorgaͤnger Brunk, die Inteipretation 
vergeße, weiche nach. unfrer Ueberzeugung ihn jedesmal von 
‚einem falfchen. Gedanken zuruͤck bringen kann, wenn es erſt 
ch. feſbſt und dann dem Lefer den Sinn eines verändeiten 
oder nei erfonnenen Gedankens zu erklaren fucht. Die Ver⸗ 


’ 


dbeſſerung 1. 230. No. 40 ev vapa Ppvvy eupkusvo; ſtatt 


‚wespl „ dapronmvoc iſt fehr ſiunteich erdacht und erklärt; nad 
Achrer aber die Bepläufig hier gezettachee in Kalliſtratus Ste 
08%, pi , 5 
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ſchreibung ber Okarien IR. p . 893 ‚Kuarpiwy Uvadigrec Rate 
Eu. neyxÄsıörmrog. Die Ahnen Conjektur im 
xvii. Vvxese veue yıpadac, Yoxpev, Texas, dpri ve. 
uslon; In Kıövog TH uF eire wepi npadin. ſtatt vorhar.: 
bnnte man vielleicht noch etwas zufehen, wenn man ſtatt bes 
uns Ichleppend ſcheinenden ræ xoc Jetzte Yuxpov renog.. Im 
- 1X Gedichte iſt &ypvrvey Bporis Beßapyusvov auuzfiatt 
„pw Is Beß. dem Sinue nad) ſicher getroffen; nut in Anfer 
Hung der Worte bleibe uns ein Zweifel übrig. Benigftene . 
7. mußes — heißen, Im Muafalkas V liefet Hr. I.x-. | 
pa co) —R Te Uräpioxge Bis. "flatt rare ouy' Erd 
Es urkpoxe Bis. ohne eine Ertlaͤrung hinzuzufuͤgen. Uns 
u deucht ber Fi den Ort, hiov, erbetene Schuß unſchicklich. 
Sollte es nicht eher heißen: all auy adies Ted um. x 
gr? Die Aenderung im folgenden Diſticho m xær —XRX 
Bæiuoic ſtatt äire -- mool wörvın B. iſt un . 
> annimmt, daß das Sedichtchen am Ende ver —— ſey. 
Dasß im Afklepiades XIX H. J. die Spuren einer Verſtuͤm⸗ 
welung durch bie Berbeflerung Zeig uyap Sruꝙ- douxcac. 
“ Tyj se roosr’ Aqonas flatt au) ad -- Jeuxucac. Ti’ de. 
gu, getilgt habe r koͤnnen wir nicht glauben. Die — * 
orte Ty ge ros. SBdyne was ſollten ſie bebdenten ? Im, Leo⸗ 
nidas von Torent XXVIL aAAd noAoı 7’ &v’öpy ſtatt dANdE 
yo ai 7’ & opy halten wir für einen fehr guten Einfall; 
ichtig iſt auch No. XXXIT KARo; in daec veraͤndert. Des⸗ 
gleichen im Samius I. ‚= wolüoAßes: Hunde. row fett 
ae x oA. Hundia. rolp Auch iſt im Antipater son Siden 
\ XXX. giuͤcklich ære 196 sta ftatt wa) Fsoc süce getrof⸗ 
sent Die Aenderung in No. XLIII. xxdsi respouevy ſtatt 
w "Aldı =, war uns fon aus einer andern Schrift des Er⸗ 
—— auffallen. Im Phltodernus XXIE Harte Dec. dies 
Ihe Vermuthung Asunalay ſtatt Asvmawec, wenn nicht eine 
Asvaolvac das Wort sedavyac verſtanden werden mu. 
" Im Antipater von- Theßalenich No.XXXVHL ift Koywsaz ff, 
. Korgaay neuurdes- die richtige Pesart. Unter mehreren 
" zerunglüdten Verſuchen nennen wir den im Maeeius V Ppu- 
— ſtatt auöAori. ve. Heer Jas. 
ſich von Brunk irre führen lie. rpu£ iſt eine Schneche 
mit ſtachlichter Schaale. Das Gedicht des Argentarius Ne. 
XHI har Brunk nicht zuerft bekannt gemacht, fonbern es Raub 
ſchon in dee Wechelfhen Antholddie S. 62 3, wo es tm dritten 
ı Billige heißt: uyrdon 8’ vun Na don merk Sen. Jal. 


wer 9 


s E ’ ‚ , | | ( _ 
Sieſo⸗ Piiteloghe. Lu 
- Verbefietung. ziemlich überfihfig wirt. Dagegen iin Na. 
VII, aiuafagglatt. AN ring fehe gluͤcklich errathen. Die 
—— über andere Schriftſteller angebrachten Vermuthun· 
* ergehn wir, obgleich auch darunter manche glüdle 


find 


Georgü | Gemißhi Plehonir et. Michaelis Apofieid i 

“ Orationes fugebres duse, in quibus deim- - 

. mortalitate anımi exponitur. Nunc primum . 

e MBS. Edidit Geörg. Guß. Fülldorn, Lipfise, . 
ſumtu Schwickerti. 1793. 3 Bogen. gr. $. 

Ir \ | - 

Dir beyden kurzen Reden fand der Herausgeber in einer 
eslaner Handſchrift, die bier näher beichrieben wird; wel⸗ 

chen Grund er’ eigentlich darzu hatte, fie der Vergeſſenheit zu 

entrejßen, finden wir nicht deutlich angefuͤhrt. Die erfte läge 

R beßes leſen, als die zweytez aber der Inhalt iſt in jeder 
ckſicht duͤrftig; daher auch nur wenige, meiſt Hifkorifche 

Anmertungen unter dem Tezte ken 


{ 


Animadverbenem in Kenophontis Oeconomi- 
“cum Specimen — feripfit Ckriſt. Iul. Wilh. , 7 

. Mofih, A. M. Frencofurti, ſumtu Fleifcheri:. 
"3793. 41 Bogen Mei. Dft. 1098 ' | 


. 


— 
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Belegenheiteſhriß moeg die Probe zu iheer Abſtcht noch 
wohl taugen; aber fig kann nad) einer weitern Bearbeitung 


dieſes oder eines andern griechiſchen Originals nicht luͤſtern 


Wachen. Es find meiſt Vertheidigungen der alten. Leſearten, 
wid nicht eine einzige neue oder wichtige Bemerkung zum Auss 
‚dein bar Dec ziandeen. u 
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Seogravdie, Chronstegit, Staaten Melcherea· ini 
ALTE ‚Maß‘: Münz and Gerichte 
— kunde von Alt» Griechenland‘, in 3? Kupferta⸗ 
feln und 12 Tabellen. Nebſt einer kritiſchen Abs 
bandhın!. "Auf der Reiſe des jüngern Anacherſ 8. 
Berlin, bey Sagarde. 1793. 
iefer beſondere Abdruck der in bet Berliner Ueberletueg 
eihveife eingefchafteten Karten 'n. ſ. w. Toll denen Bienen, 
* im Ganzen und ohne Ruͤckſicht auf-den Gebrauch des ein⸗ 


jenen: Werts von Barthelemy, eine Kenntniß und Ueberſicht 
vom Zuſtande des alten Griechenlandes fi erwerben woͤllen. 


Me. 


Deutſche und. “andere lebende 
. ESpyrachen. 


1. Allgemeinet deurfther Brieffteller, welcher eine klei⸗ | 
"ne Deutjhe Sorachlehre, die Hauptregeln des. 


. Styts und eine vollftändige Benfpielfammlung al» 
‚tee Gattungen von Briefen enthält, Mon san 


." Philipp "Mori, Koͤntgl. Preuß. Hofrath und 


Prof., ordentlichen Mitglicde der Afüdemie der - 


F .: Sehjenföhoften uf w Berlin, 1793 bey 
Maurer. VIII. und 408 ©. 8. 18.8. Eu 


a; Briefmuſter für a8 genseine feben, beſonders fü 


j ı Dirgeifuten von’ Jupant, Ferdinand Gchle: 


. „geilbron und Kotenburg ob.der, Tayber, in, der 


e 


Claßiſchen Buchhandlung, 1793, 204 Seiten. 8. 


—J Vorrede. zu... 


Von einem Brieſſteller kann ſich Reeenſ. feinen andern vo 


nünftigen Zweck und Mugen denten, alsetwa folgenden : in Buͤr⸗ 


ger: u. Landſchulen, wo es den Schülern gewoͤhnlich an Gelegen⸗ 
deit ei, ſich durch Lektuͤre und ungarg ſo weitauszubilden, um 
einen 


Pd 
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Bi zu. eng 00. die haͤußliche Erziehung gewoͤhnlich 
nicht ‚von. der Art iſt, daß man auf Bildung des guten der 


— 
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yfammenbängenten erdentlichen Vortrag und riorigen 





ſmacks Rechnung machen darf; nicht nur dem Schuler eine 
Auleitung fich-feibft gu bilden, fondern auch dem Lehrer eine 
Erleichterung dadurch zu verfcheffen, daß. man ihnen einen 
Borrarh won Regeln und Muſtern liefert, wornach der Schuͤ⸗ 


ker ſich Silden- und- ber Lehrer bey feinem Unterricht zue Ab 


wechlelung ‚gebrauchen koͤnnte; demn ea. ift nice jedem Lehrer 
guzumuthen, zu feinem Gebtauch ſich einen Vorroty von Bey⸗ 
—05 ſelbſt ga er ſinden. Dieß iſt, unſers Etachtene ber, eing⸗ 


ge Fall, wo ein Mrieffteller etwa Mugen ſeiſten tunute. Un , 
Brigens iſt Rec. der Meynung, dep mar ohne Brieſſteller am 
ſicherſtru durch Erziehung, Umgaug und Lecture lernen tonut, 


einen ardentlich zuſammenhaͤnge nden, natäizlich ſchoͤnen und piflk 
chem. Brief, er fen von melcher Art er wolle, zu ſchreiben. Ein 
Söriefiteller allein wird nie einen geſchmackvellen „© chreiber 
Bilden ; jene orey Stuͤcke muͤſſen ihn weniaſtens von ber frla> 
xiſchen und ſteiken Wacbabsspıg ſkhern. Dem wer wicht ges 
lernt hat, feine Gedanken in -gehöriger Ordunng. vornuragen 
umd zuſanmmenhangend ſich auszudraͤcken, wird nie durch einen 


Briefſteller gs lernen. Denn es iſt unmoͤglich ‚ihm für alle: 
* denkbare moͤgliche Fälle Mufter und Regeln zu geben. Er 


wird alfo chne jene Eigenſchaften eben fo oft in Verlegenheit 
kommen, als fich Die Umſtande verändern. aͤre es aber auch 
möglich, Regeln und Muſter für alle dentbare Säle nr 


ſchreiben, ſo wuͤrde ein uͤbrigens nicht gebildeter Menſch do 


immer den Zwang verrathen, Den jene Regeln und Müſter, 
die er nachzubilden ſuchte, ihm anthaten. Aus dieſem Geſi chts⸗ 
punkt alfo — in fofern nämlich ein folhes Buch zum Ge» 


Brauch für! Dfe niedern Voltsklaſſen und für Bürger und Lands 
ſchulen abzweckt, hat Rec. die oben genannten beyden Briefe 
ſteller geiefen und darnach Ihren Wetth zu beftimmen gelacht, 


1) Der verftorbene Hit. Worig bat, fo viel Mer, weiß, 
I, vor 1901812 Jahren eine Anleitung zum Brieſſchrei⸗ 
n herauegegeben, die aber Ree. jetzt nicht zur Hand hat, um 
angeben zu koͤnnen, in wiefern jene Anleituug n.it diefem all; 


| - gemeinen Brieſſteller übereinfonmt ‚oder. davon abweicht, 


- 


Wie dem auch feyn'mag , fo me Rec, boch gefteben, daß Hr. 


Moriß ihn ben weiten nicht befeiedigrs babe. Der Verfall _ 


wannıe fein Buch ‚einen: allgemwinen: Peorihen, en 


- 


— — t 
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968. Sul 


Bias Geige Bas? ¶ Eollee bie Allgeme iheit detinnen beſtehen 
daß er für alle Stände und fir alle —— — — 2* 


waͤre7 — Diet Allgemeinheit kommt ihm gewiß nicht zu; 


Er pahe nicht für alle Stände, denn anf die riechen. VBolts⸗ 


— nicht fe vieler Worte, um die Regeln 


Hafen, für bie, wie Der. glaubt, ein Brieſſteller den meigten 


haben könnte, iſt fowohl nach Borm ale Materie zu w 


oig uͤckſicht gertemrueent. —— Sr paßt nick für ade — 


. bean die barinnen vorgeſchriebenen Titulaturen 


. und Carialien ſind · alle auf die preußiſchen Provinzeri bes 


tedmet. . Richtiger muͤtte er alſo genanunt werden: Preußi⸗ 


ſcher oder —* Brieffteler. Einen ſolchen, wirklich 


beauchbaren, haben wir aber ſchon 1785 von Sen. Bolte im 
Verlag bey Himburg erhalten. Sollte die Allgemeinheit fich 
anf.-alle. Gattungen. von riefen eifiseden,, fo-fimnte man fie 
Sieſem Vrieffteller zwar eher. zuſchreiben, aber zu wuͤnſchen 
wace doch, daß ein beſſeres Verhaͤltniß in Anſehung der ver⸗ 
ſchiedenen Gattungen der Briefe besbachtet und mehr auf das 


 Behhefniß.der mittlemn und niedern Volfellafen Nädfiht 6 


nommen werden wire Ber: Inbeit des Sonde. Me fole 
gender; 


Von See u 63 iſſt eine kleine beuiſche Ehrachlehre? 


von S. 63 — 118 find Die Hauptregeln des Sthl⸗ vorgetra⸗ 


gen. Dieſer Theil des Briefſteilers iſt fo- abſtract, daß er 
durchaus nicht für den Zweck, den nach des Net. ser ei 
Briefſteller haben katin und foll, tauglich iſt. Auch bedarf’ c# 
nes guten Bliefes zu 
geben; fe laßen ſich, wie uns dürft, ‚auf einige‘ wenige tes 
duciven und wen diefe nicht genfigen, für den ſind ale ibrk 
n unnüg- - Aber auch felbft die Regelu, die Gr, ME. fi die⸗ 
F beyden Abſchnitten giebt, uber nicht alle auf 
Sruͤnden. Er fagt z. B. „Die Dehnung oder lange Kr 
- fprache des. i, wird nicht nur von [,'m, n, r, ſondern der 


‚Regel nach betändig auch am Ende eines Wortes durch ein 


“Gina tes e bezeichnet.“ Unter die Ausnahmen diefer Re⸗ 

gel ſeht er baın * Borr: Stil, woran ich faßée. Allein 

Rec. glaubt, daß dieſes Wort Aberhaupt gar nicht unter Die 

En ze, denn man ſchreitt wohl. richtiger‘ 
t 


Hm den Hinter der 5 undp, Bamd e, g umd ch, 
N und 5 am Ende der Wörter zu lehren, ſagt er, ſol 


e. wan nur das Wars durch Genteio oder ein Bingngefägtes 


be. 
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unterſcheiden? Glas und Jap ſollen vollig gie —** 
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wo ofabanı die 
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. ee welänsern, weichklingenhe Ankkerache: det. 
— * durch b, d, g und 8, die hatte aber durch p, | 
8, uud 5 ausgedrüt werde. Diefe Kegel iſt für denjen “ ” 


gen hinlaͤnglich, der das Weiche and Harte durch die. Kugipsae 


che unterfcheiben Eann, wie aber, wenn jemand dieß nicht durch 


hen Oma in 
er eu ſuͤdlichen Provinzen ut Us 
fig der: Fall iſt? Herr M. ſetzt aber gar hinzu: „Dieſe Regel 

Ei febr naihig, weil man in der Ansiprace 1. Ds Zop und 
Ay gar nicht. unterſcheiden ann, uud Die tbeiche und harte . 


Ausiprache ber Konſonanten in der Verlängerung des Worte 


erſt hörbar wird — in Bla s „und Sa lauler das sand ⸗ 
m Ende vollig gleich u. wo.“ 


Wie? App und Kob wären mit in ber Anchprache ya 
Dieh kann nur da Aelten, wo man Kberhaupt-für das Weiche 
und Harte der Ausſprache wenig Sinn hats in der Provinz 
"Niederfüchlene ‚wo Rec. dies fitelbt; weiß jeder Schaitnabe 
von einiger Etziehang jene Worte auch ohne Verlängerung 


ſehr fein in ˖ der Ausſprache zu untericheiden, wenn er auch 
im Schreiben oft dagegen fehlen mag. Das Wahre jener 


Regel iſt alſo wehl mus: dieſes, dab Die Verlängerung bes Worts 
das Weiche und Harte auffaflender und hörbarer auch für dies 
Bam macht die ſonſt für dieſe Feinheiten nicht Sinn genug 
Herr M. ſchreibt: „ich wuͤnſche das — daß du 
men. Nach des Rec. Grammatik in dieß gegen die con- 
ecutio Jemporam; es muß beißen: ich wuͤnſche daß du 
komme u 


Taure,,. 


n dem Abſchnitt vom hat er einige Beyſplele 
—8 Kürze und tm Omi Plinius eh | 


u —2* in: der Ueberſetzung gegeben. Rec. iſt ‚ein warmer 


— — —— un 
* 


Verehrer der Alten, die er jo eifrig, als Herr M. nar 
thun konnte, als Dꝛaſter des Styfs ſtudiert; allein 


dünfe, ' das fie: billigerroeife doc) nur Muſter hee 8 in‘ E 


‚der Sprache ſeyn Eonnten, in der’ fe ſchrieden. an 
koͤnnte ſich zwar auf die Buͤndigkeit, Ordtiung und Ocöndekt 
ihrer Gedanken berufen,. und fie in diefer Mückficht auch dh 
guten Ueberfegungen als Muſter empfehlen, allein jede Ueber 
fegung, Fe die. meiftefhaftefte, , bleibt Hinten öpm Original 
zuruͤck. Und warum in einer m vn a — 
En geisde überep Bofer aus dem einigen? .e 

ir 


* J / 
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wir Dam fe. denn. ar deiuſchen Muſtern d Du muate Tiere - 
des Horäy ins erſten Buche iſt allerdings, wie Wieland auch 


bemerkt/ das vollkommenſte Muſter eines Empfehlungsſchreß⸗ 
bens an einen Großen; fie hat einen Ton, den nut die große 
Belt geben batin. Bere M. laͤßt aber dieſen in Anehung 


Ver Wendangen vorzüglich ſchͤnen Brief an her iUeherſetzug 
abdrucken, und fo verliert das Muſter erfenbar, . Wielame 


Aeberſetzung (denn das iſt die hier abgedruckte, avene ieh 
Kr. DI. nicht fir ut fand, es zu ſagen) iſt im ˖ihrer Art ud 
Für ihren Zwedt- recht gut, aber Weeland ließ: fich wohl: nicht 


im Traume einfallen, daß feine metrifche Ueberſetzung als - 


Muſter eines Smpfchtangsiareisens ih. einem SBrieffteller auf 
gefiellet werden würde, . Ziwat- hat Herr M, ber: Ueberſetzuz 


"Das. Mrerciiche. dadurch zu nehmen geiuht, daß er deu Diief 


wicht in abgebrochenen ‚Heilen, fpnörız, muabgebrachen, mie . 


Proſa fortdinsten, ließ, aber man fieht ihm doch. offenbar feine 


archprüngliche metriſſhe Form an. Die Zlickwoͤrter, die Wie⸗ 
Jand, vom Metrum gepoungen, brauchen mußte, machen, ſo⸗ 
Sad man.den Brief als Prof diejt,. das Gange ſteif ‚und 
hintend. Man born 
2 „Soeptim iſt wohl der eingige, der das Geheiemniß ame: 


"gefunden ‚bat; wie viel ich bey dir gelte: Wenigſtens indem 


‘re mich erfucht, und durch fein Bitten mtich nbrhigt, Bir 
Kon ihm Ju ſprechen, und ihn Dir als einen zu empfehlen, day 
Des Herzens und des Hauſes Nerons, wo der Zutritt Verdies⸗ 


ſten nur offen iſt, nicht unwerth ſey; indein et alfo mich fe 
u. nen 


kinen Deiner Bertrauten HAR“ u. f. En 
Iſt dieß fließende Profa? ift dieß deutſcher Briefflyl? 
Dagt man wohl: einem fpredyen von jemanden? Horoz fagt 


freylich: ve ribi fe laudare er tradere coner; ‚abet Dpxag 
ſchrieb nicht einen Deusfchen Brief. Wer fchreibt in einen 


droſaiſchen deuiſchen Brieſe wohl alie? 


14 


Nun hab’ ich alles zwar hervorgeſucht, den Auftrag von 
° mir abzulehnen; doch ans Furcht, er koͤnnte denken, daß ich 


meinen Kredit aus bloßen Eigennutz verläugne, und milch oͤr⸗ 


* 
- 


mer ſtellte, als ich wirklich fey ; Fo blieb mir endlich nichts, als 
durch den Vyrzug der Stirne eines’ Mannes von Ke⸗ 


bensart mir burchzuheiſen“ u. few. in 
Ale metriſche Ueberfegung borazifcher Gedanken: und 


4 


2 


endungen —ganz gut! ale Muſter deutſchen — 
um 
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| Rn . ‚20 
—E— —— Ar aͤrſerſt Reif? Wellen, Ribenet, Being 


u. a. m. muͤrden. ohne gweiſer dem: Verf. wweamaſcgere — 
Mir said haben r . \ ' . 


.. 
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Beh m 178 ganbeit der. ev von ber — 


Quteſform wahl dann. uch die Cuwialien und Aitnlafızea. ger 
bez. .: Ans. Biefem Abfchnitöfiefitirnee; daß dor Verf. ſich faſt 
‚anf dan vronaiſchen· Dumn⸗ rantt, deumn er erinnert 
mo min dinen: Cingroſchen tandısoo mim einen Sechs⸗ 










n Orkatn unechthig iſt. Auftalteni:mar 


a at deuchſch zur ten ı « Ben. Erbrechung⸗ eines 
vo pneifii. Gentral⸗ Üben. Sinans: Btiago⸗ G. 
surf: w. Zieedonh der Aaare...n Di 


eit, meer ſte mie china Air’ Ras: efriebens nl, 
wicht auch mit einem udn: An — eh: Heaudgen 
Ian? Mozu deun jenes: ftarjo ſtchde acſche Gamanyfel ?,leb 


———— Hr M. wien die Magitrixo **5 | 
 Bea.cineen: Kindek, 


—8 w fi? re bie nice ——* ‚and ende. 


jER9E 3. Der Verf: findet es, und zwar mit Rerik, 
g das Datum, die Jahrzahl und den Ort gleich 
Shen zu Anfang des Driefes zu ſetzen, meynt aber, dieß finbe 


Die Rec. beh de Aufſchrifterr fo. aft das Au Hoi und 


* Oernpetdogen gebrauchen nähe, mas· iuſtens ne 
qahaucdes preuſſiſche 


rer ſeyn, aber: -foliten wehl ein :Mbirig: vdero ain 
Merpitem 


= 8 freundſchaftlichen Briefen ſtatt. Warum aber ſoll.denmn 


Gegkım, Baron oder Fuͤrſt nicht wie jeder andere Wrief⸗ 

rn die Dequemtichteit genießen, "fegleidy. beyım Es 

dis Briefes ya fehen, woher der Brief Femme? Not. 

Se * wirklich — — * Veweio von Mefpelt, * 
man einem vornehmen Briefempfätiger mehr Muͤhe miache, ale 

dnetn Freund, Auch ſiehet er nicht ein, warum bie Braun 


Aanfſiatte anterthanigſte und allerumercbästgfle:ndur: - 
 "$üheeiben folten: demhithigſte und demorbige befondies da 


“Ser Vegriff des Wortes dsmätbig eawas Yang anders.in Ach 
Taßt, ala der des Worte untorchaͤnig? Wenn dergleichen Pr⸗ 
danterchen inimer von einem / Weleſſteller in den : andern uͤber⸗ 
Fe werden, fd kommen wir: in Deutſchiand ‚mit’anfemn 


u. 
[2 


ft laͤſtigen und laͤcherlichen Curdalien ewig nicht aufs Nei⸗ 


we. Freylich ſollten Reſormen von der Art von oben heraßs 


anfangen und ſottſchreiten; aber manches kann auch wohl van 
m. Un. v. vi 2.1.6, We Heft. ® unten 


fi 


| ; 


eur 


j 
‘ 


" Er 


la „nbfolet iſt, und des Bei mberehrender zum, Mater a 


en, eig Vorſchlaͤge, ne Reihe 
* (fin tuahl 
. glich enge aber wem man lieber will it 


/ 


es — — 
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nad 
Entſchulbignugen, abfehläd 
Einlabungeſch 
ſqreiben; auch die Einladungeſchreiben ſind Vitten. 


Zaupt fließen manche Rubriken ſehr in einander.) 
= 


achreihen) kaufmumiſche Briefe wozu der Merf;-än 


— —** PA 


a Frachtbriefe und etwas unlogikalifch, Vollmachten und | 


gegagen, aher don ganzen Abſchnitt, deffen Form 
am gerade ir em rohen der Lefer am nuͤtzlick 
and. Sraunkbesfien. 





ua aud fragmenta — hat. Man ſieht wohl 

Sinnein, daß dieß nicht die ſtrengſte Ordnung it, ims 

Get uns in dieſer Brieffammlung gefallen, daß der 
ſormlich analyſiat und in einzelne Saͤtze und 







pdſtionen 

qhaſen Brlef mit dea nöthigeh Verbeſſerungen aufgeno 
ab Dies haͤtte aber als eines der nünlichften Stcke 

BR geſchehen ſollen. Misfallen aber hat ung, daß: —* 
— Briefe von: Hoͤhern an Geringere eingeruͤdt hat 
Vrieffteller kann doch wohl nur fuͤr Unkundige im. B 
/benyUngeuͤbte und. Unerfahene beſtimmt ſeyn. Sriefe, 
wie wir S. 191 und 245 finden, ſind fir die Claße 





Sn, die ſich etwa an ehren Brieffteller halten, gaͤnzlich 
Es! duͤnkt rs ferner, daß der Verf. in einigen riefen: 
Wariallen. wobey er font — allzu bedenklich iſt, nicht 
xig in Acht genommen habe. Er ſchreibt an einen Sect 
" \r.gorlredelgebobrue; ;;on einen Kandidaten. — 
— an einen Grafen — Hochgebobener Graf, 
finmwerebvender Herr. Den beyden erſten gehörte 
wi dem Gauigen Lauf der. Melt Wohlge bohren, weuigſtens 
hedelg ebohren, da 






bochuverehrender if. dem Rec. hoͤchſt — — and fallt 
gtgeu das: —— mn fehr abs es hätte, fehen..falleng: 


eo... ir. ; Böpliie Gott wir haͤtten ui gen, uns 


— alle dergleichen rg hi; 
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‚gerlegs, und daß er-auch einen granunatiſch ‚Fehler: 
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—2 —* ſehr A dafür, ihr Kirhentegünent F 


er Mn. immen, und ba eianeten fich befonders 'd 


vornehm en die Biſchoͤfe von Rom, sin 


—— unh von Ahetodhien, die größten Vorrechte und 
Worzlige por den andern Diefen wurde bald auch der 
vierte, nämlich der Sie der neuen Fapferfigen Hauptſtadt, 
Bonftantinopel, oder Yleu: Kom, wie fle quch genannt 

wurde, an die Selte geſetzt. Aber eben Dadurch wurde Aurh 
der Grund zu jener Eiferfucht, und zu jenen recht Argerlichen 


Haͤmein unter diefen 4 Kirchenariſtokraten gelegi. Denn 
nun laurten dieſe 4 hochgehietende Hauptbiſchoͤfe die nun' auch 


durch bein Namen der Patriarchen über alle andere herver 
zu ragen anfiengen, Auf eine jede Gelegenheit, wodey einer 


dem andern etwa einen Vortheil abgeroinnen , feinen Kircheiie. 
prengef erweltern, die Handel un Angelsgenhfiren de vr ans 
ern 


* 


x 


9, Spler anf Koſten der Weinen wersehpetn kennten 
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Anter dieſen 
"oa aber immet der Biſchof N⸗ Mom des arrvganteſte, 
vobetr ſchlaueſte wid herrſchſuͤchtlaſtfe. Denn da den Biſchoͤſen 
0 Konſtantinopel durch eine Kirchenverfammlung zu Chalee · 
F don im J. 45 10ein gleicher Rang und gleiche Botrechte mit 
"denen zu Ait⸗Rom eingeraͤumt, und ihnen noch beſonders der 

r :&$itet ͤkumeniſcher Biſchoͤfe beygelegt wurde, ſo erregte 
er Meg die Eiferſucht der romiſchen Biſchoͤſe im hoͤchſten Grad, . 
| und: man kann es nicht wohl ohne Aerger und Unwillen leſen, 
hie Me, deſonders Leo der Große, und Gregor der 
ruroße Himmel und Erde zu bewegen, und die andern Bir 

| ſchoͤfe alle Sen Patriarchen ju Ronftantinopel, "wegen ‘ 

len angenonnenen, obaleich wenig bedeutenden Titels, aufzu⸗ 


— FE 


hetzen ſuchten; was fie für niedrige Kuͤnſte der Froͤmmeley und 
Heucheleh anwandten; wie fie ſich zu Engeln des Lichts weh. : 
ſitellten; die ’feinfte Maske der Demuth vorzogen hinge 
an die bloße Titulatur ihres Kollegen zu Meu-Rom als eine teil: 
"fche Anmaßung Yerläfterten, alles in der offeubaren Abſicht, 
2 um das, was jene nur fidy meinen’ ließen in der har zu 
7 Spperden; maͤmlich die einzigen und hoͤchſten Regenten der Kircht 
Dieſes älles, mie fo gelinden Farben es auch hier 53 + : 
79 erzählt wird, wird doc) bei einem jebei empfindfamen- der ° 
fer die gerechtefte SIndignation gegen: ehe ſehlalue · und heteſch⸗ 
55, führe ‚Hierarchen, die SBITAÖfe ur '@Rbın,vertäädhns = | 
| „In der.Befchichte ‚diefer Bifchöfe, die ber, Bf. von - 
8.30 bis &..361 ‚beicdreibt, nehmen befonders, Leo und 
—ã der. Große, als die 2 größten Andaͤchtler und Der 
Nrderer der römifchen Hierarchie und deg Iberglaubens, mit 
Recht den grͤßten Raum ein. Wir lernen da, mie alle die” 
. Bilchöfe,- die In diefem Zeitalter auf Petri Stuhl faßen, in | 
Dilefen Zeiten. fchon ihrem großen Ziel der Alleinherrſchaft 
Aber die chriftliche Kirche entgegen ‚giengen, und daſſelbe 
„nie außer Augen derlohren; wie le Infonderheit ihren vor ale 
len andern Biſchofen angemaßten Vorzug auf den vorgegebe: 
nen Prit tat. Petri zu gründen fuchten, und dabey alle mur 
mögliche Sophiftereyen und exegetiſche Rünfteleyen anmandten, 
um dielem fo feihten- und lodern Grund den Schein eines fehr 
- tiefen und. feften zu geben; wie fle die Würde und Vorzuͤge 
„Ihres ſogenaunten Apoſtelfuͤrſten vergroͤßerten, um ihre * 


> 
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\\, vorgeblich von ihn her geerbte Würde deſto mehr daran ou | 
A r X a er 0 
ze 7 j ." 
a i ur 7— on 

———e * u : Zu ; ' 
R 

— 


h) Fu s _ 
. 7 
— 


—— ii — 98 


} 


sun 


| 


aheben⸗ wife seRlich-die Ihrriſchen, herna Image Boakihen 
und Afrikaniſchen, und dann auch andere Biſchoͤſe von ſich 
and ihren Enticheidungen abhängig, und ihrem Stuhle unter 

wuͤrſig zu machen ſuchten; tie ſchiau fie alle ihnen günftigen 
Setamitände,. beſonders die häufigen Anfragen von Seiten 


anderen Wifhsferumd Genreinen in Kicchenfachen, und bie ge⸗ 


genfetigen Händel nnd Streitigkeiten derfelben zu benußen. 


| Pr um. ihre, angwaßte Sewalt durch geſezliche Vor⸗ 


ſchrift 


‚mer mebr zu vergrößern un ES auszudehnen; ja wie ſie auch die 
‚fürffie widrig ſcheinende B 


jere; Oinken Roms und der abendlaͤndiſchen Kahſer, und die 
Einfaͤlle ber Barbaren in Italien zu ihrem Vortheil zu drehen 
‚ wußten, da fie 3. B. ihren Vorzug itzt wicht mebr von dem 
Borrang ‚ihrer Reſidenz vor allen andern Städten des roͤm. 
Meichs, ſondern allein von dem dem Ap. Petro von Chriſto 


reingeraͤututen Vorzug herleiteten; wie ſie ihren weltlichen Obrige 


keiten Immer nur fo lange uud in fo ferue gehorchten, als’ es 


Ahens Intereſſe oder ihren Anmaßungen gemäß und. zuträglid 
ſchien, fich aber den Befehlen und Anordnungen berfelben ohne 


Scheu widerſetzten, fobaßtnjepe mit ihren Wortheilen In eini⸗ 
gen Widerſpruch zu gerachen chienen ; ja, wie fie es endlich 


‚nach und nad) verfuchten, fich ſelbſt und ihre 9. tiche Macht 


dutch das Vorgeben, als ob fie im Namen Gottes und der 


Religion gebieten koͤnnten, über die, weltliche. Macht zu erhe⸗ 
den; — von dem. allen finden wir bier die auffallendſten und 
deutlichſten Belege... Bon den Übrigen Thaten, Verordnun 
gen, gelehrten, kirchlichen und politiſchen Haͤndeln, Unter⸗ 
handlungen auf Concllien und. an den Höfen. der Regenten, 
wie auch von einigen Schriften der, hier beſchriebenen roͤmiſchen 


Viſchoͤfe wollen wir weiter nichts, anführen, Die Urtheile, 


‚bie anfer Gr. Vf. über fie faͤllet, find arößtentheile fehr gründe _ 


| I, ſcharfſinnig, bündig und richtig. , Nur in dem, mas er 


on reger dem Großen fagt, da kann Mec. nicht ganz mit, 
Yu einſtimmen. Dieſer Mann zeichnet ſich ſelbſt in allen ſei⸗ 
‚sen Handlungen und Schriften offenbar als den bigotteſten 
Schwaͤrmer und Andaͤchtier, als den einfältigfita und aber» 


glaͤubigſten Cerimonienfreund, und als den ſchlaueſten und 


berefplächtiggen Heuchler und Hehlſchleicher, der je anf dem 
fogenannten Stuhie Petri ſaß, aus. ts einen folchen fchlle 


‚dere ihn auch unfer Hr. Bl. ſelbſt, da er ©. 343 bey Beur⸗ 
eilang feines, ganzen Ehratıen Rat: er, date. feinen 


Stolz 


wo fie nur um ihr Gutachten befragt wurden, Im: - 


gebenheiten, 3. „das immer tie⸗ 


\ 


A 
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Stolx hit geſchickt zu verbergen, ober film’ Wenttffen 
„von Religion und Kirchenverfäffenganzupafien gerdußt,“ — 
Und dennoch Ipricht er Ihn fogteich von Heucheley ftey, indem 


er ſagt: „es fen niche ſowohl Heucheley geweſen, wenn er 
von Gehorſam geſprochen habe, da er fi dem Willen des. 


Fuͤrſten In der That. ſelbſt widerfehte; oder, wenn er zwar 
„Untermwärfigkeit in Morten, aber’ Serrfchbegierde In ver Tuat 
„geäußert habe, als vielmehr Die feſte Neberzeugung, daß 
wihrn feine Pandesherren nur bis dahin zu befählen Härten, wo 
„fi feine Einſichten von Glnubens⸗ und Kirchenſachen von 


J „den ihrigen fchleden.* — Wie? Unterwurfiakeit in⸗Wor⸗ 


ten, aber Widerſetzlichkeit und Herrſchbegierde in der That, — | 
das folkte nicht Heuchelen heißen , wenn der unbegraͤnzt⸗ folge 
Hierarch -fih nur bereden kann, — denn Beberzeugung 
aus Äächten, währen Gruͤnden kann man es doch nicht nennen, 
— er fch fenem Randesheren nur in fo weit Gehorſam ſchul⸗ 
dig, in fo weit es fich mit ſeinen hierarchiſchen Ontrefiefen 


“verträgt ? Diefem Gregor ſoll es, wie der Hr. Vf. ben dar 


ſelbſt ſagt, gar nicht an vorzäglihen Gaben gefehtt Haben, 


„Richtige Sefchäfte klug und ſtandhaft zu Fähren‘; Menigen ' 


„afler Art, fegar unmerklich fuͤr ſie, zu leiten; feine Wärbe . 


„unter alfen Schrofetigkeiten zn Behaupten, auch dann, wenn 


— 


„es feine Hauptabfihe nicht zu ſeyn ſchien; vorwaͤrts zu ruͤcken, 
„indem. er dem Aufehen nach ne feinen Poften behauptete; 


— alles diefes verſtand er gersiß- möcht übel.“ — Und do 
mar oder ſchien eben diefer Gregor, fobald es nur duf das 
bandfefte, ſchnelle und einfaͤltige Glauben aufam, fo pinſel⸗ 
haft und fo vor den Kopf geſchlagen, daß er ade, auch die 
albernſten Weibermaͤhrchen von Wundern und Geiſtererſchei⸗ | 


nungen fidy ganz teeubersig aufbinden, Heß und nacherzaͤhlte; 


daß er Knochen, Ketten und andere Ueberbleibſale von Heili⸗ 

gen, oder auch nur Lappen, init welchen jene beruͤhrt wurden, 
ganz Ängftlich verehtte,, und mit dem feyerlichfien Geagens⸗ 
wuͤnſchen ausſpendete. Wie foll man aber dies anders nenn, 


als entweder die ſchaafskoͤpfigſte Einfalt, oder die planmäßigfte | 


Heucheley? — Eben deswegen kann auch Rec. gar nicht be⸗ 


gteifen, wie der' Vf. eben dieſen Gregor wegenſeiner recht | 


niedrigen Schmeicheleyen, womit er dem K. Phokas, jenem | 


Kronenraͤuber und Rayferinsrder, bey der gewaltſamen Be⸗ 


ſteigung feines Thrones zu Konſtantinopel hofierte, gegen den 
Geſchichtſchrelber Bower in feiner unpattheyiſchen Hiſtorie ber 


sim. Paͤbſte S. 345.10 ferien Schutz nehmen, und ip dar | 
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den. Gort, die Zeiten Andere und Neiche verfeht 


daß di Ur it — 9 "ha X fo harten und‘ drüctenden 
Pautitius ler vor dein - 


— 


— es ſeyen BL egewob 
* gen geweſen, die ein Großer frinem neuen Landes» 
Pberrn (cu (g ‚wäre, a Püofas zut Krone 
en angt jet babe dem & nicht zu unterfuchen gebührt, 
ch. te Pr im Serhhaten nichts geholfen, uachdem ihm 
cchoi ganze Reich als Kayſet anerkannt Hätte “af, 
| Eine folc (ch —* digung aber mar wohl Inter einem Kreis 
— n,, ‚oberflächlich väfonnitenden Hoftingeh, 
ul — —* —* urtheilenden Weiſen und Gelehrten 
lt g und; probehaltend erfannt werden!! | 


ſtufenweiſen Enwicklung und Eriveltetung ber 


wackere 
ter eihe fo w bä verfe 
Has) in * — * RR folgende : 


| 1 —— verabredeten Kirchengeſetze zu ſammlen 
Bon ſolchen Sammlungen der Kiechengefi 

unfer Hr. Bf, von S. 362 — 395. Die Canon 
— die ſchon im zweyten Theil dieſes fätttefflichen 
erk Aa — worden find, werden mit Recht für Unaͤcht 
sam pofteln uritergefchoben 'erklärt. ©. 365. in dem 
® —* ie des falfchen Dionys, des Nreopagiten, befondeis 
\ ei de hierarchia ecclefiaftica würden noch andere 
von den Apofteln zu fuchen und zu finden feyn, 
„wenn fie nur auch wirklich von einem Schüler des 
poltels Paulus herrüßtten. Aber der Vf, diefer dem Arco» 
et ten ki kgefcnobenen Sceift verräth das viel Tpätere Alter 
f bit '; denn man ‚darf nur einen Blick auf die datin⸗ 
’ A Kirchen ehtäuche und Kirchenlehren werfen, 
DL voll myſtiſchen, dunkeln und ſchwuͤlſtigen 
Bombaſts fen, fo ſicht man gleich, daß fle nichts anders, Als 
‚das Mi * eines recht dicken Myſtlkers aus dem fünften 
— —— ſeyn kann. Aechtapoſtoliſche Kire 
m * es alſo Feine, und von Synodalſchluͤſſen mar, 
e a CS a ‚zu Anfang des fünften Jahrhunderts noch Feine 
ung, RD: Pi A gehe, and ST 


lichen — und Ver⸗ 


er = 
35 ierarchie ward es endlich auch nothwendig — 


- 
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re er * Ay “, " rt tl J 
war Bejenigt, welde Johannes Scholaſtikasznelſt Euch⸗ 
walter, hernach Aelteſter zu Autlochlen, ünd endlich Patriarch 


® 
4. 


\ 


® 


r 


‚oben. dert von ganzen Se nelien. arigenommen, sbatrich dei-· 


‚sen, Begenden und Lanftände „ welche manche Geſethe hervbe 


— 38 RKonſtautinopel, vom Jahr 3. 578 nd le Presbyter 
zuſammengetragen hat. Eine noch betuͤhmter‘ und merkwuͤr⸗ 


digere Sammlung von Kirchengeſehei fertigte,“S. 382, der 
ei. Abt Dionyſius der Kleine, der ſich auch um bie’ hrifke 
liche Zeitrechnung ein großes Nerbient erworken hat aus, 


eine Sammlung, die das Gluͤck datte, fehr bald ein offentti⸗ 
es Aufehen zu erlangen. Ein Diakonus zu Karthaze, Ful⸗ 
gentius. Serrandus, verfertigte nachher einen’ Auszug: aus 
berielben, ©, 391; und Maͤrtinus, Biſchof von Bracara 
In Söllagien, (jegt Draga in, Portugal) ſchrieb ein -ähnitdyes 
Did, : Solche Sammlungen wurden fodann bier von Ofpwe« 


‚ gebracht. batten,. gang verändfit'waren. · 


den Sortgang ‚des Moͤnchale 


- 


. 
» * 


Hierauf beſchreibt ‘der Kr. Bf. von ©. 393, 6i®, 465 
Fortgans Tiöncbslebens , belonders andy die 
Stiftung des Benediftinergr ens., Naͤch einem furzen 


Ueberblick über die ſchon in den porhetgehenden Theilen ande» 


adeigte Ausartungen und Abweichuagen der Monche vor ihrer 


nn 


. 
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der Bifcöfe Gelegenheit gaben, die aber doch Frßtentheiie 


[3 


etiten Beflimmung, und uͤber die Mrfachen ihrer ſo ſchnellen 


und ſtarken Vermehrung , beweiſt der Sr. Vf. S. 598.’ "dag 
de Monde in diefem Zeitalter zivak noch kehuierwege geſet⸗ 
mäßig zum Clerug gerechugt worden, aber doch fchon eine Art 
von Mittelkand zwiſchen dem Clexus und, den Laidn ansges 
macht haben, und den —— Ehre und Anfeden ſehr 
nahe gekommen ſeyen. Zmwas b engen —— An’ dleſem 


—5 noch Immer von den Siſchoͤſen ab, in dereñ. Kicchens 


Iprengel;fle ſich aufhielten i doch fing der 'ranıifche Steger Bes 
reits an, bie Serichtsbarfeit der Biſchofe uͤber die Mönche zu 
vermigbern, Inden er diefen jene Exemtionen ertheilte, zu 


denen zwar. geroiffe gervaltjarhe ‚md eigennüßti Fr Handlingen 


buch. den ungebundenen 
Augen. ——— 


Geiſt übel Mönihe'uhd ihrer Aebte 


'eiger und geinſhotaucht wuͤrden. Hier⸗ 


"MN. führe der Hr. Vſ. ©, 404.19. eitige Gelege und Shuneo⸗ 
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bdsolſchluͤſſe, die Moͤnchs zucht betreffend, ar, — zur Ber⸗ 
e 


ehrung und Meförderuug des Moncheledene fehr viel hedjutee- 
3. seihikt waren, Dafür ſorgten ‚aber auch einige ſtrenge 
Kreunde Gub Muſtet dieſer ſo ſeltſamen Art von ſelbſterfunde⸗ 


t 
, i 


— — —— — —— — nt — —— — — 
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net Pibnnaiiatele: Gurch: neue Vorſchriften, Biere Dan Ri 
then naben. 3.8, Cäfpeims , welcher zuerſt ein ſehe ſtreuge 


"tebender Möonch in dera derkhtnten, ⏑ Â—.,—————— eine: 


Inſel· am dert. mittaglichen Kuͤſten Ghalliene,, hernach Diako⸗ 
nus und Presbyter zu Arelate, sad endlich im I. 502 Bi⸗ 
| fchof daſelbſt, aber unter Befkändigen Fortſetzung feiner. vohigen 
‚  möndliten · Lebensart, ward, Seine Schickſale, Thaten, 
evergegrbrne Wimnder, Perdigten und Monchsreqeß werden bieg 
S. 409:— #19 meiret: beſchrieben· — Ein auderer ſolcher 
iloſtershelliser war Columba.ader Columkbanus, «in Irr⸗ 
ndiſcher Mr, Wunderthaͤter aund Veidenbekehrer gegen 

Ina Endrdieſes Zeicalters, deſſen Mönchsregel und ſicenge 


Kloſterszutht · hier ebenfalls S. 423 angeführt wird. Dieler, 


— Hellige halte feinen Mieichen eine fo harte ins Klein⸗ 
stiche and: Krechtiſche Wergehende Regel auf, and ſancierte 
Ndieſenbt mir. To ſtrengen Strafen, daß man: ſich, 


waler 
Sr. Af gam richtig Bemeitt; Teine Moͤnche nicht andere, denn 


P Sals Are Art kriechender Thiere;; „: bie beftändig-unter der Pe 

, "Selage;derfteßlen kann. So ſehr harte fiber Geift der 
:esangeliigen Freyheit unter biefen. Selaven einer arınfel 
 Mönthszuche verlohren!' eine Controverſten uͤber die 
‚ber Ofterfeſiefeyer/ de tribin capitulis, wie auch feine Schrife 
Ften und Aufſaͤtze werden ©. 436 — 431 ebenfalls kuss ange⸗ 


— 


“zeigt. Aundere Moͤnchsregelu und Kloſtersheiligen —5 


unfer St, BE billig, oder führt:©. 432 bloß Ihre M 


ans — "dern beyde fehen ſich, ungeachtet ihrer Deue un 


"Manttihfaingesit, doch in ihnen. Qauptzägen ‚elle einander 
ähnlich. = : Einer alfeis verdiente wegen, feines nachke fo 
berühmt geiverdenen Ordens eine Ausnahme, nämlich ver be k 
Benedikt, deffen Leben, Thaten, Schickſale und Ordensregel 
' +“ Bie, ©, 433 — 468 etwas augſuͤhtticher, als die vorhergelich« 


"den, deſchrieben werden. Wie dieſer Heilige ans Aetget und . 


. Weberdsuß über die vielen Lafer det Gelehrten Rem, w 
“er ſtudiren follte, fi In eine der ganzen Welt unbe —* 
Höoͤle in det Gegend von Subiaco zuruͤck gezggen; wie er ba 


‚ von einem Mönche Nomanug, dem ſeine Höte, ale befanne - 


"ar, von Zeit zu Zeit gefüttert worden; was cite biefer ſel⸗ 
ner Finfiedeley für Neckereyen yom Feufet ausgeftanden z was 


2: da alfes für Wunder gethan; rofe v endtich "der Ruhm 


nes Froͤmmigkeit und feiner. Wunderthaten auch auswaͤrts 
dei großen Wett verbreitet habe; wie er deswegen von einem 
„ihifen Deeesyin ; er auf ale Weif⸗ te 
' cine 


— 
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deine ante oriteffen Aubi nac Eafaus in Cauanien 
Wo er ondlich vierter: vielen . Wandern und Teufelsb 
8 nachher fo Gerhfuet und veichgewordents Koſter auf 3* 
VCaßino Mtete; dag alles erzͤhlt une der Sr. Of, hier, obere 
nur chimäahl: ſeinen Mund in ein faryeifhes —** zu 
ae en. Doc, giebr er zuweilen auch Diuke, vole wenig 
rzaͤhlungen auf die Verſicherung Gregore des Grafen, 


37 deſſen Lebensbeſchreibung Benedtkts ſle genegunen ſind, 


unſetn Glauben verdienen, Uebrigens mag doch dieſer Denny 
‚Diet, wenn man ihn bloß mach der Megel, die er feinen Rn 
then gab, beurtheilt, kein fo nruͤrriſcher und sneofchenfeindfle 
her Heiliger geweſen ſeyn, als et in der Lrbensbefchseibung 
. feines Blographen · erſcheint. Wenigſtens Hatte: sr. bey feiner 
neuen Einrichtung ber Moͤnthe vffenbar ; feine audere Abficht, 
als die Strenge der orientaliſchen Moͤnchsaoketik zu mildern, 
em ärgerlichen Umherſchweiſen fo vieler ungezogener wilder 
"Mönche In den Städten und Dorfera Einhalt ze than, und 
Ne durch eine zweekmaͤßige Eintheilung ihrer Togeßunden ins 
‚KWeten, Lefeti, Singen aus Arbeiten etwas.gefitteter zu ma⸗ 
Daß aber der gute Benedikt mit allen ſeinen fo genau 
—eS Vorſchriften, mir den feyerlichen Gekuͤbden, wor⸗ 
"an er-Teine Mönde band, und mit allen feinen auf die Stunde 
“bin defohtenen asketiſchen Uebungen und Gebraͤuchen⸗ — 
‘Yen Einreißen des Relchthums und der Im Gefolge deſſe 
ſtehenden Laſter bey feinen ſpaͤtern ausgearteten Söhnen n * 
Voͤrzubeugen wußte, das iſt eine Sache, die dem guten arman 
„Wenedikt freylich bey alle dem Sehergeiſt, den ser nach ©. 
440 gehabt Haben fall ; nice. jur daſt gelegt werden darf. ° 


Erndlich beſchrelbt unfer Kr, Vf. von ©. 465 — 468 
‚noch den. Zuftand, der Religion uno Theolögte diefes Zeite 
alters im Allgemeinen. . Wir wollen ihn hier fel6ft reden laſ⸗ 
fen, -&..467. „Alles kam jetzt bey der Religion der Ehri⸗ 
„ften auf eine unveraͤnderiiche Rechtglaͤubigkeit an, naͤmlich auf 
be rhiche die A ermann vorſchrieb, mas er glauben 
Schrift ſchien in ein gewiſſes heiliges 


1 Dunkel 5 p las zwar nicht durch die. Schwierigkeiten 


Ahreß Wortperſtandes, aber doch durch Ihreu, wie man glaubte, 
‚Jo wielfagen, tiefliegenden, geheimen Sinn verurſacht wurde. 
Mit den un pillichen allegoriſch · myſtiſchen Geheimniffen nefm 
auch natürlidy die Anzahl der Glaubensgeheimniſſe zu, — 

ers, ‚Masipnnigee und "nu Is Sorfigen SL 
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Bbel, wo' wir ielnzhntidhe Behandlung ber GSlanbenelehra 
war ſchon lange eine Seltenheit; koante gegen. ben herrſchen⸗ 
Yan: Yearbearift nicht aufkommen 3:509 wohl gar den Borwurf 
non Ketzerehen :zu, und bey ben Laien: verſtand/ es fich von 
elbſt, day, wenn fie. auch Gaben und Muth dazu gehabt 
, ihnen doch die Erlaubniß vom Clerus verfagt worden 

wäre, "een Ausſpruͤche allmählich mehr zu gelten .anfiengen, 
als das Reſultat bibtifcher Unterſuchungen. Dazu famen die 
:einander flets drängenden Religionsfireitigteiten bald über die 
wichtigſten Lehrfäge, bald über die geringfünigften,, aber mit 
‚gfeidger Miene von Wichtigdeit bercachteten —— Schrif⸗ 

ten, Redensarten , oder gas Gebtaͤuche, ein rre von 
Zankereyen. Spitz findigkeiten, Schriftwechſel, gehäßigen Jol⸗ 
‚gerungen,, wirktichen Verſolgungen, einander gerade en 
eſetzten Schriſterklaͤrungen, Eapferlichen und Ricchengefe 

über weiches ſich nicht nur die ungeleheten Chrüten , —* 
"Feten die meiſten Ceeriker nicht leichter beruhigen konnten, als . 

"wem Ja Die Schlüfſe ammahmen, welche die Biſchoͤfe von der 
‚Reanden Parthey anf Ihren Serſammlungen abgefaßt hatted,“ - 
Auf ven Synoden, die ſich einer beſondern göttlichen 
Erlenhtumg: und Efigebungtühnnen, 'verber man, daß ges 
Wiſſe bibliſche Stellen nicht anders. erklärt werden feliten, als 


28 inider kathol. Kicche immer uͤblich gewelen. Die alıs den 


 Abereinfihnnsenden Lehren and Stellen der boruͤhmteſten Altern 
Deslogen juſammengeſehzte Tradition fing itzt an, auf Kir⸗ 
—8 mfungen zu enticheiden, was alter reiner ‚Slauße 
Sfey. ©. arı, = "Die Syndden beſtimmten baartlein alle 
orte, Redew arten und. Formeln, was man alles glauben, 
nund wie man ſich über jeden ſtreitig gewordenen Artikel anf. 
vruͤcken ſollte. Wer ſolche Slaubensvonfehrifter nicht annahm, 
der hatte Kegernamen, Banuflüche, Zwang und andere folge 
Strafen zu befürchten. So reichte: ‚die kirchliche Macht ohne: 
nHin ſchon welt gerug; aber darch die Slanbensregiemens ver 
Mahſer, welche Dielenigen, bie tegerifche Schriften nur leſen 
"wärden,. am Leben zu ſttafen droheten, wurde fie — 
Anwiderſtehlich — Durch ſolche Glandensbeſtinmmungen aber 
wuede tacht vur der theoretiſche Eheli des Chriſtenthums anf 
ndas außerſte eutſtellt und verfaͤlſcht, ſoudern auch dem aus⸗ 
uͤbenden Cyhriſtenthum ſelbſt Ar ambeſchreiblicher Schaden zu⸗ 
-gefügt.: Oo harie D., wie unſer Hr. Bf. S.479 reot 
wohl bemerkt," Auguftinue, bie Gerlenk Hr dis Menichen’fo 
eb dadi·vimi⸗ Pie Behmungı un pie il 
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gut (6 ganz von Urſachen außer. Ihm horgeleitet, daß er Wen 
dadurch "jede: eigene fromme Anſtrengung "vergeblich. und une 

- nüge machte; wenn er gleich auf der andern Seite dieſen Mau⸗⸗ 
‚gel duitch deir unwiderſtehlichen göttlichen Beyſtand zu erſetzen 


. gedadıte. Weit älter und noch verderblicher war die Dreinung, . 


daß Gnade und Vergebung der Sünden bey: Gott durch nen 
erfundenes und gehaͤuftes Kellgimserrimoniel ; durch Andadhtge 
Abungen, dir auf ſiunliche Gegenſtaͤnde gerichtet merden ;- durch 
zahlreiche Mittelsperfonen zwiſchen Got und den Menſchen; 
durch Bchenkurigen an den kirchlichen Lehrſtand, an Kirchen 
:und Klöfter „ vorzuͤglich aber duch den höhern Schwung des 


 Mönchelebens, ‚am. leichteſten erworben werden könnten. Denn 


diefe vermeinte Kennzeichen der Sottſeeligkejt liegen ſich alle 


recht puͤnktlich benuͤtzen, ohtze daß site wahre Veredlung der 
GSeſinnungen, Ewpfindungen und Sitten danut nothwendig 


Serbunden zu ſeyn brauchte. — Wie geſchaͤſtig und erſinde⸗ 
‚ati dieſes Zeitalter inſonderheit In Verſchoͤnernug des Acußer⸗ 


ltchen der Religion war, das beweiſen hauptſaͤchlich die unn⸗ 


thigen Vertvielfaͤltigungen gottetzdienſtlicher Zeiten / Oerter u 
Cerimonien; did anudaͤchtigen Zuͤge oder Prvoeſſicien, wel 
Gregor der Große anordnete; die vom K. Juſtinian erbaute 


- fehr praͤchtige Sophienkirche zu Konſtantinopel mb andere das 


ſelbſt und in der Nachbarſchaft dem Erzengel Michael, der 


Juugfrau Maria, den Apofteln, Märryrern und andern Hel⸗ 
Ugen errichtete Tempel; die Feſte der Werkündigang und Rei⸗ 


nigung Mariens; das Geburtsfeſt Johannis des. Taufers ; die 


. In diefen Zeitalter aufeihöshfte . geftiegene Verehrung der itzt 


. fegenknuten Gottesgebaͤrerin Mariä, wozu die rhetoriſchen Floss 
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keln der Kanzelredner am meiften beytrugen; die itze immer 
‚ mehr auch von den beruͤhmteſten Schriftftellern und angeſehen⸗ 


1 


ften Viſchoͤfen empfohleue Heiligenderehrung und Reliquien⸗ 
hrs wie auch die Veränderungen, bie mit der Abendmahls⸗ 


; feyer vrorgiengen; - das alles find die redendſten Weweiſe van 
s.der ſchrecklichen Hoͤhe, bie der chriſtliche Aberglaube gegen das 
fſiebente Jahrhundert hin erreicht hat, und die hier S. 481 
70 ausfuͤhrlicher dargeſtellt werden. So ſah es in dieſem 


Zeitaltet mit der Religion ans; und fo gerieth auch die ges 
kehrte Wiſſenſchaft derſelben, Die Theologie „immer mehr in 


Herfall. " Denn grünpliche Gelehrſamkeit war nun immer ſel⸗ 
stener; Seifestnbet war fehon längft vernichtet, und an die 
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t hten Theologie kam itzt nach und nach jene hierar· 
viſwe Theologie, wie det Or. Bſ. ſie nennt, ©. so0 die 
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AU: wet nnd Aniſehen der Afteen Ahcakenoätre fihste; und him 


Mwiedenmm das Anfehen der neu auftretenden Lehrer hoch em⸗ 


1* Ein Bicthum, vine Kirche, ein. Ohairbe z—: ae 


. 08 -hob: 
——— und unvrtbeffet lich/ eiſewickeit in den Schriß 


ten der Kircheivaͤter, — geſetzmaͤßig beſtimme Auf Kirchender⸗ 


am milungen, — anerkanne von allem, van: Kacholiſch beißen 


wollte, ſicherte nicht allein das kirchllche Oyſtem auf immer, 
: ſondern machte auch alle weitere neue‘ Unterſuchungen ‘gang 


Aberäßig. —Urber die LAiechtheit und Anzahl der bibliſchen 


Bücher waren die chriſtlichen Lehrer noch nicht vollkommen 
xeinig ©. 508: — eben der heil. Schrift zäumten bie 
Throlegen diefes Zeitalters auch dee Tradition einen anſehnli⸗ 


en Mal sin. G. 314. Von Bibeluͤberſetzungen kennt 


man dw dieſem Seltafcer keirie neue, außer der ſyriſchen Ueben 


iſetzung des N. T., die man einem Jacdbitiſchen Biſchof zu 
Mierapelle, Xenajas/ der nuchher den Namen Philofenus 


bekam, zu verdanken hat. Unter den griechiſchen Schrift aus⸗ 
‚Iggern ragten inſonderheit drey, nämlich Cyrillus, Patriarch 
‚von Alexandrien, Tbeodotetus, Biſchof zu Cyrus in Sys 
tien, und Iſidorus von Peleßurh, vor alen andern hit 


- 


vor. ©, sı9. Unter diefen mar.aber keitier, der die Ist wi u 


-gemein herrſchende Methode der mpyftifchen Allegoriſſerkun 
oo, und fich mit Eroͤrterung des bibliſchen Wertverftands 


beſchaftigte, als Uheodoret; und leider, fand dieſer Keine 


Nachahmer. Profophus von Gaza war, nach S. s3a, _- 


nur ein Compilater und Epitomator griechifcher Eregeten. Arts 


were grichiihe Schwiftansleger verbieten hier kaum genannt 
m Werden." — 57 a U EEE ER Fee 
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Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
Hyyotypoſe eines populaͤren, dem Geiſte des Chri⸗ 


ſlenthums und des wahren Proteſtantismus ges 


maͤßen Vortrages über à Kor, 5, 19. hebſt eim- 
2.4. gen, dazu dienenden Erlaͤuterungen. Delle 1793 
erde und Schwetſchke. = Bogen In . | 
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Dur tzweh Bogen ‚aber merkwuͤrdig durch Iren Inhalt und 
Hure Voranlaſſu 


u. DE ungenannte Of macht in ber Vor⸗ 
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g00. Proleſt Gattwgrichehelt. 


erde auf den vamifaiaen Mike drei 


uufmertſam, bie bald fa vorgetragen wird, daß — 


durche vor "Bett „: alt Mioblidies ‚Wentranen: zu dia, edee 
gang unrichtige Borftellungen van⸗ der Seligkeit aus Guade 
und von bei Verdienftloſigkeit, oder wielmehe Iamerı, „aller 


hriſtlichen Tugend, Btajteheit. bey einem lafkerhaiten, Lehen, 
Bleichgättigtelt gegen alle Belehrungen über Pflicht und Rechte . 


ſchaffenheit, Delohnungen und. trafen: in einer künſeigen 
Welt befürhert;: und ſo die Wohlttzbeigkeit der <hrifkfichen, Ra⸗ 
Rgion affenbar gehindert wird. Da nun den Predigern in der 
Begend, wo rer lehe, ‚neulich erſt 2 Kor. 5, 19. als Terz. aui- 


gegeben werben , über deu ſie predigen ſollten sn ziehe 
u allgemeinen Prüfung der Lehrer der Religlon in Yhfiht- auf‘ 


Sie techte Worftellungsart. des chriſtlichen Lehubegniffe: 
men: ſo theilt er Hier einen Entwurf mit, de 


der hiiftlichen Lehre gemaͤßerer Bontsag-gehalten tuushe, Dücfte, 


als. vielfältig bieder gefchehemäl:  ..:.. . Bes 
7 Diefer Enttonrf hat wirtiich nicht gemeine Vorzuͤge, in 
Abſicht ber Reichhaltigkeit, guten Ordnung und Beſtſmmntheit 
der Gedanken; nur hie und da möchle bey einzelnen Aeuße⸗ 
sungen noch etwas zu erinnern ſeyn 2 9 
Der Eingang wird aus Rom. 8,7. im Ganzen fehr- erde 
mäßig bergenommen. Fleiſchlich geſinnet ſeyn wird. zichtig age 
Klaͤrt dutch eine won: überwiegender  Shutlichkelg beſtimmee 
Denk⸗ und Handlungsart. Deutliher, populärer und einem 
Erbauu ngenor tragr angemellenen, mösde.man fagra : Dielenige 

‚ Urt zu denfen und zu handeln, da ſich der Mentir:pan ſei⸗ 
new Fnnlichen Beglerden beherrſchen läßt, und (tvenn man 
den Sinn der Worte des Apoftels ganz erfchöpfen wollte } ſich 
einbildet. Icon. durch Sexlimenyen, leiblichen Dienſt. und aͤußre 


chou Bus | 
Uebuingen, ofne' ei wirklich -gebeffertes Herz und Teben, Gott 


bwuͤrdig verehpan und wohlgefaͤltig werden au, Einen. ., es 
‚Barum. ſſeht der. Vf. den, Husdruf,, Seindfchaft, wider 
st, als einen Ligentlichen zur Lehie des Apoſtels gehbren⸗ 

' denund beyricbehaltenden Ausbtuck An? Warum ſagt en, jes 
bar ungobeſſerte Menſch fey auf gewiſſe Art ein Feind Bor 
es? Mauint wimmt pr dieſen Jugdruck der Bibel gegen die 
In Schuß, welchen er nicht behagt, und behauptet, Te ten 
‚nen den Menfchen nur in der gefitteten Welt und bedenken 
nicht, wie norl6 die menſchlichr Matur ausarten kann, oder 
erhebrn ihrs allgemeine menaliſche Gue⸗ uno avrcanret 
DE Ve \ abſicht⸗ 

| u Avhie 
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Proteft Eouetgelabebelt. or. 


Bease) ) A der. — Feindſchaft —— Bee ei 


en gegen Bor, Feind Botses., bequem ſed das zu 
en n, mas er bezeichnen ſoll. ‚Die Sathe Loki 
6 kann fein Weruünftiger (äugnen. Eiue Feindſchaft 


geld: 
und feinhfellge Neigung, dezeichnet eine Neigung, jemand 
(ju ſchaden; at Bergnägen am Berderhen eines andrinz. eln 


Feind IR Der ,- der der “einem Andern Schaden zuzufuͤgen ſucht, 
oder Boſes wuͤnſcht. Kam nlfo, eigentlich Feindſchaft gegen 

Bor ſtatt finden? Wäre. es nicht. — Unſinn des — 9* — 
Haftem, wenn er Gott ſchaden vder Höfes wuͤnſchen wollte? 


Yıuv.Bey ganz anthtopopatiſchen Ideen von Gott, als ob ex 


an feinen Ehre geträntt, derſelben beraubt, ihm weh gethan 


‚und beleidigt werden könnte, bildeten ſich Begriffe und Worte 


von der Art... Dieſe muͤſſen wir jagt nicht Bes chen. a. 


Bienen dem Sünder, beſonders in niedern Ständen, zu in 
(hömigung, und fielen Ihm die Menſchen ſchlechter vor 

fie find. Dein, denkt er, ein Feind un bin ich — 
feindſelige Geſinnungen gegen Gott hege Ich nicht. Es faͤlle 
mir nicht ein, Sort ſchaden oder weh thun zu wollen: Und 


fo ift er dem ſchon mit ſich zufrieden, und meint, das Remis 


zeichen eines Süänders hey ſich nicht zu finden.” Oder glaubt 
er es dem Prediger, —* 


lungen geleitet, die doch jetzt nicht mehr beſoͤrdert 

ſollten. Warum wollen wir nicht deutlicher ſagen: Gottes 
Willen, Gefegen und Abſichten widerfireben?- Se 
Tange bey dem Menſchen noch die finntichen Begierden’ herte 
ſchen, widerftrebt ef den Abfichten, en Sort mit iin und 


an hhin zu ſeinem Wedl erreichen w 


Den Webergang zum — macht m zweyte 4 
Einfeitungs Da der Menſch ‚bey dieſem Zuſtande noth⸗ 


wendig fi on no Bus die naruͤr ur Folgen feiner. Serhpungen 


unglüdli feön muß: Shr..1a, 32. 34. Joh.3 34. 
ſo kommt e8 zui, Erlangung er. ig noch hau fährt 
‚keit. pornehmli a die befriedigende Erörterung der frage 
an, wie dieſe ein haft (dies Widerſtreben Pa 2 
‚Willen) bey hm völlig gehoben werden Ehnne.? Ton 
Fur die Menſchen Auf zweyerley Mittel ‘gefallen, 8) 
‚rohen Begriffen von Goft ſuchten faſt alle Völker“ durch — 
ihn ea vet und 8 ein heues Zutrcuen zu Hin al 
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ein jeder. Suͤnder ein Feind Gottes 
ſey: fo wird er zu ganz dunfeln und anthropopatiſchen — 
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ittel det: Aus ſbhnung ae: Allein es ehlte ihnen au 
den’ vornehtuſten Erinuntesutigegefinden day. naͤmlich ag 
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techt großen Begtiffen von: Gottes Baterliebe und an der ge⸗ 


wiſſen Hoffnung einer feligen Unſterblihteit. 3). Zr. der jüe 


diſchen Verfaſſung bequenite Gatt ſich nach vet Ainutichen Denke 
wt des Wolfen, indem er die Opfer: als Mittel der Raſc⸗ 


nnd alt Komm ſiehen Hieß; ee-bramchte fie Aber als Anhbhiäkide, — 


Mittel , jur Beſſerung und. Vorbereitung auf eine nußfopuin 
nere Belehrung; die er dutch bie cheiſtliche Släckfeligkeiesichre 


Yin ertheüt hat, Auschbeme Dar) Jelum unfee völlige, Augfah. 


img mit: Hhar moglich gemacht worden, wovon nun weiter 
Jehanden wetden Toll.“ ν — 


..Hiebey iR folgendes zu erfdnerr.. X) Yan Kann nicht 


dapen, pas die Denfcen auf Mittel. gefallen feyn, ihte Feinde 


- Schalt — zu heben. Die wohlten Gottes Zorn deſaͤnf⸗ 


iebigen beſſern Einſichten afgöineficher geweſen: — Da num 


— auf, Gottes Seegnungen, und mithin keine a of 
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ige, Bott ansföhnen, da fie ſich ihn als ihren. Feind bach⸗ 


e 
+. 


sem: 3) Schwerlich kann behauptet werden, daß 28 dutch. 


‚gängig.den Weiſtren an recht großen und würdigen Begriffe 

Do Gottes Vaterliebe gefehlt habe, und an gewiſſer Kaffe 
nung, eier. für den Rechtſchaffenen ſellgen Unſterbſichkei. 
‚Heberhaupt wäre 3) folgender Gag Benuenier und anffege 


beym Widerſtreben gegen. Gottes Willen und Abſſchlen £eiı 
Bewußtfeyn des Wohigefallens Gottes und keine Sean 


ung, Zufriedenheit mit ſich ſelbſt nd Gluͤckſeligkent 
Iſt Ay kann keine Frage wichtiger ſeyn. ‚als die Wien hi 
Jenige, der bisher den Willen Gottes widerſtrebte, ſeints 


Woehlgefallens nieder verſichern kͤme? '; 


e olye Doc Teons ib Map x 20 
Bon ſelbſt PAAR ehriltum A Sat, 


liga Ausföbriang der Menſchen mic ibn.” Wfinim 


Suͤnden widerſtrebt datten, wieder gowiß werden 


arum pH das Wort AusfSbriang gewaͤhlt wer⸗ 


Barum BI das Wort Ausföbring 
dein, das ſo licht auf den Beariff einer Feindſchaft von SH 
j Pa —— Wenn ich mich mit jemand ausfohnen will: 


do Dede ich ſyn bicher ale chrinetn Behr derachtet. Auch ffede 


wirk 9 


) . . 
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Yrker I Bote Flo bat una, Durch Ebriftunk beleben 
wie wir feines Wohigefallens, wenn bie ihm N 
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wirklich biefer Begtiff In nurzhkarsen. Aber dieſer Begriff 


iſt nicht weſentlich zur Lehre zu rechnen, da er nicht mit dep 


. Lehre Jeſu und dey Apoftel von der Liebe Gottes zu dem Ver⸗ 
Arrten und ſeinem vaterlicheni Verlangen ihn zu beffern und zu 
„ beſeligen bejtehen fann. Gott verfühnte die Welt nie ihm 
ſelber, das heißt: Gott verficherte die Sünder wieder feineg 
Wohlgefallens, wenn fie Jeſu glaubten und folgten 


Der vrfte Zeil heiße fa; Gott hat bie vilige Ausfhhe 


nung. der Menfchen mit ihm möglich gemacht, -x) durch fein 
'durch Chriftum ihnen bewieſenes dringendes Verlangen , fie 
ihrer Verfchuldung ungeachtet, durch feine gauze Liebe zu be⸗ 


ſeligen, a) Indem er ſich einer fo erhabnen Mittelsperfon bes 
‚diente, Denn Jeſus war nicht allein der erhabenfte Menſch; 


'fondern and) mahrer Gott; und Gott bervies, daß er durch 

ihn vede und handle, theils durch die goͤttliche Würde ſeiner 
Lehre, und feiner Geſianungen und Handlungen, thells durch 
: Wunder. b) Indem er uns durch Jeſum die untruͤgliche Ver. 
ſticherung ertheute, daß er uͤberhauft vaͤtetlich gegen Die Mens 
ſchen geſinnt ſey, und bey aufrichtiger Beſſerung ung die Suͤn⸗ 
den nicht zurechne, daß Jeſu Tod als Verſoͤhnung und Beſtaͤ⸗ 


"1 Protefl. Gottesgelohrheit. z03 





41 


tigungsmittel dieſer Nichtzurechnung angeſehen werden ſolle, 


und.daß er In jeuem Leben unſre obgleich unvollkommene Tu⸗ 


geud uͤberſchwenglich vergelten wolle. 2) Durch die Aufrich⸗ 


zung des Worts von der Verſbhnung, oder Bekanntmachung 
der zu. jenen Erweiſen dienenden Lehren und Forderungen, 


N 
I 
| 


a 


wirklich erfolge. 1) Durch uneingefchränktes Vertrauen auf 


Jeſu ganze Lehre , 2) befonders auf die, daß Bart unfer Was - 


: "ser fen, und durch die auf Shefu Ted und das Bewußtſeyn uns- 

\ .frer-Befferung- gegründete Ueberzeugung, daß uns Gott die 
Suͤnde nicht zurechne und wir keine eigentliche Strafe von ihm 

. iu fürchten haben; ferner 3) durch das Vertrauen anf die 





ſchraͤntt thaͤtige Liebe zu Sort, wodurch man felner Waterliche 
Immer meht verfichert, und durch diefe Verſicherung Immer 
gluctlicher wird. | 
Die Anwendun 


v 


ermuntert num. zur Aubſohnung mit 
lebendiges Zutrauen zu Bott als Vater. zu fallen; 3) die Aus⸗ 


im tk: . 
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ı Mott. ı) Die Schädlichkeit der Sünde zu erfennen; 2) ein 
Nhnung mir Gott nicht zu verſchleben; 4) fie durch täglich A u 


% 


Der zweyte Theil zeigt, wie die Ausſoͤhnung mit Gote 


ns 


h 


Seellgkeit der Ausübung feiner Gebote, und 4)duudh-mueingee , -  : , 
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7 
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nehmende Veffering Immer vollkommener und beruhigender wei· 
den zu laſſen; 5) Auch der Ungluͤckliche, der feine Ansſoͤhnung 


*. —2— 


mit Sort bis ang Ende feines Lebens verſchob, ſoll nicht ver⸗ 


jagen; auch Ihm follen, wenn er ſich nur noch zu Gott nahet, 
wenn feine Ausſoͤhnung nur aufrichtig und herzlich iſt, durch 


den Glauben au Sefum feine Sünden nicht zugerechnet und 
‘hm fol fo viel Ruhe werden, als nad einem folhen Leben 
“möglich iſt. | - , . . , 


— 


Fürs Erſte iſt Hier 1) zu bemerken, daß der Vf. den - 


Begriff, daß Gore die Ausfühnung mit Ihm wieder möge 


lich gemacht babe, sarız, ohne ale Veranlaſſung im Zerte 
-" aus der Dogimatif In die | | 
> Dadurch wird aber 2) ber Sinn der Worte des Apoflels ganz 


- „verändert. Nach Paulus Ausfpruch bat Gott die Welt mit 
‚ Mich verfühnt, das heißt, er hat, indem erı Jeſum durch feine - 


Aufopferung. und Auferftehung als den Stifter. einer neuen 


bhandfung hinein, getragen hat. 


Religion beſtaͤttgte, dem mın ein jeder glauben und folgen - 


ſolle, um ihn wuͤrdig zu verehren, ‚alle Menfchen, ahne Une 


u terfchled der Völker and Herkunft‘, feiner Gnade und feines 


Wohlgefallens verſichert, unter der Bedingung, daß fie Jeſu 
glanben und folgen. - Hier. iſt gar nicht von Möglichmäs. 


x 


dung, fordern von dem, was Bott. getbap bat, Die Rede. 


Sott rechnet den ebemabligen Juden oder Seyden ihre 
Sünden nicht su. Gott erkläret dur die Xufopferung und 


Auferſtehung Jeſu, wie fonft-durd ein Sühngpfer bey der 
Stiſtung einer neuen Religion zu gefcheben pflegte, daß er 

‘ diejenigen, die Jeſu glauben. und folgen ,. wenn fie gleich voer⸗ 
ber als Juden oder Senden Gott nicht würdig verehrten, und 
nithin ſich ſeines Wohlgefallens nicht erfreuen Eonuten, dach 
nu nicht als Strafbare anfebpn und behandeln; fondern mit 


‚dem Breuben feiner Gnade und feines Wohlgefallens / feeguen 
‚mo 7 en " = J nn 


on | U ie Lehre, daß Jeſus ein aͤbermenſchliches Weſen In gina 


genommener menſchlicher Natur, ſelbſt wahrer Gott geweſen 
fſey, gruͤndet der Vf. beſonders auf Joh. 1, 1 — 17. Er be 
merkt aber nicht, daß der Logos, vergl. Joh. i, 1. Fir 
Joh. 1, 14. Gott in Jeſn iſt; denn durch die Verbindung oes 


I Logos mit dem Menſchen ward nach Joh. X, 14. dieſer Menſch 


der Sohn Gottes ; fo daß diefe Stelle nur die innige Verbin⸗ 
dung lehret, worin Sote mit Jeſu, und Jeſus vorzugeweiße 
bor allen andern Menſchen mit Gott ſtehet indem Gott dur 


| Ita 


x 


s f N \ ‘ “ . 

\ ⸗ oo ° y. 
hm ein Geſchaͤfte vollführt har, bem an Sefeligenben Ba‘ 
‚gen, für die ganze Menſchheit Br andres gleiche, Er Pr 
26 nicht ungerehmt nennen follen, - wenn von fehr einſichtevol⸗ 
len und rechtſchaffenen Auslegern Job. 8, 58, 17, 5. nicht vom 
vorweltlichem Daſeyn; fondern von vorweltlicher. Vorherbe⸗ 
ſtiwmung erklärt wird. Denn diefe den Sprachgebrauch jee 

"ner Zeiten gemäße Erklärung iſt unſtreitig die vernunftmäfe ı' 
Forte. Sagt gleich der Vf.: was würde‘ ;bep einer folcheig 
schgängig benbachteten Erklaͤrungsart von den unterfcheidene 
den Lehren des Chriſtenthums noch übrig bleiben : fo kaun man, 

Ihm wit decht erwiedern, daß feine unterſcheidende Lehre des Chri⸗ 
ſtenthums dadurch verlohren gehe, denn daß Gott nicht durch 
Opfer und Cerimonien; fondern nur durch ein wirkich tugendhaf. 
Are eu — — wärst Be werben könne; a dee . 

bhabene Unterfcheldungsiehte des 38 weſe⸗ 
chen Unſinn wuͤrde man nicht in — 5* hineiu fd * 

wie ſo haͤufig verſucht iſt, dem Scheine nach aus der Bibel ber 
weiſen künnen, wenn der Grundſatz nicht bey der Auslegung 
derſelben gelten follte, Daß die dem Sprachgebrauch und Zus 
ſammenhange genäße vernunftmäßigfte Auslegung vorzusier 
ben fen? Was hier eben erinnere iſt, kann auch auf. die Otel⸗ 
fen’ angewendet werden, in welchen fi Sefas die Auferwek⸗ 
tung. der Todten und die Haltung eines feverlichen Weltge⸗ 

Alchts zuſchreibt: ſo wird man ſich Überzeugen, daß Jeſus nur 
bie Abſicht gehabt habe, ſich in dieſen Ausſpruͤchen als dem 
wahren Meſſias, dem die Juden bepdes zueigneten, zu be⸗ 
Den 5 ohne Bild zu reden, als den, der Diejenigen, die 

“glauben und folgen wuͤrden, zu einem ewig fellgen Leben 
nach dem Tode Führe, und deſſen Lehre fie folgen müßten, 
wenn fie exig felig werden wollten. BE . 

Sehr ſchon HE die Warnung, ©. as uf. uicht fa 

lehren, als 0b Gottes Zorn babe befänftige, und Gott erfb 
durch den Tod Jeſu begütigt werden muͤſſen. Aber zu viel 
—8 der Vf. ©. 29 indem er ſagt: Keine menſchliche 

Ä iloſophie töume Äberjeugend darıbug , Daß Gott, 
als morslifcber Regent dee Welt, . dem Shader die 

Strafen bey witklicher Beſſerung deſſelben etlaſſen 

koͤnne. Wenn wan ſich nur Deutliche und wuͤrdige Begriffe 
won Strafen Gottes und Strafbarkeit vor. Bott macht: 
fo verſchwindet afle Schwierigkeit. Gott iſt moralifcher Ge⸗ 

lebgeber der Welt, das Heißt, 2 er will, daß all⸗ fine aus \ 
| on 3 rall⸗ 
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Lrauiſchen vernũuftigen 


1 »folgen ſollen; 2) er hat idneu dieſen ſeinen Willen betanut 
| — — er hat khnen hinlaͤuglich kraͤftige Berdegungs · und 


' Ermuntertungegrinde gegeben / demſelben zu folgen ; 4) er hat 
die ganze Wett nach. moraliſchen Geſetzen eingerichtet; moͤg⸗ 
kuichſt viel Vollkommenheit und Stäciefigkeit zu befoͤrdern, 
21 wer Eudzweck · der ganzen Cinrichtang der Welt, und ein jedes 


“a Stäckfeitöfvitthtilhäfelg, mchen ein jedes vernärfftigesfrepes 


1Geſchoͤpf wird der moͤglichſt· groͤßten Vollkommenheit und 


ofen nach dem Maaße, ſe nachdem es dem Geſetze der Sitt⸗ 


—lichkeit folgt. So lange⸗es demſelben widetſtrebt, hindert es 
“feine Vellkommenheit und Gluͤckſeligkeit. Alſo muß es aufbb- 
ven ‚ demfelben zu widerſtreben, und, um⸗bder ihm beſtimmten 
»VBollkommenheit und Gluͤckſcligkelt / theilhaftig zu werden, muß 

aes den Gefetze der Sittlichkeit gehorſam werden. Je treuer 
und eifriger es temfelben-folgt, dert vollkommener und ſeliger 


" eggirdes, Strafe ift ein menfhlicher auf Gottes Meglering 


ubertragner Ausdruck. Er bezeichtiet He unvermelbfichen 
ebel, die; nach der Natur der: Buche und der menſchlichen 

ESeele, mil dem Widerſtreben gegen das Geſetz der Siltlichteit 

-  gerbundeh find. Eben ſo Strafbarkeit vor Gott; dadurch 

wird ein dem Willen und den Abſichten Gottrs widerſtrebender, 


°F pre imfäfältiger und den Menfſchen anausblelblich eleud um . 


= chenber Huſtand bezeichnet. Diefer hoͤret auf, ſobald das WB, 
"derftreben ‘gegen Gottes Willen auſhoͤrt, ſobaid ber Menſih 


—. ſich veſſett. Nun kann er ſich des Wohtgefallens Gottes au 
ſeinen Geſinnurigen und Handlungen’ wieber bewiußt ſeyn. Nun 


zieht er ſich nicht mehr Strafübel, die Bigleirer der Duͤnde, 
39, So wenig Gott eigentfic, die Strafen verurſtchte: ie 
vwenig kann auch von eigentlicher Erläflung-derfelben die Siebe 
fen. »Sie fallen: vorg, wenn · ihr Zweck ⸗ die Beflerung des. 
Berierten, errlhtife 00,002 
Theologiſche Benrräge. · Zweyten Bandes zweyteb 
5... Stk, von Dr. Zac Chr. Rud. Eckermann, 
| ordentl. Profeffor der Thenlogie zu Kiel. _ Altena 
J bey Hammer.792. 239 Seit. Drittes Stuͤch. 
"0 Chend, ana elle ah... 
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. Wolaſt. Gottegelabrbee. 407 


| ie hat ber wurdige Wf,-den.gweyten Band · der. thpologi 


Bentraͤge geendiget. Das gweyte Stuͤck iſt yon einem 
ſehr wichtigen Inhalt und ſtellet die Gruͤnde var, waxum dag 
flirchliche Lehrſyſtem ganz von der. Lehie Jeſu zu unterſcheideij 

ſey, uup giebet die Regein an, wornach dieſes geſchehen muͤſſe, 
Es kauf als eine Apologie feiner. Dogmatit angefehen . un 
muß von. allen denen beberziget werden, welche in dem 


den Zeiten, da es entiworfen,. aber, nicht dem Stunde, auf 


den eß.gebauet wurde, angehört, zugleich die hriftliche Nells 


gion untergehen werde. Der Yf. jeist zur, daß eine folche 


n Wahnz 
eben, daß mit dem Sturze deſſen, was in unſerm Gpftem 


Abſonderung dem Geiſte und weſentlichem unterfähidenden . ° 


Arakter des: Achten Protefläntisinus gemäß ſehy. Prote⸗ 


tanten haben fich dag Forſchen in der "heit: Schrift das 


ertermen. folcher‘ Lehren, welche in der nach ihten beſten 
inſſchteͤn erklaͤrten h. Schrift gegruͤndet find‘, jederzeit uors 


Schalten,“ Se weiter ſie in Der Eregefe fortfreiteii; And die - 


:  Rorftelhätgen, welche fie ſonſt von den Verſtande gewiſſer 


rt Sährifeftelleu hatten, mit der Zeit ändern; deſto mehr wird 


I duch ſhr Syſtem Veraͤnderüngen unterworfen’ Teyn.’" Selbſt 
- Ne Concordlenformel, die Kem'Freifen Denken und: Unterſuchen 


| 
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Beſſerung des Herzgens und: Pehens Feine Tugend, und none 


' 


der Theologen auf eine Zeit lang einen Rieget vorgeſchoben hat, 
beguͤnſtiget folche SGrandfäge. Darauf beweiſet ber. Vf, daß 
die vornehmſten Saͤtze des kirchlichen Syſtems auf einer Exe⸗ 
efe beruhen, welche nad genauerer Prüfung der bibliſchen 


prache für unzuläßig heutiges Tages gehätten werden muß 


fe. Das Syſtem läßt. fich aus der Bibel nach der Lutheri⸗ 
ſchen Ueberſetzung betwelfen. Wer’ aber dieſe nach richtigen 


erkläre ; wird finden, daß haſfelbe nicht haftbar fen; Ver Vf. 
unterfacht darguf die Lehre Yon der, Infpiration, von den 
Kennzeichen einer goͤttlichen Offenbarung , von der Perſon 
Chriftl. ‚vom heil. Geiſte u. f} und zeigtk, wie hinfaͤllig und 


ſchwach die Beweiſe find, melche das Syſtem dafuͤr anführt,‘ 
wenn mann fig nad den Megelit einer geſumden Auckegungs⸗ 
a a En ., 


Eunfg ſichtet. 


. Mas Refultat der eigenitlichen-Sehre Chriſti (ey, daß ohne 
Eugenid: keine Gluͤckſeligkeſt Statt finde, Die Lehre van der: 


Aufopferung Jeſu, als einem Verſohnopfer ſey focai," und: - 


sehöre nur für. jene Zeiten, «fir bie Faͤhigkeit und. gemoͤhnliche 
EP u3 .. Rs Den 


N 


Grundſaͤtzen, die erſt in neuern Zeiten ans Licht gebracht ind, 


3608 "Proteft, Gottesgelahrheit. 


Denkungsart der damahllgen Iuben und Herben aber die 


Lehre, daß Jefus, als der Stifter einer Religion, durch fein - 


Aufopferung und Auferftehung von. Gott beſtaͤtiget ſey, ſey 

für alle Menſchen und alle Zeiten. Endlich zeige ber Vf.. 
daß die von ihm empfohlene Abfonderung durch die gegenwaͤr⸗ 
ttge Kultur und Aufklärung nothwendig gemacht toird. Wir 
üderlaffen es den Syſtemotikern, ob fie ihre Feſtungen ber 
Jaupten. Deck auf einen ehrenvollen Abzug bedacht ſeyn wol⸗ 

m. Die Bf Hat ihnen letztern angeboten, - 


senflon deg 1. Gt. in der A. D. B. Band CXI. ©. #4.) die in 


3 dene deitten Stuͤcke fährt der Vf. fort (vergl. die Re⸗ | 


den Briefen Pauli an die Korinther, Galater, Epheſer und J 


an Timotheus, in dem erſten Briefe Petri, dem Brief.aR 
die Hebt. und Jacobi citirten Schriftſtellen aus dem A. T. zu 
erklaͤren. Er folgt auch hier der Ordnung der Capitel, und 
as wird, bis auf ein Paar, die wir anführen wollen, nicht leicht 
ein Citatum von irgend einiger Bedeutung uͤbergangen ſeyn. 
8 Kor. 13% 1. Gätte gegegt werben koͤnnen, wie zu jedem Satze 

von einem in, dem A. T. fo. heleſenen Mann als Paulus. war, 
eine anfcheinende Art won Bepoeis und Erläuterung aus dem 
T, yenommen wurde, Ueber Jac. 4, 5. hätten wir gern 


\ 


des. Vf. Meinung wiſſen mögen, wo diefes Citatum zu. ſuchen 
ſey. Nirgende finder der Vf. eigentliche Weiſſagungen oder 


Hinweiſungen auf Jeſum im AT. Was nah dem N. T. 


dafuͤr angeſehen werden koͤnute, if, im Grunde nichts als eine. 


Anwendung, Vergleichung und Erlaͤuterung, die der Schrift⸗ 
Keller A. I. nicht beabſichtigte, die der des N. T. aber nach 
ber —5 Alien dt nes A. —S— zu machen 
erechtiget war. VBeyl werden der Pſ. 45 und 40. ganz 
überſetzt und erlaͤnteri. Wie wuͤnſchen, dag uhfre Leſer durch 
die vlielen Erklaͤrungen dieſer Pſalme, welche ſeit einiger Zeit 
bderaus gekommen find, nicht abgeſchreckt werden mögen, Die 
7. @dermännifhe zu lelen. Pf. as. iſt ihm ein Slädwunfd, 
- Ber.einem Könige, wahrſcheinlich David, bald nach Antritt 
deiner Regierung vor einem Freunde gewidmet iſt. WB. 11. 
wird eine einheimiſche, iſraelitiſche Junsfrau, und v. 13. eine aus 
Tyrus gebürtige angerebet, und beyde werden ermuntert, ich volle 
Be in dem Harem des Königs anfmuntern zu laſſen. Vey des 
testern wird der Bewegunçsgrund gebraucht, daß die reichſten 
im Volke fic’alsdante um ihre Fuͤrſprache mit Geſchenken bes 


I 
N . . X 


- 
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0. werten werden W, 7. HRed ums unmahefgeinlih, bafıder - 


2 me [mm [nm - 


| ren. "Dein Thron iſt ein göttlich 


- führten Stellen des A. T. 


‚unter dem Samen Bart an angereb werde. Wir uͤber⸗ 
er, d. vortrefflicher 


Thron.- Vor ann wird 63 wiederhohlet. Pſ. 40. ‚tk 
ein Dankgebet von David für die Rettung feines Lebens aus 


den vielen Gefahren, ‚die ihm zu Lebzeiten Sauls —2 


B. 7, beziehe ſich Auf eine Unterredung, bie er mit einem Pro⸗ 

aheten hatte, ber ihn zur Dankbarkeit gegen Gott ermuuterte. 
8. Damkbis, als du mie dies erklären lieſſeſt, da 

pen ich: ich Eebre jetzt wieder in mein Land sucht. 


In jener Schriſteroll⸗ (5 Moſ. 17, 14 — 20.) ſtebt meine 


Votſchrift. Am Schluſſe diefes Theils giebt der Vf. 
das —— feiner Unterfuchungen über die im I. T. anges 
. Sefus mußte, wenn er für den - 
Meitiag erkannt feyn wollte, die Stellen, welche man von 


dem Meſſias erklärte, :auf fih anwenden, und als Sprüche, 


die von ihm Handeln, betrachten lehren. Daburd bat er 
sit die Meinung der Juden von diefen Stellen beſtaͤtiget, 
noch fie als eigentliche Weiſſagungen von ibm betrachiet willen 


wollen, Denn Jeſus ſelbſt hat fich mie Darüber erflärt, und. ' 


die Stellen Fonnen insgefammt von den Perfonen und Bege⸗ 
benheiten ; auf welche b er Zuſammenhang hinweiſet, ausgelegt 
werden. Daß aber Jeſus folche Stellen auf ſich antdendete, 
war in der damahligen Lehrform gegründet, wie man aus Jo⸗ 
ſephus, Philo und dem Talmud fattfam erfehen Farin. Sehr 


tichtig erinnert der Vf., daß das, was ſich ein Jude bey den 


orten: die Schrift redet von ihm, dachte, von 'dem, 
was wir jeßt unter eigentlichen Weſſſagungen verſtehen, welt 


unterſchieden iſt. Ein goͤttlicher Ausſpruch, der von einer 
Bun belehren füllte und Eonnte, war ſhmſchon zu einer 


eiſſagung hiniaugiich Die Apoſtel, welche eben dieſe Lehr⸗ 


form annahmen, richteten ſich nad) dem Beduͤrfniſſe der ba⸗ 


mahligen Juden, und wollten keinesweges allen folgenden Zei⸗ 


. Ken ein Mufler aufftellen nach welchem die Vemwelſe für die 


J Br role ber die Sonntageevangelia durchẽ game 


Waeoniexe I ® bilden waͤren. J 


‚90 


von M, Chriſtoph Ehriftian Sturm, 
. Yaflor an der Hauptkirche St. Petri in Hamburg. 
Neach vo Tode ven von 3. AB, 


J 


pieien agree. a. 
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n Wolfe, Bela in. — Bräter 


— PR klagt, vof ihm ei der Erſceinung des aiften 
J . 


r 


eff dieſer Predigten noch keine’ belehrende Beurthitfung 


‚ Berfelben zu Geſichte gekommen ſey. Jeht wird er vermuth⸗ 
lid) ſchon mehtere geleſen haben. Es ift aber bie Frage, * 
er ſie für belehrend halten witd. Dieſe Ptedigten find uͤbri 
gens den erſten gleich, und Rec. bleidt ben dem Urtheil, tele 
ie 2 über dag same Unternehmen de bes Fin: ee yo 
at, 5 
| Aao. 


4 


⸗ 8eeymichige Berrechtlohen Pr die. desmeuſchen 
Lehren von Wundern und Offenbarung, in Brie⸗ 


fen an elnen geeund (luͤbeck.) 1792. ‚a4 Sci, 8. 


Ohne Vorrede. 10.9. 


„Dliieſe freymuͤthigen, in einer anftänbigen und amäßigten 
Sprache abgefaßten Betrachtungen verdienen allerdings be⸗ 
ſenders von denen geleſen zu werden, die mit. den ſeit einiger 
"Reit für oder wider beſagte Lehren erfhlenenen Schriften nicht 

. genau, bekannt, oder gegen letztre eingenommen fü, da fle 
groͤßtentheils die Refultate neuerer ÜUnterfuhungen über bes 

fagte Lehren enthalten. Für den Kenner enthalten fie Übrigens 

nichts Neues, was nicht ſchon laͤngſt, auch in unſerer Biblio⸗ 

. theh, zum Theil ſelbſt vom Dec. dieſer Schrift, bemerkt wäre; 
deher wir ung hey Beurtheilung derſelben nicht verwellen koͤn⸗ 
ren. Daß des Bf. Urtheil m vee beſagte Lehren ausfaͤllt, er⸗ 
"wartet man gewiß fchon beyt Ansiid des Titels; aber auch 
ſchon aus der SBriefform , daß man Eeitte- tief eindringende, _ 
ganz genaue Srörterung aller bey einer folchen Unterfuhung 
vorkommenden Zeagen ſuchen dürfe. Und ſo iſte 


3IJa! Manches Hätte bey fo vielem Vorarbelten, nie aber 
FV bei Bf. nicht alte zur Hand gehabt zu haben: ſcheins, noch ge⸗ 
‚Hauer beftininrt.werden Finnen, Bey dem allen glauben wir, 

5 Tante 


. as Rechts⸗ 


. . . 
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cine wegen Borrfegung bes Neichs 


tags waͤhrend des Zwiſchenreichs. —— 


bi Montag und Weiße. 1793. 8 5 Dog | in gr. 8 
8.%: -. *.. r 


| Eins der. —— erieifi wieen⸗ bes. Teksen Su ö — 


sereemi 1792 war die Erſcheinmmg und Anerkennung einer 
Vicariats Peineipalcommiffion auf dem Reichttage, woburch 
adlich: das ſchwere Problem, ob der Reichstag auch maͤhrend 
des Sul, chenrrichs, unter den Aufpicien der- Reichgnirarieng. 


- fortdauere, geloͤſet wurde. Vor den Zeiten des weſtphaͤliſchen 


Friedens, wodurch die deutſche Verfaſſung und mit ihr die Ge⸗ 
flate des deutſchen Neichstags ſehr merklich verändert wurde, 


and ehe Deurſchland einen beſtaͤndigen Dieichstag dekam, kennte 
die Frage von einen Reichstage ohne Kayſa ſchwektlich vor⸗ 
Sommen; man: hielt fie für fo. entſchieden, daß, die goldene | 


Bulle diefen Gegenftand nicht einmahl. beruͤhrte. Erſt nad 

Joſeph. Tode , der gerade zu einer; Zeit. ein. Iuterregnum 

veranlafte, wo das Neid. ie inen ‚allgemeinen. Krieg mis. 

Frankr eich verwickelt war, und ‚die wichtigſten Geſchaͤfte auf 

dem Reichstage ſehr lebhaft betrieben wurden, kam die 

zur Sprache. Man hielt es für gefaͤhrlich und nacht heilla 


"Mm der Bamiahligen Lage ‚die Reihsverfammlung ,.. dig bereite 


43 Jahre lang fortgedauert hatte; :aufzußeben, und Deutfge 
fand feinem: Schietial zu. üäerlaffen, und ole Otände kamen 
Barin.äberein , daß wenigſtens die Geſandten der Staͤnde zu 


Regensburg beyfammen bleiben und zum Wohl des Reichs 


BSerathſchlaauugen halten folten ; nur über die Att und Weiſch 


| ‚ wie dies .gefchehen, Frnne, entftanden Schwierigkeiten, die fich 


bdlesmahl·nicht heben: ließen. VBey dem folgenden Interregnum 


nach · Karls VI. Tode kam die Sache. von neuem in Bewegungs ' 


DODie beyden Reichcviearien behaupteten, mie das vorige mals 


“ 


daß, wern..der Seichstag prorogirt werden. ſollte, ihnen vom 
WER das Necht zuſtehe, derſelben uncer ihren Auſpieien ſ 


58 ſetzen, ‚(Ehrmann fich zn Führung des Reichsdirectori 


von nenem legitimiren muͤſſe. Ganz anderer Meinung waren 
We. Fuͤrſten, und es Aalen nicht, daß ſie leicht nachgeben wuͤr⸗ 
den. Daher ſuchten die Viehrien 1 lbren.äweg a vo —* 


. — 49 
\ 


« 


M a 
wa Mebageafrfe 


zen Wege; u ereichen Ee braten 18, dyrce-diE für ſich 
Oabende Sehnmenmebröck, auf dein Wahlconvent.dahin, daß 
Sem zten Artikel der neuen Wahlcapitulation die Stelle ein⸗ 


verleibt wurde: Und da mach, Ableben eines Kanſtre den 


MRelichsvicarien die Ausſchreib⸗ und Haltung eines Reichstages, 


und da dergleichen fchan vorhanden, die Continuirung defjelben 


fſtatt eines roͤmiſchen Kayſers allerdings zukommt, fo’ rien 
dieſelden ſolchenfalls mit Anfegung eines ‚neuen Reichsta 


* obiger Vorſchrift ſich gleichſalls gu achten ſchuldig, die 


nden Comitia.aber zu continuiren befugt ſeyn, und beybe | 


sten anders nicht, alB unser der Wicarien Autorität g 
sen und feſtgeſehht werden.“ Allein damit richteten‘ —— 
viearien weiter nichts aus, als daß fie ſich von Ihrem Ziel 
noch mehr entfeinten. Die Fuͤrſten widerſprachen und ben 


ſEwerten ſich im Jahr 174 über biefe einfeitige Veränderung 
der Reichsverſaſſung in einer fehe nachdruͤcklichen Sprache, 
und drangen darauf, daß die Sache dirch einen vom ganzen 
Mei: zu: faſſenden Schluß befkimme'mwerden mil, Dee 


Meichstag blieb daher während des Interregnum von 1745 


| dan) in Unthzaͤtigkeit: -und da das. Churcollegtum das vom 


* 


uen Kayſer erhaltene Decvet vom 3. October zu Wiederer⸗ 
Öffnung der Menhsverfamminng: aunahm, fo wurde hiermit 


| Die: Erloſchung des Meichstages mit dem Tode des Kayſers von: 
bden Churfürften deutlich anerfannt. Nun rubete die Sache 


Bis zut Mitte das Jahres 1789, da Die bedenklichen Befunde, 
ttsumftände, des K. Joſephs I. mehrere Churhöfe verans 
Bten, wegen der Fortdauer dis Reichstags bey eiutretendem 

Interregnum in Correſpondenz zu treten; fo mie. dies bald. 


auch von den Fuͤrſten geſchahe. Nachdem der Kayſer geitor« 
Ben war, ſuchte man die nähere Beſtimmung dieſes wichtigen 


Geaenftanded durch einen allgemeinen Schluß der Reichsver⸗ 


 Pammlung feſtzuſeren. Wirklich brachte man am 7. Sum. 


8790 bush die Mehrheit ber Stimmen einen Schluß der brey 
Meichscoegien zu Stande, nach welchem die Reichsvicarien 
Bey dex fortbauernden Neichsverfammlung,, vermittelt einte - 
Vicarlats. Princ paleommiſſion, mit ihren Aufpiclis unter gem 
wiſſen Einſchraͤnkungen cneren ſollten. "Allein dieſe Bine 
ſrankungen waren ſo deſchaffen, daß die beyden Vicariats⸗ 

böfe jenen Reicheſchiuß wicht ſchlechterdings annahmen, Ton 
dern vielmehr neue Vorſchlaͤge thaten. Darüber sog ſich die 


Sache in die. Laͤnge und auf ben Wahlconvent vereinigten 
4 die Dec über chi Eoleglalfreiten, worin m den Ä 


4 


— 


— “ 
— —— — — —— — 
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Dehtsgelßihelt,  . 38 
denen Kayſer erfuchen wollten, dieſe Angelegenheit nad ange» 
tretener Resierung. auf den Reichstag gu bringen und rg 
sur ordeuttiche Berathſchlagungen, „gine dem Wohl dee 
angemefiene Verfügung und grnaue Beſtimmung zu 
—* Allein ehe noch 23 n in n Otande war, Ar 
tefes an Ihn erlaffene Colleglalſchreiben Ruͤckſicht zu nehmen, 
ftarb- er, und nun: ſtritt man ſich von neitent. 
Auchammsverfches Reſerlpt, das im April 1792 den reiches 
ſtaͤndiſchen Geſandtſchaften Fa arte. gab der Sache 


eine guͤnſtige Wendung t den Ve * 


„daß man von PA der ee I den 
flug vom 7. Jun. 1790, als auch ihre darauf gethane 8* 
zung, dahin geſtellt laſſen und, ohne bes einen oder des am 


dern Erwaͤhnun Fa thun, ſelbſt ſofort zur Ernennung und 
» Chur 


Legitimatlon der Ineipafeommiffton ſchreiten m 

ſachſen nahm dfefe Erklärung als einen Bereinigungsplan au, 
und beratih fi) mit den Äßrigen Churhofen unter andern das ' 
Bin, daß bloß ein "fcariar, Deincipalcomulfiares, ne Son» 
eommiflarfus, eintreten-follte,: der bey feiner Ankunft durch 


. einen Kavalier dem churmaynziſchen Directariaigefandten .fols 


4 


‚she, mittelft Ueberſendung der Vollmacht und Credentialen, 
notifichen laffen ſollte. Hierauf wurde der Fuͤrſt · Vſchof von 
Regensdurg und Freyſingen durch ein Schreiben der churſaͤch⸗ 
finden Geſandtſchaft eingeladen, ſich am ı8. May zur Ueber⸗ 
nahme der Bicariats: Principalcommiſſion zu Regensburg ein⸗ 
zufindenn. Die Minora uͤbergaben zwar dem churmaynziſchen 
‚und den beyden Vicariatsgeſandten eine Erklärung, die abey 
yon den letztern nicht. angenommen tourde. Am ı8. Map 
Lam endlich der Fürft-Bifchof von Regensburg und Freyſtugen 
in der Qualitaͤt eines Virariats Principalcommiſſarius zu Dies 

nsdurg an, Äberfandte, mach verabredeteni Ceremoniel, am 
—* Tage durch den Baron von Freyberg bem —8 
en Directoriatgeſandten die Vollmacht und Erebensia 
a beyden Bicarlatshöfe, und legiehmirte ſich dadurch zum 
Bicariats⸗ Prineinaleommiſſarius Den Tag darauf wurde 


auf die gewoͤhnliche Welle, zu Rath und zur Reichedictatur 
aͤt nicht 


angeſagt; wiewohl der — von der 


angenommen wurde. Bey Rath erſchienen amt 21. —5 2 


der — nee, | —2 pfaͤlriſche, 
burgiſche und hannbverſche, der —ã— vo re⸗ 


a —— N smweybrädifhe, wir tembergiſche, heſſencaſfelſche 
und ſaqhſengo 


thaiſche Orfander, a 


.; 


\ . 


ah Sanbesgrundgeſetz aufgefteift, wurde, daß ·die wunugelifche 


- 


Fre Rise. 
——— „And wurde,ai Son der Crebmntiann 


en, ng hm rei zur Dietarnr Befhröert ;: un. an felgen 


‚ben Tage erflätteren die ſaͤmmtlichen, bey Rath erfehiewenen 


Seſandeſchaften dem Vicariats· Principalcummifterius die erſtx 
Biſite und Auffahrt, jedoch nur in:einem zweyſvaͤnnigen Wa⸗ 
wen: und ohue Vorausttetung der Dienerſchaft und Hausoffu 


anten, fo daß hlermit die fo fange beſtrittene Vicariats⸗Prin⸗ 


eipaleommiſſſon nun zur voͤlligen Wirklichkeit: gebracht mar. 
Daß alſes if’ Auer in derr vorliegenden Schrift aus den Reichs⸗ 
tagsaeten im Zuſam vorgeſtellt und ſehr gut aus ein⸗ 
ander- gefegt, "und der ungenannte Bf. verdiene gewiß allen 


Dank ‚au Ncqhepubliciſten über dieſen wichtigen Gegenftand 


af eine ‚Apr arboetmäßkge An unarrichtet haben. Si 


& nn ‘ 
s 3 J 


his 4 Gerjogrguns Wirteriberg, aus altern 
imd neuern Verordnungen, Reſcripten, Reſolu⸗ 
‚Hoheit und: Decreten jufammengetragen ‘von Jo⸗ 
hann Georg Hartmann, Herzogl. Wirtemberg. 
Hof und Domainenrach Zepter. Theil, wei⸗ 


cher den erſten Band ;der.-Eirchlichen. Geſetze ent ⸗ 
halt.Sturttgardt 1782. 746 Seiten, 8 


“IM. 12 


*. 
. Die Kirchengeſetze bes Herzogihums Wirtemberg in 


—3 vollſtaͤndigen ſyſtematiſchen Auszug aller da⸗ | 


einſchlagenden ältern und nenern Verordnungen, - 
eſcripten, Reſolutionen und Defrete. Mit Bey 
a und den nöthigen Repiftern von Band J. 


Ye dleſen Iweylachen Zitel: ſetzt ber fleitige Bf. da | 


patriotiſche Wert fort, deffen erſten, die Ehenefege enthaltene 
den Theil wir dereits angeze'gt haben. Die. Einteitung oder 
Borrede enthält eine kurze Gaſchichte der Wirtembergiſchen 


kirchlichen Geſetzgebimg von den Zeiten..der Meformasion ‚bis 


‚auf den-Fandragsapfchleb vom. 19. Jun. 13653, durch welchen 
Meligien.nach der Augsburgiſchen, und "Herzog Chriephs- zu 


SBrient Abetgebenn Konfeffiow in-Birtenberg. befländig biels 
4 Sm, un. ip Gut, ———— 3 " Sblagen, _ I 


+ 


- 
— — — — Lu n 


„em 
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und Wie ‚Miofeofihulen Kit thren Oaratlocher, nicht-mwinigee 
die Padagogien und Particalarſchulen und deren ** er⸗ 


halden werden ſollen; die neuere Geſchichte der tirchlichen Ge⸗ 


ſebgebung una: Herzog Ludwig bls auf die gegenwaͤrtige Zei⸗ 
tes ſolle in der / Vorrede zum zweyten Band nachſylgen. Der 
vorliegende erſte Band handelt in fünf Abthetlungen 3) von 
der Religlonsverfaſſung uͤbechaupt, 2) won dem Goctes dienſt 
ves Landes, 3) vou einzelnen gottesdieuſtlichen Handlungen 
und⸗ Geuraͤuchen, 4) von aͤußerlichen Gegenſtaͤnden, weiche 
‚auf Ben Gonerdiruſt Beziehung haden, und 3) von der Kid⸗ 


dDenman Alle dlafe Gegenflände find in ber. beften Ordnung, 
ui gyenauk Volftändigkeis ausgeführte, und ſchwerlich wird 


n:trgend ein kirchliches Geſes vermiſſen. Manche dieſer 
e.fdeiüen ine Kleinliche su fallen, wie es zuweilen der 
une Zoe war; manche aber find auch von großer Wich⸗ 
-figfels,; ‚und zeugen "von einer .frühern Aufklärung über die 
‚Weber gehbrige· Gegenſtaͤnde, in Dirremberg, wie z. V. was 
6, 9. won den ſymboliſchen Buͤchern enthält... Bon &, 288 - 


an.fülgen als Beylagen die hicher gehörige Reſcripte und an⸗ 


dere Verordnungen i in Eirchlichen Sachen, von welchen mans 


che, 3. B. übte Pietiſten, Piinatperfanmlungen,. ‚das Reſcript 
von 1780 nädeıwbie Ausbreitung pelagianifcher,, focintanifcher 
und naturaliſtiſcher Brundſate⸗« alle Auſmerkſamkeit ver⸗ we 


2. Et 


’ u 
- it . r 3 ' ’ . ö ” ‘ “6. ‘ 
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Sarl Srichr. Safıhes, Mersgr Bedenden 
Geheimenraths, Handbuch der deutſchen Reichs⸗ 


geſetze nach dem moͤglichſt aͤchten Text in ſyſtema⸗ 


Nifſcher Ordnung. Eilften Theils erſte Abiheiuung, 
welche die peinliche Geridhtsordnung von Art. I-. 


bis Irt. Nn ĩ in ich pält, Suupgast 24 3008. 5 


1%. ER 35 
* ehema. Ds Yefanmet Werte Hlefert der Baf. 
Gietirie Säfte, der Heihtichut Neichsgerichtsordunng nach einer -- 


sunverfektei Reihe ihrer Artikel, theils mit turzen tu . 
pen/ theils mit eingeſchateet en Abhandtungen einzeiner gnaper 


matter. GSo viſchlich wit urn auch mmit-Stomamensars 
er —*1ſc;& biuiin vetichncud. und: —BR 


‚ber, 
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reich⸗ Korallenmoos; 3) alıs dein te —— reil ie. 


Bere oo | Arzuengelaßrfeit y 
‚boen, rotbe amd weiße Korallen; 2)4 an Oflatı 








8 Weiße .Meagnefie. IL Starker ab 10 
ittel,: A) Aus dem Mflahzenteih, ennesblätter 
babarber, vine fehr gute Deftkmmung der At 9 dung. 

=> Rhapontife, weißer Zerchenfchhwammn, &t 

—— nicht im Stande, auf bie Dar der ſchmeſzende —* r elf 

dey Lungenfüchtigen eine heillame Wirfüng ju Auge DM 


.  ‚vermehre oft die Beklemmungen auf der Drufk, Du gier⸗ 


| ‚ Hieswurz; flinfende KTieswurs, , Bifßers ‚Syrm 
von ſey ein ficheres Mittel. Große Springkörners «8 


chen Sorten fo merklich von einander. abmeichen wenn im 
derfelben gefage bar. III, Geftig abfüßtendet 


j pitbwurzei Meerkohl, Stammonium‘, Zaunmwin, 9 
— Verſuche anftellte, um dutch ſie die augwaͤrtigen ae 


: ‚gegeben, und es bat jedesmahl unbedentliche und leichte Kirku 


ſelben mie Kantharidentinftar empfiehlt. Schwarze #7 


. Apotheker im arten pflanzen, aber ob fie alsdenn Fei 


| =. der Mandeln find, PAHBAUF aber mit den tleinern 
























flachs, er ſollte als ein Mandiſches DR — 
braucht werden. Mechoal annewuret, Saul 
baum, Die Rinde mic Miſch —— 


treffliches Mittel gegen Die Rräße de, die geh * J 


Abtheüuunẽ ſey bey meitem nicht Dinteichehb, den Un 2 


der verſchiedenen Aloearten zu beftimmen, dek wiel ober 
mannichfaltiger ſey; daher komme es, Daß einer (ce rein fdhe. 


Aloe. nennt, was bey andern Peberalce Ift, und d Ka 


er, } 


fie von verfdjiedenen Materialiften konimen läßt. 2 ne feh 
wahre und insgemein überfebene Bemerkung, Dee. 
ud) das vom Bf. benukt, was Weikard über den ® 


tel:. A) Aus dem Pflansenreich, Jalappe, t zT ir J 
es waͤre gut, wenn man mit dieſen einhelmiſchen Mitteln m 

rt zu verdrängen. Wildaurin, Zäuntchbe, Sci 
beod, Gummigutt. Ste if der Bf. mu furchefam ; 9 


bat einen halben Scrupel Gummigutt mit Zucker und zivei 
‚pfenteines gewuͤrzhaften Dels abgerieberr und Abends und fr 


Merl. 
“ 3 
Pr Er 


geleiftet.. "Weiße Nieswurz; bie Sr ubel br 
Togemen Abſud davon die Fuße zu wafchen, verofent Pr, 
denFaͤllen nachgeahmt zu werden, wo Weikard das Salbı 


wurs, Wegen der vielen Betruͤgereyen damit (ON 


änderung Im’ihrer natürlichen Kraft leiden wird? 


größere und Eleinere Saamen, wovon bie erftern von 


Es J 
ra * 
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E 919 
ca⸗mqen Axiensai⸗ fee ſich der 


—— ec einer. Weibspirfon an, die ſich derfelben: zum 
bedeeme. Abſcha. Ile Sch we iß; t ve i⸗ 


Abortiernilttei 
| sense Mittel . Wir Heben keine: Mittel. ducch bie wir 


fo zuverläßig zu erregen im Stande wären, als 
— Arfahren oder Brechen bewirken kͤnnen. Des Vf. the⸗ 
rapeugiſcha Abhbandlung oͤder den Gehrauch und die Wirkung 
diefer Mictel iſt dem Geiſt unſerer Zeit ſehr angeineflen. Aus 


dem’ leg Holkunder, ‚Arsich,. Riugelblume; _ 
= vermißt bier. den Llebſtoͤckel und die Contrajervowurzel, 


im gewiſſer Schweiß treiben, als die vom Vf,ans 
ni und auch bier - a amechwdpiaften ‚Ihre 


Be würden. Abſch Hdrnrrels. 
sel. - Ale —— Een find nzuber⸗ 
laͤßig. Die therapeutifche Abhandlung über diefes Heilmittel⸗ 
geſchlecht ſcheint nicht. mit dem’ Fleiß verfaßt zu feım , welchen 


ER m 


fie verdlent, und weichen der Bf, bey andern. Meſchlechtenn 
Ber Argenehen auch angewandt hat. a. u — 


Sppich Peterſdien, Spargel, Fenche 


—— ——————— ee PR 
url; WMacholder, Meerwiebel, Zeitlofe,. Berm⸗⸗ 
dactylen; Rec. — * — bier vorzuͤglich noch den wilden RA 
zenfaamen. Aus dem Thierreich: Aellerwürmer,., Abs 


Sb». V.YLiefemittel, Xbfchn. v1, Sprihel‘. 
Be Abfchn, VI. Auswüurfbe 


Srdeznde Mittel. Abſchn. VII. MWonatstluß 


sreibende Mittel. Abfchn. IX. Bläbung 


treibende Mitsel. Hi dielen Teßten fünf Abſchnitten 
Bat der. Vf. bloß die therapeutiſche Behandlung derſelben vor⸗ 


etragen, die Mittel ſelbſt, welche man zu dieſen Zwecken 


— aber nicht abgehaudelt, ſondern bloß nambaft gew 
Lund auch dies nicht vollſtuͤndig wahrheit meil et 

‚an andern : ah feines Werks, die er ihnen für angemefs 
Be hielt, abhandeln wird; "dies ſey; "aber Nee. wuͤnſcht, der 
Bf. moͤchte ſowohl bey diefein Abſchnitten, als auch bey dem’ 


, Abfeon, Ul. und IV. diejenigen a et 


= Be RD, D, vui. B. a St Vs Gefßt. 
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hd Kira Sub, Süden Kir fx: Die —— 
Wedacht, und durch die Erfahrnug berikhint ; er 


wöree fe heuses Buch dadlirch den angehenden Aerzten 
Für weiche er es doch veſtimmt bet, noͤtzlicher gemucht u dan - 
durch auth dem Titel deſſelben beſſer euc ſprochan haben: Nenen 

en gedachtes, oder ariährues hat Rer. in Diem Man 


lo wenis «is in benz erſten geſunben, deswegen bieit- ex 


us für gut, die. Abſchninue und die durin.charhaudeiten Witte 


_ Wonr.namhefr gu mach) wu nict.dund Anfihenng, —8 
verſhwen 


per Gachen. deu Raum zu 


ben. 9 b „3 
DE Fr 2 . .r. K Wi 
—8R 5 2 « —8 


| 3 Amenienn, , D Prof Band der eb auf | 


der Georg Auguſts Univerficäs zu Östtingen en etc 
Bemerkungen über die Durdbaprung des procefs 
“ "fus malloideus in gewiſſen Faͤllen der den Kan 
. gie brey Kupfertafein.. Göttingen Fhey ante 
. benhöf und Ruprecht. 793. 8. 63° lien Se 


& v werig auch bither noch die Durchbohrung dei menſie 

n KFortlatzes des Schlaſbeins, un dadurch Einſpruͤhungen 

In dem Innern des Ohrs zu. machen, zur Heilung dee Tarb 

beit verſucht: iſt, fo weiß man doch · ſchon aus Erfahruug * 

Bin mar war. von Nutzen, ni wegen du 
unser andern Umſaͤnden mit unangen« 


t: * eilt hiedon die Veyſpiele auf. Diele Verf 


en rfolgs hänge allerdings von der beſondern Ver 


—2 des Kranken ab, die, man aus gewiſſen aͤußern Zub 
shen zu beurtheilen fich bemühen muß. Daher bleibt bier 608 
Btudium der Semiotik ein, bauptfächliches Erſoderuiß au 
welches der Vf. in dieſer Schrift nur die wenigſte Aufmer 


ww 18 getoorfen hat, Er begnůgt ſich vielmehr mit der ande 


miſchen Beſchreibung des Knochens, der durchbohrt —— 

of, redet von den verſchiednen Urfachen, ber Taubheit, ber 
reißt die Operation und beſchließt mit fünf Operationsges 

ſchichten wele am auderweit ins Hutlttum gebragt 


aren. 
‚Hs. 








; ser € * hl ſchlechtem 5* verdaust ı aud die un ir 
fen. 


Ae neygelahrheit. "371, 


hee anen⸗ Unterſuchung Verbauungse 
ae ber Näprurigsniittel, * dem Engl. 


AEberſeht. von Dr. Chriſtian Friedr. Mithaelig.- 


Sea and Lei⸗ Pu eg 8:4. 


Kor». ZE8 f : 7. J J 
— ein nicht ganz wetich- Brptnag: Du 


bauet anf den —* daß die ganze —— 





en Nar diefes möchte wohf.i — unerw 
—9— dieſer Schleim allenthalben w Yan 298 
Bf. wähnt, und dann A 


= ie eich ni n Ian, nn 
"De. 


* SET abäormineli — ——— 
Degen IV. aeneas Uluſtrata ‚cum guibusdg 


er 34 biftoriam litterariam addirarientis, ‚huc fan 


. ‚ientibus— auct. per — — 


3798 4. 46 pegg. 


ie ke Ormbtine Biker Sxeiſcut we * ——— — 


„wo bey einer Soldatenfrau, die nach unge 
— 1— Empfindungen und ganz veraͤnderten Zeichen, na 
Uner angeblich Aıfmenatfihen Schwangerſchaft und erfolgte 
Abzapfung, in ber Charite’ verſtarb, in der Leiche eine Frucht 
kt Wisertelße, mit dem Kopf auf die line, mic dem Hintern 
uf Die vechte Seite: liegend, und zum Theil‘ von der gewoͤhn⸗ 
den Koͤrperbeſchaffenheit abweichend gefunden wurde Died, 
wird durch die Kupfer anſchaulich — und mit re 
J anderer Deobadter wweiterhia beſtũ ge; 
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welchen daran liegt, In das Weſen der allgemelt 


beyhbehalten worden if. Diefe Methode üft in — Fälle 


ſchrecken; und daß der Bf die Identitaͤt Orpofition, 


wie wir verfichern konnen, weder eine gewiſſe 


0; u 
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he * — und. ‚Schliff mil | 
. gan: meiftengTerläufernden Inhaͤlts, von’Q t 
Chriſtoph Hoffbauer, der Philoſophie Dector, 
Halle, bey Hemmerde und RE e. 1792 
203 Sit, in 8. 12- ı ** ze 


w 


e Kauprabficht Biefes Werkes ra „lauf dav 
det (Harfe Darftelliiug der Mrrdeite. td <a 


Weltwetchett 


ſſcht har der in, einem vorzüglichen Grade erreid) ir, & N 
dir Föhnen hi BR Rert allen. dene ı empfehlen, 


tief einzubringen Much halten wir das Umerne * 1) Al 
danz und gar nicht für tiberflüßtg ; deun — alle * n 

Logik unter allen Theilen der Pan ort] geil ee 
Am meiften der Idee von einer Wiffenihaft nähen fo . 
Bad) eier Reviſſon noch immer be A und ma 9 Regeln 
der allgemeinen Logik ſind nicht nur eines beftin 


dhrucks faͤhig, ſondern man hat aud) vielfältig hart ef ‚m Re | 


geln manche aufaeftelft, ohne ihren Beweis bey; | 
den Zuſammenhang derfelben: mit dem hoͤlhſten und naligemei 
ften Denkgeſetz darzuthun. Auch hat ſich der Bf. i * — 
rede ſehr beft digend darüber erklaͤrt, warum von, ehe 
mals in philoſobhiſchen Schriften übliche Merhose, db durch Die 
Weberfchrift gleich anzuzeigen, was ein Sat ſeyn ſoll * in 
Theorem, Grundſatz, Beweis ın f. wo mm gegen Werke 


ſehr nüplich, vorzüglich in der Darfteflung der Lei 
gemeinen ogit, und hätte nicht gänzlich aus der‘ —* d 
men ſollen. Aber freylich wird die Bepbehaftung d | 

thode manchen-von ber Lektüre des ‚gegenwärtigen ie vers ab | 


* 


dinatſon und Subordingtion der. Begriffe bloß. Durch af 
Zeichen andentet, dürfte demfelben wohl auch nicht b 
mann zur Empfehlung dienen, Inzwiſchen iſt —* 


ahjektirt, nöch auch dem Verſtandniſſe des Werkes bey 
weiche fich die Muͤhe FEN wollen, ed verſtehen zu Ne \ 
‚ etwas entzogen worden. 


Das" 
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rg“ ſedes geſeh wurden intsopden; und ſuͤhrt uͤberdige 
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gr he het aus give 
‚bes Dr 5 

— ‚uud zergliebert; 

Ben 

2. fehr E berflä a feyn ,. Apr daraus ber zu 

Pad Lofer Eünnen leicht viſſen, has fle in dene 

n. Ach wenn ‚wie ihnen anzelgen, daß die 
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ſben 
1 der allgemeinen Loglk den Gegenſtaud der en 
orkfomme F Unterſuchungen —— Wir begnuͤgen 


o damit, unſere Leſer uud 6 de auf einige Otel. 


aufmertſam zu mache 

„HL ſagt der Bir Ein Objeke, welches durch 

ee vorgeſtellt werden kann, sift unter ibm enthab⸗ 
| a diefem Unter ibm die Subordination der Ber 
ſeyn/ ſo iſt dieſer SGatz falſch. Jeder Begriff 

de Vorſtellung, eine Materie oderein DObjeir, wel⸗ 

n Begriff repraͤſentirt wird, and nicht unter ibm. 

win ihm enthalten if, und» zu demſelben gebärt:z 


8* Zei wird 9 6. VII. erkläre, durch ein Er⸗ 


8 gr. neuen, Vorſteſſung eines Dpjekts buch mehrere . 
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ellun en und in den Erläuterungen diefes Si ‚feßst dex 
N 


in Au; hi Begriff ſey nur durch andere Verſtellu 
7 er erzeugt wird, möglich, "un J 
—*— Aa end,.i unſerm Beduͤnken nach, zu enge, 
—2 ſind allerdinge mehrere Vorſtellungen erforb 
Allein das Objekt des Denkens iſt nicht allezeit 
ede t mit andern Merkmalen verfehenes Objekt, als 
welnzelnen Vorſtellungen, aus welchen das De 
‚Wenn man ſich z. Baerſt einen einzelnen Trianp 


rofl hat, und hernach denft oder metheilt, dieſer 


Seiten; fo iſt doch gewiß das Dbjeft dee - 


f ms da EL welches zu ben N gehhrte, aus 
a Ber. ‚Gedanke etwachſen if, | 


übe des: Wiperfpruchs drück: der Si ®. 6. folgen« | 





Male Bm A Üft,. fo. kann es unmoͤglich nicht ſeyn. 
Anmerkungemiſfuͤgt ar :ald Erlaͤuterung diefer Formel 
nter Acwird Birk jedes, was gedacht werden Fanır, und 


Bant babe die Formel, wodurch man ſonſt den Satz 


| —* , Es iſt — daß etwas ieh 
— — 
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ſoo fern fehlerhaft it, als darin unbeſtiumt gela 
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ie & it bes - 28 beje 
—* le en ur ga der er KT: 
Aber nicht, und giebt hiervon Gründe an, did gewiß be 
gend find. Allein wenn der erfte Kantiſche Einninf 
A ‚fo hätte auch der. Vf. das Beymort unmöglich in 
ine Bocinel des Satzes vom Wider fprüche aufneh 
Aber. was had) mehr ſagen oil, iſt dis, daß die Fotniel, in | 
welcher det Bf. das prineipium. cohtradietionis" | ii 


iſt, ob diefes Princip fi) bloß aufs. Denken! beziehe, ‚ober zu 
gleich; auch aufs reäle Seyn; ob es bloß die Fi N u 
danten, oder auch die Forni des Seyns non etwas. der de em 
Gedanken anzeige.  "Diefer Fehler kommt auch in de Sau 
Baumgarten und Ränten aufgeftellten Formel: des | 
vom Miderfpruche vor. Denn wenn es in diefer Fort | 
Keinen Dinge kommt ein Merkmal zu, welches —* 
ſpricht; fo iſt es zweifelhaft, ob hier bloß von Ding 
‚ fern Gedanken, oder auch von realen Dingen die 8 
‚ Unfers Bedüntens nach wird daher das Priteip"Bi 
ſpruchs am ERROR durch den Satz ausged 
foll gedacht werden können, darf ein noibeript 
Merkmal beygelegt werden, Diefe Formel it ai 
ſchon als bie beftimmmtefte angegeben worden, — 


Ein bejahendes Urtheil wird &,' 20 ‚durdiei u rs y 
Elärt, in welchem eine Einerlenheit zwiſchen dem Subjekt um 
Prädikat angegeben wird. Diele Erklärung pa —* 
ſynthetiſche Urtheile Aaus nicht auf ſolche, wo das Su 
vn eine individuelle Vorſtellung ausmacht. " 


Seht lehtrelch IR, was der Bf, ©. 145 Es 
‚men der Fategorifchen Urtheile fagt, deren er —* 
nimmt, naͤmlich Quanticät, Qualität und Modalite 
der Relatien aber behauptet er, fie fen mit der Dualied ät ines 
kategoriſchen Urtheils einerley ,. und verwirſt eben 3 
anch die von Kanten und Reinholden aufgeftellten Formen 
der Urthetle Wir wollen alfo unfere Lefer auf diefe Unter 
Er. — — aufmertſam ne * * 
— J a 2 al er . 
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oduger, 
| —— lerze des’ egenflauden, nond durchd⸗ 
WR : ee 
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auf tu Euwpfinduugs⸗ 
E —— en wei uf; van Riem, Fa 
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und verwandte Wiffenfchaften. — — 

Mebreter Gelehrten herausgegeben von J J. 
art, der ‚Weltwveisheit Magijter, ) 
ich des Nepetentencollegiums zu Tübingen und 
der Titterarifchen Geſell ſchaft · zu Halberftabt. 
Dritter Band. Nürnberg, in der ‚Selfederi. 

chen. ‚Duöpandtung. 1193 8., ar. en 


Be ee es 


— — —S— an — | 
ven Biaben dieſes Nerrtioriune im: Algeneinan gejant ha ·· 
den, a — Manh reicher —— 





welcher — beſte Meg zur — Aufklärung? "Diefe * 
dondauu —— durd wire zwar Eur; zufstmaderuged | 









We, ern; Arrzre'ibie *3 — wicht: gut 
ſelbſt — koͤmnen, von Heu. De. Mvert, — a 
Canſtadt. Der aligen ‚Sean den der 
An in feinen, Velden en Mio fifa onen 
so et, nt Barıbeplichfäl 3) Weber ein ——a 
logie hänonien , aus "einem Briefe an’ den Heraus: 
„enthaͤlt obachtungen und Bemerkungen Über eine ges 
Teaumer| einung.. 4) Bemerkungen — Crititen Über 
ge der I hergebenben Bände... Sehr beiepreud. 5 
ahrungen. Be zelnen Ach vorzüglich ei⸗ 
nn und Bemerkungen Aber einige Erſcheimin 
en Delitien, vom Herausgebex, aus, , in 


) Pſeqelo giſch Sittenlehre sy Bortfegang der 
durch Hhufung aller mögtihen Schricken und fchandervefieet 
Borftellungen Yon ber Natur mab.den Folgen feiner Günter 


ie Buße zu emwerten? Det Bf. geist hier ſehr gut den cine 
thelligen Einfiup dieſer Besfahreirigunkt a 


zuͤge 


der blinden Hut) des Pohelsizu werden wenn michkreithäite 
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yiger —— 3) 
. —— pe 70 Enuf 55 — 
wen, arrer zu im A I. BL 73 M⸗ 
beſteht vier natür] te? — es Kö: agent, Wi 
nes? von  Witchb, Pfarrer au .Hun 
Bf. fordert uiid, viel von einem guten Schu an 
dieſe Forderungen find doch, — si 
d:aheimes. quten Schulmannes din feinen an i hen 
5 — der ird ſich isch dc 
r wirklichen Welt tauſend Mobifika unte 
J 4 „ Bern Auszüge aus u Seren 
henden Erziehers. Wir wänjchen, daß mehrere p 
zieher dergleichen Tagebücher) über: ihre * 
ſie von Zeit un eit mittheilen mochten; um bar 
denen Modi en kennen zu lernen, welche 
nen Erziehungeregein in der Anwendung leiden, — 
keit des erſten Eindrucks, aus einem Briefe. 4) For 
Nachrichten von dem en > 
card in Maris Aus Briefen aus Parisi.) Auch 
wurde im Auguſt 1792 ins. Gejängniß 
am 2: &ept. in Gefahr, gleich andern Gefan 




























ter Buͤrger ſeine Unſchuld und Werden: 
tem. tollen Haufen: ratriffen Hänge: : ur ehr * 


| IV Yeptdecik, 1) 1feber das Lacheriihe 
die, Von Hrn. Repetent Conz. Enthaͤlt einige [hab 
Benträge zur Beſtimmung des Begriffs vom Pächerlihen. | 
2) Nothwendige Vorkenntniſſe zur —— — una de 
RKaraktere in äfthetifchen Werken; oder: Grundbe⸗ 
ſtimmungen der Karaktere, von — egtund 
liich ausgehtbeitere Abhandlung enthält folgendes! Erſtes Kay 
tel, Grundbeſtimmung der Karaktere. Einfluß di der Marie 
des Zeitaltets, dee Standes, des Alters , des Geſa echte 
der Erziehung und Gewoͤhnung, des Sentes," Tempe 
mentes) und der aͤußern Schickſale, auf die Bi mung 
der Karaftere. Zweytes Kapitel. Anwendung habe Hrund: 
‚ beftimmungen auf die Modififation eines Karak * dier 
beantwortet der Vf. an-rinem Beyfpiel, dem Stoll, fe 
auſchanlich die Frage: Wie wird ein -eiyieiner,, ungen allen 
dieſen Umſtaͤnden möglicher Chanafter durch eben dieſelben mo⸗ 
— und aiancit:in Anfang fer rück — N 
e 








fiinre Dolfünns wie uber: Surbrushgen, —— 
fern, und ſeiner lebchtern · oder ae m Erhal 
verſchledenen Umſtoͤnden? 3) Mher fr Tanz, —* 
weis thehtralifchen, von einem jungen Künflen -. 


. X.) Lnteratur der empltiſchen Pfychologie Den FR | 


tikel iſt immer noch der am weni nigſten lehrreiche in dieſem Re 
A ‚wei ‚die Anzeigen der Buͤcher gar, Mn kurz —J— 
aßt fin u 


‚am Enge der Vorrede anhaͤngt; „ Hiermit ‚mi 
„seiz was dern ‚von unfern Befesn auf. chuge Zeit weinoſtens 
ꝓvarab ſchieden. Verſchiedene Umſtaͤnde, werunter beſouders 
Mixh meine deę Redactenrs dieſer Schrift, gegenwaͤrtl! 
Aeſch orollere Lage gehoͤtt, deſtimmten mich zudem Enticlu 
Das Repemonkum mit d —— ganzau b — 
Da aber mehrere der bis Leſer deſſſiben ich rede 
veine Aamnabdheit/· ich dieſes ſage — denen ich von 
mancic Cutſchlaſſe a ‚der. ſchriftlich Nachricht: gab, 
— Or. und die Fortſetzung wönfte 
DW. wil ich dicken: Entfams-nun. dahin einfchränfen, da 34 
air. der: Heranucgabedieſer· riſe mit dieſem dritten Bande 
smigftens eine: Zeit lang eine Paufe maden werde: Wanij 
And unter welcher Geſtalt mir-aber wieder var dein a Daun 
werfärinen: werden⸗ wid, vi Bei eneichelhen, 
.S nn wie 1 

= ihn ber phfffspfterengen Wim. „über IM 
‚» Matur. des Vergnügens, der Schönheit und ded 

—— — bey Cruſius. 1793. in 8. 








— Da es von einem ⸗ großen, aber vereieelten und zerſtreuten 


Schatze, role ihn unſere jetzige Litteratur faſt in allen ihren 
benen zus ern aufzumelfen bat, fagt ‚bee. Mf. in dem _ 
— — wo er ſich Georg Dreves niterſchreſbt) im⸗ 

will kommener und nothwendiger werden varfta; mern die 

* ben vorzuͤgli Philoſophen über wichtige Gegenſtaͤnde 

gehfundnen Refultate rines unbefangnen Nachdenkens, Ihren 

HOyuytmomenten nad, aujemmen gefteüt und fo Biere de 


Ed 


u “ ⸗ — u 
nn 5 En J _ u 
m = er 
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Mehr ungerne fügen mi wir noch die Nachricht Mey, bieder 
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Darum werden · hier Äber die auf Dein Titei genannten 


Mände die Behauptungen der nielfkin und angeſehenften Dieb 


defenfen 7 in Deutihlamb fowohl als außechait, zufzinmen ges 

‚Belt und mit einigen, aber ſeht kurzen, Demerkungen- bear 
Bey der Theorie Über das Wergnügen aber fe eine hi 

— Meinung ganz Übergangen worden, die d 

Aue in ‚vorbergegangenem Unangenehmen font,” und noqh 


kaͤrzlich von einem’ Sstaliener in einer Schrife Belinnten 


(über das Vergnügen, betitelt, und von Hrn. Defrarh Rd 
ners uͤberſetzt, vertheibigt worden iſt. Das Werk irde as 
Intereſſe gewonnen haben und lehrreicher gewerden ſeyn, 
wenn der Vf. bie verſchledenen Theotien auf ihre: einfachkn 
Queflen geführt, und fogleichfam eine Geuefis der 
— zugleich gegeben Hätte: Nitcht ·nur Hätte 
dadurch Die Neberſicht gewonnen, ſondern es waͤre anch die 
Veurtheilung erleichtert worden Bey Deo Sqchoheit: wr⸗ 
Vies beſonders erforderlich —* weil da die Dichnis 
8 mannichfaltig find’ und fo: nahr an vinander granzen dag 
an wegen ihres Unterſchaeden In Merlegenheit kmmt. Wear 
Vf. iſt Willens, mehrere Gegentaͤnde auf dieſe Aet zu hau⸗ 
bein; wir toöflen ihn alſs dies befonders empfeßlzu, Kun 
denn noch dazu die maucherleh Verznuͤgen über einen Vegen⸗ 
unter eine tabtllatiſche Geſtalt beingen, und a ꝓxioti. 


nad orher geſammelter Erfahrung, zeigen, wie viele derſel⸗ 


ber Pd find: fo wird er. der Philoſophie „einen noch groͤſ⸗ 


win ae and die Entſcheidung Über manche 
et er Lehre über’ die Schänbelt vermi en roit 
am meiften die Vergleichung der mancherley Thebrien und der 
—— Ye‘ — vs Ai! ung: : 
Ze u Om 


X I» na } 


m Waller⸗ $eben . und Sitten; währpaft. a 
\ . bier bach: wahrfeheinlich beſcheieben won han falbff, 
‚Kln / ; be en, 1793. x. ‚400 Seiten. e 
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Verihattten Seralen Ser vifiofophierenbeni-Mertuisfe imeredh 
wem VBrennvunct veceinigt Würden, darf! ich nicht erſt erinnern 


17) 













' Eger ke nr re ra 
| are, — beutſche Littetatar naar wentge gute Mu⸗ 
hat. a. Vnfenb Defon Sennen ja wach! alle-bie:ben 


and * Pilger, eat — zu —** baten, wenn 
gleich ſit ihn hoͤchſt wa beicheinlicg mit verbiſſenem Aerger. in ih⸗ 
rer Sippichaft ein Platzchen gönnen werder, deun Georg > 
ler, uneingedenk des relpectus parenielae, perfifliik, die &a 
cennaden und Bocksſprunge ſeiner Herrn Vettern To treffen 
und beißend, daß ihm dieſe ſchwerlich däfuͤr danken werden 
Aber auch noch won einer andern Seite gehört Biefer Noman 
unter die vorzuͤglichſten Produkte diefes Faches der D, IM, 
3793, ‚denn dem Dec. ift nicht. leicht ein Bu von der Ar 
norgefsimmen wo die Handlung fo raſch ſottſchreitet and Di 
Sefer unaufhaltſam mit fortreiße's es folgt da alles Schtag 
auf Schlag, man wird unvermerke in Verwickelungen hineld 
> gezogen, deren. Laͤſung nicht voraus zu ſehen iſt; erſt Im ſetzten 
'  Repitelierhält man fie völlig, aber auf eine Art, wie man fit 
Beumwermuthen konnte. Der Wi, wer er auch ſeyn mag, 
bat apart Meufchen nicht am en berik fonder: 
ncer den Menfchen, Br und bier jeden ſeiner Eier. de | 
Se ya brauchen · verſteht, ei ie me Portion van wahrer Philo⸗ | 
Sophie. des. Lebens auf: eine ſehr unterhaltende Art re 
Bong Witz und feine Ironie, verbinden mie reiner Dictio | 
od ee, Dip , hat er gar) in feiner Gewalt, und hair 
Rec. keit Bedenken, dieſes Huch allen denen zut Lect 
‚erapfehlen,. die — wie er, des Ritterunfugs In unſern deut ⸗ 
—*8* muͤde ſind. ei Hier hat man dach Wen ⸗ 


Ehagaktere vor — ſſe taͤglich zn Tau⸗ 
Baum — Ss een se i ttel⸗ 
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Büches, \enmpfundenen —— dem un | 
mancherley Art verdankt „die in demſelben vorkomn 
benenjenigeh, die das Buch noch nicht geleſen hahe 
bie deraillirte Angabe des Juhalts veffelbemyani tesvg 
- zu boffenden Vergnügen rauben. Nur um ſie zum Leſen def 
felben zu reltzen, giebt er mit ein paar Mortenidie mandenie 
Lagen an, in welche der Vf. feine Helden verſetzt —— 
Georg Waller, Relchsfreyherr von nd zu Wollberg 
Hert der Herrſchaften Berghof, Drawegk ıd Diekvorfit 
trier im erften Kapitel ale Findelkind im 90 n Wahſt 
zu Halle auf; im letzten Kapitel erzähle er | 
feiner Eltern, nachdem er fr ſechs und zwang — sor her 
genen Kapiteln die ſonderburſten Vegebenheiten Uhd Murten 
feines Lebens, die aber doch alle fehr natürſich us 
| fliegen, Bald mit'joviafifcher Laune, bald mir Bergen pott. 
— bald mit kaltem Ernſt, je nochdem es die BSarhen erfanbten 
"Ber oderten, mit ſehr lebhaften Farben — nd uns 
das Gemaͤlde eines Menfchenlebens gezeichnet har, wo als - , 
lebt und webt, alles handelt und feine überflägigen perfone 
zum Gaffen da ftehen. "Er entläuft atıs de zayſenhbanſe 
und. hilft einem wandernden Buch und Kuntthſndere 
ſeinen Schubkarren ziehen. Su der elendeften Yinftd 
äßt ihn diefet an der Straße Negen, ein Gnrmhergigeme 
titer bringe ihn in eine —— tte. Hier wird nenn 
eitlortes im eigentlichften Verftäude. Don da — mit 
nem lockern jungen Herrn entlauſen der Plan! t; Walk 
fee muß allein fort. Er kommt nad) Leipzig nd wird der 
Savopatde des Herrn Joh, Michael Stäps, —— & 
und, Rechehmeiſters, wohnhaft im goldenen 
ſaͤngt fi feine Bldung an Eine im doldenen Hu (Evore 
jaüene, Kömitragddie , Hoobed er hulftelche Hand Teifteten 
Huzuftiedenheit mit feinem Hetrn Prönztpal oingentht 
Nacht und Nebel ſich zu entfernen. Er Eon may Oak 
burg und 1ied Abfchreiber eines Civilbeamten. f 
. Haufe finder Geſchmack an ihm und fein Kan): 
ihn fore, Er wandert nad) Erfurt zu, trifft Buchhande 
von Frankfurt am, Mayn an, die ihn auf- —— eh 
men, da er ſich aber bald den Unwillen des elnen zußfcher, 
wiird er auch da wieder vertrieben. Er kommt in Kaſſel anf 
und wird Schrelber bey einer kicentlaten uud dabey 7 — 
a Er 14 
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blefer Gelegenhelt· giebt der Vf. eine vortreffliche ne 


bes Gefftes der Herrnhuther und ihrer Beafaminlungen. ‘Sl 
wwollen eintu Agent aus ihm machen, er aber scher. Hartl 
nancherley bey den Herenhuthern 'gehabten Auftritten ng 


Franke und ns Sekretär zu werden 7 wir oder nur 
n 


tdiner Exrellen; Abſchteiber der. Kreisprotokolle. Hier der 
knan · die Kreiskanzley und ihren Siyl kennen. Waller fodert 
endlich ſeinen Abſchled und! naͤhtt ſich mir Abſchrelben fü gut 
tr kant. - Bey Hrn. Paß, dem Buchhaͤnbler/ ver! hu oge⸗ 
—— Kutſcherbock getrieben , lernt er feine alte Liebſchaft, 


die Maumburger Schöne, dleder tennen‘, die ats verwtiwen 
ei) es ihre Tochter nicht iſt, ſondern me ein Pflegekind 


| ae Ztegelftein von Sanda wir ihrer Tochter. — 


welches eine adeliche Dame An Ra alledtey getrie⸗ 
denen Schelmereyen wird er S in paribus 


einem Exreſidenten. (Er ee das kamd nli 
ia Npaklifchen Abentheurer, und nathdem ce ach von dieſem 


- feinen AÄbſchied genommen odet erhalten hatte, macht er ig 
—— Bes, nach Nürnberg: amsbraffseiter ſich mies Pads 


öffreiggerinnen, dis für: Wietwefen gelte. "+ Ion! Saupee 


. at Haſe giebt ihm guten / Rarh und er seht nach 
Eine treuere und dabey drollichtere Beſchteihbung des Aiiened, 
—— ad der Wiener Etikeste wird min nicht leicht ſinden, 
Als die IR) die der Bf. hier age: Ich Dienfte Mo Reich⸗ 


igenten iernt eeinun ade Kutffe dieſer ·aubgler erigen Leute Fond 


u — da — mit Hand anlegen muß, und 


—— in 


Gesch Schonung auf. Wir wuͤn hen, an 


Ä —2 — den Hru. Reichshofraͤrhen and" — in Bien 
Wet bekoinmen und heilſame Folgen haben moge ke. obgleich wie 


ung haben, daß dieſer fromme Miift; a bald 


' n 
ai werden... ba man. "bekanntlich einen Mohren 
| aan en: ‚Fann. - Waller findet inde| eſſen hier Gelegen⸗ 
Senn a 


pglier, dem Gemahl der adelichen Dame, die 


| die der dadqme Ziegelſtein Pflegıkochter bezahlte, einen mich 


Haan Dienſt in einem. Hrozeſſe zu erweiſen. Dies bringt ihn 
7% Correſpondenz mit feiner Freundiu. Sn. achtzehnten Kapis 
gel finden. mir ihn, i im. Dienſte eines ungariſchen Biſchoſes wo 
er Sekretär, Aröylvar, Meberfeker nad Dichter iſt. Als der 


dieſe date er 


‚ Hidden @e- „&ind Kinn mage chu ———— — — ug 


l 


Biſchof ſtarb, wirb Waller, mit. Huͤlfe feinag alten Prineipalg 


a Wien, Hofrath. en Sn und kreibt die Geſchuſte | 


eines 


n, Nan wird er ; Frepmanrer in 
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well me ——* er ‚uufordt; De 
‚.aldem er durch ‘die Madame Zlegeiftein und 
darch Ihm: errelefene Dienſte in Proaeßſachen befarum 
wird, Meg ihr mit auf fine Gaͤter zuruͤck, um feine Bas 
x willienasyen-upb Prozefe-in Orkmung zu bringen. . Da findst 
** ‚de Mader Ziegelſtein, verllehrt fie aber baid 
rch den Tod. Won ihr war das Project entworfen, zule 
Wen Wager und ihrer Pflegetochter Terbula eine Heyrath. u 
—* Auch die Baranin mir krank aud entdeckt, dag die 
Cerdnula ihre außer der Ehe erzeugte Tochter ſey. (Diele Enge 
deckungaſtene gebet uus cewaß ait taſch.) Die Baronin fight, 
vaode e wor dem: Mason. dat. Serändgiß, ihrer * 
it abgelegt hatte. Es offenbart ſich, daß der Herr 
geicher Verdawmmis fen, Drum auch pe hatte ein. Sehen 
——** gehabt, und da er fir nicht weiter am die Folgen 
betümmert.hatte, fo qualen Hn nun Sram. und Sewifene | 
3 Bie..um ven Scheden, den es eva geßiftet, wieder gut du 
. Wmeiksen...Baller voifes alle qua. umm:an Des Tarans. Bezug 
gung. Drutzen und Kind aufafuhen, amd Der. Daran giebt 
Ä m die; nübign Anweiſumen, nn auf —— zu kom⸗ 
I on... Um dieſe aͤutzerſt et ea —— —— 
onzuflaren, muß ſouder baren —5 
m“ —— RB: ee 3 und verbotene K ra 
keiben ; er erreicht aber gloͤcklich feinen Zweck ‚Finden die € 
 wchliee Srüchte der Baroıs und-erfähırendlich, dAG.er.felbft 
Bas, Sind.der Liebe, ‚alle ein watärkicher Cohn, des Barons 
Ro win Kerdula eine natürliche Tochter der Baroziı. jep, 
Baron beusacher Wallers Mytter, und Wallet wird per I rb: 
ne 
u erg eine Kordulg, und. mi 
hhat ken ee 








a BE Diet fit das magere Stelen eines comads, bir wu I 


der Angenſchein lehrt. bunt enug iſt, der Einheit unbeſchader. 

Man denke ſich, wenn ein Mann von Kopf und Talem enhies 

ee von ſo bisparaten Begebenheiten, bieſe Meike von 

tfacyen, To wie ſich gebuͤhrt und geziemt. mit einander‘ 

N Binder ‚die Raͤder der Maſchine gehörig ordhet und fie in Bes 

I wegung ſetzt, welche Abwechſelung von Auftritten dies —38* 
‚bringen muͤße, welche Orlegenpeiten zu feinen‘ Bemerkungen 

ſich einem folchen Lebensbeſchreſber darbieten , wie viel wibige 

and lauuichte, eenſte und ſochhaſte Aeußerungen im entfallen 

2 wuͤſfen, 


\ 
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— 





Bram: V 


eisen bay meißterhbaft benußt. habe, un urte 
ie En EEE nonBtt..noN Re . 
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=. aus. hem-funfgehnten,„Jaßefumdert. . Mach b’ Ars | 
re Leipzig/ hen Hamaun. 119%. 20 Degen, 


8, 12%. CE E7 zur 7 + .3 


en Webeifeher dieſes erwas viel fade Zärtlichkeit ‚nchnunden 
ori ungerfehreibt ſich Im: Worberichte Bear Ehrenberg, 
iefleicht hat ex irn Fhanzöfifchen mieht Inteteſſe. — Wer 
‚die wahre Geſchichte jenes Peler Marbets; der unter Hein 
VII. von England eime Zeit lang viel Auffehens und ni 
. Soentg’Srrvegung verurfäthte, Afet wi, And Re bey Fu 
Im zioepten’ und dritten Kaplte( der Seſchichte jenes" Kömse 


vn n 3 " —A 
end. umftandiichet in Zochles impöfteurs-infignes im eften 
heile, von ed die Rapin-Thoyras megtugei zu fm - 


int.‘ 
ſche J 5. ’ : 


MNoeturliche Dinge ineine Suannlang;von Erjäße 


„fungen, Stigen und Dialogen, Nichts mehe | 


"mb. nichts 'weniger als Roman. Leipzig, 6 
 &onmmer,, 1797. 11 Bog 8. og ' .. 
In fü fern ſchriftſtelleriſche Auslegungen. mit zuheh natdetie 

en Dingen gehdren, iſt dieſex ſonderbare Titel pafjend- genug. 
Gehrig 8 hätte die Mitthrilung diefer, natürlichen Dinge füge 
KA) unterbleiben können. Die erfie ® | 
einfach mind gut vorgetragen, aber, mit einigen Veraͤnderun⸗ 
n, fchon anderswo gedtuckt. Unmoͤglith Und Doch moͤg⸗ 


- 


rzaͤhlung ift jet 


> IR nichts weiter, als das auf allen franzofiiheniund . 


Keutfchen Theatern bekannte Schaufplel : Die. offae Schde, 
in eine Erzaͤhlung umgeichaflen. Feizi und Akbar iſt ein 
ſehr -langmelliges Stuͤck und endlich das Geiſtermaͤrchen 

. win der: aller getingſten Arh, Dein daß einige Diebe ſich ing 
Bären uud Mogenbtde apektsiiun um elle Moͤlls aubebche 


+ 


* 
C 


| keſen caugt es nicht. 


der erſtern unermeßlihe Groͤße, und der: ned) nechwendig 


3313 VNMecmne,, 
ih man auf ne van —— nn 
das verdient doch wohl nicht gebrundige vera «Die Buprefie 


art malen diefen Stuͤcken ift undeutfch und zum Theil ame 
edel; 3. ©. das Wort verlautbaren; bie Ausdräde: „Die 





——** treibt ihr Spielwert ft ihm3 die Jacke aut⸗ 


—88 dieſe Begebenheit beiße unbekannt,“ ſtatt: iſt um⸗ 
dekandt, und daß der Konig von Preußen der ſchwarze 


Helaberc-Yenantit. wind, woil dr:einen: Avruen Acht im | 


w 


‚ Wappen führt u. dgl. m. 


Suri von Vrh, oder bas Kaimzedui, int Bunie 
aus der Vorwalt. Huf, 6m € Oral, 1793. 27 Bog. 
Ben Di 48 .n. a 

Dem Berloper Aefet —— undentſch n Romaun 

taun .man keinen: beſſern Rath geben, els daß er DIE ganze 

Auflage deſſelben an unſre nen Krfease ‚nad Flandern 

ſchicke Wiehrian it das Papier in Patrogen brauchhar; zum 


% “ 


„Naturgefäihen. 
IJ —* hiſtoria phyfica Regni —* * 


cundum tria regma Naturae digeſt a, au 77 
L 


JIohansse Bapt. Grofinger, A. A. L.L. et Phi 
Hoctore, Archidioecefis Strigonienfs. Pres- 


bytero, Tomurs Z.-Pars I. tegni eaimalis, . 
‚. Zoologia five hiltoria quadrupedum. . Po- 


. fonii et Comaromii, fumptib. et iypis Wer 
- ber, 1793. gr. 8 1 DE. ud on 
Du; Sr: Bf. giebt in Difürtatione prawvie dere liseraris, 


is de Mferia naturae, eine kurze Ueberficht von dem 
was wir —* nennen und bon der Nituegeſchichte ſelbſt, zeigt 


beſtehende Miängel; er wercceier mwiſchen dent, was uͤber 
natuͤr⸗ 


\ — 


— 


La EEE Zn 22 . er 


— — — 
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. Naturgeſchichte. 835. 
 werhetih; außer dem gewoͤhnlichen Gang der Matur md was 
wcxarlich ſey, und führt daruber verſchiedene Schriftſteller an, 
bleidt⸗ aber. groͤßtentheils bey den Grundſaͤtzen feiner Kirche, 

die/zu vortheilhaft für die Kieriſey bleiben, als daß ſeibige vanz 
bie, Wander fahren laſſen ſolde. Sacra pagina ſons uherri- 

mos omnium feientiarum et ·unit erſim artes liberales facto - - 
„ codite tanqusm pedißeguae ‘'ancillentur, ideireo utrius que 
.fpederis volumina noir mimms fuppetias ferunt hiſtotiae na- 
 terali „.guam prophana: hiftoria, daher der Vf. auch aus ala 
In Wiſſenſchaften und Künften feine Maturgeſchichte ſo bunt 
aus zuſchmuͤcken fuhr, daß wahres und miwahres öfters von 

einander zu ſcheiden mumodulich bieibt, ſo wie großes nnd klei⸗, 
es wunderbarlich unter einander. gemiſcht zum Leſen hingewor⸗ 

fen worden ſind. "Das vorzuͤglichte in dieſer Diſſertation 

bleibt wohl für den Aus» und Inländer die Nachrichten vom 
in Ungarn befindlichen Kunſt⸗ und Muͤnzkabmette, von der 
BGelehrſamfoit der Ungarn,daß fchon an des Aitilas Tiſche 
: heroica Hunnorum facinosa beſangen worden und daß dieſer 
Ateila auch in Sprachen erfahren geweſen: ſey, weil er mit 
Leo'dem Großen bey Padun ſelbſt geſprochen, inderh in keinem 
Schriftſteller eines Doilmetſchen erwaͤbnet wird. :- Andreas 
Hes, vom Köniz Mary, Covuiman: nach Ungarn bevufen, ‚hat 
ſchon 2473 zu Dura das Chronicon Hungarıae, den Wen 
faſſpr unbekannt iſt, gedruckt; Ihren Leeberiefnutgen’ nus vielen 
; fremder in iprd Sprache, unter welchen auchden demſchen 

Mopſtock diefe Ehre wiederfahren iſt, ja’daß der Bellarminws - 
im Illyriſchen gelefen werden Konne. JIn der Maturgefchichre 

bes Bf. Härten faſt alle Meiche Europens ihre Schriftſtellery, 
; ur in Ungarn fehlte dergleichen Werk, quo-hor findinm in 
, fiterariis palaeftris laeriflime efflorelceret. Aequifimum 

inde daxi, ut fedala manus tellaris nöftrae producta om- 

mentario wliguatenus illuftrer; quo fcholares noſtri res da- 

mefticas pertpectas habeanıt, ne exoticis intenti im Patria- _ 

peregrini videantur. Ut igitur Phyficam patriae hiftoriam 
‚ sdornarem,-five ur ahdıras Narurae opes per Hungariam 

largiter- fparlas in Iusem eruerem, longo arnorum inter- 
vallo nihil intehtarum reliqui: eonſului omnium.pene aeta- 

tum’ Pattiae er’ Nationum monumenta, omnes Regni 
finus, quoad licuit, excuſſi, nomina linguis äpad nos 
 Shitaris in unum contuli, taımetfi patrium idioma praecipue 

in. lapidum nomenelatura penariam patiature corililia cum 

rerum peritis æontuli eum.plures ocpli plus audeant: ad- 

RUDD VD. a. St. Vo Seft. 9 haee 
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hiaec Tpecimina mineralium , foffilium ;” isfectomm = 


: magno nomero coacervavi: Collectiones bujusmadi non 
modo in Hungaria er Dacia, fed exteris etiam in aris gra- 


yiter infpexi, ur nihilfere pertractem, quod non iple ocu- 
lis conlpexerim, aurmanıbus contrectaverim. Non pause 


profert Hungaria.climati'fao propria, quae uberins pro “ 
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pono ı quae cum exoticis cenveniunt, preflins perfiringe. ' 


Quod-fiylaum adtineg, is non multi fuderis.eft; (dies iſt 


ung: eben leid, denn fi ſtylus multi ſudoris eſſet, würde: : 


ſich von Hugtändern befier leſen laſſen: Hungarifcy-, Latein iſt 


‚tein gut Latein) ubi res: obſtralas, minusque notas per- 


texo, verbis utor planıflimis, Prolixitas taedium parit, 
nimia hbrevitas dicendi illecebras axcludit, aut obſcurita- 


J 
[1 


Ä 
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tem . verbis indueit: medium pbunpre.fatago. - Inre esitita 


fom parciffimus, nifi-iorg incectae narratienes ad Critolai 


libellsm funt trutinandae. (Darin könnte mehr Fleiß ange: 


wendet worden feyn.) Non .paucainierui, ut eruditae ve 


| 


| 


lihcem eurioſitati. (Wenn nicht⸗allur große Unwahrſcheinlich ' 


keiten mit.unterliefen, bene). Multa hie:occirtant Philg- 


fophis, Medicis, Chimicis, Chirurgis et Veteripsrii, 


3tem Oecongmicis et Mechanicis nen minus jacunda, quam 
utilia. Omne autem opua an eum finem direxi, aot e Na- 
 turserchria et ordine diſcamus anctorem mirari, ‚qui fa- 
seit 'magna, er’ ineomprehenſibilia er mirahilia, quorum 


non oft numeros, Nach diefen Aeußerungen follte man viel 


i 
\ 
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erwarten konnen. Hierauf folgt: Introductia in univer ſam 


niſtoriam phyficam regni Fungariae ; in welcher Vorzüge 
und Lob, die Theile der Naturgeſchichte und ihre Dbjeste, 


Schwierigkeiten nd Beyhälfen, Reichthuͤmer, die die Natür 


in Hungarn ausgeftreuet, Die Schriſtſteller der Naturgeſchichte 


‚Wbechanpt und der hungarifchen inshefondere, Zuſtaud der ale 


| 


ten und neuen Gelehrſamkeit angegeben werden. (Im Jahr 
1473 wurde zu Dien das erſte Buch, «in Chronieon Han- 


Bgarias, durch Johann Heß gedruckt: aͤußerſt merkwauͤrdig if 
edes Bf: Behauptung, daß, da der Orden der Jeſuiten aufge 


hoben und: ihte Vücher zekſtreut hie und dahin, auch nach 
Pohlen auf großen Wagen geführt wurden, Hirſche aus RA 


dern und von Bergen herzu lieſen, die herabfallenden Buͤcher 
«mit Papier und’ Einband begierig aufzufreſſen. Müffen diefe 
nicht Hunger oder gariz befondern Appetit zu Jeſuitenwerken 
gehabt Haben? Ueberhaupt üt der Bf. ein firenger Vertheidi⸗ 

ger des verdienfivallen Ssefiiterogdene und ihrer vortrefflichen 


0 - Schrif⸗ 
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* 2 ganze Naturgtſchichte Huugarns! find nicht pa, 
neque id mirum : libriet feientiae funt pacis fructas ; fan« 
geine, non calamp decertandum erat Hungaris, aber.über 


‚ dnzelne Theile derfeibey. find vicle vorhanden; aud) hatten fie. 
gelehrte durch Schriften und Erfindungey ſich bekanut ger. 


—— en Drtga) — Einheimiſche Shrififels 
ler ak 3 g: ' 
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made Sranenzimmer, Endlich kommt der Bf auf den Zweck 


und Orduung dieſes Werks, der darin beſtehet, daß, da 
außer. den Elementis hiftpriae\nataralis in ufum fcholaram, 


* Budae 1778, welches ju mager und troden. für die Jugend 


— — — ——— — — — 
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ſey, keines vorhanden wäre, er dieſen Mangel für Lehrer und 


Lernende erfegen und feine Landsleute mit dem, was fie ſelbſt 


haben, Bekannt machen wolle. Der Vf. fängt mit dem Thier⸗ 
reihe an, und will es In vier Theilen abhandeln, von dm 
großen Thieren zu den Kleinen, von den. bekannten zu den weni⸗ 
ger bekannten, von -den.nüglichen zu den weniger nuͤtzlichen 


ralreich zwey Theile enthalten, und mit dem Waſſerreiche will 
er das Merk beſchließen. Er hält ſich nicht an das Linueel, 
fihe Syftem,. ſondern geht feinen eignen Gang, laͤßt den Men⸗ 
fihen ganz weg, und ertoähnt\feiner nur ds, mo er.die Thiere, 
techt gebraudt oder mißbraucht. - Im erften Theile der Zoo- 
logiae' hungaricas macht. der Vf. feinen Vortrag In folgender 
Ordnung. Cap. T..Animantia in univerfum; quid animal ? 
Multiplicitas et yarietas animalium, genera & (pecies agi- 
mantium in particulari, beilga, jumentum, pecus; Am- 
phibia, anımantia fubierranes; ferarum varietgs er indo- 
les; monſtra, et hybrides; origo_ et propago anjmalium ; 
Status ‚‚conditig, finis , Tedes et habitatio, dote;, praero- 
gativae, fenfus er, artus,. affectiones et matus intern, 


.. efca et nütrimentum. viventium, aetas et vita, morbi: 


Scriptores Zoologiae et veterinariae, enthält viel Öutes und: 


viel Beleſeuheit. Cap. I. Animalia Hupgarıae, generatime: 


genera.et [pegies, mulsitudo pecorum eorumque ſedes, Ines 
pecorum et incuria oecenomorum, ferarum [pecies, minorig 
gentium quadrupedes, Animalid damsjlica efculenta. 


boum ei carnis in Hung.; man reihnet, daß jährlich suenige 
flens: 120,000 Ochſen Ins. Ausland getrieben werden. Ein 


| | Pfund Ochfenfleifch koſtete in den meiften Grafſchaftem nur ı 
‚bie 2 Kreuger, ein Ochſe on Gulden. Partes bovis. 
1 “ ... ' . 2 J 


exter 
. \ u | 
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“forsfchreiten, Das Pflanzenreich ſoll zwey Iheise, das Miue⸗ 


. Cap. Ui. De armentis Hungariae: bovis encomium, tan- 
‘ 208, vaccä, vituli, jJuyencus et.bos. caftratus; multitudo 
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externae, internae; cura, elca, [aginatio ,' thorbi):Iaes, 


dt semedia luis er 'morbörum. Es werden mancherley 


Krantheitsmittet angegeben, nur ‚find fie nicht alle verffände .. 


lich und manche fcheinen auch widerfintig zu feyn. Cap: IV: 
de ferts-bubus, an bubalas bus ferus? In Deutſchland iſt 
der Büffel, der Eein wilder Ochs iſt, wenig bekannt, er uns 
terſcheidet fi vom Dchfen im Wuchs des Körpers und dee 
Hoͤrner fehr, liebt auch die Ochlengefellichaft nicht, fondern iſt 


liebrr beylſeines gleichen ; vorzüglſch feißt:er gern Sumpfpflen» 


zen, amd hie füch im heißen Sommer im Sunmfe auf, fo tief, 
daß nut die Naſe hervor ragt. ° Er wird zum Fahren großer. 
Laſten gebraucht, fogar ſchwimmen fie Ihit denſeiben durchs 
Waſſer; denn faſt fein Landthier kann fo gut und fo lange 
miter un über derh Waſſer ſchwimmen: er wird; anſtatt 
der Peirſche, mir einer efernen Stachel zur Pflicht angereist ; 
Die Kühe gehen viel Mitch, vermiſchen fi) gberinur mir dem. 
Rindvieh, daher man noch feine Abart von. beyden gefehen 
har. Die rothe Farbe macht fie zornig, und fie Schaden mehr 
. dur Treten, als Stoßen; im großen Zorn fprenaen fie ihren. 
Urin weit umher. Ihr Fleiſch ſchmeckt füß; fehr fert und 
wird im Kochen roth, die Milch iſt dich, fuͤß und fett, und 
giebt viele Butter, die aber ſehr weiß ausſiehet; ihr Fell giebt 
cinus def dauerhafteſten Leder: in kalten Gegenden lebt der 
Büuͤffel nicht aern und fange, dayer er auch nicht in allen Ber 
genden Hung @ 8 angetroff.n wird. Er pflanzt fidy nicht ſtark 
fort, it aber von dauerhafter Geſundheit. Talq haben fie 


\ 


fehr viel, diefer und ihr Miſt werdeir in Winden und Ger 


Ihroüren mit Nußen gebraucht. Cap. V, Ovilia Hungariae; 
varietas, multitudo etc. vitia, morbiet lues ovium. Dreyer⸗ 
ley Arten Schahfe werden gefunden; erftlich, wo beyde Geſchlechter 
große Hörner md ſehr lange gerade herabhängende Wolle ha⸗ 
ben; zweytens, mit eben fo langer aber etwas getraͤuſelter 
Wolle, und wo der Widder nur zurück gebogene und gedrehte 
Hoͤrner hat; drittens, Eleinere Schaafe mit kurzer, dicker und ‘ 
krauſer Wolle, ohne Hoͤrner. Die erfte Art heißen“ hungari⸗ 
ſche, die zweyte türkifche.und die Dritte deutiche Echaafe Gel: 
ten giebt es Schaafe mit vier Hoͤrnern. S. 132, vonder 
" Antiparhie der Schaafe gegen die Wölfe, auch nach. dem Tode, 
faat ver Bf., daß Saiten von Schaafen, wenn mir Saiten von 
Mölfen das: nämlihe Inſtrument überzogen ſey, nlemahls 
harmoniſch aceordirten, daß die mit Schaaffellen bezogne. 


> Trommeln ſchwiegen, wenn eine vom Wolfsfelle geichlagen! 
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elle ſich mit ihnen vermifchten! Mira antiparhia! fed fit hdes 
penes auctorem! Cap. Vi. de caprino genere. Cap. VI:. 


de fnibus, feu purcis domeftieis etec. Außererdentlich viel 


Schwelne werden auf eine wohlfeile Art gehalten, beſonders 
in den Gegenden, wo große Eichen "und Buchenwaͤlder ſind; 
fie bringen. faft den dritten Theil des Jahrs im Walde zu und 


fommin nur, von Kälte und Hunger getrieben, ohne Führer 
und Hirten in den Dürfern zuruͤck. Fuͤr Wölfe fürchten ſte 


ſich nicht, Die Eher befchägen die Hrerde. Spoenferkel wer⸗ 
den ſehr viele aeneflen, und es giebt fo vief Speck zum Ver⸗ 


kauf auf'den Märkten, dag man nur auf dem einzigen Marte . 


“du Debreczin über 308 geladene Wagen zahlen kann. Lieber 


} 
} 
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42,000 Schweine werden auswärts getrieben. Hiezn find 
diejenigen , die aus Kroatien, Sclavoulen, Servien u. f. w. 
durh Hungarn getrieben werden, nicht gerechnet. Won den 
Schweinen ift viel Nuͤtzliches angeführet. Cap. VTII. de 
Canicnlis.. Cap. IX. Procellus, aut mus marirus.' ° Se, 
quuntur animalia domeflica non efculentg. Cap. X. XI. 


-Egnus, aſinus, mulus et. burdu, Was, die vortrefflihen ._ 
hungariſchen Pferde für Lob verdienen, weiß jeder Pferdeken⸗ 
’ pers befonders aber iſts doch, daß der Vf. In einem eignen $. 


eine kurze Befchichte der Zigeuner „ ihrer Lebensart und ihrer 


neuen Deftimmung als anfäßlg gemachte Neu⸗Bauern beyfaͤgt, 


gleichſam als wenn fie zu den nicht zu effenden Haustifieden ges 


- hörten... Die Efel find verachtet und nur wenige; fie Iderden 


von Schäfren zum Reiten, und In den hochliegenden Schloͤſ⸗ 


fern und Kloͤſtern zu Herbeytragung des Waſſers gebrauckt. 


Mauleſel⸗ und Maulthierzucht ift noch weniger befannt. Cap. 


len angenehmen Sefchichten won der Treue und dem Berftande 


XUI— XV. de canibus, catis ſ. felibus Huugariae, gliri- 


bus et mure domeftico. Der grgße hungariſche Hund, der ' 

Bullenbeißer, ift der englifhen Dogge faft gleich, die wildes 
Ren Stiere und Ochſen weiß er. zu bändigen, bey den Vieh⸗ 

 brerden hält er die Wölfe ab, umd iſt des Nachts fehr wach» 


fam; es giebt zweyerley Arten , mit langen und breiten, oder 


runden Köpfen. Windfplele, Zagdhunde und Budel werden 
ſehr werth gehalten. Der Jagdhunde giebt es acht Abarten, 


ſe wie auch faſt alle andere Arten von Hunden im Lande ges 
funden werden. Der Vf. ſchmuͤckt die Beſchreibung mit vle⸗ 


der Hunde, fo wie von ihrer Untreue, Wildheit und Raſeren 


uud; NHatzru, Meten und Dänfe find. eben ‚dergleichen wie 
ur u 3 


⸗4 
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Pi :daß die Wolle den Schaaffellen entgehe, wenn Wolfe: 
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in Deutfland.— De ſeris Hungariae e/eulentis. Cap.XVI 
— XXI. de cervis, dama, capreolu, rupicapris,apro filveftri, 
"leposibus, caftore er lutra, fagt d. Vf. virl unterhaltendes; die 
Thiere felbft ſtid bekannt; de ſeris non vulgo eſculentis Cap. 


* 


taxo et. de ſele ſilveſtri. Das Baͤrenfleiſch, beſenders die 
Tatzen, werden für einen großen Leckerbiſſen gehalten und 
theuer bezahlet; audy bet Luchs kann gegeffen werden. - Dian: 


> he fuͤrchterliche Geſchichte, bie Muth und Kraft der’ Ment ., 
(chen beweiſet, find In diefen Kapiteln zu leſen. Fere t 


‚Animantia rezni minoris gentium, Cap. XXX — XL.'de 
martibus, viverra er analogis beftiolis, muftela, cricetti; 


ı ' feiuro, erinaceo, talpa, mure alpino, aquatico, et agrefti; 


Diefe Thiere find überall vorhanden. De Animantibus Hun- 
gariae dubiis. In Cap, XLI, im 9. $. werden dfe incerta 
Regni animalia,‘uti Leo, Eleplıas, Camelus, Alce, Equi- 
ferus,. Urus T. bos filveftris, Pardus, Gulo, Afpreolng, 
Glis vel mus filveftiis, Caniculus terreftris er Mäs avella- 
narius, befchrieben, Der Bf. nennt diefe deswegen ungewiſſe 


Thiere, weil file entweder gar nicht mehr, oder doch nur we⸗ 
nige davon angetroffen werden. Loͤwen, Elephanten, Ka⸗ 


mele waren gewiß niemahls Bewohner Hungarye, wenn auch 


/gleidy Knochen und Zähne von ihnen dann und wann aus der 


Erde gesraben werden; daß aber ehemals, che das Fand ge: 
nung bewohnet worden, ſich in den großen Wäldern Elend⸗ 
‚thiere, milde Pievde, wilde Ochfen, Parder oder Leoparde, 


(wenn man nicht dem Luchs, wegen feines bunten Selles, diefen . 


Namen beygeleger) auch Vielfraße aufgehalten haben, kann 


‚ man den alten Gefchichtfchreibern eher glauben. Alpreolas, 
-glis vel müs filveftris, die Bilichmaus finder ſich noch in vie⸗ 
im Gegenden Hungarns, befonders im marmarofcher Comitate, 


ziemlich haufig, wird als ein Leckerbiſſen nicht bloß vom Lande 
manne gegeflen, fondern auch Herren« Tafeln werden damit 
beſetzet. Caniculus agreftis iſt die Linn, Mus terreftris. Cap, 
XLII. et ultimum enthält barbara et exotica-animalium no- 
mina eorumque brevis expoßitio. 6 

Im 1. 6. redet der Bf. im Allgemeinen von den auslaͤn⸗ 


diſchen Thieren, von Baſtartarten und Fabelthieren, im 2. 9. 
von den fremden und wenig gebraͤuchlichen Namen derſelben, 


mit Angabe der Synonymen, zum Gebrauch der hungariſchen 
Sugend, und druͤckt die Benennung derſelbeu, wenn ein Ber 
Ä Ba Rau 5 gar 


XXIVA XXIX. de urſo, lupis, Yynce, vulpe, mele S, . 


Ann — — — — —— — — — — 
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geriſches Wort fehlet, durch neue: genau bezeichnende Woͤrter | 


in diefee Sprache aus, macht alfo eine neue, oder vielmehr 


die hungariſche Sprache und Natnurgeſchichte, vermehrenbe 


Nomenclatur. Wegen ihrer Menge fchränkt er ſich yauf buns 


dert derfelben ein, auch bemerkt er das Thier, wenn Ainnee 
" felbiges in feinem Syſtem weggelaſſen haben ſollte. Diefe 
Thiere nach alphabetiſcher Ordnung nachzuſehen, uͤberlaſſen 


wir den Leſern. oh muͤſſen wir etwas vom Nutzen und 
don ben, mas Bf. leiſten wollen, fagen. Mit großer 


| Veleſenheit ht öfters alles, was von einem Thiere gefagt wor · 


den, arngefuͤhret. Wahrheiten und Fabeln ſtehen heben einan⸗ 


der, bibliſche Sprüche, poetiſche Stellen, Spruͤchwoͤrter, pro⸗ 


fane Schriftſtellen und Erzählungen findet man neben einan⸗ 
. Zum Gebrauch der Lehrer, ihre Schüler in Aufmerk⸗ 
eei zu erhalten, wird dies gute Dienſte leiſten und auch 
denjenigen, die keine beſſere Wücher haben, das Syſtematiſche 
nicht lieben, eine angenehme Lectuͤre machen. Der kuͤnftige 
Thell fol von ben Wegen handeln, we 


27 Pa | 


Magie für gefelfchoftliches Vergriügen und zur Min. 
derung des Glaubens an Schwarzfünftier, Wap 
foger, Hexen und Gefpenftr. Gotha, in ber 
Ettingeriſchen Buchhandlung. 1793. 8. 262 Salt. 
nebſt einem Inhalt. "16%. 2 


Die £leine Sammlung von mechaniſchen, optifchen, electl 
ch 


en, chemiſchen und Rechenkunſtſtuͤcken, worunter⸗ viele den . 


Unwiſſenden täufchende Vorftellingen und vorzüglid) Taſchen⸗ 
ſpielerkuͤnſte beſchrieben ſind, wird diejenigen immer unterhal⸗ 
ten koͤnnen, welche ſolche aus Wieglebs und andern Magien 


lung nicht anzuſchaffen Luſt und Geld haben. Da keine Ku⸗ 
pferſtiche bey dem Buch find, fo wird ſolches fo viel wohlfei⸗ 


ler 3 es har aber auch den Mangel, daß der Unerfahrne, da 


er Eeine ſichtliche Darſtellung von manchen befchriebenen Mas 
ſchinen und Vorrichtungen hat, Vieles nicht deutlich einjehen 


und ‚nachmachen kann. Die Kunftflüde find in keiner Ord⸗ 
“Hung vorgetragen, ſondern unter einander gemiſchet. Neue 


Dachen ſind auch keine verceuagg ſondern bioß ſolche, ne 


7 


» 


— 


noch) nicht geleynt haben, und ſich eine ſolche größere Samnıs 
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de faen andere dergleichen Bücher enthalten. Ehrite Ne⸗ 

chenkuuſtſtuͤcke, wohin wir. die Errathung gleicher und unglei⸗ 
her Zahlen S. 79 und go-rechnen, find gar | keine täufchende 
‚Sachen, und dab: FL find diefe nicht recht deutlich. vorgetragen. 
Ein Kunffiäd, & 33, if. unrichtig; es wird namlich be⸗ 
hauptet, wenn man einen Pfeifenſtiel (es wird der einer irb⸗ 
nen Pfeife ſeyn ſollen) ſeutrecht halte, und hoch herab auf 
einen Stein fallen laſſe, To werde ſolcher nicht zerbrechen. 
Dies wird wohl nicht geſchehen, ſondern es wird vielmehr in 
den meiſten Faͤllen, weil der Zufammenhaug_der Diane nicht 
groß iſt, an dem oberſten Funde fich ein kleines Stuͤckchen abe 
| reißen, und beunahe fo hoch in die She fahren, als‘ der Pfei⸗ 
fenſtiel Gerab auf den Stein gefalten. Hier und da iſt auch 
manches fonderbar beſchtieben und unrichtig. erklaͤrt. 3. B. 
S.5, bey. dem Kunſtſtuͤck: perſpeetviſche Zeichnungen mit und 
ohne Glas ſo zu betrachten, daß ſie is natürlicher. Groͤße er⸗ 
ſcheinen — ſagt. der Bf.: man laffe’ein rundes Glas zurich⸗ 
‚ten, deſſen Durcmeſſer eine Spanne lang auf beyden Deiten 
in der. Mitte buckelicht ausgearbeitet wird. — Wer denkt 
ſich dabey ein doppelt converes Glas? ©. 9 findet der Vf. die. 

Urſache, warum, eine trodene, duͤnne Naͤhnadel, behutſam 
- ouf-Waffer gelegt, nicht unterfinke, in ber Härte der Ober⸗ 

fläche des Waſſers. Dies möchten wir nicht behaupten, ſon⸗ 
dern‘ vielmehr fagen: an die. große Oberfläche dieſes ſpecifiſch 
ſchweren Körpers als Waſſer hängen fich viele. Lujtblägchen 
an, welche ihm zum Schwimmkuͤßger dienen; dann In das, 
Wacnum gebracht, ſinkt die Nadel; und die Härte der Ober⸗ 
Naͤche kann fie nicht aufhalten, zu finten. Uebrigens find iu 
u biſem kleinen Werke viele Kunfitide gut Maren. 


d. u 


| Handbuch der poſt fuͤr diejenigen, welche. Freunde 
— der Natur ſind, ohne jedoch Gelehrte zu ſeyn, 
von Chriſtian Schulj.g.. Vierter Band. 292 
Seiten. Fünfter Band. 266 Seiten. 8. veipälß, 
‚1793 und 1793. | 1 DE. K.7 Ze 
Dar ZH. faͤhrt mit ruͤhmlichem Fleiße fort, die ſheſlauſhen 


‚Wahrheiten auf die'voriga, d. i. auf eine leichte, und jedem, 
‚der nur ‚einigermaßen so hat, faßliche Aut zu Dembeiten 


\ . . 
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Der wierte and enthält sinige Kupfer, : onders die 
Lehre von dey Elecsricität ‚betreffen. Wir en daß unfere - 
vorige Frinnerung, in Auſchuis des Bee, nicht verge⸗ 
bens ſeyn werde. BE 


„ ” - 
» — 
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Chemie und Mineralogie. 


Handbuch der Faͤrbekunſt. Aus dem Franzöfi (chen 
des Hrn. Berthollet ıc. . Mit Aumerfungen von. 


&. Fr. A. Goͤttling, Prof. zu Jena. Sera, bey: - 


Mouke. 1792. gr. 8._"Eufter Theil. 306 Seiten, 
Sweyter Theil. 358 Seit. ı RE. 1288. 


So wohr, es ·iſt, daß die Beſchaͤftigungen der Firbekraſi febr 


nahe an das Wiſſenſchaftliche gräuzen, und daß befonders sung 
gluͤcklichen Wetyieb derſelben mancherley hrmülhe- Grundiäge 
angewendet werden können, ſo hat dennoch bisher eine ſolche 


Schrift gemangelt, worin, nebft der Veſchreibnng des pratti⸗ 


fürn Berfahrene, gerade fo viel hemifche Grundſaͤtze anwend 
dar, gemacht worden wären, als dem Faͤrber zu wiſſen noͤthig 
And Dies touute auch nur ein Mann ausführen, vole Ber⸗ 
sbollee, der, außer ber Betanntſchaft mit der Farbetunſt. 
zugleich geuͤndliche chemiſche Kenntniſſe beſaß. 


Gegenwaͤrtige Schrift leiſtet nun daruͤber vollkommn⸗ 


\ 


j Gnuͤge, indem jeder Faͤrber, der ſein Geſchaͤfte auch von det 


und wie ſtie auf die zu färbenden Zeuge wirten, antreſe 


wiſſenſchaftlichen Seite kennen zn lernen Luft har, bierin die — 
Gruͤnde vom Verhalten der Farbeingredienzen unter einander, i 


kanu. 


Es dienet auch dem Vf. zum beſondern Ruhme, daß e 3 
nicht nur alles dasjenige benußet hat, waͤs von feinen Land 
leuten vorgeacheftet worden mar, fondern daß er aus Poͤr⸗ 
ners, Sieferts, Gaͤlichs, Bergmanns Scheffers 
Voglers u, a. m. Schriften bas Veſie ausgehoben und ange 4* 
harkı hat 


Do tea erlen Theile wird won der daͤrbe lunſt aberbacs 


| wi den Wenſcheſten der ae den a ’ 


ne 7 
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Und’thren Verwandtſcheften den Gelben, der Wirtung der 
Luft und des Lichts auf die Farben, ingleichen von adftringte 
renden Stoffen, vorzuͤglich von Gallaͤpfeln, nebanbeit. Die 
vorzüglichfte Theorte davon iſt in den erften 6Kapiteln vorge 


teagen, nnd enthält folgende Saͤtze: Die Pigmente, -oder 
Barberheile,, Haben chemiſche Eigenſchaften, wodurch fie ſich 


‚ von einander unterfcheißen, und weiche darin. beftehen, ‚dag fir 


zu dlferhartd Salzen, Erden, Metallkalken, zur Volle, Sei⸗ 


3 


de, Baumwolle und Linnen beſondere Verwandtſchaften has. 


ben. Dieſen Wirkungen’ gemaͤß verbinden fie fich leichter bber 
ſchwerer, mehr oder weniger feſt mit den Zeugen; woraus der 
eUnterſchied bey Farbeproceſſen, nach Beſchaffenhelt des 
euge&und des Pigmegts, entfpringe. — Durch die Vers 
andtſchaſt der Pigmente zur -Alaunerde und Metallkalken 

u ‚entfleheit Verbindungen, wodurch ihre Farbe mehr oder weni 
ger verändert, fefter und gegen aͤußerliche wirkende Mittel 
unempfiudlicher wird. In dieſer Ruͤckſicht geht bey den mei⸗ 


Pen Farben eine dreyſache Verbindung vor, wodurch dig Farbe 


theils modifizirt, theils in den Zeugen befeſtigt wird. Die 
atmoſphaͤriſche Luſt wirket nur von Seiten der Lebensluft auf 
die Farben, deren Veraͤnderung als eine witbliche Verbren⸗ 
nung angeſehen werden muͤſſe, die auch durch Licht und Waͤr⸗ 
me befoͤrdert werde. Die Farben find mehr oder weniger ber 
fländig, hach der Geneigtheit, mehr oder weniget in einem 
ſtaͤrkern oder ſchwaͤchern Grade die Verbrennung zu erleiden. 
Bey der Wirkung der Beitzen müffen die Werbindungen unten 
ſchieden werden, ‚die aus Ihnen und den Pigmenten, Dein Zeuge 
‚und dem Zwifchenmittel, der Provortion der Sarbefubfang 
und dem Zroifchenmittel entftehen Eünnen. Auch müflen bie 
Bu re ‚der Barbe, welche aus der Vereinigung der 
igmente, und diejenigen, ‚die aus ber mie. Ahnen perbundenen 
Daſis entſtehen, unterſchieden werden. on 


Es waͤre zu wuͤnſchen, daß der 8. bey biefer Theorie die 
° Erdarangm nach antiphlogiſtiſchen Srundfägen Tieber ga 
yermieden hätte ; denn von hundert Färbern, die diefe Schri 
| 5 ‚möchten, wird. vielleicht nicht win einziger vor Sauer⸗ 
off, Waſſerſtoff Kohlenſtoff und Stickluft ſich einen Begriff 
machen koͤnnen; vielmehr iſt zu befürchten, daß manchen, we⸗ 


w 


en der vielen unperftändlichen Stellen, die ganze Schrift ver⸗ 


t werden bitrfte. Sen; Sörzlings erläufeende gioten Find 
1 dieſem Zweck nicht hereihenh· der ing; el 5 ots \ 
' ” i . . ‚Dee 
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Der deiere Abſchaitt enehäfe die Beſchreibung ber zur Räte 


\ 

. berey erforderlichen chemifchen wirkenden Mittel, und ift fehe 

zweckmaͤßeg und lehrreich. Es find darin die Virriolſaͤure, 

Salpeterfaure, Salzfäure, dephlogiſtiſirte Salzſaͤure, Koͤnigs⸗ 

waſſer, Weinſtein, Alaun, gkuͤner, blauer und weißer Vi⸗ 


ttiol, Gruͤnſpan, Bletzucker, Pottaſche, Soda, Seife, 


Schwefel, Atfenik und Waſſer, nach ihren chemiſchen Wirkun⸗ 
‚gen vorgetragen. Beym letztern Punkte hätte billig die Ver 
ſollen. © 


I 


. 


— — — — 


Darin wird vom’ Schwarz ⸗ und Graufaͤrben, vom-Bläuen, 

vom Rothen, von gelben, falben und zuſammengeſetzten Far⸗ 
. ben, und in beſondern Kapitein vom Indig, Wayd, Indig⸗ 
| und Waydtüpe, Sähfiihem Blau, Blanfaͤrben mit Berliner⸗ 
© Blau, Krapp, Cochenille, Scharlach, Kermes, Orfeille, Se 
flor, Braſilienholz, Campecheholz, Wau, Gelöholz, Rocou, 
Scharte, Nußſchalen, Sumach ꝛc. gute Anleitung ertheilet. 


Edemiſche und mineralogiſche Geſchichte des Durch} 
| fiibers, abgefaßt von G. Fr. Hildebrandt, der 


Arzukꝰ Dr. und ord. Lehret der Anatomie und Che⸗ 


mie zu Braunſchweig rc Braunſchweig, im, 


a der Schulbuchhandlung. 1793. 4. 467 ©. 
2 on 8 oo nn 


De 


j Die Geſchichte eine Gegenſtandes kann freylich niemahis 


be 


‚ vorgetragen: werden,’ ohne dasjenige zu benusen, was von 
Vorfahren fchon geleiſtet worden iſt: ‚deswegen hat auch der Hr. 


Di. diefe Regel beobachten, und aus den beften Schriften das 


Michtigfte ausgehoben. Keinesrveges darf man aber beffen „ 


Arbeit für blofe Sammlung des ſchon Bekannten anfehen, 
, Anden er dat eigne zahlreiche Bemerkungen an gehörigen 


- Schrift ejnen doppelten Werth verſchafft. 


. J t 


Im erſten Buche-find die Eigenſchaften des Queckſubers 


ſelbſt, und beſonders der Namen des Queckſilbers, wie lange es 


bekannt, In welchen Geftälten es vorkommt; daß fpechitiche 
en 11775 


.- ; - . , 


befferung harter Waͤſſer durch. Pottaſche nicht vergeſſen ſen 


Der zweyte The betrifft das Verfahren beym Firben! I 


| Orten mit eingefihalter, die Behauptungen anderer entiveder 
uu beftätigen, oder widerlegen zu können, und dadurch feiner 


Ss 
N 


; » E N 
36,0... Ehenle 


Gewicht, die optifchen Elqenſchaften, Gerard und Geſchmack 
deſſelben, die tropfbare Fluͤßigkelt und Feſtigkeit, Anhaftung 
an andere Körper, Sieden und Fluͤchtigkeit deſſelben, die De⸗ 
ſtillation, Grad der Veſtaͤndigkeit und die-Werkaftung nach, 
verſchiednen Methoden, erörtert. Die Verkalkung durch blofe 
fes Feuer bat ber Vf. üiche ſelbſt anftellen konnen, fondern fie 
nach Weigel befihrieben«. : EEE EEE 


Das zweyte Buch begreift die Veränderungen, weiche. 
Bag Queckſuͤber durch verſchiedne andere Stoffe erleidet, als 
durch Märmeftoff, Luft, Waſſer, Erden, Säuren aller Art; 
‚wohen das Verhalten jeder. Saͤure insbeſondere, und der dar 
aus entſtehenden Verbindung ſehr umſtaͤudlich beſchrieben wor⸗ 
den iſt. Dieſen folgen die Beſchreibungen vom Verhalten des 
firen und flüchtigen Alkali, der Blutlauge, des Ealpeterg, - 


Cworin bie mertwirdige Beobachtung des Vfs., das weder 


daes lebendige Queckſilber, noch der rothe Queckſilberkals mie 
glähendichmelzendem Salpeter verpufft) Salmiaks, Boraxes, 
Schwefels, Phoſphors, Zuckers, Alkohols, der verſchiede en 
Naphthen, der Oele, des zuſammenziehenden Gewaͤchsſtoffs, 
und ber Metalle gegen das Queckſilber. on . 
Im dritten Buch wird die Gewinnung. des Queckſilbers 
in der Natur, Reinigung und Benutzung deſſelben beſchrie⸗ 
ben, wobey jedoch abſichtlich der mediziniſche Gebrauch ausge⸗ 
ſchloſſen worden, den der Vf. giner beſondern Schrift vorent⸗ 
balten bat. - 6BG J | " 
Aus der angeführten Neichhaltigkeit des Inhalté kann 
Kamm auf Belehrung und Nuͤtzlichkeit diefer Schrift ficher 
ſchließen. 3J I ZZ. 
Verſuch einer neuen Nomenclatur für deutſche Chy⸗ 
miſten. Von Joh. Andr. Scherer, der Arznk. 
Doktor ꝛc. Wien ‚bey Chr. Fr. Wapler. 1790. 
20s8 Seit. gr.8. Nebſt einer großen Tabelle, aus 
zwey Bogen beſtehend. Mß. 


Da die franzoͤſiſchen Chemiſten in ihrem neuen chemiſchen 
Eyſtem, ihren Kunſtgriffen gemaͤß, eine neue Nomenklatur 
einzufuͤhren noͤthig fanden‘, und ihr Syſtein nun auch in 
Deutſchland Hin und wieder Beyfall findet, bas Te 
vio.d4- 9 ve 


4 
⸗ 


66 zu Ende folge die neue Nomenclatur von allen:einfächen 


/ 


4 


: Ebemie⸗. 29 


Abifidie 1 Dagechung det neuen Kunſtſprache nicht verſtauden 


werden kann; fo hat Hr. Sch. durch gegenwärtige Schrift, 
tie ganz nach dem von den Franzoſen entworfenen Werkes 
Methode de Nomenclature chymique etc. gemacht iſt, den 
VPerſuch einer deutſchen Ueberſetzung deſer neuen Kangſyrach 
vortragen wollen. 


Allerdings eeforderten Die Sertföhrkte In Dlefer Wiſſen⸗ 


ſchaft manche Veränderung in den Benennungen, welches 


auch die deutſchen Chemiften ſchon lange eingefchen und befolgt 


bahn; aber num entſteht die große Frage: ob die neuen ab⸗ 


ſtrakten Beariffe der Gallier, woraus ihr neucs Kanftfohem 
jufammengefebt iſt, und welche fie Durch die neue Nomenttas 
tur eben fo abſtrakt zu beſchrelben ſuchen, auf feitem Grunde 
Beruhen ? Daß dies bis nuf.den heutigen Tag doch nicht ent⸗ 
ſchieden iſt, beweiſen die Wideripräche der mehreſten von.den 


beſten deutichen Shemiften. Sehr gründlich bar Hr. Bergr. 


—— dieſen Gegenſtand in einer Abhandiung bearbeitet, die 

Kayſ. Atad. dAW. zu Petersburg übergeben worden, wo⸗ 
von "ich au ein Auszug in deffen chemiichen Annalen von . 
791 B. 1, befindet, der Deherzigung ‚verdiene. Manches 


Gute iſt in der franzöfifchen Kunfifpradye nicht‘ zu verkennen, 


in ſo ferne man in ben Benennungen zwyleich die Veſtandtheil⸗ 


zu deſtimmen ſucht, die in den zu benennenden Koͤrpern gründe 
Ik bemiefen werden koͤnnen; aber leider ft‘ die Menge derje⸗ 
ndgen Namen groß, wovon die augenommeren Sepandeheile 

nicht fo eriveislidy find. | 


Ser der Einleitung zur ſetzigen Schrift idie Eeſdicht⸗ 


von der. Eutſtehung der neuen Kunſtſprache vorgetragen, und 


nach welchen Regeln daben verfahren worden iſt Ven S. sa 


und verbundenen Subſtanzen in alphabetiſcher Ordnung, we⸗ 
bey auf die franzoͤſſſche Benennung die lateiniſche, und 
auf dieſe die deutſche folger. Auch ſind dabey zugleich die 


ſchon von andern Chemiſten eingeführte Benennurigen mit bey⸗ 
gefuͤget worden. 


Nach bleſer ſchon abgeſchloſenen Reecenſſon finden wir 


dlie Beyfuge nicht Überflüßig. daß, nach den ſicherſten Nach⸗ 


richten, wegen neu augeſtellter Verſuche und deren Erfolg, 
das neue chemiſthe Syſtem von Grund aus geftürzet worden 
fen. Si dann uygine; vyuctene: AMot, "nina ſo 
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wid, este Nomenklatur eine klaͤgliche Zirnenahen ——E 
boͤchſteus noch zum belehrenden Deweiſe dienen, wie weit ‚Siem 
geipinfe ausgebildet werden koͤnnen. | 


ChemiſcheUnterſuchungen über bie vorgeblich giftigen 
Eigenſchaften des Witherits, der Schwererde und 
der ſalgſauren Schwererde, von Dr. W. H. S. 
Bucholz, Fuͤrſtl. Saͤchſ. Bergrathe. Weimar, 


bey H manns Witbe ˖ und Erben 1792. 4 Bog. 


B8. 48. 


* yon Dr. Crawford in England. erfandene neue Arz⸗ 
wegmistel, dik ſalzſaure Schwererde, wurde: nicht lange nach 


‚rer Bebanntwerdung in Deutſchland in den Verdacht geſetzt/ 


Zaß ſie giftige Eigenſchaften beſaͤße, und daß ſeiche von einem 


wirklichen arſenikaliſchen Schalte herruͤhreten. Hr. Bergr. 


BDucholz, der ſich ſchon von ihren guten. Eigenſchaften ibm 
zugt hatte, ſuchte deswegen alles auf, was von ihr und ihrer 
bereits angeftellsen Unterſuchung in Scriiten bekannt gemacht 
worden war, und fand auch unter andern wirklich eine Nach⸗ 


richt von Di: Leigh, worin ausdruͤcklich angegeben war, daß 


im Pfunde: der &chiwererde aus Anglezark wenigftens eine: 


Drachme Arſenik befindlich fey, der zwiſchen den Faſern des 
Spaths Ikea + Auch Dr. Wall der Juͤngere ſchien dies u. 


| leinen Verſuchen zu beſtaͤtigen. 


fm ale. in dieſer N mehr Gewißheit/ zu erönften, 
seranlaßıe: er, daß Ar. C. U: Hoffmann, der ſich ſthon 
durch feine Geſchicklichkeit bekannt gemacht hatte, eine beſon⸗ 


dere Unterſuchung mit dem Witherit anftellte. : Der Trfotg 


davon waͤr, daß duch 23, mit aller möglichen Brefi cht und 
Ruͤckſicht auf einen Neinen-arfenkeatifhen Gehalt, unternom⸗ 
mene Verſuche, weder ans dem Wicherit, als aus der luft⸗ 
ſauren Schwererde, noch aus verſchiedenen Arten von Schwer⸗ 
ſpaten, nicht eine Spur von Arſenik zu entdecken var Die 
nachehrfligen, Wirkungen der erften Beohächter miffen alfo 
wahrſcheinlich ihren Grund in der efanen Textur dieſes Feßils, 
deſſen Haͤrte und Schwer aufͤslichkeit gehabt haben. 


Man kann demmach alle Furcht für der io wirkſamen 
ſalzſauren Schwerorde mit Grunde fahren laſſen, und, in Er⸗ 
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i Chemye. I 
bimngehung de⸗ menizlichen Witherits, dieſe Erbe ie 
zugleich eitheilten Vorfchrift aus dem Schwerfparhe I; 
‚ Zination mit: firen Altali’ ſcheiden, und folche hernach * 


Ruͤckſicht auf die Abſcheidung einiger dabry ſeyn koͤnmenden Ele 
ſen⸗ oder andern Metalltheile, in verduͤnuter Salnſaͤure 


auſtöſen. J on 
A EP “ “ . teten Kin, 
Veich einer bſtlimſchen Norneaklamr für vie 
| ebiogififh und: autiphlogiftifche Chemie, von G. 
“ Eimbter: Halle, : ‚bey Hemmerde und Ecwesfäte 
1797 ge 234 Seht. ae u 


De Bf. hat bey jedem Produkte Be Sprorifnen BRREN 
dig gefammier, und in diefer Ruͤckſicht verdient- fein Unterue 
men allerdings Beyfall. Die Namen der chemiſchen ros 
dufte find, wie ex ſeibſt erinnert, nach Bergmanns Welſe ges 


biſdet, und’ diejenigen, welche von ihm ſelbſt hetruͤhren, nicht 


‚ Immer die paſſendſten. Er unterſcheidet z. B. Die Mittelſatze 
von phlogiſtiſitten Säuren durch den Zufaß volubilis, nie calıq 
phosphorata volubilis, als vb die Verbindung fluͤchtig fey? 


die Mittelſalze von dephlogiftifirten Säuren durch den Zuſatz 
implex, als calx muriata fi mplex, da man doch.chee von 


der. Verbindung, die bloß calx muriata heißt, glauben follte,: 
fle fen fimplex. "Daß der Bf. ſich dabeh ganz nach der phlor 
giſtiſchen Theorie richtet, zeigt das leute Beyſpiel. Doch ee 


- Page ſelbſt, feine Hauptabſicht ſey, eine methot iſche Aufzählung: 


der chemifchelr Körper nach den Begriffen der Stahliſchen 
Säule zn geben. Beſfer hätte er geſagt, nad Hr. Gren's 
in Halle Begriffen. &o find die Pflanzenſaͤnren ats Abaͤnderun⸗ 


gen der Luftfäure, die Lebens, und brennbare Luft als Abaͤn⸗ 


derungen des Waſſerdampfes aufgeführt. Wie dieſe Abaͤnde⸗ 


rungen geſchehen, weiß man freylich nicht. Man fiehe hier⸗ 


aus, wie wenig de Luc’s Einfälle, und überhaupt alle Ein 
fälle, wodurch man fich einer andern Erklaͤrumgsart zu entwins: 
den ar zur Grundlage eines Syſtenn dienen koͤnnen. 

u. 


Bexweis, daß Johann Majow vor hundert Jahren 
den Grund zur ee Chemie und Phy⸗ 
Ä ologie 
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: 2er, D. Wien, bey, Wappler. 1793, 8. 188 


-, Seiten, 168. 


Dieſe Srift hat einen zweyfe chen Geſichtsnnet und Nutzen, 
um gu zeigen, daß nicht alles neu iſt, was fo ſcheint oder das 


‚für ausgegeben wird, weil — man gemeiniglich nichts von als” 


ten: Dücerh, und wenig von, neuen Büchern lieſt, und, dag 
Mayow, ein zu feiner Zeit verkanntet Chemiſt; Im ber Phys 
fiolögte Die Leensiufe, wie Prieflley und Scheele, die thies 


ie Warme, wie Crawfornd, "in kurt jet herrſcheud werden⸗ 


den antiphlogiſtiſchen Chemie, wie Kavoiſier, Where... Alſo 


immer nur der neu aufgeſtuhte Huth des guten, Jet aͤuch 


. 


wergefienen Belless’s .. 


Deer Herausgeber hat die hieher gehörigen Fragmente in 


einiger Oydnung überlegt, oben den antiphlogiftifchen Lehr: 
der Neuern geftelle, und drunter Mayows Tert, der 


meiſtens treffend iſt und ben Leſer ſtutzig macht, ob die.neuen _ 


Serren.das alles ſelbſt "erfunden, oder mit fremden Kalbe ges 
pfläat, nur nad ihrer Art aufgepuge und verbeflert Haben, 
inventis facile eſt aliıquid addere, Ein imbefangener Lefer, 
der das Gute nimmt, wo und wie er es findet, wird ſich auch 


- ‚bier vonder vielfachen Taͤnſchung losreißen, als ob alles Gold 


fen, mas man uns gegenmärtig dafür ausgeben will, wird 
mit uns wuͤnſchen, daß der Vf. Ähnliche Goldkoͤrner aus den 
Schriften dir Vorzeit ausheben und dadurch Recht und Bil⸗ 
Hatelt unter dem Aerztlervolk herſtellen möge, Suum cuique. 
Grade, weil die wenigſten Aerzte aͤltere Werke leſen, wird es 
manchem Brauskopfe oder gelehrten Windblaſer leicht, -fich als 
Geule und Erfinder jedermänniglich anzupreifen.. Ob die phlos 


-giftifche oder. antipblogiftiiche Chemie fiege, kann ung gleichguͤl⸗ 


tig ſeyn, denn es tritt body nur eine neue Theorie an die Stelle 


"per alten, hinter iteue uwwerſtaͤndliche Worte verſteckt, wie zum 
Theil die liebe kritiſche Philoſophie. Bey der Enthuͤllung fine _ 


det man meiſtens die alte Sache, nicht ſelten verunſtaltet und 
derdunkelt. Poͤrner, Leonhardi und andere Chemiſten moͤch⸗ 
ten doch wohl noch viele gegruͤndete Zweifel gegen das antiphlgs 
giſtiſche Syſtem erheben, Verſuche den Verſuchen entgegeh- 
ſtellen koͤnnen. Wollten ſie es doch bald aus Liebe zur Wahr⸗ 
heit chun!/ DE - 
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Weltweishein 


Ueber die Progreffen der Philofophie, . Weranlaße 


durch Die Preisfrage det koͤnigl. Akabemi⸗ zu Ber⸗ 
lin für Bes Jahr 17923. Was hat die Methaphiſik 
¶Metaphyſik) feit Leibniz und Wolf für Progreſſen 
Amann von Salomon Maimon. Berlin, 
7 bey Viewe dem Fingern, 56 Seit. in u 
48e 

Man redet jet haufig v don den großen Fortſchritien, hie © 


neigerlich im Gebiete der — eſchehen ſeyn ſollen. 
war aiſo wohl det Mühe werth, bie Wr ſchaffenheit dieſer 


Fortſchritte genau — und "badjenike. forgfältig zu bes 


ſtimmen, worin der Züſtand der —5 — in dert heheftenl 
het ven Zuſtand eben en iffenfchaft in Altern Zeiten: 
Diefet Arbeit bat fih Hr. Maimon in dem yor 
Anis " egeriden erke unteri ogen, das freylich bie aufgeworſene 
rage noch nicht völlig etſchoͤpſt; aber doch manche ſehr wichtige 
eytraͤge zur Beantwortung derſelben liefert," und ſowehl von 
ern Schaiſſintie und den philoſophiſchen Kenntniſſen, als auch 
von * — ſeines Verfaſſets einige ruͤhmliche 
e enthält 
Die Veranlaſſung zu dieſemn Werke dab die von der ehnigt, 
Ktasemie g Wiſſenſchaften in Betlin für dad Jaͤhr Kr 
u; gegebene Preisfräge: Was bat die Meiaſbyſik ſeit 
eibriizen für Progreffen gemacht? Ein Freund redet⸗ 
Rn 2? D. B. VII,» St, Vñ act. 3 Kämis 
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4233 Weltwelsheit. 
nämlich dem Bf. zu, and ale Konkurrent diefes Preiſes eine 
Deantwortung der aufgegebenen Frage einzuſchicken. Allein 


der Bf. Eounte fid) Hierzu vorzüglich deswegen nidyt entfchliefe 


fen, weil die Frage bey dem eigen Zuftande der. Philofophie 
in Deutſchland überhaupt nicht beantiwortet werden kann, ine 
dem die Erltifche Philsfophie, von deren rechtmäßigen Forde⸗ 
zung der Bf. überzeugt It, die Metaphyſik (als Wiſſenſchaft 
der Dinge an ih ) unter die unmöglidyen Wiſſenſchaften ver⸗ 
weifet. Zwar wuͤrde wohl ein Antikantianer an ber Beant⸗ 
wortung der aufgegebetien Krage nicht verzweifeln; allein fo 


wie die Sachen der Philofophie jet ſtehen, müßte er doch 


feiner Beantivortung der Frage die Unterfahung voraus ſchik⸗ 
tm: Ob Meraphyſik überhaupt moglich fey, oder nicht ? 


Der Vf. verwandelle alfo die aufaewvorfene Frage in die allge⸗ 
meinere: Was bar die Pbilofopbie ſeit Zeibnizen für 
Progreſſen gemacht? und will diele im gegeywaͤrtigen Werke 


unterfuchen, jedoch im geringften nicht in der Abſicht, url das 
durch bey dem auszutheilenden Preiſe zu konkurriren, indem 


. bie Akademie abſolut NFerapbyfik fordere, die ihr, Ber Ueber⸗ 


zeugung des Wi. nach, ſeldſt die Allmacht nicht geben kann. 


In einer Note füge der Vf. noch bey; er muͤſſe/ um die Ehre 


der deutſchen Philoſophie zu retten, hiermit melden, daß ein 
ranzoſe die Frage aufgeworien habe; ünd man dürfe alfe 
ber ihre Defchaffenheit nicht erftaunen. (Dieſe Stelle ent⸗ 
haͤlt einen harten Vorwurf für die Srktäficner der phitefophke 


fen’ Klaſſe im der koͤnigl. Akademie, Denit geſetzt auch, daB 


ein Franzoſe die Frage aufwarf und zur Aufgabe für dad Jaht 
179% beſtimint Haben wollte, ſo hatten doch die deutſchen Weite 
glieder von der philoſophiſchen Kiäffe ihre Zuftimmung berweb⸗ 


„gern, und dem Franzoſen, dem feine gänzliche Unbekannte 


ſchaft mit dem neueften Zuftände der Philofophle in Deutſt 
fand wohl zu verzeihen ift, begreiflih machen ſollen, daB die 
Frage fiir gegenwärtige Zeiten gar nicht paſſe, und bey den Phi⸗ 


loſophen von Profeffich den Verdaͤcht erregen iverde, die Aka⸗ 


demie ſey in ihren Einſichten von Philoſophie und Metaphyſik 
beynahe im zwanzig Jahr zuruͤck. Freylich kommt bey det 
aufgenebenen Frage viel darauf an, in welchem Sinne mar 
das Wort Merapbyftk nimmt. Iſt darunter die fpekularive 
—— zu verſtehen, (und manchmal Brauchen die Frans 
joſen das Wort Metaphyſik In einer fo weiten Bedeutung) 
fo ift die Frage für ung Deutſche völlig unverfläntlich abge⸗ 
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. Weltwelsheit. 333 
ausſchießlich imr von einem Thelle det ſpeculativen Philoſo⸗ 
ehie. Soll aber unter Metaphyſik das zu verſtehen ſeyn, wat 
Leibniz und Wolff darunter verſtanden, nämlich die Wiſſen⸗ 
ſhhaft von den allgemeinſten und nothwendigen Eigenſchaften 
der Dinge an ſich: ſo iſt die Frage für unſer Zeitalter durch⸗ 
ans unpaſſend, indem nicht allein Kantianer, ſondern auch 
Skeptiker die Moͤglichkeit einer. ſolchen Mexaphyſik gaͤnzlich 
leugnen. Die, Zahl der Mitglieder dieſer beyden philviophte _ 
ſchen Partheyen It Aber in Deutfchland gewiß eben fo groß, 
als die Zahl der Dogmatiker, welche noch an die Moͤglichkelr 
einer ſolchen Metaphyſik glauben s und bekanntlich haben dieſe 
Dogmatiker bie Bearbeitung ihrer Metaphufif dor der Hand 
Begnade ganz aufgegeben, und ſtreiten erſt noch mit jenen beys 
‚den Parthehyen über die Möglichkeit Derfelberd Daß man aber 
die Möglichkeit einer dogmatiſchen Meetaphnfit jetzt gaͤnzlich in 
— — steht. kann wohl nicht zu den Progreſſen dieſet Wiſ⸗ 
nſchaft gehaͤhtt werden, denn ſonſt koͤnnte man auch wohl von 
den Progreſſen reden, die die Aſtrologie dadurch gemacht hat, 
ubaß benkende Köpfe die Moͤglichkeit derſelben in Zwelfei gezo⸗ 
en haben. DE Kantianer reden endlich auth wohl von vinek- 
Metaphyſtk, und die Vernunſtkritit ſoll eine Propaͤdevtik zu- 
derſelben ſeyn. Allein fie verſtehen unter diefer Metaphyfik 
Eine Wiſſenſchaft der allgemeinſten Eigenſchaft der fin ung etz 
kennbaren (nicht bloß denkbaren) und In der Erfahrung gen 
Geber Dinge. Diefe Metaphyſik kann aber wohl ſchwerlich 
In der Aufgegebenen Preisfrage gemeint fehn, well e& nicht die 
Metabhyfit iſt, die Keibnis bearbeitete, und. die alſo auch 
nicht feit Leibnizens Zeiten Hat Progreſſen machen koͤnnen. Man⸗ 
cher wuͤrde Nberdies wohl noch mit Recht erinnern > daß die 
Rantifke Schule, indem ſie die Wiſſenſchaͤſt der allgemeinſten 
und nothwendigen Eigenſchaſten ſinnllcher Dinge Mektaphyſtk 
Henne; einen großen Mißbrauch init dieſem Worte treibe und 
26 gatız ſeiner urſpruͤnglichen und hergebrachten Bebentung zum 
wider Ahmende. "Auf jeden Fafl wäre aber doch die Preis⸗ 
‚Trage röleder Ta inbeftirime — daß man woͤhl von jelyfts 
beikenbin Philoſophen Keine Beantwortung derſelben erwar⸗ 
teu dürfte; deun wer würde ſich wohl an die Auflöfing einer 
Krage Wöhgen; deren Sinn fo undeſtlmmt und zweydeutig iſt, 
und wöhrt kann fait wiſen, Was die Akademle * unß 
ter Dei, ont berftehe, deren Progreſſen fie aͤngegebel, 
iſſen will? Vielleicht schalten wir aber ee bet Pieisbera, 
thellung, wiun bergleich rat Anden fötlte, nu Ya 
j on Zi) 
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ſchluß über die krage und deren eigentlichen Stan. Rec,ens 
kalt, fi alſo für jetzt aller weitern Beurtheilung derſelben). | 
Nachdem nun dee Bf. die Wichtigkeit der Stage gezeigt | 

‘ hat, die er in diefem Werke zu beantworten unternimmt, [6 | 
2 theile er dieſe Frage In folgende beſondere Fragen ein. 0 | 
) Was kann eine Biffeufhaft, überhaupt gewinnen, und 


wobuch? B * 
| 23 Bas tft Philoſophie Überhaupt? on F 
002.3) Was Hk die Leibnizifhe Phllfoppfe? — 


4). Bas kaun die Philvſophle gewinnen, und wodurch? 


| 
5) Wos hat die Philoſophie feit Leibnizen, und ſowohl 
durch ihn, als durch andere, die auf ihn gefolgt find, gewons_ | 
wen? — Die erfte Frage. beantwortet dev Wf. folgender | 
maaßen. Eine Wiſſenſchaft kann gewinnen A) in Anfehung 
ihrer Extenſion, durch rechtmaͤßige Anwendung ihrer Prince | 
pien, und durch Entdeckung eines bisher unbekaunten Drin« 
eips, oder durch Berſchtigung des ſchon bekannten. B) In 
Anſehung der: Intenſion, durch Erhaltung eines reellen Prim: 
eips und einer ſyſtematiſchen Form, und durch Entdeckuyg eines 
nothwendigen und allgemein gültigen Prineipß. : 


. Meber die zweyte Frage fagt der ®f. folgendes : Bey aller 
- " Bisherigen Unbeſtimmtheit des Begriffs der Philvſophie mug 
doch folgendes als ausgemacht zugegeben werden. 1) Die | 
Philoſophie ift ‚eine ftrenge Wiſſenſchaff, die Nothwendigkeit 
und Allgemeingültigkeie mir fi führt. 2) Die Philoſophie 
iſt die Wiſſenſchaft aller Wiffenichaften, wodurch fe erft dies 
fen Namen erhalten, Die Philoſophie iſt alfo eine Wiſſen⸗ 
ſchaft, deren Gegenſtand die Form einer Wiſſenſchaft über 
haupt iſt. Sie ift eine reine, angewandte. und praktifche Wiſ⸗ 
ſenſchaft. (Dieſe Erpofition oder Definition des Begriffs der 
Philoſophie — denn mas von beyden es eigentlich ſeyn fol; 
hat der Bf. nicht angegeben, — iſt dunkler und zweydeutiger | 
als irgend eine Erklaͤrung, die man bisher von. der Philoſo⸗ 
phie auſgeſtellt hat. Was iſt naͤmlich unter der Form einer 
Wiſſenſchaft überhaupt, die den Gegenſtand der Philoſophie 
ausmachen fol, zuderftehen? Vermuthlich duch wohl das Ber 
Pen aller Wiſſenſchaften, die Abteitung aus Principlen, das 
| mnalytiſche Denken, Alsdann paßt.die Erklärung, bie der Vf. 
"von der Philoſophie gegeben hat, nur. auf die Bogik. Un: 
.. Ze 77 = 
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zer def’ Lonlt ſtehen auch vlrklich alle Wifſtuſchaſten und pyar 


In Anſehung ihrer Form und in Anfehung des wiſſenſchafttichen 
u 


Charakters, aber nicht in Anfehung der’ Materie. 
mochte Rec. wohl wiſſen, für weiche Wiſſenſchaft die Sitten⸗ 
fehre und die empirische Pſychologie bloße Form ſeyn foflte 
oder welches die Wiffenichaften fenen, zu denen diefe Theile 
' der Philoſophie die Form liefern? Allerdings mußte der Bf, 
' Die. Fräge berühren: Was iſt Phitofophle uͤberhanpt? denn 
er will von den Progreffen derfelben handeln. ' Affen wollte 
- er diefe Frage für die Abficht feines Werkes zweckmaͤßig beant⸗ 
"Worten, fo durfte er daben ſchlechterdings uſcht auf das Weſen 
dieſer oder jener beſondetn Philodſophie Rüdfihenemen, und 
darnach die Philoſophie Überhaupt beſtimmen ==’ denn es ſoll 
ja erſt unterſucht werden, ob die wahre Philoſophie durch die 
feg "oder jenes phitofophifche Syſtem in den nemern’ Zeiten ae) 
ee ha — fondern er mufte eine Erklärung der Phi 


tofophie auſſtellen, welche über gegruͤndete Zweifel erhaben iſt, 


und wornach fich der Werth jedes hefondern philofophiichen Sys 
ass heflämiien läßt.» Cie folde.Er&grumg kann. nur von 
bem? Zwecke hergenammen. werdon, der allee Bhilofophie zum 
Grunde liest. Dirlex Zwed beſteht dariu, daß die Philoſo⸗ 
phie bie welehe Veſtimmung: der Erbenntnißkraͤfte und das 
Begehrungspermoͤgen im Menſchen nach Principien der Ver⸗ 
nunſt angeben ſoll. Dieſer Zweck ſiegt allen beſondern Syſte⸗ 


men der Philoſophie zum Grunde, und iſt durch diefelben-bala 


woeniger, bald mehr, von Eeinsm derſelben aber. gaͤnzlich er⸗ 
reicht worden. Darch eine Beſtimmung des Weſens der Phi⸗ 


loſophie nad) ihrem Zwecke, der id auf die Beduͤrfniſſe der 


menſchlichen Vermunft ˖ bezieht, haͤtte ſich der Vf. auch feine 
ganze Arbeit ſehr erleichtert, und in die unternommene Untera 
fuchung mehr Licht und Präcifion gebracht. Nachdem naͤmlich 


Wbeiltweloheic. 353 ° 
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der Zweck der Philoſophie ausgemittelt iſt, ſo kommt, wenn 


uͤber den Werth eines beſondern Syſtems und .uber die Pro⸗ 
greſſen, welche die Philoſophie überhaupt dadurch gemacht has. 


richtig geurtheilt werden ſoll, ales darauf an, daß man una 
serfucht und beſtimmt, wie weit in jenem Syſtem der Zweck 
der Philoſophie erreicht worden ſey, und wie weit jenes Sy⸗ 
ſtem von der wahren Philoſophie, die,bis jetzt nur noch ale, 
Ideal der Vernunft exiſtirt, noch abweiche. Nachdem alfa, 
Der Vf. angegeben hatte, wie weit Leibniz. dasjenige in ſei⸗ 
wem Syſtem erreicht bat, mag als weſentlicher Beſtandtheil 
zurPhiloſophie, nach den ana, bie die Vernunft I; 
F 3 at, 


— 


! 


.%% 88 Hcuhee er ſarnor werinng Zeiögilikge 
-Mbilofophie von dem Ideale einer Philoſophie abwich, und 

5. diefen, Mängeln der Leibniziſchen Ka durch bie Bes 
mühungen der. neuern Weltweiſen abgeholfen worden fey. Der 
Vf. aber Hat ih, mie es uns ſcheint, durch Verwechſelung 
der. Kantiſchen Philoſophie und ihrer Eigenthuͤmlichkeiten mit 
der aͤchten Pyiloſophie, die freylich noch nirgends da iſt, ſon⸗ 


dern von den —— 68 Weltweiſen noch aufgeſucht wird . 


= und die kritiſche Philoſophie iſt nichtg weiten, als ein Ver⸗ 


füch ,. die aͤchſe und einzige Philofopbit ayfzufinden,, und wird 


auch ‚von ihrem vorsrefflihen Urheber mug für einen ſolchen 
Verſuch ausgegeben, welches aber den hlinden. Anhängern det 
großen Mannes noch nicht hat begreifſich gemacht werden konn 
nen — irre führen laffen, und hierzu Scheint Feinbelds 
ichtsfagende Abhandlung über den Begriff der Philoſophie 
n den Beytraͤgen zu deu. bisherigen, Mißverftändnifien der 
Pheephen- auf die er, ſich beruft, vieles beygetragen zu 
baden) NT 


Aus dem Vothergehenden leitet dev Vh. die Beannwor 


tung der vierten Frage ab: Was kann ·die Philofopbie ger 
winnen? Die reine Philoſophie, Tage er ©, 13, kann in 


Anſehung ihrer Intenſton dadurch gewinnen, daß man Ihre 
Bringiplen feſt ſetzt. Die Logit it ſchon ſeit Ihrer Entſtehung 
tn dieſem Betracht vollendet. Die Transſcendental⸗Philoſophie 
bat ihre Begruͤndung Kant zu verdanken; fie iſt auch, wie 
ich dafür halte, ſchon vollendet. (Won wen denn aber? 
‚ Bant fagt ja ausdrüdlih und meht als einmaht, die Eritif 


. ber reinen Vernunft fey noch Feines weges eine Transfcendene 


tal⸗Philoſophie, fondern nur Grundlage und Vorbereitung zu 
derſelben. Unter allen feinen Schhlern aber hat ſich bis jetht 
neoch kein einziger daran gewagt, ein vellſtaͤndiges Syſtem aller 
Hoß aus bem Erkenntnißvermoͤgen herruͤhrender Beſtandtheile 
der Erkenntniß aufzuſtellen; fie. bleiben noch Immer dabey ſte⸗ 
hen, :die von Kanten gelieferte Theorie der Sinnlichkeit und 
I Berftandes zu erörtern und verſtaͤndlicher zu wachen. 

iter fortgebguet auf den von Kant gelegten Fundamenten 


au einer Transfcendentat: Phitofopbie hat nech Fein einzigen 


‚und Keinbotd hält fogar diefe Fundamente für fehr unficher, 
und bat daher neue Kundamente lieſern wollen. Auch dürfte 

der Skeptiker ſagen: der Trausſcendental⸗Philoſophie, bie der 
Df. für bereits vollendet: hält, fehle es an allem, woran es 


- i \ 


- 
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Ihe; wenn Be auf Die Maͤrde eiaer Miffenfcheft Achehae (ai 
| madın, sur fehlen Eonne, nämlich au einem Beweiſe Ihrer 
Möglichkeit, indem von Kanten auch nicht im geriugſten bes 
friedigend darget han ſey, weder dei es Wnllandrheile unierer 
Kenntniß a priqri gebe, noch auch, daß dieſelben von dem Be⸗ 
Bandthelle a polteriori in der Erkenutniß gehörig loͤnnen une 
kerſchie den werden, Herr Maimon bellebe nur den Aeneft« 
demus nachzuleſen, To wird er zum, wenigſten daraus erfehen, 
vb bie Zweiſel über die mist, einen Urſr ung ünferge 
| orftellungen-a priori und a poſteriori zu erroeifen, zum: 
wuigſten nicht vernunſtwidrig find.) Die angewandte Dörfer 
phie aber kann 'geminnen, theils in Anfehang ihrer Intenſton, 
dadurch daß man ihr, fo weit. diefes.angebet, die Princhpien 
der reinen Phelloſophie zum Grunde legt; theils in Anfehung 
der Extenſion durch das. Aufftefgen vom Nefondern zum AQge 
| meinen nach eiget Behärig angeſtellten Indukzien. 
Die dritte. Frage: Was iſt die Leibuiniſche Phito⸗ 
ſorbie beannnortet der Bf, durch eine Erorterung der Leib⸗ 
niziſchen Lehren von den enBebocnen 1 Dosellunam, ° von 3 
fir der Monaden, von ber h 


Kele dehren da 1 Eharakterifiiäe der —E— u 


| — Diefe Erörterung. beweiſt, daß dee ·Pi 
— ee —— 
TE e6 ihm wohl werden, Je riigennug, 
en HS 
Ä t, au eng riften 
Beiſte feines. —2 u ertonlfen, Se Bi en . 9.39 
chanuptet; Leibniz Arche in feiner Monadolog 
— den einfachen Subſtanzen als von Hingen * * 
 hediene ſich ber Monadologie nur als einer Fiku 
um dadurch Die Deicgaftenpeit der —* 


der Hypothoſe 
bike Verhäliniffe war. Leſſer erforichen zu koͤnnen. sa 


geben bäße fich dies fueylich; aber auch aus Aribuizaus Schrif⸗ 
ten erweilen? Diefen Erwers ift dev Bf. gaͤmzlich Ichuldig gas 
blieben. Wir wiſſen weht, daß Keibniz Inder Boilofopfis 
aur Aufloͤſung ſchwerer Probleme. fich dev Hypotheſen bediente, 
Aber er war dach wirtlich zu ſehr Donmatiker, als doß er jeis 


ner Diouadelogie, der Grundlage feines ganzen Syſtem⸗, 


Ä eigendlich nur den Werth einer Hypotheſe beygelegt haben folite, 


Unſers Bedoͤnkeas nach hätte auch der Bf. In dieſem Abſchnitte 


Wings arte ma gang vanangn! ſollen, tele weit dns ir 


’ 
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Weltweisheit. 28 
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| ner Goftenk durch feine Grundlehren dad’ Ideul einer Phö 
fofophte 


\ 


— * 
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erreiche, und wie viel hingegen an jenem Syſtem, 
dermdge dieſes Idealg, noch zu verheffern Abrig geblieben fen. 
Hiernach haͤßt ſich naͤmlich allein beſtimmen, ob die Verände 
zungen, die feit Keibntzen mit dieſem oder jenem Theile der 
Philoſophie vorgefallen ſind, wahre Verbeſſerungen ars 
machen) on N 
Mölpfophie feit Zeibnize 
aus, vergleicht das Leibnizifhe Syſtem mit den dltern griedhte 
ſchen Syſtemen, erflärt au das Syſtem des Spinosa, und 
nutetſucht deſſen Uebereinſtimmung mit dem Leibniziſchen; enb⸗ 
lich aber giebt er zum Behuf derſelben folgendes an: Die Phi⸗ 


- jofophie har ſeit Keibnizen und durch denſelben gewonnen, 


+) in Anſehung ihrer Intenſion, ‚Indem fie bie vollkommenſte 


- Borm einer Wiſſenſchaft überhaupt erhalten har. Sie fubfus 


mirt dag größte mögliche Moͤnnichfaltige unter Die hoͤchſte Ei 
beit der Prineipien in der Bolltoinmenflen ſyſtematiſchen Ords 
nung. Nach Leibnisens harmonia praeſtabilita muͤſſen wir 
uns nämtich nicht nur alle Erſcheinungen, ſondern aud) af 


Dinge tn ſich, nicht bloß die wirkliche Welt, -fendern auch 
alle mögliche Welten als unendliche Darſtellungsarten eines 


= ind eben deffelben Weſens denken. Die iſt eine Idee, wor⸗ 
. auf ine Jede Kritik der reinen Vernunft zuruͤck gebracht wer⸗ 


den muß, font fie befriedigend ſeyn fol, 2) In Anſehunt 


' der Extenſton hat die Philoſophie ſeit Leibnizon iind durch 


denſelben gewonnen, nicht bloß einzelne Wahrheijten, ſondern 
gänze Wiſſenfchaften; a) eine Morals b) ein Naturrecht 


x) eine Aeſthetikt, Der Begriff der Vollkommenheit en 
⸗ 


ber Iunzen Leibnizifchen Philoſophie zum Grunde liegt, iſt, 
wenn er nur richtig gefaßt rokeh, nicht mut ein Begriff a drivri, 
fondern auch von außerordentlicher Ftuchtbarkeit. Rolf, 
Baumgarten und andere haben dieſes wohl eingefehen ,. und 
daher Mopraf, Naturrecht und Aeſthetik darauf gegründet, 
3) Hat die Philoſophie ſeit Leibnizen (dber nicht durch ihn) 
gewonnen eine ganz neue Art, naͤmlich die kritiſche Philos 


Sopbie, Keine Art von Philbſophie iſt ſo weit anf die.erfte 
NMuelle der menſchlichen Erkenntniß zuruͤck geführt, und Feine 
hat fo ſehr die wiffenfchaftliche Strenge und voliftändige ſyſte⸗ 


. mätifche Form erhalten, als die kritiſche. Endlich Hat 4) ſeit 


. Keibnigen die Philefephie eine nicht chen neue, abe doch 
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— ———— ber fünften Frages Was hat die 
gewonnen? holt der. Bf. fehr weit 





⸗ 


* 


Er 


"nieder mnhver tandene Merry *ybltefopftetn;: wäh. de 


Skeptiſche Methode gewonnen. (Unſere Leſer werden es wohl - | 


"uherit unbefriedigend. wird, nud aͤher die don Ihm ſelbſt auß 
seworfene Frage am Ende fo tel, als nichts, jagt. Was 
namlich Leibniz /ſelbſt zur Werbeflenung "der Philoſophie bey⸗ 
getragen hat, Härte Im- vorhetgehenden Abfchnitte angeführt 
: „werden follen. Eben fo wenig gehörte auch bicher-eine Ver⸗ 
glelchung der Leibniziſchen Philoſophie mit andern ältern Phie 
ſophien. Und was fagt denn der Bf, eigentlich Über die Pros 
. greſſen der Philoſephie ſeit Keibyizen? Nichts weiter, al 
diefes die Phllofophiehat eine Moral, Naturrecht, Aeſthe 
: ie, eine kritiſche Philoſophie und eine ſkeptiſche Methode ger 
wonnen, Aber koͤnnen denn die kritiſche Philoſophie und det 
Hkepticismus neben einander beſtehen und zu den. Progreffe 
/ der Philoſophie gezählt werden? Dieſer leugnet ja, was jen 
behauptet, dieſer nennt Irrthum, was jeue für. Woibet 
ausglebt. Wirklich, man muß ſehr verworreue Begriffe vo 
den Progreſſen einer Wiſſeuſchaft haben, wenn man die ent⸗ 
Zegen geſetzten Theorien, die in derſelben vorhanden find, auch 
> 30 den Progreſſen derſelbon zählen kann. Und wer wuͤrde ſich 
wohl des Lachens enthalten, wenn Jemand auf die Frayes 
“Was hat. die Moral feit dem Sokrates unger den Griechen 
gewonnen ? zur Antivgrt geben wollte: Bag ſtoiſche Syſtem 
nd das Epikureifche, Unbegreiſtich iſt es aber. vollends , lg 
der DE fagen faun, die Philoſophie habe durch. Leibnizens 
umquia praeltabilita die vollfommenfte Form einer Willens 
Safe erhalten. SBeftcht denn der. willenschaftliche Charakter 


| Won fefeft:geinerke Haben, Dat) den Sf. iii vdieſem Abſchnitie 


— ——— — — — — 
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5: Philoſophie darin, dag man ale Zörfen,. gta und Flein, .. 


„89% einem einzigen Grundweſen ableitet ? nun {o hatte dad 
Sſtem der Eleatiker and des Spinoza, in welchen Sogar aus 
len Weſen nur ein einziges gemacht wird, weit mehr. den, - 
 . Kharafseg der Wiſſenſchaft an ſich, als das: Leibnizifche, denn 
im jenen wird noch ‚weit ſtregger die groͤßte —— keit 
uanter die höchfte Einheit ſubſumirt. - Auch ſcheint der BI die 
gIraͤſtabilirt⸗ Harmonie ſuͤr das hoͤchſte Vernuuſtprinzip zu hal⸗ 
gan, und da werden, ihm denn Lockianer, Kantianer und 
7 Bkeptiker antworten, daß, weil zu einem Verimnftprinzit 
Wahrheit nothwendig erforderlich ME, die Leihniziſche Lehre von 
ber praͤſtabilirten Harmonie aller Dinge der Wahrheit abek 
ganzlid, ermangele indem fe bloß auf. einer Verirrung dep 
.  Reruunfe beruße, und beten, ea fhonen Traum aude 
oo | 33 
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nocht/ den mon elemmal-weiterdunusn Fönne; übe auch afits-fchle, 


was in ea -Poinzip in der: Phlioſonhie \orfenzlich zen. | 
Sitzior 


ern vollends Kaibnixens Manadologie nut eine 
iſt⸗ wie der Vi. geſunden hahen will, ſo iſt auch wohl die dar⸗ 
auf ſich gründende harmania proeſtabilita auch ring Fitzion 
— ae ar a — vom Vf. sahen ao >. wie bie 
ilgtophie durch eine Kikzien die, vellfommenfe Form einer 
Biffefchafe üserhaupt erhalten Kanne?) , n Eee 
Den Beſchluß des Werkes macht eine kurze Wiederholung 
deſſen aus, was er in demſelben will geleiftet haben, und dm 
digt me dem Satze: die kritiſche ugd fEeptifche Pbilofer 
phie ſtehen ohngefaͤhr In eben dem Verhältnifie‘, wie der 
—2 und die. Schlange nach dem Suͤndenfalle, wo es 
beißt: Ex Cder Menſch) wird dich treten aufs Haupt Cd. h. 
der kritiſche Philvſoph wird Immer den Skeptiker mit der zu 
einer wiſſenſchaftlichen Erkenntniß erforderlichen. Nothrogmndlg 
Yelt und Allgemeinguͤltigkeit der Prinzipien beunruhigen;) du 
aber (Schlange) wirft ihn an ber Fetſe beißen Cd. h. der Ske 
titer wird Immer deu Eritifchen Philoſophen damit necken, dAE 
feine nothwendigen und allgemeingftitigen Principjen keinen Ges 
Brauch haben.) ec. fügt diefer fonderbaren Anwendung eides 
ʒibelſpruchs nichts weiter als die Verfiherung für Herra 
Taimon, bey, daß derfelbe gar richt zu befürchten näthig has, 
er Skepticismus werde ſich aufs Haupt treten loff’as am 
clawerey gegen die dogmatiſchen Hirngeſpinſte iſt er gar nicht 


Fewoͤhnt, und. wird fich auch wohl nie daran gewohnen; aut 


her Deunsuhlgung, die ihm die kritiſche Philoſophie, a 
Sen, Maimons Erklärung, bereiten’ foll, bat «6 voll 
dar nichts zu ſagen, denn der Skeptiker verwicſt eben degwe 
gen alle dogmatiſche Syſteme, Eritifche ſowohl ats unkruiſche 


ivell 68. Iren an wahren und allgemeinguͤſtigen Principien 


fehle. Wohl aber mag ſich Hr. Maimon vorfehen, daß ihre. 
nieht von einem kritiſchen Philoſophen aufs Haupt getreten 
werde. Er fage mancherhey über Und wider die Exitifche Phi⸗ 
Wfophie, das wohl die Probe der Richtigkeit nicht auch Ften 
chte, und unter diefen Herren giebt es einige, Die jede Ye 
genheit wahrnehmen, um die Gegner ihrer Ueberzeugung 
zermalmen· Auch, wolfen wir Jm. Maimon hietmit vr 
gebeten haben; künftig doch ja iicht mehr Merhaphiftt, Par 
fi, Transzendentatu,f.w. al: chreiben; Es macht feine Ai 


oͤhrungen des Plato und 2. tateles. fehr verdaͤchtig, wer 
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wie. ſie verſtaͤnhiger, 
gkuͤcklicher werden koͤnnen. Ein Wolkahuch, das 


Vywſur. — 8% 
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Dorfgieigt Tür. genreine Leute, beſenbers danb⸗ | 
werkoleute und Bauern; daraus fie lernen follen, 
beſſer und. frömmen, ind 


neben dem Nothe. und Huͤlfsbuͤchlein gefefen Be 


E den ſoll Von Traugott Günther. ae: Fe 
bei 


ſtor gu Schönfels. in Churfarbfen. E 
324 Seiten. : Zweyter Theil. —R Drit⸗ 
jer Theil. 438 Seit: 8. Greiß im Baigtlanbe, 


. ber Carl Heinrich Henning. 1790 und. J 


eo» 


Kafunivarfsribigten, aber auch Noch und Sf 


prebigeen für: gemeine Leute; beſonders für Bay 
ersleute, daraus fie lernen können, wie fie den 


manherley Vorfaͤllen, deſondern Begebenheiten 


und: Umſtaͤnden, verſtaͤndig denken und ürcheilen, 


und ſich als rechtſchaffene Chriſten verhalten ſollen, 

damit fie nicht ſich ſelbſt und andere Menſchen um 

guͤcklich und elend mochen. Berausgegeben Yon 
Traugoteẽ Günther Möller, / Nzu Sch. in Chur. 


Greiß im, Veiallaude, ben Yeripe 


E 1792. 8: 284 Seit. ge. 
e unter dem Titel: Darfpredigem für gemein 
tautac Vierier Theil; Predigtem auf belenbett | 


Helle entgaltend.) 


3 “Di; Inhalt · ind der ganze Ton dieſer Hredigten xeweiſ de 
r 


einer von den Landpredigern iſt, die ſich ein lan 


vr Sisit daran machen, hie Vedauͤrfuiſſe nn gacleteken 
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Vo er een a N N Lay 2Iry d er 2* 452 
Landleue, und die Muhode ihas Und wie mian ihnen pre. 


digen fol, zu ſtudiren. Dies erfordert auch der Beruf des 


Paridpeedigers, wenn er anders nicht vergeblich arbeiten, fons 


‚dern in der That müglich werden fol. ec. hat den. größten 


Theil —B — Aufnſerkſamett/ durch | 


geieferi , und aus dieſer Lectuͤre vlel Vergnuͤgen und Unterricht 
ehr ‚denn da er ſelber auch Prediger -auf dem, Lande if, 
re I hr affes willkeumen, tvas für Landiente gefchriehen 


wird. .Wenn igleich die meiften Diefer Atbeiten ihren eigente - 
KLchen Zinn: baß ſie uncnierelbar von Laͤndedlte ſelbſt gele⸗ 


ſen werhen ſeſſen nicht erreichen; ‚lo werden fie thm doch 
Badurd) mittelbar nuͤtzlich, menn fie vop denen, welche entwe⸗ 
der ſchon Landprediger ſind, oder es einſt werden wollen, ſo 


gebraucht werden, daB fie daraus die rechte Methode lernen. 


- 


Ben man’ nur alles.prüft und dann das Gute behält. : 


Der I. hat feine‘ Prebigten - verfchiedehten dentſchen 


Fuͤrſten zugeeignet, und von denſelben, wie⸗ es igewoͤhnlich zu 


VSeſchehen pflege, ihre gnaͤdige Antwortsſchreiben, mit ‚unter 


“auch Geſchenke, erhalten. Das ſagt er ung in den Vorxeden 


zum. pen, dritten und vierten Theile,, mit ſichtbarlichem 
Wolbeagen. Das man rt'nun wohl nicht verargen kann. 
ber durch viefe; fuͤrſtliche Sinadenbezeigungen. hätte er ſich 


"7 ihr: verleiten laffen folen, über eine Recenfion in den Dress 
IJ peafaen gelshrten Anzeigen fo empfindlich zu werden, Daß er 
. € 


Ä 


4, 


fondergare und an Verunglimpfung gränzende Aeußerung 
anbrachte, „es fey ihm umbegreiflih, wie Hr. Ree. von 
Dresden aus fo etwas habe öffentlich. tadeln Eönnen 


aud:duͤrfen; “ und daß-er.elfilircheil eines Landnredigers — 


es waͤren. Feine evangslifchen Predigten — mit dem Zula& ans 
fuͤhrt: „id, hatte Mirfeid mit ihm.“ Beydes iſt, auf das 
efindefte detrachtet, Unvorfichtigkeit und Selbſtaefaͤlligkeit. 
habe die Dregdner Nedenſlon nicht geleſen, hin auch gar 


terlaſſen, ein Wort von dem unſchicklichen Ausfall des Bfe, 

ſagen, da es empdrend iſt, wenn ein Schriftflellet, der auf 
die Achtuing des Publikums Anfpruc machen milk, und gegen 
weichen man, wenn man wollte, die Retarſton fo leicht ges 


Brauchen konnte, fich fo weit vergißt. Z. B. im zten Theile 


©. 166 in dee Predigt vom Abehdmal; S. 205 von Bileams 
Eſelin; S. 220 in einem Urtheile Aber. Luthern, und an meh⸗ 
rern Orten teren Dinge vor, mo wap wohl auch ftagen tünute: 
5 6 wie 


nie Willens, fie zu vertheidigen, aber ich konnte nicht un⸗ 


* 
f 


"gie Gorinper und, biikfte der- · Vf. in Sachſen fo etwat predigen 


* 
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und.drugten laſſen 7 da er Boch ſelber in der Vorrede yım.aten, 


Theile die kleinliche, Furcht Äußere, "DaB ev, menn ar dem 
Diesöner Rec. folgte, wohl gar einer Ve antworsung hey ſei⸗ 


nen Dbern ausgefegt ſeyn Fonuse.“ · 


Miernaͤchſt braucht der Vf. in eben derſelben Vorrede dert | 


Ausdruck zweymahl, daß er Urſache habe, mit dieſem Recen⸗ 
ſenteir zufrieden zu fen. Sonderdar! Ein Nec. kanm und 
darf weder auf die Zufriedenheie noch auf die Unzufrfedenheft 


elnes Autdrs Ruͤckſicht nehmen. Recenſlonen find weder Ca⸗ 


füs pro amico noch pro inimsco, ſondern ehrliche Urtheile 
gelehrter Maͤnner uͤber Bicher, nach ihren individuellen Eins 


ten und Grundfaͤtzen. Daher es gar leicht! kommen kann, 
aß' ein eigenllebiger Schriftſteller mit dem einer ganz oder halb 


" güfrieden, und'mit-einem andern hoͤchſt unzufrieden IR. Sy 


lehzten Falke ſteht es beym Recenſenten, ob cr ah mit dem 


empfindlichen Schriftſteller Mitleid haben will, To mie der 


. 


Bf mit jenen Prediger Mitleid hatte, det fih heraus nahm, 


feine Predigten für Eeine evangelifche Predigten zu halten. ' 


VUebrigens Babe Ich ſchon gefagt, daß mie bie Lektuͤre dies 
for Predigten Pergnuͤgen und Unterricht gewaͤhrt babe, Ich 
halte es aber auch für Neceufeuten-Pfliht, den. Bf. und die 
eſer auf dasjenige aufmerkſam au machen, was mir nicht ges 
t. 1, Theil &. 100 behauptet der Bf., daß die Sonnen⸗ 
fürfternig bey dem Tode Jeſu fein Sterben habe ſchrecklichey 
machen müflen; -&, 101, Jeſus fey durch Darreichung des 


ESchwamms gefräutt worden, da doch die Kriegsknechte mit 


dem Getränke, Das fie bey ſich hatten, feinen Wunſch erfüll 
ten; ©. 105 fein Ausruf: Mein Sort, mein Gottic, wäre 
ein Beweis von feiner Seelenangſt gewelen, ben doch der Ch 


. &. ı07 ein Gebet zu Gott uennt; S. 100. Jeſus habe dig 
Schreckniſſe des Todes, &. 105 die Seelenangſt Bulden muͤſſen, 


wegen ſeiner tiefen Erniedrigung, weil der Herr unſrer allen 


Suͤnde auf ihn gersorfen habe, welches alles &. 109 ff, widerg 


fprochen wird, und zwar.auf.eine Art, wie man mit Dem ges 


. meinen Manunne nicht fprechen muß, GS. 216 wird der lee 


fprung der Veichte nicht richtig angegeben, und-die Entſchul⸗ 
Bigimasgründe dieſes Eirchlihen Gebrauchs mit. Dem eigentli⸗ 
ehen.Urfprung verwechſelt. Weberhaupt bat mir biefe Predigt | 


am wenigſten gefallen. 
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364° Prusik Sotteögelaefi: 


a, hell. S.'10. Gofke der Punct, daß «u lt fen 


Nunne, die Wahrheit dor Gericht zu verſchtoeigen, entmebet 
Art We gelaſſen, oder beftinimter und ausführlicher gelehrt 


worden ſeyn. Die angeführte Regel iſt zwar richtig, ‘aber its 


‚ einer fo wichtigen Sache muͤß der gemeine Mann ausführlicher 


lehrt werben. &. 34. In der Di. jeder Menſch kann und 


\ 


u } 
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be 
ſoll ein Heiland fegn — welche Übrigens fehr ſchoͤn iſt, Men 


das, was von Fuͤrſten und Landesobrigkeiten geſagt wird, ſo, 
wie es geſagt wird, nicht am rechten Orte. Denn dieſe Per⸗ 
ſonen find hier nicht Zuhörer. Es mußte vielmehr gezeigt wer⸗ 


den, wie Vorgefeßte, Reichere ꝛc. in der Gemeinde es feyn‘ 


ofen, ©. 58. Daß bie Leute an Orten, wo Kauf und Ver⸗ 
kauf getriehen wird, weit berdnägter, zufriedner un: gläckike 
cher leben, als an Orten, wo das nicht iſt, iſt niche vun nicht 
allgemein Yichtig , fondern auch meiſtentheils fall. &. 62. 
Fuͤr die Sonntagsfeyer der. Chriften Tonnen die Moͤſaiſchen 
Gelege uͤber die Heiligung des fiebenten Tages durchaus niche 
bis Bewelſe angeführt werden. Die Feyer des Sonntage 


kann mit vielen andern Gründen wichtig gemacht und efipfohr 


len werden, ohne day man zum jüdifchen Cärimonütldefeg ſei⸗ 
re Zuftucht neben darf. Luther hat. im großen Katechis⸗ 
mus, beh der Erklärung des dritten Gebots, galiz Andere d 

Yon geredt, als der Bf. und zwar In einem wahrhaft cheiſtli⸗ 


hen Siñne. GS. 63 ff. iſt die gFanze Vorſtellung, von de 


Ruhe am Sonntage;, uͤbertrieben. S. 65 hat es mie denk 
Lobe der Juden, Wegen ihrer ſtrengen Sabbatsfeyer nicht 
To ganz feine Richtigkeit. Sie handeln wohl um GSäbbat; 


kuͤhren nur kein Gelb an, wenn nian Aber reiht viel vor ihrent 


Augen aufzaͤhlt, fo gereicht es ihnen zu großer Zuſtiedenheſt. 
Das weiß der gemeine Mann gar wohl. Und gefetzt und, daß 
die Juden mic der puͤnetlichſten Gewiſſenhaftigkeit ihr Sabbats⸗ 
Gefeß beobachten, To fit es doch Air Conifchentia erröned. Den 
Thriſten Muß das jühliche Opus dperatum fplechterdingd nicht 
wichtig gemacht werben, denn es ift nicht Gottes Wille Glau⸗ 
den fie Aber doch, daB es Wortes Wille ſehe, und werden 


durch Umſtände veranlaßt, Bägegen zu handeln; fo handelrt 


ſte gewiſſenlos. Daran fiad. aber die Prebiger ſchuld, weiche 


is iur Gewiſſensſache machen. Was WEIN denn nuht 


Bott; Tagt Jacdbus, init Auflegung des Ibchs Auf der Sins 
ger Pate? Une aulus? Puffer euch kein Gewiffen machen 
ber beſtimmte Feyertage und Gabbaten. Es iſt Men 


webot und Bepre: Die Predigt uͤber das kiederſingen eh ie 
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Proc. Gectrogeladehalt. 905. 
mar tatr Tee blank Unrerricht; 06; Borken: aber doch 
. viele Stellen darin wor, welche für den gemeinen Mann ſehn 
anſtoͤßig ſind. 3.5 S. 103 ff. Man, kenkt a nt 
AUchkeit atı die lange Gewohnheit; and weiß, daß fie anf diefe 

Art nicht Aßgefehaffe, nicht verinfinbert wind, Wenn dir Vf. 
das: Glofia in excelſis Deo mit Widerwillen Aut warum 
gt ers denn doch ? Und wenn er es fingen muß, fo ſchweige 
* davon ſtile, wenigſtens In einer bffentlichen Predigt, 
Dieſelbe Beſchaffenhelt hat es &. 103 mir bei Werten: „es 
wird mir ſchwer, Lieder zu finden, die fuͤr each gang: deutlich 


And.“ Es mag wahr ſeyn, aber man muß es entweder abaͤu⸗ 


dern können, oder nicht fo reden, ſonſt werden die Leute ent⸗ 
wreder daruͤber aufgebracht, daß man von ihrem Geſaugbuch⸗ 
fo richt, ober «6 wird nen verächtlich, da Re en doch behalte 


ten mäffen: &. 106, Die Worte int Liebe: gab er uns feinen — | 


Briß zu effen, verborgen im Brod.fo Elein ıc, follen ‚möcht Yun 
cherifch ſeyn, und doch fast der Vf., daß das Lied von Lu⸗ 
Ahern ſeye. Ich wuͤnſche; Daß es kein Lutheriſcher Prediger. 
fingen baſſe.“ - Wenn fie es nun aber doch fingen laſſen, fo 
entfteht ja dadurch Verwirrung. „Viele von euch haben noch 
ganz falfche und Lächerliche- und ungegrändete Vorftälungen 
won der Holle.“ - Iſt freylich nicht zu ſengnen, aber man ver 


. ‚ befleve diefe Votftelluugen, ohne fe anſtoͤßig davon zA reden. N 
©. 111... Die Schulmeifter find am ſchlechten Geſange ſchuld.⸗ 


Auch . dies iſt am mandyen Orten wahr: Aber der Prediger 
muß ſeinen Schulmeiſter niche abkanzeln, fondern zum beſſern 
Singen anhaͤlten, und in der Schuͤle darauf halten. "Eher 
dieſebigen Gruͤnde, welche der Bf. anfuͤhtt, daß landfam ge⸗ 
ſfaungen werden ſoll, warden auch beweifen,, daß man dangſam 
predigen muͤſſe. S. 168 behauptet der Vf., daß die Miene 
ſchen im Stande der Unſchuld, wenn er fortgedaueit. hätte, 
nicht würden geftorben feyn. _ Wo hätten fie denn alle bleiben 


Totlen ? Und wärim lehren wir Prediget, daß biefes.2Ben ein, 


Stand ber Zubereitung auf kin befleres ſeye7 &. 180 „ange 
üte-än, Buße zu tbun!“ Wie ſollen fie denn das machen ?“ 
oz delfen body ‚alle Deklamatlönen don Bute und Beerh⸗ 


| kung, wenn män nicht deſtimmt ſagt, wi⸗e es geſchehen: niuͤſſe7 J 


Sonſ ſetzen ſich allenfalls die Lente an ihren Wie De 
und Abendthalstägeh hin, leſen —— „ſingen Bupkler 
ber, enthalten ſich ven Ihren geivbhnlichen Beſchaͤftigungen/ 
tmd Bliden ſich hun ein, daß ſie Wuße gethau hätten, Mau 
Kup bey dirfer Eriahnung nicht immer zu. Bepa Aigätnis 
4 > „4 N k 


! 


a) 


gen ſtehen bleiben, ſondetn ganz in das Beſondere 


die Ablaͤſſe der Gaͤnden fürs Seld.jekt in der Karhol-$ 


und Auſtalten, durch Wallfarten, wobey man nicht ma 4* 


7 Ah im Ausdruck iſt der Vfeoſt diel machläpiaen, wigie 


| B ‚Endlich iſt auch die Schreibart manchmahl ser nachtaß 


ſehr zuten Bache keine andere Abfht Als dern, Ber 
dbarauf aufarerkfam gu machen ⸗ daß ein Voltsihrifiteller das, 


Auflage, io wird es ſehr gat ſeyn, wenn der. Df. die Pred 
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Beute untetrichten, wie fie ihre Fehlerhaftigkeit exfi | 

davon Äbergeugen , und fich buch Dekänpfung finmlicher Ber | 

gierden „ durch Ablegung ihres Leichtfinns und ihrer unor > 
AUlichen Gewohnheiten beſſern fellen. &, 232 fagt der Vf, da 


verboten ſeyn. „Der. ehemahlige (kaudalöfe Ablaßhande 
zwar aufgehört, aber es wird doch noch immer behauptet, d; 
durch Opfer and Geſchenko an Kloͤſter und kirchliche Der 


Sand komm, und andere. folge Opera operata Die © * 


ſagt daß maı 
ſich in der. Katboh Kirche der Meinung zu. ſchaͤnen - 
daß VNichtkatholiken wicht ſelig werden können... Mas eiwan 
hie und da von einem aufgelärten Katholiken wahr 
das. muß man nice von der Katholiſchen Kirche behaupten, 
ihren Grundſatz axtta ecclefiam non datur lalus,, no mie 
aufgegeben hat, much nieaufgeben wird a 
















jegt doß er Mißyerſtand und-Verröttriind der Begriffe weh 
indete. So wir 3. B. daß Wort Prieſter mehtin 
aucht/ ec Theil 2. P. sex. da doch ſchon ſo ſ 

worden, daß diefeh' Ausdruck auf chriſtliche Volkslehrer 


I Bolfefcriftftelee ſeyn Muß, iveldhein fchlöchterd 


g. Der. Vf. Tpreißt 4..%. beitändig' geitiefen 5 fie Tiefen 
uſern; .Aufet; ſchlieſen x. " 
J 20 ER, s J ee u we i * VV————— 
m. Rees Hat. bey der Anzeige: dieſer Mängel in einem fonf 


was er frhreibt, fehr forgfaͤltig abwiegen, füch ja ‚nicht.duch 
rigenliebigen Beyfall gegen feine, eigenen Arbeiten Überrajchen ” 
if, auf das. Zweckmaͤßige und Schickliche genau Nchhur 

ben, und fi uͤberhaupt beſtreben mülle,, Immmerbollfom 
tter und nüßlicher. zu werden. „„Eriebt das Buch eine 
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vr 


tom nach ·der ſeibe der Sonn: nnd, Feſttage ordnet, und fein 
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mb in Auac⸗ neicen u; batnle es hu "etrten Band 
xmeche. DE: 


/: 
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Antijoſephismus, oder Kiitik über eines Ungenann, 5 
5 i cen fchrifemäßigen Beweis,‘ daß Joſeph der währe 


‚Water Chriſti ſey, von Eucharius Ferdinand 


Ehrfline Dertel,. der Theologie Kandidaten in 


. " * 


Obernzenn. Dermanirn Erlangen, bey > Pam | 


279% 113 2 Seit, s. TR. 


7— war zu erwarten, da die auf den Titel benannte Sdriſt 
fman ſA. D. B. CA. 1. &t.29) nicht ohne Widerle gung 
bleiben, "und es war zuglelch zu vermurben, daß die Widerle; 
ung wohl gar verketzernd ſeyn wuͤrde, zumahl einige ange 
ere Gruͤnde ſehr feihe waren. Hier tritt nut, wie man 


aus dem frit entſcheidenden ud abſprechenden Ton und der .ber- 
ſtaͤndigen Hinweiſung auf dfe von ihm heraus gegebene Chris _ 


ſtologie fest.‘ ein junger Mann auf, dem es uͤbrigens an 
‚Kenntniffen nicht zu fehlen ſcheint, und mit deſſen Att zu ſtrei⸗ 


ten: man noch immer zufeieden ſeyn kann, da er, was ſo ſeb 


- gem der Gall iſt, ſeinem Gegner ſogar mit Hoche htnng begeg/· 


per, und ihn auch wohl mitunter Recht behalten laͤßt. OB 


Aber Hr. Dertel Recht gethan hat, den unbefannten.Wf., org 


ausgelegt, daß er richtig ge troffen iſt, aus feinet Verborgens | 
' beit herans zu reißen; soollen wir ihm zur nähern Entſchei⸗ 


ung, wenn er ent Älter" geworden iſt, anheim ſtellen, da wir 
es am fo weniger billigen kbanen, weil er dem Unbekannten 
Soeinlanismus dorwirft — "er ſelbſt erzaͤhlt, was uns nicht 
bekannt geworben ift, daß der Budchaͤndler Range des Druckt 
jener Sthrift wegen Verdruß gehabt, und er auch wohl wiſſe en 
mußte, welcher Verkegenheit ein des Socinlanismus beihuls 
digter Prediger in itziger Zeit ausgeſetzt iſt, und sole ſehr et 
cmffoͤllt, wenn Jemand Ketzetnamen austheilt, der, wie At, 


Oertel, ‘die breite Straße der Nachbeterey, vulgo Orthodoxie 


genannt, ſelbſt verlaſſen hat. — Möchten doch tinfre jungen, 
“ Belehrien, die traurige Anefbotenjägerey nach. ihren. ‚Folgen 


lbedenken! — "Da'nun aber einmahl'der Dr aus 


Feiner Verborgenheit Heraus geliſſen iſt, wenn naͤmnch Here 


end Reh hat: fo kann es nur nicht weiter ſchaden, wenn 


D. 2, VHS. St Vio Hoft. Ya: gie 
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wein ihm nacherrihlen, daß der Ve. jener Beeikt Herr N 
Ernſt Johann Konrad Walter, Prediger Im Wiemarſchen 


ſey, dexkannt durch die Prüfung wichtiger Lehren theologiſchen 
und hiloſophiſchen Inhalth. 


Was nun. vorliegende Schrift ſelhſt betrifft, fo AR imveri 


—* daß Hr. D, gegen Hr. W. in manchen Stuͤcken Recht 


at; well, wie ſchon eriunert, jenes Gruͤnde zum Thril Leiche 
waren; aber ob in allen, und ob uͤberhaupt durch Hr: D, die 
Sache vollig aufs Reine'gebracht ep, daran: glauben wir bile 
Kg zweiſeln zu muͤſſen, . Uud.’um die Bllligkeit.unfers, Zivele 
fels zu Begründen, fey ung erlaubt, ‚nur eine, ‚und, jivag die 


wrchtigſte Argumentation deſſeiben Zu prüfen, da der Raum 


nicht: mehr, verſtattet. . Hr. W. Harte gelagt: wenn. man 
auch nicht alle Wunder wegwerfen kann, .fo darf man doc 
nur da ein Wunder annehmen, mp bie Wirkung fich, vich 
anders denken laͤßt; nun läßt ſich die meuſchliche Entſtehung 


Chriſti ohne unmittelbare Sintsisfung Gottes erklaͤren, well 


bazu hinlaͤngliche Kräfte fchon In der Diatur vorhanden waren, 


. und die genaue Verbindung Chrifti mit der Gottheit heunoch 
babey ftatt finder konnte; alſo u.f.m, . Hierauf erwiedert Dr - | 


O. Freylich nach foctuifchen Vorſtellungen, wohin fich dei 
Vf. neigt," und die allerdings als waht ſich unter. allen, 
Theorien am beften Der gefunden. Menfchenverunnft 
‚ermpfieble, gienge das an, aber Sefyg und feine Apofke] Tprär 
Chen ganz anders von ihm. (Num, wenn die focinifche Boy 
ſtellung die alfervernÄnftigfte waͤre, fo müßte ſie ſa angengmmen 


werden, da doch hur die Vernunft unter den vielen Theorien 
von who waͤhlen und darüber entſchelden kann; zumahl ſich 
daß In den a Sn ma Meſſias die. 


zeigen laͤ 


ſãadiſchen Vorſtellungen von dem erwarteten jtdiſchen Meſſias 


zum Grunde liegen, die der geſunde Menſchenyerftand, mit 


Huͤlfe der Geſchichte und Exegeſe, erſt abſondern — 


er bie Wahrheit rein ſchauen will.) Chriſtais mache ſich rang, 


‚immer abhängig vom hoͤchſten Gott, lege ſich aber doch auͤber⸗ 


p nehmen 7). Jeſus wäre alſo weder höchſter Gott, noch.blofa 
r Menſch, (alſo wohl ein Aeon 7) und jener erhabene Logos, 


der ſchon beym Vater exiſtirte, ward Menſch im Meuſchen⸗ 


kurper, ind feine Logosſeele mußte Die Stelle der Menſchen⸗ 


feele vertreten, darum (man -börg, den Seluß!). „any uud 


‚ “ dj. „‘ ” 
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Benfhlihe Eigenfhaften bey, und ſtelle ſich Sort unmittelhat 
an die Seite. (Sind die Ausdruͤcke buchftäblich: oder bildlich, 
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Dental Mesteägnlaßeßei" 369 
adarf Bein urban vines Mannes dabey gedacht Werden, well 
 oläh milr ſonſt nicht * töngte; two der Logos, der dech 
‚ „feb Menſch wurde, hingekemmen waͤre.“ — "Wir wollen 
Bier ſtehen Bleiben und nar einige Erinnerungen binzu ſetzen. 
Einmahl baut der Vf. zu viel auf den Buchftaben von Johan⸗ 
nes Ausſpruch,, der. eine mie Ber gefunden Wienfchenvernunft 
Mehr Ach vertragende Erklärung eriaubt und fordert; und Jo⸗ 
hannes überbem ein guͤltiges Zeugniß von vorweltlichen Vin⸗ 
gen abſtatten konnte, zumahl Chriſtus ſelbſt nichts von ſeiner 
wvorweltlichen Exiſtenz beſtimmt geſagt harte, Aber ee 
. Sohannes fan Das, und koͤnne Das fagen, was der Vf. ib 
‚ fügen täge, wie folgt der Schluß? — re denn fon auge 
past; dnf die Seele des Kindes vom Water , und von der 
‚ entre nur det Körper, berkümmt 7 gie ? wenn die Mutter 
bie. Seele, und der . Bater den Koͤrper herguͤbe, was body 
; oh nicht als umndglic, angeſeher werden kaun? Oder, was 
bdoch andy ſeyn kann, was vielleicht dag wahrſchenllchſte iſt, 
wetm: Bater und Dieter gemeiuſchaftlich jur Korper» und 
Geiſteschildung des Kindes. deytragen? Haͤtte nicht In beyden 
FZaͤlen Gott ein doppeltes Wunder bey der unmittelbaren Zeu⸗ 
Brng.Jeſu vertkchien muͤſſen, naͤmlich 1) Empfänguiß.ohte. 
nund2) Verhinderung, daß Marin nichts von alle 
dem, was Muͤtter. ſonſt zur Geiſtesbildung ihres Kindes hegs 
ttagen, haͤttekzuthun dürfen, d. i. volllge Umkehrung der na⸗ 
thlrlichen Einrichtung? Und doch ſoll ſie dem ohngeachtet —0 
Mirker, d. i. Ernaͤhrerin deſſelden in und außer. ihrem Leibe 
geweſen ſeyn. Wie laͤßt ſich dies denken, ba ja Ammen ſchon 
. ‚fo viel Einfluß atfs Seelenvermhgen ber Kinder haben!Haͤtte 
„dach der Vf. bedacht, daß die Zeugung jeded Menſchen, ja 
io MWums, "ein unducchdringliches Gehelmniß der Natur 
At dag wir felbft weder von der Präcziften;,. noch don der 
rigentlichen Art unſeret künftigen Fortdauer’ etwas wiſſen _ 
gewiß würde er nicht einen ſo anmaaßenden Schluß gewacht, 
und feine Unwiſſenheit lleber geſtanden, als fi. erkuͤhnt has 
den, aus der'fubjeftiven Uninhglichteit einer andern Erklaͤru 
anf die Beſchaffenheit dei Objekts beſtimmt zu fehließen. Wie 
wenig: Dr. W. durch ſolche Argumentation widerlegt ſey, ſiehet 


Jedermann. — Wir muͤſſen aber bier abbrechen, und es nun 


edem uͤberlaſſen, In wie weit er, niach dern Geſagten, vorlie⸗ 
wxetibe Schrift des: Aufinertſamkeit und einer ſaͤhern Pruͤfung 
DE En En EEE 


wirdig findet, | 
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"Hogpit Predigten, von Johann Adam Samerlen 


‘ Cosmg, 1792. bey Ah. 352 Seit, 8. ohne Bon 


rede. 20 x· 
|; " h 
Dice Predigten ſollen nach ber Ertlͤrnag des Be, Dr 
*terialfen zu Hoch eirpredigten enthalten, weshalb er heyerlih 
"gegen das woͤrtliche Abhalten derfelten ptoteſtirt. Hienn bat 
“er, wie uns duͤnkt, ſehr Recht. Denn — fordern die - 
Predigten" ein ſchon Heblldetes Auditörium, und zweytens 


Vf. zunaͤchſt ſchreibt, In dieſen ſtebenzetzn Predigten genug 
finden’ , daher wir fie mit gutem Gewiſſen empfehlen thnen, 


emmt bed Kochzeitpredigten faft alles auf Lotalitaͤt as. Di 
‘tertaffen md, Winke wird Jeder junge Prediger, für die da 


Wwenn wir glei wuͤnſchen muͤſſen, daß es dent Bf., eben, weil. 

die Predigten Materialten enthatten follen, gefallenrhaͤtte, ſuh 
nicht zu oft auf eine und dieſelbe Marerie einzuſchtraͤnken, * 
dern mehrere hieher gehoͤrlge abzuhandein, andy: den. Tert näce, 


wie es oͤfters geſchehen iſt, als bloßes Mottpezyn gebrauchen. 
"Imar koͤmmt der Prediger, vorzaͤqlich, wenn er deſtaͤndig uͤbet 


—— die Peritvpen predigen miß, oͤfters in pen Ball, ſo zu: ham 


edeln, nicht fo ſaht bey freyen Texten; aber: für junge Prediget 


"ffts doch gut, wenn fie den Text ſelbſt gur zu. behandeln. u 
fr ’ und hlezu ginte und brauchdare Moenier —— 


DEE 
Hentsgelahrseit 


Ude Kreisoffociatioen , Relchskrieg ind Frentier 


N lität,. ein Bentrag ze. ;Gantfurt und > Heli 
1192-8. 20 Dog. 16. Sour, 1 


Betsantiic wurde, gieich dey dem Ausbruch, des gegenwie 


stigen franzoftfchen Kriegs, den vorkegesiden Kreiſen, die ger 
rade diejenigen find, derien es bey der unendlichen Manmich⸗ 
Taltigkeit ihrer einzelnen Terrieorien, und bey: der auße roxdem 


lichen Ungleichartigfelt. ihrer‘ Verhaͤltniſſe vor aflen andern: 
Kreiſen Dentichlands am. meiften an einem semeinichaftlichen: 
Jutereſſe fehlt, und bie eben daher den Gefahren der franz 
| fen Mebertodltigung um, ‚fo meht augeſebe ſi ind, die Erneue⸗ 


wung 
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* preußiichen Hoſe vorgeſchlagen. 


| der Hauptzweck der vorliegenden Schrift. Natürlich leitett 
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} Se r , 

g. der vormaligen Aſſociatiens vertraͤge vom oͤſterreichſſchen 

| Aber die vorliegenden 
’. Zreife waren von einer folden Aſſociation eben fo abgenel 
‚als. von einem ollaemeinen Reichskrlege, der bald darauf zu 
Regensburg zur Eprade Fam; mehrere Umſtaͤude und Ver⸗ 
baͤltniße Schienen fie. ſelbſt in der Erwartung eines gluͤcklichen 
Fortgangs der oͤſterreichiſchen und preußlihen Waffen, zur 
Ergreifung ded Soflemg der Neutralität und friedfertinek 
Maaßregein zu verbinden, wenn auch die in, Frankreich be uͤ⸗ 
testen Meicheftände bey.ihren bekannten Beſchwerden gegen. d 
franzofifhhe Narionalserfammlung- etwas ‚aufopfern mußten. 
Die Rechtmaͤßigkeit nud die Güte biefes Syſtems zu prüfen, 
und die. in.dleier wichtigen Angelegenheit eintretenden Rechte 
und Pflichten bes Reichs und feiner Glieder aus Gründen de 
Staatsrechts und einer vernünftigen Politik zu würdigen, I 


— 


. bie. Erörterung dieſes Gegenſtandes auf die Unterſuchung der 


wichtigen Frage! ‚in meichen Fällen das Nekch und alle feing - 


Glieder zu Beſchließung eines Reichskriegs verbunden ſeyen. 
. 9b: Mehrheit dee Stimmen auch ben anders gefinnten die 


. Pfligpe zur- 
es ringeinen 


frau;ofifhen Kriegs, die ihnen zugemuthete Affociation miders 


Theituahme unbedingt auflege, oder. ob.und meng 


nen Ständen erlaubt fey, den Schluß’ der Mebrheif 
nicht zu befolgen umd zum Beſten ihres Landes die Neutralitaͤt 
zu Hehaupten?. Darüber dürfte man mohl mic. dem würdigen 
"Wr. einverſtanden feyn, daß Politik und Üegentenpflichten den 
vorliegenden. Kieisftänden, bey dern Ausbruch des öfterreichifchs 


riethen/ in-wie fern fie etwas mehr. ats bloße Vertheidigung 
gegen fremde Gewalt zur Abſicht hatte. ‘Die oͤſterreichchen 


j und ‚preußifche 


n Hülfstruppen waren noch zu welt bon ihnen 


„musferpt, und hatten kaum erft den Monat langen : Marſch 


nach den fronzäftihen Gränien angetreten; ſich felu konnten . 


pie won Truppen foft ganz entbloͤßten Krelſe nicht retten, Yopi 
von. den Franzoſen, unter dem Vorwande eines darch die 


. | | 
| Koma der. Aſſociation ;gefchehunen Bruchs der Neutrali. 


tät „angefallen wurden. Aber eine auf bloße Verteidigung, 
dee auf eine bewaffnete Meptralität eingeſchraͤnkte Verbins 


| br ‚ (und damit würden ſich Die verbuͤndeten Hoͤfe unfehlb | 
riedigt haben) haͤtte den vortlegenden Kreiſen ſchwerlich [chade 


a 


konnen; wenigſtens hat der Eifolg gelehrt, daß die Nat. Vers 


—— die völlig neutral gebliebenen Fuͤrſten und Staͤnde, 


Dgax wider Ne oibanes [epstliäts Berfprucen, wie Ihre 
a j \ x : » “ fa 3 Pa \ . 
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3709 echesgelahrhelt. 
| klatten Feinde behandelt und Alle Arten bon 35 ch dtlgtelt 
und Wildheit gegen ſſe verübt hat. Von gibherer td tie 


kelt und weiterm Umfange iſt die zweyte Frage, i 
echtmaͤßigkeit oder Unrechtmaͤßigkeit der Neutralität t 
ner Kreife der Stände ben einem durch die Stimmenmehrheit 
beſchloſſenen Reichskriege begriff. Wir wollen uns nich date 
auf einlaffen, daß u; &."190 behauptet, _„ Die Neidis 

fände handelte bey der Ausübung Ihres Stimmtenkeches il 
Krieg und Frieden als wabre Souverains, und wäten 
- Pb wie diefe, für die Aysübung der ihnen burdy die Meier 
er en Pareheyen der Hteichsfonveraimität 
niieinand als ihrem Gewiſſen verantwortlich ‚- umd Die 
um ſo meniger, als fie ſich nicht bloß nach den unmandelbaren 
Sefeßen der Gerechtigkeit , fondern and) —* ı 66 
men Vorfhriften der Staatsklugheit bey? blegun 
— in einem ſolchen Falle, ba das Reich, als Einheſt Betracht 
— ſich gendͤthigt ſieht, einen ungerechten, gewaltſamen Angel 


I 


5; 


5 — 
FR} 


von ſeinen Graͤnzen abzutreſben, bie wefentlichſten Sflicht 1 


des Reichspereins und die unſtreitigen Vorſchtiften Ber R 
grundgeſelze von jedem Stande fordern, an dem Auf den 
I mäßige Are heſchloſſenen und erklärten Reichskriege Theil 
nehmen und‘, wenn ihn nicht wahre Mothfälle, die höher Alk 
— . das Geſetz find, davon abhalten, feine conſtitutions um 
relchsſchlußmaͤßige Verbindlichkeit zu erfülien, folfte r and 
zufälligen Weiſe mehr als feine Mitſtaͤnde daber zu leiden und, 
wie os in allen bisherigen Meichserienen der Fall har, Der 


— 
— 


- 
. 


Tomte eg darauf an? ob die Befhliehung des Dermaligtt 
Relchekriegs gegen Frankreich gerecht, ob fie dem allgemeine. 
oo, Beſten und vorzüglich den dabey intereffirten Neichsität dern ai 
kraͤglich ob Kayfer und Reich, obne Nückficht auf die Tan 


ſcche der dabey Intereflirten Stände, den Krieg zu befchtße 


defugt, und mic Nädficht auf ihre Neclamarionen 1 id auf 


0 den feindlichen Einfall in Deutfihland dazu verpflichter 
N Sb folhenfals — Reichsſtand, ohne Ausnahme nach 8 
uw gabe feiner reichsſtaͤndiſchen Obliegenheiten, daran T heil } 
nebmen verbunden fey? Ueber die erfte Frage haben fh & 
Stimmen aller derjenigen , welche die Befchwerden Des be t 
fhen Reihe gegen Frankreich mit Unbefangenhelt und Sad 

ii: Funde zu beurtheilen in Stande find, ſchon fangft vereinigt 
unnd auch unſer Vf. erklärt die Erkennung eines 1 
Er * | woiper 
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rer Stimme zu richten hätten.“ Genug, er aiebe zu, Dal 


us fich ſchuldigen Erſatz dafuͤr nicht zu hoffen haben, *Mber mit ’ 





— — —— —— 


Au EB —— — un — — * 


‘ 


| 
| 
| 
j 


. 0 "- a ‚ 
5 ” ‘ “ N f . , 
‘ . + . F J 0 oo. 
on Veantkreich unter dem vorliegenden. mifkänhäh für aler · 
Bude. gerecht; nur, meimt er, wärde.fie für dnd:algemene ° » 
Beſte des Reichs, wen fe bloß. die Herktellung der Ingrante 
! geich. begüterten Reichsſtaͤnde zum Grunde gehabt hätte, nicht 
‚sächlich . gewefen ſeyn, indem diefe,, wenigftens dem groͤßten 
Thril nach, immer’ beſſer gethan haben dürften, ſich in die port 
Frankreich? angebotenen Entfchädigungsunterhandlungen einzu· 
lafen.; (dieſe angsketenen Entſchuͤdigungen waren aber theilg‘ 
Has. unzureichend, theils fo unbeſtimmt und weitausfchend,. 
daß die Verlegten gar nicht erwarten dutften,: daß fle jomähbls: - 
etwas erhalten wüsden;) ‚in der⸗ Hauptſache grimde ih bed 
 Befuguiß des Reichs, fich diefer Angelegenheit anzunehmen‘ 
auf bloße Friedensichlußmäßige. Garantie, weiche über dei - 
WBunfdy. der die Gewaͤhrleiſtung nachſuthenden Stände nice: 
ausged ehnt werden duͤrfe; alles reducite ſich auf das Intereſſe 
deor ſtaͤmdiſchen Beflger und auf den Zweck ihrer Mectamatior 
; nen; die Verordnung des NReichsſchluſſes vom. 6. Aug. 1790, 
: welcyedie beſondern Unterwerfunqsvertraͤgederſelden mit Ftank. 
rrich für unguͤltig erklaͤrt, muͤſſe, wenn fie nicht ungerecht gee 
gen die: Stände ſelbſt ſeyn ſollte, bloß auf. dem Fall, verwei⸗ 
gerter Genugthuung und ihrer ‚befondern Beyſtimmung deayx | 
verſtauden werden, und Diejenigen Stände, weiche. einen.güte: 
‚ töten. Wergleich unter jeder nur einigernmmaßeh annehmicheu‘ 
 Bebingung, vorzögen , koͤnnten, andern Staͤnden zu. gefallen, 
nicht zu gewaltſamen, In. ihrer eigenen Sache vermiedenen, 
- Manfergein:genöthiar werden s' Bas Erzhaus Defterreich könne‘ 
um des Ihm unſtreitig wegen der Pillniger Conpention und“ 
des Concerts verfchlebener Höfe, wider Frankreſch verflärten. 
Kriegs willen; Beinen Auſpruch auf die allgemeine Neichshülfe.: 
nmachen, und ſeibſt der. Wraward der reichsſchlußmaßigen Vers 
wvendung Lewpolds fie die in Frantreich begieenten Reichsſtaͤn⸗ 
de fotme, be der offenbaren Fremdartigkeit der Haubptutſache, 
hior zu aricht berechtigen; wohl aber laſſe ſich die vollfommene 
Vorbindlichkeit zur Vertheidigung der feindlich angefallenen 
und beſetzten neutralen Reichslande, wie Frankfure, Luͤttich, 
Aachen 20. y, nach, den mefegtlichften Bedingungen des Reichs⸗ 
vereins, der Grundgeſetze und der Executionsordnung nicht. in, 
Ibrede zlehen, mithin die Verweigerung der Theilnahme art 
der durch den neuſten Reichsſchluß jur Sicherheitsintegritaͤt 
und Deckung der Graͤnzen des Reichs angeordneten allgemei⸗ 
un —— mit nichts entſchuldigen, ‚ale mit dem den 
gylſchaſtlichen Pflichten vorhergehendem Recht der Br 
er . - u ' aa, , ol p | 
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Vdeoſtung. ec. Gacht, daß der Call, nach fh vie in Franke 
xeich veguͤterten Reichsſtaͤnde befanden, von ben, in weichen 
Aachher Frankfurt, Luͤttich, Aochen ıc, geriethen, im Grunde 

wenig ober gar wicht verfchieden mar. Ueberhaupt wuͤrde der 
B.f. feine Urtheile über manche Dinge wohl merklich herab ges 

: ſtimmt haben, wenn er feine Abhandlung um ein Jahr fpäter 
v Ä geſchrieben hätte; fo wie vielleicht die verbundenen Hoͤfe ſich 
in der Hauptſache ganz andere verhalten Haben würden, wenn 

: / ſie vor dem Aushruc des Kriegs gewußt hätten, was fie nun 
— wiſſen. Ehe die tollkuͤhne fraͤzoͤſiſche Kriegserklaͤrung vom 


20. Apr. 1792 erfolgte, konnte tel Vernuͤnftiger ſich vor⸗ 


ſtellen, daß die oͤſterreichiſchen und preußiſchen Krieasheere 

bey einem Einbruch in Frankreich einen bedeutenden Wider⸗ 

ſfrand finden wuͤrden; nuch fehien dies der erfte Feldzug bis zung 

z Anfang: des Herbſts gu beſtaͤtieen. Vlelleicht wäre beſſer, 
auund der Wohlfahrt des ganzen Reichs gemaͤßer geweſen, ſich 

— aus dem Opiel zu halten und die m uͤthenden Faetioniſten ſich 
Gr ee zu laflen. Aber wer kounte dafür fies: 
be, | t: die Ftanzoſen auch ungereitzt die angruͤnzenden 

wuttalen Lande ſeindlich behandein, vder doch ihre heifkafen 

Grundſaͤtze auch. in andern Landern verbreiten würden und 
oo "anf, der andern : Seite, welche :fchone Ausſichten hatten ſtch 





‚40 Bringen, was ſeit mehr als 100. Jahren die feangofifche 
Londerſucht vom deueihen:Reic und. von:ben vͤſterreichiſchen 
Erxonꝛaten abgeriſſen hatte Es koerme fen; daß die Pillniger: 
Alian; darauf mit abgezweckt babe. Aber daß:ſie die eimige: 
nd wabre Urſache des franzoͤſtſchen ringe, und- Leopolds 


reichsſcußmaͤßige Verwendung fuͤr die in Frankreich begüter⸗ 


ten und gekraͤnkten Reichsfiante nur der. Vorwand geweſen 
ſey, iſt wohl fo ausgemacht nicht, wie S. X60 behandtet wird; 
viehmeht iſt bekannt, daeß dem Kayſer feine Verwendung fuͤr 
‚Die gekraͤnkten Neichsfürken in der. franzäffihen Rniegserfläs 
rung ausdruͤcklich als cin Beweis ſeiner feindlichen Abſichten 
vorgeworfen unbe. = [en 


.  Mebrlgend iſt dieſe Scheift mit vielem Scharfſinn md’ 


I — + vieler Sachkunde geſchrieben, und der Verf, if tichee 


weniger, als "ein Vertheidiger der in Frankteſch herr⸗ 
— Ihenden Grundſaͤtze, wie man. ſich allenthalben genug 


F engen kann; aber frehmaͤthig iſt er Im allaır feinen 


‚Außeruugen, uud doc Labey fo Äberaus befchefden, u er 
; 2 E - 22 m Be — ee, | - en’ 
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nicht den. verbuͤndeten Mächten: geoͤffnet, das wieder an: ſich 
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eruiſch. practiſcher Commeutar uͤber die aHehnecei, 
x ſchen · Inſtitutionen nach deren neueſten ‚Ausgabe , 
von D. Ludwig Juliuc Friedrich Hoͤpfner. 
Vierte verbefferte Auflage, Frankfurt bey Var· 
hop und Wenner. 1393. 5 3 Appabet i in 4 


re 1698 . \ un PR 
! \ 


| 5. Rest sbrihe diel⸗ Yusgabe auf dem Titel. eine verbeſſerte. 
Hey ber Mergleigung mit der vorigen finden fich Verbeſſerun⸗ 


[2 


sen. und Zufäße beynahe auf allen Blaͤttern. Wir wollen aus | 


‚der Menge nür einige auszeichnen. Verbeſſert iſt 8. ı7. bie 
Nachricht von den Quellen der Baſiliken, $. 110. von ar 
vdrerlicherr Einwilligung bey der Verheyrathung der Kinder 


“ &rı3. ven dem Concubinat, $. 161. von der Erloͤſchung — 


vaͤterlichen Gewalt und Ihren Wirkungen/ §. 222, ven dem 


Gattungen, der Curatel $. 245. von dee Entfeiniäigung eines -. 
Vormandes wegen eines Rechtsſtreites mit dim Pupfden. 


9. 249. von der Oulpa des Vormundes, 5. 278 und 3 i3. vom. 


er Unſwerſitas juris, 9. 308. von der Heceffion, $. 3302. von 
Die: Perception der Früchte, F. 395; von ber Geſchichte der 


Verjaͤhrungslehre, 6. 204. bon der vierzisjährigen Praͤſeri⸗ 


ption 5. 413. von der Schenkung zwiſchen Ehegatten, 9.4277 


2 Hm Peeulium Quaſi eaftrenfe, $. 443..00n der Uebergabe eie n 
"reg Teſtaments durch einen Bevollmaͤchtigten, 6. 484. von der“ 


Erbeinſetzung eines Fremden, F. 579. von captatoriſchen Erd⸗ 
einſetzungen, 6. 582, von der Belt, wo ein Legatar auf Das Lee 
gat ein Recht befommt , 5. 598. von der Falchdifhen Quart, 
$ r13.;0. |. mon Pfandtecht, F. 866. vom Verfauf-feemmder 


D 


von der: Compenfation illiquiber Forderungen. \- 
‚Be Zufäge find ſo betraͤchtlich, daB, dieſe Aucgabe, ob⸗ 
‚„ gleich bey geößerm Format, um beynahe 6 Bogen ftärker als 


Sachen; $ 888. vom Miethgeld, $. 890. von der · Negel, 
anf- beiäyr@pzierhe, $, 954. von ber Eonbicrio Ssnbebitt, $. 979 


. bie vorige iſt. Inſonderheit find viele Gefegerklärungen und _ 


. ditterarifche Anmerkungen hinzu gekommen , auch ein neues 
ve Über diefe lee. Eine in die Litteratur ſchlagende 
4 u Bemer⸗ 
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legen: 
Demerten wollen tile nsgrichnen „re alxxeuin befaunt 

zu machen: An der Note zu F. 784, iſt bemerkt, daß in einem 
Goͤtlanghlichen Differtatlon de cajpa in abſtracto er conereto 

eine foht gute Erklärung der L. 3%,D. depoſ. augeführr und 
dabey werde, fie ſey aus Bebauers Dictaten Über Au | 
dovich Pandeeren genommen. Der if. bittet daher die, ne 
&e dieſe Dictaten noch ke Dianufeipt befigen, wenn anders 

das Sharıze fp gug, als diefe Probe IR, ſie drucken zu Wen V 
, J— Er VE ver ' f er \ 


‚Yullus Friedr. Malblank, orbenel. Prof, der Rechte 
und Beyſitzer der Jur. Fak. zu Erlangen, A 
handlungen aus dem’ Reichsſtaͤdtiſcher Staats- 
techte. Erlangen, bey Palm, 1793. 223 Seitens 

8. 148. a 


Es find deren drey: I. Betrachtungen über Bas Beſteurungs⸗ 
vecht in Reichsſtaͤdten. II. Grundſaͤtze der Finanzadmini 
ſtrotion und des Rechnungsweſens in Neichsftädten, IM. | 
" Bon dem Rechte der Eayferlichen Oberaufſicht über die ' 
Reichsſtaͤdte. Beyde erſtere find ſchon vor einigen Jahren im 
8 „nur ia keinem Verlag erſchienen, und durch bie bes 
annten Vorfälle in Nuͤrnherg veranlaßt worden. Aus archi⸗ 
waliſchen Quellen, die etwa bisher unpekannt und unbenutzt 
„geblieben wären, bat dee Vf. nicht geſchrieben. Indeſſen 
 . anhalten diefe Abhandlungen doch ſchaͤtzbare Beytraͤge zum 
 weichsftäbtlichen Staatsrechte, indem der Bf. deutliche und, - 
Beftimmte Begriffe won den Sachen gegebens richtige Rechtss 
grundfäge darinnen aufgeflellt und die vorgetragenen Rechts⸗ 
lehren in einer lichtvoen Ordnung gruͤndlich .ausgeführe hat. 
Dog den Magiſtraͤten In den Neichsftädten nichts weniger als 
eine willkuͤhrliche und elgenmächtigg Difpofition über das Ges 
meingut der Stadt und das Vermögen der einzelnen Bürger: . 
. da Abſicht auf deren Beſteurung, zuſtehe, — Dies iſt das 
achi deme, des Des Zi. nusgeführr. hal . - 
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in de I | 
Ein Beyrrad zur Pockenlnbungebeſacice⸗ aus bee rfahrring 


"Ateznöygeradeene. 


une medichm. hiſtoriam laſtentz inüoui 
variolarum in comitatibus Tecklaburgenſi ats 
que Lingenſi exercitae a Z. L; Finke, edic, 
: Dogt. et, Prof. ꝓpubl. ordin, Bibliorh. reg; 
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dines geleheteri und ſcharfſichtigen Arztes, wie det Verf. fich 


| —— 


darch fein Buch Über die Gallenfleber bekannt gemacht Hat; 


hat, wenn er-auch Hein iſt, inemer ſeinen Werth; Rec., der 
chemahls jenes Buch mit Vergnuͤgen in dieſer Bibllothek ane 


zeigte, freue ſich, daß ihm auch die Anzeige dieſer Schrift zu 


hide, aber fie beſtaͤtigt N wichtige Wahrheiten, die no 
nicht allgemein anerfantıt "find / und noch theoretiſche 


heil geworden iſt. Freylich neue Wahtheiten enthaͤlt 


präftifche Gegner haben. Vor dem Jahr 177% hat kein Anzt 
dieſer beyden Graffchaften die Pocken eirigefmpfe‘, "ter" fie ſei⸗ 
ben’ Kindern einimpfen laſfen wollte, mußte fle zu ehren‘ and 
mwärtigen Arzt Bringen S dies geſchah in zwey Fällen; vier Kine 
ber wurden im Jaͤhr #775 zu bleſem Ende aus —— 
Hady Osuabrück, und 1786 vier andere aus Lingen much Pe 
holz gebracht. Diefe Inoeulirten kamen auch, dem Anſch 


hady, gefund wieder nach Hauſe, aber :die Folgezeit beſtaͤtigts 


Blefen Anſchein fo wenig, daß die Feinde der Inoculation were 
Setegenpeit'zum Zabel, und fügar unfer Wf, beynahe Urſache 
in finden 'glaußte, ſich Jeden Verſuchs einer Pocteriiutpfung 


 Menthatten.: Eins von den Tecklenburgiſchen Kindern, das 


ganz gefund gewefen war, bekam nach der Inoculation 


woran es had) einigen Monaten ftarkk 
— Lingſſches zehrte —8 ab, und ‚starb endlich an einem 


Fivenficbet mit Verſtopfung des Goekroͤſes und des übrigen 


Drüfenfiftems. Die übrigen fech® Kinder leben some nochs 


&ffein zwey baven find feit der Zeit beftändig ſe we cm 


—x— Das der Wf, 20 Jahr nach der Jinpfnug ſoh. 
die meiſten Halsdruͤſen geſchwollen ah: fie neigen 
fer —* — — Biden; das andere, jetzt ——— | 
dur Schwache v8 ganzen Brenn 
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aber der 
= 'fehr‘ geneigt‘, 

dlnfen Gegenden, allgemeinen und übertriebiten Eälıenden - Dies 
ihede in det Zusciarion ** ine *7 — 


der Impfocäichten vermöge nichts‘ wider —8 Eimparf * | 


den den Werth der impfung,; went ſle ſich bloß auf die 
Epoche der Impfkrankheit einfihränfen und nicht zugleich bes 
weh, daß auch nach derfelben fidy feine üblen Folgen gezeigt 
" Und: dee gluͤcktiche Umfiand, daß Ber: Wf., well -Ubg 

ofung gu verfhiedenen Zeiten geſchah, . über. das gute Des 


"upen feiner Impfungen auch eine beträchtliche. Zeit nach bee 


AZuoculativn· derſelben Verſicherung geben Sann, bemag ihn 


VWorzůglich zur Bekammtmachung derſelbon. Die ürgefte „ft. 


Wer: lehren Impfung. verflsflene Zeit tk zehn Monate, bey 


den Mein beträgt fie fechs, neun, dreyzehn und ſechczehn 
ADahre. Er liefert Die Impfgeſchichte nicht vollſtaͤndig, ſon⸗ 


dern giebt nur das feltuere und merkwürdige babeyan. Er 


up inggemein zwiſchen dem Daumen und Zeigefinger, und 


Bält die Furcht, daß ‚durch das: Reiben ber. Augen. und. der 
Lispen mit den geimpften Haͤnden, Nachthell veranfaßt wer⸗ 


den koͤnne, für ungegruͤndet; denn-man koͤnne dies Reiben 
verhäten , die einmahl In Die. Haut. und in die Lomphgefaͤße 


aufgenammene Pockenmaterie ſitze da ſeſt, und koͤnne, went 


ie auci an die Augen oder in den Mund komme, kellie neue 
Anftedung verautalfen, (aber auch nicht als Schärfe wirken?) 


man koͤnne auch. hei) natürlichen Pocken es wohl-verhilten, daß 
Kinder die Augen mit ihren pockichten Haͤnden reiben, ‚oder 
daß Pockenſchudren in die Augen kommen, und er habe nod 


eine Augenentzoͤnhung hoß-aug dieſer Urſache wahrgenommen, 


Geſunde Kinder jedes Alters bat ev ohne Vorbereitung inocu⸗ 
lirt, aber dieſe Bälle waren felten, weiſtentheils mußte irgend 


eine üble Beſchaffenheit des Körpers verbeſſert werden, und 


. in bereitete er ,. nad Erforderniß dieſer Befchaffenbeit,. vor 
Einerley Vorboreitungtart allet Pockenkandidaten ſey ein Itr⸗ 


thum. Die Hofmannſchen Pockenpillen hätten zwar oft 


“ güte Dienſte geleiftet aber nicht vermoͤge einer Peiifihen 


Kraft, fondern weil Ihre Wirfungsart der gewöhnlichen krank⸗ 


Baften Koͤrperbeſchaffenheit der Kinder angemeſſen iſt. Es 
u fen. bedenklich, das mie duxch ein kalies able 
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— — As duich ein wu Tore 
ie Felgen des erſtern Bergedens zeigen ſich esſt in der Zukunſt. 

‚Det I gefchtchten umfere Di ‚find 67: das Merkwürdige dars 
Bus wiT Net. ans den Eorollarien anführen, welche der Df. 
Ende feiner Seife bengefägt hat. Eite Impfung, miß⸗ 
: weil das Rind vorher die nacckichen‘ orten gehabt hatte; 
| J —— Säugling ſtarb, weil die Mütter: waͤhrend der 
Doctenkrantheit ſich bis zur Ohhmact geärgert hatte uud den 
Kinde ihre gruͤne Milch dab; rin geimpfter Knabe ſtarb nach 
„ber it einer Scharlachepidernte; die Übrigen 60 leben alle noch 


und find gefund. Scrofeln, Geinbtopf, Dritchichärfe, uw 


und Anfangende Rachitis hindern die Inoeulation nicht. 
ging bekam während ver’ Pocentrankheit von einer vor 
gangenen gewaltſamen Sehandlung Bluthußen, ohnt 
Agenten Einfluß auf die Pocken. Die Impfung vermie; 
teilt eines Blaſenpflaſters ſey ſehr mſicher. Das 


Fan gelungen ſeyn, wenn ſich auch den: achten Tag noch kein⸗ 


Zeichen ber Anſteckung äußern . Eirfangende- Mittel: verdied 


. ven bey Säuglingen den Sturen vorgezogen zu werden. Mumie 


pher ‚mit Schleim von Krritten nad. arabiſchen Gummi gas 
fraͤtzigen Balse gemacht, brachte nach ı2 Stuunden eine 
0 Menge Vlattern weg, — an on en ie 
— En nn Ba 


Bunt eudınid PR (8); ‚& inf, 
Bnaden zu Mahnz gefeimer (m) Karh (8), 
: handlung von der Empfintlichkeit und’ Reizba er 
der Theile. Ziwote vermehrte und — Auf 
— “füge: any; kan Fiſcher. 1792 6. 7. 
16 Kr Bro J = 


Bi af‘ — bleſer Ahantlung gin 1779. eb 
‚ far als Foriſetzung des erften Theils von dem Werke Über dig 


Pocken, und als Einleitung, jum zweyten Theile. atzufeben, 
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- Rn die beffre Cocreetheit des Orucks Br, 


- Sept erscheint fie als eine eigene Schrift. Weber ihren ſchon 

bekannten Werth Hleibt' nichts zu fagen übrig, da der Jule 

dem Wefenelichen nach nice geändert iſt und die erbeſerung 
02 Is. le, 
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Essane na und Bot. 


nein ober Blumen, Phantafien und —— | 
aus Griechenland. Bon Dr. Karl Philipp Cong 
teipfig, be Kummer. 1793. 243 Selt. 14 9, 


Sin Cony; bacher fh burch mehrere pherſae Verache 
| einen Mann von Talenten Weist bat‘, beifen Benie ſich 
aber noch allzu’ oft auf verbotenen Wegen betreten laͤßt, und 
Bahr der ſtreungften Leitung des Geſchmacks bedarf „um zar 
Bollko nnenheit zu gedelhn, 'Ibefere in diefen Analektenl die 
fruͤhſten Blamen "feiner fugeriötihen Muſe. Bo madhsmes 
unfre Bonds Wenn ihnen das eine oder das anbere Rick‘ ge⸗ 
Inmaen iſt, Rd nen das Publikum ein bene, beite! ziigwe _ 
' rufen hat, gleich bilden ſie ſich ein auf dem Sipfel des Darnag ” 
: dk Höhen," und von den Mäufent fetbit aüf-diefem Plage geboten 
unmd erjoden zu ſeyn; 5 ‚oder mit atdern Worten, fie halten min 
Ihre erften Verfiihe fine märdig, dem Publikum —— 
werden. Niemand leidet datunter mehr ale ſie ſeldſt. 
‚neben! in der guten Meinung, die man von.ihren er m ge 
 faßt harte, zuriick, und haben dann — wenmifie ja noch gun 
, ten Rath annehmen — eine doppelte‘ Anftrengung noͤthig, um 
ke erften Pas ‚wieder zu: erobern. Die Auffäge 
' nm diefe Sammlung beſieht, And zum Theil —8 Ir: ‚zum 
Thell peenifih;;- aber alle auf einerley Weiſe ineotredt. Ganz 
wvorzuͤntich faͤllt der undeutſche und geſchraubte Auedruck in den 
38 Staͤcken auſ. Man: bemerkt das Beſtreben des 
Bie fich von der gemeinen. Bahn zu entfernen, und darüßee 
„mid er geſucht und. unnatuͤrlich. Hauptſaͤchlich reich ft ee 
nannten Juverfſonen. Sein Styl ſt ungleich und Fr 
| bichteriſchſten Aus druͤcke wechſeln mit Plattheiten —* 
beißt eu BD; in der Einleitung zu der zweyten Age. 2 
CLheokrit; wo die Leidenfchaft der Gappho mit der Glut der 
veſuviſchen Kaya verglichen worden: war, der Delohts ſey⸗ 
vdom Dichter Als ein aͤchter Brader Zeufewind geſchuͤdert. 


oe 


Wir wollen die einzelnen Aufſaͤtze Burchgehn: 1, Briefe des 


Ariſtipp an Lais. Leber ihren Spiegel. Schwerlich dürfte 


det weile Ariſtipp, deſſen Weisheit in feiner Nuͤchternhete be⸗ 


ttund, ſolche Briefe geſchrieben haben, In denen ſich die Proſu 


‚dis zur unverſtaͤndlichen Poeſie verſteiat, und dann wieder/ 


wenn, ), än: fü aan darf, unter fh ſeloſt derab Alte: Bine 


‚der | 


aus der 
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.& A. * 1 13 I ſchleppent Ste 
>: folgende It, / unmoglich gefloffen fen: „Du follteft In Deinem 


— laubt feym „ irgend einem weiſen Marne, ‚dem, 


— Sehr uubedeutend. IV. Die S —— je 


Ye 


weine Nerven, die doc font Kraft genug hatten, tvas Meine 


uſtellen vox s Aug’ in Bild’ and Wahrheit (die Nerven HM) 
lalch dam Flechſen eines neugebernen Kindes lähmte “u. Kam. 


\ ‚der feligfien, Hüfieften Steuden bber dir dabin Mb 


getragen. 3. B. Ihre Aiherifhen Körper m ten fi 
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/ der RATE Ariſtipp kann eine ſo 





















—— das wie eine lichte Roſenwolke im Bemif 
r 


dir nicht einen. Schats von imnerer Empfindung yelamımn e ha | 

ben;, Der. dich für das amangenebme die Wahrnehmung des 
” Beranfchleihenden Alters, das bie dein Spirgel evt. Gerüche | 
: maß, ſchodlos halten. koͤnnte — Almd-follteres moohlie 


herab fegen, ſondern um feiner Lebensmweisheit, willen emp 
len will, folde moralifhe-Abfchenlichkeiten, , | 
. gender Stelle enthalten find „In den Mund zu legen? „‘ 
hat die Natur, wie du wohl wußteſt, da fie in did den Sinfe 
xelſgft ihres Konigs-und aller der Süßiateiten ihrer Grasie 
gelegt, Dich hat (ie nicht für Einen Mann geboren wer- 
Den laſſen. Und haft ou nicht eben dDadmedh (woduch? - 
. DaB fle fih mehrer Preis gab?) manche quite Jirelic 
CTbag geſtiftet?“ — Der dritte Brief ift ganz vorsualid 
pilatt. Ariſtipo meint, bie Nichter der Unterwelt n die 
Lais woht veruribeilen, Die ſich immer erneuertiven 3 
enıbeitfamer Philofopben anszustıpfen,, Wie ſchalt⸗ 
haft! II. Orpheus Tod. Einzelue gefällige Züge, aber 
noch weit mehr Empfindeley in einer altectirten Spradıe vors 
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einander). wie die Sırablen der Sonne im 


ü # jr h; 
mayenaufi!! — Ill. Democtitus unter Den bräbeen 


Bf. de Griechen bewundere, wie er biew verfichert, map mim 
‚Ibm. anf fein Wort alauben; daß er aber; 'als'er birfen AM 
ſatz ſchrieb, noch nichts won ihmen gelernt haftte lehrer d X 
genſchein. Die Sprache wird bier bisweilen zu einermfinpi 
ſchon Lallen. 3. B. — „und deinen allweiten Mieere , drin 
die Juſuln ;gefäet find, mie die hellſunteinden ber 
Muchſtraße am großen Himmel ausgeftreut von des Erfibahe 

fers:almächtiger Hand.“ — V. Peritles unds 
"und VI. Apelles und Alerander , zwey Dialogen in rein 
ners Geſchmack. Apelles fagt bier unter andern im Bier 
»Geiallen? Was meine ganze Seele fortgeriffen hat, wong 1 


ei . 
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- Banrofie ihnen gebot, wie herworzurufen in’s geben, und dar Y 
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| | | ‚Pöefien. . 4385 
V. Meatoſtheues an Phullidion; ein Welef, de woldum 
ehr kiebhabes feiner Geliebten erzaͤhlt⸗ wie fit es angefangen 


gabe ihn ge fi Viil Rilumen aus des griechiſchen 


hichtern und Dichericaen⸗ Ueberſetzungen aus der grie⸗ 


ee Anthologie, in: holprichten und — - Yptik: durch die 
Imwerſſonen unverflänvlichen :Be 


ſen 
druch; firilt in den vcu fhafceſten Srüchn blmuien im due En 


. "Mile: BB nn ER? 


in ne 


Hefe tem Kreiſe der Sanger Imeanfole Mafpente Inngftau 
3 Bomen ir Muſenhain, Bient Erinna, geyfluͤckt. 

Da hat ah im Braut e Sftuntet: — | 

2 Buena). Ä 

Das. Oilainai ſtihe in den Asa), V. P. F.3 i.p. gt, 

IXXXI. Gin bekanme⸗ Feb Erin ann (Aual, 


1 


T. I. P. i69 1.) Rdn fo verunſtaltett 


u iſt die Macht umher 

tea — en ver Creme: Mir’ 
nm "ans: tanfend Augen 

en  Seralenfene einzufangen, as 


or einem cher, welchen auf tnehrexh fürtexbt, heißt 
es: Alſo nude’ ich dann Steg. biechin and Dorsbin ums 
ber.“ - Ruf profedliche Unr rotriten Age men fehr ‚Häufs. a 
ER ©. 53, . Dr Philomel⸗ ber. Aecker. bir, Keuidred te 


Gadchte des Bis. im 
onen, von denes die meſſten, vleſſeſcht alle, ſchon Aus 
befanut ſinb. ardkinige darunter find gut gerathen. 
au den Liebe, ir ännament ausiden&pmpofiuin. ' 
ud dir herrſcht die drgie Spkachvenpenberen.ens ei ber 
Be aller Goͤtter und nl; jung ſey gr, behaupte dh.“ Wo 
riginat von Erinck guwerjich weiß} am menlaften von 


— abgeſchmackten. „lud. jene alten Geſhichten unter 


222 —E —— 
Geſchmack 









den Goͤttern, woven Hmfiodu⸗ und Parmenldes ſagen, ſagten 
fie andere wahr, ſehen, meyu ich, dirch bie Nothwendigkeit 
und micht Durch den Amor hervor gebracht.“ — „Ein Knabe 


hſt errund vl ein zarter Re, Difer St" ui: a Mr Ä 
geht nicht auf Der Eroesinien, vurh auf Ochaͤdau — wie 
nicht Immer weich (Ind. & Eusıv ec mar ayAa Kr. —- 
Das heißt überfeßen ! a a4 heißt, die Perg in Alten 


— = © MSN 2 Si. Ti⸗ er 2 7 — Chen 
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7 Pichan. 


. Cheofek. PR ehe Dielüeekde. . Cs 


IR nicht elutuahl 
(armer ver Olun getroffen. IL 48. . Tollwuth giöße-’s Inden 
Ä ud die Orute, daß Aber Gebirge hinraſen:“. zuu- 


| ud dal river heißt etwas wir Yeltiger Begierde: fc, 


s 
Gun uwidilg wird/ in dem. Refrain, Bpacze Ahr Sage 
wmirt ofen. ? NVL.44. „ ‚ftartliche he vun Eos“ 


VDeyde Drte Iegen I weit von einander. Kr, wi in Sicher 


ı Maberehung ung platt unverſtaͤndlich. bantafienſlug 
—— Ein dunkles Sal Baer J— 
bdxchaus ſehlatbaſt. Gine Seelle zug. Probe 


Srieg herab’ In Ir KHimmelsfchöne. u 
» Dänen Pinfel Anodyeniene, . ; un 
KBSevris, an der Orasien Altar? . SR 
9 Ward zur guten Grande ig der dinle 
Idrer Reige, droben ‚ohne Huͤl le. - .. - 

Die ihr. Weſen offcübar? .7. 
‚Lilien In Roſen eingewoben. 
Ben der Schonheit denn Inh gehoben — Ye F 

Wie des Goͤttlichen Unnenndarkeit, ae 
a iht fichter Aetheramrig kümbet, : © 

en mit fanfter De dr Yırım vinbet 5 


— im... 


— Am. — — — 
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Simanlire fern, der , "Arfers:Bifens, aus. Ceos- met, | 
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Haldlgungilhr Aug gebeur, N DE 


Ber vieſteht t bier wohl, was er fie? Fürwaßr „ern 


—8 auf dieſem · Wege Tortgeit; werden wir Da | 


Ye die Jeiten ‘der Abbenfiein amd Sofmahtiswaiiau:ie 


"die Muͤhe ——8 hatt; 3 a 
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* sh kehren/ A. —— Kita Art von Ode, die mu 
MPindatiſche zu nermen pflege ;:'änd bey bemen fich 8 * 


„Ne mis dem Tone der Begeiſtornitz Se 
hiaber, put, Hi Beat | F 
a — Flaͤgein — " J . 
m “ er —5 — mg 
um thatenbezeichgeten‘ and, a 
Hin inuͤber nad dent Heinen Sen: V De ns 


Bee. in werden. die Shan. Kr. —28 — 
mit don: ber Merſer verglichen: 
aher ragtet unter dem pibelger, 


md duckend jo, 
RE iamet ecringe Neon. 
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Poeſien. 


Mit vorgehobnem Aid 
Mit —— Freyheitsblick, En 
Den nidt. die Bligesfchnelle Srfchärterung 
Vom Seyn zum Tod, vom Tod zum Andersſehn 
Und einer namehlofen Zufunft W 
BSchauererwartung beugt!!! 7 .... 
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Wenng des Nonſenſes XII. Prometheus und die 
‚Oseantoen. (Mit der Anmerkung „Nur die Einkleidung 
geböre dem Stoffe, wie ‚ihm Der VBf. im Aeſchylus umd fa 
der Fadel fand.“ Wir bekennen, dag wir diele Horte nicht . 
verſtehen.) Bin Verſuch Die Babel des Prämetheus. in dem 
Veiſte unfrer Zeit zu behandeln. ° Das vem Promeihens ent⸗ 
weiendete, und den Dienfchen mitgekhellte Feuer ii. her Die Wer; 
| Hönft. Da 'der Vf. aber die Idee von der Seftrafung des 
Litanen beybehaͤlt, fo entſteht eine groteske Verbinding Coher 
und aufgekiaͤrter Vorſtellungen; ſo, daß hier alles weit wer 
wvitger zuſammen haͤngt, als in der Alten kindiſchen Erdichtung 
X: Jotaſte und ibre Söhne. Uederſetzung mus den 
Phoͤngen des Euripides. Die Stelle im Chor. S. 171. 
u So kam ich vom tyriſchen 
| : Meere daher, er EEE) 
582, Duicheuderte Soniens 
0. Wogen, md — ri. 
' „Die fandigten, bileren | 
han. „on den Wogen des Meere 
Ambrauſten Sizillſchen . 
nn Bu elder. u: ſ. W. J . f ch —W 
hr wie der Augenſchein lehrt, falſch uͤbetſeht. le. kan 
bwan auf dem. Wege von Tyrunß nad) Theben vor Sichlien 
: Sorben fommen?. Es iſt Hier. nicht ber Ort, dieſe Stelle zu 
ertlaͤren, weiche Valkenaer aufgehellt hat, — Uebrigent 
rechuen wir biefe Ueherſetzung zu den beften Stücken ber gan⸗ 
— XIV. —* ‚ ein Trauerſpiel in drey 
\ u 
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sagen. Dieſes Stuͤck iſt, der Anzeige das Wis: zu Folge, - 


ſchon gedruckt in einer Sammlung jugendlicher Werke, ee 


he den Titel führt: Schilderungen aus. Ewiecdhenland, 

+ Meurlingen, 4785. und erſcheint Hier in einer g Iig veränderte . 
ten Geſtalt. Man ſtoͤgt bier anf einzelne ſchoͤne und gefühle 
volle Stellen, aber auch auf froſtige Declamationen. Als ein 
Ganzes betrachtet, iſt es ein Wert von weniger Bebeatung, 
Dan uud ſich an das Derail beng. — Br bameckin dr 
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Her Zweck, bey ber Herausgabe dieſer Skfitzen, war, "nach 
der Vorrede des Vfs., eine dentliche Ides von der altnorbdi⸗ 
ſchen ober Skandinaviſchen Religion zu geben; (der Ausdruck 
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33808 Pooeſien. 
daß der Bf. in der Orthoaraphie griechlſcher Namm nicht ere⸗ 


rect iſt; ein Fehler, der ſich in einer Sammlung, weiche den 
Namen Griechenland auf dem Titel Hat, am wenigſten fin 

den ſollte. Er ſchreibt Euripite, Erynnen und Erynnien. 

Das zweyte iſt weder griechiſch noch deutſch. Das letztere 


muß Erinnyen heißen. | 


Dramaliſche Skitzen ber alten nordiſchen Mytholo⸗ 
gie, von F. Sayers, M. D. aus dem Engliſchen 
überfegt von Valerius Wilhelm Neubeck, M.D. 
keipzig, im Schwickert. Verlage, 1793. 104G. 
re N 


gothiſcho Religion, den auch der Ueberfeker beybehalten hat, 


if zweydeutig, und nicht gut gewaͤhlt) und eine freyere Eine 


führung .iheer Dichtungen in die Eugl. Poefie zu empfehlen. 
Bis hieher habe, fagt et, nur Bray, uud bey den Deutfchen 





Aloſtock, von diefer Mythologie Gebrauch gemacht. (Er, 
ſcheint alfe von unfern Skaldenliedern nichts Zu solffen.) 


. Bas nun die Belehrung von diefer Mythologie enlangtr-der 
ten wird ung die gegenwärtige Schrift wenig geben: und die 


Einführung des. altffandingvifchen Goͤtterſyſtems In die Poeſit 


unſrer Sprachen, aud) nur derer germanifchen' tirfprungs, 


möchte aus mehtern Gruͤnden nicht zu varhen ſeyn. Hier iſt 


/ ber Raum nicht, umfländli davon zu reden. Nur etwas: - 


Erſtlich war die Religion der alten Sfandinavler allzu batbar - 


riſch und blutig — weit roher als die Homeriſche — und mit. 
aller Grimaſſe kann fi der neuere Dicyter nicht in die Ge⸗ 
fühle jener mordfüchtigen Krieger verſetzen. Zweytens fodert 


ein mythologiſches Syſtem, das. in unfte ernſthaften Gattun⸗ 
"gen von Poeſte aufnehmbar ſeyn foll, Staußwürdigkeit, um 


gu taͤuſchen. In den Fomilchen Gattungen nimmt mans fo 


. 
u. a nn — — — — — 


genau nicht. Hier iſt eine Mythologie genug, an die man 
entweder nur bald glaubt, oder bie-man gar perſtfliren will. 
Ueberdem fol der Lefer nur beluſtigt werden; wird ers, fd 
nimmt ess mit den Regeln nicht fo genau, —. Braucht alfo 
el Ze er 





her. iremere Dichter in ernſthaſten Bebichten Geiſter, die die 
Maſchine beivegen und leiten, fo weiß Rec. keine beflere, als - 
- Die Mittoniſchen and Klopſtockiſchen; allenfalls einige allegori⸗ ER 
‚ fe Perfonen, 5. B. den Dämon der Zwietracht, des 
ZTeides u. dgl. bazu genommen, Denn denken und glauben 
laſſen müflen fih jene unfichtbaren Weſen, fonft finder fine 
AIlluſton ſtatt. In Lomifchen Gedichten ift alles: Geſpenſter, 
cen, Hasen, Nixen — zu gebrauchen. Sa In Zeiten, wo - . 
man Geſpenſter und Seren noch faft allgemein Hlaubte, Fonnte 
auch dns ernfthafte epifche Gedicht Einwirfungen der letzteren 
vertragen, und Taßo war wenig Oder nicht zu tabeln, daß er 
fich ihrer bediente. . So vieh nur diesmahl Im Vorbeyge⸗ 
‚sen von einer Matrrie, bie weiter ausgeführt zu werden vere — ., . 
dient, und vielleicht ſchon erörtere fit, ohne dag Rec. es weiß. 
r == Webrigens wäre eine richrige gut geichriebene Darftellung , - 
der alefkandinavifchen Goͤtterlehre, oder wenigftens ein Würe 
terbuch davon, zu wuͤnſchen. Was um eigentlich dieſe Skiz⸗ 
m zen betrifft, fo werden fie wohl. für wenige Leſer Intereſſe ha— 
ben. Die erſte: Freas Viederfabhrt, bat wohl noch das 
weiſte. Dem Ueberſetzer wollen wie eben die Schuld nich 
beymeſſen. Seine Ausdrücke find oft dichteriſch and ar, 
aber er erhält ſich nicht genug; ‚und für Metrum und Hate _ | 
monie ſcheint er nicht fonderlich Gefühl zu Haben; da doch von . 
diefen die Wegeifterung des Leſers fo fehr abhängt. — Noch 
;, mäffen wir erinnern,- daß Einherion (die Bewohner Wale 
hafla’s, Otins Hafdiener) erlihemahf vorfümmt; es muß aber.“ J 
Einheriar heißen, Die Islaͤndiſchen Gloßatoren uͤberſetzen es 
insgemein Monoheroes, ein Wort ohne Sinn. Wahrſchein⸗ 
Ulicher ſoll hier: ein abgeſondert, auserwaͤhlt bedeu⸗ 
ten, (wie es mehrmahl gebraucht wird) alſo: einherizr, bu J 
Heer der Auserwählten. — Mr er 


/ 


Deutſche Chreſtomathle zur Bildung des Geſchmacke 

und zur Uebung im Declamiren. Für die fur 

gend geſammlet von Samuet Gott ieb bald, _ — 
- Königl, Prof. Königsberg in Preußen. Gedruft 4 

bey Hartung. 1799. 8 Bogen. 8. 682. 
Her Hr. "If. hat ans unfern beften deutſchen Dichtern, Gele 


et, Haller, Hagedorn, Geßner, Gleimſu. a. ſolche Stuoͤcke 
SR a Tr "ee 
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3883 Pillen 
J —— die ihm nice allein von Schen der Motal une 
anſit dig, fondeen auch zur Blidung des Gefhmads bie 


Genufß der Jugendfreuden, das ſich aber kaum bis zur 


ſchienen. Eine, wie uns duͤnkt, fait überflüßige Arbeit, D 
welcher Deutſche von Geſchmack hat nicht jener Männer Schr 


ten zur Hand? Sollte es denn ſo ſchwer ſeyn, fie auch in d 


Sande der Jugend u bringen? Und wenn fie, wie Mer, 
ä 


glaubt, allen jungen 2euten von einiger Bildung chen. bes 
kannt find, wozu denn diefe Chreftomathie? Indeſſen pre. 
diefe Sammlung etwas dazu beuträgt, jene twacdern M 


unſerer deutſchen Jugend Heb und werth zu machen, foift ihre‘ . | 


Augen immer noch unbeſchreiblich groß; denn dem rec. ſheint 
es ohnehin Zeit zu ſeyn, unfere junge Belt zu jenen Männerw 


wieder zurück zu führen. Weber den leidigen Mufenalmanas 


den, ve groͤßtentheilz nur Ktingtlang liefern, eommen wie 


‚In-Gefahr , unfere claſſiſchen Dichter zu vergeflen, | 
Neues Ainder man in diefer Chreſtomathie MNichts als 


©. 76 ein Gedicht, umter der Aufſchriit Maͤßigung ine 


dar erſten Strophe 
Wenn noch in unſere Abern 
Der Jugend Feuer ſtuͤrztz 
Und noch kein Heer von Sorgen 
‚Die Freude ung verwhest, 


— erhebt, Man dire Br Veweis gleich une 


»; 


Staͤrzt denn der Jugend Feuer in — Aa. iofe’im 


2 


N. 


Eatararten ? Ein Heer von Sorgeri fann uns wohl Freude 
verbittern, aber nicht verwuͤrzen. Einer fortlaufenderk 
aut it das ganze Gedicht nicht werth. Auch das Gedicht 

S. 101, Würdigung der Jugenöfrenden, ift neu und 


ohne Bergfe is befler als das vorhin genannte. Es enehäfg 
erſi 


oo — Philoſerdi⸗ des En 


bey. leichter Verſification und ziemli rare Rhythmus aute 


ur 


Ä Sifteifh. biegrappißhes: Sericon FOR Zonkönftier, 


weiches Nachrichten von dem feben und (den) 
— TEE a ; da 


Da dieſes ſehr nutz lich⸗ und zu empfehlende Bud eine Forte 


vñ Maſit 389 ) 

Comeoniſten, Saͤnger, Meifter auf Infirumenten, 
Dilettanten, Orgel⸗ ‘und Inſtrumentenmacher, 
enrhäfe ; " znfammenigetragen von. Ernſt Rudwig 
Gerber, Fuͤrſtl. Shwerjburg- Eonbershaufifchen ; 


(m) KRoammermüfilus. und Hof +» Drganiften. zu 


Sonderspaufen. Erſter Theil. CM. Leip-· 


| J verlegts Breitkopfſ. 1790. Median, ohne 


. ‚zitel’und Vorerinnerung, 992 geſpaltene Seite. 
a ME. 2032. Zweyter Theil. N—3. Ne Ä 
‘ einem ſechsfachen Anhange. Ebend. 1798. Bie 

zu den feche Anhängen 860 gefpaltene Seiten. 


aM, . 


Bung des, bekannten Walcberfchen Lexicons feyn foll, fa 
wählte Sr. ©. dag Format uud größtentheils much die Übrige 


Eiurichtung deſſelben. Beyde Bücher machen daher gewiflere ' . 


- * Adndig, Die erbetenen Nachrichten. nicht felten ausfallen, der 


" ‚mieberfahren laffen. . Man bedenfe, daß. beybr ‚Theile Des 
Lexicons viele taufend Artikel enthalten. Dieſe zuſammen zu 





iſt jedem Mufitfreunde bekannt. Hatte es dem ohngeachtet 


wwamang da beseles der Or. Eoprüimalßer Keicharo 


maaßen ein Ganzes zufammen aus. Der unermuͤdete Blei, 
weichen der nerftocbene Walther auf fein Lexicon verweridete, 


noch verfdgiedene Mängel und Unvolltommenheiten , fo tvar 
dies, bey einer ſolchen Arbeit, wohl ganz unvermeidlich. Auch . 
Kr: ©. verdient für die. augenſcheinliche, ſehr große, auf ſein 
Lericon verwendete Mühe, ven Dank aller Muſiker and Mus 
ſikfreunde. Wer die Schwierigfeiten eines foldyen Unterneh⸗ 
mens nur einigermanßen Eennt, mer es weiß, wie wenig Yin« - . 
terſtuͤtzung gewoͤhnlich ein Sammler erhält, and wie unvoll: 


muß dem Bf, Im Ganzen genommen, völlige Gerechtigkeit 


rwragen, erfapdert gewiß nicht wenig Zeit, Mühe und: aushar⸗ 
venbe Geduld. Hr. G. hat daher, in Abſicht auf. Vohlſtaͤn⸗ 
digkeit, fo viel geleiſtet, als man mar immer. erwarten und 
mit Billigfeit fordern konnte. Wenn Mee. dem ohngeachtet 
voch einige Luͤcken bemerkt, fo beſcheidet er fich gern, daß di 
Herausqahe eines vollſtaͤndigen Lexicons von dieſer Art wohl 
ſqhwerlich die Doche eines einzigen Mames ſeyn dürfte, au 





muſiea⸗ 
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ſchen Lexicon, uoch folgender: Adami,.(Melchier;) Adas, 


: ru EEE —— u 


480 Due 
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. Itfienlifigen Wochenblaite Ucrfdlebene, niche nwichicc 
Begtraͤge geliefert, bie dar Bi. Ay einem, vielleicht baid zu _ 
hoßffenden, Nachtrage ünftreitig benugen wird. Außer den, 

von Hrn. Relchardt aufgeführten, Samen vermiſſen wit uns 

1 tee dem Buchftaben A, ſowohl im Waltherſchen als SGepber 


x 


Andre, (L.C:5) wu (Yves-Marie;) Angiolint, 
Ajplind, Jumarius, (Marthaeus;). dueniinus ıı v. @ 
\ Der möglihften Genauigkeit ohngeachtet haben ſich doch in 
verfchiedene Artikel groͤßere oder kleinere Unrichtigkeiten einge⸗ 
ſchlichen. Dies iſt unter. audern der Fall in den Artikeln 
vv Mb, Agthe, Alleſſandri, Beer, Bertuch ꝛe. Auch 
derjenige Artikel, in melden yon dem Recenſenten geredet 
wird, iſt weder ganz richtlg noch vollfländig, Der Raum 
erlaubt es aber nicht, dieſe und viele andere Artikel bier zu bes 
richtigen, Aug den bereite oben angezeigten Gründen iſt väle ° 
tige Genauigkeit in diefer Hinſicht nicht zu erwarten. Ob 
aber z. B. auch Dilettanten:c. mit aufgenommen werden ſoll⸗ 
ren, und wie viel ſie etwa leiſten mußten, um mit Recht eine 
Stelle in dieſem Lexicon zu verdienen: daruͤber duͤrften wohl 
... bie Meinungen verſchieden ausfallen; indeß kann man dep 
mit BD, Auswahl hierin fo ziemlich zufrieden feyn. We⸗ 
niger können wir es billigen, daß ſehr viele Artikel aus dem 
Walther Hier wieder mit aufgenommen worden find.” Hr. G. 
vertheidigt fi zwar deswegen in der Voreriunerung , allein 
nicht vhllig befriedigend, Er fchreibt naͤmlich: „Bell ich mir 
zgleich anfangs vorgenommen hatte, den Sammlern mufile ° 
. plifcher Bildniſſe zum Beſten, dem Lexicon ein möglichft volle 
oſtaͤndiges Verzeichniß geſtochener Tonkuͤnſtler und Mufikge⸗ 
slehrter anzuhaͤngen: fo ſahe ich mich, genothiget, won demfela 
pberm aus dem Walther das Noͤthigſte von ihrem Leben und 
: „Merken anzuführen, damit mein Buch den Defigern deffels 
"„ben, auch ohne den Watther, zureichend wäre, im dall ſich 
bet Walther mit der Zeit vergriffe. noch ehe felßiger mit miei⸗ 
. „nerli Buche vereiniget waͤre 2." Hr, G. Dat alſo In fo. fern 
nlengbar nur auf den kleinern Theil, nämlich auf die Samm⸗ 
e" mufleafifeher Bildniſſe, Hückficht genommen. Wer bins 
- fi das Waltherſche Perkeon befitt, aber Feine ſolche Same . 
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ing son Bildniſſen Hat, der muß die gedachten "Are dem 
Bhngeddhter wieder init kaufen, obgleich ihre Anzahl ich auf 
Küche. weniger, als 3600 ind vielleicht noch -Dehber-belduft. — ¶ 
Madegen würde eine dortketzüng der aechalſen Rec one 
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oa isger feherwflkerimen oersefen fegn. Der Wi-srtlägt, 
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mean yon — 


ſech aber hieruͤber mir ſoigenden Worten: „Zu einer Jortſetzung 
vdes Waltheriſchen Lerikous gehörte zwar auch eine Fortſetzung 
wand Berichtigung der techniſchen Artikel deſſelben. Allein zu 
welcher· Staͤrke und Koſtbarkeit für die Käufer. wuͤrde das 

Bu⸗ dadurch nicht augewachſen ſeyn! Und ghucklicher Weiſe 
„mächte auch die vortreffliche ulzeriſche Theorie der ſchonen 
szRünfte . meine Bemuͤhungen hierin ganz unnoͤthig und uͤber⸗ 


— ne.“ — ‚Die Brarbeiieng der Artikel iR fh übrigeng 


nicht durchaͤngig Er Manche, 3. B. Die von Boͤklin, 
Chellert Adele, D. Funk, H. R. Gerber, Berl, Knecht 


. Kiebesinn, Kleufß; Schütz, (Le.) Spoͤrken, Stefank, - 


(A.) Teen, (8:6) Wtber, (#. 4... Wedmanı, Wen 
el u,a. m. fie verbäiektinäßtg zu weitlauitig ; andere bins 


greyen, z. B. die von Safdı, Blein, Zoch, Neruda x. 


ze turz und trocken ausgefallen. Ueberhaupt fiud wir mit den 


Angeftreuten Uriheilen des Vſs. am wentaften zufrieden, 


Da er nar über fehr wenige, deren Werke ihm befannt wa⸗ 
ren, urtheilen konnte, und da es ihm auch wohl an hinlaͤngli⸗ 
then Einſiduen. dazu Fehlte.x fo haͤtten wir gewuͤnſcht, daß er 
entweder garnicht geurtheiſt, oder ſich zuweilen etwas kuͤrzer 
gefaßt haben“ machte. Hauptſaͤchlich vergißt der Vf. bey dem 
errriebenen Lede gewiſſer Maͤnner, daß er andere nicht we⸗ 
niger verdiente: Toukuͤnſtler dadurch herab ſeſt. Wir recht⸗ 
fertigen dieſe Vehauptung nut, durch einige Beoſpiele denen 
wir mehrere beygeſellen kͤnnten. Bon dem Hrn. D. und 


Müfiföirektor Forkel, deſſen Berdienfte um die Muſik Rec. | 
übrigens von Herten anerkennt, heißt es unter andern: „Er 


„iR. auch, wenn ich unfern "Hiller ausnehme; vielleicht der 


| 1Rinsige uuferer ‚Zelt, welcher die Muſik als Wiſſenſchaſt 


Hehandelt und zu behandeln im &tande iſt.“ Sieht denn 
Hr. ©. nicht: en; daß er hirrdurch andere jetzt lebende Schrifte | 
Aiiler amd Theoretiter berab ſetzt? Gewiß wird. Hr. D. For⸗ 


Bel tk nsrhehen, daß in inepung, Keichards, Sulz, 


Ben, a. m. die Muſik ebenfalls als Wiſſenſchaft Behandeln - : 


.. mb behandein Im Stande find, Ferner heißt es: „ie 


wuärfen ung aber Über dieſe feine hervor tragende. Kenatniſſe 


sum deſto weniger wundern, da er, als ein forfcheuder Geiſt J 


_ sub dankender Kopf, nun. begmahe co Jahr lang zu Giöttine 
warn; ven’ Sitze ber Gelehrſamkeit, 6?) Die Schäge der dar 


„Ren herrlichen Bibliothet nach feinem Belieben; — | 
wa —— wien te ſeine eigene — 
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cauch Nien Rolchthum ganz eutbehrlich sum, cin 
„enthätt mehr ald coo Kari Werte... Und:feine GSamin 
ung von kleinen Abhandlungen. Disputationen, Program⸗ 
„men u. ſ. w. in verſchiedenen Sprachen, iſt die velliiändiggke, 
welche je ein Muſtkverſtaͤndiger bar beſitzen koͤnncn 
ESie konnte boch Kr. G. fo etwas geradezu behaanten 7) 
„Dies zufarmmen.genommmen, derechtiget Deutſchland anf ibn, 
sals den Kinsigen, anfjufehen:;;: van. dem es eine 
‚ „der Maſit erwarten kann, welche, in ihrer Art, ‚die ainzige 
„und vollſtaͤndigſte ſeyn mn.“ Wer fleht nicht bieraus, daß 
Hr. G., auf Koſten Anderer, in feinem Lobe zu weit gegau⸗ 
gen iſt. "Kuh Hıller, Haͤßler, Reichardteu. a werben mehr 
gelobt, als es die Bifcheidenheit dieſer Maͤuner dilligen duͤrfte. 
Bon E.P. E Mach. heißt es: „Noch ‚Immer bleibt fein Vew 
oſuch das einzige klaſſiſche Werk In feiner Arc.“ Daxan ver 
Nec., der übrigens. Den großen Bach recht ſehr ſchaͤtzt, mie 
Sen, Ss, Erlaubniß doch mohl zweifeln. Alle Kenuer uud 
Recenfeiten behäupten einftimmig, daß Thrfs Clavierſchule, 
in mehr als einer Ruͤckſicht, dem erften. Theile des Bachſchen 
Berfuhs an die Seite geſetzt, vder wohl noch vorgezogen zu 
werden verdiene⸗ Selbſt Hr. D. Forkel, Bas 


WBerehrer, ſchreibt In der — Literatur der ſik 


In Raͤckſich auf den eigentlichen Unterricht. knnte dies Seri 
CTuͤrks Elavierfhule) „nunmehr den Yacyiichen Verfah rnit 

mbehrlih machen x.“ Und gründlichere, oder dach weit beſ⸗ 
‚ Mr geordnete, Anweiſungen zum Generalbaß, als der: zweyee 
‚ Shell des Bachſchen Verſuché iſt, har es —E ſchen 
laͤngſt gegeben ; denn Bach ſchrieb ahne alle Ordnung. In⸗ 
deß find allerdings einige der letzten Kapitel —— — fee 


” E gut, und noch jet nicht heffer und ausführticher bearbeftet 


worden. Deswegen kann man jedoch nice. fo entſcheidend foe 
a „Noch immer bleibt fein Verſuch das einzige daſſi ſche 
ext In feiner Art. - Ueberhaupt gehört viel zu einem claflls 
ſchen Werke. — Sept noch einen Bewris, daß Sr. B. 
es ohne gehörige Sachtenntniß, oder ohne ie u 
Auſmerkſamkeit hingeſchrieben Habe. In dem ſchon 
‚ten Artikel Forkel beißt es S. 427: „Da der erſte nad ein⸗ 
Age Verſuch in dieſem Felde, (es it son einer Litteratur Der 
Muſtk Die Rebe) „welchen der würdige Adlung mis feiner 
Antetung zur muſttaliſchen Gelahrtheit machte, dennach dad 
longe nicht trier." Adlung fol alſo den erſten und ein⸗ 
Yen in Biefemn Gehe gemae Badın? Hub 0u6 
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Muſik. Nr 
gab — "Fächern Veleheten · Yrisufele Knſtlerleredies unt‘ 
vkeler andern in» und auslaͤndiſchen Schriften nicht zu geden⸗ 
fen — Hr. Gruber bereitd- 1785 eine, freylich unvolifläne 
dfge , Kitterasar Der Muſſt, Oder Anleitung sub Kennt. 
niß der vorsäglichen muſtkaliſchen Bücher, td 1788 

eyttäge dazn heraus. Der Bf. ſeibſt führe ſogar dieſe Lies! 
teratur x. 'unter.bem Arıitel Gruber richtig en. Senach 
Eeune a Adlungs Anleitung nicht der einzige Verſuch in / dieſer 

st m Ä 


Die auf dem Ditelblotte erwaͤhnten ſechs Anhänge ent⸗ 
hoalten 1) ein Wergeichniß der in Kupfer geſtochenen und Im 


BHBelilz geſchnittenen Pildniſſe berühmter Tonlehrer yud Ton» 


taͤnſtier. (Sehr vollſtaͤudig und mit moͤglichſter Genauigkeit 
entworfen.) 2) Verzeichniß einiger in Kupfer geſtochener 
Silhouetten von beruͤhmten Tonkuͤnſtlern. (Ziemlich unvoll⸗ 
ſtaͤndig.) 3) Gemaͤlde und Zeichnungen von Bildniſſen bes, 
ehrmter Tonlebrer und Tonkuͤnſtler, melde fih theils an dfe 


föntlichen Orten und theils in Privatſammlungen befinden. 


4) Starcen und Hüften großer Toniehrer und Tonkuͤnſtler, 
auch Abdruͤcke und Medaillen mit den Bildniſſen ˖derſelben, 
von Silber, Erz, Marmor, Porcellain, Gyps und Wachs. 
5) Große und berühmte Orgelwerke, deren Rifie durch dem 


% 


Grabſtichel gemein gemache worden find, 6) Ssuftrumentens 


regiſter, welches nach Anleitung der daven Im den vorherge⸗ 
genden Artikeln befindlichen Nachrichten entworfen iſt, und 
auf die Erfinder und Verbeſſerer derſelben hinweiſet. Beylaͤue 
fig bemerken wir hierbey noch, daß nicht KHoblfeld den Bo⸗ 
genflüget erfunden bat, wie dies bier und In einigen andern 
Lehrbüchern irrig behauptet wird. Schon im Adlungs An⸗ 
leitung zur mufltalifchen Gelahrtheit iſt dieſes Inſtrumentes 
gedacht worden, Es heißt nämlich unter andern S. 566 dev 
Atern Ausgabe: „Die erfte Erfindung folder Werke wird in 
„Nürnberg Hanß Hayden, einem dortigen Muſſtus 1610, 
ſchrieben, ber auch eine Beſchreibung drucken laffen, une ' 


„ter dem Titel: Muficale inftrumenrum reformatım, Doch 


agen Galilaͤus und mehr andere,’ es fey fhon vor Haxden 


„erfunden weotden % 10, Ferner: „Koblfeld wird deswegen 


ogeruͤhmt, als. ein gluͤcklicher Verbeſſerer folhes Suftrumen« 
„tes.“ Man fiehe auch hieraus, daß Kr. G. zu vieles auf 
sen und Olanben nachgefhrieben bat. ohne fich varber auf 
eine nähere Mnterfuchung einzulaſſen. Dieſer vud verſchiedo⸗ 
0 nn | I AME 
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mer amertt Umollko chugeachtet, it das vet ie 


lie gende —* dennoch für jedem Verehrer der Tonkunſt ein 
überang angenehmes Geſchenk. Wer feine mufttaflfchen Zeit⸗ 
noſſen qur einigermaaßen will kennen lernen, der kann dies 


ſes Buch durchaus nicht euͤtbehren. Rec. wuͤnſcht recht herz⸗ 
U, daß der Vf. durch reichliche Beytraͤge bald in den Stand 


geſeht werden möge, einen Nachtrag folgen zu laſſen. Au 
Näufern kann es bey einem fo. nuͤtzlichen Buche nicht An 


Sieber und andere Geſaͤnge für Freunde einfacher Na⸗ 


tur, von Karl Spazier. Neuwied und Leipzig, 
ben Gehra. 1792. 123 Bogen Querfoliv. 
1 NE. SL. v | * J 1— 


r Herr Heftath Spaꝛier macht wit dieſer Saumlung den 


iebhabern eines ſchoͤnen und ausdrudsvollen Gefeugs ein an⸗ 


- genehmes Gelchent. Die mehrften diefer Lieder unterfcheiden 


fi ſehr vortheilhaft von den gewöhnlichen Arbeiten diefer Art, 


und es iſt darin auf alles-Kädficht genommen, was Regel 


Der Harmonie und der Fortfchreitung , richtige Declamation, 
ungetünftelter Ausdruck der (Empfindungen, Einheit und 
Würde fordern. Wo eine befondre Begleitung Hinzugefügt 


iR, da finder man diefe nicht mit melismatiſchen Spielereyen 
uͤberladen, und fie verbunfelt und bedeckt -die Melodie nicht. - " 


Allein wie rathen auch, dasjenige wohl zu beberzigen, was 
der Vf. in der Vorrede von der Art des Vortrags folder Ge⸗ 
fänge ſagt. Unter den Liedern felbft tragen die, welche die 
Fuͤrſtin von Wied gedichtet bat, vorzüglich den Stempel eines 
Abeln , geſuͤhlvollen Herzens und feinen Geſchmacks. € 

® \ , , | ge. 


38 Geſange am Caviere. Von Friedrich Ludwig 


Seidel, Organiſt an der Marienkirche. Berlin, 


in der Frankeſchen Buchhandlung. 1793. Groß⸗ 


Breitquart. 82 Bog. 186. He 


| \ De Gefänge find. 8 an dee Zahl. Der 8 Bat fe dem 
_ Y 


n. Capellenelſter Reichardt, als ſeinem Lehrer, Bolt. 


— 


t 


gr kin (6 — uppefatten, 608 ber belotte Ahrer, weiae Ha, 
| irde nur zu elnem braudbären Diganiften, aber nicht 
4 einen Somponiften ſchoͤner Öefänge har Hilden wollen, eben 
—* inen ſonderüchen Befalen daran haben kann. » 
u. 


-Maipematik, J 


| Acbich ber Arichmetit zum Gebrauche beym eigenen 
und. fremden Unterricht, von M. Johann Karf 
Friederich Hauff. Gieſen, 1793. Den Heyer. 
359 Seit. 8 obne Vortede. 168. 


| Da Bf. Bisfer © eift glaubt in der Vorrede dem Publikuch 
Aaine Apologie ſchuld ſeyn, daß er bey der großen Menge 
ſchon vorhandner Nechenbuͤcher mit einen neuen Lehrbuche 
der Arithmetit an das Licht trete, Den bisher bekannten Lehr⸗ 
dvuͤcheru dieſer Wiſſenſchaſt wirft ex folgenpe. drey Zehler vor; - 
1) find fie in — auf das Praktiſche zu unvollkändig; 
2) legen fie dem Anfänger die Krichmene * eine bereits er» 
fundene und vollendete Wiſſenſchaft vor; 3) miſchen fe in den 
| Vortrag derfelben ſchon Buchſtabenrechnung ein. ©p.oft der 
Bf jungen Lenten Unterricht in der Rechenkunſt gu ertheilen 
datte, ſahe er ſich vergeblich nach einem Lehtbache um, wel⸗ 
ches die in den Schriften eſines Degnere, Kabſtens und Räße . 
ters verborgenen ( 7) Schäge Dar Fuſſungetraft junges Knfäne 
er. gemäß, ohne in die diey Oben bemerkten: Fehlen zu 
en, dorfehge. Doch bekennt der Vf. felbft, Daß, or er 
gleich Buchſtabenrechnung vermieden habe, ch nicht alle 
| —*** mit Buchſt babe: entbehren — Bieb . 
muehe hat er diters das (Geſuchte mit G, die Summe mie. : 
den erſten Theil einer zweytheilichten Worze mit inf 
— Er nennt dieſe Bezeichnung, zum Unterſchied vom 
‘der willkuͤhrlich algebraiſchen, die charakteriſtiſche, und up - . 
pfiehlt fie (wie Ree. glaubt⸗ A Recht) als das beſte ee 
teitungsmittel , um einem äuger aflnıäpkie an die algebra 
ſche Sprache zu — 
Da der Vf. alles, was auf bie hegeuwartieen pbiloſerhi⸗ | 
chen Streitigkeiten Bezug haben könnte, mit Fleiß vermeis - 
ben weile: vn wird man In diefem Lehrbuche ber Keine 





= 





nicht unnder geiungen. Daß tidrlgens Diefem Lehkbuche ber 


a0 —— , Matbematif. | 
— vom einer Größe vergeblich fuchen. Eben.fo 
wird RXobault Oeuvres Poflhumes T, II, p. 319 Di 
Einheit nicht ‚Befiniret,, jonbern als ein allgemein ) 
iff voraus geſetzt. Rec, denkt hierin mit dein Bf, 
‚einpiegmig, und bekennt ganz offenherzig, daß er bende 
griffe nie aus Definieionen erlernt habe; auch hat er dent 
daſſelde bey feinen Scholaren bemertr, fo oft er Unterrich In 
der Mathematik zu ettheilen pflegte. Mit Recht erinnert der 
Bf., daß man bey einer reinen Vernunftwilfenfchaft, voie die 
Arishteenit. sit, micht. Dich auf den imaterinlen,. fo 
auf.den formalen Nitzen ſehen müffe. Der legter 
Yeider nur zu oft vorzünlic auf Schulen, * er — 
Zoe Feyn ſollte, vornachläßiget. — 


Durch dieſen kurzen, groͤßtenthells aus der Vorrede ger 
nommeven· Aucans jerden unfre Leſer bereits in den Stand 
eſetzt worden feyn, ſelbſt zu beuttheilenn daß. der Df. felnen 

| —— mit phuͤoſophiſchem Blick aufsufaffen wußte Die 
uͤsfuͤhruug deſſelden iſt ihm, wenlgſtens nach Sec. Urtheil, 






Arirthmetik an Voeuſtandien nichts abgehe, — > die 
Bio, ſchon zur Genuͤge beweiſen. 


Die: Einleitung enthält eine gedrängte Geſchicht⸗ und Lit⸗ | 
— der Axithmetik; von der letztern, ie esſ 
wir. das Vrauchbarge. Der erſte Abfchnitt handelt Don der 
Mechnung mtisdgaugen — der zweyte von der Rechnung mit 
gebrochenen Zahlen, ber dritte von der Rechnung mit bands 
sen: Zahlen: Hierbey find die ‚nöthigften Eintheiliingen voh 
Muͤnzen, Maaßen und Gewichten erläutiut:. Der. 
—** enthoaͤlt die Lehre von den Verhältniffen uhd Pros 
portienen, nebſt den Veränderungen, tele mit. denl 
vorgenommen werden boͤnnen. Diefefind jedoch, wie 
Vilaube, von $; 49. bis zu Ende dieſes Abſchnittes, mehr * 
Arutert als. bewitſen worden, denn es iſt nicht genug, bey dir 
er in Fablen auegedruckten Proportion, nach vor 
Aue Aenderumg, gi zeigen, dah noch das Produkt —— 
"rl dem Prebußte der mittleren Glieder ſeh, — | 
. wur für. ein Greimpel beweiſet, und man immer noch 


, — * = 


En Bann, ob es auch bey andern jutteffe? Allgemeiner —38 | 


— wohl erwieſen werden koͤnnen, wenn die nachfolgenden 
y der Verhaͤltniſſe durch Produkte aus beit vorherge⸗ 
* Mliedern ja ae Erpouenten, waͤren a 


| Renee: 397 
soeben, Pen Ahant trägt ü ‚Muuktelempen der 
„Behre von.den Proportionen: ber de praktiſchen Rechtunge⸗ 
‚regeln wor: Eechſter Abſchuitt, van den Theilern der Zahlen. 
Siebenter Abſchnitt, von den Dee malbruͤchen. Achter Abe 
‚Rondtt , von den Quadrat und; Cubsczahlen, uud: der Ausrie⸗ 
‚ang Heer: Wurzeln. Dieſe * Abſchnitte ſind beſenders 
enſandig und ſch⸗ n abgefaßt: :Shertnzen Aofceitt, cabain 
‚Da6 oflgtmmeit! —8 won dert — 
MSolite es einen Anfänger nicht etwas beinmimbden, menn ihm 
e kLazarkehmen ber —* als megattoe * dergeteluce 
‚wordt. Ba doch vorher: in dem gungen det. negeativen 
Beben kaum heit ein: Paar Woi den emoähntrift?.- In chm 
‚werben als Epauͤnzung de fünften Abſchnittes, die Ge⸗ 
| an echnung und Nagel. Walt: abgehandelt. Von "ber 
iegtern find, bloß allgemeine, Begriffe gegebem worden meha, 
„wm dem Anfänger bie Uneutsehelictet der Atgebra bey des - 
‚woidkelteren Auignbem zu zeigen, als ihren Strang‘ durch sin, 
Geſchrantte Regeln zu erſchen. 


Be. ſchlieſſet diefe Anzeige. te et min, ‚daB, —A 
reiche. Bald dey dem mathemati a auf chulen 
GBhyymnafien aͤllgemeiner nur 

Grunde Ar werden‘, die Bet - hohen Würde der Marhernde 
tik mehr ent ſprechen, daß aber auch Lehrer‘ NA dagu —A 
öhten, in denen Tukid 8 Gei n nit gan) MIA, 191 


4 ee F 3 —* -. .v a x 
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— pw Differential und —— 
für Artfänger‘, von Georg’ Ludwig Spohr, Pe 
ſtor zu Woltershauſen. Leipzia, in der Graͤffſchen 


‚ — — — — 1793 2,0 Oetarſ. 1 Rufe 
2d 8 SS Eu 


* dar vom dern 8. —E Anfrohrien 


Bra. Srantf. 1778. Gelnes Bornameins Anſangenu 


dburch, daB für Anfänger die Ochttfren 2 
the. ſaßlich genug wären. - CEigetitlich Aber eine Sache ik 
"fehrefben , barfibet ſchon viel geſchrieden I, gebiet Jun feheiite 
Br Breyheit, and draucht keine Nremrfertigung. Con 
lete ſia Gm, Sp antworten, daß Aber re 


re 
find da G. A, Ch, Gegenwaͤtries Buch rechtfertiget et dis 
Mathemariter 
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lche Lehrbuͤcher moͤchten zuin 
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398 2 Muthematik. 


sh annimmt, ind es im geringſten nicht; vleſe Ge 
tommen richtig haͤtte Hr. Sp. geſagt, daß eine “Fuge ZAnfels 


aorberteitet. Ser Sp: fange fonleidy Sanult air: Fängetron 


rumme Bien begraͤnzt werden zurfinden, haberiam 
rttewiſſe Groͤßen fich als unendlich Eletuy aundmdee, im Dre 


"Wie man ſich aber bas vorſtellen (0 „zeigt ernichte And 
Differentliren und integriren Heißt er >. Aus eiter Gebe eiite 

x sandte, die,nin Vergleichung mit ihr, unendlich Klein ik, zu. 
“finden, und aus einer unendlich Eleinen , die, im Vergleichung 

| tiart In Verglelchung mit x.x ſſt a nicht nur ©.x. dx.un 

| endlich Elein,. ſoudern auch x. dx; 3. x,dx;, 9 8 dä, 
Am, x d x.) Nun lehrt Hr. Sp, die Aroßen und Teiche 


nung hinſchrieb, einfallen ſollen, baj y. dx — 
klein it, ſondern, weil es die Aenderung vonx F 
— en diefen bleibenden Theif’nnendlich Elein gefegt wird, Dif⸗ 
| beſtimmt wird, die Verhaͤltniſſe ihrer Aenderungen ſuden, 


Au Verhaͤltniß diefet Aendernugen die Größe finden, heiße 


druche bes Differensials des Bogens durch das Sinusdifferene 


> Die duoch den Kreis Sefkimmgas werden.  Kogarithnuifipe Linie 


ı ” 


\ 


26 Unmölkhen vlel⸗ geſcheieben Hakan; Die eben kein⸗· 
Mathemutiker find, auch weun fie von der Matbernarie mM 
feilion machten, deum dieſe beyden Mirsbrüicte, die ex fiir 'g 









Nfiod in dem ‚fehr .Elein; vom dem fie Yrofeifion machen, Rolle 





fang, die nur das feichtefte und zuerft nothivendige enthaͤlt, 
Dee ef for Take zu volltändigern Ausführungen 


Stummen Linien und Zläcyen; die weriafteng zum Theil dak | 


leichung mit denſelben/ ſich ale mmendlich groß vorzuſtellen. 
das macht je gerade Anfängern. die meifte Schwierigkeit.) 


mit welchet ſie uuendllch klein it. (Schr unvolljtändig er: 


dal m.” Warum findet man allo nur das eſte — 


RX pie nfürt? und warum If x.x hicıt aud) das Snteaeı 






Differeuttätiönen ihit Ihrem gesohnlichen Beiwveife, ohndenabe 
wie Wolf, Bey x. y hätte ihm ja gleich, als er die Media 


= 


— 


— 





das Differentlal iſt, weil es gegen x.y.ul 
noch Bleibt, wenn man ben Theil der Aendanng 


rentüren heißt · Bey zwo Groͤßen da eife durch die Andre | 
wenn beyde Aenberungen bis auf nichts abnehmen. Yub aus 


ntegriren.)Mim auch die leichteſten uregrationen. Dane. 
Anwendungen... Reetifieation des -Kreifes, aus Der Aue. 
tial, and „deren. Ausdrucke durch eine unendliche Reihe den 
VDiuomilqen Lehrſatz hatte er zwar ſchon durch D fferentiiren 
wieſen. Huch vermittelſ der Tangenten Flaͤchen von Koͤrpern 


Zu Bernd. . 1369 


| An Liderihmin- Groͤßte und Kleinſte. Anfänger nn aller⸗ 
dings dieſes Werk mit den leichteſten Rechmungen % ‚Unende 
em betankt maßen, rn J Hi 
27 LE u * 2. ’ 


Ban, Garten fin: und gar "u 
re ——— ober Widniegung der meinung, 
vaß der Borfenfäftt pt der Trockniß fichtener Wake: 
u. dungen, ſchuld fep,.. aus der Naturgefcjichte und 
ls graftifchen Erfahrungen bewieſen. Mit einer” 
VBorrede über did noͤthkgen Vorkenntniße eines Jaͤ⸗ 
zers bder Fotſtmamnes, von J. G. Bernſtein, 

Be: Sachfenweimarfchen Hoſchirurgus. Leipzig. 


— — 


im, Schwickertſchen. Verlag⸗ 1793. in 8° Vor. 


tede 3% ern; die Schrift 1738, . 13 #. 


m dem Werth diefer Schrift muß moan nicht nach det Bars 

| tede urtheilen, und fle etwa ungeleſen zurück legen... Der Herz. 
Sachſenweim. Hoſchiturgus, ‚Hr. Bernſtein redet’ in derfefe 
"ben var deu wörhtgen Borkenntuifieh. eines: Jägers‘ oder Forſt⸗ 
mannes. Alles‘, was man aber darin findet, iſt in neuern 
Seth in fo vielen Ferſtſchriften ſo oft und vielfältig geſaget 

baſſ es "jeder Leſer, der nur mit der neueren Forſtlitteratur 
etwas hekanut iſt, ermuͤden muß. Sie haͤtte, ohne den Werth 
‚der Shrift zu ſchaden, fuͤglich wegdleiben Eönnen, 


Mas “aber die Schrift fetöft betrifft, fo. beweifet. der nf. 
darin umfändlich „ daß der Borkenkaͤſer nicht ‚gefundes- Holz 
angreife, Er zeiget, daß er ig der Materie, welche er-beate 
beitet. mebr als. gemeine Kenntniſſe beſitze. Da es —3— 
quf Natur⸗ ad Inſektenkunde ankpmmt:. fo iſt nicht ug 
Er warum felbige nicht fo gut bey einem Hofchirurgus, ale 
bey Predigern, welche viel daruͤber geichriehen haben, zu vera 
miuthen find, da Naturkenntniſſe noch näger- mit der- Wien‘ 
ſchaft bes erfesen als der letzteren in Verbindung ſtehen. Der 
> Fo bey der Bearbeitung feines Gegenflanbeg hewien, Du - 
auch praktiſche, unter der Anweiſung Ins Hrn. von 

ADD. VOL B. a. SV af. Co - Sul 


N . .f 
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NT 


er. Berfieiffuklife — 
anf. wochen. Mendes hat et In einer bareue chung 
" bekannten Schrift, welche 1786 zu Leipzig unter Dem Titel: 
twas über dem Borkenkaͤfer, oder der Barumreſtniß dep 
Dicherraldungen, heraus gefominen ‚gejeiget. cn 
ge Nadurgeſchichte des Borkenkaͤfers, weiche dee Sf. - 
feinen Beweisgruͤnden, daß ih diefes Inſekt nur in kranke 
ichten einſindet, vorgeſetzet hat, iſt gat und zlemlich wolle 
g. Det Käfer leget zu 25, 50 His 100 Cyer, und in 
"5 bis 6 Wochen gelanget er zu feiner Volltommenhelt. : inige 
 . Salten dafür, daß dieſer Kafer zwevmahl. in einem Jahre 
der Bf. har ſich aber nicht davon überzeugen Ehnnen., Rob: 
ber Beſchrelbung von der Dekonomie des Borkenkaͤfers, \ole 
derleget er hauptfächlich die Meinungen des Hrn. Aveß, Obere -. 
 . förfters zu Crauichfelde. Diefer bat dein verfiochenen Kame 
merherru and Oberforfiimelfter Hrn. v. Staff einige Zweifel | 
über die Meinung, daß der Borkenkaͤfer nur, kranke Fichte | 
befalle, vorgeleget, und Hr. v. Staff har fie auch beantwors 
tet. Die Antwort iſt aber nicht zum Druck befordere worden., | 
Da nun auch Kr. Kreß einige Ziveifel gegen die Deinung.des 
Bfs.’in det oben erwähnten Schrift, etjvas über den Borken | 
kaͤſer, geaͤußert, und nunmehro der Hr. Pfarrer Köhler Im | 
 Mamen: des Ken, Wildmeiſters » Haaß faſt diefelben Zweiftl 
i 
| 


7 


in der Schriſt, Beobachtungen Über. den Rindq⸗ und Bore 
Senfäfer und der daher entfiehendeu Baumttockniß, vs 
COG. A. D. B. 13,8. 1,688 ©..ı72.) ſo har.fih der Dh : 
, parfloffen, die Meinung der vorermaͤhnteu und einiger audyy . 
ger Forſtmaͤnner, welche auch glauben, der Borkentqͤfer ‚greife 
udes: Holz an, zu widerlegen... Die Beweisgruude des 
Bfs. baben viel vor fich, und es iſt wohl gewiß, daß der Nopre 
kenkaͤfer gefunde und harzige Fichten, bey alle dem, was am 
dere auch von den Beſchuͤtungen, welche er fich für das Harz 
zu machen wollten foll, anführen, vermeidet. Das Harz iſt 
Zanz feiner Dekanomierentgegen, ja es feßer ihm gaͤnzlich außen 
Btande zu arbeiten, auch, warn er nicht ausweichen Bann, iſt 
es ihm toͤdtlich. Es muß aber diefes keinesweges den Gebau⸗ 
ken bey einem oder dem andern Forſtmanne erwecken, den 
Verwoͤſtungen des Vorkenkaͤfers ruhig zu zuſehen, weil es 
ohnedem ktanke Bäume find, welche er angreiffet und die über 
kurz ober lang doch abſtehen muͤſſen. Ob gleich der. Bf. den 
VBerbtennen der Borke von den gefälleteh, abgeflammten Fick 
00m uicht Veyfall gieber: u) weil fo wohl das: Feuer in Dir 
N .. . on, : , or: 
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⸗ 
eorſtyoſſſenſchaft. 408... 
orſt Schaden verurfachen Tann; 2) daß nicht Arbeiter genug: 
zum Schaͤlen zu finden ſeyn —* en, . 3) daß- bey dem Aufles- 
den und Verbrennen viel taufend von der Brut ausfallen und 
be ry günftiger Wirrerung ſich verwandeln fonnen, fo wärden 
. doch gewiß auch viele taufende dadurch gerödtet werden. Ee 
ſaget auch der Vf., dab bes He: v. Staff nur ‚deshalb Bas - 
Holz ,. welches der Borfenkäfer angegriffen har, bat ahhenen 
ui weil er ſelbiges, da es noch Safft gehabt, zu hoſren 
. Pteiſen loß werden kounte. BbE 
Wann num aber auch der Borkenkaͤſer ſich nicht von dem 
geſunden Saft der Fichten, ſondern nur von ſtockenden Saͤf⸗ 
ten derſelben naͤhren ſollte, fo bleibet es dem ohngeachtet Auf 
erſt wichtig, aus der Oekonomie des Kaͤfers ſelbſt, oder au 
er Naturgeſchichte dieſes Ungezieſers, durch fleißige und ge⸗ 
„naue Becbachtung ein Mittel ausfindig zu machen, wodurch 
| man dern Berderben, two nicht ganz abhelfen, doch Schrans 
San fogen koͤnnte. Denn auch die Bis jet vorhandene Na- 
" gargefchichte‘ dieſes Inſettes iſt bey weitem noch nicht ſo volle 
ftandig, daß felßige nicht durch fleißige Beobachtungen noch 
nagßche nuͤtzliche Zuſaͤtze erhalten koͤnnte. Die Mittel zn Vers 
nminderung diefes Ung ziefers zu erforfhen, und feine Verwuͤ⸗ 
ſtungen einzufchränten, muß ein wichtiger Gegenſtand ‚des‘ 
Nachdenkens der Naturforſcher und Forfimänner bieten. 
ı Denn wen auch in dem flehenden Holze eine Stodung der, \ 
SGaͤfte durch mancherley Krankheiten, unguͤnſtige Witterung 
voder unfotſtmaͤßiger Behandlung der Waldungen, entſtehen 
ſollte, 5 "würden ſich doch ungemein viel. Bäume wieder von 
diefer Krankheit erholen," uder doch noch lange Zeit auf dem 
Stanrnne grün bleiben Finnen, wann der Borkenfäfer ſich nicht 
darein miflete. Diefer kann durch einen wur unbedeutenden 
Ä Schaden herbey gezogen werden, too dann das Uebel in kur⸗ 
zer Zeit fo um ſich greiffer, daß der Stamm bald obſtehet. 
Meec, wuͤrde alſo jedem Forftmann, deffen. Revier diefes Uns 
"gti betrifft, anrathen, fo wohl die oben erwähnten Mittel, 
dis diejenigen, weiche zu Verminderung des Borfenkäfers vom 
hd vielen Sorfimännern in. Vorſchlag gebracht, en | 
Benn dieſem Ungluͤck fo fange ruhig zuzitſehen, bis ein naſſes Fruͤh 
“jahre oder Sommer eintritt, und die Baumtrockniß nachlaßet, 
ſcheinet gar nicht mit dem Charakter eines thaͤtigen, biederen 
Forſtmannes zu ſtimmen. — Dieſe Schrift bleibet indeſſen 
uanmer teſenswerth/ weil man indes Vorzuͤglichſte, was 
X — 2 ee ger 0.0 » 
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AR Dehanptunßz DEE Sotzes, Daß’ der Borkenkaͤſer nicht ger 

ſunbe Baͤume angreiffet, uUmſtaͤndlich augefauͤhret fine we 

eat me MT rn l Im- 
n 6° . 1. . W an Eooyate Der nr Bag 


1 Hege-rund feltne Pflanzen, nebft einigen andern Eos. 
.... ssemifchen: Beobachtungen, " herausgegeben :,von- 
Fremg Willibald Schmidt, bey Gelegenheit beim 
a ihm ertheilten philofophifcdhen Doctorwuͤrde. Prag; 
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Wit eihalten-zu gleicher Zeit von dem Vf. der höfmifchen - 


‚." Slora dieſe botanifchen Beobachtungen: ‚ In der vorangefchicke, 
‚ten Eurzen Einleitung erklärt. deu. BF. ſeine Art zu beokashren,. 


und feine Meinung über das Linneeiſche Pflanzenſyſtem. Wir, 
treten darin feiner Meinung nicht bey: Se mehr, Sattingen, . 


um fo, leichter das Aufſuchen nud Beſtimmen der ‚Pflanzen; 


—  Bielmehr halten wir es für ein: beſonderes Verdienſt wen, . 


- Ringe‘, durch Zufammenftellung . mehrgrer. gemeinfchaftlicher 
Charaktere, auf: ihre Verminderung bedacht geweſen zu ſeyn. 
Nach des Bfs. eigenem Ausdruck IR das Syftent dazu beftimmt, 
den großen, Pflanzenvorrarh bequemer. überföhen und im Get 
-. dächtnig behalten zu Fönnens wird das nun leichter durch haͤu⸗ 
fige Trennungen und Unterabtheilingen, oder, durch Gut gec 
wählte Vereinigung mebterer allgemeinen Charatterg möglich. 
ſcyn? Lafer ſich wohl im firengffen Sinn nach irgend einem, 
Sattungscarakter, der. von gewiſſen Theilen, z. B. der Frucht, 
auf das, beffimmtefte hergenommen worden, auch nur zwey 


Arten ohne alle Ausnahme vereinigen? — Es ſcheint füng, . 


alſo weit befler „-das -einzeine Weſentliche für die Arten ,;and 
das mehr Allgemeiaere, von berſchiedenen. Theilen zugleich ab 
an, für die Satzungen zu benußen, und hetztere nicht zu 
ehr auf Fleinere Charaktere einzuſchraͤnken. * dem Ans, 
faͤnger wird es leichter ſeyn, fidy ans-menigen, im Algemefn, 
‚nen nur paſſenden, Charakteren heraus zu finden „als aus 
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BE - . Fehr: vielen noch To gut Selimmten Sattungscharafteren. SHE. . 


einmahl die Gattung beſtimmt, .fo wird. er.fich aus den genau . 
bezeichneten Arten, es mögen auch uch fo viele Arten umter - 
‚einer. Gattung ſtehen, beraus ‚finden, da bereits der erſte 
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Schritt zur Unterſuchung getkgn. iſt. Zudem ſcheint es ung 
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1793, 58, Seiten. 8 Mit einer Kupfertafel. 
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Neysemen, S5- unter Ophrys mehrere Xrpen zu keynen, und 
Ab. nur eines neuen. Trivialnamens zu bedienen, als tteitg 


BGattungs⸗ und Trivialnamen zugleich dem Gedaͤchtniß eins 


präsen zu muͤſſen. Der, Kenner verſteht ja, ohne dies: die 
agrpriſche Hieroglyphenfßrache (wie unſer Bf. mit Unrecht die 


- Beflimupte hotaniſche Kimikjpunghe, heyennt) die ſich in Jedem 
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Falle erſt der Anfänger muß entziffern laffen. — ' Sp. deg 


birde der 'guten Hoffnung, nach getroaͤneten "Exemplaren 


Bi Abhandlung ſelbſt werden folgende Dflonen von Bots 


eſchtlebep. “Zaluzianskya (zu Ehren’ eines boöhmiſchen Ges 
| baech Zaluzianſky, der ſchon im Jahr 1592, in feinem 


erhodus rei 'herbariae, einige Ideen Über das Geſchlecht 
der Pflarigen geäußert Hat; Darauf es aber weniger, als auf. 
die Art ;_ wie diefe von Llnne’-zu "feinem Syſtem find benuß 
forden ankommt.) Haenkea, Lnhea, Canalıa Ce 


Time eines vorzügtiden Pflanzenliebhabers) werden a} 


neue Ohrräfigeir' aufgefuͤhrt. Unter den neuen Arten bemer⸗ 


Een wir Steuthiola /uleatk , Diofma lancıfohay Eriea ſca- 
bra;, Iahiſſura, vampähuläta. -' Auf der beygefuͤgten Kur 


Bfertf a Dee aan Haphmoides, und eine nied⸗ 
Hche’t 


re Alpenpflange, Jirafeckta, mit gegtichetren Haaren 
an dei Staubfäben, -fo ſchoͤn beynahe wie.an Tradeſeantia. 
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* „il ra Cerflecd 
zu Ehrem’eines bekannten Botaniſten, und letztere nad, dei 
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, 28 ..2 FE ur . Er Zu 
Der oͤlenomiſche Kuͤchengarten nebft Bemerkungen 


mb Erfahrungen von ten Wirfungen ber Küchen,‘ 
..gewädfe auf die Geſunbheit hit Menſchen, von 


ben männlichen und’ weiblichen Geſchlechte ten ; 


. Pflaugen: und von: dem. vermeintlichen Kinfluffe 
ver Geſtirne, wie auch.deor wahrſcheinlichen des 


"= Morfoee zuf Die Geisächfe, nebft einen Rüchengars, 


“"tenfalender. dr. 8. Leipzig, im Schwickertſchen 


- Verlage. 2.793. 168, Geis. ohne Vorxede und Ine 


. 


- ‚Haltsangeige.. 1a ger u mm 
Die Abſicht, ſagt der Vf. in der Vorrede, dleſes onom 
FKachengartens iſt, denjenigen Liebhabern, welche nicht did ges 
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hrigen Kenntniſſe vom Gartenbau haben, eine kurze Ueber⸗ 
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nite verſchonen und diefen alten, ungenlegbatın Kot 


| Bliter: aufwaͤrmen follen. 


Rad 
fees srhmolkcher Gnrtenfäule, Ausfpung: 1778, gzenom⸗ 
men, womit ber Vf. die Anfänger; für die er ſchrieb 


Warum der Bf: den Reiß, der doch In * beucken | 


Käckengärten nicht gebaues wird, ſelbſt die Oryza fieca nicht 


re die Kapern, als ein —**8* ini erſten Th. 


a. —ã— wich nicht wohl zu erklaͤren ſeyn. Die ur 


tere, oder die Raperuftaude Ba a er nicht einmubl, da ee 


mie Marpergern in feinem Diantagentractat, auf den er ſich 
bezieht, dafür hält, daß die Kapern niches anders ſeyn, ale 
Bis noch, unaufgethauen Blumenknoͤpfe der gelben Rubblumen 

unter Diefer Provinzigiberenneng wird mwahrfcheinlich bie. 


— (Galıha paluftzis Lin.) gemeine feyn,) mit 


beten — ehe ſie ſich aufthun, und die Knoſpen noch, 
den End, an. iniden Orten, befonders in der Gegend, 
ei um Magdeburgifhen, die Kapern nachgeahmt wer« 
Noch zur Probe, wie ber ©. die Dtanyen befchreibe, 

* nn dienen  - ee 


ee: el, werden genannt Diejenigen — 
u jedn am e, welche larige Stengel treiben. Y ie p | 
® or 


* wenn bloß die Schaalen oder —528* 


— in die Srbe geſteckt werben, und wachſen in ſchlechterit 


2 Man kann fir ven Bine über Dis auf das grig· 
een Sie blaͤhen Fehr.“ eo F 


Virmiſchee Schriften. | 


| — Hirzels — auserleſen⸗ helfen ui. 
E efditierung der Landwirthſchaft und der —* 


chen und bürgerlichen Wohi ker Erfter 
me Kleinjoggs Bildniß. r 

. 10942. 8. 495 Seit. . 
- Dafef, 1792. 503 ©. RR, a [3 


| plxatu der Seiten Sqeiften N ädite —** 


— — Seand eingefäicäntt;; 
ee 


- 
— 


Bine Br: 


Zuͤrich, Orell und 
Zwevter Band. 


— — — — 
[ 
” 
’ 


. Weesilfise Sehriſten Bu. \/ Be 
york cine Mmnhällung des, Vorſtauds ei. — 
Gefühl von Energie, liegt, 
Allbein wir wollen mar dargegen wor, dag. Dild wirküchen 
Menſchen treten. Schon das, daß ſie geboren, wurden und 
ftarben , daß fie die Ehrperlichen- und geiftigen Samaahiien 
der. Menfchen trugen, und die Beränbercngen derfelben Dusche 
giengen. — mie ehnem.Wost, dad fie Meuſchen waren, I ' 
Pe. une. Sig. . "Warum ſellen wir hinter ihnen. zu 
3 ws madigt uns, ynfre Schwäche als. fo ae 
um belaumen ꝰ: wos Sindert ung, wenigſtent unſre Kräfte ; u | 
erfuhen?. ſind ulcht yuize Verhoͤltniſ , unfte Page die naͤm⸗ \ 
hen? ut. ung ‚nicht ſchon mauches auch gelungen, was fie / 
Anternasmen”? iftnns nicht viellelcht ſhon vieles geglackt, und 
ſie umſynſt berſuchten? HinterIbealen zurck bleiben ; ſagt 
ung auch-die. ſtienaſte Weichrit; “ik teine Sehe! t Aber binz 
der. Menfden, "wie wir fele@?. — 


* Eber danki uns, wäre die Wirkung, weicht äheäh, u 

die, walche· Muſter aus der wigklichen Welt guf Erweckung un 

der Wochahesung haben-müßter., und, fo konnie Hitzel nich \ 

unentſchiedon bieiheit,, welghen Dry ar mählen. folfte, wenu - 
Crreichung feines Iweckt emeinnüßig, au Peiden un 

—— an Ieden, de ‚ip —2 wollte! 


"Diejenigen auf dieler Vahn ehlworfene Lqriftn, wo | 
darch der Bi. zuerſt, und, wie wir. glopben, mit Recht am 


— 


>, meiftenhefangt wurde, ſind Die, welche ‚feinen Freund Kleinjogg, -, 


Befannter uuter. dem Beynamen desphiloſophiſchen Doners, 
treffen. Dieſen von ihm zuerſt in der „Wirthſchaft eines phi 


— Iefephilchen Bauers· gefhilderten Dann, fand man in 9 Außere 
“ordentlich und ſo merkwuͤrdig, daß man langa glaı 


et, nis 
ein: felbſtgeſchaffnes Ideal kennen zu lernen. Die —* 


Aleinjogas, von welche der Bf. vie anders,ale mit Wärme 


— Whdenz nur an unſrer Beobachtung und Aufinerkfamkeie fie 


amd-iebhaften. Antheil ſpricht, fuchte er aber- auch nachher 
moch imıf alle Weiſe: zu nervolllommnen, und nicht nuf ale 
Beulemertte 5 Zuůge nachzutragen, fandern fie überhanpf,jederg , 
Stand und von jeder Seite merkwürdig zu. machen. .. 


Dargtellungen aber vereinten ſich in dem Gefihtspunfe; A hie 


Wuͤrde der Menichheit it in alın Staͤt den des menfhlihen . \ 
Goſchlechts ſichtbat. Keine Lage ‚vermag. fie ganz zu I 


* BR wir ‚Me. nicht dieru Lu weil uch, ſte ” 
ur Soon 
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— mitteibarer Beziehung auf Kieinjogg frehen 3: Kirk: 
| sereerng bey neuer Pröfung don —— — 


bat, worunter beſonders die Briefe von Mirab 


Bauers ausmachen, (Zurich, 1735 andeje 


- Duitini, bey Kleinjogg beichtieben wird, =. Ewa 




















468 Vermiſchte Schriften, 

* unge Autherin Glanz un, Sqhinnte ur Rue ge | 

nd I 
Slieſe einzelnen Aufſaͤtze iͤher Kleinſogg und feine Mies 


kebafe * es, die wir bier geſammelt finden. ner er 
Uns naher mit ihrem inhalt befchäftigen wurden 8 wenig. 


ungs diefer Ruͤckſchritt in die Litteratur vorhergehender. Zah 


etlaußt, und wir miffen uns alfo mit einer dieren, Mugeige 
ihrer Rubriken und der Stellen) wo die einzelnen Auflage 
beteits in unfrer Bibliothek angezeigt wurden, beguhgen iu 
Abhandlungen wird man hier noch genannt finden ‚die 
ſcht eigeritlich zu den Schriften über Kleinjogd — | 
Der erſte Band enthält alſo die irihſt ſchaft des 
pbiloſophiſchen Bauers und alle —— p atern 2 
* und Briefe, welche iin der Auflage von 1774 (Ale q 
ibf. 27. Band. 18&tr. &. 301) enthalten ronren. Ein An 


gens liefert noch das, was die franzofiiche —* 
ocrate ruſtique, im ihren verſchiebenen — 


weyten Auflage, und die Machrichten von einig 
—9 aͤhnlichen Familie von Landleuten, —* 
Der zweyte Sand faßt alle diejenigen -Aufläbe ir fü 
bie den Inhalt der neuen Prüf fung & den DI yilofophifenien 
gt in unſret 


Bo. 80, St, ı .©. 301) nämlich — ————— die Kari 


. Ständen der me⸗ſchen aus Kleinioggs Sandg rub 


©. . wo der Beſuch des venetianiſchen Senator, Au [ 0 


ufflfrig and Volkwerkeudhiang:diefen Felt, : 05.36: 
leſes iſt einer der oben erwähnten Aufſaͤtze, bie nicht fm. u 


©. 179 14. Ein philoſophiſthe 

* 1 fünfsebnten Jabrhundett, sus Ermanteruug De h 

Kunft, weit und gute Menſchen zu finven. & ES 178 

—8 noch eine Abhaͤndtangz, welche jene „nette Präfung® 
erithäßt, und der zweyke won den gedachten mit Klein 

in de af Auffägen: s. Weantwörtung der 
Handelſchaft, wie foldıe bey uns — 
At, ‚er Ranse oh ———— —— J 
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den * 
Wir ber Fortfepn —— ud. w 
ger .Zheilnabine für tan ns * un * re 
Ad widmet, mit Sem — 21 oe N 
En wit a m —— nn —— 3. 
x unſern Wauͤnſchen, da wie au n eden fey 
eden, menu wir die nach uͤbrigen ſchon bekannten Schri 
* Shih —* * er nn ar! he 
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al ' * 2. Hin... . 
. 
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ologiſche Pin von Fr ech u 
indie de 1193 * —* 28 Ä 
©. 8. 16 * er . 2 2 , 


X ſeiaen Wong: it: Saopetoe hat Ar. &. aufisind j 
neue, und durch manch andres Prebutt ſeiner Feder auf uiid” 
2 uriterhättende Weiſe für mſern Zeitvertreib geſorge, daß vc 

wich immer auf Leſer rechnen darf, ‚die fich an den Titel niche 
dehren, und much in Auffatzen, die er ſetbſt als Mitrologlé 
ſempelnt, nach wie vor Wie, Geſchmuck and wriginale Be⸗ 
daudluug von ihm erwarten werben. 


"Unter den zehn Tractaͤtchen, worin feine Runeeiche dans: 


- — Ach foͤr dieſes Mahl Luft macht, humoriſtrt das etfte übel 






Bort Herr vor den Namen der Cochriftleller. — Des 
chre Tact des Puhlict, das nur ausgemadıs merkwuͤrdigen 
topfen din Ehra erzeigt Diefes Wortchen vor ihren Namen 

zu fireihen, war dem Beohadter zwar ſchon längft aufgefats 


En; umſtaͤndlich —* jedoch, ſo viel Nee. weiß, noch nie 


mand (ich darüber gedußert; aus dem (runde vielleicht, we 
man Bebanten trug, Namen aufzuführen, die mic dem läftie 
Vorwort fich noch finmer fehleppen, oder ſolches aus eis 
Em pe Yehr ſonderbaren Anomalie, ganz wider ihren Wil⸗ 
Ben a reäfen., Unfes Mittoleg wögf, in dieſes be 






ya 4 1 r Ri —* 1 
er Jatte ben eier 
F —— Ne Heraus 
wich 


ben zu wollen , ** ſie einer BWG beyfommen-n ll 
| E\ Ein, hr — | 



















| haft n _ verafi ne 
‚des von aller Unruh nunmehr DuEh 
Br aan er er von feine mißlamaneg 
iich en, iM 9— nſi nicht immer e 
J— a das Vifu —— alas," nt 
, ‚gute! achter ſeitdem weiter — — aben Be 
ee "beri t und commentiert ebenfalls befagte © das 


— junge ſowohl, als alte Schtiftſteiler 


Die Boruſſia Ibe 
— J alt ; wovon NE nk ul * 
— rs vor 92 Proben abdrucken lierß, die Wiela — ber 
ni ungern mit Aa a ausftatten mußte « Da f aus 
Teiche beareiflichen Utſachen, ſehr —— ausfielen. ü fh —— 
flche Hr der in andern Ver 3, denn Mi } 
 Sindıdes Auftarchen in beſtimmtern A | ver au 8 J 
die dem Sänger der Boruſſias das —— fe — 
wehr verleiden muſſen. Devidufige Klagen. daß, en J ine 
Zournal, oder anderer, Anftale-feble, wo) junge € > 
Mrobeh ihrer Arbeit aufftellen und Belehrung er 
ten. Wo in aller Welt aber Platz zu.derglei 
‚überall ſchon ‚au Zeit und Raum gebricht, ir — 
0 tem Werke hut ſummariſcher Angabe dee € 
A anzuzeigen. V. Gründe Fig die Abſ ug. 
— e mia 













der: — von ber fpaßhaften Seite, w 
genommen. Da es den Unwäheen‘ mit. unfern 
fonderlich alücken woill, R ur 1 die. Herten f ml 

- anderwaͤrts verſuchen. eißt. Champ de’ Mars, % 
> feld oder Märzfed? — — ift von Beim hinter 

ger Milltalrſchule zu Paris befindlichen, Ererzierplat 
be, det von den Herren Campe und Sietannet” 
war verbeutfcht worden. Sr. &, wie auch ge 
— ihn Marsfeld überfegt, und legt feine © 
ig und Laune Die weiter als einander. "Um ein 
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au ea er 


mh 0 —— EN BR 
7, — im2. en ibee’ar. HBuchyivon Ammians Anuca⸗ 
— Sprit vonicätngiodtt Esrnpus.zi-finden fey? Won 
. ep Hd nRht‘; Deſto gewiſſer · veni campus, nııd das ne 
ib tm Anfaunge des Eapiret Daß Herr Moulin 
in ber ſonſt druuchbaten tieberſthunß eines ſo heiffofen Schrift⸗ 
Mllers ni tie Merk fuͤr Worke gab⸗ war ihm fehr mi 
Wezäßen. Vii. Moſes kein Bettuͤger fo wenig ale Chriſtus 






am: CRec. ſchretot dieſes nicht dhne Kopfſchuͤtteln hinzu:) 
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! Safüchte Spraiiherichtigung die Seutfche Sprach 


. Rubens, 4" Das zarte Beröfffeti des nunmehr abgeſebd 
——— Schulz hatte din armen Mann genoͤthiget, 
fener Bem⸗e ing⸗ zu erdffen, Daß: · Moſes ein Venuͤger ges. 
weſen eh.” Warum7 weil IF. das hoͤchſte Wefen ale! einen 
Reese eafgterigert Gott vorgeftent habe, DaB chi Heirs’ 
hrer der Yraelicen fo und nicht anders handeln Tante und - 
mußte," ſucht unſer Bf. derpuchun‘ "und zwar Inte fe vielen 
Werftandı ur: Ernſt, daß ein Aufſatz dieſer Art ünmöylich mil 
tfylbaif heheten Fätter, Ob Muhamed ſich ans eben dein 
ruͤſden rechtſertigen taffe', daͤruͤber iſt Kr. S. den Beweis 






ſchuldig goblieben; denn ſeintr wird weiter nicht erwähnt’ und 


BAG alles was in den Man einer Unternehmung gehört, "Mic 
für Betrug "gelten fönne, wird Hr. &. doch ſchwerlich im 
nf behaupten ‚wollen. ViII. Witd durch RE ch pes 
a mer vder 
Herd . Die Beantwortung dieſer Frage ſcheiut uͤber⸗ 
Kigig zu ſeyn ſeit dem Hr, €. ‚dmg Worbericht eines neuen 
% rucs feiner Vepſuche nur für Wörter, wicht für Worte 
= erklart hat; auch feine Vorſchlaͤge in unſern Zeitfcheiften 
on zug Genuͤge find gewuͤrdiget worden. Da indeß auch Hr. S. 
e neue Seiten abzugewinnen weiß, und dep, 
eg der Campenfchen Berfuche mit Geihpad' undg 
Spragfenunig zu Merk geht: fo wird feln Auffag noch fie 
mer Mer manche unfrer jungen Schriftſteller nuͤtzlich werden 


koͤnnen, die nneingedent, daß neue Woͤrter nur Kinder eine⸗ 


J——— öft genbncuch ciſtehenden Vebuͤrfniſſeb ſtuh 
bieß deshalb neu ſeyn wollen und wuͤſſen, weil ed ihnen a 
Vorrath und Uebung fehlt, Las alte ſchicklich anzuwenden. 


DK, Ueber deutſche poetiſche Ueberſetzer und Ueberfetzunaͤen. 
98-8, fand die im CVIII. Bande unſrer A. D. Bibl. 


a Anzeige von Hrn. Manſo's poetiſcher uleberſetzung 
des Pefrepten Jeruſalem — heſonders was dei) Pure! 
BE: ‚Uebeifegungen, haup wand valteie, und bie meht 

oder 
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49 - Wermiſchte Schriften, 

— ae nah derſelben betrifft, dar fe 
hierüber der Leſewelt nid * 

Bi « denn für- mehr giebt Hr, S. felbfkfi 
wide aus er (tum , Schriftſteller und B — un 

Bunte ahmäthigen , daß doch mehrene mit | 
ſtand eben ‚fo vertraute Federn uns ihre Erfahrungen 1 

200 "helle a wahren! Wie wenig, felbit aus den edeiften A ft —* 

alrbeitende Köpfe mögen wohl willen, für wen eigent 

| die Stirne ſich reiben? X. General Dumourier in Paris. — 

Ob narmlich des ſchwer zu enträthfelnde Mann, und ᷣ | 

| die Stimmen fo gesbeilt find, wohl deshalb au 

. werden verdient, weil er, hatt in Paris — 

| fen, ſich mic Comoͤdianten iuftig gemacht, und vorn Opertän 
 zelinnen hat muͤſſen bewirthen laſſen ? Ob bey der I a 

— der Dinge eine andre Art von KRiumph *— —* 

| 7 Wag eine Opertängerin in Frankreich fi 

Surasof ? Ein ganz andres iveniaftens, als unfre ge 

18 — Zeitundsleſer ſich einbilden. Alles mit Belegen. wı 





















100. - ie von dem Bf. über die Parifer zu erwarten, und mit-fa 
J vVielem — ———— als. noͤthig war, um dieſen Ma 
| fa mie die Wegen, zu einer angenehmen Leſerey * ers 
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"Babe Produkten diefer Ast an feinen Genüge I 

den Auszug zu denken iſt, fo kann ein noch fo unpatth 
nn ..,.Meferent nichts weiter chun, als den Totaleindruck, den bag 
0° Bud auf fein eignes Individuum gemacht hat, und das nur 
obenhin andenten. Die ſchwachen Seiten eines fo, anziehen⸗ 
den Schriftſtellers aber aufſuchen zu wollen, wäre ‚eine. befte 
abſchreckendere Milfrologte, da, um ſolche geltend zu — 

een fo viel Witz noͤthig ſeyn dürfte, als —* —* 
— — — * m 
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wer Idken. de. — — par 1 ga | 
Rn — uron. Tao Pag, 
" ee 40 : | 
Die Mfapfodien find von dem en * Ani: eis 
| ‚ur für la Ruflie,. tie er in dieſer Schrift ſelbſt erkläre, m 
a al in.bepden. J Geiſt. Hier er feine u 
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onders über die franzoͤſiſche Re 
feinem Sinne. iſt. Hoͤchſt unzufrieden iſt er mit der uns 
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‚am Sournaliften bedienen, fellen, ihre enmodiichen„. vers 
„‚ berblihen Grundfäge an den. Mary zu, bringen. . Es bat 
„Abm nice beliebt, das Land zu. mennen,. in. welchem. die Ihm 
| te unbegrängte Preßſterheit, die ſy ſchaͤndlich gemiß⸗ 
* ht werde, Statt finde. Wir wollen nicht Hoffen, 
„ee Deutfehland.meint... Die Menge der Staͤdte beferdert, 
feiner, Meinung nach, den Geiſt der Unruhe und den. Scheine 


| . del f E Neuerungslucht. In einem menfchenleesen Reiche, 
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+ % „heben und verſchoͤnern ſich, die Sitten verderben, die Pas 
- nttom wird weibiſch, ſchwach, nervlos und geht endlich zu 
„Grunde. Dies find die Felgen der Fortichritte und des 


pWohlſtandes vom Tiersetat, denn feine Matur bringe ee 


ie Michi, Dh or, vermöge feine® Wuchergeiſtes "immer auf 


winfoften der übrigen ih au bereichern ſucht. "Er leht nue 


von der Induſtrie, und die Fruͤchte feinen Sefhäftigungen, 


— 


wein entfernt, dem Beſten der übrigen Blisber des Staats 
„und des Ganzen zutwäglich zu ſeyn, find immer verzehrend. 
m(abforbans,) Der dritte. Stand, dag treue Kind des Lu. 


Nrus, fehtes Waters, wird durdh diefe Migbräuche für bie 


Geſeſlſchaft um fo-gefährlicher, als dieſe feine Mittel ver⸗ 
xfuͤhreriſch ſind. Das, was er giebt, iſt groͤßtentheil frivel 
„und entbehrlich, (factice) was er empfängt, ‚ift Immer 
‚, Einfiht und Unpars-_ - . 


ar „reel“ u. ſ. W. Eben ſo 2 
theylichkeit herrfcht in.dem Wilde, das der. Bf. zum Contraſt, 
„aan von dem Adelſtande aufſtellt. 
en = " DR Bun avonu 


et r 
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ger 


dat ni» 


zrensten Preffreybeit, deren ſich die Zeituugeſchteibe 


des Luxus nimmt auch der Wohlſtand und. die Vergröflerung 
"4006 Tierdetat zu. Städte Cdie den Bf. fo verbaßt find) er⸗ 


„Der Edelmann: If gleich 


FE 


7172 Pe PA on 
„von feier EHER Kr? ae ſeinen vne —— m 
Rohlfahet ſeis Baterlanbes gewveiht. Seine gertie: iM - 
Ziehung zweckt dabin ab; ihm Kraft ——— * 
s opferungen” zu gehen, und für alle -perfontichen‘, Meinem 
Naͤchſten aber vortheläften Entbehrungen Im feinen Seite 
j "nung und Gefuͤhlen einen wahren Genuß zu finden. Dies 
„ie emäß bildet ſich fein Thatäkter. Die Seele eines wah⸗ 
gen Ebelmannies vergißt ſich jeden Au enblick fuͤr bas Be 
If anderet, uhb ermeitert und vergrößert fich- dutch jedes . 
gueue 'Opfer, das et ihnen bringt, anſtatt duß der Mer 
maus dem dritten Stande ſich niemals vergißt. Diefer fi 
Fimmer und in allen Sällen: nur auf feinen eignen Bere 
mtheil, jener-opfert. fein Eigenthirm für das Wohl der üßel 
‘ „sen auf. Die Seele von jenem erhebt ſich, vermöge der 
Natur feiner Lage und feiner Gewohnheit. a, nie aͤber Bi 
"Berechnung feines perfnlichen Vortheils, an ſtatt, daß die 
»Seele des Edelm anns ans demſelben Grunde -norbwendk: - 
„ger Weiſe voll Adel und Großmurh ſern muß“. u. f, w. !1} 
- Diete £indifche Partheylichkeit des Bis. ſoll ung indeß 
Richt zu aͤhnlicher Ungerechtigkeit verleiten. Mir räumen 
A n ein, daß diefe Bogen, bey vieler Deelamatisn und einer 
enge falſcher Gedanken und effenbarer Irrthuͤmer, doch 
auch” einige wahre und gute Beinetfilngen‘, beſonders einige 
ſehr richtige Beſtimmungen der fo öft und fo fehr mißerftgne, 
denen und gemißbrauchten Worte, vreyben⸗ Gleich chbeit 
a. w. enthalten. 
I DEE ee 
/ uffäge Taratiien und religiäfen Einfeies von D. 
Wilh. Lud. Store, Hefrach und Oberammaunn 
“zu Bebenhauſen. . Tübingen, in Sara 1792. 
148 Selt. 8 8 - , 
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den dahin gehörigen Alterthümern. - 


' Esji Silii Iralici Panicorum Libri XVH. Varie- 


Die Abſicht des Herausgebers war, dieſen Dichter, den man 
a 


rate le&tionis et commentario -perpetuo illn- 


ſtravit Io. Chr. Theopk. Ernefti, Prof. Lipf. 
Accedit Index uberrimus Vol /. Lipfise, in li-. : 
brar. Weidmann. 1791. Fol. I2. 1792. gr. 8. 


Bepnahe 3 Alph. 2 MR. 20 Ke. 


ch feiner Verfiherung bisher nur allein kritiſch dehandelt 


hatte, ohne fi um die Interpretation zu bekuͤmmern, von 


diefer Seite Zu unterfuchen und zu behandein, welche an mel⸗ 


en vernachlaͤßigt worden war. Den Tezt Heß er alfd nach 


ee Dratenborchtfchen Ausgabe abdrusten, und veränderte ihu 
nur an einigen wenigen Stellen, wo Ihm die Varianten ber 
"franzofifihen Ausgabe vor Villebrüne eine Beßere Lesart darbo⸗ 


ten, Den ganzen Vorrat) von Eritifchen Muthmaaßungen 


und von Varianten hat er von den eigentlichen Anmerkungen 


anz abgeſondert; wobey wir aber oft bedauert haben, daß die 


_ Zefearten nicht alle genau nad} ihren Handſchriften angegeben, 
. und. die wenigſten beurtheift worden And, felh an Stellen, 106, 
> die gemeine Lesart gar keinen oder einen fehr därftigen Sinu 


giebt. In dem Kommentar gieng die Hauptabſicht des Her⸗ 
ausgebers dahin, den Dichter nach feinem hiſtoriſchen und poe⸗ 
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tifchen Berbienfte zu woͤrbigen. Zuerſt bemerkt er, daß Si⸗ 


— — — — — 


ijue den Stoff und die ganze Srundlage feines Gedichts von 


Livius entlehnte, deßen Erzaͤhlung er durch mehrere Fiktionen, 
Machiderigen, Mſii uijgen und Zufäge von Namen und 
Orten ausſchmuͤckte, ohne: ſich genau an den innern Zuſam⸗ 


menharig der Handluñgen nebſt Ihren wahren Urſachen zu keh⸗ 


ren, weil er in den hiſtoriſchen Angahen weiter nichts als ein 
Fachwerk geſucht zu haben fcheinf,, morein er ‚die poetiſchen 


Zierrathen, Nachahmungen und ſelbſt ſeine gelehrten Kennt⸗ 


verdienſtlichen Fleiß angewendet, den hiſtoriſchen Grund dön 


niße aus der Mythologie, Hiſtorie und Geographie eintragen 


konnte. In dieſer Ruͤckſicht hat der Herausgeber einen ehr 


dem dichteriſchen Auftrage zu unterſcheiden. Dadurch bahnte 
er ſich den Weg zu einer. gründlichen Beurtheilung des gau⸗ 
zen Sedichts, der Ausführung und Behandlung einzelner Theike 
und der darinne bewieſenen Fähigkeiten des Dichters, welche 


- der Herausgeber unpartheyiſch und mit Geſchmack angeſtellt, 


und in-der Difquilitie de carmine Siliane vorgetragen h 

fo daß dararis die Wahrheit des Pliniusſiſchen Urtheils erhel⸗ 
let, welcher dem Silius ats Dichter mehr Fleiß und Sorgfalt 
als Genie zugefland, Wirgils Aeneide war das große Muſter, 


deßen ſchoͤnſte Theile Silius vorzügkich und uͤberall nachzubils 


den ſuchte. Es muſte demnach eine befondere Sorgfalt von 


dem Herausgeber darauf verwendet werden, diefe nadıgeahme 


. "ten. Stellen des Virgil aufzufuchen und zu vergleichen. Dies 


fes hat er auch überall.mit einer. lobenswärdigen. Kürze mit 
Verweiſung auf den Beulen Kommentar geleiftet,, um diie 
durch mehr Plag für die übrige Sjuterpretation zu geroinnen, 
Debethaupt wird. man nicht leicht in dem aͤſthetiſchen Theile 
des Kommentar etwas verthißen, oder ſich im Widerſpruche 


mit dem Kerausgeber. befinden, wenn man gleich hier und da 


die: Gründe feines Urtheils misbilligen follte, oder diefe Gruͤn⸗ 


de in einer beßern. lateiniſchen Sprache abyedrudt.zu lefen 


wuͤnſchen möchte. In der Erklärung der einzelien Neden, Ber 


ſchreibungen und Erzaͤhlungen, wobey Sitte fich nicht duch. 


Nachahmung auf irgend ein Original ſtuͤtzen fointe, fondern 
der. Zeitung feines eiguen Genies folgen und ſich nach feiner 


“ eignen individuellen Art ausdrücken mußte, haben wir weit 


mehrere Lücken und Mängel bemerkt, wodurch felbit des ges 
übten Leſers, welchen der Herausgeber Überall vorauszuſetzen 
fcheint, eignen Nachforſchung vieles überlaßen bleibt, was mar 


billigerweiſe von einem Ausleger, der feinen. Autor lange in - 
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Klaffiſche Phllologie. 20 
diert ‚Hat, verlange zu koͤnnen glaubt. Auch deucht ung bie 
beyläufig Angebradyte Selehrfamteit des Silius nicht uͤberall 
In ihr gehbriges Licht gefet morden zu ſeyn; und wir verſpre⸗ 
Ken uns im diefer Ruͤckſicht und von Seiten der Kritik, we 
immer goch viel zu thun übrig iſt, weit mehr von der gu. 
gleicher Zeit unternammeren Ausgabe des Hrn. Nuperti nach 
den Proben, welche wir davon gedruckt gelefen haben. Mir 
yoollen diefe Maͤngel, weil fie durch die ganze Ausgabe in’ der 
Behandlung des gelehrtern und originellen Theils der Siliusſt. 


ſchen Poefie herrſchen, hier durch einige Bepfpiele kenntlich u _ 
Machen ſuchen, damit Herr Nuperti fie vermeiden und verbefe 


fen möge. Dann werden heyde Ausgaben zufammen genom⸗ 
men den Lefer diefes Dichters vollkommen in aflen Stuͤcken 
befriedigen | 


Hey den Berfen 1.191.192. continuogue ferox oritur 
ucia menti cefiffe imperio tantum terraegue mmisque 
iſt doch nicht bemerkt, mie unſchicklich Silius bey diefer Veran⸗ 


iaffung eine Beſchreibung der drey Welttheile und durch welch 


- eine loofe Fuge er diefen Jufaß angefügt hat. : Mean fühlt 


das Unnuͤtze des Einfchiebfels ſehr deutlich, wenn der Dichter 
im 239 Verſe endlich fortfähre; Hae poſtquam Tyrıo gen 
tes ceflere tyranıfo. Schon aus der Art, wie: er einlenkt, 


fleht man, daß hier blos die Graͤnzen der karthaginenſiſchen 


Macht, an deren Spitze der junge Hannibal ſich jeht geſtelt 
ſahe, beſtimmt werden ſollten. In dieſer Epiſode heißt es V. 
216 won den Nomaden: Queis inter geminat per adom ma- 
bilig. aures quadrapedem fleßst-non cedens virga Inparis, 
‚Ser. finden wir weder das per Indym mobilis rigch das ge- 
minas inter aures ertlaͤrt, fondern bios die Worte: de virga . 
Ha ch, Herodian. VII.. te 

Bey V. 295: chm tumidas fauces accenfis fole vene: 
nis caleatus rupit letali vulnere ſerpens finden wir hier kei⸗ 


. ne Erklärung, ob tumidas fauces auf die Schlange oder auf 
den von ihr gebißnen Zazynthus gehn PU. Im lebten ale 


war es wohl der Mühe werth, zu erklären, warum die fauces 
Des Mannes tumidae heißen. V. 335 wird zwar die Pho⸗ 
eais ballifta recht gut erklärt, aber über den 337 Vers: fer 
faram excutiens ornum media agmina rumpit finden wit 
eine Anmerkung, da doch der Name und bie Geftalt des 
abgeſchoßenen Pleite. angeführt and erklärt werden mußte. 
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‚DB. 394. hella ferig aren jaculoque agitabat Hiberus, 

iſt agitabat doch gewiß“ eine falſche Zeitfolge. Vers 4033 
Tum frontem Chremes intonſam umbrante capillo. Hier⸗ 
bay wird blos angefuͤhrt, daß Gronov wegen des Sylbenmaaß 
feg Cliremetes leſen wellte; ohne’ weitere Erklaͤrung, wie dag 
binfende Sylbenmaaß des Verſes zu verbeflern fey: Noch dars 

zu hat der Herausgeber felbft den Ders lahm gemacht‘, inden 
er umbdrante flatt des gemeinen vibrante aufnahm. Ver⸗ 
muchlich aber glaubte er, daß Chiremes aus zwey langen Syl⸗ 

ben beſtehe. Außerdem kann nur vibrans capjllus nicht vm- 
brans dem Dichter dig Aehulichkeit zu dem folgenden leptus 
et horrentes effingens erine galeros geben. V. 425 hat ee 
des Franzoſen Verdefferung anſgenommen: jamque gemens 
eminat Contra venabula dentem, ohne dag geminat den- 
tem weiter zu erklären. Ganz offenbar unrichtig iſt die Les 
art direptumque decus nutanfum in cnede jubarum, ®. 
"9235, weiche er mit dem Franzoſen ftatt dereptumgue gefeht 

bat. Bed den V. 329u.5 30, wo Hannibal mit 7 vielen Krie 
gern zugleich allein im Gedraͤnge ſicht und beynaye unterliegt: 
Genus labant, feflique humeri geflamina laxanı, Tum 
greber. penitusque trabens fulpiria ficco fumat ab ore va- 
gor,. nituque- elifus anhelo auditur gemitus, fradummque 
in caffıde murmor, finden mir fölgende Anmerkung: Stu- 
dium innovandi et variandi fententiag Virkilianas nanc ita 
abdnxit pootam a naturae verirate et beroici ingenii di- 
gnitate forvanda, ur nihil hoc. loco luxuriantius et. rept- 
guantius fingi.pollit. Quam-grariter Maro de Turno: 
elfos quatit acer anhelitas artas. In his hetoeni agno- 
fcas, At Hannibalem .muliebriter ſuſpirantem gementem: 
quis admiretur, et quistkredar eundem illos fenfus conti- 
pere-potuifle qui verfibus 533. 534 adumbrantur. / Es fol 
gen nämlich. die Verſe: Mente adyerfa domat, gaudetqoe 
nitelcere duris yirtutem, et deroris pretio,diferimina pen- 
Dt. Hier. fehen wir gar nicht dag Widernatürliche und Wis 

‚berfprechende in der Vefchreibung, wohl aber ‘das luxurian- . 
tius ein, Alſo will der Herausgeber ſelbſt einem von übere 
menſchlicher Arbeit ernnüdeten Helden nicht erlauben, den koͤ⸗ 
‚ chenden und gepreften Athem mir Stoͤhnen und mit dem Strei« 


— —— 


de feines Schwerdtes auszuhauchen. Solche von der Arbeit 


DE Ze s 


ſelbſt ausgepteßte Seufzer nennt er muliebriter gemere ef 
fufpirare ? Solcher Ermattung foll der Held mit feiner gan 
zen Seele ſich widerfegen Eonnen, und dann nicht unfere Be⸗ 

E | | _ wun⸗ 
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wunderung noch verdienen? Bern geben wir Aber zu, daß ts 
lius bier fg wie Überall das Detail mit allzu ſtarken Farben 
und zu weitlaͤufig ausgemalt hat. "Ueber der Kritik der gan⸗ 
zen Behandlung hat der Herausgeber den Ausdruck: fefligue 
‚humeri geftamina layant'zu erklären vergeßen. Was ind 
die geſtamina der Schultetu⸗ V. 540: Ac ſemine adyerſo 


librata cufpide ſedũt. Hler ſoll eg doch wohl ſemore helgen? | 
denn in femine iſt die erfte ‚Spibe lang. sä2 et vos —38 


lucentes ſemper in ara Laomedonteae Trujatız'altaria 
flammae. Hietbey iſt doch die Eindifche Tantologie iy’ara ımb 
altaria gar nicht beinerklich gemacht worden. Die Stelle 60 
— 616.ift eitie der froftigften und hat do h Eeine * 
von dieſer Selte erhalten, Der Dicpfer wollte erzähfen „-da 
der romifche Rath bon den Botfuln zufammen berufen ward; 


darzu vernöehdete er drey Verfe, wopon der leßte # er aequan- 


tem ſupetos vittute Sehatum aewibeemapen der ſtaͤrkſte, aber 
auf der andern Seite ganz überflüfig if. Doch auch nıit 
dieſem alles erſchoͤpfenden Ausdrucke begnuͤgte Silins ſich nicht, 
ſondern fügte noch das klelullche und unnüge Detall Hinzu: 
Fadta animoſa viros et recti facra cupido attallunty hirtae- 
que comae negleftaque menfa, dexteragte 4 cusvis capulo 


non fegnis aratris. Exiguo’fariles er opum —R eor · 
da ad parros cùrru remeabant ſaepe periates, Daß hief ° 


der Triumphwagen gemeynt ſeh, ergiebt ſich aus den’gangen 
Zufammenhange; und daher befremdet uns ber Zweifel des 
Herausgebers. Hart ift es überdieß noch currum ſchlecht weg 
in dieſer Bedeutung zu ſetzen! WB: 646. Spumeus hie, me- 
‘dio qui furgit ab aequore, flutus, fi prohibere piget, ver: 
ſtras effringet in urbes. Dies erklärt der Herausgeber: NÄ 


mari probibetur, in Italiam cum exercitü er claffe irrum-. 


pet. Dies ift nun wohl gewiß der Sinn’ der Metapher nicht? 


dad) wir wollen eigentlich nur auf die Lesart aufmerkſam machen. 
Diefe wird weder erläutert noch beſtaͤtigt; doch aber verfchies 
dene Muthmaaßungen des vorigen Serauegebers ohne alle 
. Würdigung angeführt. "Per, vos, culta dia Rutulae primor- 
-dia gentis V. 658 mit anegeläßenen precamar iſt doch 
Bart gefagts . oder wußte der Herausgeber Ähnliche Beyſpiele 
anzuführen? Inder Rede des Saguntjniſchen Geſandten Si, 


koris heißt es &. 665: verus incolaDaumi, Teftpr ves, fon- 


tes er ſtagna arcana Numici, cum felix nimium dimitreret 
"Ardea pubem, fatra domumque ferens et avi penerrälia 


Turni, ultra Pyrenem Laura nontina duxi. Cur vt de- 
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Sila atqus avulla a sorpore membra .defpiciar, veflergue 
Inat cur faedera fanguis ? Hier fand vorher namina vexit, 
wovon numina gewiß beilet zu facra dumymque et penerre- 


lia paßte ; denn Hr, €. ſelbſt erklärt jeie Worte ganz recht durch 
Sacra et penates, Sonach fehlen die Götter felbft zu. ihre 


Tempeln und Dienfte. nomina wuͤrde eine Verwandtfchaft - 


des Namen andeuten, welche hey Gagunt wegfällt, Die Wor⸗ 
te; votus intola Dauni erfiärt der Herausg. auch ganz fall 
durch Ardeates, und zieht fe alfo zu fontes er ſtagria Numi- 
ei. Sie gehören aber zu duxi, und Sikeris fpricht bier et ⸗ 
was hart in ſolchen Ausdrüden, welche nur der Stadt Sagunt 
felbft zukommen mfirden, wenn fie fprechend eingeführt märde, 


. 


. Diefe Härte wollte der Dichter vermuthlich im.voraus durch Die _ 


Wendung entſchuldigen V. 631 praalens aſtare Saganti ante 
oculos viſa eft extrema precantis imago. Bey dem letzten 
harten Verſe: velterqus Inar cur foedera fanguis, wobey 
body wenigftens ſua ſtehn ſollte, wenigſtens dabey verftanden 
werden muß, wird abermals die Lesart noſterque luat ſua foe- 

dera, welche offenbar falſch iſt, ohne alles Urtheil angeſuͤhrt. 
Wir wuͤrden, um die Härte des Ausdtucks zu mildern ,-vors 
ſchlagen yelttique luam cur fpederz fanguis? ‚Bey II. 8. 
Poplicola ingentis Volefi Spartana propago, Is cultam re- 
ferena. infigai nomine plebem Aufanios: ataro ducebat 


% 


%onfnle Taftus vergifit Der Herausg. über der bifkorifchen Une . 


terſuchung der wahren Namen der thmifchen Sefandten zu bes 
merken, daß Silius, um feine Alterthumskunde anzubringen, 
eine kindiſche Tautologie eingemifcht Hat. Die Erklärung : in 
faltis romanis poft arum conful inferiptus feu in Annalibas 
semanis illius nepos denominatus, ift zweyfach, aber auch 
{m zwepyfachen Sinne falſch. Die Worte wuͤrden wir ohnge⸗ 
Fahr fo aufläfen, um fie zugleich zu er£lären: Poplicolae ara- 
vos conſul nomine fuo praeferipto annum ducebat in faftis 


raomanis. Die Tautologie des 302 Berfes: nec milcear um 


bis fata füis; nunc hoc, inquam, hoc in tempore muros 


Oppugnat Carthago tuos; konnte durch eine veränderte Sur. 


| terpunktion data his nunc: hoc, inquam vertilgt erden. 


B. 385 follte es wohl heißen: Quod ſodeat, ‚legere, umbi- 
Bes nen fallere diclis imperat, flatt: Quid fedeat legere. 
igeptlich wäre der volle Ausdruck: imperar legere, quod 


legeıe fedear., So konnten wir aus den Übrigen Büchern 
"mehrere Depipiele vorzüglich aus den geographiſchen Thellen 


des Gedichts anführen, wo der Herausgeber mehr Semi 
. | | . , ” x y 
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| bey feinen Leſern verauegeſebt hat, alo er zu verlangen 
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.f 
kiget war, und we gr den Ausbrud des Dichterd zu wenig 
erklärt. oder unrichtig beurtheilt hat. Das augehangte Regi⸗ 


ſter füllt zwar eine Menge von Bogen, ift aba; nichts wen⸗ 


ger als vollſtaͤndig; denn. es, fehlen darinne manche dem Si⸗ 


} 


b 


Uus eigne Wendungen und Redensarten, ja fogar einzelne 


Worte, die Silius allein gebraucht hat, wie z. B. das Wort 
gudo, welches zweymal vorkomnit, umd deßen Bedeutung am 
beſten durch die griechiſche Ableitung beſtimmt werden konnte. 
Deun offenbar ſtammt es aus dem griechiſchen wwdoy her 
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RKatholiſche Gottesgelahrheit. 


. | Hong Sandbilchlers' feegmüchige Betrachtungen J 
uͤbet wichtige von Obſcuranten entſtellte Religions⸗ 


| 


’ 
. 


». gegenftände nach den Beduͤrfniſſen unferer ‚Zeit, 
Salzburg, 1793. In der Maprifchen Buhhand. 
= Tung.-8. 30 Bogen. a0ge. 7 Sm. 


. 1 . 
dr. I ed “ 1 


Diefes Buch hat aud) der Titel: Revtfion'der Auges⸗ 


burger Kritif über Krittker und aͤhnlicher Schriſ 
ten, Zweyter Jahrgang. — 


J Der Verſaſſer hat in der Anmerkung feines letzten Reoifi« 


onsftäde Nr. 4o den 30ten Dezember 1791 einen Nachtrag 
ader Epilogus zu feiner Xeviſion verſprochen, und. will, nun 


| : durch aegenwärtiges Buch fein Berfprechen erfüllen, das man 


alſo für einen Nachtrag zu einer Reviſion, wo nicht gar für 
einen zweyten Jahrgang davon , anzuſehen hat. , Zugfeich ers 
Flärt der Verf. (was wir recht ſehr bedauren,) daß ein.drite 
ter Jahrgang richt folgen werde, ſondern feine Fehde mit den 
Augsburger Kritikern num geſchloſſen ſey. Ja ſelbſt dieſen 
chtrag wuͤrde der Verf. nicht geliefert haben, wenn er es 
nicht fuͤr Pflicht gehalten haͤtte, ſein Verſprechen zu erfuͤllen: 
„denn, (ſagt der Verf.) waͤre auch nichts anders, (ünd deſſen 
ift fehr viel) was einem biedern Gelehrten eine ewige Fehde 


“ mit Augsburger Kritikern nothiwendig entleiden muß ‚fo klekt \ 


v 


bies ſchon, daß die Zeiten jetzt wirklich fo beſchaffen find, daß 
ae 27 Dd 4 | Dies 
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‚Minen, am wenieſten en wibrlofer moͤnch wie iche J 
Bin, fir aich-fogar an Kritikern, wegen ihren faſi unzaͤhlba⸗ 


1 gen und zum Theil mächtigen Anhängern, ohne feinen größten 


Schaden verfünbigen kann: afleın es lohnt der Mühe nicht, 
wegen diefer Helden nech länger einen Wahrheitsmärtyrer ab⸗ 


zugeben.” Wir ſtimmen in dieſen Heufferungen dem Verf. 


vollkommen bey, hoffen aber, daß ihn dieß nicht abhalten wer⸗ 

de, fein Scherflein zur Verbreitung tes Lichts. und der Wahr 

beit ferner benzutragen, wenn es gleich nicht mehr vis a vis 
ber Augchurger Krititer geſchehen wied. 


Die vor uns liegenden freymuͤthigen Detrochtungen ent⸗ 


Kalte folgende Auflage: Mas blieb von der Religion 


übrig, wenn Die Ablichten Der’ heusigen Aufklärung. 
erreicht — Dieſe Frage warfen die Angsburger Kri⸗ 


tiler in Ar. 4 hror Kritik den ten April vom Jahre ı 791 


auf, und der —* beantwortet fie hier mit der Gegenfraͤge: 
Wa⸗ blieb von der Religion uͤbtrig, wenn die Abſich⸗ 
"sen der beutigen Zeloten erreichet wärden? Der Verſ. 
"geist in dieſer Abhandlung ſehr gruͤndlich, daß das kathotiſche 
eutſchland es vorzüglich dee Aufklaͤrung zu. verdanken babe, 
daß der Unglaube nicht fo weit um fich griff , ale es wohl vor 
sehn ud, fanfzehn Jahren ben. Kurchein. hiärzu hatte, Beſor⸗ 
ders fucht des Verſ. in diefer.fo-gründlichen und fefensrwitdls 
gen Abtandkıng denr Haufen der Obſcuranten neh einen 
Pfeil aus den ‚Händen zu winden, womit fie alle Aufklärer 
"auf einmal wu tödten hoffen. Es kamen nämlich die jepigen 
Sährurigen m Frankreich den Obſeuranten utigemein gelegen, 
aͤlles, was nur ein Biechen denkt, und feinen Nacken nicht 
unter ihre Unſehlbarkeit ſchmiegt, ben Großin and Kleinen 
verdächtig zu machen. - Haͤmiſch und bebentend unter der beuche 
leriſchen Jeſuiten⸗ Miene zeigten fie auf gewiſſe Leute Hin, 
Pa und jammerten — Erdengötter? —. diefe find enre 
aͤrgſten Feinde: feet, blicket hin, "auf Galliens erhabenen 
Thron, er iſt umgeſtuͤrzt, und mit demſelben Religion und \ 
Staat. Wollet ihr warten, is euch ähnliches widerfährr? . 
Shartet nur, bie Fa find. alle unter einander derbruͤ 
dert; was ſie in Frankreich angefangen haben, werden ſie in 
Deutſchland ausſuͤhren; die Zeichen der Zeit find ſchon ſicht⸗ 


bar. Wehe euch, wenn ihr darauf nicht merket, und uns, ja 


ans, euren einzigen aufrichtigen Warnern, nicht glaubet Dran 
dat aufgehört, rufen dieſe keute ſeit einiger Be wnaufhürkidr 
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bie Perieſter · Gottes zu ehren: maͤn hat angefangen die Meile 
gion gering zii ſchaͤßen; man iſt darirt immer weiter gegangen, 
die Freygeiſterey breitet fich altmaͤhlich durch Alle Länder aus3 
bald werden fſich alle Voͤlter empoͤren, bald werden alle Thro⸗ 
nen erſchuͤttert, ale Reiche umgeſtuͤrzt werden, wenn nicht 
die Regenten in großter Eile Vorſehung thun, und den Ans 
fauang damit machen, daß fle den Geſalbten des Herrn ihr ab 
- tes Anſehen wieder geben, und ihre alten Nechte wieder eins 
raͤumen, befonders das Recht, ber Aufklärung Grenzen zu fer 
Ken, und den Aufklaͤrern ein Gebiß einjniegen. ° Denn went 
dies hiche bald geſchieht, wehe den Staaten und ihren Negend 
ten! An der Revolution Frankreiche, und an alten Werdegum . 
gen in der poſitiſchen Wele, weiche nichts andere, als’eine aͤhn⸗ 
liche Nevoketion erwarten laſſen, hat die Aufklärung den mei 
ſten Ancheil, u. ſ. w. Allein wenn and) ſchwache Negieruns 
gen; wo Gultane md Muftis ſchlafen, Pfaffen and Maitreſe⸗ 
fen aber nach Willkuͤhr herrſchen, ſich vot ber Auftfieung 
fürdgten haben; fo kann doch wohl kein größeres Lob für die 
Aufklärung erdacht werdeu als daß fetbft ihre Feinde nur won ' 
- baber ſie gehaͤßig machen körfiten: - Man unterfuche nur ihr 
Laͤrmgeſchrey ein wenig unpartheilſch, und mar wird bald fin 
deri, daB die Gefahr, weiche nach ihrem Vorgeben ben Stans 
ten von ber Aufklaͤrung drohrt, hoͤchſtens nur fo elende Megied | 
rurgen treffen kann; und fogar diefe Regierungen haben teil 
meht von ihren Henchlerifchen Lobpreiſern und Sklaven, als von 
wahrhaftig anfgeflärten Drännern zu beforgen. Die letztern 
ehen das imendliche Elend’, welches eine gewaltſame Staates 
rrevolutlon nvthwenbiger Weiſe anfifiter, allzuſehr ein, und fie 
ſind in der That zu welſe und zu redlich, als daB fie wegen eis 
nes wahrſcheinlichen Gutes, vas aus einer. ſolchen Revolutisn 
erwa entſpringen koͤmte, das gegenwaͤrtige, noch fo kleine 
Gute anföpfeen nnd aufs Spiel ſetzen konnten. Ihre Sache 
Medi dem kraͤnkeinden Staate nur nach und nach aufzuhel⸗ 
fen, und oehne Geraͤuſch ſo viel Gutes, ats möglich, darinn ZU 
ſtiften. Aber jerie Heuchler, bie alles nach ihrem Heinen Ih 
meſſen, ſind immer im lampe ſo bald es ihr Shrereffe ers 
heiſcht, alles unter und über ſich zu kehren, und der- Idole zw. 
ſpotten, ſogar ſich anſtatt ihrer auf den Altar. zu fegen, vor 
denñen ſte kutz zuvor raͤucherten/ und auch andere zu räuchern. 
zwarngen. Alles dieß ſind Wahrheiten, die nicht Jeder begreift 
und begteifen will — Aber ift ed denn ſogar ſchwer, einzuſe⸗ 
hen, daß Zirwiſche imd —*8* ſo ganz verſchiedene Dinge 
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en. ju beurtheilen, und fo zunehmen, wie fieam Sage lies 


“ 


- Ren begürfligen, in welchen Deſpotisinus, Sanati un 
Imoleranz am wmeiften berefhen? Was Frankreich insbefons 


> beiffer Hunger. und unerrrägliche Laften, die großen 











4 


gen ? zeigt ‚nicht ſelbſt die Geſchichte unſerer zeit at deuklich 
(ten, dgB.eben diejenigen Staaten Unruhen diefer Art am mei 


dere hetriſtt, wer weiß nicht, daß auf der einen Geite — 


eh ⸗ 


talitaͤt und gewaltſame Unterdruͤckungen, auf,ber,an 
raͤder der Staats umwaͤlzung waren? Elend und Bergweifin 


haben endlich Exploñonen verurſacht, welche leider en T 
gehenden Dru e —— entſprachen. Wer Di 
xploſionen ſolcher Art durch einen immernoch 
verſtaͤrktern Druck zu hindern hofft, ſpart Pi 2 “ 
ſich ſelbſt, doch wenigſtens feinen. Machfelgern ‚in, der Regie: 


Intionen und 


zung ſchreckliche Prüfungstane auf. Je harter ber,vorberges 
bende ‘Druck war , deſto grauſamer iſt die eublich fiegende er 


aktion; und je härter, der Sklave war gehalten worden, der 


endlich ſeine Ketten zerbricht, deſto fuͤrchterlicher iſt dag Loss, 


das dann feinen Herrn trifft. —Dies iſt der natuͤrliche Lauf 


‘ 


ber Dinge, der fich ſo leicht begreifen ‚und erklären läßt, dag 


wæohl alle Mühe vergeblich ſeyn dürfte, ihn aus andern Quel⸗ 
len, als moraus er wirklich fließt, herzuleiten. Umſouſt 


wollen uns Zelolen weiß machen, daß man in ber Finſterniß 
ſiche rer und bequemgr, wandele, glg. bey hellem Sonnenſchein; 


um ſouſt ſuchen ſie uns zu bereden, daß die traurigen Pore 


fälle mſerer Zeiten aur darum über die Menſchen —5 — 
werden, weil fie ſich weigern, ſich und ihre Vernunſt den Ger 


..... falbten des Herrn zu unterwerfen. — ‚Wenn: Diefe Herrem 
0,” Mhre. Klagen über ben Verfall des Chriffeuihums rechtſortigen 
‚wollen; fo muͤſſen fie zeigen, daß da, we blinder Glaube 
vicht mehr vecht gedeihen will, mebr Lafterbafsägfeit und 


Taͤderlichkeit; hingegen da, wo er noch wie vormals blüht, 
deſto mebr Tugend und Kechsfchaffenbeit ‘angetroffen 
werde , und daß bie -Morafisät;mit dem Gebrauch und Nichts 


gebrauch der. Veruunft, ſtets ia dielem Wrrhälnii geftan 


ben habe. 


Der Verf. ſuct befonders auch in-Diefem Xuffaß über den 


Srunppfeiler des Katholicismus, über die Unfehlbarkeit der 
Kirche mehr Licht. zu verbreiten, - Er erkennt, daß dieſer 


Grundnſeiler immer ‚noch. ein. Raͤthſel ſen, und: daß — * 
Due et ‚wo 
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mähnlichen Schulbeweiſe in hiefer Sache das unhehelſtichſte 
» Mittel ſeyen, auf das Wahte,zu Eommen. Bisher wurde bie 
 - Wnfehtbarkeit mehr vorausgeſetzt, als bewieſen, jetzt aber duͤnkt 
Eden Verf., daß fie einen ſolidern Standort, erhalten habe, 
Die. meifien katholiſchen Aufklärer, ſagt der Verf., fehen jest: 
Die Mafsharkeir bios als $olge, und Reſultat gon der 
Beberei Rimmung der in der Schrift und befländigen 
| — emachten dogwmatiſchen Unterſuchungen, 
nicht, aber als Stuͤtze Derfelben an ſich ſelbſt ar, und 
ſie fihein eigentlich die Unveraͤnderlichkeit des Saupt⸗ 
Ichrbegriffa, weichen Jeſus Chriſtus der Kirche bins 
En „an fern. Wir wollen juerft die Erklärung des DL 
ierũbe nferkr Refern ganz mittheilen, da auf diefem Dunft am 
Eude die Ganze Polemik zwifhen den Katholifen und Protes _ 
Kanten heruh ». und heforiders iu neuern Zeiten gerade die aufs, 
Zetlaͤrkern Aprkeliten den Pröteftanten fo häufig Den — 
machen, daß ſie die Lehre der Kirche pon der Unſehldbarte⸗ 
In ihten Streitigkeiten bald meht, bald weniger entſtellen. Nach 


| dieſer fo eben angegebenen Ertlärung vonder. infeblbarfeit, fragt - 


der Verf.: Hatten ‚diefen Begriff von der Unfehlbarkeit nicht 
Jelbft. die Eoncilien ?- Wenn fie, ihn nicht hatten, warum ſchick⸗ 
ten fie ihren noch fo bogmarffcheii : Entfcheidungen immerhin 
Tange und genaue Unterſuchungen voraus, und gründeten auf 
eben dieſe ihre Ausſpruͤche und Beſtimmungen? Hatten diefe 
Unterſuchungen einen Einfluß auf ihre Dekrete oder hatten fie 
genen? — Im erften Fall find es ja die Unterfuchungen, auf 
‚Die. ſie ihte Dekrete ftägten; und im andern — zu was nike 

ren Unterſuchungen? — Hierauf antwortet der ſcholaſtiſche Theas - 
log: die Unterfuchungen find eine von Chriſto ſeſtgeſetzte Be⸗ 
dingniß, meter der er der Kirche in Glaubensentſcheidungen 
feinen unfehlbaren Beyſtand verſprach. — Nehmen mir dieß: 
Warum feste: Chriftus dieſe Bedingniß feſt? Etwa blos dar⸗ 
am, damit die Kirchenvorſteher etwas zu thun haͤtten, und 
nicht allein auf feine Huͤlfe, mit den Händen in den Schoos, 
. warten fellten, oder darum, weil in dieſer Bedingniß jede Be⸗ 


dingnis, die Wahrheit zu-finden, für die Menfchen allein ente 


halten iſt — ſoli man nicht zur Ehre Jeſu ſelbſt glauben, es 


inuͤſſe das Letztere ber Fall ſeyn, und nicht das Erſtere, wel. 


ches doch aus dem gemeinen ſcholaſtiſchen Begriff von ber 
kirchlichen Unfehlbarkeit nothwendig folgt, — Die Unfehtbare 
‚keit ſetzt nach dieſer Darftellung Unterſuchungen voraus, und 
liſt eine immerwoͤhrende Exmunterung dazu. Die Quellen * 
SE a 


— 
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wehren. ehe Grikt, Schrift und Tradition, werben da» 
pird grſt recht ehrwuͤrdig, weil fie noͤthig ſind, da fie nad 
em yerneinen Begriff von Unfehlbarkeit hoͤchſteus nut, nad 
der Schulſprache zu reden, eine Conditip fine qua non find, 
von der man Feine Binreichende Urſache anzugchen weiß, war: 
um fie Chriſtus zur Beibehaltung feines Lehrbegriffs erſotdert 
abey folte. . Wollte man biegegen einwenden; Gehrift und 
radition Eännen 'mißverflanden werden: Auf fie Allein kann | 
ſich alfo feine Glaubensentſcheidung fügen, wenn die Unter: 
fucher bierbey. nicht wm unſehſharen Geifte Gottes ‚geleitet | 
wuͤrden; dieſe ſatan giebt "den Unterſuchungen, und ben | 
daraus gezogenen Reſultaten Feftigkeit, nicht die Unterfuchung ' 
ſelbſt: So bleibe doc) Immer die Frage übers — Zu was Uns 
terſuchungen, wenn es am Ende auf fle nicht ankommt, wie 


708 nad dem fchofaftifhen‘ Begriff darauf wirklich nicht am 





 gomiht, fondern nur auf das Plaeet der Biſchoͤſe. Chriftus 
verfprach, fahren die neueren katholiſchen Theofogen fort, eine 
Ammermwährende Dauer ſeiner Lohre, ind einen immerwaͤhren⸗ 
den Beiſtand, fie zu erhalten, vb gber unmittelbar oder mit 
telbar, fo wie in der Äbrigeht Bottesregierung des Weltſtaates, 
"dies muß beantwortet werden : Eine Inſpiration lagen auch die 
dieß orthodoxeſten Theologen bey den Concilien nicht zu: und doch, 
müßte jugelaffen werden, wenn ein unmittelbarer Beiſtand an⸗ 
zunehmen wäre, alfo-ift diefer Veiſtand nur mittelbar. Und 
wer erklaͤrt uns nun dieß ohne Veränderung der Begriffe von 
Mittel: und Unmittelbar, falls die ſcholaſtiſche Erklärung 
der Kirchenunfehlbarkeit die allein wabre feyn foll? So 
bald man eine Art von verfprochener Inſpiration aus’ der 
ibel und Tradition erweifen kann, E haben die neuern Thed⸗ 
logen gewiß unrecht — wo nicht, fo därfte ihre Erflärung doch 
wohl die wahrfheinlichfte feyn. — Allein, fagen die Orthodo⸗ 





‚zen, wird biedurch, daß man der Unterfüchung fo viel ein” 


raͤumt, nicht auch allen und jeden Irrthuͤmern ein weites Thor 
"eröffnet? — Ja! dient zur Aufivort, wenn man die Quellen 
-der Religionslehre Jeſu Chriſti, die Bibel und Tyadition 
verlaͤßt, oder nicht vedlich gebraucht, Allein geſchieht dieß 
nicht auch bey dem beftehenden Begriff.von der Kirchen⸗Un⸗ 
feplöarteit ; oder wird irgend einen denfenden Mann eine Ent 
ſceidung der Klrche für (ich ſelbſt Überzeugen Tonnen, went 
man nicht beweiſen kann, daß dieſe Entſcheidung aus jenen 
RHauptquellen gefloſſen iſt? Freylich: Iſt eg nur darum zu 
un, Kußern Veyſall zu erzwingen, dann taugt bie Kelle 
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e Unfelcharkeitelehte vortrefflich; aber dieſer Beyſall iR j 
er innerer Beifall, niche vernönftiger Glaube; .oder | 
es nicht um Diefen allein zu thun, um wabre Ueberzen⸗ 
gung. Wenn man auf die vorigen Epochen der Theslogie 
imrüdfieht, fo wird man faft verſucht zu glauben, daß es nur 
um jenen Außen Deifall zu thun geweſen ſey. — Wie mane 
he Lehre, die, jet die Prüfung nicht aushält, ward in den 
Schulen unter der Firma unfeblbarer, Eirchlicher Entfcheibuns 
gr präkonifet, wie manche Beweiſe wirklicher Lehren Jeſu 
EChriſti als richtig und unun ſtoͤßlich den Leusen unter eben die: 
-fer Firma aufgedrungen, befiere aber fogar verdraͤngt! — Aber, 
rufen die Eiferer, wie wird es dem armen Molke erachen, 
wenn man. ihm nicht mehr fagen darf: dies iſt Entſcheidung 
der unfehlbaren Kirche,. und du mußt es glauben, weil es Eut⸗ 
ſcheidung diefer Kirche iſt. Die Gründe von den Dogmen zu 
faffen, ift.es ja nicht fähig: Sollte nicht Chriſtus mie Ruͤckſicht 
- auf diefen größten Theil feiner Fünftigen Gläubigen, def Kira 
che die Unſehlbarkeit im ſcholaſtiſchen Verſtande essheile haben! 
— dieß, erwiedern die neuern Theologen, iſt jenes mächtige 
Convenienz⸗Argument, womit man ſo groß thut. Allein man 
kann und ſoll dem Volk immer ſagen, daß etwas Entſcheidung 
der unſehlbaren Kirche iſt, auch daß es bieſes Etwas deshalb 
glauben ſoll: aber verſchweigen muß man auch nicht, daß bie 
Entſcheidungen der Kirche auf der Bibel und Tradition beru⸗ 
ben, und daß fie blos darum richtig find. Auf diefe Art 
wird auch dieſer Slaube nicht ohne Gründe ſeyn, ob fie der 
Blaubende ſchon nicht eitifieht, und er wird fogar ein ſogenann⸗ 
ter gattlicher Glaube feyn, da man dem Volk doch nicht verhee⸗ 
len wich, dag Bibel und Tradition die uns von Gott augewie⸗ 
ſenen Auellen find, die wahre Lehre Chriſti zu finden; aber das 
. ‚Soße Wort Unfeblbarkeit ohne andere Gründe, macht: wahre 
- lich Leinen Glauben zum göttlichen: und doch! — gründet, 
fich der fcholaftifche Cirkelbeweis von der Unſehlbarkeit am Eins 
de auf was anders, als auf diefes Wort? — ber, rufen die 
Eiferer, nach diefer neumoediſchen Vorſtellung von der Unſehl⸗ 
barkeit der Kirche wird das groͤßte Unheil für die Religion ent⸗ 
fteben, ja fie wird am Ende gänzlich umgeftürge werden. Nicht 
doch, erwiedern die Neueren, daraus folgt weiter nichts, als 
Unterſuchungspflicht, und diefe wird blos die Wirkung haben, 
dag manche Schulmeynung,, die jetzo fat noch für Dogma 
gilt, ihr Anſehn verlieren wird, fobald man nicht mehr: 
os die Glaubensentſcheidungen der. Congilien und Pat 
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Guchtäfticy eitiren, und ohne weitere Prörterumg faen kann 
a 5 bat die Unfehibare' Rirche ——— "Mat 
wird wenigſtens gehalten ſeyn, ſolthe Meinungen genan zu 
erteilen, und die Slaubensentfcheidungen , worauffle ſich ſtuͤtz⸗ 
en, felbft in die Eenfur zu nehmen; und hiemit wird bie 
Bleubensberefcherey anf einmal ein Ende haben. Diefes 
dft nun das große Uebel, welches aus den neneren Vorſtellun⸗ 
en von der Unſehlbarkeit der Kirche entftehen Fannte. Allein 
—* jetzigen Geiſtesſchwunge wird dieſes Mebel’nuch alsdenn 
entſtehen, und auf einmal nur defto heftiger losbrechen, wend 
man die Unfehlbarkeit der Kirche nach’ hergebrächter fhofaft- 
ſcher Methode, mit Berbeelung aller Schwächen, die barin lies 
gen, zu dociren und beyzubehaften fortfaͤhrt. Man fehe nut, 
wie es bisher gegangen iſt, und alſd noch ferner gehen wird, 
Es hatten über den Punkt der Kirchenunfehlbarkeie fehon die 
ältern Theologen viel Streites, und fie Eonniten über das GEGb⸗ 


jekt und Subjekt der Unfehlbarkeit nie Eins werden; aber - 


dies bielt fie nicht auf, die Unfehlbarfeit vorauszufegen, und 
fie zum Grundpfeiter des ganzen Eathofifhen Glaubensſyſtems 
u machen: Allein den neueren Theologen Eanr es nochwendig 
—* inkonſequent vor, daß man etwas als Grundſatz annueh⸗ 
me, wovon man weder das eigentliche Objekt noch Subjekt 


angeben koͤnnte. Sie fuchten dies aufzufinden, und ihr Re _ 


fultat tief dahin ans: Wen man auf die Quellen. Bibel und 
Tradition zuruͤckgienge, in foweit aus diefen die ädhte Lehre 


Chriſti allein gefchöpft twerden Eonnte, hätte man bag Übjeke 
das Subjekt felbft wäre Chriftus, der 'vermöge feines Verſpre⸗ 


chens es immer fo fügen würde, daß diefe Quellen niemalt 
derfiegen , und das daraus geſchoͤpſte Reſultat, obſchon unter 
tauſend Modifikationen, für Redliche immer Lehre Chriſti im 
Ganzen fen wuͤrde: Wollte man aber geradezu Unter⸗ 
ſubjekte der Kirchenunfehlbarkeit haben, fo waͤre es einzeln 


überhaupt weder vom Papfte, noch von den Eoncilien und 


von der zerficeneren Kirche, die man als folche angegeben 
hatte, fo erweicbar, daß fie es wirklich find ; und kaͤme es auf 


x 
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 Sefondere Fälle an, in denen man auf dieſe Unterſubjekte ale 


auf die legte Inſtanz Eompromittirt, fo wäre der Beweis wie: 
ser folhen Schwierigkeiten unterworfen, daß man feine Ue⸗ 
berzeugung auf fie hart, oder gar nicht banen konnte, Es waͤ⸗ 
ren zwar alle dieſe Unterſubjekte fo beſchaffen, daß fie zur 


uffindung und Aufrechthaltung der Lehre Chriſti fehr tauglich - 
Im and wirklich h Chtiſti Plan mit Ruͤckſicht anf — 
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—— ſhelheh ja Wwittich llegen it Ader daß 


riſtus dlos allein dieſe Mittei/ſtinen Zweck zu erreichen, gee⸗ 
waͤhlt und guthoriſirt haͤtte, dazu fehlten die Beweiſe, und 


hiermit muͤßte man ſchon umtetfuchen‘, ob etwas Lehre Chriſti 
ſey, ivenn auch ein Pabſt oder Concilium geſprochen haͤtten: 
die zerſtreute Kirche ſpraͤche hhnehin nicht. Dieß war· der Gang; 
auf welchein die neueren Theoldgen auf die jerige Theorie von 


der Unfehldarteit der Kicche tanter. Man fieht, dag ſie die 


— — —— — — — 


‚Alte Theorie nothwendig dazu vetleitete ⸗wird dies nicht 
auch in Zutunft geſchehen;, und wird dies Erejqiriß die bloße 


ſteife Beibehaltung: der alten Theorie ohne Fernetd Sehnde 
wohl verhindern koͤnnen? — Ohne uns kzwiſchen ber alten 


und neuern katholiſchen Theologen zu Schiedsrichtern Aufzus 
werfen, bemetken wir blos, duß wit zwar mit den neuern ka⸗ 


tholiſchen Theologen · volllemmen einfehen, ‚dag die ſcholaſtiſche 


VBorſtelluag von der a Ufehlbarteit ganz vernunfte 


and fhriftmlörtg ſey, und daß affe,-füt dieſe unſtatthafte Lehre, 
Bieher vbrgebtachte Beweiſe immer vornusfekten, was doch 
allererſt erwiefen werten ſokkte $ allein tote koͤnnen auf: der am 
dern Seite Auch’ gar nicht einfehen, wie nad) der neueren Vor⸗ 


ſtellung von der geruͤhmten Unfehlbarkeit mehr als das bloße 


ort uͤbrig bleiben follte. "Die kirchliche Unfehlbätkeit fol 
nach vielen Vorſtellungen die Solge und Das Reſultat von 
der Uebereinſtimmung der in! der Schrift und beſtän⸗ 


digen Tradition gemachten dogmatiſchen Unterſuchun⸗ 


gen ſeyn, ſoll wicht mehr als Sttetze dieſer angefehen werden, 


pondern fie ſoll in der Unheroaͤnderlichkeit des Hauptlehr⸗ 


— —— — — — Be 


— 


ganz am.untechten Ort angebracht Ift. —* aber auch, man 
"wollte ſich darinn mit sinander einverfländ 


— — — 
. “ 


begriffs welchen Chriftus der Kirche hinierließ, hoffen . 


ben. Wir geſtehen, daß ung hier roch verfchiedenes dunkel 


iſt: doc) wir wollen unfern Leſern unſere Ideen hieruͤber mit⸗ 


theilen. Die kirchliche Unfehlbarkeit reſuitirte alſo ans ber 
Uebereinſtimmung der in der Schrift und beſtaͤndigen Tradi⸗ 


tion gemachten" dogmatifchen Unterfuchungen. Dieß ſoll wohl _ 


fü viel heißen: Weit die dogmatiſchen Unterfichungen, die 


man in der Schrift und beftändigen Trabition bisher gemacht . 
bat,’ beſtaͤndig uͤbereinſtimmen; fo erhellet daraus die Unfehl⸗ 


barkeit der Kirche, oder die Unyeraͤnderlichkeit des chriſtlichen 


Hauptlehrbegriffe. Unſere Leſer fehen wohl von ſelbſt, daß 


durch dieſe Wendung der Ausdruck: Unfeblbatkeit, einei 


ihm ſonſt ganz fremden Sinn erhaͤlt, mithin alſo auch hieß 


J 


Unfebl⸗ 
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nbiharkel Beiflen was. \ nach dem en 
die ſo heiffen Könnte ; fo ſehen Me doch auch — 


ein, wie man auch nur eine ſolche prekaͤre Unfeblbarkeit 


heweiſen will. Wan will eine Unveraͤnderlichkeit des 
cheifilidien Hauptlehtbegriffs behaupten : ‚allein wir fe 
gen zuetfi, welches iſt denn biefer cbeiflliche Aaupelebrbe, 
griff? Womit will man uns auf diefe Frage antworten 7 die 


dogmatifchen Unterfuchungen, bie man bisher In der Schrift | 


end beftändigen Tradition gemacht bat, follen uͤbereinſtimmen 


aber womit will man eine ſolche Uebereinſtimmung erweiſen? 


Man ift ja nicht einmal darinn einig, welche Bücher der heifigen- 


Schrift als Quellen dieſer Iinterfuchungen gelten ſollen; noch 
viel weniger darüber, welches beſtaͤndige Traditionen ſeyen, 
und am allesroenigfien immen die Mefultate dieſer Linterfir 
Aungen mit einander uͤberein. Und endlich, wozu am Ende 
eine ſolche Uebereinſtimmung, wozu eine ſolche Unverähr 
derlichleit, oder, mern. man lieber will, Unfeblbarkeir? 
doch wohl dazu, um ben, ‚der. nun doch am Ende mit dieſer 
allgemeinen Üebereinſtimmung nicht uͤbereinſtimmen kann, 
als Unchriſten zu brandmarken? Die alte ſcholaſtiſche Vor⸗ 
ſtellung von der kirchlichen Unſehlbarkeit iſt doch menigfteng, 
wenn man einmal Das rpurou Yeudoz angenemmen bat, kon⸗ 
fequent, und man kann damit alle weitere Bragen beautwor⸗ 
ten; aber dieſe neue Vorſtellungcart langt nirgends aus, und 
dient gerade zu gar nichts. Die aufgeklärtern katholiſchen 
Theologen wollen die an und für. ſich vernunft- und ſchriftwi⸗ 
Beige Lehre von Kr Eichlichen. Unfehlbarfeit mit der Vernunft 
. "and Schrift in Uebereinſtimmung ringen, und dies kann i 
| pen ſchlechterdings nicht gelingen, wenn fie in ihrer neuen 
Theorie von dem alten Sauerteig auch nur das Geringſte bei⸗ 


behalten :.denn was einmal vernunftwibrig iſt, kann durch keine 


Wendung und Drehung vernunftmäßig werden. Warum 
denn nicht liebet einmal einen vernunftwidrigen Lehrſatz, da 
man doch feine Unhaltbarfeit einficht, aufgeben? Oder iſt es 
ihnen etroa fogar ſehr um den blogen Namen Unfeblbarkeit 
"zu. thun: fo mögen fie erklären, daß fie diefen Namen beibes 


Halten, darunter aber etwas ganz anders denfen wollen, ale ' 
man fich bisher-darunter gedacht dat. Um uns nicht miszu⸗ 


perſtehen, erklaͤren wir hier noch, daß wir allerdings die Be⸗ 
muͤhuugen der beſſern katholiſchen Theologen, in ihr kirchli⸗ 
ches Syſtem Vernunſtmaͤßigkeit und Haltharkeit zu bringen, 


gebührend ſchaͤtzen; und wir haben dieſe bisherige Bemerkungen 
a bllos 
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bios deewẽgen hergeſchtieben, um &8 woinigfeiis Anlgrıiinafen 


fuͤhlbar zu machen, mie ungerecht gerade dieſer beſſere Theil - 
"Larhetifher Thecldäch zegen diejenigen proteltantifhyen Gelchrs 
‘ten verfahre, die ſich demuͤhen, das Vernunftividrige ii gangs 
baren. fäthofifhen kifchlichen Syſtem datzuſtellen, wenn fie ih: 
nen nnaitfhoͤrlich zurufen, daß man nicht gegeh ihre Behap⸗ 
ptungen, ſondern gegen Lufterſcheinungen ſechte, Inden ſte in 
ſieueren Zeiten ganz andete Vorſtellungen von dieſen aber. je: 
hen Hauptlehren ihrer Döginatit maden, Dieß wußten jene 
proteſtantiſchen Sthrififtelles vorher, und e8 kannte. ihnen ja 


wohl Auch Bey ihret Bekanntſchaſt mit der. neueſten katholi⸗ 


ſchen Litteratur ſchlechterdings nicht. unbekaännt bleiben. Sie 


- wollen auch wohl in Ihren Behauptungen hiche,diefen beſſen - 


katholiſchen Theologen, ſondern dein gangbaren, von der Ritz 


cche authoriffrten katholiſchen Syſtem Vorwuͤtſe machen, ud 


jene Lehre auf mancherley Art zu mildern ſuche; a 


. "Sörften von Kauniz zugeſtellten Note. Kr. ı2. Ark 


"ben dadnrch an ihrem Theile zu den Bemuhungen jener befs 
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Tern katholiſchen Theologen mitwitten, indem fie durch ihre - 


Worwuͤrfe, die ſie dem gaͤngharen Syſtem machen, genugſani : 


ietgen, dab fie die Bemühungen der Reueren weder file zwech 
es, noch für ungegruͤnda haften. Noch mehr aber muͤſſen 


. dergleichen’ Vorwürfe von den beffern Eätholifchei Theologen 


gegen ſolche proteſtantiſche Schriftftellet auffallen; die wohl 
har bey ihten Unterſuchungen vorher ausbrüdlid, beimerkten; 


. dat ihnen gar nicht unbekannt fch , wie Diefer und jener und 


ein dritter inter den neuern katholiſchen Theolegen, diefe oder 

| Dein fie £bnna 
ten darauf, fo lange dergleihen Milderungen nicht auch ofiente 
lich anetkännt, fondeth hoͤchſtens Auf eine Zeitlang-bA oder dork 
'gebulder töerden, Feine Rücklicht nehmen, indem saihnen nur - 
darum zu thun fen, zu zeigen, daß, ungeachtet deg großen Re⸗ 


formationsgeſchreys, ſich doch der Katbolicismus im Gan⸗ 


* 


zen, und beſonders in ſeinen Hauptlehrſaͤtzen um wenig oder 
Jar nichts gebeſſert hab en 
) Antwortſchreiben An einen Goͤnner der Ari 
bet Die Schrift Kauniz und Barämpi, oder Briefe 2 
über die Refleriönen ih Berteff der dem päpfiliden 
VNuntius Bgrampi von dem Hof und Staatskanzler, 


die der Arisiten den site Wiebs im Sabt izgs, ind - 

Le, ı3 den. 28ten Merz des nämlichen Jahres. Wit 

haben dir Schrift: Kauntz ind Garampi Im zweyten St: 
ded 


. 
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dee Huten Bbe unferer Bibliothek, S. 610 fol aupeieist 


"and verweiſen zuſoͤrderſt unſere Leſer auf eine Recenſion. Der 
Verſ. macht Hier einige Refleriorren Über das angeführte Ant⸗ 
wortſchreiben in der Augsburger Kritit. Der Verfaſſer jenes 


Antwortipreibens ſtellte den Grundſatz auf, Daß die größe: 
ze Vollkommenbeit des Staats Das, Hauptgeſetz fey, 


DdDarnach fich ein Regent Ju richten baͤtte, und richten 


mußte: Was diefem' zuwider. waͤre, jeye es, was 
es wolle, Eönne und muͤſſe hiche ‚geduldet, werden. 


‘is wäre bite Pflicht des Regenten; obne Ruͤckſicht 


auf verfäbrte Kechte, Vertraͤge, Privilegien durchzu⸗ 


greifen, ü. ſ. w. Hingegen bemerkt unſer Verf. gruͤndlich, 
. "da dieſe Grundſaͤtze zivar viel Wahres enthalten, aber ſo 


gemein und ohne nähere Beſtimmungen vorgetragen dennoch 
fahſch, und in der Ausübung vdn den gefaͤhrlichſten Folgen 
ſeyen. Vor allem, bemerkt unfer Verf., hätte gennir beitimmt 
werden follen, was unter dem Wort Staat zu verfichen fey; 
denn wuͤrde man barunter blos den Regenten u. fein Mmiſte⸗ 
rium verftehen, ſo würden djefe Grundfäp? gerade auf dei 
Sultanls mus hinaus führen... Spbald Man Staat ind 6 


gene ffir Gynonpme aussieht, fd iſt das größere Wohl dei 


Staats eigentlich hur jeries des Regenten. Wenn nun dad 


groͤßzere Wohl des Staats durchaus das Hauptgeſckz ſeyn ſollte 
7 Amos. in einem andern Verſtande freylich wahr iſt); fo waͤren 


die Vortheile des Megenten oder feiner Miniſter es allein, 
denen im Eollifisnsfalle alled aufgeopfert werden follte; und 
dadurch wuͤrden die heiligſten Rechte der Ynterthanen und ihr 
ganzes Eigenthum von einem Tel eſt notre blaiſir abhaͤngig 


gemacht. Eben ſo bemerkt auch unſer Verf. ferner ſehr rich⸗ 


tig, daß dee Auͤsdruck: Allgemeines Beſte, ſehr unbeſtimmt 


"te des 
Auswaͤrtiger, die In einiger Verbindung ſtehen, gleichlam im 
Bleichgewichte. Soll nun biefed wie immer zur Beſorderung 


ſey, und DB man vor allen Dingen zeigen muͤſſe, daß dieſes 
“allgemeine Beſte wirklich ein folhes und nicht bles ein Idea⸗ 


tifcheg ſed. Staaten find, wie alle menfchlihe Dige, in ih⸗ 
rem ogähge zur hoͤchſten Gluͤckſeligkeit befchränte „die Rech⸗ 
egenten find mit. jenen der Underthanen, bder auch 


der Gluͤckſeligkeit des Ganzen Äberfchnellt werden, fo muß zus 


vor genam berechnet werden, of wohl eine folche Beförderung 
Ber Ölädkfeligteit auch wirlich erfolgen werde, Zudem muß 


erſt ſeſtgeſetzt werden, welches Die Interpreten ſeyen, vom 
dem, was Wohl des Staates ift, und dann, welcher die 
lt | \ en & 
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Faͤlle ſeyen, da diefen Wohle alle —3 er Ciniefnin wei⸗ 


en müllen: In einem deſpotiſchen Staate wollen dieſe 


uterpreten bios der Sultan, oder vielmehr feine Veziere 


und Pachas ſehn; in einer genaͤßigten Monarchie treten 


der. Adel und die Geiſtlichkeit mit dem Regenten in dieſes 


wichtige Recht ein; und in demdkratiſchen Staaten, went 
fie mit Ariltößrätie vermifcht find, fpricht Auch das Vote mie 
den Magiſtraten. In bloßen Volsregierungen ift eiäents 
dich Feine Auslegung über das Allgemeine Wohl, fondern nut 
Sturm und Aafrühr dig Poͤbels. Man ſieht leicht ; welchen 


Schwierigkeiten das Auslegeramt von dem Woble des 


(4 
—2 allen dieſen Neglerungsarten Ausaefesr Üt; und 
daß fich Alfı das Krößere Mobl Des Staats nicht fh 'gerä: 
Besu ale 24 tregel Annehmen’lalfe, da diefes fo viele Be— 
ziehangen nach der Verſchiedenheit der Stagten Hat, und 
wenn es die Inkerpreten wollen, zum Deckmanteder groͤßten 


Ungerechtigkeiten dienen fan. "Aber noch weit ungeanındetet 
iſt das Raſſonnement dee Augsburger Kritiker, der behäuptet: 


Mit noch Itoͤßerem heine dürfte man behaupten, daß ale - 


Wwertliche Gefetze, alle — der Fuͤrſten mit der Kirche 
aufhören) ſobald ſie in einigen Unſtaͤnden der groͤßern Beſoͤr⸗ 
derung der Ehre Gottes und des Geelenheils im Wege ſtehen; 
Weil ja die roͤßere Ehre Gottes, und heßere Verficherung des 
ewigen Heis von einem Anendlich hoͤheren Werth iſt, als dat 
zeitliche Wohl der Staaten. “Nonne anitha plus eilt, quam 


wlca? ſagte dir Helländ, Matth. VI, 23.“ — Allein dies | 
| Bi t auch bios verfuͤhreriſch. Die Kirche wird hier init det 


geligion,vtrmifßt, und, DIE geöhere bt Boueg IER 
Anbeftinint, 'als das groͤßere Wobl des Staats. Wer ift 


der Mihentifche Aurleger son biefern Titel? Nicht Wahr, die 


Kltkrifeh allein, oder die Kirche? Wehe dein Stäate, Yobald 
die faßt? größere Ehre Bots, Aber wenn man dem 
Ding den wahten Mahren geben will, fo if wohl auf Seite 


- der Kirche dat liebe Elea und nicht Anima das Hauptaugewn 


Werk, und ber eben angeführt? Tert aus bein. Matthäus iſt 
ſehr übel angewandt, Bas’ wauhre Intereſſe der Kirche kann 
mit dem Wohl bag Ördärs nienäls in Ceinſon kommen: aber 


. Rieche und Rlerifey — SerlenBeil, Gottesebre, und 


el der Bietiy, Ehre der Hierarchie ſind frehlich oft 


verſchiedene Dinge. ' 


3) Yleuelte Beytraͤge sürReligionstebte und Bit 
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Wien, bei Job. Thom. Edlen von Trattnern. Ju ber 
Itttiten uͤgsburger Kritik wurden, dieſe Beytraͤge in den 

eylagen zu Nr. 14 15. 16. 17. 3. 32. 33. 45. des I, 
1791 und auch ein Paarmal im Jahrgang 1792, mit ſtolzet 
Miene abgefertiget, und dabey wurden nach ſder gewoͤhnlichen 
Art dieſer ſchaͤndlichen Exjeſuten ſowohl der Herausgeber Wit⸗ 
tola, als ſeine Mitarbeiter weidlich verketzert, alle Moͤnche, 

herlogen, Domherren und DBifchofe gegen fie aufgerufen, 


und dabey die Zauberworte: Illuminatis mus, Ylatukaligı 


mug, Delemus, Atheismus, Abtruͤnnige, Spaltungs; 
ifter und dergleichen gar nicht geſpart. Unſer Bf. nimmt 
ch num bier diefer Miener Beytraͤge an, und.vertheibiget fie 
5 die Schmaͤhungen der Augsburger Erjefuiten,. ‚Am En⸗ 
seiner Bemerkungen fügt der Verf. aus, dem. Vltei Stuck 
dieſer Bepträge 179: S. 816 die einenen Worte des Heraus: 
gebere Wittola bey, in welchen diefer erklärt, was er dem 
ugsburger Kritiker und Konforten ſchon Alles zu Leite ges 

© han habe, und woraus ſodann leicht; der Groll diefer Bande 
x gegen ihn erklärt werden Fan, Der Herausgeber biefer Wie 
her Beytraͤge, Wittola, hat, ale öfterreichifcher Pfarrer 

in feinen drey Schreiben über die Toleranz den Ungrund 
ihrer (der Augsburger Kritiker und Konforten) gangen These’ 


lögie an den. Tag gelegt, und oben drein die von ihrem erſten 


zutfhen Matador P. Mer; in Augsburg jur Verhetzung 

ber Deffetseicher mider die Joſephiniſche Nekigionsduldung ges 

Baltene, iin Druck unter das Bole fehr häufig ausgeftreute Con: 

ur troverspredigt über die. Toleranz bey Sonnleitner in Wien 
5. neu auflegen laffen, und ihr mit feinen beygeſetzten Noten al⸗ 
_ Hs Sift genommen. — Als Heransgeber der Wiener Kir⸗ 
| enzeltung, weiche 1784 der Edle Kerr von Kurzbek, und 
alsſich dieſer burch die Befellichaft Jeſu abſchrecken ließ, 

Ber Hr. hoͤrling durch die uͤbrigen ſuͤnf Jahre bis Ende 1790 
vetlegte, hat er andere ihrer Matadore, die Seller, die "Marz, 

ze, die Schneller, die Bexault, die Ratona, und deren Lei⸗ 

mentreter die Faſte, die Stanz Kudewige, die Pochline, 

bie Herzoge, die Schmiedel, fleiſſig fin Zaume gehalten, 

und Ihre empoͤriſche Andachten, tuͤckiſche Sticheleyan, haͤmi⸗ 

‘ She Ausſaͤlle auf Reformaklonsgeſehze, kuͤnſtliche Verketzerun⸗ 
gin der techtglaͤnbigſten Schriftſteller unermuͤdet ins Licht ger“ 
J on. Und als Herausgeber der nenchien DBerträde zuer 
RXeligionslebre und Rirchengeſchichte, (deren Verbot 


freylich bereite‘ im Brachmongte 1390 dringend angefucht 
N wurde, 


— 
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warbe. Die aher noch immer in zweymonatlichen „Heften ia 
der K. K. Hoibuchdruckerey deg Chlen yon Trattnern heraus 
xommen) fahrt er och gegenwaͤrtig fort, ihr (der Geſellſchaft 
Ze) das Spiel u. verderben, wenn fie Über ihren Curia; 

‚ Jismus, Probabilisimug, Immunitat, u, andere dergle 
"denn laͤugſt -von allen katholiſchen Univerſitaͤten perbannte: 
SGruudfaͤtze in Seanenzimmer » und Spielgeſellſchaften 
Ddeutſche Vorleſungen bält,-und unter andeiu derlen vers 
derbliche Irrlehren muͤudlich oder ſchriftlich fuͤd die eigentliche 
Lehrr der katholiſchen Kirche anzugeben ſich nicht ſcheuet. — , 
Bft 6 nun wohl ein Wander, wenn die Glieder einer fo 
© en Geſeltſchaft auf fa, einen. Mann bofe werden, und in des . 

Heſtigteit ihxes Sphmerzens ihm manche Grobbeit fogen I —.,. " 
Ba a)’ Der Reviſor⸗ und der Ueberſerzer des Sorch 
Markbättt in einem Geſpraͤche, Unrer diefer Mubrife .. . 
cechtfertiget der Verf. "den Recenfenten! in dem 143 Stück der 
: . gberdeutfihen allgemeinen Litteraturzeitung om Yahr 1789 
gegen die DE. se des Jahre + 790 dei Augsburger’ Kritik. . 
9) Diecbeologifchen Diſputirſaͤtze des Herrn Jo⸗ u” 
ſeph Tätlek.- Diefe Rubrik enthoͤlt eine Nechtfertigung die ; 
Jr. Difputirfäge' gegen ‚die. Augsburger Keititer in Nr. 2, 
x 9a ihrer Blätter vom Jeht zen rn, 
6) Des Irn. Blaſtus Sillev Anfiage auf den Re u 
viſor vor. dem Zippellarlonageriehte feines Publikuma . 
und der Kritikkritiker, puntto labefadlarum Concionum, \ 
uas edit ita ditlas Proctica s ſnnium tuenintifl- 
mas. Der Bf. hatte in feiner Reviſton det Augsburger Kıle 
tik uͤber Kritiker, Nr. 13, den 8. Jul 1701 ©. 143 bie foge⸗ 
Onannten praktiſchen Predigten for Das’ Kaudvolk auf 
alle Sonntage des ganzen Jahrs, von Blaſius Hille, 

Weltpriefter, zwey Bände, Augsburg 1790 (fiebe bes n 

- Yon eine Recenſion in unſerer Bibliothes Vd. 99 St. i. G. 
9 ſg.) nach Verbdienſt gewuͤrdiget. Daruͤber wurde der Verf, 
dleſer Predigten in Harniſch gebracht, und Ueß ein Klaglibell 
gegen’ den Verf. in der Vorrede des weyten- Jahrgangs Tele 
ner Predigten abdrucken, dans hier Det Verf. ganz mittheilt, - 
7 And zugleich beantwerteee. 3 
7. D- Beantwortung Dex Jeager Iſts nur von we” 
i ‚wabsfcheinlich, daß Dex unter Dem Namen Des | 
| Sen Barqus Barl von ee am mich, gennz Brands. ©. 
. _ e 3 j - RE ’ 
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map, Beriefleiaten 5u St. Peter in Hitäindbeh, ebia 
„rief, von gemeldetem “Aeren verfaft worden fey 
1791 durch mich Carin des eil. Röm, Reichafeep- un: 
Panverbectn Binder von Kriegelftein, wDien, 179 
gedruckt bey Joſeph Georg Debler. — Sean; Grund 
. maye, Peneficiat zu Si. Peter in München, ließ 'eihe 

drucken, bie auch im achten Hand der gefammleten &d 
unferer Zeit’ jur Vertheidigung der Keligion und W xheit, 
Augsburg, 1789 -— 1791 obgedruckt ift —D 
Recenfton in unferen Biblisthef, Bd. 107, &t, #. ©. 


u. 392), det Titel — Dor Ungläubige auf ? 












Franz Grumbmagr ‚giebt fich uberhaupt-fehe viel mit. Dekchr 
- zung der Unglaubigen ab; Mau ſehe bieriber fein. Buch 


barg 1790, und unfere Recenſton darüber in unferer Wiblie 
thek Pd. 102. ©t. 2. &. 360.) war Tobann Ylepomud 
ne von Kinder, Mittglied der Koͤnigl Böbmir 
ſchen Geſandeſchaft in Baiern. Der Bruder des Ver⸗ 
De ehrenrubrifcheßbetehrungsgefchichte ein 
Schreiben af den Franz Grundmhr, munter. dem Titel 
Schreiben des Sreyberru Tarl’ Binder an Seam 
 ABeundmare, heneficisten sa Sit: Peter in iändhe 


dä A 
















VYerfalſern des Ungläubig:n auf dem Sterbei ette, 
"Mien, 1794. gedkudk bey Jofepb BeorgWebler. Dip 
Schreiben vweranlafte eine andere Piece von Frauz Grunk 
ang, unter dem Titel: It's nur con weitem wab Clan. 
| L , DAB der unter dem Namen des, Hrn. Barons Far 
RAM Binder, an mich, Franz (Brundmape, Bene 1cia 
gen 3 Se. Peter: in München, Won gemeldtem. Seren 
‚verfaßt warden fer? 1791. Diefenelte Piece veraulaßte 
‚hen Kr, Baron von Binder zu dev exften oben 
Schrift. Unſer Verf. theilt nun bier die fänmtlichen Akten 
koͤcke dieſes Drogelles mic, um dadurch das Publikum i 
Sland zu feRem;, felbft zu urcheilen, mer Mech oder In 
Babe, Am Ende aber fünt er hoc folgende Anmerku 


Be ſich aus dieſer ärgerlichen efchichte ergeben g =) die Ser 
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Afcheh Buchdruckerey gedruckt worden fen: weiter, ba 
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* 


" — mi —— von jeher an, 
und thun nun 


‚au die Exjeſuiten. h) Ban jeher war 
es Mthede jefultifher Befehrungsart, mehr mit bloßen Ton, 
veniengbeweiſen, und Legenden, als mit Schriftgruͤnden Pros 


felyten zu machen," — und dieß thut auch der Priefter Grund⸗ 


maht, c) Jeſulten ‚trugen ſich gexne zur, Abiegung torperiis 
er Eide an, wenn Ale ſouſt nicht. mehr hinaus ſahen, und 
der Erjefule Grundmayr wacht eg auf gleiche. Weile fo. 
a) Dan will duch beobachtet hakeı, daß, Jehuiten. eine won 


idnen eftımal gpfagte, Lüge” niemals einbefännt, ſondern alle⸗ 


zeit auf taufenderten Ars bectheidiget Gaben; und der Exjeſuit 
Grundmayr zeigt in dieſer Fehde, daß er von diefer Reit 
haberey ein ſtudirter Meiſter ey. e) Die notoriſchſten 
lugueten Jeſuiten aft weg, ‚und vorzuͤglich wenn 38 In 
vexefis erforbeite, laͤugueten fle, bafl Irſuiten gewifle Scheife, 
gen hätten druchen und Yerbieiten .taflen. (Eben, jo. ugnet 
Srundinape dem Herrn Baron won Binder weg, daß feine; 
Schrift in. einer exjeſuitiſchen Puchdtuckerey zu Augsbuͤrg $ 
heut worden fen, Fredlich muB ex’s num hören,.daf ber lee 
berbringer dieſer Schrift an die Gemahlin des weriianbenen,, 
von Vinder es ſelbſt ſagte, Daß diefe Schrift in einer. ehrt 
ie. 
unter der. Fiema der Augsburgifchen Approbation zu, Muͤnchen 


nachgedruckt worden fey, daß endlich feine Apelogie wider Hn. 


Datok von Binder fogar unter: der Aufſicht des D. Merz ges 
druckt wotden ſey. — Dies. thut aber nichts zur Sache. — 
Srandmayrs Schrift muß deſſen ungeachtet weder -in einer ez⸗ 
jeſuitiſchen Buchdruckereh, noch dich Exjeſuiten gedruckt wor⸗ 


den ſeyn. — -Warım? —Es giebt ja keine eyjeſuitiſche 


Buchdruckeren x und Eyſeſuiten laſſen Ech zu. etwas ſolchem 
nicht gebrauchen. ) Jeſoiten ſchrieben id ineiſtens unters 
einander aus, daher. die Aehnlichkeit" aller. ihrer Adſertionen 
und. ihres Sprache, die auf bie, Schreibfehler; und, Grund, 
man dolte (eine Daͤchelchen ehenfalls aus Exjeſuitenſchriften. 


FE PO Pen \ . . sa gi “, .. irn. . 
3) Die Kritiker bitten, fir Ir einde Daß ſie 
| 14 


ott erleuchten moͤchte. Ne. sı her Augsburger Kritik 
m 1 oten. Detember bes’ Jahrs.ı 7%, wird ein, neues, Werk 
bes. Herrn Störchenan angezeigt. .. Unſet Verf: hatte in Nr. 


34 feiner Ropifion fein, Ur IL über Stotchenan feltenere 
| US edain der Keligionapbils, 

bpbie, Angsbärg, 1757, Can ſche unfere Recenfion über“ 

| N Ke4 es 


efunden Aus Dem Inneen 


\ . — 


akta 


- 
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dieſes Buch in 5b. 104. ©. 2. ‚©. 369 unferer Bibliothek) 
nicht blos g srochen, —— ‚mit D tb ie vu sa En | 


GE 66 folg.) Man ureheilte über diefes S 


Hauptſachlichſte, was ihm nach feinen perfchie ederien Ag 
‚gen am Hetzen liege, fey ein ———— A 
3elD 


sen ‚Pr iefterffandss nach der urfprünglicdhen 


wollte ben en I: 
en deswe r, 5ı ei: 

* ein gewiſſer Nachrich 
„das nd milde a was u u vo 












nr un — 1 ER 8* al 
Kay YDabre und le efe 
art des katholiſchen gefammten Prieſterſ 

vet nn der, frines — 
Unter diefer Ruhrik liefere ‚be ber Berferfer eine Ei 117 
biefes Buchs, das vor einiger Zeit ein fo Fropee 
regte. Det —50 davon iſt der Pat > 
Starter, Ehurpfal;bayrifher Cenfurrath, IR nfere ES ce 
fion über dieſes Buch in unſerer Bibliochef ws 106, ©. 


ne 1 


zen Imfang unmöglich Froft.feyn Eönnte, und ala —— 



















ers. mit feinen darinn entronrfenen Plane 'tia 


dadurch zu Stande zu Bringen. bie 


grundeten Meinung wurde man aber durch jie 7 bit 11 
Erjeſuiten mieder tere, die im ihrer. Kritik ein Son ai a 


Sererseiehren über diefes Buch anflimmten. 
Stattler feinen Anbang ju det wahren vn. llein bin« 
—— Reformationsart, des Farholilchen & gefamms 


w — von ee erwiefenen "Lieb 


-ü Wlm; 1793, der eine „Asp | { 
9 Kr J ( f. unfere Keconfe fon ‚tet 
ber der NA 14.D.% ı, Stüd 1, Seite fola, 
herausgab ; ſo kan * * ehe ARESN N: 
daß die Augeh ger Erjefuiten zu dumm. ER 
und. woßfarigelesten Pan ihres Mitdtude 


ar mpfen wir unfere Leſe aͤberhaupt — 





\ 


‚ binfe ganze Febdo oufazerkfem warhen, welt, felt her Welchen, 
mung des Btattlerifchen. Plans mehrere —————— 
Plane erſchienen find, meiſtens durch Jeluiten and zum Be⸗ 
ſten der Jeſuiten. Ja, es gehen auch dergleichen Projekte, 
wie? unſer· Verf. &. 279 verfichert, handſchriſtlich herum, die 
ven’ weit um ſich greifenden Felgen feyn wuͤrden, wenn fie 
and) nar zum Ihell ausgeführt werden folften‘ Man hehe es" 
deſen Jeſuitenprojekten an, dag fie ganz einſeitig alles auf fich 
däzichtn;, und es mug ein billiges Wiißtrguen eirwecken, daß 


x 


.. man bürd alle diefe vorgefchlagenen noch fo ſchoͤnen Refor⸗ 


mem, am Ende'nur Bin anderes; im (Brande'aber um‘ 
ultprs 'beileres Jeſuiteninftitat, ale das alte, erhalten‘ 
Würde, ET. T 


Te, BON Eger: 
7 10). Wahre a. Die pielfäktigen and graͤuli⸗ 


keine der Berk einen ſehr —— 2lungng aus bee. 
19 in, Trier: 


. 


t ſte.“ Es kommen darinn Gedanken und Vorſchlaͤge do 
* —V2 Ee 5 - u ar 
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Die verztigtich In Der IE — aan, in 
Ruͤckſicht auf‘ die — *— Kritiker, —* 
rmenbläfer, von großer Wichtigkeit find. 


. ; +0) Bibliothek der Nugsburger Kritiker und Kon⸗ 


ſorten, oder die. geſammelten Wahrbeitaſchriften Uns 


ter dieſem Titel liefert der V. eine reichhaltige Recenſton über bie. 
beruͤchtigte Auge burger Sammlung von Schriften unſe 
Zeiten zur Vertheidigung dev Religion und: Wabrbeiindp 


- -baraftetifire.diefe Sammlung fehr treffend, wenn gr fagt, fie | 
ſeve eine Bibfiogbek des jefuicifch : Eurialiftifchen Unfen, 


nes, mit den und jeden Anbängfeln, die in dieſes teeff« 


liche Sad einfcblagen können. Aber niederfebfanend it 


x 


\. 


= -Gchmaben, — Am anfneklärten Salzburg, die geſammte 


— 


die Verficherung, die uos der Verf. giebt, daß namlich dirfe 
Sammlung in den öftergeichifihen Landen, ir Bayern, Tirel, 


Dibliothek a er wohlhabenden Klölter, Pfarrer, Dechanten, 
ja auch gemeiner Koadjutoren ſey — daß alle diefe Herren 
aus.diefer ihre Hauptbeurtheilunaskraft fchopfen, und daß fie 
fo fehr dafüt geffimmt feyen, daß * ie etwas Anderes nicht eitt» 
mal anhören teilen, — * 


| Karl Anton Moſers, Salcrcerigeee zu . Mine) | 


hinterlaſſene noch ungedrudte Faſtenpredigten ned. 
den neueſten Diögefänverotimungen entworfen 
Enthältend ſieben Deldgrasprebigeen yon Jeſu am 
Delberg dann ſieben eſchichts ⸗ und Exempelpte⸗ 
digten über Spruͤchw. 14, und zwo vollſtaͤndige 
Predigten auf das Feſt der Schmerzen Maria, und 
den heiligen Charfreytag, famme einigen Mareriar 
lien zu Paffionspredigten. München, ı792, bey 
“ Strobl. 8. 15 Bogen. — Zmentes Bändchen, 
\ enthaltend. fünf Predigten über bie Sonntäglichen 
Evangelien in der Zaften, von ber Glüdkfeligkes _ 
+ des Chrtlſtenthums; dann fechs Geſchichtprediqten 
um Troſt des gemeinen Monnes, der ſich ſeines 
. hütdern Standes wegen verachtet duͤnkt; fernet 
af Predigten über bie üfeeliche Deichte, Sr 


hnen übliche 
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Kathol. Gotietgelahrheit· dar 
"der Bünde, und Velehnungen ber Buße; eublich 
\ Predigten von dem Bußpſalmen Miſererr, auf ben 
gruͤnen Donnerstag, - vor, während, ober nach dei 
SGharfrevtags. Progeffion, beym Beſuchen des hel. 
ligen Orabeg gehalten. 173 Dog, - 1 MR 456. 
Da der Titel ſhon eins furze Iuhaktsamgeige dieſer Predist⸗ 
nl we Bass 





. 
* 


leſe Predigten eigentlich für Jatholiſche Geifklice heftig — 


bat,, und ihnen damit ſewohl Mufter guter Preblgien ais auch 
. brauchbare Materialien zu ihren Kangelvorträgen in die Häns 
de gehen will, Diefe Predigten find nun zivar Leine Moß 


zutit Predigten, doc jeichnen fie ſich vor fo vielen kathoii⸗ 


cſchen ſchlechten und mitteimaͤſſigen Predigtſammlungen yorı 

bdeilhaft aus, deſonders da fie meiſtens praktiſche Materien 
ju ihrem Gegenſtand haben, unh der Vf. zwar felne- veine, 
aber doc fahliche und herziiche Shrache ſpricht. Auch wer⸗ 
den katholiſche Prediger gat viele und zum Theil ſehr brauch 
bare Materialien zu ihren. Kanzelvortraͤgen in dieſer Gamm⸗ 

ung finden. . . G N 


VProteſtantiſche Gottesgelahrheit. 


Dialkonus zu Tangermünde und Pafter zu Mi. 
. ten. Gtendal, bey Franzen und Grofle. 19 


41 10, S. und AVI S. Vorr. kl. 8. 68. 


EL L a lt er a 1 
| SR ‚er. Worte ſchickt der Verß aus Andreas Rittner 
minãtkiſchem Geſchichthuche die Erzählung von der ehemalle. 
gen Cam. zten Sept. 1617 erfolgten) Einäfheruug des grüße ' 
len Theils der Stadt Tapgermuͤnde voran. Ein Weib, er⸗ 
bittert aͤber vermeintliches Unrecht, welches Ihr von der Ohrig⸗ 
———— wat, hatte. ſich an der ganzen Stadt zu rächen 
beſchloſſen/ und mis Huͤlſe einiger Boͤſewichter ward ir fuͤrch⸗ 
- texlicher Pan an dem genannten Tage ausgefuͤhrt. Es wur⸗ 


| hrt Due m 
den 486 Haͤuſer and 53 Scheunen voll Korns ein Raub dee 


207 geue, 
ax, 
P -; 

I L 
b N 


> Weber die Baherrſchung det Seidenfbaften Dig - 
7 Drebigsen von Gettfr Auguſt Ludwis Danfein | 


4 


. +‘ 
“. ’ 
xı 


‚Kafta’gefnüpft, und Biedurch wird alles anfchaulicher und eins 


—* 


ſtimmte, doch zuſammengeſchmolzen werden ſollen. -Uebrigeng 


werden koͤnnen, wie ſehr die Leidenſchaſt das Urtheil über Recht 


407 Proseflantifihe Biektesgelafefeit. 
‚Keners. Das, Andenken biefer traurigen Begebenheit wird 


und warum der Chriſt feine Begierden und. Leidenfchaften 


“ B 
\ 


jetzt noch Jäbetich dort geſeyert, und dies hat denn die vorlie⸗ 
genben Proigten veranlaßt. Ohne Zweifel Worte zu feiner 
eit! Und ſeiche Worte Können. nur feiten vhne Erfolg: ver⸗ 
allen. Sie find an ſpecielle, ben Zuhoͤrern nahe liegende, 


greifender. In der erſten Predigt, die an dem Gedaͤchtriß⸗ 
tage des Dranden ſelbſt gehalten wurde, zeigt der Werf., daß 


heherrſchen inuͤße, in der zwryten, ivas er deshalb zu thun 


Habe, umd in der dritten werden noch einige Mittel angeger - 


Sen, wodurch er dieſes ſchwere Geſchaͤft ſich erleichtern kann. 


Man fleht, daß die dritte Predigt eigentlich ſchon in dee 


Zweysen enthalten war, daher denn auch einige Wiederholun⸗ 
gen ſich unvermeidlich einfchleihen mußten. “m öffentlichen 
Bortrage iſt dieſes allerdings zu entſchuldigen. Oft iſt der 


gewählte Stoff zu reichhaltig, als‘ daß er in einer einzelnen 


Stunde gehörig behandele werden koͤnnte. Vielleicht aber 
bätteri Diele beyden Predigten, als der. Berf. fle zum Druck bes 


waͤte es auch mohl nicht unfchicklich geweſen, etwas öfter auf 
das Faktum ſelbſt Nückficht zu nehmen, und auf die Art tie⸗ 
fer ins Detail einzudringen, wobey denn 3. B. hätte gezeigt 


und Umrecht dertehre, wie leicht ſie fich in iht en Ausheüchen 


veralldemeinere, und auch den Unſchuldigen in den Strudel 


u \ 


-Sinejuziehe u. ſ. Auch darf man nicht erwarten, deu Go 


Venſtand dieſer Predigten bier von neyen Seiten dargeſtellt zu 
fehen. Seibſt den Ideengang des Verf, findet man im Ale 
gemeinen (don im zweyten Banke des Neinharbifdien iotake 
foftemg vorgezeichnet. Indeſſen verrät) dach im. Ganzen die, 
Art der Ausführung immer einen Mann, der. nicht nur auch 
feibft denkt, und gefunde Grundfäge zu verbreiten: fucht, ſon⸗ 
dern auch einen, reinen Ausdruck in feiner Gewalt hat. Hin 


und wieder. ft jedoch, der letztere ein wenig gefünftelt, und bes 


fonders misfaͤllt es dem Leſer, gewiß aber nach mehr dem Zur 


Sörer,, daß fü oft kurze Periddenglieder, oder. auch einzelne 
Beitroörter, von denen mehrere Aufierdem ganz muͤſſig (eben, 
ahne Verbinduagswoͤrter zufammen gerät werden. Dies Hk 
felb da, wo man in einem affektvollen Zone ſpricht, nur fel« 
gen, niemabß aber im der Sprache der Belehrung und Ueber⸗ 


Fugung erlaubt, Zwar fol, wie es ſeint, bedurch Kuh * 
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Proteſt. Gottesgelahrheit. 443 
Nachdruck In die Rede gebracht werben; allein dieſer Zweck 
laͤßt ſich Auf ſchicklichere Weiſe erreichen. So beißt es ©. 21. 
⸗Waͤchſt — fleige die Begierde, ſezt z. B. Bern, Verdruß, 
Argwohn, Fuͤrcht oder Sorge, Haß oder Liebe, dein Gemuͤth 
die Gliedmaßen, die Sinne, die Befichsssüge deines Koͤr⸗ 
pers In. Bewegung, bein Blut in Wallung, fo niuß das nie 

fo weit gehen, daß du nicht meht wwuͤßteſt, oder bedaͤchteſt, was 
On redeſt und thuſt; fo mußt du die Macht der Begierden ſo 
einzuſchraͤnken, fo im Zaume zu halten verfteben, gelernt, 

Did) geübt haben, daß du auch bey der gröfleften Lebhaftig« 
. keit , dem gehheſten Feuer, nie etwas Unanfkiebigen, etwas 
Schaͤndliches, etwas Suͤndliches in der Hige vollbringeſt.“ 
Eine Stelle, wie dieſe, darf nicht flieſſend vorgetragen wer⸗ 
deu. Sie fordert gleichſam lauter Spränge des Tone. 
= &in Wort muß das andere hervorſtößen. Lind dies ermmüdet 
wenigſtens auf die Dauer ‘das Dhr des Zuhoͤrers, fcheint ihm 
airch wohl, wenn: er getsentite Nerre' (3. B. im Zaume zu 
halsen verstehen geleune x.) zufammen auffaßt, wozu ihn 

denn auch der Redner felbft durch ſalſche Declamation feh® 

eicht verleiten kann, ſprachwidrig zu ſeyn, und veranlaßt us 

- weiten ſogar Mißverſtand. . cn J 

ee Pan VE EEE. Zn tn 


. * Sr. 


Ausführung des. Plans mb Zwechs Jefus In Brie⸗¶ 
- fen an Wahrheitforſchende feier. Zmölftes Bände. 
> ben. Berlin, bey Mylius. 1793. 10 Bögen 
Bau |. 5 ie se O7 ee v U 
Mi dieſein Händchen ſchließt Ber Werfaffer das ganze Mer,‘ 
2 &e kommientirt hier, nad) der von ihm beliebten, und aus den | 
vorhergehenden Thellen beiannten Art ‚die Apoftelgefhichte, 
Sein Zweck iſt, wie befännt, alles auf eine natürliche Art 
oghne Wunder zii’ erklären, aber feine Erklärungen: find auh 
hier wieder hoͤchſt unnatuͤrlich. Das Zufainmentreffen 1 
mancher zufälligen Umfhände als der Werf. bisweilen annimmt, _ 
wuaͤtde in der That ſelbſt ein Wunder fegh. 
"Sammlung einiger Giebete jum Gebrauch bey de 
fentlichen Gottesdienſten; von W. 9. 
J 25 u — | j " ga \ 
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Berlin, bey Myllue. 1793. 2 Bogen, ig 


8. IH f 
) 


7 efe Rirchengebete und andere liturgiſche Formeln ſint * 
Dir und zweckmaͤſſig, wie man dag * — * 


erwarten konnte. Doch ſteht mau wohl, deßß 
auch billig iſt, * den ſchon borhandenen nicht * — J 


entfernen wollen. 


u 


“ 


| Dochgeiaßene Schriften von J. Fe, W Jerufa 


lem. Zweyter und letzter THel. Braunfhmeid 
1793. 1 Alphabet 18 Bögen in gr, 8. 


Die in Def Wande befoblichtny oil fon hemels eimen 


gedtwften, - theile nad - ungedrudten Abhandlungen 


. wie Die kurze Vorrede nat, von den Werf, feibfE dayy er 





Barinn die Materien aber nit andeaebent, nicht auäge 


z * 


waren. 


Slwurf einet debensgeſchichte des Verf, van Thin ſela 
Süfgefept: Ueber die Wohlthaͤtigteit —5 — en 
‚ten, beſonders Arbeitshäufer ; über die Abſicht und erite Ein 


waren a ſie von fo ſebr verſchiedenem Inhalt find, fo wol 
ten wir Die abgekuͤrzten Weßerfchriften hieher ſetzen, ——— 


* [2 | 
* r 
‘ 


i 
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| 





| 
| 
| 
| 
| 
| 


richtung des Collegii Tarolini; über die Vereinigung der ri 


miſchen und proteftäntifchen Kirche; über die Befere Vorb⸗ 


[7 


deilung deret, Die ſich dem Prebigtarlite widmen Ypollan;. übt 


kr 


2.00 Pronefl, Muuitnkgainheheie 44% 


- 


. Un: - . . n. 
die deuthhe Sistixahne ;' Bber die ventſche iradie und Line - 
ratur; aber die Aucbreitung der Hriftl, Religion; Cutwurh, 
die ganze Religion ‚in ihrer natürlichen. Be ‚ und in 
vreyfacher Ruͤckſicht vorzutrogen; über Die veränderte Cur⸗ 
—— Style Einer Kehensbefehreibung des He + 
9038 Leopold von Draunich Hierauf folgen neun Reden, 
„welche zu werfchiebenten. Zeiten Iap- der Tinführung verfchiedee 
der Aebriffinnen, Stiltgbanıph as.. gehälten worden. 9 
Bag dieſe Aufſatze nicht ae von gleichem Werthe fin, 
und vornehmlich mit Sri u die Zeiten, darin fie eb⸗ 
ſchienen, beurtheift werden muͤſſen/ iſt wohl für ſich tſat. In⸗ 
:  Yeffen wird man doch auch darin den Geiſt Jeruſalems nicht 
 Werheundn en pr 
Be Bk, 


Erziehungsſchriften. 

Ketzer Entwurf der Schulwiſſenſchaft, der Anwel. 
fang für fünftige Schulmänmer, ihr Amt zwech⸗ 
—maͤſſig und mie Nutzen zu führen, won Paul 
Zliedrich Achat Nitſch, Pfarre zu Wundſch. 
J ans. "ben Hilſcher. 1993. 28 Bogen ng 


Hei Niiſch fängt an, ein Sefißentlicher Vielſchreiber zu 
werden, der es techt darauf anlegt, jede Meße nicht ein, 
ſonderg mehrere. Schriften auf den gelehrten Markt au brim 
n, Die. guͤnſtige Aufnahme feiner erſten Arbeiten moͤgen 
Ion zu dielen merkantiliſchen Speculativn veranlaßt haben; 
allein är ſoilte bedenken, daß ſchriftſtelletiſcher Ruhm, er Tv 
gegründet oder nur bleghend, Auch nichts fo leicht als dur 
Wileiſchreiberey und Wurher mit einem Nermen verloren gebe: 
Das gegenwärtige Buch kann man eben nicht ſqhlecht meinen; 

s trant das Gepraͤgt eines heilen Kopfes, der von richtigen 
Dessifen und wicht ohne nothige Vorkenntniße zu feiner Ar⸗ 
beit.ansdeht; allein eg enthaͤlt Both auch nichtg neues, nichts, 
mas wicht. ſchon oft geſchrieben, und noch mehrmals gedacht 
und Aefühls worden waͤre, und was nicht jeder gute. Schule 
ann in der Stille bir und, de Befelgt und augäht: Buhl 

2, “ u . er 


x 


IN 


PYt HEN). "7 |"? Votes | 


\ derſt Sätte A bei Verf. in einer Einteitung über die nich 


‚deutigteie des Titels 'erkfärem fbllen, "det theils objekribift, 
theils fubjeftivifch von den einem Schulmann höthigen Kennt: 


nißen, theils aber Auch, tote man ats dem Zuſatz errathen 


Aueh Hätte er wohl gethan, wenn er, um feinen Le 


kann 
ſfern die Uederſicht ſeiner Subanten zu erleichtern, ein Inhales 


verzeichniß vorausgeſchickt haͤtte. Das Buch iſt in zwey Ab⸗ 


—* getheilt. Der erſte enthaͤlt eine allgemeine Ueber 


cht der Schulwiſſenſchaft, fü vier Capitein. ) Von dem 
Zwecke, warum man Schulen Befinht, und den Mitteln, ihh 
ſn erreichen überhaupt. Dee Verf. will es nicht zugeben, daß 
Sordereitung zur Arademie die Abſicht der —— — 
fey:. und wir ſollten meynen, bey gelehrten Schulen, anf d 


doch der · Verf. allein Ruͤckſicht nimmt, wäre es außer Zwei 


fel. Noch weniger will er diefe Abfiche unter der Beſtine 
mung einräumen, daß, die Schulen in fo ferne Vorbereitunge: 
brter der Akadentien waͤren, weil man da, durch Treidung der 
alten Sprachen, Juͤnglingen die Quellen oͤſſne, aus-den ? 

ren, ats den Queiſen aller Weisheit; zu ſchoͤpfen? denn, ſpti 

er, unſre Optik, Bergwerkoknnde, Cameraliſtik ind Phyſtk 
Kind Wiſſenſchaſten, worzu wir aus den Akten keine Vorbe 
teitungen Ichöpfen Eönnen. Allein nicht. Einer, der die Erkl⸗ 
rung der alten Claſſiker zur Vorbeteituͤng auf höhere Mile 


- haften vorfihfägt, und deswegen zum Haupkgegenſtand bed 


Schulunterrichts macht, thut es in dem Verſtand, als ˖ wenn 
In derſelben die Semina der Univerſitaͤtsdiſeiplinen verbo 

laͤgen. Er ſetzt hinzu: „Deurſchland hat in der That nie 
mehr eigentliche Denker und Gelehrte gehabt, als ſeitdem 
das gute Latein im Schreiben und Sprechen änter ſeinen Ge 


eehrten feiner geworden IR.“ Und wir glauben noch immer, 


daß die meiſten Denker und gränbliche Gelehrten Giejenigen 


fon werden, bie den Anfang ihrer gelehrten Laufbahn mit 


4 


- ei 


den Alten machten. Er ſelbſt alſo ſetzt den Zweck Des Schule... - 
. önterrichte in der-fräihen Bildung des Geiſtes ab Geſchmece 


tünftiger Gelehrten ind Geſchaͤſtsmaͤnner, und rechnet babin 


„Richtigkeit, Ordnung und Eleganz im Denken: Biefemäß 


ten aus Beyſpielen erlörnt werden: and dazu gäben die Alten 
He Muſter ab, weiches er Ans ihrer Originalität, Bewaͤh⸗ 


‘sang Teit To vielen Jahrhunderten, Adel’ (hohen Brand) und. 


amd der Unveraͤnderlichkelt ihrer Sprache erweiſet, uͤrid alle 
doqh das wieder einraumt, was ch vorher mwiuengaen Pükei 


> 


- 


muß, von 'einer Theorie’ des Schulweſens verſtanden werben h 
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Crilehungsfheien 447 
l j .. R „r 
atik, Logik, Aeſthetik, Rhetorik und Poerik haͤlt ve 
Schulen fuͤr unräthig: daß man richtig denken, und reden, 
A uch dichten koͤnne, ohne den theoretifäheh Unterricht genoßen 
'* gu Haben, molleh wir zugeben ; allein’ in Anfehung ber Ma⸗ 
* thematit fcheint 2r nicht auf den formellen Reuhzen, den ige - “ 
Bortrag jungen Leuten gewährt, Ruͤckſicht genommen zu ha⸗ 
Ben. »tes Capitel. Der Achter, Verfchtebenheit derfelbed 
nach Aulägen und Bejftösgaben, umd dabauf gegruͤndete Be⸗ 
handlung. Länger als wif es fur noͤthig halten, verweilt & . 
ſich bey der Tultur der Jusendlihen Einbildungskraft, in fer 
fern fie von Fehlern, Schwaͤche oder Stärke der Einpfmbungge 
werkzeuge abhaͤnge, und vergißt daruber die weit noöthigern 
Verhbaltungstegeln des Lehrers, wie eine allzu febhäfte, ah⸗ 
eingende, die Aufmerkſamkeit und alſo auch das WBahsthun 
des jungen Menſchen Amöetnibe Einbiſdungskraſt in Schrans \ 
ken gehalten werden Eonne. Ueber Correrturen der Aiisafe _ 
bdeitungen jtigendlicher Auffäge fhreibt at Tb, Als wenn er ders 
| ion nicht viel in Händen gehakt Habe. 3tes Capftel. 
1 









on der Methode überbäupt, d.t- der Art-und Weile; 
eiſt und Geſchmack durch Unterricht, und Her; und Sitten 

Birch die Erjichung zu bilder. Zum Unterricht erfotdert er Orb ' 

Wing, Deutlichkeit, Vollſtaͤndigkeit und Zweckmaßigkeit Dar , | 

Bey en Schulpfan anf vier Claͤßen eingerichtet, bey deren | | 

Lektionen eine Schulmann bon Melier manche Erinnerun⸗ 

gen beyſallen mochten Z.B. in ber zweyten Kiatze (bon ums - 
ten) ſoll zuerſt die griechſſche Grammakik, mid jn der darauf 

ſoͤlgenden, nebſt andern Homer und Thueydſdes getrieben, und 
in eignen Lektüre Statius, Silius, Claubddan, Callimachus, 
Dionys von Halirarnaß, Apollonius und Herodotus empfoh⸗ — 
len werden. — Des Religionsunterrichts witb gar nicht ex 
baͤhni. „Meder den Mittelweg zwiſchen Strenge und Frebheit 

in ben Kloſterſchulen wirb viel Gutes geſagt, ates Capitel, 

VDon den Hinderniffen, die ſich dem Schulmaänne 
entgegen ſtellen, Dieſe find, mangelhafte ober ſchife 
VBorbereitung ber Zoglinge durch Privatunterkicht — ſehtt4 

woahr! dieſer Uebel {IE amt meiſten auf ſpichen Schulen bemerf? »_ —. 
lich, die, nicht tie bie Snitmafich der Haͤuptſtadt, ihre Schh >: 
er aus den Städten und Dörfern Eines Landes, wo einen 6 

Formiger Schulplan eingefährt IfE, ſondern meiſtens Auß 4 
Fremde zu erhalten gewohnt find. Welche Hinderniße finder 
nicht dei Lehret, deßen heuer Zoͤgling den bon ſeinem Infor⸗ 
mator doreyponirten Nepos nachzubeten persnhht'Tohry-Ahd 

na. DB. vin. ᷣ. ĩſi yilo heſftt. 
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geiſte perbinden — feht richtig!" Von Seiten des Körperg . 


‚ x . 
Be BE 
/ 
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a Fraipungsichrifien,, 


— 


—— verſaͤumt iſt! Andre Hinderniße machen 
muth, und dag dadurch verurſachte Chorfingen, wider wel, 
eg jedoch der Verf., pielleicht weil es fo Mode iſt, viel iu 
fehr eingenommen iſt, und die Erfahrung andret Scdiulmäns 
ser gegen fich bat, wenn er glaubt, daß kein Chorgknger ein 
guter und fleiffiger Schüler. ſeyn könne — fohlerhafte Eiurich 
sungen der Säule ID, die der Schulmann zwar fuͤhlt, aber 
vicht abſtellen Lanıı,. und dann gerähnlich am wenigſten 
wenn er, aus allzu großer Gewiſſenhaſtigkeit oder Beſcheiden 


beit, vorher desivegen viel anfzage und Vorſtellungen thut. 


Hinderniſſe von Seiten der Collegen — deren Schwaͤche, 
aber Neid, Sto,. Eigefinun, Egoismus und mangelnder Ges 
meingeiſt — ind am meiflen von Seiten der Oberu. Der 

. verſchweigt, wir wollen nicht: glauben. aus einem Esprit, d6 


0696 ‚cdah dieſes hauptfächlich Durch Obere feines Standes 9 


Meht. Cs iſt unglayblich, wie viel ein (Arwachfüpfiger Si 


. perintendent, ber, nach altern. Herkommen, zugleich Auffcheg 


eines Gymnafiums.ift, Gutes hindert, Boͤſes ſtiſtet, und den 
befigefinnten „, thaͤtigſten und einſichtsvolleſten Sculprann id 
einen Beftrehungen zuchefpält! stes Capitel. Def Schuls 


mann ſelbſt, die in ihm erforderlichen Eigenſchaften, 


Anlagen und Erforderniße. Der Verf. fordert an Geis 


ſteseigenheiten, eine größe Gewandheit der CEinbildungskraft/ 


ein ſtarkes, leicht wiedergebendes Gedaͤchtuiß, eine ſtarke Faſ 


ungsfraſt und eine weile Beurtheilung. Eine Menge andter 


Anlagen wird der Leſer vielleicht einem Schulmanne fuͤr noͤ⸗ 
wig halten; der Verfaſſer aber bringe die meiſten, die man na⸗ 


mintlich vermißt, unter die Einbildungskraft. Von Seiten . 


der Gemuͤthsſtimmuüg ſoll er Feuer mit einer fanften, guͤtl⸗ 
gen Gemuͤthsart und Aushalten mit ſattſamen Unternehmungs⸗ 
endlich brauche et dauerhafte Geſundheit, ein gutes Aenßerliche, 
vergdelt durch. gute Sitten 5 Über welche ſetztere ſich der Verf. 
ſehr gut ertlaͤrt. Zu wuͤnſchen iſt es auch, um vieler Urſachen 
willen‘, daß feine aͤußern Umſtaͤnde ihn von aͤngſtlichen Nah. 


- zungsforgen. befrehyen. Aber. hoͤchſt ſelten treffen dieſe Eigen⸗ 


= 


N 


fchaften zuſammen, und ſelten wird bey der Art, wie Schul: 
dienfte befegt werden, darauf Nücficht genommen.“ Schilde: 
sang der Folgen davon. Vorbereitung zu einem. Finftigen 
Schulamt; fie ift mit Schwierigkeiten verbunden, weil in den 
ändern, wo keine Schullehrerfeminaria in Gang find, Fein. 
Studirender leicht ſeiner Deftimmumg zu einem Schulamt ge: 
R U——— x" 
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| .. Eisisknngefeheiften. 440 
waiß iſt. Der Vaentwirſt aber ein. holche⸗ Ideoh ine. Vorbe⸗ 


Ausübung ‚gebracht worden iſt. Er ſoll die alten Schrift. 


zler alle, nach ihren beſten Kormmentatoten geleſen, 

ch ein vollſtändiges Syſtem der Alterthumswiſſenſchaſt her 
Fanıit gemacht. Haben, u. ſ. w. Der Verf. x nicht darau 
gedacht, daß alle gute Schullente, "par von Jugend an, au 
her. alten Litteratur Sehhmayf gelben, aber das, was fit 
ind, erſt iwäptend ihrer Amtsiühtyng,geronzden find, II. by 
chnitt, von ‚der, einzelnen, —* des Unterrichts und dee 

u chung. rsapie Pom geammarifchen Ubteyridhe: 
se. Zuerſt ird, de Nothwendigfelt der, Grammatik bepin. la 
xxiniſcheun Sprachunterricht gegen; die Betpreifer der Echwaz⸗ 
- methode bündig etwieſen, dann durch einige Borichläge ‚ges 
ige ,. wie die vorgeblichen Schmwierigfeiten derfelben , purch 
orswährenbe Beyſpiele und Vexgſeichungen mit dem Deute 
chen , für bie Sugenb gemindapf w ————— 
NASFAG 
* 


be eines Einftigen Schulmangis, das yielleiht noch niemals 


nteteichte in dee Alten Geſchichte und Erdbe 
Rung. . 5... Dan der Abhandlung der Klieribärier., 
yn dem Unterricht in.den Hiythologie. 5. Von Der 
enninif,per alten Schriftfteller,.. 6. Von der Yaze 
ge der gelebrten Renntnife der Alten, Wir foßen,ield 
‚inf Capitel zuſammen, deren Abſicht ayd Zufammenhang 
gender. iſt: Die Sachkenntniße, ſpricht der Vut].,, melche - 
m Schüler her alten. Litteraͤtur zu ‚wißen.nothig find the 
| * Ab in zwey Hauptklaßen. Sie betreffen entweder Den. 
Schriftſteller und feine befondere Lage: hieher gehoͤrt bie ktafe 
ſiſche Litterargeſchichte (ap. 5.) Oder fie gehn die Sachen an, - 
welche er in feinen Ichriftlichen Aufläßen vortraͤgt. Zu Diefe 
kun gehören voledernm theils die Dinge, beren Kenntn 
em" alten Schriftſteller, sie feinen (gleichzeitigen) Lefern, . 
“geläufig war, als die Kenntniß der Geſchichte feiner Nation 


And, ber Orte, bie fie bewohnte, der Sitten, inrichrungen 


——— der Nation — alſo die alte Geſchichte und 


eagraphie und die fogenannten Altertfümer im engern. Bere — _ 


ſtande ¶ Cap. 2. 3.) Thells zählet -fich zu den Sachen, die ber 
alte Schriftftelter vorträge, dasjenige, was er und heine da 
tion von andern erhalten hat, alſo die Mothologie GCap. 4). 
die wißenſchaftlichen Kenntniße u. die Kuuſtgeſchichte mit hhrem 
Gebiete. (Cap. 6.) Wir koͤnnen ums unmoͤglich Raum neh⸗ 
men, den Verf. durch. jedes Capitel zij verfolgen. oa Ä 
aber find feine Vorſchlaͤge un APRNEMENS, wieder. Schul - 
3 mann 


/ 


⸗ J “ 
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so rjichungsfeiriften. 


mann altes Geſchichte, Alterthlimer, Winthofogie, Litterarnes 
ttiz der Claffiker, und eine‘ Encyclopaͤdie der unter den Alten 
Jmmgberen philoſophiſchen, aͤſthetiſchen und anderer gelebsten 
‘“ Retumniße vortragen fol, fo Ungeheuer, daß man glauben 
muß, der Verf. habe bios damit paradiren wollen, da er zei 
br wiße, was über jeden Punkt gefagt werden Eönne: Wo fo 
ju einer ſolchen mehr als afademifchen Umſtaͤndlichkeit die nds 
ige Zeit herkommen? Wo find die Lehrer, die fo was Teiften 
Ennet? wo die Handbuͤcher, die einem folder Plan eneipreb 
hen? Kann denn der geſchickte Schulmaun hicht von bem 
. Alten dasjenige jedesmal da Anbringen und Tinflechten,, vo 
es zum Verſtaͤndniß einer zu erflägenden Stelle noͤthig if? 
muß denn alies fo ausführlich," Im ganzen Gyſtem und in eiger 
a Derde —— ee y Danke; 3 hr et 
über ſeine Methode, die ati yichte zu lehren, ſagt, iſt gar 
Ind Yocreägm Dear di 


Bir zit Cap. Von den Vorträgen 
7 Werte der Mten — Richtlge. Claſſification der fehler⸗ 
haſten Arten, die alten Schtiftſtellet mic det Jugend zu leſen, 


Nun die Methobe; die bi Berl vorſchlaͤgt. Nach riner vor 
auusgeſchickten Einſeitung Über Leben, Schriften, Inhalt und 
_ Abſſcht des Särtfepelers‘ fol der Lehrer einen Abfchnitt def 
| eisen vorleſen, dahn ‚eine zuyor'"aufgefagte Ueberſetzung dar 
int ableſen, und "allenfalls auch nachſchreiben faffen, dann die 
Ertlaͤrung bet. einzeinen Worte nach Stärke, Feinheit aub Ah⸗ 
ſtnn nachfolgen taffeh. -Biefemnach Atfo dltebe dern Chir 
- Br dabey weiter nichts zu hun uͤbrig, die zuzuhoͤren, und allen⸗ 
ſaſls die Verfion nachzuſchreiben; wir daͤchten aber, des muͤß 
Ein ‚Sühoretis wäre auf Schuͤlen ohnedem fchon zu viel, daß 





Matı die Gelegenheit der Seibftbeihäftigung, oder des Mitar: 
Beiterrs, die die Lehrſtunden uͤber die Elaſſiker darbieren , nicht 
vorbdeylaſſen ſollte. Der Gebrauch, die Proſa der Claſſiker 
durch den Schiller ſelbſt uͤberetzen zu laßen, hat ſeinen großen 
utzen? er wird dadurch zur Vorbereitung mıd alſo zu derd -: 
ber alles nöthinen Privatfleiß, und duch Aufloͤſung einer 
nt —— und verworrenñen Conſtruktien zum Einbrincen ta 
denn Wortverſtand veranläßt, deßen Kenremiß doch urleugbed | 
dey Leſung ber Alten un»sen jedem Sprachftudium zum Sruht 
’ liegen muß? "und der ehrer bekommt daturdy Gelegenheit, did 
. . elgnen Krafte und Kenntniſſe feinet Schuͤler zu prüfen, zu ver⸗ 
beſſern und zu leiten‘, welches er beym Selbiterklären und et | 
E gnen unmittelbaren lieberfekung einer ganzen Stefle nit ' 
kann. Btes Eap. Von der encyklopaͤdiſchen Kinleitung 
— — —— in 
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die afeßemifchen Wiſſenſchaften einem Beni. 
* einer — — sung det — 
fenfpaften. . 9tes Tapı Von den Ilebungen Der ar 
im Xusgrbeiten. Winke zu neuen Auellen von Materiälien 


sind Segenftänden folder Schuluͤbungen ‚woran ber Schul⸗ 
mann oft erfchopft iſt, ſucht mian hier verächene. notes Eap,, 
Don der beſondern Schulersiepung. Die theologiſchen 


und Hiftorifhen "Stunden (auch die‘ Erklärungen klaſſiſcher 


Schriſtſteller) follen darzu eingerichtet werden, Behren fürs 


| Kai und die Sitten eimnyraͤgen. 


: Rg 


Dr Drnn der Necanſchen Schuie 1. PERS 


- €; 8%: Riemann, reformierten Prediger zu Neu⸗ 
-: Füfteindpen. bey Wrirgen.. Mit einer Vorred⸗ 


‚som Hera v. Rochow. Derlin, ben Micolai, | 


: 1793. 240 ©, ı6 2 


Misthet ©. s7a fi. würde, habe. diefen Ver⸗ 
fach nicht zur — nat ber shi Meuell 


Beſchreibung vergleichen zu koͤnnen, das aber kann Sch verſi⸗ 


hapi Lebrer fen, weiche ‚nach Retanfchen 
Cwofuͤr auch hätte ſtehn kͤnnen, vernünftiger, oder warden 
licber) Lebrart unterrichten Eönnen und 


, sreffenb und. umſtandlich iſt alles dargeſtellt. Der llazernicht 
wird du drey Hauptſtuͤcken befchrie * 


n. Das erſte handelt 
won dem erſten Unterrichte Der iſugſten Kinder in Dem 
arſten Klaſſe, vom Anfange Dur Scauizeit bis sum Au 
fen, ©. 21.47... 4) Ben dem erften Unterricht überhaupt, 
5) Bon den erſten Uebungen der Aufmerkſamkeit, ber Spra⸗ 


‚„ de und des — 3) Ueber Buchſtobentennt⸗ 


) 
} 


—— En 
en, m Öweytes s, Weber: 
meitern Unserrichsiiier Kinder in der erſten Alafiı bis 


us inne nah derfelbe Verſ. einen Werhech einem 
eſchreibung Der Reckmſchen Bichulemrichtung db 
deriſelben Verlage beraus, der ins a aſten Bande dieſer B⸗ 


rer iu Die zweyte. ‚> Bi een er nn 


N. Ken nn fs ... Be 
ß " x 


4 


x 
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452 Erhyllhungeſchriften· 
Theile des Kinderfteundes. Bon —JJ———— 

gen. ) Von den weitern Fortſchritten im Rechnen. 4) 1 
ber die Anſangsgruͤnde im Schreiben, . 5) Von Gebädimip 
nmißubungen. 6) Von dem erften Religlonsunterrichte 2 de 
Hauptſtuͤck: Heber den Unterrichr in der zweyten Zlaffe 
.. für die größern Binder, ı) N Dies. : 
fem Hauptftücke, =) Vom Lefen im zweyten heile des Kinder; 
 freundes. 3) Bon ferner beföndern Verftandesübungen mb 
Sprachunterricht, wie auch über den Unterricht in der atürge 

ſchichte und Landwirthſchaft. 4) Weber den weitern Un 
richt im⸗ Rechnen. 5) Weber den Unterricht im Schon = und 
Rechtſchreiben. 6) Weber den Religionsunterricht. ) Mer | 
Ber den <hefander Meligissremffernict des. Predigets by rd 
a — Ro Abendmahl, 8) Weber die Abiederholung 

der fonntäglichen Predigt. al Bee Soibeacien un biblifche 
eſchichte. 19) Ueber Schähnrigühunge mb Anweiſung 
, an Singen, 3 ai)ı Tage Lebtionspläne, ! Viertes Haupt⸗ 
u ſtuͤck: Von der Schuldiſciplia. 11) Vom⸗ der Ordnung in 
biefer Schule uͤberhaupt und den allgemeinen dahin abzielens 
. Wer Sefeßen:uhd Einrichtungen. 2)/Von einigen. befondern 
Stuͤcken des guten Werhaltens ber Kinder in den Schufe. 3) 
/WVBon der Aufmerkſamkeit auf das Wohlverhalten der Kinder 
außerhalb der Ochule. 4).Von Strafen und Belohnungen! 
Guaͤnftes Hauptſtuͤche vKurge Beſchreibung einiger aͤußern 
J Schnuleinrichtungen. Der Beſchluß machen folgende Beyla⸗ 
gen: 1) Eine Predigt des daſtgen Predigers Herrn Rudolphi. 
18) Einigesansgerählte Liederverſe, welche die Kinder nach vord 
| Haufiger Erklärung auswendig fernen. ) Einige Formulare 
‚gu DBearichriften.. 4) Ein Auſſatz des Herrn Kantor Bruns 
C(esLehters dieſer Schule, der nan-fchen uͤber zwanzig Jahre 
an derfelben fleht) über Kopfrechnungen, uͤber einige der wich⸗ 
—uigſten Vortheile dabey, und über die Mittel, die⸗Fertigkeit 
im Kopfrechnen bey’ den Kindern zu befoͤrdern. 5) Ein Ver⸗ 
zJeichniß derer, die in den letzten zehn Jahren dem Schulun⸗ 
tertichee In Reckau auf kaͤngere ober (Fürzere Zeit; größeen 
theils als Aufkultanten beygewohnt habern (xs findi:iärer,, mit 
| unſerm Verß., drey imb fechyig.)  - Aus diefen Ueberſchriften 
Kr ſich·hinlaͤnglich erſehen, was mian ain dieſer lehrreichen 
Schrift zu erwarten habe, 'wıd in wiefern ſie ihren Dittl 
vrerhtfertige. ⸗ So klein auch der Raum iſt, den dieſe Ns 
eenſlon in einer Allgemeinen Bibl eichmen 'Sarf, ſo nuß 
ich doch zur Weberzigung für gewiſſe Leute folgende Stelle S. 
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Ya noch abſchreiben: „Man wuͤrde ſich fehr ifren, wenn wan 


Bteynen wollte, daß der ganze -hiefige Unterricht auf irgend 


etwas anders abzivie, als blos auf ſittliche Verdeflerung und 
auf Beſorderung einer großen Vrauchbarteit des Kinder, nach 


\ ihrer befondern künftigen Sage, Sie ſollen durch alles, was fie 
. Jeenen, nicht kunſtmaͤſſig verfeinert, fie fölen nicht ang ihrem 


Stande gehoben, . fie follen, wenn ich ſo fagen darfinicht über. 


klug gemacht und dadurch mit Ekel gegen ihre Libensgeſchaͤfte 


erfuͤllt werden. ‚Nichts anders ſollen fie werben, als gute 
brauchbare Laudleute, die in ihrem Berufe zufrieden mit Gott 
und mit ihren Schickfalen leben, ihn durch treue Beobachtung 
ihrer Pflichten ehren und kieben, mit ihren Nebenmenfchen 


liebreich, ehrlich und verträglich umgehen, ihre Schuldigkeit ger 


PP 


gen ihren König und idre Obrigkeit treu und unverdroffen 


leiften, und die Geſchaͤfte ihres Standes auf die beſtmoͤglichſte 
und für fie nuͤtzlichſte Art zu verrichten willen.“ - Doß nım 
dieſer fo edle Zweck durch die "bier gewaͤhlten Mittel in feinem 
Magaße und fp weit Menſchen ihre Zwecke erreichen koͤnnen, 


[0 


% 


[4 


- 


erreicht: werden müffe, kann Eeinem fadhverfländigen und uns 


partheiiſchen Lefer zweifelhaft bleibe. 3 
— Je. 


Das Blatt für Schulen, d.t Samml ung aller 


Kenntniſſe, die jeder, Menſch habon muß. . Eine 
Wochenſchrift. Zepter Band. Braunſchweig, 


in der Schulbuchhandlung. 1793. 205 Seiten. 


. 


8. „12 8%. 


PR: Schreiber und Kompllator diefer Blätter fährt fort, oßne ° 


an aus bekannten neuen Schriften zuſammenzuraffen und ab» 
drucken zu fallen, was ihm gut beucht. Ein wahres Quodlibet, 


das eben fo ſchlecht angelegt, als ausgefühft it. Thieme's 


erfte Nahrung für den gefunden Menfchenverftand-gab die Ab⸗ 


ſchnitte S. 122. 123. von des Hilfe anderer Menfchen, und von 


den Geſellſchaften und Lebensarten der Menfchen ber, Becker 
he Nede an die Konfirmanden und das ‚Kismeglied, und 


Junker mußte eine reiche Abgabe benfteuern,. denn aus feinen, 
beliebten Handbuche.der gemeinnfigigften Keimenifie für Molke: 


ſchulen 1. Th. ruͤhtt die Lehre sn enfhlichen Körper ©. 166- 
4 j 1 8 3. 


' 2 Y I 
. 


J 


lieferte aus der deutſchen Zeitung vom Jahr 1791. die Goͤtze. 


— 
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183, Diefe-Sat-Sufäge, die wahrlcheinticn wieder aus einep 
andern Schrift find, Die Lefer finden bi nach alter Ferm -, 

bie e vier Species im Mechnen , und eine Anzahl Addir« und, 

ubtrahirexempel. VBeyſpiele vom Multiplieiren und Divia' 

diten folfen ein andermal folgen, quod Deus avertat!) Cs 

perimente, z. E. Bold augenblickli weiß, wie·Silber zu Mae 
‘chen, es vom. Queckſlber zu reinigen, hält der Herausgeber füt 

Kenntniſſe, die jeder Menſch haben muß, und wozu der Grund 

in Schulen gelegt werden foll!} — Sogar gehört hierzu. bie 

nüglihd Kunft, daß das Mafler aus einem umgekehrten wit 
Mapier bedecken Gefaͤße wicht herauslaufe. Noch mie mehr 
gen phyſikaliſchen Experimenten werben, wir bedrohet? — 
Den Abſchnitt: Vom Schoͤnſchreiben, hat der Keransgeber Ä 

nach feinem eigenen Beftändniffe Aug ber Anleitung zum Schreie ' 
hen für die Landſchulen von Preuße entlehnt. Er fagt: „Ein, | 
jeder Lehrer und ein ‚Jeder Schrelbſchuͤler muß fih bemäßen, \ | 
' kalligraphiſch a ſchreiben.“ Die Nichtigeeit jener Debatte | 
ptung leuchtet Rec. nicht ein. Wozu braucht Lehrer, dee | 
) 





nicht den Unterricht in der Kalligraphie zu geben. bat, ſhbn zu 

- 7 reißen, und wie ſelten iſt dies? Do&i male pingunt, Aber 

—ãa ſchreiben At nöthiger, damit man nicht , wie in 

diefen Blättern Ziefern für Ziffern und dergl. fehreibe,. Die: 
hr Abfchnitt iR überhaupt ſehr geſchmackvoll und kehrreich. 
A an 

J ne gut geſchnittene r. t egeln zum 

nthal lgenbe Vorſ⸗ rift fuͤr s —— | 
) 


J Di Zeder im big Send, fo wis der Lehrer anist, | 
Die Linke aufs. Papier, den Kopf nicht fehs geneigt, 
| Nicht Bein auf Bein gelegt, die Knie nicht ange 


zogen 
Den geh und Rüden grad, ſehr wenig krunm ge⸗ 
2.5 Den Megen und die Bruft fit. am Tip, ger 


Den Sitz nicht allzunah, nicht ‚alu weiß gerückt, 
BE 2 Vorſchriſt finfs, — Dintenfaß‘ und Schatten, 
Daun geht die Schreiberey, fo wie fie ſoll, von Ratten, 


— ieſle Wogenſchift fiebt dem Ocreihebuche eines 
Schyxeibſchuͤlers aͤhnlich, der das Buch, wie eine Vorſchtift, 
Ku et gochſchre iher az Hnfg dat, u L m Die re | 


ur 





, “ \ 8 ” ⁊ 
mg armen. en. Reecnſent Hat. an Kiefer 


wirlere und geucxe, polutttide — 
Kirirchengeſchichte. 


"Sm Cicend und Joachim Neſtor, Churfutften m. 
Branhenburg. Skizzen zu einem Regentengemoͤnde 
aus dem funfzehnten und ſechzehnten Jahrhunderte, 

Mit Seitenblicken auf Die franzöfifehe Repolutions⸗ 

eſchichte, von Dans Karl Freyh. von Ecker und 

Eckhoffen. Berlin, bei Mauren, or 39 
Seiten. 2a... 


u Anfänge dee Buck befindet ſich bie —* Bonner ber 
andenhurgifhen Geſchlchte Hinlänglich befannkg Ned, die 
urf, Jobann auf dem. Todbettr an feinen Sehn Joachim 

am Ende des ısten Jahrhunderts gehalten haben ſoll. So 
vertrefflich bie darin enthaltenen Behren find ; fo fehr ſie dem 
 . "horafter Johanns Ehre wachen ſo viel laͤßt fich gegen. die 

——— derſelben ſagen. Der Verf, meynt, „daß nur 

die Rechtſchreibung der Abſchrift dem hedesmalt en Zeitalter 


fr maͤß — wäre, daß aber her Styl unabgeaͤndert ger 


‚008 das Ganze fein luntergeſchobe nes Werk, fonbern 
rilich richtiges, alſo unnerfölfchtes Origingl fey, DER - 
6 vielen Rednertalenten bes Kurfuͤrſten Heide kein Zweifel 
Abrig, kr wirflich disfe Ermahnungen a ‚ feiner Feder 96 
* waͤren. Dies habe den hoͤchſten Grad von Wahrſcheim 

ichkeit, der ſo gut al⸗ die Gewißbheit ſeibſt fen.“ Dex Berk, 





Kat die Abſchrift von einem Freunde erhalten, der fie ebenfallg 


\ 
\ a 
f} “ . 


ı\, n 


aus einem Vrariufcript, deſſen Rechtſchreibungsart in den - 


traum von 1620 big 1640’ fiel, entlehnte. Rex. will hige 
merken, daß der Abbruch der Rede ſich in Äftern und neue 
Söriften, dem * lichen wach, ganz uͤberelnſtim mend 
finde, So ſteht fie fer Taten heym Leuthinger, een le 
Un Branbenbural| en. 
Feinett Operib. TI. p. 4. auf. ie In beutich 


orte ift fie eufbewahet in Kent Drandenb. ee 
BR ls bern 


‚Deiäthefäteiker ri der 1692 flach, ig, 


- 


> f£ 


/ . 


\ 


a338  ) 

"pa rog* &% 454.10 Abels Br —— ie ©; Er: 
in Pauli Pr. Staatsgefbichte B. 2. 
Bern gar neuen Schriften, z. E. dem Pommerfchen Archiv 
B. 5 S. 4. Meer. führt diefe Angaben an, weil es deutlich 
hervorzugehen Tchehnt , als weun edar Werf> von diefehHorber- 
gegatigenien Abdtuͤcken nicht unterrichtet gewelen’fen. — "Die 
Aechtheit der Rede ſelbſt, wie fie da ftcht, bezweifelt Rec. aus 


vielen Gründen, und glaubt, daß der Anbei mA fich Bader 


mit be Spiranzı vereinigen faffe, wo 


wirklich untergefehoben fey: Da hier der dr nicht. iſt, daruͤ⸗ 
Ger weittänftig zu iverden, -f6 ſuͤßrt Rec. ſtatt mehrerer Beweiſe 
ſolgenden Orund an: = Pc diefem Ende Bitte ih Euch, an 


eier, ach! Tage peg. eine hohe Schule zu errichton.“ 
Auf die Art. hätte I feinen Sehne volli pe Freiheit zur 
Auswahl eines für —*8 iniverſitaͤt, ſchicklichen ji? egeben. 


Dies fireitet wider die Geſchichte. Schon Akbercht dachte 
an Anfeguyg ein aeg ariberthe, um Jobann hatte, dazy Frank⸗ 
urt am det Oder Seftimmt. „Der Doctor Piftsetin Feipjig 
atte dleſe Stadt vorgeſchlagen, und der Kurfuͤrſt heſtaͤtigte fie 
a iefem Beh 8 et ließ daſelbſt for manch⸗ Einrich⸗ 
eur) sen, 3. E, die 


Auffer Ztbeifel: Es heißt darinn ; Ein Privilegium wegen el⸗ 
ner Untverfität zu — wuͤnfchee ſchon ihr durchlauchtiget 
Water, Markgraf Johann von Brandenburg von- und 
zwethalten, konnte aber, vom Tode uͤbereilt; ſeinen Wunſch nicht 
erfuͤllt ſehen.“ Cernitz, Leuthinger und Rentſch erwähs 
nen ausdruickig aß Johann fhon 1498 vom Pabſte Aler 
xander VE; rivileglum, eine’ Univerfieie zu Franffart 
aufzurichten, aka babe... Pabſt Julius U. ſagt gleichfalle 
in ſeiner Beſtaͤtigung des Privilegiums für die Srantf. Uni⸗ 


verſitaͤt vom Jahre 1507, daß ſchon Markgr. Jobann von. 
“feinem WBorgänger die Erlaubniß dazu erhälten habe, — 
Meghrere Beweiſe für die, Unaͤchtheit diefer dem Kutf. auf dem 


“ Sterbeberte in den Mund’ gelegten Rede arizufühten, würde 
vielen Raum einnehmen. Dag fie übrigens aller Beher⸗ 
igung werth ft, darjnri iſt Rex. mit dem Herausgeber eine 
verſtanden: Von der eigentſichen Ge hichte der beyden auf 
dem Titel genannten Aegeruen iſt bier hur eine Ueberſicht ger 
deben worden. 


m . 
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and A; fr p.daher‘ Feine, innere Glaubw nt Eeit Ei Babe, Tnden 


richtung des Fuͤrſtenkollegiums, "treffen. 
Det Taiferliche Freyheitsbrief vom 26ten Oft. — feet es 
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432. var 
Weſchichte AP 
Dmo wich tiger Mder · ungloſch ſanzere Teil: dee Wache 
von & 24. 6i9,3.40 ‚bir die Geſchichte der franzeſiſchen / NNa- 
tion und. ihrer Koͤnige, bon Dan. Merovingerm au, in einem ge⸗ 

d —— ſchiidert. Die bekannten Minjfter, Sully, 
"Rich eis ‚ Masarin, Eolbert und andere werden in Abs 
free ihtes Einfluffes in die Regierung und: Ihres Charakters 
rchtig md treſſend gezeichnet... Am umſſaͤndlichſten iſt der 
Zeitraum der Miegferung, Ludwige das Qechzahngen brheudelt, 
und And Ä is re md gründliche elepionen darin . 
verwebt. Meit deutfcher Vaterlandsliebe und mit Anbänglich« 

deit An die deutſche Reichsverſaſſung —* ee Dei Borzug eb 
ns bentfehen Reichsbuͤrgers wor einem franzäfiihen-Unterchan 

zeigt. — Die ſchquderhaften Begebenheiten, die in Frank 

ich zur Schande ihrer Urheber in den neueſten Zeiten yorfiec⸗ 
ken, werden mit lebhaften Farben gezeichnet. Die Erzaͤhlun 

derſelben iſt aus des Hr, 0. Archenholz Minerva genom 
men. Die Sprache iſt rein die Schteibart ſtart, kraftvoh 
ünd fertig. Nur felten ſtieß Rec. auf einen geſuchten mn - 


gekuͤnſtelten Ausdruck wie z. B. S: 317. ' „Das umnatuͤrli 
che Recht der erſten Nacht, davon ſich die beringte Jungfrau 
tögfaufen mußte.“ Um aber die Leſer auf den, guten Sty, 
: aufmerkfain zu machen, iſt hier eine Schilderung von der U 
Ludwigs XIV. S. »03. „Nah so Yahten von Siegen . f 
wich Bellona von ——— Geliebten und buhlte nicht 
mehr mit Dem abgelebten Manne. Der fiebzigjährige Lud⸗ 
wig und ſein Volk hatten alle Mannskraft eridhöpfl. Der 
©raat ward zur Wuͤſteney. Weiber ſchwankten traurig hin⸗ 
tet dein Pfluge, den mageres Vieh kaum zu ſchleppen ver⸗ 
mochte. Greiſe zählten jammernd ihre Soͤhne und Enkel; bie 
Schlachten und Belagerungen, wo das, Hecht des Krieges ſie 
gemotdet hatte. Oſt der Letzte feines Doͤrfleins, der kaum 
gewordene Ehemann, riß ſich theinend vom Buſen feiner jam⸗ 
mernden Gattin, um ſeinen auf dem Schlachtfelde gewuͤrgten 
Milchbruder zu rächen. "Der aufkeimende Juͤngling, gierig 
um der Seite ſelnes kaͤmpfenden Gefpielen zu ſterben, haderte 
ip feinem unnervigten Arme, weil er. kraftlos die Waffen 
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(BR; ‚..  EcE 
ee. : are Ina. Till. na Archmiole, olim in exerci- 

. twboruflico centurione. Latine vertie ev me 
bulam belli chronologieam er profopogra-'' 

| phism adiecit Henr. Godofr. Reichardus, A.M, . 
"0 t Schol. Prov. Grimmenf. Coll. II. Editio 
- ‚altera emengatior.. Baruchi; apud Lubeccii 


heredes 1793. 323 pıg: 8. 160.7 
1 Die paftg Auflage biefer Ueherfegung erſchien im Fahr 1780, 


‚und die Schnelligkeit, mit der ihr die zwehte gefolgt iſt, giebt 
3 beften Beweis von dem Beyfall, ‚den fie gefunden hat. 


[ 


iefen Veyfaſl bag fle eben fo fehr durch die Genauigkeit und 
Treue, mit ber fd den Sinn der Urſchrift ausdrückt, als durch 
„ bie Vorrrefflichkeis des lateiniſchen Schls verdient. Die ges 
yenwaͤrtige Ausgabe hat vor der’erften den Vorzug, da nicht 
fur det Ausdruck noch fo viel möglich verbeflert, fondern auch 
- gine Weberficht der vornehmſten Perſonen, dig in Diefer er 
ſchichte vorkommen, hinzugefügt if. Wegen die Ides üben 
aupt läßt fich bey einet zweyten Auflage wahl nicht viel far. 
! a. Die Verleger glaubten durch dieſe Meperfekung, wie dig 
orrede ſagt, ein nuͤtzliches Schulbuch zu Kiefern s- der Hr: Ue⸗ 
berſ. geftcht aber ſelſt, daß dieſer Zweci ihn weniger, als ein 
raar andere Gruͤnde zu der Arheit bewogen ‚haben, nämlich: 
3) damit Auslandet, Die der deutihen Sprache unkundig wͤ⸗ 
pen, durch Huͤlſe der lateiniihen, als der allgemeinen Spa . 
Be Quropeng, mit diefem vortrefflihen. Produkt befanne ges - 
macht worden; 2) damit dieſe Geſchichte aud) alsdann och lege 
: bar wäre, menn, bey der Wandelbarkeit der ncuern Sprachen, -- 
Die Urſchriſt nicht mehr nach dern Geſchmack ber Zeiten feyn 
ss... Pre, Auch uns ſcheint ee zweckmaͤſſig zu ſeyn, Diet 
Peberſetzung als deſebuch in Schulen einzuführen. Denn für | 
- , Anfänger ift fie viel zu ſchwet, und henenjenigen, .bie ſchen 
„N Pugiterng Fortſchritte in der Iateinifchen Sprache gemacht haben, 
wird man einen Elaffilchen Autor mit groͤſſerm Nutzen erklazen 
drmen, Die Zeit auf Schulen iſt ohnehin fo befchränfe, daf 
gemeiniglich nur fehr wenig yon den alten Schriftſtelletn ger 
fefen werden kann. Am meiften aber möchten wir das Bud 
allen denen zum Privatgebrauch empfehlen, bie ſich eine Fer -· 
Kst gut lateiniſch: a Ihreiten„ und Sch aubcUuber Genen 
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fände, von deren in den alten Yale nice verimin, rich 
tig ausnhrlden erwerben wollen. Na. i 
a. 


. 


bennch von —* i, Peedigere in zalch Deſchichee 


von Lief · und Ehftland, pragmatiſch vorgetragen. 
Erſter Theil. ige, Da Heritne. n 10. 
TC @.. in. % 1 RR. f 


| Es Here Frirbe neuerlichſt angefangen it, eine &s 


- Am bekannt gewarde 
Daher. 
waͤeſem erſen Theil lieſett or die 


chte Ließ⸗ Ehft » und Kurlands herauczugeben, von wel⸗ 

der bercitx der zweyte Theil im Jahr 1792 an das 3* 
at; fe darf man doch die gegenwaͤrtige nicht fuͤr über 

Ka weil jeder von beyden Verſaſſern einen eignen es 

lg ‚und Bleichſam auf befondere Gegenſtaͤnde Ruͤc icht 


Sn (herr durc etliche Eieineve, dach. ohns ſeinen Fidisten 
—— Schriſten bekapnte Hr. Prediger v. Jas⸗ 
—X or überafl sing große Welefendeit, audy.die Kunft, jede 

ne Quelle mit Forſcherolick zu nuhen⸗ 
fie wan zumgeiien auf auͤberraſchende Bemer Fangen. Sn 
bis zu dem. für. jene 





. —— ſehr merkwuͤrdigen Jahr 18615 und zwar umten 






treffenden Abſchnatten: 1) Aelteſte Madjtichten, pl 


En Ehftend eine rifhfche Provinz ;. 2) deutiche Khn 


ieute- erwicheen :dert ein Etabliſſement und gründen die Hip 
chie von 1238 bis 1237; 3) Wemerfungen über das Zeit⸗ 

der Bifchafe 5- 4) ;herrmeifterliche Ariſtokratie: Denn Herr⸗ 
—* gruͤnden ihre Gewalt durch Kriege van. a237 bie, 


„78288, fie bejwingen die ſtolzen Bilchofe von 1089 bis 1.494: 


’ 
& 


- 


fir. regieren wie Ariſtokralen von 1494 bis 1360, - Ruhm 
worbint 14, daß der Berf. Kleinere Kriege und Vorfuͤlle nun 


ie Vorheygehn beruͤhrt, aber deſto meh die twichtigen Bege⸗ 


benheiten zu feinem Augenmerk macht, auch jeden’ Zeitraum 
mit einer Lichetficht der politiſchen, bürgerlichen und Firchtichenn 
Wexſfaſſung befchiiehü, wobey manche Winie in einer nähen 


Entwickelung vorkommen. 


Almn einiger Leſer willen muß Reeenſeut beiten: Ar 
Ber Barundeiar ee Lei eigentlich in’ Hupel’s’ u 
nor 


u \ [2 
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er Beurfabuumgmainheft. | 
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Eg. 


deuͤchaltungenthiyldeft 2 


—* wie man vhne Großer — * | 
Ritter» und Bauergüter anlegii} dintand’doßurh | 
„. bevölferter. ‚uud. reicher (machen,,) und. (mie) die | 
en . Staatseinkunſte vermehrt werden. koͤmen. Nebg 
2: :&nigen anbern oͤkonomiſchen Gegenfländen... Her⸗ 
bduegegeben von eindm Pattioren. eipzig, im 
——— Verlage 1795.6. 72 Seiten; 
18 4 . .7.. 

Verf. Abfichtoi manchem · Rieterguckbe r zu Bößerer 
enutzung feinde ei; dutch —— — | 
deſitzenden Leeden ober wuͤſten Hajeupkäue; welche zum Bruhn | 
- ab Wieſenbaue geſchickt ind‘, aufzummecern3) ach Wehe Ä 
bemittelte Landwirthe, welche -bie -Veriheike wen‘ dergleichen Ä 
Werusungen noch nicht kennen, daruuf aufmoͤrkſum zu mas 
chen, um durch Urbarmachung wuſtet Marken odey ui 
. Nähe neue Güter: anzulegen und fe ihre Umſtaͤnde zu verbeh 
een.” Wir glauben: mit dem Verf: nicht ohne Gründe, uf 
meoauicher Landwirth "dergleichen Anban unternehmen wuͤrde, 
nem hm die Möglichkeit folcher ‚Anlagen amd Die großen 
"Börtheile, fo daraus entftehen koͤnnen, ‚genug bekannt mir 
Wwenn aber auch zugleich ‚die Hindernige, die hlerinnen Huth⸗ 
voder Triſtzerechtigfeit ſtets in den Weg legen, durch Laudes⸗ 
" Weglerungen auf keicdtete Art, nicht durth Uantzwietige gekäfpiien - 
ternde Proceße, gehoben wuͤrden; dann wuͤrden nocdh-if few 
bewohnten Orte kleinere und größere Meliotationen vorgenon⸗ 
men werden koͤnnen. So lange aber noch alles juriſtiſch aust⸗ 
gefochtoen verden Muß, wobey Haß unß Neid, Dummheit und. | 





Unverſtand!der Eentrabicenten, die Sathwalter Chikanen und 

die Inſtanzen ſelbſt ihre Rechnung finden, tan In’ vLeinem 
die hoͤchſte Stufe der Landwirthſchaft erreichet und die 
evoͤlkerung zus boͤchſten Staffel sera, werden MNur jm 


Re ufe 
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ge inger iſt?. 


bpyoarheitet pizd,-ift.es fr nicht, | 
Ai liegen blieben, weil der wahre Gewinn immer, > - 


der eriteh’ X 


/ 
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. Bpurfaciten, Cwelches. Land man doch für eiget Denänyakteen 
fm in. Denefchlanh: Hält,» Beam Boat —8 
end Felbmarken, ohne Dig große Dienge Leeden n Anger uud 

magrre Nothiveiden beyna e unbenutzt? Mag. koͤnnte may 

da nicht für, eine Menge neuer Nitter = und Dauergüter aufea 


nd Feldmarken, ohne Dig große. 2 


en, die alle, iu der Kolge nicht nur dem Landesherrn bervacht 
{ic Revenüen einhsiugen, ſondern das Land and) reicher, am 
olk und Vermögen machen. würden! Wie mag es nun wohl 


7 


in andern deutſchen Landern aͤusſehen, in welchen die Beuole 


kerung en kenn RR und Boden mehr als. ein. Dritcheil 


pic mit dein gehprigefi Fleiße und mik.zureichender Dingung 
D,-ift.es, faft eben nicht, beber, als wenn die Sels 


. 
! 
7 


det jun Iri \ 
E 


‚Als drey, fehlecht gedungte und, 


4 : 


& 


tegenier Yänderehen) Jp,.beiveilt- bei Verf. durch. benannie, 


1b durch Biichſtaben abgekütze angezeigte Beweiſe- die wir 


gerh glauben wollen; Nur daß der Kalk ein pürklicher Düne, 
er an und fit, fiche (ep, td ung. der. "Verf, wicht uͤberreden, 
al it nach unfern Erfahrungen mejfer, wichts als ein Mittel, 


je in der Erde noch Hegenden müpigen Düngungsthede igh 
wegüing.ju feGen,; Jaß die Pflanzen. fie in ſich Sauger, And, 


€ 


fen eede oder eines Rafenp) Da 
Kap. zeigt Eintheilung Bearbeitung und Beltung.der Reude,, 
auch Einnaͤhme und Ausgabe im ıften Jahre. Die Leede, 


Fidit / die Hier zum Beyſpiel bienet , ift 20 Hufen groß gder 

8 Sittefboben ‚Aufsdelchen noch etwas gutes rag, 
waͤchſet. Acht Hufen werden zu Feld, Gärten und Hoſraum 
u. eine Hufe, weſchẽ etwas tief liegt, maß and ſumpfig ift, zu: 
natüilichen Wigfen angelegt; von zwen Huſen foll der Rafen. 
aͤbgeſchaͤlt uͤnd z3u Dünger aufs kunftige Jahr zubereitet.merg 
den, weil wegen Futtermängel noͤch Fin Vieh gehalten werden, 


den iſt guter 


kann, Duͤngung gleichwohl noͤthig iſt und kein Geld anfgegen, 


ben werden ſoll, ſo glaubt der, Vorf. dab man ſich auf Adi 
— Mae Tune 2 — A ze y Ri eh 
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Dein wenn auch der geoͤßte Theil der zum Acker⸗ 
Au zu gehtauchenden Laͤndereyen beſtellt nud bemutt wirdj,aben 


u 
gar ‚gi gering ſeyn imuß. Des Bauer Ihmiert gern, viel Feld 
ein, uͤberrechnet „aber nicht. daß ein Acker gut gedüngt, und - 
gut beſtellt mehr Fiübringt t 
lacht beftellte 2 eier. Wie nutzbar die Litbarmachung wife 


Gaß daher Ahr Kbachdeiim ih chE upfmmchren NN... 5 
Dis Si AlSH'hat ‚9 Kshartötungen jn.  Wehlagen.’ In . 
Andlung itt — einer wg 
fenplätzes bie Nede, Das erkie 


68. Moishalmgiffenihef: - 
heſen emne;, bamie'bie Anlage ohne großen Beidaufwanb di 
den: Stand geſetzt werden mi — bleiben einſt⸗ 

cbehlen zur Hutung fuͤr ein paat hundett Schaafe liegen. Nun 

werben Pferde, Dihfen, Wagen und Ackergeſchitt angeſchafft, 
damit im erſten Jahr vor Idhannis bie Knechte die Bauma⸗ 

terialien zn den Staͤllen anfahren können. Nach Johannis 

wird der Anfang mit Umreißüng ber acht Hufen borgenoms 

then und bis zu Ende Augufts damit fortgefahren; wenn dee 

-Mafın etwas gefaulet, wird vor Winters hoch kinmal die 

neere geackert, damſt Betr Raͤſen in kleinere Stuͤcke zerfchnits 

ten werde, und In dieſet Verfaßung blet das Feld Über Wins 

ters liegen: In der Zwiſchenzeit werden die nöch fehlendeil 

Däumaterkalien herbey gefahren, damit die Ställe für Mind 

ters ausgebtnuet werden und bie Knechte nebft bet Zugviehe 

Barin zubringen,, und den Winter hinburch die .noch fehlenden 

Baumäterlätien zu ben Ädrigen Wirthfchäftsgesäuben anſahren 

Yenneit;. denn vor bet Erndte des künftigen Jahres ie 

 Aremiliche Birehfchäfedgebäude aufgeführt da ſtehen. In 

Ä — — wird die —5 Betbe gefäch, und ſo gehen die bier 

.  Angegeßrien Arbeiten und Beſtellungen pler Jahre hindurch 

fort, daß endlich nach Gegenberechnung des Aufinahdes und 

des Ertrages, hachdem Aecker, Wieſen, Kleebau, Gaͤrten und 

alles was man von einem Gute fordern kann, in Ordnung If; 

ber gehoͤrige immer fort beſtehende Vigbſtand ängefauft wis 

- Den, innerhalb vier Jahre 10355 RSUeberſchuß getechnet 

werden kann, zieht man nun, die in der zweyten Abhandlung 

„ungegebenen Ausgaben für nbthige Wirth Kalter ube; bie 

ſich auf 3271 ME. beläufen, &6, To bleibt, Hure Sewinn ä 

' 2098 ME. Wer wollte nicht dergleichen Beben unbanen; iin | 

Mal er, ‚auffer dem peinen Aeherſchußß, Arnd din volle 

bkbymmenes, wohl eingerichteted Out ;. bAs nach Einfın mÄßfae | 


. 


y 





Brundanfdsläge nebft Irventärium dei Werth von 32,055 MR; 
Bar; und durch jährl. fortgeſetzte Cultur im Merthe noch har 
Nr.” Höfteigen kant. Die zwehie Abhandlung. Ueber die auf 
ber urvbar gemachten Leede benoͤtbhigten Wirtbſchaftss 
gebaͤude. Hier wird ſehr aubfuͤhrlich vonden hötäigen Wirth⸗ 
| J —— und jhrer Beſchaffenheit, von den Baumatt⸗ 
auien von Werechluing der Bälimäteriälitt, dem mancherich 
Arbeitslohne, ben ſaͤmmtlichen Baukdſten für Scheume, Och⸗ 
fin; Pferde Schaaf⸗ und Schweineſtaͤlle, für die Pachters⸗ 
Wohnung mic vielen guten Belehrungen gehanbelt. Die drit⸗ 
de Abbandlung: Vom Anbaw Der Dekeſcherdaͤuſer, ir 


- -. 


\ 
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zenau praͤſtirenden Abgaben und zu leiſtaiden Frohn⸗ 
SDienſten, nebſt RKoſtenanſchlag über Diefe..Bebkude, 
erweiſet: die Nothwendigkeit dergleichen Einwohner zu haben, 
ignen hinlaͤngliche Nahrung anzuweiſen, damit ſie nicht in 
iderliches Geſindel ausarten muſſen. Jedem Drefcher wer⸗ 
den Haus, Ställe, Gaͤrten, Kleeſtuͤcke, Getreidefeld und An⸗ 
lage zum Seidenbau gegeben; die Stücke werden ihm nur 
auf 12 Jahr gegen gewiße Zinſen und Handarbeiten uͤberlaß⸗ 
" Sen. : Führt er ſich gut auf, fo behält er ſelbige Stuͤcke lebenss 
laͤnglich, fte geben auch auf feine Kinder Aber; im-Gogentheil 
iſt mit 12 -Sahren der Wohnſitz heendiget. Dabey har er das 
Schneiden, Hauen und Dreſchen von ſaͤmmtlichem Winter» | 
and Sommergetreide um die ı2te Mandel und Scheffel, folge 
lich fo viel, daß er ſich und feine Familie wohl ernähren farm. 
Die vierte Abhandlung? · Vom Seidenbau, Nutzen deſ⸗ 
ſelben, Anziehung der Maulbeerbaͤume, Maulbeerhecken, den 
' "GSeikenwürswrn und Zubereitung der Seide, giebt kurzen doch 
dinlaͤnglichen Unterricht von. dieſem ſehr vortheilhaften Ge⸗ 
ſchaͤfte/ damit ſich die. eben benannten Dreſcher befaſſen ſollen. 
Diemuͤnfte Abhandlang: Von den noͤthigſten Inventa⸗ 
vienſtuck?en auf Rittergotern wird vielen Ritterguisbeſitzern 
a Anſangern in der Landwirthſchaft nuͤtzlich ſeyn, weil hier 
mit einemmale eine Ueberſicht gegeben wird, mas für Staͤcke 
"einem Wagen, zu einem Pfluge, zur Egge und dem Ruben 
den von Holz und Eiſen geboren ; die kleinern Inventarien⸗ 
ftücte folgen in alphabetiſchet Ordnung, fie mögen in der Schirts_ 
kamiuer, auf dem Hofe, im Haufe, ber Küche und Keller, in 
. ben Pferdeſtaͤllen, in der Bierbrauerey, Brandweinbrennerey 
und Sifcherey zum Gebrauch nörhig ſeyn. Die fechfie Abs 
bandlung Beichet den angehenden Laudwirth, tal. er füch für 
Prellereyen der Bandwerker hüten folle, indem nach drey 
verfihiedenen Taren aus verfhiiedenen Gegenden Sachſens bie 
Preiſe beſtimmt werben, fte find ebenfalls alphabetiſch bearbei⸗ 
tet. Jeder wird ſich aber von felbft befcheiben‘, daß auch 
bier das locale in Berechnung genommen werden muß, und 
daß es daher noch wohlfeilere und theurere Gegenden im 
Deutſchiand geben wird. Inzwiſchen dient Dies Verzeichnig 
. immer zu. einem guten Probierſtein, um die Handwerkepreiſe 
jeder Gegend zu beurtheilen. . u 
-_3Die ſiebente, achte und neunte Nbbandlung enthal⸗ 
: 9m Dorfpolizey, Danfı Semworönung, (Brenzen. und 
5.3.8.8. VUIL B. a. @8 Vils Hefe. ‘ 8% Erenʒ⸗ 
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'Bteusmale auf dem Lande. In dieſen drey Abhardium 
gen find ſehr viel wohlgemehute Sachen und richtige Besbach⸗ 
tungen angegeben: er Potizeyfachen zu beiorgen hat, uiid 

Ge niche oe Nutzen leſen, wenn wir gleich ſagen müßen, 
daß für uns nichts Unbekanntes oder Neuss darin gefagt wot⸗ 
den fey. Wuͤrde dies, was dieſe Abhandlungen enthalten, aber 

nur beobachtet, fo würde ber Wohlſtaud des Landmauns lei. 
0 gen und dle Sicherheit feines Wermogeus wohl beforgt fer. 

- Die erſte Beylage ifi eine Getreidemaaß sichuud 

mir. dem Dreßdner Scheffel, aller bisher in dem Churfuͤr⸗ 

.ſtenthum Sachſen und einigen angrenzenden Orten uͤblich ge⸗ 

weſenen uuterſchiedenen Getteidemaaße; vorausgeſetzt, daß die 

Berechmung richtig ſey, karm man fie als eine ſehr brauchbare 

Arbeit anſehen. Die sweyie Beylage: daß Wirtbichafts⸗ 

taxe ein privilegirtes Unding ſey, vielen Schaden und 

u Meineid anrichte, geben wir den Verf, aus Erfahtung 

Fu weht. Mirgends wird fo offenbar. wider Eldespflcht gehumdelt, 

als bey Tarationen der Inpentarien; bep gekauften, geschten 

umd verpachteten Guͤtern. Alles fell nach dem Wirthlchafts⸗ 

werthe gewuͤrdert werden, umd doch Haben wir rirger ein 

Regulativ, wie fi der Wirthſchaſtowerth zum wahren Werthe 

ber Sache verhalte! Vom Liebkingswerthe jſt der wahre Werth 

freylich ſehr unterſchieden. Wenn daher jedes Indentarien⸗ 

ſtuck nur allein nach dem wahren Werthe taxirt werden muͤßte, 

- ‚würde vielen Meineiden vorgebauet und keine Taxatoren 
drauchende Parthey oft fe unmaͤßig verletzet werden. 


Die Pferdeluſt, ein Beytrag zur Unterhaltung fir 


" Junge und aͤltere Pferdeliebhaber, mis ſchwarzen 
‚ uiluminirten Kupfern. Erſtes Heft. Nuͤrnbeeg 
im Perlag der Rawiſchen Buchh. 1792. 8..9 3 


I mit illum. Kupf. 18 x = J 


In der Einleitung ſagt ung der Verf. die ſo bekaunte Sa 
he, daß leder Meuſch feine eigene Llebhabeery Habe, und wer 
— ſichert, daß unter fo unzaͤhlig vielen. Liebhadereden bie Pferda 
luſt eine von den älteften, allgemeinften und edeiſten fey, ſel⸗ 
dige auch daher zu allen Zeiten ihren Werth und Herrichaft 
behauptet habe, ſuchet das. aus Der aiton, und ogar Fobeig⸗ 
im Han he 


Ä 


\ Zu Zu [nn ‘ 
tn Haucholcungeæiteuſchant. abs 
FABGte In Geikeiftn, ‚reitet uns, pus Pſerdeluſt, Die Sintanten, 
den —5535 das hoͤtzerne ‘Pferd vor Troja, den Vucephalus 
un der an weiß mas nicht allee, vor, und verfidert, daß - 

uren Willen nicht jchten ſolle, auch durch diefen 

Beptras die kn Die Dferdeiebhubrren gu ‚befördern; den guten Wül⸗ 
len bezweifelt Rre. gar nicht, wohl aber den Erfels und Nu⸗ 
dieſer Wferdehuft, doch veiti Mibiger zur Zeit nichts weiter 
Posen. da der Virfaſſer Hirtet, wir cher zu urteilen, bie man 


mehrete Hefte geleſen. Dies Heft enthält folgende vier Kur 
vie, vi —* Pferd, ——— einen · Danie⸗ 


einen. Engländer, nebſt jedem beugefägser on . 


1 


2 Pi 4 . , . Bi. 
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—** * Beinei von Lamotte — Athand⸗ 
lungen: 1: Won den tandräthen in der Churmark. 

U. Bm. den Spinnpraͤmien für die Kinder der 
Landleute Inder Churmark. II. Bon den Colo⸗ 
Ä . if, IV. Von der. Raͤude der Schaafe. Bera 
Hr ‚1m. in der Pantifipen Buch. 3.6 Sei. 

16 88. EEE 

—— — —E— 
bvem, fo willen die Leſer — da die Sache weiter heiner Recen⸗ 
fion bedarf — aus diefem Inhalte ſchon, was der bekannte 
- er: — and Domẽ inentath von Kamotte hier abbam 
deit. DA mehrentheils dieſe ſogenannten Abhandlungen gir 
Diane und Verordnungen ausmachen: fo iſt dieſes 
| Deren, 1bie mit Ofen cheſchemte u than haben, unens 


u Bandlung⸗ ⸗ nei s und dVottzeh⸗ 
twiſſenſchaft, nebſt Technologie. - 
3 a ee Tabellen über Geld «Wiechfel: Gpfie 


mn ‚Gilber peeularionen ber Bor wornehrhften 
DE: 7 > Ge er Hend. 


= 


6. Hanktangsmifrnfiheft. 


Handfungsftäbte in Enropa, nach Seren jeden 


Cours befonders elugerichtet. 11 Dog. 8. 


2 Schtüffe zu den Tabellen Aber. Geld⸗ Wechſel⸗ 
Gold⸗ und Silber-Speculatienen u. ſ. w 7 B. 
8. beyde zu Hamburg und Altona, bey Eckhard, 
—8 und Gundermann, .ı MR 12 88. 


Diefe beyden Vaͤcher, welche eigentlich nur em Betmahen 
feiften was der Titel perſpricht. Die Tabellen Mit Mir. . 


find zwar mit einer Erkiärung begleitet, weit diefelbe aber viel- - 
Teiche manchem beym Gebrauch nicht deutlich genug geweſen, 


fo faßet Nr. 2. eine fehr ausführliche Luc ung ımd Anwei⸗ 
. fang zum Gebrauch einer-jeden Tabelle Dem Kauf 
mann und bejonders dem Geld + nnd —* Negszianten 
der an der Boͤrſe, wenn er kaufen And verkaufen will, nicht 
‚Barige Zeit zu berechnen bat, was ihm vortheilhaft ‚oder nich» 
theilig ift, find fle fehr bequem amd. mielic, und- koͤnuen ihm 
mit Recht cmeſoblen werden. 6 


wre, + 


Drbinnsat ber Hagelichlags- Eurfhäbigungg- 


geſellſchaft. Sraunſchærig, den Ben det. “19 I 
‚del #6 Seit. 


| We machen in Anſehung —* Dilaͤtter, de nice in * 


Vuchhandel gekemmen find, eine Ausnahme non bei Re 
, un das Inſtitut, wovon fie Nachricht geben, und welchen‘, 


diel wir wiſſen, das Erſte in ſeinee Art iſt, um ſe licher.ber . 


kannt zu machen, als wir bey Vergleichung.der dabey aufge; 
ſtellten Grundſaͤtze mit den wiederholt gefhehenen Worfchläs 
"gen, von den le&tern mir einer glücklich prüfenden Auswahl, 
die been amgeruguder gefunden baby, und ba Ni be, 
Nacht hinung dieſer Eintichtung: mus wenig und auch — 
nur in aſſerweſentliſchen Puulten vorzuſchlagen haben wuͤr⸗ 


den. Vorzuͤglich ſchienen uns die e über den Austritt der Mit⸗ 


glieder aus der Geſellſchaft — — Saͤtze noch, einer 
weckmaͤſſigern Einrichtung u ug Ri De da In 
dem feftgefentin Wiedererſatz a Wepträge u 

J wechwendigen ir mannicſoltken Werechnungen faſt —— 


— 


⸗ 


Wlizeywiſſenſchaft. 467 
. + Me ytrritigkelten zu befuͤrchten ſehun duͤrfien. Eine Schwie⸗ 
—— ſcheint darinne zu lſdegen, dag man die Pachter 
ber Guter zu Sfiedern der Societaͤt aufnimmt, ſtatt ſolches 
bles auf die Eigenthuͤmer und die Süter ſelbſt zu erſtrecken, 
und daß mithin eine beſtaͤndige Abwechſelung der Ger 
Schäftsglieder nothwendig wird. Mir fehen in mehrerm 
Kalen nicht, wie die Herausgabe der Beytraͤge ganz ohne 
Nachtheil der Kalle ſtalt finden köͤnne. — Indeſſen beeins : 
„  trächtisen afle Seiten, von welchen die Geſellſchaft noch einer 
Bervolltommmung. fahig wird, dennoch niche Ihr Wefen und 
ihren Endzweck. nn “ . “ ’ | “ J 
Mir dieſer Afte yerbinden wir die Augeige einer Eleinen 
Schrift unger dem Titel: - " -. 
ro,» f oo u " x , , 
Ueber Hagelſchlagaberſicherungen: ein patriotifcher 
:: Bon eines Wuͤrtembergiſchen Bürgers. (Ctut:e 
” gard, ‚den Mezler) 1792. 8. 31 Seiten. 2 36. 


Der Verf, meynt es ohne Zweifel fehr gut; aber die Aus⸗ 
führung feiner Ideen über den Mugen von Hagelſchlage⸗Aß 
feturangen, wozu er feine Mitbürger auffordert, und über Ein⸗ 
Kdızıya den dazu verbundenen Befellichaften ſind Aufierft dürf- 
tig gerathen, und er fein von dem, was uͤber digfen Gt: 
‚gen hd ſwen öft geſagt worden iſt, wenig oder gar nichts. zu 
fenunb he Bu — 
et J tg a. Hop. - 
15 Br ., F - . .. a * > \ 

NMNachrichten von Aemenftiftungen in Nürnberg, ge: 
ſammelt · von D. Johann Ehriftian Siebenkees, 
VProfeſſor der Rechte zu Altdorf. Nuͤrnberg, 


— 


bey Schneider. 1792. 58. Seiten. 8. 4x. 


ie gang (ofalen Nachrichten find von den Verf. dazu ber 
| immt, auf die Gefchichte der auſſerordentlich großen Armen» 
ſtiftungen zu Nuͤrnberg Aufmerkfamfeit zu erregen. . Sie ſol⸗ 
- ben daher nur der Anfang.einer jenen Endzweck gewidmeten 
Sammlung fenn, und der Verf. verfpricht: fie, ſobald er fich 
dazu im Stande fieht, durch Nachträge fortzuſetzem und zu ers 
gonzen Sie ſind mit inoschmöfliger Kürze- abgefagt, und zn 
W 93. - cher⸗ 


\ 


AR. Peltzexwiffeachaſe 
| cerley Betrochtaugen werben. durch fie veranlaßt/ era 
aber deu Wunſch, daB die wohlchärigen Abfichten der © 
durch eine angemeflenere Verwendung ber niebergel 
dem Wohl des ganzen Staats entfprechender, erfüllt werber 
möchten. Wieviel davon geleiftet werden Eönnte, laßt fich bes 
urtheilen, wenn man unter andern zwölf verichiebefhe Stiſtun⸗ 
u genannt findet, bey deren jeder, jährlich ı —— 
E de 3 fl. bekommen: in der Eiſeriſchen erhalten 8 M 
We ‚jeder . fl. — 40 ri ı fl. — der dena, 200 
annsperiouen jeder 3 fi. u w. — Der Selenhe megen 
ſt die Stiſtung einer Witwe Margarethe Birkner vom Bi 
1783 mertwuͤrdig, welche eis kleines Legar für arme Er 
Weiber :der: Meubebeprten zu Tronkebar ausfeßte. — Eine 
andte Stiftung flel_ dem ec. ihrer ausgezeichneten Nuͤtzich⸗ 
keit willen auf: dieſes ift die Dertelifihe; vom Jahr ı 530, . 
weicher jaͤhriich eine Wand, die In: der Seadt Nürnib 
laͤngſten Im Denſt geweſen iſt, ſich ehrlich, redlich und 
verhalten hat, und heyrathen will, 25 fl 
Be Diem doch ſolche — vor Fallen — 
a Jet . 


a Gef PERF wider Beurefihdten un 
ihrem Nutzen Im Allgemeinen, nebſt einer befon- 
dern Erlaͤuterung Des am 14ten- Mäy dieſes 
res hefannt gemachten Plans über eine ſolche im 
Balzburgifchen — Anſtalt, von Ph. | 
 Gängn Hecht. Salıb. Gnfratı " Galshurg,; FIIE _ 
in der Maprifgen Qunganblung. € 8. 244. 4 Spin. “ | 
ve ! 


Bit Schriſt fi chentich vorithiich Air das — 
blitym beſtimmt, um den En wur Feuer « Soctetät u 
"befördern. Sie behandelt den egenſtand aͤbethaupt fo gruͤvd⸗ 

lich, und ſetzt dasjenige, was dabey zu bedenken iſt, ſo wohl 

auseinander, daß fie auch auſſerhalß Salzburg denen dienen 
ird, welche ſich hieruͤber Unterricht wünfhen. Solche Am 
—* würden ſich unſtreitig weit mehr und gefchminder zum, ' 

eſten der Menſchheit verbreiten, yognır dem Referenten, ni 
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rn en auigrürbeiter Sat; jet —X wärde, 
* auch als 5* mi feinem Veitrag, wie Yet Bert, 
ntlich zu erfeheiun. : 


. Die —* der Ente und, her Geſetze ale 


bein koͤnnen bey weiten fo viel nicht würfen. Da unfere mei: 


Ben Leſer ſchon mit den Einrichtungen der Feuer: Sorietären 
e 


Fannt ſehn werden; und die Salzburgiſche im Grunde nur 


den beſten Muſtern fotgt ; ſo haben wir dariiber weiter nichts 
{N fagen. Nur eine Berichtigung kann Rec. machen. E 
der Note iſt die Rede von Viehfeuchen » Verfiherungsans 
ſtalten. Die Regierung zu Darmftadt ſoll hierinn Preußen 
nachgeahmt haben, deſſen König 1765 eine. ſolche Verſi ihe 
rungegelelllchaft für Schleſten errichtet haͤtte. 


5 ſo an Inſtia m Heſſendarmſtaͤbeiſchen boſtebe 6; 
BT ec) verfichern Dann, Ienig. Man bat vaſelbſte wie am 
—2 adieſen wichtigen Gegenſtand in Ueberlegung genom⸗ 
wen, ader zu Otande iſt noch nichts deshalb. gekoritten. : Es 
rare‘ dad wohl amchrmit. dern Afkcuricen —— mer 
un, bern Viehſeuchen, Hageiſchlaͤge und mehr dorgie 


Unqtadefutlen verfichest werden ſollten viele iz 


der Are emeäften eublich anch olgemein. ’ 


F 2o. 


BR 


— 


— Wekeärionen über verſchiedene Rechtsmaterien von 


IE Recrsgelehrteri Gebrüher Overbeck 


after Band. Hannoyer, in.der Hahnſchen 


Buchhandlung. 3793. a80 Geiten.d 16 8. 


MDe⸗ Vand euthaͤlt folgende ‚größere eder kürzere Aucſuͤt⸗ 3 
* rungen s. ein Verſchwender kann, ehe er gerichtlich für einen 


ſolchen erfloͤret worden, gültig, contrahiren ; ; ein Verſchwender 
dhat auf die Güter feines Kiwators eine Rillfchweigende Aups- 
shets die Glaͤubiger baben keine ſtillſchweigerde Hypothet auf 
die Guͤter des euratarig bonoruns; bie Cinrede des nicht ge⸗ 


biten. Geldes findet nach den roͤmiſchen Geſetzen nach ber 


hf zweyer Jahre nicht mehr ſtatt, wenn auch gleich be 
85 der ſid derſelben bedient ra Bench daven. hernebmen 
g 4 | 


wollte; 


* 
x 


Reaqessetahtherr | 


5 dation muß auch aledenn gefcheheh ; wenn gleich derjenige, 


—J J a, 5 — _ 
| 470 | Toy Behmagelaßegeit.. : ı:” " 


weite: —E n nicht gezahlten Geldes über 
dem Falle ſtatt⸗ wenn der Schuldner in der Handſchriſt 
bat, daß er vor einiger Zeit das Geld empfangen: habex die: 
: inzede des nicht gezahlten Geldes fürdet auch) in dem Wale 
ſtatt, wenn "einer nicht die nanze Summe, worüber er € 
Handfchrift ausgejtellt hat, fonderı mur einen Theil berfel 
empfangen hat; Weber den Beweis ſchuldiger Pachtgefälle 
dem Saal: oder Lagerbuch und deren Verjährung ; dey —4— 
ſtimmung der Entſchaͤdigung wegen nicht zur ——— 
on — Pachtfruͤchte fichet man auf den. hoͤchſten 
en dieſelben nach dem Verzug bis zum richterlichen Erten 
niß gehabt haben; ein Bürger kann von dem Retract nicht | 
‚ansgefchloffer werden, wenn er gleich hicht in der — 
wo er das Buͤrgerrecht hat; ein Ehemann, der wegen 
werſchuldetra Ziſtandes feiner Frau den Brautſchatz 
mußen, fatın denſelben wieder zut uͤckfordern, wenn et in 
ſere⸗ Vermogensumſtaͤnde geräth zin poſſelſorio ————— 
mo findet: die. Appellation nicht ſtatt die. Gewaͤhr F 
in Abfiht derjenigen Sachen, die einem andern durch J 
Bergleich übetlaffen Werden, geleiſtet werden; det Demeisfühe 
rer kann fidi im erſter Inſtanz auch alsdenn noch den Eidess- 
zuſchiebung bedienen, menn er durch die vorhin gebrauchten 
Beweismittel nichts erwieſen bat; wenn jemand einen Richter. 
mittelft * — perliorselcentiae recufiren will, ſy * 
er die Urſachen deg Verdachts wenigſtens anfuͤh en und w 
ſcheinlich maͤchen; der Eid ehe — —3 ber über 
Alimente, welche im Teftamente binterlafien find, gefchleßen 
aiſt, keine Verbindlithkeit; das Vorzugsrecht, welches: den Ehe⸗ 
de in Abſicht ihres Brausfchages zuficher, gehet auch auf 
te Rinder über; das Vortaufsrepbt findet bey neu erwerbe⸗ 
nen Gütern nicht flatt; ein Buͤrge kann von dem fit: den ' 
Saukäniöner bezahlten Kapital.und Binfen wieder von bey⸗ 
deu Poſten Zinfen verlangen; nach dem roͤmiſchen Rechte ſte⸗ 
"Hr den Städten Fein ſti weigendes Pfandrecht an den Shi 
u tern ihrer Rehnungsführer: zu; ein beym 'Dfandeontrack eins 
> gegangener kommiſſoriſcher Vertrag iſt nuguͤltig, wenn auch 
gleich derſelbe mit einem Eide beſtaͤrkt worden; die Litisdenun⸗ 

















wider welchen der Regreß einem zuſtehet ; vor dem geſuhrten 
Rechtoſtreit Wiffenfchaft gehabt hat; eine Kirche iſt eden ſe⸗ 
wohl zur Litisdenunciation verpflichtet und verliert, wenn ſie 
‚Felde unterlaffen bat, - Regießz uUeber Remiſſi a 
amt, 





— 


‘ 


ihros Kehenankess ein Dürge verliert bie Einrede der Bora - 


v | u f N . . 
No XXEXCXLXXCXRGCẽ arr 
‘ 


den Srtubten 5. n- ber Afpeltiänäinkang tnnen, über die im 
erfter Tykatıy bereits: gebrouchten Deweicartitel, neue Zeugen 
abgehoͤret werben z.ein Dekärggur.der Eltern: unter ihren Kim 
dem, welches einem der. Kinker In. SBermwahntng gegeben if, 


und nach’ dem Tode des Watrıs: wondean Kinde producirt wird⸗ 


iſt 5: durch die Mo. 18 eap.t iſt dert 


iſt deswegen nicht 
Pflichttheil der Beſchwiſter gleichfalls vermehrrt7 uͤber dem 
Umſtatcd: ob tr Teſtament egtounaen fd? kU0un dem in eig 


nensfoldyen Teſtament eingeſetzten Erben der Eid zugeſchaben 
werden: rine Ehefrau hat: Abſicht der ihr von ihrem Eher 
manne zu Bezahlenden Alimente keine Hopothek anf bie Güter 


Hagr .(besseheiam divfionis) wenn er die Buͤrgſchaft im 


Gwicht volſetztich ablrugnet u. ſolcher nachher überführt wird. 
wenn Mam und:Zrau In! Gerneinichnft:ber. Guter teben, fa 


kann erfien-ohne Einwilligung ber letztern, Das Gemeingut 


F vice ſtig mit Schulden beſchweren, oder ſolches veränffern 5 


mt bey einem Wiederkanf die Kontrahenten wegen bes bey 
elatretendem Wiedertauf zu bezahlinden Preifes niches veſtuumt 
haben, ſo iſt air Micderläufer verbunden, dje Sache für eben 
den Preis uieder-zumiek zu ‚gebe, wofuͤr er Diejtike ehedem 


gelalten hat; eine"geihmwächte Perfop fan auch alsdenn auf 
ine Nusftakturtg Elagen ; wenn’ Ihr gleich der verchlichte Zu⸗ 


fland ‚des Stupraters bekannt gewelen iſt; eine Wittwe ver⸗ 
liert das ihr. von. einem Fremden unter der Bedingung: daß 


fie in ihrem Wittwenſtande Bleiben felle, ausgeſetzte Ver⸗ 


Maͤchtniß; wenn fie diefe Bedingung nicht erfüllt und zue zwey⸗ 


ten Ehe ſchreitet; ein Vermaͤchtniß, Bas unter der Bedingunge . 


wenn einer heyrathen würde, hinterlaßen it, kann nicht cher, 
als bis nach erſolgter Heyrath gefordert werden; wenn der 


Buͤrge ſich zu mehrern verpflichtet hat, als der. Hauprichnldnet 


gm leiſten hat, fo iſt deswegen die ganze Vürgſchaſt nicht urls 
güttis;'ch "ein Privilegium real dder perfottat fey, muß mehr 


ans dem lem deffelben Als aus deſſen Worten dargethan wer» 


ben, und laͤßt fich hieruͤber Feine beſt ramte Regel angeben. Ein 
Fall davon: Der Aufſchub, weichen dir Glaubiger fein 


J Schuldner giebt, hat nicht die Wirkung, daß der Muͤrge ſein 
Buͤrgſchaft los werde; die L. 27. D. de reb. cred. gehet auch 


anf Dörfer und andere Semeinbeiten; die L. 27. D. de reb. 


.- «red. gehet nicht auf andere mit einer Stadt gefchlofferie Eons 
traste; dev auf einer srtanfien Sache vor Hebergabs derſelden 
nn 9 I 83 
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uns 
Anzahl Chase. — der darf die Fänımer , Mae 
—— — 


Oqqab gefanten dat; — ‚Beite 156 fi. iſt die Sürfil, 2 


R . _ 


on bern Wrdfhufer obar-Tinem PORN ER 4 
sicht dem Käufer ; ein mundüches myſtiſches Teſta 
; men die Schaafestfft nur eine gewiſſe ** 





** ſand, wide wit weilen; ber — * Are nicht ver 
gen eier einer Laͤſſen gegen Dden :Mäufer klagen, 
dem gekauften —e nach geſchehener Veberaabe, | 












peſche Verandnung wegen Der Gürergemeinfchaf 

Kbeleugen wem: 27ten. März 1786 abgedruckt. = 

Verordnung wicht: all zemein bekannt iſt/ fo verdiente —* 

Der Beſtimmtheit und. Deutlichleit, welche darin heuf 

ein guter Beytrag — dentſchen a 

kich mitgetheilt zu Eine genaue und umſtaͤndſiche 

HPruͤfung der von den Verfaſſern vorgetragenen ee 

uud — —— —— * hang vae — m. 
h 





Seleta capita doßkinhe a6 ——— mi: 


A 


Barum nobilium. ex. iure .Megapolirano et 
” Stesvico- Holfatico illußrata a Jo. Disterise 
: Mellmann , P. P, O, in. Academid Kiloniend 
eic. Altonae eLipf. — 119%. 295 
©, 8. 36 ge ee Ben 


De erſie ader theoretiſche Abſchnitt ieſer Be enehl 


nige. (höbure Bemerkungen und Entwickelungen uber bie 


9e vow abel. Familien: Fideicommißgütern mit befonderer ie 
nccht auf die Metlenburg, und Schlesivig: Hollfteinifchen Pros 


vincjalgeſetze. Sugleich geigt der Verf. die Sarmonie, welche 
dey diefer Materie zroifchen dem Hollfteinfchen und Bremſchen 


NRittetrechte anzutreffen iſt. Im ziventen, oder — 
Abſchnitte, * einige Reſponſa und Gutachten von 


öbmer, 
&uiftorp und: dem Verf, felbft, das sräfl. Borbmerfche 


‚amd von Beockdorfſche Familien - Fideicommiß bett. zur 


Erläuterung Des en — ieczecgenen Zone bon 


_ — 


| 
e 
J 
| 
| 
| 
| 


) 


in) 


. —EQE 
| Corput iur pebl pebliei-Seliubutgenfis, ober Sarah 


der wichtigften die Eraansverfaffang bes —2* 
Sätjburg etreffenden Urfundent, Serausgegeben 
von Judas Thaddaͤus Zauner. Caljburg, in 
der Fa Buchb audiung · 1798. 389 ©. 
mu 1 


ee. Bert, ſich Riem un dus Eee e Priv 
83 durch ſeinen ha Der vol 2 ® Br | 


Aundes geſetʒe, verdient gemacht Em * rine GSamm⸗ 
“fung der vorzuglichſten · Grundgeſetze oder Grundvertraͤge bi 
Erzfſtifts Saizburg. Tine vellſtandige Sammlung wollte er 
nichs veranſtalten, ſondern nur die wichtigſten Urkunden zug 
” genmiß der Otuatsverfaflung des Erzſtifts mittheilen. Ar 
find voliſtandig md nicht blos im Auszuge abgedruckt ung 
durch Hiterarifge und hifterifche Anmerkungen, welche eriß 
enuheils aus: den Viachrichren von Juvaoia- entlehnt find, 
etlänterg. worden. ' Man findet in diefer Sammluiig: Kaye 
perliche Fretheitebriefe und rechtskraͤftige Lrkenmtniße & 
_ Meicheserkiite. in Landesangelegenheiten, Verträge mit 

Sehackbarten Staaten Ogfterreich, Bayern und Berchtesgaden, 
Driitgalen und Freiheiten dev Landſchaft, bes Domtapitei, 
des Prätetenfinndes, der Niterfchaft, Erbaͤniter u. 
neu gerauern: Auezug leiden Schriften dieſer Art he uc 
encheit die Sammlung ſelbſt einen ſchaͤtzbaren Beytrag zug 
Be des Lerrkierialeeatsrechi⸗ m 


‚ Arauengelahrbeit 


D 3, Tomas Marryats Handbuch der. prafeifchen 
Arzneykunſt für denfeude Aerzte. Nah. der 
zwölften engliſchen Ausgabs verdeutkcht. froh 


bey Junius. 3793. X and 91 Cem ar 
8 Bl 


Man gerath in Schi, sie eden fo *575* 


Das Wort zu reden, als 


a oe fie Xew acau⸗ — 








10. eG ar 
Vorfichtigee Kr upwiſſender Quackſalber, und unerfkändis 


VUekſchriſt vonder, vor amsi liegenden Uehberſetzung gehört bor- 
zuͤglich unter die Klaſſe der ärztlichen Schriften, a 


He ein, ‚jeines wahren Werths find. Wer mag wohl 
| F Ueberſetzer, zufolge. ſeiner Vorrede, die Verdentſchung 


| Teigen ; er wußte nicht, daß in England eben: dir toſ fuͤhnſten 


— 


gewuͤrdiget hat, und ſcheint 
ſchen Rezepten Zutrauen verſchaffen zu wollen, aber dies trockne 


und Chirurgen HL, und wo ſie noch unter die Gewerbe gerec⸗ 


” Ze ur \ 


— Shhriſten lieſt, und ich baͤbey den todtlichen 
aden parſtellt, welchon ſoiche Bücher in den Haͤnden un⸗ 


ger Nichtaͤrzte — tönnen.. Die Therspevties or 
Art of-Healing -by Th. Marıyat, ben dies iſt der Titel der - 


nur etwas bedutfame Medicinafcenfur das Imprimarue 
würde. .- In England, wo die Ausübung, der 
Eunft, leider nech groͤßtenthails in den Händen der Apotheker | 





wet wirde haben ſolche Receptbuͤcher den größten Abgang 5 das 
ber: daß viele ‚Auflagen. eines ſelchen Buchs nichts weniger 





er ſehr erfahtne praftifche Arzt ſeyn, auf deffen Empfehlung 


iefeg Marryatiſchen giftigen Werks übernahm? - — 
kanute er weder den Gang deu engliſchen Praxis aech der une 





on eing weit ausgebreitete Praxis bakan,; undsbaß - 
Beh ung. die Anglomanie ſo ‚allgemein herrſcht, daß mun.at 
die Ausiprüche englifcher Aerzte blind wie ein Köhler glaubt; 


hun 2 —2 —— — —— und nn 
j gskra weigen t er der, wie gm 
| aus der Vorrede und aus den Anmer = nit: Mißvergnu⸗ 


en muthmaßt, auch Arzt ift, bexnſt —— Aut, Ben 


das trockne Brechmitiel in England bey Houlſton in feb: 


neu Oblervations on Priſons etc, (Samml. f. Aerzte B. X) 


"gefunden, und auf die Bekanntmachung, deßen es der gelehrte 


Ueberfeper des neuen E EA zen 
A en übrigen 


Srechmittel C.aus zwey und’ einem beiden Gran Brechieins, _ 


| & und eben fo ‚viel Kupfervitriol,) iſt nur eine unchemifche - 


| a8 Terinungen —— 


iſchung, in welcher wahrſcheinlich eine-Zerfeisung und eben 
dadurch auch eine beträchtliche Verminderung der Draftiihen 
Eigenſchaft ſtatt findet, die man aus.der Dofis eines jeden 


Mittels einzeln betrachtet, befürchten ſollte; und was fol- 


dieſe neue Mifchung, da Ipecacuanha, trocken genommen, in 
eder, Ruͤckſicht denſelben Zwecken Gnuͤge leiſtet. Nun eini 
eweiſe des Unfinys und der —S — in 
r Waboeſi inn bepehe = 
we 


Arjnxeygelchehait. a73 
: tan" Wien Brraubung desrgehorigen Oebrauche die Ver: 
nuuſt, welchen gewiße zufällige Verletgzungen der Denktraft - 
yeranlapeh. ::Die Urfache liegt in einer wibernarärlihen Ans ⸗ 
Der Bebensrwärme, oder des: zu häufigen Einflußes des 
uſaͤſes in dag Gehirn und’im’ verhinderten Abfluße deſ⸗ 
farben durch die nervichten Ableiter sc. 11! - Die Urſache einer 
. en Engbruͤſtigkeit iſt ein Druck auf die Gefaͤße und 
Wer Luferbhrenaͤſte, und die Luttgenblaͤschen, welcher vohn 
wrephithſiihen Duͤnſten, wodurch "der Eiriflin des Mer ⸗ 
vengoiſtes in: "dan vnjeh wenenden Nerven und-feine- Tiefe 
gehrinmt wird, 'eritfießhe, 'umb ihn gewißermaßen herads-⸗ 
Wr; und: von: der natuͤrtichen Warme die‘ Lungenblaͤͤ 
. en Rlaͤnglich auszudehtien nicht genug zuruͤck laßt; 2. Hit 
er a iſt ein Schmerz, der die Mitte des Kopfes eins 
— ae! Die Urfache einer Laͤhmung beſteht in einer jaͤh⸗ 
. Mag: erirſtandenen Erfchütterung,, die von einer gewißen Hin⸗ 
' Fri gbonia weiche‘ fi) dem Einfluß der debenswaͤrme, 
dent vorn verlängerten oder Rückenmark entſpringenden 
Nervrn⸗ in ven Weg legt; wodutch das Zellgewebe der zur willb 
kͤhrſchen Bernegung deſtimmten Muskeln zerrißen wird / Dies 
Nunre durch einen Ueberfluß Cob’Ich gleich ein ſolches Beyſpiel 
Tue auttaf) vtranlgßt werden, allein man miß es vielmehr 
elilnem ˖ Manget des Nervengeiſtes und folglich auch der Blute 
zuſchreiben! tt Der Durchfall hat einen Ueberfluß von Ser. 
vum zumGrunde, weicher aus einer Uebereinſtiimmung der 
Organe, einem feuchten Selten, aus dem Zahnen, ans dem . 
Sraͤnnen und dergl. x. herräßet. Solchen Unſinn beſtimmt 
der Ueberſetzer fuͤr denkende Aerzte! wahthaftig er ‘har ſich 
wiit ſemer Mepefe m rte ſeiner Uederſetzung fehr übel adbreß 
its denn ein denkender Aezt wird das ganze Buch zu. nichts . 
leitet" brauchen koͤnnen, als daß er es als einer der anfnb 
- gehaften Beweiſe in einer Eckel ſeiner Bäcerfamnilung auf | 
.* Welt, auf weiche thörichte Ideen und wahnfianige Arzuegben . 
gtbnukgen manche Haldaͤtzte gerathen koͤnnen. Nun einige - 
Rezepte: Ninm Blauen Vitrioh, fünf Gran, Ihfe ihn in einer, 
Anze anifcher Fllegentinktur aufs von dieſen Tropfen laße 
em zwanzig taͤglich zweymal nehmen; unter Wermiehrung der 
Ddſge bis man auf einen Threlöfel damit gekommen iſt. Mit 
bviefem DAHER ſind oſt (in der Kungenſucht) Wunder geſche⸗ 
hen / allein den Gebrauch des Copaivabalſame muß man nicht 
ündhey vernaclaͤßigen, man mag dies ober ein anderke Mittel 
gawendenn Gegen Huſen un. toiſexłceit folggaprdenmen 
i NN 7 = ge; N 
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a6 Arxwouahe heb. 
9: : Nam Schwefeiblunmten · anderchaib Ungen, 
che Quenten, Copaivabalſam ein Loth, Mperhen pe 
AAuenten, Anicol eine Queute, balſamiſchen Syrun ſo vier. als 
genug IE Einer Miustkatenun seh täglich zwed his Arenal 
zu nehmen: . ober folgende Pillen: Nimm ſtinkenden Stark 
eine Auente, Eifenpieifpäne, Miteralterus, See cotxiciſ⸗ 
Mer, von jedem eine halbe Queate, gemeinen Eyrup ſo if 
als zu 24 Pillen erſo . fig. und Abende —— 
‚nehmen. In der Aungenansshndnug ulle Wiesen: amd 
Abend einen-Theelöfiel voll ſoaniſche Bliegensintun zu stehn. 
| Minmm zehn Gran atzenden Muckſilherſublimat, iäje iyır in. a0 . 
Trepien Salzgeiſt auf und fake eine Unze zuſammengrſetzte 
Lavendeltinktur zu, it ein von dem Verſ. 1753 erſardene⸗ 
Mrittel gegen die Zuflfendye, das er mehrete ta 
| ‚ordner und wovon er ſeſt aberzeugt iſt, daß es es in jeder Perie⸗ 
de der. Krankheit fich kraͤftig erweiſen, und Ile ohne den * 
wuoͤnſchten Erfolg bleiben wirden! Gegen dei ⸗ 
En Drunm arabiiches Gunmi zwey YUngen, Weihrauch zwen 
71 gen, ifeufeillpäne eine Quente,. aniſche Fliegen ein Serumeh 
Capaivabalſam ſo viel als zu rınet varwerge genug if, In det 
Rubr eine Latwer ge aus rother Jieberrinde, Termeucikkwurgeh 
Kinogummi und Ingwerſyrup! Wider die blinde (Bold 
\ . wow: eine Latwecge ans Schwefelbinnien, Alantrourzel, Fen⸗ 
wu chelſaamen, ſchwatzen Pfeffer und Cepaivabalſam!! In dei 
—635 oder rbeumatiſchen Cardialgie raͤch der Vet 
"1 allerherrlichftes Mittel unser allen krampfwidrige⸗ 
Atsneren: einen Skrupel Kampher in. einer. halben Unze: 
Aether aufgeleft, uud oghe font etwas Beyzuntifchen oder etwa 
. Yogteich nahzutrinten, auf eignet zunehmen. In bet Bid 
bungakolik: Nimm Kolequinten * Oerndel *2* 
| Dpkamı zehn Gran, minerafifdies Purbith, Min 
- Jedem fünf Sran, gemeinen Syrip, fo viel als zu acht 
| voͤthig, wovon alle Stunden zwey Stuͤck jr nehmer, Gegen 
das Kerstlopfen; Timm arabiſches Gummi zwey Unzen, 
I seines Waſſer eine Pinte, fpantiche Fliegentinktur, ——— 
J Il von jebdem ein Loth; zwey bis drey Thexlofſel voll. Abeude 
N. and frih zu nehmen. Bedente man bey dieſen Stezenten, daß 
der Verf. faſt nie die Zeit ober die Amſtaͤnde der Krantheit 
eRkaunt, fonbery nur 5 ft: Man .ngbme: „oder daafoh 
geude 2 “ „Der, © der, nic“ yon, folgenden ‚Som 
Melt bab ide KTumen. Er en ad feine dobey foft inte 
gemein. rohigane; Rost nobteat⸗ Zilk, * kein Wora * 


⸗ 
a — — —— —— — — — — —— — — —— — — — ——— — nu 












wetißes· Parler, ſchneider eu. in. Dereiſen und koche xs in 
derthalb Pinten Milch bis nuf zine halbe Pinte ein, und laß eß 
wauf zweymal nehmen. Pad win fehler Mann wohl, was ex 


· En ‘ 4 Hft 
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uf ‚antathen tan: Bergen die Nuhr: 


ri 


erde Fe EL N zur . en J 
D. Gerard, Ant. Gromlirg,. Epiſcop. Lubec. Du- 
eæis Heller; Oldenburg. ‚Confilier,: Gangella- 
: ine, aulae ducal. ei. militige medic. rel. de 
Vera notione et cura morborum primarum 
visatum. ‚Erläng. 1793.178 S. 8. 1I Sæ. 
——— des verſtorbenen Präfldenten der Mademie ber 
Nratur ſorſcher, Dölius, iſt bekannt. So tweitläuftig auch dies 
Tee Thema von dem ſel. Delius. ſelbſt angegeben wurde; fb 
1 far es dody noch zu unbeftimmt. und zu vage, als daß es ſich 
Du elier ſoſchen Aufgabe hätte ſchicken, oder daß man viele 
vorzuͤgliche Abhandlungen härte erwarten füllen. Wider Veh 
muthen hat dem ohnerachtet die Akademie mehrere Abhandlure 
gen eingeſchickt bekommen, von’ welchen dem als heftigen Dee 
Ä moktaten berüchtigten, als Arzt berühmten, ci-devanı malde 
Be Bien Hoſtath Heren Wedekind der erfte, unferm Hrn. Gr, 
- ber zweyte Preiß zuerkannt wurde. Wedekinds Schrift Habe 


0 


Ih auch gelefen; werde aber gegenwaͤrtig Beine Notiz davon | oo 


nehmen, Unter erften Wegen im generellen Sinn verfteht 
“ran $, 3, deri. Speiſekanal, welcher mit dem Munde anfängt 
und ſich mit dem After endigt: alfo Mund, Zunge, Rachen, 
ZSchliuid, vornehmlich aber (wir mögten fägen allein ; denp 
bdbilie genannten - Theile alle begreift man dach im gemeinch . 
‚ Sprachgebrauch nicht "unter den erſſen Wegen.) den Varmka 
nal Unter den erfien Wegen verſteht man ferner $. 4. die 
; Gegend, wodurch zuerft und ‚vor andern Maßrungsmirtel, 
Itineben und Gifte In den Kirper gebracht warde Ai : 


N 
ı- 


N 


7 Me 
Ä t: tier &xhotittrung der: Deflaitisit: wihtr- Auch iſt der 
— iff nicht ganz richtig, daß: Arzney eine Sache ſey; quoe 
aurpori inds in melius mutando fit apfa. Das faßt den.ch 
een Fall· nicht in’ ſich, daß Arzueyen gar oft negativ Su 
waitken⸗muͤſſen, ohne poſttiv den Zuſtand des Qarpers zu von 
> Selle). 8. 6. Von ber. Wirkung des Araneyen. und. Giſte 
THierbey ſcheint uns noch etwas zu viel Mechauiſches eindn 
mmiſcht zu Fey 1G. 26duͤnktrans dag nicht gang: richtig | 
vyonm Queckfüiber-atigegeben.mpyben. üftsgraße.die- Pienkifhe ' 
Boolutiou bewirks am wehlgßen dinen Sprichelfluß:): $::7: das 
- 0. Mefenterium und die Milchgefäße gehönen nichtzumser die. ae 
fien Wete, weil fie nur Auhaͤngſel des Darmkanals find, die _ 
den Speifefaft und die feinern Subſtanzen der Arzneyen und 
Gifte verändert | aufnehmen. (Wir find hier. unfchläffig. Die 
meſenteriſchen Sieber werben doch durchaus zur dert gar ER 
gerechnetz / id: ſagen alsdenn jo gut, als bey and u gaſtri⸗ 
——— ften WBege ſeyen untein, erden jun 
nf 
zu 





— 


den erſten Wegen muͤſſe au eloͤſt und ausgeführt wer 
w.Theoretiſch betrachtet ſcheint ſreylich Hr. Or. M, 
. baden.) Auch die Gallen⸗ und Magendruſengaͤnge Fhiren 
nicht zu den erſten Wegen. 518. Idiopathiſche Krankheiten 
der erſten Wege unterſcheiden ſich von den deuteropatbif J 
. durch, daß der Sitz und die Urſache derſelben ir dieſen Gegen 
deſn zu ſuchen iſt, wodurd, alsdenn die Funktionen —3 ke - | 
Pperletzt werden. C(Unter der Anſteckung durch aͤußere Beni [N 
zung. würden wir ſo flüchtige Kontagia, wie Peft und Pod: - 
nicht ‚anführen, , Hier IE immer die Frage, ob die Auftea 
ung nicht durch die Lungen geſchah. Der Streit mit Cruft 
Et ©: 35. iſt leicht zu ſchlichten. Sprit Cr, vom leide. . 
- tern Grade der Erofion, fo har er Recht, das fehn wir bey | 
len Euggündungen; ſpricht Herr Gr. von verflärkten oder am 
haltenden Erofionen, fo hat er Necht.) Die ſymptomatiſchen 
Krankheiten find dreyfach: metaſtatiſch, ſympathiſch, (von 
Druck der ſchwangern Gebaͤrmutter kommt wohl felten der 
ckel ind das Brechen der Schwangern, weil es ftärfer ü 
Anſange, ſchwaͤcher zu Ende der Schwangerſchaft iſt,) un 
agcceſſoriſch. Nun giebt der Verſaſſer $. 15, ein Schema der 
.Krankheiten der erſten Mege; das ganz mach ber ältere Be 
.... Khofogie’eingerihter iſt, $. 16. find unſre Noſologien kritiſch 
durchgegangen und das Mangelhafte derfelben gezeigt. 6. 18. 
ae, der Herr Df. feine eigene Klaffıfication der Krankheiten 
Apr erſten Wege angegeben; I Wechſelfieber Chier — 
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Auneygelahrbeit. 79 
cdaͤucht vng, ein weuig · ſchaͤrfer eingeßeungen , genauet ange⸗ 


eben werben koͤnnen, wie ſich Wechſelfieber aus Unreinigkel⸗ 
u in’ den erſten Wegen von epideiniſchen, endemifchen, von W. 
F. aus bioßer Reizbarkeit ze. unterſcheiden. IE: Remittirende 
icber, a) Anfuͤllungsfieber ſebr. eek b) Scleimf,, 
soogu das Wurm. gehört, ©) Gallenf. Chier Hätte können auf 


Die Wedekindſche Diffinkeion zwifchen Gallenf. und gaflichte 
Kleber 


Sieber Bedacht genommen werben.) IL. Anhattende Fieber. 
a) Entzündungen. Hierzu rechnet er angina inflammatoria 
gbit einem Fragezeichen. .b) Zaulichte Fieber, welche er wie: 


u Ber. abtheilt in bösartige, nervichte ; fanlichte und Schwaͤmm⸗ 
cthenfßeber. Die erſten unterſcheidet er von den zweyten bad 
Ä —— die verwei 
Ba 


veriorit Fr Thaͤrigkeit des Körpers aus der 
en Unterdrücyng-.der. Kraͤfte entſteht, da bey den zwey⸗ 
ven, ein faulichtſchleimichter Zuftand mit angegriffenen Nerven 


vorhanden fen: (in inte ferne er Hecht habe, mibgen bie Py⸗ 


yerolögen unterſuchen) ©) Hektiſche Fieber. C Hierimter fin 
auch die phehifiichen begriffen.) Die zwote Klaſſe begreift Die 
Austearungen (Proßuvia), ı. Unter Haemaremefis verſteht e 
Miutbrechen. ( Vomitus sruent.) und ſchwarge Erankhenh 


" £Morb. niger Hipp.) , zwiſchen melden beyden Krankheiten 
doch ein Unterſchied if. Die dritte Klaſſe faßt in ſich unter 


te Ausleerungen (Suppreffiones). Unter Dysphagia 
yn die. Braͤunen. Wirte Stoffe: Schinerzen (Dolores), 


Hier Fommt das Sodbrennen mit vor, In der fünften Klaſſe 


Anden ſich Kraͤmpfe; dennoch harte er vorher Kardialgie ge⸗ 
abt, die er durch einen ſpaſtiſchen Schmerzen Im Magen deſ 
nirte. Unter den Krämpfen führt er hier anf den Keichhuften 
Ana den Triſmus. (Michtig, wenn er nur eine gewiſſe Unken 
ehtheilung ‚der Kraͤmpfe gemacht hätte.) Die uͤhrigen drey 


% 


Ktaen übergehen sair. Yüter Die denterppathifchen metaflati> _ 


Fa jeiten rechnet er das Kindbettfieber, ‚von zuruͤckge⸗ 
—— Bey den. dlagnoſtiſchen ae 


Fiebers + repletione et reniora alvi.bärte er noch angeben 


ontienn ſchwerer, unrubiger, 'tränmereiher Schlaf und 


Pollutionen. In gallichten Ziebern finder man doch nicht im⸗ 


Mer gleich anfangs-eine gelbẽ oder braune Zunge Auch iſt dee 


Korffchmerz meiſt kpſcod über der Stirne, Den Faulfiebern 
richt immer ein kleiner Puls. Die Beildiete &. 71 vom 


ſchnellern oder langſamern Helfen der Wunden Baffen wohl 


nur fehr untigentlich hieher. Das Meiſte kommt hierbey auf 


die Ferven auu. Auch der nifgs ad phihiſin betzt wohl mes | 
. au 


RAD. D, VI, D.2.81.VlHo cheſt. 
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ten Tybus. S: 837 iſt nicht auf die finnreiche he sa 


Wweſer 


De hät — S. 745) etwas vom Nutzen der) 


N —— \ 


go Arge. 


rauf denr Vaue Ber feſten Spölls, S 79 will SEE 
unzeitiger und freygebiger Anwendnng des — 
Hehe: Entzdndung und Stand’ des Magens geſehn 
“Sehr ſuptil jſt es, wenn es &. 85 beißt: — Gal 
Schleim nice in die Säftemafie anſgenommen, ſonderi nur 
die Häntigmustutöfen, Fibern davon andeariffen, fo 
"Krämpfe; Shmersen hingegen, venn Die Mage 
reitzt werden. S. 85 iſt wohl das tenacior Ind Im | 
Sicht immer allein die Urſache des verkürzten oder — 








An. von Hoden Ruͤckſte ht genoinmen toorden, toi 
billig hätte fen ſollen. — Mas die Therapie anlangt, fo be 





hauptet Hr: Gr. "in Quotidlan⸗ usb Tertlanfiebern ui‘ 
fuͤhrungen, Salzen und bittein Tiiten fertig geword 


ſeyn; bey Quartanfiebern noch China, beſonders roth 
"©. 116 ſteht die goldene Regel, daß man ſich bey Kt | 
ten der Abfuͤhrungsmittel enthalten muͤſſe, wenn fie nicht Su 


| angezeigt feyen. S: 120 bey Blattern ſehen Wuͤrmer die 


eu Feinde. (Sehr wahr) Er habe bey Serben Re 

jen, in den Eirigeigeiden, der Urinblaſe, der Gebaͤrmu 

cken seid, welche den Cotunniſchen Abbildungen ähnlich ges 
(5 r. Gr, verzeihe, daß wir au dieſen innerliche 

cen Ei eine Zeitlang zweifeln.) Bey Wur er] 

Brechmittel ſchaͤdlich; bey den gallichten Fiebert ve 

wir abermals Wedekinds Bemerkungen; im Er 







dern doch mineräfifhe Säuren (S. 140.) Vorſicht 






RE i, dei’ datechu, Alauns ic. erwähnt werden 2* 
in wollen wir noch di —— des Berfaſſers vorn 
Be eh eher (S. 168.) anführen, well ſie ng fehe 
Yechtig vortommt!“ Er nimmt einen Eomplieirtem Fhldimweche 
geficrehtäinplichen Charakter anz zu Zeiten fen 8 hier ch, 
öfterer entſtehe es von umpollkommener, oder ganz aehradert 
Abſonderung der Dich, bie‘ ſich nach dem — ——— 


Ehriſtin Gottlob Hopf Commentarien der. neuern 
— — Erſter a: Tübingen, 1793; 
1. 316 ©8208. — 


ap nit jedeni Fahre ver wehit re die Atzeht der — 
fen —* Wiſſenſchaft. ch unſere Arzueywiſſeaſchaft UL 


BEE ge 


x 
“ 








| Aecxneygeabrhoic | a. 

geſeget an Rarnalen . Maspsinen, Wibliorhehen und wae 

Air Titeh, die aleit Feariggp Joue noliſten ea Nachwerken 

“ \genfl: noch zebrn. Ob der giope Ueherfluß au dezgleichen Bär 

Deichen⸗ die oͤree Vorliebe-muferes Zeitalters für Sounalete 
eine: der Wachsthinne und. det 5— Culta der Wiß 
Serfcraften forderlich, oder hinderſich (ey. liegt iizt auffer den 
Ereiſe sumfigt ein lhe lins, Man kennt die Gründe daſun 
und dawider. Penn aber jn irgends eines: Phiciplin Jour⸗ 
nale/nuthlich, jo faſt unentbehelich ſind; Ip: jaes gewitz die 

ki: Ju einer Wiſſenſchaft/ die faB: alle ihre holtharg 

SDtaten aus Erfahrung und Beohgehtung heruimmt, rungen 

Natexrſuchungen ͤber die Matur⸗ und Heilnag der Krantheſten, 
ahernalte-und neue Heilmittel Are few nicht Frühe gesug Den 
gaant gemacht, und nicht vielfqch genug verbreitet auerden, 

Fe Lehreller sin-neues Arzueymittel bekannt, je mehren Her _ 

Br ro bekannt wird; deſto geſchwinder Fönnen ‚die Erimmen | 
tar: Letzte geſanmmelt werden, ch cs, in unſern, Materilfpme 
een; aufnehmen, ſey, oder nicht: — Die. Kamiuentazien J 
tes A Ho gehoͤren mehr zu, den arhlaͤhlenden, als töfonnie 
dedes Deutnaien. - Er fehg.den Sabale, der angezeigten Pet 

ge fchnsanuny, voliſtaͤndig aus einander, unp: ůberlaͤßt. alz⸗ 

: denn dem Lefer, ſeſbſt zu pruͤſen und, abzuurthein.Nuf, ſelten 

wagt .nCR, ein Wort des Sweifels, oder der Mißbilligung von 
ſich zu geben; dfterer macht er eine Fleine Berbeugung für die 

erf. der angezeinten Schriften. Ob nun grade das ber Weg 
dt,’ die Re Leweiterne und! zuů verve ntieti tod⸗ 
Bir kahſwge lofiee. Abn weitlaͤuſtigſten ſind ange · 
zeigt: Frank de curandis homin. morbis epitoms, wo der 

WVerf. einige Einwuͤtſe gegen die Eintheilung der Fieber des | 

an Fr. mecht; danı- Kufb medieiniſche Unterfichungen 
asp Bcobadrangen, welche im Ganzen gelobt werden, Die Das 

>. sabangihucht, des Verf. abgerechnet; Sontaine’s medicinifd)s 
chirurgsiche, Abhandlungen; Ploucquet delinestio ſyſtematis 
wefolog: die Anzeige, welche ung unter allen am wenigſten ges 

"Sollen hası; ; Srig Verhältniß gegen Hrn, —J ſagt er S. 222, 

wendberhm nicht, ſich in die. Beurtheilung dieſer Schrift ein⸗ 

zafoffens: ‚Dafiin ruͤckt er die Anzeine-deriefben. ans den, Ci 

binger gelehrten Zeitungen ein," Welch. eine ſonderbare Sp 

he! :. Dafür z dab, Kerr. H. diefe Schrift nicht felbii beustgele - - 

den, ‚aber doch gerue anzeigen mag, muͤſſen die Leſer eine ſchon 

wedruckte Anzeige nochmals Bezahlen! Hunt dezu sine Deub 

epeilang, ‚die. an Vorottheil ge, Ka u Boca Ge 
wood 2 \ " u er 

} \ 
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ur‘ zu Arznehzelahthen. u 
nicht aus jener Heußerunig’fehließen, Hr. H. hale marſches an 
ber Nofologie auszuſetzen? Wirſt er, wenn das iſt, nicht ent 
wveder einen Schatten auf Hetrn DE. oder. ſich FLUR? Auf je 

ben, als ob er. befcheidene Einwendungen und Zweifel wicht 

„» Vetragen koͤnne? auf fich, daB er fo furchtſam iſt. Ober / traut 

err H dem Hu. DI. ſo wenig Zartgefühl zu, daß Biefer. dus 
chwankende in diefer Anzeige nicht fühle? — Auch die Au 
detifion von Junkers Vorſchlaͤgen ıc. gefällt ung sicht. Beſſer 
die über Coſte und Willemet, über Frisburg de {yteı 
Kıate-valor.abforbent. und Biliberts Sammlung von Beste 


. 
eo 


achtungen. Unter be Titel: Miſcellaneen Sat Herr H. al⸗ 


lerley kleine‘ Bemerkungen vor das Auge der Leſer gebracht 
4. er aus ſeiner Übrigen Lektaͤre auszeg. Es fommen um⸗ 
‚tet denſelben Trampeiſche und Weikardſche Eigenheiten vor, 
Auszuͤge aus Fontaine, aus Huſelands Annalen, aus“ Teſta 
«. f. w. die doch groͤßtentheils ſchon befannt Aid. - Me. H 
fuͤhrt auch) diefe Sachen alle blos hiſtoriſch an, ohne etwas für, 
dder gegen fie zu fügen. Der Vortrag des Heten Herancg 
- I an ben mein Otter beſſer, als man: es ſonſt von den 
Herren Schwaben gewohnt iſt; nin das fatale doͤrſen praugt 


noch vom Anfange bis zu Ende. Auch der Oruck unb das - 


Papier dieſes Buchs iſt recht leidlich. De. 


kbhandiung über die Krankheiten der Frauenzimmer. 
keipzig, im Schwickertſchen Werlage. 3793.:8 
_ a20 Beten. 1 


Wir wollen nur dasjenige, was flat des Vorberichts, am 
den Leſer, gleich nach dem Titel fteht, hierher ſetzen; ſo wird 
der ſachtundige Leſer gleich gewahr werden, was er in dem 

elenden Werklein, wenn ex es leſen ſollte, zu erwarten Babes 

„Beobachten Sie ja bey dem Frauenzimmer eine gtoße Dei 


. 
._ B 
‘ . . 
s. 


\ 


Tateffe, befonders Bey den feinen Kufteriihen Damen, Gen | 


werden Ste bey meiner Ehre nie Leibarzt werben, mein lieber 
Herr B! Seyn Sie ſehr dehutſam bey ihnen mit allen aucles 
renden und ſchwaͤchenden Mitteln, z. B. mit Aderlaßen, Pape 
lermitteln. Ihre Lebensart, Koͤrperbau und Erziehung ſind 
ie fein. Ihre Fibern fd feſner und weicher tvie bey Den 
Männern. * Sie werden ja alle Tuberofitäteh der ‚Muocken 
durch die fernen Muskeln dentlich gefuͤhlt haben, * Vier 
nn - r | * 
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BE Krater. 483 


de Prexhinietel. ‚Bittere er · 






Sep: pen verglich geilnde 
Puegierwittel and ttampfſtilleude Mitte, Cr 
ie ihren Stadtſchoͤnen jafein Aderlaß; beſonders kei 





uber 


Ä ae erapfaihfamey Dame, ſonſt werden Sie eine Scene ſe⸗ 
Te tr, Leben Sie wobl.“ Mit unaus⸗ 





lich elender Auswahl hat bes Df, aus ältern und neuern 





dee 
rien Falle zuſammen geſtellt, woraus der mebicim« 


She Rave hoͤchſtwahrſcheinlich, im Fall der Noth, ſich ſelbſt ra⸗ 
en fol. ‚aber Kecenf. ijt gewiß uͤberzeugt, daß —8— 


ntundige weibliche Geſchoͤpf ſich mit der Auwendung der⸗ 


ſelben den größten Schaden thun wird — amd wauͤnſcht, dag 
Das ſobliche Collegium medicum in Dresden dem Berieger den 


.. Mertzieb des. Buche bey nahmbafter Qtrafe yuterfogen 


N. Lasse FB — — 
7Theater. 
— eat." im ; ® — eo 

Die Kürftinn, ein Hofgemälde in fünf Akten, 


\ 


Ottocar Sturm. Berlin, bey Sranfe, 1793. 


EB oe. 


"Ein ziemlich ‚gefehmefdiger und lebhafter Dialogs eine nice . 


uneble und von groben Fehlern reine Sprache, endlich a 
die Oekonomie diefes Studs, wenigſtens in den erflen Aufi 


gen, verrathen einen Verfaſſer, der nicht ohne Talente zu di 
& Dichtungsart ift, und von dem es nur zu wuͤnſchen waͤre, 


aß et ſich cheilt nicht von dem eingetiffenen falfcheri Gefchmai 
de an großen Haupt⸗ und Staatsoktionen, cheils von der Ei 


relkeit Blenden Hefe, Suͤjets zu bearbeiten, denen er micht ge⸗ 


wachen iſt. Wer nicht einen großen Theil ſeines Lebens am 
Höfen zugebracht oder eine aͤuſſerft lebhafte Einbildungsktaft 
bat; wer nicht mit den Sitten, die dort herrſchen, genau be⸗ 
anne iſt, fondern den Gang der Intriguen u. dgl. nur durch 


fremde Schilderungen kennt, follte in der That Eein Gemaͤlde 


yon der Art liefern, Es geht mit den feinen Ränken der ans⸗ 


M gelernten Hofleute viel feier zu, wie fe Kerr Sturm hier 


ſchildert; wie Leicht wuͤrde es ſonſt ſeyn, ihren Fallſtricken 
zu entgchm? Wie oft ſoll man’ es fernet unſern nenern Thea: 
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verdichtern ſagen, daß die vaetung großer Audieren, die 
3 ein 





nzialismen, Sprach »und Drudfehler. Seite es je auf _ 
irgend einer Bühne vorgeſtellt werden, fo muß es npthivens 


— or * F 
a hedter. 


ein Monarch Beh fremden Geſandten viete Lie fenverfa 
fungen und Volksfeſte auf nnfern Bahnen jedem erſtandig 
Manne abgeſchmackt vorkommen müfßen, erg 
"durch einander laufender Porfonen einem tk rei Luße 
tes Intereſſe geben Parın, und daß matr, um das feinere fit 
liche Gefuͤhl nicht Abzuftumpien ‚wo moglich), berkiei en ſol 
tief gefallene Frauenzimmer barzuftellen: Die legten Fuftrin 
dieſes Schauſpiels ſund ſehr matt ausgefalen, und das En 
iſt aͤuſſerſt kuhl und: unbefriedigend. Im Gankerr Theme un 
ungluͤckliche Schickſal des * Koͤnigemark In Gaunchet 
den Steff gelieſert zu haben. Durchlauchtige er * 
die Fuͤrſtinn angeredet wird, iſt fein gebraͤuchli 
Seite 46 ſteht eine Smwendeutigkeit, an welche ver 
wohl nicht gedacht hat: ja 

ci. „Stoßet den Freund nicht von es, dem Ihr 
. „fo oft in Eure Arme ſchloſſet!“ 

Gräfin. „Weg verſtieß ich? Treu iſt mein Gedaͤchtniß; 
„aber unter der menge den wahren zn finden, mie ſchwer!“ 
7. Das ſo oſt vorkommende Wort: a iſt un 

Su . Pk. 
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1 2 Dr — bey Beben. 1799. 
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Eik außerſt 4 lechtes und — Produfk, ve —* 


ODE Die. Zufaner fammtlich..zum Gähnen bringen. &. 40 
fagt-eig .& raf in. einer. It ernſthaften Unterredung zu feinem 
| Confulenten: „Alles ſteht Ihnen zu Dienften; nur meine 
- Seau nicht,“ „Vorzüglich plump und, ‚ungefittet. it das Bes 
tragen des Ämtsunigte and (eüige Bean | in, deu Sten Scene 
| de — ai — Br ®» | 
— ir. 


PAREE Thearer, von & Anger, KR. Hoß 
...shegterdicher, Zweyter — iaxin— ben Goͤ⸗ 
—— FERN. a 
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Busen Pufkieiete enthäfe. dlefeg Bpud seines yan-fänf; das am 
ve ven pier Aufatgen, Das erſte: Er menge fich in Ab 
des/ iſt gach einem Stuͤcke von. Miſtreß Ceneliye ‚frey. bearbei⸗ 


get; Herr Juͤnger hat aber auch, wie es ſcheint, noch andıe 
Muſter —5 vor Augen gehabt, wie deun einige Scenen ans 
dem franzoͤſiſchen Singeſpiele le Magnifique und andre aus 
einem franzoͤſiſchen Luſtſpiele entlehnt find. Dergfeichen Mache 
ahmungen, wern ſie mit Geſchmack ausgeführt werden, ger 
zeichen, unfger Bühne zum Vortheile. Des Herrn J. Arbeh 
ten thun bekgnnilich, durch einen lebhaften Gang und manche 
aihramgliuflihe Situationen, bey der Aufführung Würfung, 
wenn ſte auch nicht im Lefen die ftrengfte Prüfung aushalten, 
Dies trifft deun auch bey diefem Luftfpirle ein, in welchem wie 
FKritik wohl manches zu fereichen finden moͤchte, das ſich aber, 
gut geſpielt, doch nicht. ganz ſchlecht ausnimmt. Nur iſt dasim; 
mer auffallend, daß der alte Hermann am Ende fo, leicht uͤber 
Ban Beting hinausgeht, welchen man ihm geſpielt hats deng 
Baqg. iſt auſſer feinem Charakter. Das zweyte Stuͤck: Dig un 
nermuthete Wendung, iſt bey weitem nicht jo gut gerathen⸗ 
Bisʒ uber Die. Hälfte hinaus iſt es unertraͤglich gedaͤhnt und-leey 
von Handlung. Beſonders langweilig iſt des Herxryn von Schna⸗ 
ckenburg Gewaͤſche. Nachher geht c8 etwas raͤſcher; allein 
was beſonders misfällt, iſt der ſehr zweydeutige Character des 
Barons, an deſſen ſchleuniger Beſſerung ˖im letzten Kuftritte, 
, man nicht glauben kann, wodurch aljo ein Mitleid für feine. 
gute Be übrig bleibt, das in einem Luſtſpiele nicht an feinem 
atze ſteht. W en En 
2 1 a ö N — N ar er , 
. a mE. 97 Ta , ER, 
‚ Dramatifhe Verfuche. Erſter Band. Zeig, und 
“ Moumburg, beh Heinſe. 1795. 36" Bogen. 8. 
— 1772 4 3: a er 2 
Die fünf Stuͤcke, die, wie aus, den. Geitenzahlen erhellt, vor⸗ 
"mals. einzeln gedruckt. geweſen und bier unter einem gemeinſa⸗ 
"men Titel vereinigt’ tworden find, heißen Varogo, eine ie 
⸗ 





ν. 


= nach dem Franzoͤſſſchen, Liebe und Vaterland, ein Nachſpi 
Tollheit und’ Herzensguͤte, ein Luſtſpiel in drey Aufzügen, Maͤn⸗ 
Nnertuhend und Weiberliebe, ein vaterländifches Schaufpiel tm 
‚vier Auſzuͤgen und Pſiche (ſchreibe Pfade) wine Skizze aus 
‚der Goͤttergeſchichte. „Dir Peine Win, rauf ter Rech 
| gehe 


-_ — 


“ ’ ‘ 
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u eisen Privattheetern geſunden haben. 


veig Berdius "Über · die Leckereyen, Aus dem 


486 J Thester. 


Ä . Diefer The umfaßt Sie Nahrungsmittel aus dem 


- . x . ’ - ° 
* . - * 
s 


fehr vathetiſch in der Vorrede aus, wlom· ih Kick et 
feiten, Sie entftanden in einen einſamen Stunden und ge 
waͤhrten mir. viele Freude. Deinen Umgange verbanke ich 
nunmehr weit größere. — — Beyfall kann dem: Ehrgeitze 
ſchmeicheln; Beyfall iſt In der Weit etwas Großes; gern 
wuͤrde ich ihn erndten; dennoch aben iſt er in meinem Auge 


mir die Blume, minder ich unfte Hütte zu ſchmuͤcken wuͤnſch . 
te.“ Es koͤmmt daräufgn, aus was Blumen der Verf. 


feinen Dichterkranz gewunden, eder feine Huͤtte geſchmuͤckt zu 


ſehen wuͤnſcht. Wenn er nicht auf Roſen und Vielen gerech⸗ 
set hat, fendern niit ganz gemeinen Blumen vorfieh nehmer - 


will, fo kann ihm gewillſahrt werben. Beine Verfuche erbe 


ben fi ſaͤmmtlich nicht über dad Mittelmoͤßige und erwecken 


weder van ber hbunge s nech von ber Dorftelungsgase 
und Theaterkenniniß Berf. irgend einen vortheilbaften Be⸗ 
griff. Alles, was manızu ihrem Ruhm fagen kann, iſt, daß 
manche Stüde auf unfern Buͤhnen gegeben: werden, denen 
wir bieſe, in Abſicht auf Natuͤrlichkeit und Sprache, doch noch 


vorziehen wuͤrden. Hierinn mag vielleicht der Grund des Bey⸗ 


falls tiegen, welchen Re, der Verſtcherung des Verf. vufetze, 
Fe. — 
Vermiſchte Schriften. 


ESthwediſchen mit Anmerkungen von Dr. Johann 
Reinh. Forſter und Dr. Kurt Sprengel. Zwei⸗ 
ter Theil. Halle, in der Buchhandlung des Wal 
penhauſes. 1793. 330° Ceiien ohne Vorrede und 
ueignung. 16 . 


Br bleſem &heife fand bei uͤcbecſeher (Derr D. Sprengeh | 


Wihig, „mehr Veränderungen mit dem Original vorzunehmen. 
7 brachte, das Nachſchlagetz zu erfeishtern,, mehr ſyſtemati⸗ 
che Ordnung hinein, kuͤrzte die unnutzen Ausſchweifungen und 
—— ab, und fügte Dafıır viele ganz neue Artikel 


ſerreich nut. die Beciänfe, Die jahlteichen Aumeekungn 
rd 


, \ . 


Wenig Aqeifern ‚as. 
—— wma Auen Seuflir; ah. bb 
auhbarteit und: des Duahs ſehn. 
einiges aus, Hochbointge Schweine werben nicht 
als Die uezbritigens; Dies gilt auch von Rindern. 
—* maͤſtenden Schweinen kleine Portienen 
auf einimak.. —Daß Cook die Welſuch⸗ 

en Sufeln ſuͤr wobiſcheneckend auegegeben 
78 Sei zu, der. ihn bewog, nichts yon 
I nd beßern Gpeifen : 
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IE 
Be 
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die Reife mitzunehmen. 
er feinem Sciſfcrolta uud deu Ihm untergeord⸗ 


Nothfall fe Waitfihfleifc nicht zn verſchmaͤhen. 
55* des Wallroſſes in Cooks dritter Reiſe ſey 
‚die: deſte ſinde man in der Deſeriptione ae deln . 
geograph. Ükrektionis Frei Hadlon. Amftel. 1615, 
M — —— er Einwohner der Polarlaͤnder für Fett 
u ms daher entlanden, weil Diele: brennbare Eoeif ihren ſchlecht 
iveren Körper, bey der greßen Kälte ihres Klimec, Waͤr⸗ 
me —— "Ya Winter ſalben fie ihren Koͤrper ‚mit Feu 
und Tran, um die Aucduͤnſtung zu verhindern, und im 
Sommer gegen den St der Muͤcken. — Alle Enten und 


et 
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IE 
äfes 
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Gaͤnſe⸗ Die Bios: von Fiſchen aben, werben efbar, ſodald mn 


u, m dem —e n —— abzuhel den —S Dane \ 
ga dflen, sagte Prämien anb Pefifionen auf die, ——— 
In, und begünfligte ihn dur ſein eignes Benfpiel, or 
Ya es damals als das —** der Koͤniglichgeſinnten —* 
wunner) an, daß fie entweder ſelbſt Pferdefleiſcheßer war 
chder doch den Genuß deſſeiben rinpfahlen. Allein alle De 
Yeupen, dieſer Nekarung Mauer. zu geben, waren vergebli 
Die Kalmckon hingegen, die doch Schaafe und Rinder in | 
Menge haboen, verſccherten Herrn F., daß fle-ein Füllen allem 
ieilch 6 der Welt vorzoͤgen. — Die Kamertmilh ah 
ieht X * und iſt daher dem Europaͤar widerlich. De 
Kaweels iſt obngefähr fa eßbar, mie alle kalloͤſe 
aM —— Theile von Thieren 2. B. Baͤrentatzen. 
or Dar Mantbich — Lu) mer. ——— 


a Mer | 


yila: abe auedcrotret/ RM Bio Denierumdennen Preiß au 
- Be Köpfe biefes Vogela geſetzt hatte rbeil fie Bir Maydielber 
vntſetztich verheerten. Ahlen; dba der Erbfentäfery ven fen 
ne egen, fidy ſo vormehrte⸗ daß die Erbſen alſczeit misrechen 
Yo hob man das Geſetz gegen Ae auf. Wenn Meuſchen 
den Gang der Natur wide meiſtern wollten = Sinai 
pfiehlt Hr. Forſter abermais den. Genuß bes Hundeflefhesi= | 
Hr. Sprengel behanptet , daß bie Altern Griechen allerdings 
Lampreten und Briten gekannt: Hätten. - Die-asykades Hip 
potfates fey unſer Perromyaon marinus, und ſeine Done uw 
Jere P. ſtavialis. Herr $ aber zweifelt noch Haran.. — Die 
Muraͤnen find am · begierigſten nach Menfcheufläiidy.:: Her 
ſah auf der Inſel Aſeenſion 1275 einen Matroſen am Meere 
Iitzen und angeln. Er ließ ſeine Fuͤße Ins Waßer haͤngen, mp 
Ar eine Muraͤne in den großen Zeh biß. Es iſt daher kein 
Murder, daß die Roͤmer dieſen Fiſch in ihren Teichen mit dem 
Bleiſche ihrg Sklaven fuͤtrern Heßen. — Der Dory (Gow 
nenfiſch) iſt ein fehe wohlſchmeckendes Gericht. - Der berühmte 
Schauſpieler Quin, der anf) alg‘ein großer Leckerer bekannt 
ift, reiſte alle Jahre Ende Yulik und. Anfang Auguſts nah 
Plymouth, um in dieſen Fiſchen recht zu ſchwelgen. — Der 
Lachs bekommit, wenn er ausgelaicht hat, ejnen Haken am Un⸗ 
terkieſer, der, wenn derſelbe wieder ins Meer koͤmmt, und fih 
'da von beßerer Nahrung erholt Hat, von felbft-wicher abfaͤllt. 
Die englifhen Fiſcher im Mercyftuße zwiſchen Liverpool und 
Woartington verfiherten ſolches Kern $. rinſtinimmig. Im 
Fruͤhlinge ſieht mam keinen Hakenlachs/ auch And’ die rothen, 
‚gelben und Heinen Flecken nur an: den Lachſen anzutreffen, 
wenn fie vom Laichen elonb und ſchwach find. Im Mieere er⸗ 
"Hofe fich der Lachs in kurzer Zeit, end nimmt an Fleiſch, Fett, 
Größe und Dideizu. — Am Feuerlande aß Herr. F. Mus 
ſccheln roh, die fo groß waren, daß .man von dem Fleiſche einer 
bequem zwey bie drey „große Bißen mahen Fonntes ihr 
Fleiſch war ir ſchmackhaft "und; wie ein Mark. — Auch 
ecenfent kann aus Erfahrung die erquickende und ſtaͤrkende 
Ktaft von. gutem Thee nach "einer Heftigen Ermuͤdung · und 
Abſpannung det Kräfte bey heißen. Wetter ruͤhmen. Herr 
7. Borftes zieht ihn zu dieſem Zweck allen Weinen, Geträntet 
und Früchten vor. — Druri vom Tockayer allein wird Eſſenz ⸗ 
"werd gemacht. Man machte fonftaud vom Sankt Goͤrgen⸗ 
weine,: zwey Meilen von Preßburg, Eſſenzweine und Aus 
. drady, allein der Hof verbor ſeſthes, Damic der Handel - 
.. ‘ K rl N ® , 
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Vaedet het übe barnırinfelbert mächte.  — °"Wayin zwain 
yte: Bid'dteuffig Oxhofte Phmtac· weiden nahe hey Boutdeaup, . 
anf dem · Bute des Herrn‘ de Pontac ‚ dag ’ebenfall® Ponta 
were, Gidich gewonnen, davoͤn, ur der Revotütfon, der _ 
Gore Hell Fir den Eoniglichen ellet eingekauſt ward, 
En 
° ..r ng, ⸗t ed sen ... .. . \ 
> Er 
Eu ii Te me ai es 4— 
Ünterhaltungen mit. Serena. Bon. Joham Seorg - 
s Müer Evfter Theil. Winterthur, tu‘ der Stei | 
: zueifehen Buchhanbſung. 1793. 397 Ei.in, 
al, 5 * Kr 1 Ei Eee 
J 1 KR. 4: 2 52 3 ur 7 * W 
ad Te 
Der Merfalfer erklärt, fich in der Vorrede zu Argentodrtigeng 
ehe. „daß er darii),,. a dut dem fchonen. Geſchlecht 

enipfindfam” zu fdalbaderi, Cwir bedienen und des Verfaflerg - 
eigener Woite), ſich mit demfelben meiſtens üper die eruße 
hafteſten, bilterifhen „-phitofophifchen, (2). fogar politijchen, 
a noch mehr uͤber religiͤſe Materien und vollends gar uͤber 
die Bibel unterhalten wolle. — Auch fey eg nicht ſeine Ab⸗ 

t, durch, einen gläuachden, oder wahl. gar ſchluͤpfrigeth 


..r 


ortrag, fordern ‚dos durch, Inhalt und ‚Sache feine Lehe. 

rinnen .zü gewinnen, fondern,. anflatt eines binreißenden die 

- Meugierde.aufs hoͤchſte pasinenden. Zufammenhangs, bios dr 
gebrochene Stücke der Unterhaltung zu liefern. — „Wie 
wird mirg gehen ? (ſetzt er drollig genug hinzu) Doch — 
Eomm’ id ulm, fo forum? ik um! Fertzer verfichert er, daß 


| i feine Leſerinnen Eenne, (obnmoͤglich!) daß der größte Theil 


t 
— »'. ö 
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ieſer Auflage nicht aus der Luft gerufen, ſondern bey ver⸗ 
(chiedenen DVeranlaffungen zum Theil vor. Jahren fhon ap | 
erfehiedene  Perfonen, "hauptfihlid an eine gewiſſe Gere 
76 würtlich geſchrieben motden,“. —, „Dis ‚hierher bat 
fich der Verſaſſer über feine Kompilation ſelbſt erklärt, jetzt 
ommt die Reihe an uns, unfere Meinung davon zu fager 
Das Werk hefteht aus 48 bald Eleinern bald groͤßern Aue 
en über’ ſehr verfchiedene „Segenftände, die auch ‚natürlicher 
Seite einen ſehr verfihiedenen Gehalt haben, oh fie aleich 
durchgehends den Antheil, welchen der Derfaffer. an. be 
Woͤhl und Hehe, feiner Leferinnen nimmt, deutlich an. den 
Tag legen. Seine At ſicht ift, vortrefflich, oͤmlich dunch 
De EEE "eine 
224 ” ! 
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Eu Beten. mr 
gie giteir dei. andern. Ge lecht eine, nuͤtzlich 
Nahrung für Geiſt und ⸗Hetʒ zu verſcha aber h 
ven ſehr, Daß der arölite Theil unfrer Dann ib 


für feine Arbeit danken wird, weil die, Aufläge bi 
von einem zu ernſthaſten In halte find, und F in 



























weiſen, daß unfer Vetfaſſer den eigentlichen 
- nehmen ‚Unterhaltung fürs ſchoͤne Geſchlecht br 
. Ein Vobwurf, der. zwar nicht den Werth feiner Ark eit: 
ringert, aber nur andeuten foll, daß dies Buch wen 
werben wird. Am allerweniaften werden feinen eefe 
‚die vielen, wuͤrcklich unnörbigen Hinwweiſungen auf st 
gefallen, und ‚der denkendere Theil berfelben Batın. 2 
“wit. Teen. wenig durchdachten Noußerungen über , ae 
‚bienfte und Tugenden der Märtyrer der chriſtlichen 
zuſrieden ſeyn, da die meiſten dieſer guten Leute ſich offen 
Blech eine Blinde Schwärmeren für ihren Glauben bet 
lieſſen, and nicht als die beiten Beweiſe für die € 
ver chriſtlichen Religion angeführt werden, ſo wer is de ie 
Getuͤchte von den Manderungen der Apoftel von ir 1 
Bis: Spanien / etwas beweifen Eöunen, Da * | 
ſelbſt fast, daß die Abtrünninen, ungeachtet ihrer Werlenän: 
EHrifti, dennoch ins Gefaͤngniß geworfen und bingeri br jr 
- ben wären‘, alſo dar nichts gewonnen hätrein ; = * 
«kin under, wenn viele einen fo —— Maͤrtr 
ded ſtarben, weil fie doch einmal fierben mußten. OD * "ze 
| handlung über Schannes Seite 70- yy iſt ohnſtreitig eir ne det 
- Feichteften in diefem Buche, und macht ung geringe B 
von der Philoſophie des Verfaſſers, — auch in der ® * — 
Bibel kann er es nicht weit gebracht haben, da — Ay 
Beellen,, der gefunden Vernunft zuwider, in 
vVuchſtaͤblichen Sinne nimmt. Was der — on 
menern Pariſer Philoſophen ſagt, iſt leider! wahr; — —*— der 
welcher denkende Kopf hat ihnen noch je die Ehre, er 2 u: 
— fe Phaloſophen zu nennen, wenn es nicht etwan 
wre geſchehen iſt? Aus mehrern Stellen N 
wvielmehr aus allen, wo der Verf. teligidfe — (ru 
vuͤhrt, — es ſich ganz klar, deß ee an einer, Krankheit 
Jaboriri, die Jetzt To vielen ſeiner Landslkute eigen ‘tk, und 
wozu bie Schriſten Lavaters nicht wenig beygetragen haben 
Ahögen, — an einer wirklichen Retigionsſchwaͤrmerey. Die ' 
Matienten diefes Webels reden uff eine Sprache, Dit kein ver 
.n = —— — une bie we 
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J nme Shell, |)‘ 
AMã ſtaulakmirte Einblideengekeaſt hervorbringen kann. Man 


ahl wird ein tbnender Goldklang auf: die größe Laute be 


w toeichäftigen Auczug alls dem Buch Hiob geliefert hat 
dirk vr. 


"Mes Inhalte, als der oft hinreißenden Sprarhe, toi 





ieben‘ Andy den Weyfall aller vernuͤnftigen Leſer 
un. Lathams allgemeine Ueberſicht der Wigeh ° -“ 


22. Mus dem Engliſchen überfege und mit Anmerkun⸗ 

gen, und Zufägen verfehen von Johann Mars 
—— Bechſtein, GraͤflichSchaumburg⸗ Lippi⸗ 

Iven Bergrath ꝛc. Erſten Bandes zweyter 

. pl, mit 19 Alumintrten Kupfern. Mürnberg, 

193. hr. 8. mit fortlaufenden Seitenzahlen von 

arg ER. 


iefer Theil eushält ‚folgende Gattungen und. Arten: KIN, 1 
inte Picol. (Oriolus) 48 Arten. XV. Gatt. Agel (Gra- 
‚.Yula) ı@ Arten. XVI. Gatt. Paradiesvogel (Paradilen) - 
ten. XV. Gattungen Kuruku. (Trogon) 9 Arten. 
XVIII. Gatt. Bartvogel. (Bucco) 18 Arten. XIX. Cam, ,. 
Kuckut (Cocalus)'” 49 "Arten. XX. Gatt. Werrdedais | 
KYunx), Att. XI Gatt. Gpecht CPlcu) 54 At. 


XXII. Gattung. Jacamar ——— 


meiſe ( Arten. XXVGatt Plattſchue 
— * —I3 Gatt. Bienenfreſſer (Merop: 
"KXXVIL Gati Wiedehopf (Vpupa Mo Arte 
Gatt. Daumlaufer (Certis) 77 Arten. XXIX 
Kolibri erochilus) 67 Arten/ Dieſe find. 


| diesyogel mit dem Halsbande. a4 Dre-g 
. binfopfige Kolibri... 26: Der glangende Kuduk. al 


wwanugs Biegenfreßer. 33. Der ſtruppige F 


Re Su 
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Gatt. Eisbogel (Alcedo) 37 

















Gattungen bepgefugt. , Der Frabeunogeh (Scyrhre 
und der Muſaſreßer «(Mulophaga) @ Art. Abs Y 
Taf. 20, ber -fpisichwänzige Pirol. m Die „ah 11 
Atzel. 22. Der prächtige ‚Paradiesungel. ri; 


25. 1), Der Bartvogel mit gelblichem, ie 


Hendehals> 28. Der Surinamiſche Specht 28 A > 
geſchwaͤnzte Jacgmar. 30, Der Br 
Die Surinamiihe Spechtmeiſe. 2) Der weißt 
ſchnabel. 32. 2) Der großſchnabelige laıfnal. 


Der rothſchnäbelige Wiedehopf. 3547 33 
— mit dem Hackenſchnabel. 2) | 
Baumlaͤufer. 59. 1) Der granarkehlige Kolibri. a 


AN 


vielfarbige Kolibri. 37. Der Kragen» Kolibri, ı) Dasi Mi ur } 


den. 2) Das Weibhen. — Der Ueberſetzer bat in den I 
tet nicht ſelten naturhiſtoriſche und —— 4 


den: — die dieſem — sine — Bu 


Ba 


* und über ei Sofern; j Aplagi und Huber „eine 
wohlverdienie Rüge des litteratiſchen Unfugs biefes 


— vs Ser a 


ir 


z —6 patriotiſchen Triumvirais Wien, 


1792. In Commißion bey Rehm. 104 ©, 8. 


en 


Fine fehr unbedeutende Droſchaͤre. Da Sf. Keine auf den 
. geilen Blick gang unpartheiiic- zu Tepo, indem er Erfneht Der 
freitenden Theile begürſtigt; bey naherer Betrachtung ne | 


ſieht man feine Partheylichkeit und. feinen leidenſchaftli 


" MWidermillen ‚gegen jeden die er drey zufammen ſtreiten ie 


Schriftſieller deutlich genug hervorſchimmern. Hr n. Buber, 








| 
Depen Roman⸗ GSgendrian oder die Richter ia üa — 
| eſe⸗ 
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ermtſchie Echttſten 40 
EHE) er das 3b sy Betsrige Vrdicmnaſt deu WItes 
„umd:det Aaune(! 1) lahen will oeil: er bein beſares aufyns 
uweiſen Habe: duͤrſte,“ beſchuidizt er and Nachſucht und: Brote 
neid gegen Hrn, Pref. Hoffmanmigeſchrieben und tft ais-ein 
nken Nebenbuhlet um dei Deyfall ber Wiener Politiker mino 
Yan gentium: angefeindet und verungfimpfe zu haben. (iwbeg 
ſtoreidt rind Feirang untot beim Dite.: Das polirifche Sien 
Hoffmann eine vndete, bie u Bir gerbrouit gerauft:hat 
— Ari. Alxinger moͤchte der Verf. gern über feine Eiteikeit, 
bie ko freylich Ha ee gegeben Das, 
erſiffliren, „aber der wigige Ton will ihm fo wenig gluͤck 
ie‘. lan ar MARee Indeß' da der de mi 


Bor ·ſeinem Gegiter· enen. guten · Rath befolgt, fu würde Herr. 


—— ben © ©. » Fr ae a aihefole 
RO TR ſelber denken, (und-das daraus ent 
—* —— Cl und Abſchreiben) ihn I fart 
anvandeln follte, dei Dberon, Deufarion, Idris mw. von ÜDies 
„iand zu lefen, von feinem boben Kebnßuhl herabzuſteigen, 

und fich auf einen Seßel zu fegen.“ — — Der Verfaffer 
ehe ya: Moſt, dag’ er ehemals Aoffmanins. Freund ges 
weſen, nachher aber gaͤnzlich mit :ihen zerfallen ſey: dies hin⸗ 

Geht indeß nicht, daß ſolgende Boͤttachtung uͤber die Wüe⸗ 


rer Zeitfchrift — die beſte Sceile des ganzen Saͤchrleheneo 


a nice ſeht wahr und tvrefferid ſeyn ſollte: „Ich Sin feft 
uñberzeugt/ Herv Prof. daß Sle der Sache, der Sie dienen 
zroollten, durch Idre Zeitſehrift/ Die der oͤffentlichen Meinung 
zeine andere Richtung geben ſollte, ſeit ihrem fuͤrfmouatlichen 
3 Daſeyn meht geſchadet haben, als alle Xevolutionstaitbe, 
gtosmopolitifche Voltsaufwiegler., pbHanıbropifche 


Ireybeiw heiden, polirifcke Mordbrenner, und wie die 
pontiten Draen und Ungeheuer alle heißen, mit denen Sia 


kaͤnpfen, ihr in eben fo’ viel Jahren hätten zufügen können; 
errn ſie alich noch fo chaͤtig geweſen waͤren, und außer ihres 
„Phantaſie wirklich in ſolcher Menge exiſtirten, als Sie die 
„Fürflen. gerne überreden moͤchten. Die Grundſaͤtze, welche 
„Sie darinn aufftellen, find nicht von der Art, daß fie den Un⸗ 
- „tertbanen Liebe, Ehrſurcht und Vertrauen für ihre Nenenten 


„einflögen koͤnnten, ſondernenen vielmehr dazu, überall Abs 


„neiguhg, Furcht und Mistrauen zu erweden, und denjeni⸗ 
»gen, wider die Sie freiten wollen, ihre verderbliche Under 


„nehmungen zu erleichtern. Wäre die Gefahr der Thronen | 


f 


„wirklich fo groß, das Misvergnügen, die Hoanfsistenbeit und 
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awirtklich ſo Mgewein, vi⸗ ſe gehen, hätten fie denn nicht 
vHOel ins:Feuer gegoßen, ſtact zu loſchen? Dann, wer dem eis, 


. „nem. Theil nur immer von feinen Hecken, und dem andern 


“ 


„won nichts als von feinem Pflichten vorzuſagen weiß, wich 


„uiemals jur Vereinigung fireitender Parcheyen etwa⸗ bewir⸗ 


een fondern biehenäge; auf then. Roften er dee Anderen (dhmeb 


u ee SE re Te 
Beyträge zur Raturfünde, und den damit verwand⸗ 
- ten. Waſſenſchaften, befanbers der Borenik, Che 
mie, Haus⸗ und Landwirrhſchaft, Arzneygelahrt⸗ 
bet und Apothekerkunſt von F tt.:gr, & 
Bogen. Hannover und Osnabruͤ. 1792." 184 
Seiten. 1 8ß. ——— 
nthalt aa. Abbandlunugen. Seite r. Kine Erourſten u 
N en © 20. Kennzeichen der a aa 


m 
- zen. Erdbeerarten. S. #8. Verſach eines —— der 


in den earopaiſchen Aporheten auſbewahrten Thiere. S. 354 


War ſach eines Verpeichniges der in den enropälfien 


ten brfinblichen Pflanzen. S. 70. Verſuch eines Verzeich⸗ 


1 


veralien· ©. 77. Verzeichniß der bekannten Pharmaco 
und Diſpenſatorien. S. 83. Meblthau, Mildtchau a 


nigthau. S. 32, Mbarmarolsgiiche Anzeigen. -S:c-r36 und 
39. Beſtimmungen einiger. Bäunte, Straͤuche und Plane ° 


“en. find. die vorgäglichtten. Man findet oft. net und ga 


| Machrichten· In der: Schreibart aber. fjeint.der WI. 
Da (ehr nad. Wig- zu haſchen, . went dem Kefer.chen nick 
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Welt weis heit. 
- Prüfung der Kantlſchen Eritif: Ber reinen Vernunft 
J von Johann Schultz, Koͤnigl. Hofprediger und 
J ordentlichen Profeſſor der Mathematik. Zweyter 
Theil. Königaberg, 1792..bey Nicolavius. 
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Unvorhergeſehene Hinderniſſe von manchetiey Art Haben, ivie 
‚der, Vf. in der Vorrede erklaͤrt die fruͤhere Erſcheinung dieſe 
zweyten Teils unmöglich gemacht, und die mithige Beantwoore‘ - - 
tung fo vieler mittlerweile, beſonders im Eberhardſchen philoe ‘ 
ſophiſchen Diagazine ſowohl wider die Eritif der raͤnen Vers 
nunft, als dieſe ne felöft, gemachte Einwuͤrfe haben ihm 
nicht verſtattet, ſo es ſ 


» «€ " 


. 2174 — . — 
et 3 4 . ‘ | 


flat weit fort zu ruͤcken, als er es fich vorges“ 

nommen hatte. Ihm iſt, wie gr’ ſich —— — jeder 

Zaußtritt ſtreitig gemacht worden, und daher fahe er die Noth- 
wendigfeit .ein; die Sache von Grund aus ins Licht zu fegen, 
wofern nicht die Beantwortung bloße Ihm widrige Polemik 
werden, fondern Finficht und ‚Meberzeugung befördern follte. .- 
Er glaubte deutlich zu ſehen, daß. der größere Theil der Zwel 
fel und Mißverſtaͤndniſſe bloß von Vetkeunung der- made on 


Natur der Mathemiatik herruͤhre, und daß er alſo, motern 
jene völlig gehoben werden ſollten, die fm erſten Theil ange 
fangnen Unterfuchungen über die Natur der Mathematit ef 
nothwendig außer allen Zweifel ſtellen mußte, um fo mehr, 
"ba dieſes Feld getade von den Vertheidigern der Critik bisher. 
V. A. O. D. VIII. B. a. Gt. VIIIs eſt. St , noch 


” 


or 


die Prüfung der transfeendentalen 


IE 


‚ Die metaphyfifche Erörterung von dem was Raum und Zeit 


ch wuͤrde alſo,“ ſetzt er hinzu, wiegt: unmittelbar zur naͤ⸗ 


Anfehung- der. Zeit. zwar noch umvollſtaͤndig in Anfehung des 


6 m 
noch am unbearbeltet gelaſſen iſt. Da indeſſen die Unterſu 
* ber dit Ratur ber e ir dasjenige Ande wag 

eſthetik, wenn ſie nicht 

unvgllforimen ſeyn. ſoll, fo ſehr erſchwert und weithaͤuftig 


macht, fa heiße er, die Pruͤſung deß noch übrigen Materien, 


die fo fraͤhe ale. X ſane Lage nus immer verſtatten wird, 
nachfolgen ſoll, ohne Nachtheil der Gruͤndlichkeit uns Aus⸗ 
fuͤhrlichkeit, ſo einchhten zu koͤnnen, daß ſie fuͤr den großen 
Umfang des Inhalts nicht zu voluminds werden ſolle. 

Der erſte Abſchnitt dieſes zwehten Thelle enthaͤlt die Be⸗ 
ſtaͤtigung, daß die Vorſtelluugen von Raum, und Zeit 
nicht allgemeine Begriffe, fondern Anfchauungen find. 


find, wovon die teangfe, Aeſthetik vorzurglich abhängt, iſt be« 
reits im erſten Theil der Prüfung, wie der Bf. erklärt, in 


Raums aber von allen Seiten ſo ausfuͤhrlich geſchehen, daß 
ſchwerlich weitere Einwuͤrſe wider dieſelbe botkommen’ dürften, 
die nicht in ihr zugleich hinlaͤngliche Widerlegung fänttn. 


vhern Unterſuchung über die Zeit fort gehen koͤnnen. Allein 
„da mittlerweile ein angeſehener Gelehrter, Hr. Prof. Eber⸗ 
„hard in Halle, die Herausgabe einer: periodiſchen Schrift” 


. * 
— —— ———— —— —— — — — en 


angefangen, die es ſ.ch zum Hauptzweck macht, das Leib⸗ 


nlziſche Syſtent wider Öle Kantiiche Critit in Schuß zu neh⸗ 


“smen, und hierdurch theils die Unsichtigkelt, heils die Enn. 


> „Behrlichkelt der letztern darzuthun: ſo müßte ich ſowohl von : 


den Verfaſſern der. philofophifchen Auffäpe in deriefbrn, 


„als auch von meinen Leſern ‚Die gerechteiten Vorwürfe befors. . 
„gen, wenn ich. auf dieſes Werk uicht vorzüglich Ruͤckſicht 
„nehmen wollte, um fo mehr, da daſſelbe meine Schriſt in 
„der Hauptſache zu widerlegen ſucht.“ Zuerſt behauptet Hr, - 
Eberhard (Phil, Mag. B. 3. St. 1. ©. 99. 100) Daß von 
dem Raum und der Zeit allgemeine Verſtandsbegriffe möglich 


ſeyn, und ſucht daher die Leibniziſchen Definitionen, dag der . 


Rqum die Ordnung der zugleich und außer einander ſeyenden, 
und Die Zeit die Ordnung, der. auf einander folgenden Dinge _ 


ſey, zu reöhtfertigen. Der Df. ſetzt ihm entgegen, «8 fey 


. einen fehlerhäfteh Cinkel enthalten, und fih daher auf Feine, 


nicht nur von ihm, (Prüf, 1. Theil: ©. 204. 205) fondern 


ſchon längft von andern gezeigt werden, daB diefe Definitionen 


u. 


v a 
- .r r 


* 
— 
vr on \ a . vv Weife 
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Weife rechifertigen laſſen; denn da zuglrich und aufer eins 
ander feyir, nichts anders helße, als zu derfelbigen Zeit in 
verſchiednen Stellen des Raums, und auf einander 
folgen, nichts anders, als In verfchieduen Stellen der Zeft 
fenn 5. fo ſey der wahre Sinn dieſer Definitionen kein andrer 
als dieſet: Der Raum’ ift die Ordnung der, zu eben der. Zeit 
in verſchlednen Stellen oder Dertern des Raums, und die, 

eit iſt die Drd:tung der in derſchiednen Stellen der Zeit ber 
ndlichen Dinge. Ohne dem, bemerkt der Pf., koͤnne die 
Ordnung zugleich und außer einander feyender Dinge keinen. 


andern. Sinn und Bedeutung haben, als die Beſtimmung der 


Stellen, die fie in der Zeit haden oder baben tönrien.: Alſo 
fagen jene Definitionen, wenn die in Ihren enthaltene Be⸗ 
griffe deutlich, entwickelt werden, eigentlich fo wielz der Raum 


{ft die Beflimmung der Derter, welche die im Raum befindli⸗ 


hen, oder wenigſtens In ihm möglich gedachten, Dinge ente 


weder wirklich einnehmen, oder einnehmen koͤnnen, und die 


Zeit iſt die Beſtimmung der Stellen, welde die in der Zeit 


vorhandenen, oder wenigſtens in ihr ale möglig gedachten - 
’ 


Dinge, entioeder: wirklich in der Zeit behaupten oder behau⸗ 
pten tonuen. Diefer doppelte Cirkel hätte alſo, mefne. er, vor 


‚allen Dingen weggeraͤumt werden muͤſſen, wofern die Leibe 


niziſchen Definttionen von Raum and Zeit als rihtige Definfe 


tionen gelten ſollten, denn bie jent fey dies noch Von keinem on 


Gelehrten geſchehen. Der Bf. ſucht nämlich zuzeigen, dag 
es Injonderheit dem Hrn. Prof. Eberhard mit den‘ Bemuͤhun⸗ 
gen „' die er im philof. May. angewandt‘, ditfe Veihniziſchen 
Sefinttionen von dem Vorreurfe eines fehlerhaften Citfeik und 
andern Unrichtigkeiten zu’befreyen, keinesweges gehtückt fen, 
indem das außer einander ſeyn und auf einander. fplgeri, Ess 
weder offenbar. und unmittelbar, oder verſteckter und mittefa 
Barer We 


- falls man diefe Vorſtellung ganz davon ausfchließen wolle, gar 


nicht. erklärt uiid beitintine werde, mas Raum und Zeit findz : 


So will Hr. E. den Begriff des Raums aus dem Begriff ver⸗ 
knuͤpfter Subſtanzen deduciren, dies aber erklaͤrt der Vf. für 
unmoͤglich „Lenn der Verſtand koͤnne fih Dinge nicht als nee 


ben einander und nach einander denken, ohne in'diefe Begriffe - 


vorher unerfinnliche Vorftelliingen von Raum und Zeit, nebft 


„den In ihnen mögliche Dertern hülein zu tragen; "mithin ſey 

der Intelligibte Raul und de Inteligiste Zeit bloßr Taͤufchun⸗ 
gen, die daher entftehen; baß man ref Vorſteilungen ven 
6 i 2 


ſinu⸗ 


fe in dieſe Definitionen ſchon eingeſchioſſen ſey, oder, 


- 


\ 


v 
Ya 


ſinnlichen Raum und von der ſinnlichen Zeit, in welchen uu⸗ 
die Dinge erſcheinen, unvermerkt in die Ideen von der Ver⸗ 
Enüuͤpfung der Dinge an ſich, die den Erſcheinungen zum 
Srunde liegen, hinuͤber trägt, dieſe alsdann nach jenen Vor⸗ 
ſtellungen in der Imagination orduet, und, wenn mat ſich 
auf dieſe Weiſe ein. neben und nach einander ſeyn der Dinge 
an ſich fingiet har „ ſich nachher uͤberredet, als ob dieſes Pros 
dukt der Elubildungskraft ein reiner Veiſtandsbegriff fey, der, 
weil er lauter Dinge am fich zum Gegenſtande habe, gar..nicdtg 
Sinnliches enthalten koöͤnne. Indeſſen, da der Bf. mit feiriem 
Gegnet darüber einverftanden, ift, daB den Ericheinungen , ' 
Dinge an ſich, die folglich wicht felbft mehr Erfcheinungen, 
fondern etwas Aber Sinnliches find," zum Srunde liegen; | 
Eonnte man ſagen, daß der, Getzner auch vermöge eben der 
Schlußart, die den. Vf. berechtigt, Äberall den Erfcheinungen 
Dinge. an ih zum runde zu legen, aus mebrerh wirklich 
verſchiednen Erſcheinungen auch auf mebrere und ver: 
ſchiedne diefer Erfcheinungen zum Grunde liegende Dinge au 
ch und alfo auf ihre Cdexiſtenz, oder auf ihr Nebeneinander⸗ 
leyn zu Jchilegen berechtigt ſey. Allein diefen Schluß will der 
Bf nicht. aelten laffen, weil es, feiner. Meinung nach, nicht 
ausgemacht werden koͤnne, gb nicht. eine einzige Subflanz an 
ſich mehrernwerfchlednen zum Grunde liegen koͤnne, oder ob 
man mehrere zu diefem Behuf annehmen mülle, indem biefe 
gntteibung ‚gänzlich außer den Gebiete des menfchligen Er: 


Y 
‘ 


enntnißvermogens liege, Derjenige Theil des Körpers, dem, 
mp eine einzige einfache Subſtanz ats Dinge an fi zum 
Brunde liege, koͤnne entweder noch zuſammengeſetzt ſeyn, oder 
er maͤſſe einfach ſenn. Waͤre Das erſte moͤglich, fo fünne, wie 
von ſelbſt Klar 'ift, Fein Menſch bewetſen, wie groß die koͤr⸗ 
perlihe Maſſe feyn mülfe, der eine einzelne Meonade zum, 
Grunde liegt, folglich Tonne in dieſem Falle auc) niemand voife 
fen, ob nicht die ganze Körperwelt und nur. eine einzige einfa« 
de Subftanz‘, als den objectiven Grund aller ihrer Erſchei⸗ 
vungen, verbürge. Wollte daher jemand beweifen, daß jeder 
Körver als eine Erſcheinung Im Raum uns ‘ein Aggregat 
mehrerer Dinge an ſich verbärge: fo .müfle er beweifen, 
daß jeder Theil. eines Körpers, dem nur ein einziges Ding an 
fih zum Grunde liegen ſoll, einfach feyn muͤſſe; dies fey aber 
ſchlechterdings unmöglich, weil, wie Kant in feinen metaphy⸗ 
fifchen Anfangsgründen der Naturwiſſenſchaft (S. 43) apodic- 
tiſch exwieſen habe, Inden Koͤrpern, oder. in, ber Materie es 
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Entrcheldutig, ob die Körperwelt uns mehr alg Ein arg 
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ich ſelbſt vrbuͤrge; flie uns ganz unmöglich iſt. Laſſe es fü 
auͤber nichf einmahl bewelſen, daß eg mehrere Dinge an fi 
gede die den äußern Erſcheinungen als üserfinliches Sub⸗ 
‚rat zunt Grunde liegen; fofey es, als von felbft einleuchtend, 
‚ Acc) weniger erweist, daß es ein Geſondert⸗ oder außer 
kinander feyn, d. 1. ein Seyn Im Raum von Dinge an 
uͤch gebe. — Der. Rec. kann fidy nicht erwehren, Über dieſe 
merkwuͤrdige Aeußeruntz des Vfs. einige Betrachtungen herzu⸗ 
ſetzen. Zuerſt'glaudt tr, wenn das erſtere, namlich, daß es 
mehtete en aͤußern Erſcheinungen zum Grunde liegende 
Dilige/dn ſich giebt, von den eritifhen Philoſophen zugeſtane 
den wuͤrde? das leßtere, daß: es nie geſonderi odet Außer 
einander ſeyn, d. f. ein Seyn don Dinhen an’ fith im Raum 
gebe, von felbft folgen muͤſſe — denn daß wirklich und Inder . 
That nicht ein und eben daſſelbige Dina, fondern mehrere ver⸗ 
ſchiedne Dinge feyn, ſchließt ein wirklich von einander geſon⸗ 
dert, oder Unterfchtedenfeyn in ſich; wobey es freylich hiche 
Auf ein ſinnliches oder, raͤumliches, nahe oder ferne feyn an 
kommt nur find es verfhlidne Subftanzen‘, die, weim ich fie 
wir alich als raͤumlich eins in das andre eingeſthwſſen vor dellen 
wollte ‘oder koͤnnte, Ich immer von einanber! getrennt, intmer 
. jedes für ſich wirkend, und alſo, ich moͤchte wollen oder nit, 
“als vieken einander ſehend denken mußte,“ Und 648 neben ·ein⸗ 
ander ſeyn, ſo fehr oder ſp wenig frmnlich oder raͤumlich Ian 
es. ſich auch vorſtellen moͤchte, wuͤrde bey der Vordusſitzungy 
daß es wirklich mebrere Subſtanzen an ſich gebe, dab fung 
was Bes Wis. Geaner. ünter Intelligibeln Rauin verftäht. " it 
abet die critifche Philoſophie dieſen gar nicht zugeſtehen, und 
ihn mir Recht fuͤr ein Unding erfläten, fo muß fie behaupten, 
dag‘ wit von Dingen ah 'ſich, die den Erfcheinungen zum 
; Grunde liegen füllen, uͤberall'nichts mit Gewißheit behaupten 
ölrfen,, weder was fie feyn, ijnd mie viel derſelben ſeyn, noch 
dag fie uͤberall feyn ‚. und’ den Erſcheinungen zum Grunde lle— 
gen, fondern alle diefe Dinge an fich betreffende Fragen als 
vdͤllig problematiſch dahin geſtellt feyn laſſn. Ihre Gegner‘ 
a laͤngſt bewieſen, daß mit.den Grundfüßen derfelben, in 
Anſehung der Verftandsbegriffe und deren Anwendbarkeit, ſich 
nichts anders als eine folche ſteptiſche emoxz Über das Daſeyn 
vdn Dingen an ſich Coon den. man au in gewiſſen fruͤhern Aeuße⸗ 
rungen des Urhebers dieſer Phitoſophie einige niche undeutliche 
u ein Opus 
) | 
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Sypuren antelffe) vereinigen laſſe. VHierdurch 


Dr ben 
auch der Vf. ih aus ber ſehr nachtheiligen und mißlichen Lage 


raus aezogen haben, worein das ganye Einverfländnig mit 
inem Gegner. über das wirflihe Dafeyn und bas den Er⸗ 


fhelnungen zum Grunde liegen der Dinge an fih, ihn, wie - 


es mir ſcheint, unvermeidlich verwickeln muß. Denn giebt «6 
wirklich mehrere von einander verſchiedene Subſtamen oder 
Dinge an ſich, ſo muͤſſen wir uns dieſelben als coexiſtirend 
oder neben einander feyend denken: die Schwierigteit, ja die 
Unmoͤglichkelt, fich dies neben einander ſeyn von Dingen an 


fi vorzuſtellen, kann fein Grund ſeyn, daſſelbe zu laͤugnen, 


wenn es elnmahl.eine nothwendige Folge ber Wahtheit iſt. ſo 
wenig als die Schwierigkeit und Unmöglichkeit. ſich vorzuſtel⸗ 
len, wie dieſe Dinge uͤberhaupt exiſtiren und Erſcheinungen 
begruͤnden Einen , die der Vf. ſelbſt zugeſteht, (indem er 


S. 287 uff. erklärt: „Nun ſcheiut es zwar, als ob wenigſtens 
„unfer Verſtand mittelbar etwas von dem Dinge an ſich wuͤßte, 


ainden .diefer es doc wenigſtens als exiſtirend, und als 
„rund des Afficirens denten muß. Allein zuvorderſt iſt 
‚der Degriff, den wir ung von felner Exiſtenz machen, von 
odey Art, daß wir von der Moͤglichkeit diefer Eriftenz, mit⸗ 
ohin von dem, was diefer Begriff ‚bey dem Etwas an fich 
mbebeutet, nicht Die geringfte Vorſtellung haben. Denn uns 


setwas. als erifkicend verzuftellen, ohne daß es gleichwohl ir · 


agendwo und Irgendwann exiſtirt, iſt für uns eine zu 
aſchwere Yufgabe,. und doch kann ein. Ding an fich weder ir⸗ 
agendwo noch irgendwaunn exiſtiren, denn fonft ware es im 
Raum und in der Zeit, mithin nicht Ding.an ſich“ u. |. w.) 
n verhindert, die Exlſtenz deſſelben und die Hegrüpdung dev 
Erſcheinungen durch fe besfalls zu laͤugnen, weil er von die, 
Möglichkeit diefer Fpii 
d. h. fich nar nicht denken kann, wie fie möglich If}, genug, de 
muß fie ich als eriftirend denfen, und darum ninimt er fie 
als exiſtirend an. So wie er es ſich nun in Anfehung der Epie 
ſtenz der Dinge an ſich für erlaubt haͤlt, von denken muͤſſen 


agf das ſeyn muͤſſen zu ſchließen, ſo muß er es auch ſeinen 
Gegnern erlqubt halten, daß ſie san dem gedacht werden muͤſ⸗ 


fen mehrerer wirklich von einander verſchiedner Dinge an ſich, 
als coeriftivend, auf dag wirkliche und reale Coexiſtiren derſel⸗ 


Ben ſchließen. Kerner fteht es ihm frey, eine Exiſtenz der 


‚Dinge au fi) anzunehmen, ob er — von der Möglichkeit 
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Derfelben, die fie, falle es. wirklich mehrere von einander, ver⸗ 
fhiedne Dinge an ſich giebt, norbiwendig denken müflen, -fo 
wenig ſelbſt irgend eine Vorſte Mug ja machen, als fig andern 
zu erklären. Exiſtirt aber nur ein einziges Ding an ſich, dad 
der geſammten Erſcheinungswelt zum Gruude flezt,,: alsbantt 
ſchelnt der Berkleyſche Idealismus das beyweitem natuͤrlichſte 
und wahrſcheinlichſte Syſtem zu. ſeyn. Denn nicht zu geden⸗ 
ken, daß derſelbe ſchon um der bekannten Maxime willen, daß 
man die Weſen nicht ohne Noih vervielfaͤltigen muͤſſe, crete- 
ris parihus vorzuziehen ſeyn wuͤrde, ſo beduͤrſen wir bey der 


Annaßme deſſelben gar keiner Dinge vder Dinges-an ſich ſelbſt, 
fo als Subſtratum der Erſcheinungen zum Grande liege, forte 


bern die einzige Gottheit, die wir Tach als die erfte Urſ 


und ats den Testen Grund alles deſſen, was als Ding an ſich | 


frey Richen ‚: fi von ber: Diäglichkeit der Lomiften 


% 


sder als Erſcheinung exiſtirt, gedenken, reicht 'allein völlig zu, - 


nicht nur die ganze Körpertwelt als Erfcheinung in dem menſch⸗ 
ichen Gemuͤthe, vermittelſt ihres’ Einfluffes auf daffelbe, zu 
zegruͤnden, (ohne daß nur dieſer erfinden Satrheit im mins 
jeften unbegreiflichee wäre, als der Einfluß der Dinge an ſich 


wmf unſer Gemuͤth, wodurch fie, vermittelft des Afficieeng, . 
n demſelben die Erfcheinung begründen ſollen) ſondern auch 


le Geiſterwelt, falls es eine ſolche giebt, und die Jutelligen 


en, woraus fie beſteht, wahre Subſtanzen au ſich ſeyn folle- - . 


er, als whrer Urheber zu begtuͤnden. a, es ſcheint weit 
rklaͤrlicher und begreiſtichet zu feyn, wie eine hoͤchſte ur ana 


ingeſchraͤnkte Intelligenz, wie wir uns die Sottheit gleichfalls 
enten muͤſſen, in abhängigen und uneinfchränften ntelligene 
In Vorftelungen aller Art und Gedanken begründen können, . 


ls wie nichtvorftellende und nichrdenkende Dinge an fi), wie 


zir uns die den Srfcheinungen zum Grunde liegenden Sub«, 
Fata denken, detgleihen Ihrer Natur ganz entgegengefehte,  - 


BirEungen begründen förmten. . Endlich wuͤrbe der Berkley⸗ 


he Idealismus das natürlichere und wahrſcheinlichere Syſtem 


ach aus dein Stunde ſeyn, well die Annahme deſſelben ung 
16. der Schwierigkeit oder Unmöglichkeit heraus hilft, wie. 


nfache Dinge an ſich Erfiheinungen,, worin: durchaus keine 


afache, ſondern bis ins Unendliche theilbare Theile ſtautt fin 
1, wie Subſtrata, die wir uns, als einfach, teafiter ge⸗ 
ennt denken muͤſſen, eine Erfcheinungsiwelt , worin alles 


itig und all’einander hängend gedacht werden muß, (welches 
Er ee: 2 Be von - 


kan 
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Verknuͤpfung des 


den Alban Echoiaighelcua weiche: Bi Letiatciſche Moenabo⸗ 
Ingie druͤcken, mis die: wirheigfte "zu ſeyn duͤnkt) begruͤnden 
nam, u DE ee ß .: j 


‚ Zweyter Aofchniee. "BYeftkigung, daß die Vor 


ftelung von Raum und Seit Anfchauungen 4 priori 


find,“ Dies ward juerft non dem Vf. dadurch dewieſen, weil 


in allen geometriſchen Sägen vom Raum die Verknüpfung 
des Praͤdicats gaͤnzlich auf Anfhauung beruhe, und gleiche 


"wohl nothwendig ſey. Daß fie lediglich anf Anſchauung betus 


be, zeigt er aus folgenden drey Gründen: 1) ‚weil wir nicht 
einmahl die Dbjecte det Geomettie, naͤmlich Körper,. Flächen, 
Linien und Puncte durch irgend "einen Bebriff verſtaͤndlich 


machen koͤunen, und daher. fon In den erften Sägen: Kor⸗ 


per, Flächen, Linien und Puncte find möglich, die noͤthige 
erknuͤt Prödieats mit dern Subjecte aus keinem Bes 
griffe des letzten kann erkannt werden, ſondern nur unmittel⸗ 


bar durch Zn (hang gegeben wird. (Wider dieſes Argunient 
iſt, wie der V 
auch nichts eingewandt werden.) 2) weil auch die Bervißhelt - 


f. aumerkt nichts eingewandt worden, . künne 


der geometriſchen Pofkulate. und Axiome bloß auf Anſchauung 
beruhet. 5) weil afle übrigen Säge der Geometrie fich ledigẽ⸗ 
lich aus den Poftufaren und Axlomen herleiten laſſen, mithin 
auf eben der Anſchauung, als diefe, beruhen. Det zweyte 
Srund if vom. Hrn, Pr. Eberhafd an vielen’Orten feines 
phil. Magazins angefochten worden.. Menn Hr. E., wie der 


- Be anführt, unter andern geftehtz „es fen zwar richtig, daß 
in den von ihm angeführten Arlomen und Poftulaten das Pr 
dicat wicht duch Entwidelung des Begriffes vom. Subject 

gelunden iverde, fondern daß eine allgemeine‘ Wahrheit in el⸗ 


nem einzelnen Bilde ſinnlich angeſchaut werde; aber kelnes⸗ 


weges, daß der Grund der Wahrheit eines ſolchen Urtheils in 


dem Sinnlichen liege, denn das ſey unmoͤglich“ — ſo behaup⸗ 


er der Bf., daß, feiner Melnung nach, Hr. E. in der zwey. 


*⸗ 


ten Perſode geradezu. laͤugne, was er in der erſten zugeſtehet, 


denn er habe es im erſten Thell ſelner Prüfung DS. © genen 


beftimme, daß es bey der Frage, woher man wiſſe, daB_e 
Urtheil richtig, d. 1, wahr und gewiß fen, bloß auf die Ver⸗ 


knuͤpfung des Prädicats mit. dem Subjecte anfomme, woher 
man nämlich wiſſe, dab das Praͤdicat dem Gubjecte zugehoͤrt 


oder widerſtreltet. „Wenn ich alſo ſage,* faͤhrt er fort, „ih, 
den Axiomen und Poſtulaten weiß man bloß burch ſinnliche 
9 an “ u ; & “ an Due “ | dr Anſchau⸗ 


| a — nn . oo. ' 
zu | Wel weisheie. “503 © 
Klang ; daß dus Pr Alent dein Subject zugehdre; ſo iſt 
vr Sinn diefes Satzes beſtimmte und deutlich Fein andrer uls 
“ Bhfers' Der Grund, a zwir wiſſen, daß jene Poftutate 
wat: fome-vichtig find A t bloß br der Pianlichen. Anſchau⸗ 
ung, : pie daher Hr. S * erſte für richtig und ⸗das letzte 
für anricheig erklären: ann, weiß ich nicht zu vereinigen, “ 
Anden, deucht dem Dec. ,: läßt ſich doch beydes wohl mis‘ 
einander vereinigen, wem man annimmt, daß Hr. E. die 
Anterſcheidung unter: dom Grunde der Wahrheit eines Setzes, 
Und bem Erkenntnißgrunde der Wahrheit. eines Satzes, die 
er bey andrer Gelegenhelt aus sdruͤcklich und mie Rebe macht, 
hiet ſtilſchweigend vorausſetzt. Der Srunb’der: Wahrheit 
vines Urtheils iſt ihm ohne Ausnahme, es moͤgen analytiſche 
öder ſynthetiſche, phlloſophiſche oder mathematiſche Saͤtze feyn, 
‚Se Indeoritaͤt und die Uebereintunft, dder -dası Wideritreitem 
wid Mictübereinfommen des Prädicars. mit, dem Subject; 
Ber Erkenutnißgrund diefer Wahrheit aber:ufles- dasjenige, wor 
durch jemand dieſe Identitaͤt oder dies Wiberitreiten erkennt 
und erkennen kann. Daß diefe Unterſcheidung Überhaupt ges 
gründen fey, wird wohl niemand lAugnenziob fie aber ang 
Bey geometrifchen Sägen ‚ namenttich auch ben deit.geometrh . 
fchen Axiomen und Hoſtulaten ſtatt finde, wird der Vf. viel 
ieicht Täugnen und behaupten, Sn. bier der Wahrheitsgrund 
des Satzes, und der Erkenntnißgrund dieſer Wahrheit in eins 
falle‘, - und nach diefer Vorausſetzung mußte es ihm freylich 
Immönlich ſcheinen, Hen. Eberhard mit ſich ſelbſt zu vereinigen, 
Snudeſſen wird 88 dem Vſ. wohl ſchwer, wo nice unmbglid 
feyn, zu exroelfen, daß es. fchlechrerdings auch für Intelligen⸗ 
‚zen aͤndrer nnd höherer Art:keinen andern Weg .zur.Einficht ° 
Air die Böadrheit, ib will nicht fagen, geometriſche Säge, 
Cdena der Bf. wird Togleich antworten, für :alle. die. Intelli 
gerizen, die nicht unfre Raums Vorftsllungen Guben, gebe ed 
ar | keine ·Geometrie) ſondern auch arithmeiiſche Säge, oder 
et zur. —— — irgend einer beſtimmten Wahrheit oder 
Zahl nals unſre Zeit Anſchauungen gebe. Sonach wiirde 
Deut auch die Gottheit, nach dem Syſtem ovthoboper. Thevlo⸗ 
gen," vos ihrer eignen Dieyelnheit keine andre Einſicht haben, 
ils bie fie bermicreikt:ihrer intaltiven Erkenntniß von des Mm 
Hen Mer und Melle fid eine Beitiinmee Mehrheit ober Bobl 
ia sr Borsheit zu beiten, erlangen koͤnnte. on 
: Dee Di hibi folgenden Einwurf des Hru. &: „De J 
Des Gattaung iſt ein Veend ee ZZ 
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* HEtnuticgkelt weber die reine, noch bie vuwiriſche, kann feine 
„allgemeine Wahrheit erkennen, fondern allein der Verfland, 
: „denn fie erkenne nur das Einzeine, ja felbfi-die empiriſche 
„Einbildungskraft fanı mar einzelne Dinge darſtelen,“ die cin. 
nen folchen nur, der, feiner Meinung nad ,- eine befondie 
Pruͤfung verdiene, weil es ihm ſcheint, daß in ihm eine Haupt⸗ 
quelle der wichtigſten Mißverſtaͤndniſſe und Irrungen liege, 
Da wir uns nun in dieſer Auzeige nicht bey allen einzeln ins 
wuͤrfen der Gegner und deu Beantwortungen bes Vfs. aufs 
Halten Formen, fo wollen wir und-hier etwas verweilen, um 
davon eine Probe zu geben, wie ber Vf. die Mißverſtaͤndniſſe 
und Irrungen feiner Gegner bloßzuſtellen weiß. Zuerſt geſteht 
es der Bf. zu, DaB Anſchauung nicht Vorſtellung des Allge⸗ 
meinen, ſondern des Einzelnen iR. Eben fo unläugbar ſey es 
' auch, daß, wenn wir Das Mannichfaltige der Anfchauung, 
dasß wir entweder In einem einzelnen Dinge, oder in mehrern 
galt als ein gemeinfchaftliches Merkmal antceffen, in einem 
egriff vereinigen, und fo im erften. Fall einen einzelnen Be⸗ 
griff, der bloß auf diefes einzelne Object In concreto uud im 
groeyten einen Allgemeinen Gattungshegriff, der in abfiracto 
anf alle Objecte, die zu dieſer Gattung gehören, anmwendbap . 
‚ uiſt, erzeugen, dieſes Bein Geſchaͤft der Anſchahung, fondern 
lediglich des Verſtandes, als des Vermoͤgens der Begriffe, iſt. 
z3Aber,“ fährt der Bf. fort, wenn Hr. €. hieraus nun ſchließt, 
dasß ein folder Gattungsbegriff eines ſolchen Objects das Intels 
Hoible Weſen deflelben, d. t. fein Weſen, das. eg außer ins 
er finnlihen Vorfiellung. ale Ding.an fich hat, vorflelle 
daß daher der deutliche Begriff eines finnlichen Objects, ‚ober 
ſeine Definition. keine Anſchauung mehr enthalte, und DB. | 
das vom. Euflid definirte Dreyeck, his ein folches „nicht mehr 
ein ſiunliches, Tondern ein Dreyack an ſich ſey, mithin Die age 
dietiſche Gewißheit nicht in den Auſchauungen, fondern in den 
‘  objestiven Gruͤnden der Anſchauung, ſofern dieſe wahre Dinge 
‚wa ſich find, gegroͤndet ſey — ſa iſt dies eine Irrung, die fi 
durch einen direeten Widerſpruch ſelhſt widerlegt, denn das. 
ganze Verſahren des Verſtandes, werner auf eh angezeigte 
Art einzelne und Gattungsbegriffe bildet, iſt ganz logiſch und 
gehet den Stoff oder Inhalt dieſes Gattungsbegriffes gar nicht 
“at, fondern biefer bleibt hierbey mag er war, und kann das 
durch, daß der Verftand fein mannichfaltiges deutlich zerglie⸗ 
7. Werk und unter einen allgemtinen Begriff denkt, auf Feine 
Weiſe ſeine Natur verändern und aus einem ſinnlichen Dina | 
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verwondeln werden. Henn ih ein Dreya 


⸗ 





unter dem allgemeinen Begriff einer ebnen, gradelinichen 


aur denke; fo enthaͤlt offenbar. der gapge Stoff dieſes Gat⸗ 
agsdegriffes: Släche, ebene Flaͤcbe/ Sigur, Seite, ges 
delinicht, lauter finnliche Vorſtellungen, mithin denke ich 

8 Objtet diefes Begriffs ein Dreyeck Überhaupt durch lau⸗ 
 jitanliche Merkmale. Iſt es alſo nicht ein cffenbarer Wi⸗ 
ſpruch, wenn ich daſſelbe für sin uͤberſinnliches Object, 
r sin, Ding an ſich ausgeben und fagen wollte: die, allgemei⸗ 
n Säge, welche der Genmeter , vermittelſt jenes Begriffes 
m-Doeded,demonftrier,, bitte, er nicht aus jenen ſinnlichen 
terkiunlen,, ſondern aus dem was dem Dreyeck, ald einem . 
erfinulihen Dinge an fi zukommt, hergeleltes, da ohnehin 

‚ Äbrefinnliches. Drepeck ſchou für fih cin. Widerſpruch 


„Nicht weniger unfängbar iſt es, daß bir Sinnlichkeit 
ne allgemetrie Wahrheis erkennen kann, denn’fie erkennt gar 
br, woeil’fie weder denken noch urtheilen, noch ſchließen 
in, fondern Dies kann bloß ber Verfland und die Vernunft: 
je Sinnlichkeit erkennt alfo ſelbſt das Einzelne‘ nicht, Tone 
n fle giebt ang bloß unmittelbaxe Vorftellung von Einzelnen, 

. Anſchauunng; Anſchauung des Einzelnen iſt aber noch nicht‘ 
kenntniß deſſelben, fondern ſoll fie. diefes werden, ſo muß 
Verſtand erſt durch fie ein Object. denken, mithin das 
annichfaltige, das fle enthält, in einen Begriff verbinden, 
d Bann urtheilen, was für Praͤdicate dem daruntet gedach⸗ 
Subjeedte zukommen oder Tolderftreitent Nur ‚der Ver⸗ 
ad ſieht den Grund ein, es may rin allgemeiner ober beſon⸗ 

r Satz ſeyn, warum das Praͤdicat dem Subject zugehoͤrt 
enicht. Aber: eben darum, weil dies von: allen Sägen‘ 
ve Ausnahme 'gite, har dieſer Punet in bie Frage: worin 
Gründ der Wahrheit eines Satzes zu. juchen fey, feinen" 
ifluß. Ans iſt der wahre Sinn des Einvourfs dieſer: jede 
ſchauung iſt eine Vorſtellung, die ſich unmittelhar bleß 
einzelne Objeete bezieht, mithin Lann der Verſtand von: 
nenigen;, das uns unmittelbar durch Anſchauung gegeben 
dv, bloß ureheilen, dnßred jenem angeſchauten Eibjeete zus‘ 
ame, nicht Aber, daß es allgemein anf alle Objecte, die una‘ 
‚den Sättingsbegriffe enthalten find, ſich beziehe. — 
fer Schluß iſt nun von Jeder: empiriſchen Anſchauung aller⸗ 
ge vicheig, denn dieſe kann nie mio dem‘ Vewugiſeyn der in⸗ 
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deren Noihwendigkelt uıib Ältzereihgeft Serfinhpft ſeyn Wenn 


Ih z. B. ein Goldſtuͤck anſchaue, ſo bin ich mir bewüßt, daß 
mir durch dieſe Anſchauung zügleich das Prädicar gelb mitge⸗ 
geben wird, daher muß Ihm der Verſtand daſſelbe beylegen 
und urtheilen: dieſes Goldſtuͤck iſt gelb, denn ſonſt würde er 
mein ganzes Bewußtſeyn aufheben, und ſich alſo Telbft widerl 


ſprechen. Daß aber diefes Goldſtuͤck nothwendig gelb ſeyn 


muͤſſe, zu dlefem Urtheil findet der Verſtand in-ber empiriſchen 
Anſchanung deſſelden feinen rund, Indem’ ich mir bewußt 


+ Bin, daß leftere möglich Bleiben würde, wenn mit gleich dur . 


dieſelde ftatt der Vorftelung’ gelb, die Vorſtellung weiß ge 
geben würde. Noch weniger kann’ er in'der bloßen empiriſchen 
Anſchanung des einzelner Goldſtuͤcks, oder mehterer derfelben, 
einen Grund zu dem allgemeinen Urtheil finden: Jedes Gold⸗ 
ſtuͤck muß nothwendig gelb ſeyn. Allein daraus: daB empi⸗ 
riſche Anſchauung ke nen: allgemeinen tz' begruͤnden kann, 
folgt nicht, daß auch Anfehauung a priori dieſes nicht koönne, 
da dieſe, als eine ſolche, ia ſchon an ſich das Bewußtſeyn dee 
innern Nothwendiagkeit bey ſich führen muß; ſondern eben 
hiernus folgt vielmehr unmittelbar, daß, wenn es in der That 
apodicrifch. gewiſſe algemeine Saͤtze giebt, deren, Richtigkeit 

der Verſtond gleichwohl lediglich aus der Anſchauung einzelner 
Abjeete eriennt, eine ſolche Anſchauung Feine empiriſche, mit⸗ 
hin eine reine Anſchauung ſey. Dergleichen allgemeine Saͤtze 
ſind: nun eben, wie erwieſen worden, die Axiome und Poſtu⸗ 


iarte der Geswetrie, und daraus folgt unwiderſprechlich, daß 


die Anfdraunıdg des Raums, die fie lediglich begruͤndet, eine 
reine Auſchauung iſt. Wie aber eine ſolche veine Anfchenung 
F des Einzelnen allerdings allgemeine und nothwendige Saͤtze 
begründen koͤnne, iſt ſchon oben» S. 23, an dem Euklidiſchen 
Axiom gezeigt, daß zwey grade Linien nur einen Punet ges 
‚mein haben koͤnnen, und ich will es hier noch deutlicher aus 


J einander ſetzen. Wenn ich von der Wahrheit dieſte allgemei⸗ 


— nun durch die reine Anſchauung derſelben nicht vur (poie durch 


nen Satzes gewiß werdew will, fe. ift dieſes nicht anders moͤg⸗ 
lich, als daß. ich den allgemeinen Gattungshegriff des Sub⸗ 

jects conſtruite, d. i. in her Eitibildugskraft zwey einzelne gra⸗ 

de Linien durch einen Pungt im Raum ziehe. Hier wird mie. 


die Anſchauung einen Goldctuͤcks die Vorſtellung gelb) die 
Vorſtellung, daß fie nur einen Punet gemein haben, unmits 
telbar uitarnesen; fonberm. dieſes geſchieht hier zugleich mit 
dem Wewußt un ‘der, abſoluten Nothwendigkeit: — 

| | ' dur 


. 
EN 
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ur die Vorſtelung, datz fieaufer:dieien Yurct noch eines 
weiten gemeln Hätten, die ganze Anſchaupng dieſer beyden 
inien aufgehopen wuͤrden und. mir nur. elue einzige ( Linfe ) 
ibrig.bficbe, Daher muß Hier der Verſtand ſchon von dieſen 
ſeyden einzelnen graden Linien, nicht nur urtheilen: fie haben 
jur einen Punct ‚gemein; ſondern, fie koͤnnen ſchlechter⸗ 
Yinge, nicht mebr ala einen Punct gemein haben. Nun 
uthält der Gattungsbegriff des Subjects feine audxe Bedin⸗ 
ungen, als daß die beyden Ligien grade ſeyn; ind ich bit 
nir, zugleich bewußt , daß dabep, daß mir durch ihre Anſchau— 
mg das. Prädicat: fie haben nur einen Punct acmein, una 
nittelbar gegeben wird, nichts weiter in Betrachtung forkmt, 
ug die Vorſtellung des Bradeg;. diefe aber iſt als reine Aus 
chauung van keiner cmpiriichen abhängig, ſendern .uumtt.L 
ar durch meine Anſchauungsfaͤhigkeit felbft auf eine nothwen⸗ 
‚ige und unperänderliche Art beſtimmt. Alfo bin ich mit be⸗ 
pußr , daß das Prädicat, das mir die Anſchanug der beyden 
inzelnen graden Linien giebt, ven allen gelten muß, und, 
a8 diefem Grunde Eank ich mit Recht fagen, daB ich das 
Illgemeine im Einzelnen. aufbaue, „Wäre dagegen. der Bes 
xiſf des Baden aus der empirifchen Anſchauung gelkäpfe 
» fände, dieſes Ichlechterdings nicht flatt, denn hier würde ich 
imer ungewiß blüiben, ob.nicht auch ſolche zwey grade Linien 
erigmmen, konnten, in denen. ſich font alle Übrige Merfinale 
geiner beyden angeichauten faͤnden, „außerdem einzigen, da 
e mehr. als ein Punet gemein ‚hatten; eben fo, . wieih bey "- 
er empixiſchen Anſchauung eines Goldſtuͤcks noch dinmer une. 
ewiß bin, ob nidtsauc. ſolche Goldflüde in der Anſchauung 
or&ommen Eonuten, an denen ſich alle Übrige Merkmale jge 
es. Einzelnen zeigen, ohne gleichwohl gelb zu feyn.“. . 


Ich habe 'mir die Mühe, diefe large Etelte abzuſchrei⸗ 
en, nicht verdrießen laſſen, cheils, weil fie mir ein vorzuͤgli⸗ 
zes Beyſpiel von der Art und Weiſe, wie der Vf. ſeine Mar 
teie behandelt, darzuſtellen fcheint, theils, weit fie mir eine 
atärliche Veranlaffung giebt, meine Gedanken, wieich mie" - . 
je; vermittelft der Anfchauung ‚bewirkte apodfetifche Gewiß⸗ 
eit der Axiomen und Lehrſaͤtze der Geometrie, Als moglich’ 
edenfe, kurz vorzuſtellen, die, wenn fie in der- Hauptfache 
chtig ſeyn ſollten, vielleicht zur Beurtheilung des hieruͤber 
viſchen den eritiſchen Phitefoshen und ihren Gegner ohwäl . - 
nden Streits einigermadgen: dienlih Teyn koͤnnten. Wenn 
on SEE ar ar Ba DR: Ber Frese .. gefragt! 
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hefragt wirb, wie?es möglich fen, daß wir ung vermittelft der 


Anſchauung eines in det Einbildungskraft, odet mit Der Hand 
eonſtruirten geometriſchen Axieoms, oder Lehreſatzes von 


ber allgemelnen nothwendigen Wahrheit deſſelhen überzeugen 


koͤnnen, fo kann mar wohl nicht anders, als mit dem Berf. 


Baranf antwotten; weil wir hier das Allgenreine im Einzelnen 
fhauen. Wenn wit aber das Allgemeine im Einzelnen ſchauen 
follen „ fo fett dies voraus, daß In dem einjelnen Falle das 
Altgenteine, die alle mögliche Fälle, wie dies Einzelne, noch 
koͤnnte dargeftelit und angeſchaut werden, eingeſchloſſen ſeyn, 


oder daß derjenige, der die einzelne Zeidmung des Subjeers 


it Verſtand anſchaut, vbllig gewiß ſey, ek werde in jeder 


andern Zeichnung das Subjeet, wofern es anders eben daſſel⸗ 


bige bteiben-foll, immer nur ſo ſchauen, daß er. bemfeiben auch 
ben: das Praͤdicat beylegen muͤſſe,das er ihm bey Arfchaus 


ung ser erſten Zeichnung heylegen müßte. Wenn man nun 


‚weiter fragte: warum aber Täßt ſich eine folhe"Darftellung 


unnd Anſchauung, daß man im Einzelnen das Allgemeine ſchaue, 


nm be geometrifchen Sägen anbringen, warum nicht auch 


"Ben phitofenbifhen und überhaupt bey Erfahrungsfägen? fo 


— 


muͤßte man, bevor man ſich mit dem Vf. auf den Unterſchied 
einpiriſcher und reiner Anſchauuugen beriefe, ſollte es auch nur 
‚um mehterer Deutlichkeit willen: geſchehen und um den Ans 


ſchein eines fehlerhaften Eirkels zu vermeiden, (da es den Ans 
ſchein hat, als ob man die apobictifehe Gewißheit der geometri⸗ 
ſchen Axiome aus der Vorftellung des Raums, als einer reinen 


Anſchauung und wieder die Vorftellung deg Raums als einer‘ 


seinen Anfchauung aus der ajodictiſchen Gewißheit der geome⸗ 


triſchen Axiome erklären und abfelten) zuvoͤrderſt diefen Unter⸗ 


fhied, ans dern Unterfchled der Natur umd der Eneftchungee 


art der geometrifchen-und Erfahrungsbegeiffe zu erklären "und 


die obige Frage zu beantworten fuchen.  Diefer Unterſchied 


wilden den geometrifhen und Erfahrungsfägen, in Anfehung 
ihrer Eutftehungsart , beftehet darin ‚; daß die leßtern uns ge». 


geben, und. zwar nicht auf einmahl und nie ganz vollſtaͤudig 
und vollendet gegeben werden, daß wir fie nur nach und nach 


auffaſſen, und nie gewiß ſeyn Eonnen, daß wir fie ganz rein, 
eicheig und vollſtaͤndig gefaßt haben; daß hingegen die geomer . 


triſchen Begriffe von uns felbft erfunden- und vermoͤge unſrer 


pfobuctiven Eiubildungskraſt hervorgebracht und geſchaffen, 


werden, und zwar auf einmahl und. fo, dab wir fie, entweder: 
gar nicht, oder rein und ganz volltändig haben. Die Rich: 


tigkeit 
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tigkeit md Weheen der Euchnaacelvihe von denen wie 

annehmen, daß die ihnen eitſor echenden Objette wirtlich außer 

anferm BVor ſtellnugsvermoͤgen wüb- unabhängig von. unjern 

-Borßsllmgen vorhanden find, und nicht das find und feyn 

mwäften ,: was wie daraus machen, kommt darauf an, daß fie’ " 

mir ihren Dditeten außer ans übereihfiimmen; 2 be 

Ber geomertiſchen Begriffen befümmern wir uns gan; 

nicht um dad wirkliche Vorhandenſeyn ihrer. Objerte, und un 

Re, 3. Dr den Bezeiff Ber Dyhare für richtig und wahr hals 

ven: me dauert, durfen wie uns zar nicht vorlanfiq rorſi da von 

daß eine vollkemmno Sphaͤre, die unferm ſeibſt 

—* "seometrifhen. Begriffe von der Sohäte vollkommen 

entiptäde,. Irgendwo. in der Name vorhanden ſey; es genügt, 

une, daß wit At in der Einblaungskraſt conſtruiren kennen, 
ober fir wis möglich gedenken Finnen. So bald dien geſchehen 
kann, iR Der: geometriſche Begriff: für uns richtig und. wahr. 

Aus diefena Unterſchied der geometriſchen und: der Erfahrungs, 

függe ,. di Bmfehung. Ihrer: Entſtehnugsart md ine: Mar, - 

läßt ſich nun auch, mie mir duͤnte, die obige Frage beanta « 
worten. Ans Begriffen, die wir uns, vermoͤge der produeti⸗ 
ven Ciubildungskraft, felbft geſchaffen, die wir auf einmabl | 
rein, richtig und. vollikändig befisen, die mit Thatſachen und. 

Wirklichkeit nichts "u ſchaffen haben und von- Etwas, daB. 

“wirklich und außer uns vorhanden it, fm gexingſten nicht abs 

“ Bängen,, müfjen ſich ſolche Säge bilden. laflen, die, wenn fie 

fu einen einzelnen alle bildlich. dargeſtellt werden, und non 

ihrer Noehivendigeit und Allgemeinheit darum gewiß machen, 

. weil wir wicht daran zweifeln. Eonnen,, daß wir in dem einzel« 
nen Falle eingeſchloſſen vor. uns, haben, und alſo das Alige⸗ 
meine Im Einzefnen ſchauen. Denn woher follte diefer Zweifel 

; bey uns,entfichen Konten, ober ‚wie (alte er ſtatt finden tön⸗ 
nen? etwa daher, daß wir z. B. vermutheten, es koͤnne eine 
grade Linie eine andre grade Linie -auf Ihrem Wege mehr als 
einmahl antreffen und mehr als einen Punet mie berfelben ger, 
‚mein haben? ‚Uber müßten wir nicht, wofern wis den Ber 
griff von der graͤden Linie haben, daß fie ihre Richtung uns 
veraͤndert behalten mußten, diefen Begriff ſogleich aufheben, 
fo bald wir dag erſtere für moͤglich halten köͤnnten, denn um 

einer andern graden Linie mehr. als ehemals zu begegtien, müßte 
entweder ‚dle eine. det die andere, oder and) alle beyde ihre. 
Kichtung verändern, .d. h. aufhören grade £inien zu feyn, , 


SDollte ſich aber wictiich Tea einbilden Fonnen, daß, um 
von , 


— 


— 


+ j 3 1 


- 


-_ 


zu faffen, und ihm wuͤrde fein 


van ‚ee, augomeiaen Mahe heite des Wptbagecifähenr Lehelag⸗ 
vergewiſſert zu werden, «eine einzelne Conſtruction deſſelben 


nicht hinlaͤnglich ſey, ſoudern ſo vieler beduͤrfe, als er ſich ein 


verſchiednes Verhaͤleniß der Seiten des rechtwinklichten Drey⸗ 


ecks zu einander vorftelen koͤnnen, ſo wuͤrde ein; ſolcher ungen 
metriſcher Kopf, der das, was zur. Sache gehoͤtt, und was 
enf die. Wahrheit eben Falſchheit des zu beweiſenden Sapes 
einen Einfluß hat, von Dem, wos nichts dazu thut, und Hier 
gar nice in Betrachtung kommt au unsericheiben wuͤßte, 
überall unvermoͤgend ſeyn, eine germerriie Demanfträtios 

ndrex Wes zur Uebergeugung 
von der allgemeinen Wahrheit des Lehrſatzes übrig bleiben, 
als daß en denſelhen uneukbehrlich machte, oonſtnuirte, und ſich 
jebesmähl durch-gedane Meſſungen oͤderzeugte, daß der Satz 
auch in dem jedesmabl angenommenen. Verhaͤltniſſe der Seiten 
des Dreyecks zu einem der wahr ſey; dire alles aber würde 
er nur darum thuu, weil.er unfähig feyu würde, das Allge⸗ 
meine im Einzelnen zu fchauen, woraus erhellet, daß die ganze: 
Sache lediglich) hierauf beruhe. ae . 


Ganz anders muß es ſich' nun mit Erfahrungebegriffen 


und folhen Sägen verhäften, worin dieſe die Hauptbegriffe 


ausmachen. Aus der Art und Weife, wie wir zu denfelben 
Helangen und fle auffaflen, folgt fchen, daß wir nie bis ins 
Innerſte derſelben, oder’ vielmehr fie ganz durchdringen koͤn⸗ 


"nen, daß wir fie nie ganz rein, d. i. von allem ;. was nice zu 


ihnen gehört, unvermifcht, nie ganz vollſtaͤndig, nie ganz 
richtig oder, mit ihren Objecten ganz Übereinftimmend Baben 
und folglich auch nie davon geroiß fegn Eünnen, daß wir, ver« 


mittelſt neuer Anſchauungen und anderweitiger Erfahrungen, 


nicht genoͤthigt werden follten, bald etwas nicht dahin gehdri⸗ 
ges wegzulaſſen. Bald etwas fehlendes zu ergänzen und die 
ganzen Begriffe zu veränderh, ober zu berichtigen. Hier iſts 
nicht möglich), das Allgemeine im Einzelnen zu fhauen , weil 


kein verftändiger Menfeh, der da weiß, wie wir. zu Erfah⸗ 


rungsdegriffen gelangen; ſſch uͤberreden kann, einen Segen 


ſtand derfelben durch einzelne Erfahrungen, fo vollfländig und 


durch und durch zu erkennen, daß er bey einer einzigen oder 
mehretn Anfhauungen mit Gewißheit entſcheiden koͤnne: 
dies oder jenes Praͤdirat, das Ich demfelben nad) meinen bie 
berigen Anfchauungen beylegen muß, befigt derfelbe To weſent⸗ 
U, daß, wenn es ihm abgeſprochen wuͤrde, ihm auch zugleich 

Ze 
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den Linien, das Ailgemeine im Einzelnen ſchauen. 
„7, Aus allein, was bisher geſogt iſt, erglebt ſich min, meſ⸗ 


 ohrde. Vey der, Asſchauung, bes © | 
wohl, als bed ver. Auſchauung der benden ſich ſchneidenden gran 


\ 
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(int sofamumten kheiger: Yräblatte müßten absefptoditn wit⸗ 
den, d. h. daß er aufberen müßte, eben berfelälge Sen .. 


genftand zu ſeyn. Waͤre aber eine empirlſche Anſchauung füe 
uns enoglich, die uns wit den angeſchauten Objecten eben ſo 
ig, ſo durchaus vollſtaͤndijg and volltommen bekanut machte, 


als wir mit den ſetbſt sefchaftnen Producten unſrer Cinblldungt⸗ 


teaft, den geowetriſchen Objecten, die das ſeyn muͤſſen und 
mchis anders. ſeyn foͤnnen, als das, mezu wir. fie gemacht 
haben? betannt ſind⸗ fo maßte eine ſolche empiriſche Anſcha 
ung, in Anſehung der Erfahrungsgegenſtaͤnde, der Begri 


derſelken, uͤnd der fie betreffenben Urtheile, sole es mir ſheint, 
uns ‚eben die Dienſte Jeiften, die ung dit ſogenannte reine Ale. 


Khamung, Ar Imichung der geometriſchen Wegeiffe and dpa! 


jeiftet.. Wie würden alsdann , um bey dem vom Of. ange 


führten Beyſpiel zu bleiben, nicht nur gewiß feyu, daß das 
von uns eben angeſchaute Gotdſtuͤck gelb fey, ſondern bag ed 
und geib ſeyn muͤſſe, und. daß uns.auch kuͤnftig In Feiner nbgn 
Uchen Anſchaunng ein Spläftäcl vorkommen. werde und vors . 


. Kommen könne, das nicht gleichfalls dieſe Forbe Haben mögen 
wmeil es widrigenfalls überall ein, Goſdſtůck er fein würde 


$o wenig als eine grade Linie, die Fine andre grade Linle in 
mehr als Einem Puuete ——— Linie mehr (se 
d 


her Einſicht nach, daß zu einee⸗ Veinen Anſchauung dieſe zwch 


J Erſorderniſſe gehdren, erſtlich; daß die Objeete derfelben un⸗ 


Thangig von aller Mrkiichkeit, d.h. ulme Ruͤchicht, ob Mk 
anher inferm Vorſtellungsbermoͤgen vorhanden ſeyn, and Aoft 


serie infeee produetiven, Einbildungsträft, als Idecal⸗ 


tedichtet Yoorden, um ſodann nach den Grundſaͤtzen und Mer. 
deln der Denkens bearbeitet zu werden; 3weytens, daß fe 
in -vinem ſanlichen Vilde, oder unter irgend einer Geſtalt 


wder Figur datgeſtellt und vor die Auſchauung gebracht werden 
Eonneth Fehie eines Yon beyden Erforderniſſen, ſo findet 
Cane Feine Anſchaunng ſtdatt, daher kann von den Objecten 
der Onfologie und der Allgemeinen Logik, fo unabhängig von 


allem Wirelichen und als Product Anfers Seelenwefene wir fa 
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ſtuͤcks wuͤrden wir op 


Ge, falls fie wirtlich vordämben, pn ſouten, beſchaffen find, 
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nilichen Bilde nicht dargeſtellt und zur Anſchauung gebrach 
erben KAnnen. Hingegen vor Erfahruligsgegenſtaͤnden fin 


ber keine reine Anſchaunng ſtatt, soft dieſe und ihre Begriſſe 


une geheben werden, oder nicht als ein elgenrhümtiches Pro⸗ 
er unfres Gemuͤrhe, nur von der Art und Weife, role wis 
5 — oder vermoͤge der urſpruͤnglichen und weſeuntlichen 
ihrichtung deſſelben, uns denken mäffen, abhangen. End⸗ 
ic) laͤßt ſich in der aͤngewandten, oder derjenigen Hhiloſophie, 
ie fid) mit wirklichen Dingen beſchaͤftigt, zu der Sittenlehre, 
Staarstofffenfchaft u. dm. die reine Anſchauung nicht anbrin⸗ 
den, weil Gier dehde Erfordernifie fehlen. Nur Im der Gew 
ertie finden ſich beyde Bedingungen, und zwar in dem ntbgs 
täffen vollfommnen Grade vereinigt, fo wie fie fonft-nirgend, 

joſt in det Arithmetik nicht angetroffen werden; daher auch 
te Öbjecte der letztern nie durch eine ſinniche Darſteliung, is 
bern Maaße und fo volltomen, als die Gegenſtaͤnde der Gene 
Inefkie, anſchaulich gemacht werden Fühnen, Aber ſelbſt In der 
Weometrie, der fie eigenthuͤmlich und worin Regerdiffermanßen 


vinheimifch iſt, bewirkt die reine Anfcheuung die apodictifche 


Gewißheit von der allgenieinen und nothwendigen Wahrheit 
ihrer Säge, nicht ſowohl in ſo fern fie Zunlich it, ſondern 
N6 fm fie uͤns das Allgemeine im Einzeinen dadurch zeigt, 

aß fe ung Pine durchgängige Kenneniß ihres Objects und eime 
fo ganz vollſtaͤndige Einſicht in das innere Weſen deffeisen ver⸗ 
¶haffet daß wir ſogleich wiſſen, welche Prädicate, dem Sub⸗ 
ſeere zukommen oder widerſtreiten, und In fo fern fie für jeden 
serftändigen Anfchauer ans. dem Subjerte and Praͤdicate nur 


: ine macht, beyde gleichſam identifisht. 


= Mög dleſe bisher vorgetragnen Gedanken von ber reinen 
Kit aung und ihrem Unterfärlede von der empitiſchen mit 

Ki ren Theorie von Kaum ſich vereinigen laſſen, will 
ich nicht Ikugnen ; Ändeffen möchte ich nicht ſo weit geben, Tu 


x 
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— auch zu behaupten, daß die in der Geometrie ſtatt 


ſtydende apddictiſche Geivißhelt, in Anſehung threr Axtome 
‚und Lehrſaͤtze, lediglich von der Küntifhen Theörte vom Raum 
“abhäuge, fo, daß fie mit der fegtern ftehe und falle, und ‘dag 
„fie fich gar nicht anders, als aus der Vorftellung, daß der 
“Kaum felbft eine reine Anfchauung feh, Begreiffen laſſe. Mel⸗ 


ner Meinung nach iſt die oben’ porgeftellte Euͤtſtehungsart der 


zgeometrifchen Begriffe ſchon al in zureidend, ‚Jene apodictiſche 
R . I sr .T ” 7... % iß⸗ 
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die oͤglſchrichtig aus denſe 
indem dieſe Gewightin jä Jedeta VAedichtetemn aber ſeine erdich⸗ 
teten — den Regeln der allgemeinen Logik gemaͤß ordnen⸗ 
Run Eyſtem/ſtatz ſiaden u, 75 verſteht. ſich? wenn map 
—S die ist Selm. — * 
an Da Diele Iygige (dan; Tpsngeitiänffig, üepatägn ikea ſo 
Tann ich von Rache des Vfs., "Die, Mi Mare 
u —* “nn Zeit zu erläutern > gegen die Suwuͤrſe der 
Gegner zu necheferfigen nichts welter anfübsen, als daß om u 
J ——— — ſehr ſchtvell darge · 
| gelte if init plelem Scharffrin den Haupt» und Gtundlaß A 
erſelbjgen, eo, | 









Berfelpigen,. daß naͤmllch das Zählen erivas fucceflives ſeyn, 
una nur An der Zeit geſchehen Eanne, und daß es jich folglich - 
ou kelnem Weſen, das nicht Unfre menichliche land w 
bien Eon: \ 


iheig. haben, koͤnne, zu erwelſen geſuͤcht | 
gt.Endlie ſtellt en. ndcheIg einem dritten Abfchnite Bid. - 










Ichnitten Babe, dies kann Ich. freylich nicht auf eine bejahende 
. Art entſcheiden; Aber dies getraue Ich mir zu jagen, daß — 
durch die Aptiöpkten und, Gegengruͤnde, die ex hnen hier vors 
legt hat, Pine hin und wieder vorzunehmende ——— 1 — En 
8 Schaͤtfung ihrer, Einwürfe, wofern der Spreit noch roels Bu 
er zum Aare der Wahrheit fortgeführt werden ſoll, Pvid 
a einfehes allerdings nbrhig gemacht Dat, Mit diem ie 
Kbeil muß ich denn auch den Wunſch verbinden, daß der Bf. — 
Seioe Pruͤfung der Vernunfteritit, wodurch er über die darf 
vorgetrague Philofophie eich ſy angemeines Licht verbreitet. 
Bd ſich sim die Freunde. und Gegner derſelden fo. jehr ve", , - 
Biene macht, ungehindert fartfeggn und glücklich beendigen 
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" OL en 8 
5: Mieber die Neutralitaͤt bey dem gegenwärtigen K 
| Kiel, in der Schulbuchhandlung, und in 


—. miſſcon! bey Heinfius in Leipzig. 1793. 48 Geiten Ä 
Be Sr — 
Wenn Europa mit einer allgemelnen Unterdrückung worte | 
J en fremden barbariſchen Wolfe, wie von den Mogel il | 
drcbzehnten, und von den Türken im funfzehnten Jabra 
| allgemeitte ' 
7 Bereinigung zur gemeinfhaftlihen Vertheidiaung erforderlich 
a Aber. diefe Vereinigung mitte doch das Werk der eigenen 
| Weberzeugung eines jeden Staates feyn; auch dem Klelufteh 
mauͤßte man es üßerlallen, aus freyem Entſchluſſe biefer BU E 
- tinigung deyzutreten, oder nicht. Nur Ein Fall iſt denkbar, 
wo ei Kriegfuͤhrender einen Neutralen gerechter Welle zu einet 
Erklaͤrung noͤthigen kann. Diefer Fall tritt ein, wenn bie 
Abſichten des Neutralen durch fein eignes Betragen zweyen 
A werden. Kit’ allen andern Faͤllen ſind Zumuthungene 
den Neuttalen, daß er ſich erklären fol, Mißbrauch de 
Staͤrke. Dergleichen Zumuchungen abzulehnen iſt vorzuglidh 
4 . Wichtig, wenn ein langwieriger Krieg bevotfichte Denk -. 
e derjenige, welcher Ah von einem Mächtigen bereden läßt, an 
inem Kri a nehmen, ſetzt ſich, wenn der Red | 
ange waͤhrt, den benden größten Uebeln Aus, welche ſhn ve 
: la feiner gaͤnzlichen Erſchoͤpfung, und dein Per 
= Tufte feiner Selbftfiändigteit. Denn fo offdas Chic fe 
| ner Parthey zuwider iſt, werden ihm neue Anſtrengungen zu 
demuthed werden. Den Frieden zu ſuchen, werden ihm ſein 
nachtigen Bundesgenoſſen hicht erlauben. Dit wiederb olte 
BZurmuthungen aber, und auf jede Zumuthuug erfolgte | 
3 giroigteit find ber Weg, der endlich Zur Vaſallenſchaft fuh⸗ 
j Be - Fee: Und wer gleich bey der erften Zummtbting glauben kanm 
daß Rachgiebigteit dus Mittel fey, Gefahren von ſich ab; 
wæeenden, dein tolrd bey einer fortgefeßten Reihe ſolcher Zumm 
tungen ſchwerlich ein Zeitpunkt mn: worin er feine 
= . Mutgerung weniger Gefahren unterworfen fände; Für ein⸗ 
3°, Penn, mn FR Dame fd I ae Sam, me 


derte, hedrohet “würde: fo wäre allerdings eine | 
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mes elahem von men Briten brafen, —** 
Ensichtäffe die —— wodurch fle ben Ausgang bloß * 
ich ſelbſe und vom Gluͤck abhängig machen. Weniger 
peife And die Entſchluͤſſe, wodurch man fein Hell oder feinen 
Insergang auch noch dem Einfufle, ober wohl gar der Ente - 
Seidung einer dritten Arfache, „nämlich der Wacht und der 
Viſikuͤhr Andrer Preis giebt. Eine mie feftem Tone außgea 


yöchene Erklärung, daß man feines Mechte nice entfagen - 


‚elle, hat wohl eher den Staͤrkern enstvaflnet, wenn er ſchen 


ı broßender Stellung Forderungen madıc. Diefe Wirkung \ 


E noch eher zu erwarten, weun ſich die Mindermaͤchtigen 
haltung ihrer Unabhaͤngigkoit mit einander verbinden. Wir 


aben gefehen, welche Eindruͤcke der deutſche Fuͤrſtendund bp N 


yaferr machte, wo man: füch in der Mahl der Maafregeln zu 
be durch das Gefuͤhl feiner Stäste beſtimmen lieg. — Und 
Üte es nicht Pflicht der Mindermaͤchtigen ſeyn, Blefes (Era 


smöttel ihrer Unabhaͤngigleit zu ergreifen? &olkte ie _ 


Mtung 
ab eine Art von Anfprücher, wolche fie vieleicht ar, einander 
iben, wichtig genug ſeyn, fe von einer Verbindung abzuhal _ 
a, burth\ weidhe fe das, wag ihnen das Koſtharſte ſeyn 
aß, ihre Selbſtſtaͤndigkeit, exhalten kennen ? — Noch 
mt sin wichtiger Umſtand in Betrachtung, Der Mächte 
ve, welcher ben Ddeutt alen wider deſſen Wilfen in deu er 
neisizieht , weiß ſelbſt ‚ben Ausgang des Krieges nichts wei 
dt, ob ex feinem SDundesgenofien werde Schadlos haltung 
tihaflen koͤnnen, oder oh er ihn nicht werde des Ahndung 
nes Gegners Preis geben mmöflen, 
ſcinlichkeit, dag gemeiniglich große Buͤndniſſe fi: am Ende 
‚einem laͤngwitrigen Kriege trennen; und ‚das gegruͤndete 
dißtrauen, ob amd. des Waͤchtigere für den. Mindermaͤchti⸗ 
n werde forgen wollen. Ebsiftien V. von Dänemark und _ 
arfürft Hriedrich Wilbelm yon Buandenburg wurden an 
ade vom Kaiſer, vom Könige von Spanien und von Hob⸗ 
ad verlaflen, und mußten: een Frieden machen, wie Frank⸗ 
ich es haben wollte. — Eroße Manarchen berechnen bleß 
m Schaden, den Bortheil, welchen der Krieg ihrer 
d ihrem Xubmne bringt; aber das Elend, welches er übex 
te Unterthanen verbreitet. briugen ſia ſelten mie in Anſchlag. 


a den Benökkerungssabeilen einer großen Monarchie wich 7 


e junge noch nicht. dienftfähige Mannſchaft der 2/gchwaca 
nannt: ein Wort, das den Gefichtspunct werräfh, ous web⸗ 
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nehmen ſollen, beſonders in dem Falle, wenn dieſe 


en} = airsin. nn 


Oꝛoute; von Sefehe antterem Uwfange henechiſei det 
Jeichter mit den Unterthanen. Daher wird dem gr 
narchen der Eiufluß zum Kriege fo leicht ; daher muß | 
en Fürften in kleinern Staaten unendlich ſchwerer werden. 
Aber es ift auch Pflicht der Mindermächtigen, au 
daß alle die Uebel, welche dev Krieg über ihr BolE 
wird, Ihren Blicken, ihrem Gefühle, ihrer Erinmer 
weit mehr gegenwaͤrtig ſeyn werden, als dem B 
großer Monardyien die naͤmlichen Uebel ſeyn Eünwen. > 
Kenne oft kaum den Namen und die Lage der Provinzen, wel⸗ 
He die Wuth des Krieges verheerr, umd fein 
durch das Geräufc und die lärmenden Bergnuͤgungen "der - 
KHaupeftadt beräubt. — ehr hart find die Zuun thungen 
an minder maͤchtige Volker, daß dieſe an einem Kriege 
















Ühren Wohlſtand hanptſachlich auf Handlung — 
gruͤnden muͤſſen. Solche Völker zu einem Kriege noͤthigen, 
heißt, fie nördigen, die Quellen Ihres Wohlſtandes ſelbſt gu 
yerftöhreh. » Aber es iſt auch Pflicht neutraler Völker , die 


- Ach. tn dieſer Lage befinden, den Maͤchtigern das. — 


Nas Harte ihrer Zumuthungen vorzuſtellen. — Das 

vecht ſchien ſeit der Mitte des vorigen Jahthunderte — 
Zelinder, das iſt, mit den Geundſaͤren der — 
Menfchlichkeit uͤbereinſtimmender zu werden. Die erſte und 


weſentliche Negel aber im Kriegsrechte vernuͤnftiger dad gefle» 


teter Nationen iſt: die Uebel des Keoleges ſo viel moglich zur 
vermindern: und dinzuſch raͤnken NFolgen davon find, daß nian 
" Mles Verkehr ufrer den Bbikern und ſelbſt unter, denjenigen 
Klaſſen der Unterthanen krie führender‘ Staaten, welche fh 
ruhlg haften, ungeſtöhrt käffer,, ks vielmehzr befördert, is we 
Gerbrichesinb daß Die Kriegſhrenden nicht: allein den Neu⸗ 
tralen re Neutralitaͤt geflatten, ſondern lelbſt wuͤnſchen ſoll / 
"ten, daß Andere Staaten — ** slieben, zumal diejeniged 
le Menſchen ſich hauptſaͤchlich der Handlung und Schi 
fahrt widmen. Denn durch "eine ſolche Neuttalitaͤt farm dit 
FJelbſt den Untesehanen der Kriegfahrenden die Laſt des Krir⸗ 
ges minder fuͤhlbar werden. Daher erlaubten Kaifer "umb 
Reich ehemals den Hanſeſtaͤdten die Neutralitaͤt, weiche 


Frankreich Ihnen zugeſtand; und es i zu wunſchen, deß Ka. | 


Ser und. Reich auch dieſes Mahl die Wichtigteit dieſes Beweg⸗ 
grundes erkennen und in eine oͤhnliche Neutralitaͤt willigen 


| mögen nn ——— die — — — 
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von Und at ‚ die Nentzalltaͤt wide aeftatten,. u 

beren dedurch · die Ausfuhr unferer Nr rl su 
ei doch eigentlich, Kıleg wider uulere rigenen Tl 
wrhann führen. — Man fagt, bie Engländer würden nie 
vauon abgeben, die Schiffe dex Neutralen, welche nacı feinds 
ichen Haͤfem fegeln „ aufzubringen. Aber man hat doch — 
units geſehen, daß, wern Dänemark und Schweden ſch mit | 
deſtigheit erklärten, dergleichen Rränkungen micdht zu dulden, 
ke Englaͤnder nadagegeben haben. Dieles geihab 1691 und 
693 und der Bf. erzählt Diele merkwürdigen Botfane ug 
laͤndlich in einer Nachſchriſt. — Neutrale Völker noͤthigen, 
nider ihren Willen Theil am Kriege zu nehmen, heißt MR 
arhigen ; ungerecht zu ſeyn. Denn ber Neutrale erklärt j4 
wech feine Neutralitaͤt, daß er keine Uxfache zum Stiege babe. 
Iher. man. fagt,. eine allgemeine, Gefahr bedtohe die eucopäle 
ben Eitoaten, wenn fie nicht gemeinichaftlich die Franzoſen 
teriegten. Man fast, frangöfiihe Gmiffarien ſuchten in als 
u Grass. kinunben zu ſtiſten, und, die Grundſoͤtze her Zrals 
den nem. anfieskeyde- Aber ‚die neutzolen Sreatet müflen 
wiweren von ſolchen Emiſſarien nichts wiſſen, oder ‚die Be⸗ 
uaͤhvngen derſeiben ſind fruchtlos geblieben. Im ſerſten da 

ed jene Oteaen gar nicht beleidigt; Im zweyten geniegen. fl 
irch Alp nicht verführte Treue ihrer Unterthanen eine er 
haung ihrer guten Regl-rung, und ihre Unterthanen geben 
nen das unverdaͤcht igſte md entſchaidendſte Zeugniß, welches 
Geſchichte zum Eobe gufet durften aufzeichnen kann, Nu 
made ſolche Staaten nörhigen, die Waffen gegeu Frankreich 
esgreifen, Heißt, ihnen den Lohn ihrer guten Regierunge 
He ghanen; beißt, die Kerzen iprer Unterehanen yan ihnen 
wendig machen, — Zeruer foat mana die Grunde . 
e den Bramefın.find gelahrlich für ale gute Orduung, find 
zthfmer eitler Philoſophen. Irrthuͤmer alſo, gefährliche 
enndlaͤtze ſollen eine rechtmaͤßige Urſache ſeyn, ein Volk, dag 
annimmt, zu hekriegen? Im Mittelalter glaubte wan ders 
ichen. Erſt ſeit dem vorigon Jahrhunderte fing man ar, 
Ungerechte und das zugleich Loͤcherliche und Abſcheuliche 

Ger ſgenonuten Strafkriege einzufcehen. —. Wr 
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ſage man. geben das Beyſpiel der Anarchie. Mas. If 

archie? Mangel au Orduung ? Wo Erin Ordnung it, kann 

se Staͤrke fen. Wo Staͤrfe iſt, da iſt gewiß auch Ord⸗ 

— — daß ger | aus — 
ren ri a Wie „WERK! . 
zerattel TOR | | FRrEHAn, A. reit 
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— — Man fagt, Frankreichs neue Geſetzgeber befoͤrdern ee 


—5 aanyen übrigen Eurdpa ubthlg fh, Ye in 
Franzöftfche Nauon zu hezwingen, find mit einander unvereinben 


rreliglon , predinen den Atheismus. Es giebt freſfich nie 
den Sefehgebern Frankreichs Arreiigidfe Menſchen. Aterayt 
am Hofe Kudwig XV. gab es dergleichen. Und ehr ick 
der Regent, während der Minderjaͤhrigkeit dieſes Abnigs, deu 
krreligiöfefte, der verdorbenſte Menſch, der je gelebt hat? 
Beſtand nicht der ganze Huf aus den laſterhafteſten, afek 
Meligion fportenden Menfhen? Und muß nicht das Beyſpiel 
‚ eines Hofes anſteckender ſeyn , ads das Weyfpiel eines Nati 


nalverſawmlung, die fo oft verändert wird? Man hat ja aber 


Srankreich damals wegen biefer Irrelighn, wegen dieſes @ies 

senverderbens nicht bekriegt. — „Aber fie predigen den Atheis⸗ 
mus“ Man weiß nur, dad bloß Einer feinen Acheisune 
Bffenttich Gefonnt har. Ber Atheismus IR nur gefäbrtich ‚fo 
Kange er Im Kinfternj fchfeicht, und wo er:äffefielich bekannt wer. 
ben darf, ba wird man unter bunderttaufend Menſchen kaum 
einen Arheiften finden , und der Glaube der übrigen au Gut 
‚und feine Vorfehung wird viel. inniger, ſeſter und lebendiger 


Senn, als der Glaube aller der Menſchen, Die nicht unzerfi 


° 
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Sen Ohrfen, und ihre Zweifel nicht bekennen Dürfen. Bank. 


In Frankrelch die Freyheit zu denken und zu ſchreiben nicht 
wieder unterdruͤckt wird, ſo werden eine Menge ttefflichet 
Schriften Über Religion und Motgl erſcheinen; neue Paſcals, 
wer Henetlons werden auftreten, und die Wahrheit wird 


durch das Genie eben fo großer und eben fo guter Diäwmer 


geue und noch größere Triumphe erhalten. — Eurhuſtascaus. 
fagt man, hat die Sranzofen angeſteckt, das macht. fie fo 
furchtbar. Aber eben deswegen folfte man aufp bedenben 
daß Enthuſtasſsmus fich defto mehr verbreftet, je mehr man ige 
durch gemalfame Mittel zu erſticken ſucht. Er iſt wie Pul⸗ 
ver, deſſen Entzuͤndung deſto furchtbarer iſt, je dicker die 
Mauern ſind, durch die man ſeinen Ausbruch hemmen will. 
—Man hat die Franzoſen und ihre Frepheifsichre. uns den 
. Anhängern bes Mahomeds verglichen , die mit dem Koran in 
der einen „und mit dem Schwerdte in der andern Hand Pro 
felyeen machten. ' Aber gerade dieſe Aehnlichkeit Härte abfchre« 
„en. follen, fie zu, Gebrauche des Schwerdtes zu Teigen. 
Vieles, ja Alles, Alles, was itzt von Sammer über. fo viele 

Bölker durch den gegentwärtigen Krieg gebracht wird, haben 

Hejenigen.zu werahnwotten, reeiche durch rrttlebene nr 
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Mage vi feergöpfhee Luitffarien | 
Döfv zum Nriesentichiaß dewogen haben. Der ben Umpäie 


icht embfohlen, wit Die Wiederherſteliung des Friedens Dei 
nögticher zu. machen, und ba die Kriegföhrenden dam bie 
um Frieden we 


e, Ne , wider enthufl Voͤlket zefaͤhrt warden, wider 
de Aruber, wider die Kıriten, wider ‚bie Gaghaͤnder im 


Zeiten, ja rad wider die Camlſards in den dee . " 


kroenwells 
m Jahren Luduig XIV. Weiß man vin einziges Deyfpiel, 
eb Tonofasmus: Busch gewaltſame Mittel noter druck 


Wir tragen kein Bebenken, den Vf. dieſer Schrift, Ken, 
Deofeflor Begewiſch zu Kiel, am vennen, da ſolche 
)ochachtung * Pund gegen fine —*X us Scrike 
leller nothwendig vermehren muß. —9— 

m. 


ı € 


heſchiche⸗ Hevelev⸗ von Goitlleb Walther, 
außerorbentlichen Sehrer der vaterländifchen Ge« 
ſchichte und Rechte, - Erſter und zweyter Theil, 
Mebft zwep Karten. Bern, ben der neuen Typos 
Er Geſellſchaft. 792.8: GBeyde dei 


Die —— jeigt, wm gut heſthelebene Bücher kr alle⸗ 


- 


—— ober Ousch- feine völlige Unten 
Wie · viel wird nicht dabey ade. . 
—* erinnere ſich — des Kusgangs- aller Krie⸗ 


al ihr Gluͤck machen, und daß in Helvetien die Vaterlands 


eſchichte dem größeren Haufen det Lefer nicht fehr am Herzen 
egen muß, Kurz! Diele Geſchichte iſt Hr. Walthers 1782 ° 


ſchienener Verſuch uͤber dio aͤlteſte Geſchichte Helve⸗ 


iens, mit einem neuen Titelblatte verſehen. Dieſer Umſtand 
tlaͤrt, wie der M. 1798 ferien Fan, tt ie 2 1,, ober 


u 
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ae. 
vor vurn oo Nein ones: hbrr-Ae-Alteßen eineſet 

ausgegeben. -, Zyie: ſchoͤnen Krentiipiee von Dunfer —*2 
Zahy 1784. Vielleicht blieb die Handſchrift von 178336 
1787 unter der Preſſe. Doch daruͤber will der Rec. keine ma⸗ 
erre Unterſuchnugen anftellen, ſondern nur. bemechen , daß x 
dem vollig benpfiidgen, mas. ein anderer Reeenlent un Fünfte 
Auhange zu der Ally. D. Bil. &i:81 1 upm Fem ehfpn:- Theile Theile 
defigt bat. +... Der-gvegte Theil, der in den deualchen Dua⸗ 
Mabierrahalbo⸗en, die der Rec. ben ber Damb:bat. lan 
im dar A. O. Bibl. fehlt, euthdlt auf 95 —2 
euna fiber bie Gratze vnd Veydllernng Heipetienb zu Der Die 

da Jul. Eifer es ühmwäldete, une auf 14 Bogen rin: Ei 
deituna über den Beilamd. unter dem Täter, und Drew Abſchaige 
Alter die. Zeiträume,.vow Auauft bis Habrien,. bis. Konſtontia. 
end bis .zum-Lntsrgamnge des-abendhhudiichen Reichs im Dahe 
Chriſti 400. Auf zwey Bogen And roͤmiſche Beſchlechtoreg⸗ 
Kir uno cine: Zabel ber du Brabikrung des Camen Tera 

ee 7" m ae 

N . - iR ; 


\ Btiochene N Norkka ikea ober fritiſches Bere 
a eichniß aller Schriften, ‚welche vie Etadr Nuͤrn⸗ 
in ongehen, und bie kur Erläuterung deren A 
ſchichte feit vielen Fahren gefammlet hat, nun aber ° 
im oͤſſentlichen Drucke bee reiht Georg. Andretoß 
Will, Kaiſerl. Hof · un Pfalzg aß, auf, ber . 
, Univerfi tät Altdorf aͤlteſter „ fa wie der Geſchichte 
Politik und Laik Öffentl. ord. dehret, Pars PIE. 
F continens Supplementa ad Biloriarm pollican n 
“ecclefiallicam Nor. Altdorf und Nürnberg , 
ber Monath⸗ abe Datei 1792 
x App, in gu R. J 


erſteo fünf heil ehhlenen won 1772 bis 1778. Der 

- hfte,. der 1778 nachfotgte, enthaͤlt ein ausführlicher Meml- 
' abs und en. den’ fo ‚ausführliches. Realregiſter über: die fünf 
erſten Theile. Mach der In jenen Theiten berbachteten Kiafh«- 
lfeatleo — DR ae Bir mas er fir 17 Jeboenae 


jenem 
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— ⏑⏑ ⏑⏑⏑——— Get, he gem wene. ihell⸗ 


ere Bacher ef von ihm erworbene gedruckte und unge 
dee Drift Er zeigt, wie aus deu vorigen Theilen 








Norenberg meen 
‚fo viel. Dem Die akergertrioften Schwiftchen- und Blaͤnchen, 
‚fagar: in Anpfer geftcchens: Taanbuch Ucklein, hat Hr. 
WB. gefemmalst wid in ſein Verzeichniß vbarangirt. Die alle -· 
uubebrutenbeften Bendlienkänlten en and. sbrigteickihe Mendafe 
Im mit anfasführes dann isch falle Bauͤcher, Die: nicht ap 
trüdlich. von Nuͤrnberg —* worin aber, dach die Gene 
graphie, Sefchichte, Gerechtſame rc. diefer Stadt erläutert. 
der. en werden: nicht minder froͤntiſch· brandenburgilche 
ſteh· Wenn man aber au alles da, ons dndifihe 
"ed n einer volfkändigen Samtnlung gehört, abrechnen 
wollte, fo wuͤrde immer ein fo betraͤchtlicher Vorrath übrig . u 
Bleiben. ,. al. fich keine andre Reichsſtadt wird ruͤhmen koͤhneg. 
Daß bieſer Theil. nur folche Schriften und Denkninie enchatꝛn· 
"die zur: polidiſchen und firchlichen Geſchichte Mirnbergs Hchd« . 
am, zeigt ſchon der lateiniſch⸗deutſche Titel des Wurdeg. , In 
einem ochten folgen die. Gupplemente zur ˖Litterar⸗ Natur⸗ 
und rermiſchten Geſchichte, wie auch zur Altdorfiſchen Hiſto⸗ 
rle, nachſolgen. Angenehm iſt in der Vorrede die Vetſiche⸗ 
sung, daß her Vf. bis an ſein Ende fortſanunlen weile ; und 
De Koffnung, ‚daß nad) feinem Abliben — das ur ſehr ſpaͤt 
‚urfotgen möge — diefe in ihrer: Art einzige, Ganımlung bey⸗ 
ſammen bleiben werke, Wir bemerken nur doc zum Schluß 
dieſer Aingelge, daß u, Litteratoren, die außer Nürnberg 
** Außer dem fraͤnkiſchen Kreis leben, manche ihnen ange⸗ 
ehme Notijen, z. B. Entdeckungen anonymiſcher Schrift⸗ 
van, {N dieſem Vuche Raben woetben. | E: s * _ 
’ 


„Beil des heutigen Eiropa — gu dem Eagti. 
ſchen uͤberſetzt von Joh Friedr. Zoͤllner. Zehnter 
Zbeil. Berlin, ben Mauer. 1798, 8 274808. 
| 1 Mer B | 
— Dkeler 
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233 on Ertbeſchteitung. 
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Dem Band: Begrälft. den Beitraum vom: Mole 


vielen. oder Abfchmitten. .. Dit der vorigen Thesten 


« auch dieſes gemein, daß die englifchen en bet 


‚Kändiger und richtiger, als die ber andern -@taanen ; rerzchie 


gute, wsfchon längft befasme, Mateichtn. .Cir.zwrekindiir 


ger und brauchbaner Anhang iſt Die Eurjer Sxfrichte Dei 


= wuͤrde, von. Hru. 


‚gen Chuthauſes Brandenbutg bis zur Grtaumiug zur Könige 

Zoͤlloer felsh. - Das (him —— 
von Mode gezeichnet, ſteilt Karla XII. von Scheden von, 
wie er In dem Laufgraͤben vor Friedrichchall erichoflen. worden 


"dt, aber wicht gan hiſtoriſch richtig. ©. Schumm⸗i in dee 


Beier Wravſchet ar RN, I. Bu 
aabelbebam 4 "Heikbefhreituäg u 
BStatiſtit. 


| Sn. Gerhard Gruners iſdoriſch— Re St 


i 


bcreibung des Fuͤrſtenthums Cobirg,. S. Sala 
- felbifchen Antheils. Mit beridjtigeuben. Zufägen, 


‚“ einigen Abhandlungen und einer Sanmmung con 
burgiſcher —— aufs neue herausgegeben, 


„yon Joh. Ernſt Grimer, H. ©. Cob. Kath ind 


nn. Auntmann zu Reuftabt an ber Heyde. Dritten 


Ze ag md 76. Bogen. Dieter Theil 


y&App. 3 Bogen in 4 Sobur br Ahl. 1 
a 4 dm ” 7a 


es fl. Sch. Rath, Groner⸗ Befhelbung von Cors 


xxſchlen 1783, und das Jahr darauf ein Nachtrag oder 


kw Theil derſelben. Dier nun llefert ein Verwandter 


| & it nämlich ni 


ſel. Mannes 2 Supnlementbaͤnde zu vieſem Werte. 
zu jaͤugnen, dag der Kl. Gruner, en 


hey feinen Amtsgefchäften alıch ar litereaitichen Arbeiten thäs 
Hger Mann, ſich au den legten nicht innner die Bebbrige Arie 


Ä sap, vick$ aus dem mau der ang den sten. ee 
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Nachꝛ icht en hſchtieb, abe | tmmeb . 


sie Zeit zu nehmen, felne Angaben, aus den neueſten, beſten 
SDüellen., zu berichtigen, und mit Dißiomatifcher Getranigkeit 
au Seſtimmen, Leſer der Grunerſchen hiſtoriſchen Schtiften 









wer A. D. B. zu ruͤgen nid. vermeiden koͤnnen. Der 


Dath Gruner hat. alfe ein ſehr verdienſtliches Wert "unzene E 


meommen, daß er durch diefe felue-Kortfepung diefe. und. amd 


AUnvolttonnyenbeiter des Grunerſchen Werkes: zu verbeſſerg 
geſucht dat. Die ganze erfie Haͤlſte feines dricken Theis ent⸗ 
Salt, im eigentlichen Verſtande, Berichtigungen des Gruner⸗ 
Fchen Buches; beynnhe yon Sefte 3y Seite. Der VBf. beweiſt 
Dabey einen ſehr ruͤhmlichen, gewiß muͤhſamen, Fleiß, alles, 
was wir dbenhin geſchrieben war, zu ſeiner diplomatiſchen 
Michtigkeit zu.bringen , und zeigt babep eine weit ſtaͤrkere Bo⸗ 
kanntſchaft mir den darzu nörhigen Urfundenfammhnigen- und 
ndiir.neuern Huͤlfsmitteln, als felbft der fel. Gruner, nach 


ſeinen neueften Schriften zu urtheilen, befcflen zu haben ſcheint. 


Wegen der, Menge von Verbefferungen tönnen wir davon mehr 
ter nichts — ls Bag Mi Äfbem Defigen der 00.110777 9 


Werks ſchlechterdinags unentbehrikhh find. Mit antertorimen 


Aach weitlauftige Erörterungag vor, .B. ©. 118 (419,289) 
Sim — —— ia Coburgiſchen; &.83 (im des). 
Aber das'ig Fiantiſchen Magazin 1. B. 3. H. als frey Anger 
gebe Rittergut Liebau nam. > Be 


rze Abhandlung des Vfs. Über das Abzug + und Lehugeld in 


sem Fuͤrſtenthum Coburg, . über das erfte mir 45, und_über - 


das zweyte mit 42 Brylagen. Das Abzugs geld iſt gegen eine, 


ge Reichsſtaͤnde (als gegen Braunſchweig Lüneburg, Mecklen⸗ 
Bra Shmerin, Sefamthaus Gotha, Mudölftadt, die Meine - 


ae Aemter Neuhaus und Sonnenberg, Nürnberg, „dem 


trafen zu Thurnau und Altenburg) ganz aufgehoben; gegen | 


mbere aber auf eine gewiſſe Summe Beftinme, die der Br 
angiebt. Don allen Übrigen werden 10 Procent genommen. 


merguͤtern, Schwerckhof⸗ Calenberg und Gauerſtadt, wie 
u den Klaſtern Langhelm und Bang, naqhgelaſſen, dag 


@ x 
4 


Daher Haben Schon laͤngſt eine Menge von Uebereinmgen, wen " . 
weitichtigen oder halbwahren Nachrichten in denſelben richt ee , 
Bernen koͤnnen: md auch wir haben — — 


lee zweyte Abtheilung des dritten Theils enthält eirte | 


n 
a hat die Herrſchaft einigen Befigeen-von Lehnſchaften und "— _ 
ndftänden, als den Gothaiſchen und Meinüngiſchen Kama 


Hugh . 





x 


ger Wr 


x 


* 


X 


\ 


\ 


Niguic Alb werden Auer Land gifenbeit Naeh: 


1. miele ehe 
te zus erheben. :WimGSobarafchen Lehngäter: ſind Erbtzinſe 


guter daher fült bey -Merdnarrung dei Leimähdren kein Lehn⸗ 
god, wohl aber bey Veraͤnderung des Lehninannes. Deſcen 


Dewten zahlen feines außer, wenn einer dem andern ttmaß 


wird 10 Pi,C. genommen.: Der 


wien. Theil renthale nah einen: Einteltumg;; die: für ein a 
tundris einer Geſchichte des Curgſchen Rechte gelten kann 
dur &amiilung. Coburgſcher Landesgefebe ‚ti ı= am.der Zahk, 
vista das Verzeichniß davoen nur 100 Yerfpricht. Viei⸗ 
Baruister verdienten wirklich durch eine ſeliche Sammlung eis 
Hm groͤßars Publikum bekaunt zu werden. Angehaͤngt find 
noch drey Receße zwiſchen dem Kaufe S. Coburg und den 
Kiöfteen Langheim und Banz, uͤber die gegenſeitigen Berichte 
ſame in Anfehung derjenigen Guͤter, welche die beyden Kl 
ſter im Cobargſchen Territoriam beſitzen, die noch nicht gedruckt 


worden und doch wegen ihrer kaͤglichen Anwendung Sehe zu 


4 


..r Fa U. re , J ” SEELE J 
Brieven over dewereenigde. Nederlanden door 


2: Grabner, Luitenarnt n Dienſt van de Be 
puplykt Vit het” höverdaiefeh: Vertanich 
= Tioegde Stuck, Haerlem by Loofles. 1792. 


j 259 — 505 PaBB- gt. 8. I ae “ 2. 
Dit biefhÄuepe Sräde iſt die Ueberſehund vellendet. 
u e 


ich diesmal baden der Ueberſezer und Herausgeber vorb 


tednehriche undedeutende Etinnerungen und / Berlſchtiguugen 
innugefuͤzt/ aus benen tot’ das Weſentlichſte aus jeichnen weß 

er Die Gewohnheit; Hemden von Flanell auf ver 
dlotzen Haut zu tragen, ſey bey weiten -fo-afigefhein nichth 


als der Bf, und andere Reiſende behnupten; Mur werige 
u Vlietzingen wird eine Art Ale gebrauet, das dem englifchen 
ehr nal) Ebmint, — Der Luxus In Equipagen iſt bey w 


‚tem groͤßer, als der Vf. angiebt. Es wärde deren 'nienigftene 


drey Viertel vom Samen weniger geben, wenn wirklich 
Perſonen, die 20, — 39,666 Gulden jaͤhrl. ee 
“Rede 


äͤten, ſich he Kutſchen und" Pferde Hein, 4 
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— gichtiſche Perſonen, bedienten ſich derſelden ⸗ 


Richiäniiän d09 
der in An V. gueder Jährlich: erhheiaenden vr ea re 
hhatte det: Bf: auf. #00. angegeben, allein: Diefe Zahl if:gu-Klein, - 

sem. man bie Ueberfegungen: bazu rechneb, md: —8* zu gzroß 
wenn man bloß die Originalen bezat ten will on 
ers in Amſtardam orſcheint monatlich ein 53 5 afler nen 
deramogetommenen Schriften in nieberläubifiher: Orracdhe 
Maxr; wa der Bf. über: dun jeßigen Zuſtand des viederlaͤndi⸗ 
Men Buchhandels ſagt⸗ nennt der Meransseber,; der fehl 
in Buchhändler a „ulpliche, aber fuͤr chn und · ſeine Colle⸗ 
sen ichs harte Wahrheiten.“ — Laselnikige Ochulen und 
Dymmaften find in den Stasıen der Republik. fehr-verihieden, 
ı der erften glebt:es überhaupt 62 ‚.Die lich os 
> _«eittem Rector, Sourestor uub;tiner unbeflimsmtey Zahl Unter⸗ 
Sehser beftchen ;. akademiſcher Gymn aſien hingegen find tum IQ, 
anf Auen zuſammen nur.vcn;36-Deofefferen: und. 2 
Alnterticht eriheilt wird... Das berühtste Qhmnaſium in Am⸗/⸗ 
erden führt bekanntlich den Namen Acbenzenm-stinfire, 
Die lateiniſchen Schulen beichäftigen ſich Fa -andfchiehend mis 
‚gem, Uhteericht-in den alten Sprachen, und ihre-gange Eins 
dilrung, it fo fehlerhaft, daß Verbeſſerungen dringend notbe 
wendig find. Richt ale Otudirenden Rathoiifcher Reu— 
wi, mie der Vf. behauptet, ſondern meift nur dirjenigen, 
Die ſich Anden geilttichen Stand begeben wollen, beſuchen au* 
Nuodiſche Aniverfitäten ,: deſonders Lywen.Die Luthor 
‚bie Theologie ſtudiren, gehen auf bie. deutſchen hehen S 
den. — Sehr ſey er zu wuͤnſchen, daß die ;unbedeutenben 
mb wenig bejucten Mfedainien Fenster; Groningen Yup, 
MHartderwyt ars der zu Leiden oder Ltraihe- vereinigt wuͤrben 
aber teine Hoffnung daju verhanden, ıda ·ſchmer lici eirie Pra⸗ 


in | Rechte aufgeben Yolıd, Wie ainateid, mupkither todge 


. mandyer herähmte: ımd gelehrte Mann; der jebt kaum 
in Paar Zuhoͤrer hat / 3. B. vin Chevalier, Verſchuutt, 
Voriter·u a.m werden) Die Univerſitaͤt Utkecht Komtnie Joe 


Mihrbar wieder In--Aufuahme —Undegrunder it eg, 2b — 


muß den Wied, Afadeniien nr Profeſſor. vedin ‚Eoflegien Icfep 
Hörften ‚;: man: kennt Andy Prof, extrvord. nud :in mauchen 
——— der Mathematik and Nacurgeſchichte ſauch kechi⸗ 
Auch darin irrte ſich Bf, daß niemaud zu einer 
—— * — Würde gelargen: Nonnehder. ſich niche zu der Lass 


vdesreligion dekenne. Der verſtorbene beruhmte che, 


der eyſt Prof. zu Utrecht, dann zu Lelden, was ha Papiſt. 
Der noch jedt AUtrecht lebende Prof. Die. DAR Benz. 


pr 22 


. 026. u — E 
At ein Miernonie: Dee Profeferen lafen ji Tore Colin. 
20 Gulden We 6 Dukaten, wobrey oft ſelbſt die Reperitiom 
gleicher Omen honoriert werden muß. ©: 448: „Um: 


niere Kepabitt tann ſich allein durch ihren Sande und ihrt 
„Geefahrt erhalten Geha diefe verloren, fo iR we 


— 


* votzuͤglich Die Privatiſſima gut bezahlen: manche koſten 


„fieich mie der ganzen Dloͤthe und dem 

des dahin. Jeder, der Verſtand genug Hat, —* * 

vhen/ wird —** feine Söhne lieber dir Handelſchaft, ats 

„ter Hauptquelle des Erwerbs, widmen; als fie mie dein oft 

omqht⸗ bedeutenden Titel eines D. J. prangen laſſen, zumal 
Ida ein geleheter Mann , jemand der Die größte Neigung und 

Se beften Keuntuiffe in- den Kuͤnſten und Willenfhaftenjhes 


wfigt,, wenn er kein Seid bat, Bier zu Bande, ımd befonberb | 


ztn-der- Provinz Helland — zu unſerer Schande ſey es ges 
wiegt!‘ — eine elende Figut ſpfelt. Dies iſt gewiß “eine 


Haupturſach, warum fi) bier weniger junge Leute, als ans 


Aderwarts beſonders in Deutſchland,, den Wiſſenſchaften er⸗ 
soeben" = . Sn: Hnarlem ward 1773 eine Zeichen ſchute gie 


A Pit, Die — für junge Leute beſtimint iſt die 4 


Brüder find: 
ne 
* tan % .. .. en ” e, en J F e.- 
9, Ueber 
* 
\ ’ ‘ . 2 
. “ ⸗ 
' 02 8 
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Wiſſenſchaften and ſolchen Handwerken, denen 
Bea Zelchmen. noͤchig iſt, didmen wollen. Fuͤr 16 Gulden 


Abel, wied zweh Tage in der Woche Unterricht erteilt. ⸗ 


Die Amahl der Geiſtlichen von den herrſchenden Kirche malt. 


Indegriff der Walliſer, Engtiſchen, Schottiſchen und Hoch 


deutſchen reformirten Mrediger dekduft ſich auf 1872. Man 
rechnet, daß der dritte Theil von allen Einwohnern ber Reyn⸗ 
Bf. aus Katholiken beſteht. Nuͤchſt dieſen find die Purheris 
ner die zahlreichſten, auf welche die Mennouiten Folgen, doch 


haben bie letzten mehr Kirchen, mehr -gutteßdienftiihe ers 
ſammlungepiatze — auch mehr Gerhefen und ſate Lrße 


Nee, als bie erſteen. Die Lutheriſchen Gemeinden eben 


Nicht ine zum Theil, wie der Vf. ſagt untrer dem 


ſchen Conſi ſtorium oder Kirchenrath zu Amnſterdam, von Bemik 
fie in geiviffen Punkten ganz’ abhängig find, und der ihnch 


nd rkht feltem dag Gewicht feiner. Macht fehr nachdruͤcklich 


fahlen TA —— Bon den deym Driginäl. Seftuötidyen Kupfern 


ind mar viet tmeißtiähe Nationaltrachten beydehalten, die abek 


"Richt nur vergroͤßert, ſendern nd verdiſſert⸗ une vie: ſaabe 
— m Be 


— — mn Dan ten elle ——— ine _ > tn — ————— en an un nen en — — ——— — ent en: mn Ai 


ud. 
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ber die Kuitur berhaͤlrnffe Ber eurdpaiſchen Gran. . 
u ten; ein Verſuch,  mirtefft Größe und Bevoͤlke⸗ 
rung den Grad der Kultur ber Laͤnder Europas ju 
beftimmen, . Mit. funfzegn großen Tabellen, und 
- einer illuminirten Berddimißfarte von Europa, 
welche ben Slächenfnhale und die Volkszahl der 
ſaͤmmt!lichen europäifcyen Etaaten-und Länder ent. 
aͤlt. Von Dr. Auguft Friede. Wilh. Krome, 
uͤrſtl. Heſſiſch. Regierungsrarh und Profeſſor ber 
Staats. und Cameralwiſſenſchaft zu Gießen u. ſ. w. 
Leipzig, in der Weygandſchen Buchhandlung. 
.1792. Ohne die Karte und die Tabellen zus 
.* ſammen ı Alph. to Bog. in gr. 8. 3 RE. 8. 


 «L Infer Wiſſen iR Stuͤckwerk! Diefer uralte und wahre Aut⸗ 
fprudh- gilt vorzüglich von dei noch jungen Wiſſenſchaft, die 
wir Statiſtik oder Staatskunde nennen. doch Immer find, 
der vielfachen und / emſigen Bemühungen beiriebfamer und ein⸗ 
ſichteveller A nbaner derfelben ungeachtet, Die allermeiſten da⸗ 
zu gehörigen Makerien mangelhaft; es geht ihnen noch vlel 
nIn hiſtoriſcher Richtigkeit und mathematiſcher Genauigkeit ab. 
AIn Anſehung mincher Gegenſtaͤnde werden wir vielleicht nie 
Dahin gelangen. Died gilt hauptfaͤchlich von der Groͤße und 
Spevofkerung der Länder. Wie ſehr wenige find mathematiſch 
mai vermeſſen? oder, wenn 23 ja geſchehen iſt, wie ſelten 
erden die Mefultäre der Vermeſſung bffentfich bekannt ge⸗ 
mache! Wie vielen Schwierigkeiten iſt nicht das Geſchaͤſte das 
Zaͤhlense oder des Berechnens der Voiksmenge in einem Lande 
Aus geſetzt! Von keinem ginzigeit Lande wird man fie mit ſtren⸗ 
Her. Gewißhrit angeben koͤnnen; und, wär es auch, ſo habe 
Dit: Angaben nie langen Beſtand. Die Urſachen ihrer fe 
ten Veränderlichkeit find ja berannt genug. Indeſſen muß 
man ſich dndutch nicht abſchrecken laſſen, derglelchen Materien 
Ybstihft genau gu unterſuchen. Immer heſſer, eine wahre 


ſcheinliche Kenntniß, als dar keine, von ihnen haben! Eben ” 


Hedwegden verdienet Hro Erbine- aufrifhtiden Dane von allen 
Freunden der Stantstunde, daß er jene beyden Gegenſtaͤnde 
rdurch mablaͤßiges Forſchen immer mehr und mehr aufzuhellen 
ſucht. Schon fein erſter Verſuch aber Ofe Groͤße und B 
9.4.0.2, ViL22.86.Vileäii, Ki ni 


N 
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‚5 — 
lierung ber fämmelichen: europäifiben · Staa 
‚ Ceipj. 1785..8.) erhielt verdlenten —S yes 


sinfte Bibliothet B. 76 &. 499 u. ff) role viel mehr die Um⸗ 
arbeitung deflelben, bie er in dem jest anzugeigenden Werk 
mittheilet! Denn umgeatbeltet und ganz veräubert exſcheint 
es, ſowohl in Rüdficht auf den Test ſelbſt, als auf die Tas 
bellen und auf die größern Karten. Alle In der neuten Zeit 
bis 1791 einſchließlich bekannt gewordenen Nachrichten und 
+ Auffepläffe über Groͤße und Bevoͤlkerung der europälfchen Laͤn⸗ 
‚der, hat Hr. Cr. forgfältig und kritiſch geprüft und Reſuitate 
‚gar beſſern Kenmeniß der Kultur bderfelben daraus gejpgen. 
Schade, dag der Drud des Buches durch die Amtsverändes 
' gung des Dfs. zwey Jahre lang unterbrochen wurde und dar⸗ 
"Aus eine gewifle Ungleichheit in der Bearbeitung und Änbe⸗ 
"quentlicdjteitt bey dem Gebrauch entſtanden ik. Denn während 
bes Stiliſtehens & ſchon 17287 augefangenen Deus un 
orig der 
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mehrere ſtatiſtiſche Notizen bekannt, die Hr, €: geb | 
‚nugen mwelltes daraus eutſtanden mancherley Abänderungen, | 
. able zwar in den 7 Bogen betragenden Fufaͤtzen angezeigt fand, 
j aber doch manche Unbequemlichkeit verurfachen, An dene 
nigermaaßen abzuhelfen, duͤrfte es rathſam feyn, wenn man 
vor dem Gebrauch des Werks uͤberall im Tert anmerkte, wo 
etwas in den Zufäßen zu defien Erlaͤnterung oder Abänderung 
»Laͤngſt ſchon wuͤrden wir dieſeß ſehr nügliche Werk une | 
ſern Leſern bekannt gemacht and empfohlen haben, wenn wir | 
micht deſſen Vollendung, naͤmlich den zweyten Theil, hätten 
abwarten wollen. Der Titel meldet ihn zwar nicht an: aber 
"das Duch felbft belehret ung darüber; und. In der Vorrede 
beißt es ausdrädlih: Der Jıbeyte Theil wird b al d nach 
"folgen, Vermuthlich bat dies Verſprechen Au Andre Re⸗ 
senjertten von Anzeigen zuruͤckgehalten: wenigſtens finden wir 
.. telne einzige in den ung befannten Sournalen und Zeitungen.*) 
Hier alfo eine! und zwar ſo kurz, als «6 bey einen fo reich⸗ 
haaltigen Werke moͤglich iſt. i —* 


9) Indem mie unfre Ameige abſenden wollen, erhalten. wie die 
. Ans fo ſchaͤtzharen, Greiffawaldiſchen krit. Nachrichten von 
1733 und erblicken im agten Etuͤck eine Receuſion des Cry⸗ 
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N Geatiſtik, . 


EM Bf. gleße feibpt einen fuͤnffüchen Zweck vey det Bo 


. richtige Kenntniß und leichte Ueberſicht von der Größe und 
gegenwärtigen Bevoͤlkerung der enrdp. Staaten zu bewirken, 
eine anſchauliche Worftellung von den verfchiedenen Verhaͤlt⸗ 
niſſen dieſer behden wichtigen Gegenſtaͤnde der Laͤnderkunde, 


ſowoͤhl Durch Zeichnung ats durch Zahlen, vor Augen zulegen 


Und die Vergleichung aller dieſer Groͤßen auf die moͤglichſt kuͤc⸗ 
zeſte und bündigfte-Art zu erleichtern. 2) Den Zufaummernn 
bang zwifchen Bevökterung und Rultur-umd den gegenſeitigen 
Cheffer : wechſelſeitigen) „Einfluß derfefden auf einander Ins 
Eiche zu legen. 5) Eine kurze Ueberfiht der Geſchichte der 


4. 


‚wrbeltang deſſelden und der dazu gehörigen Harte an; 2) ene 


hichtigften Landkarten und ein Verzeichniß der Laͤndervermeſ⸗ 


- dugigen, von den Altefien Zeiten An bis quf die urſrigen, vote, 
4 egen. 9 Ein kleines Gemaͤlde von der Geſchichte de 


Bolfszählungen, fo wie von der Entftehung und dem Forte 
fange der Kirchenregifter zu entwerfen. 5) Einen neuen Weg 


Jur Berechnung der Volkezahl eines Landes nach den Kirchen⸗ 


» 


zuarbeiten. 


ſiſten zu dahnen and zu dem Ende eine beſſere Theotie aus 
\ 4 
Der erfte Thoil ſelbſt iſt in 5 Abſchnitte vingerseift, ob⸗ 


greich wicht nach dem eben ertvähnten fünkiachen Zutch, (andern, 


Auf folgende Ark. Der erſte Abſchnitt befchäftiger ſich haupt⸗ 
fachlich mit dern Beweiſe des vom Hrn. Hofrath iv 
es: 


Zuerſt aufgeltellten und bier weſter auegefuͤhrten Sag | 
verhaͤltnißmaͤßige Volksmenge eines Staass iſt der ſicherſte 


aaßſtab feiner Kultur, Um ihn nicht unrichtig zu verſte⸗ 
en, muß man das Wort Kultur in feiner allgemelnſten Dee 
deutung nehmen, vermoͤge welcher man die Entwickelung der 


Inannichfaltigen menſchlichen Faͤhigkeiten and ihre Anwendung 


“Ruf mehrere Gegenſtaͤnde darunter verſteht. Hr. €. erläur 


"Theil ſehr ſcheinbaren Einwuͤrfen, die Man bagegeı — 
kann. Was er noch in den Zufägen hierüber vortraͤgt, dAr 
nicht uͤberſchlagen werdenn. .: 0 


Zm zweyren Abſchnitt ſelaet ‚cine genaue Erklaͤrunß bei 
zu dirm Vache gehörigen Grüßehtarten-Unh Europas wod 


vorhin angefuͤhrte erſte Zweck beſordert werden ſoll. 


Der Karte ſelbſt find ſchon bey dieſer Angabe die noͤthigſten Ert 


Plärdngen angebtacht: ‚in dem Buche aber welter ausgeführt 


und wit Vehſoltlen erldutert. Um eine gehaue ⸗n fo ſern 
2168 man 
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— —* und Zeit, berechnet. * ko 
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Wegen die LandEarten entworfen werden: aber eben besruen en 


63? 9 = Seacfif, 
an hi hiern genan. fen kann — Weßefet das woann 
eitigen Bevoͤllerungszuſtandes .der europhiſchen Staaten u 
erlangen , oder, um zu erſahren, wie fich die Grhuerum —— | 
vbiterum eines Bandes zu bevjenigen eines andern werhalie 
aͤgt: Hr. E. wor, die Volkszabl eines jeden Landes, au 
MM, berechnet , zur Einheit anzunehmen, und hie Bevbite⸗ 
pungeverheättniffe der. Übrigen Länder dagegen zw beredimem — 
> dreht Geſchaͤfte zu erleichtern, oder andern gar Diele IM — 
erſparen, hat er 4 große Tabellen, mit — ieler 



















Der dritte Abſchnitt zelgt die Mittel, den Flächeninbal 
res Landes zu beftimmen. Das ficherfte Mittel beruht ver 
li auf geomerrifchen Ausmeffungen: aber, von ale wen 
Ländern haben wir dergleichen ? Nach ihnen follten ob Mecht 


aben wii ir nz zuverläßige Landfarten Man ruß 
ch demnach gnügen , unter den vorhandenen Karten Di 
1 Ant zu prüfen, und nach ihnen die Berechr nun⸗ 
gen forgfaͤitig anftellen, ohne es auf einige DM, er ober 
weniger anfommen zu laſſen. Der Bf, nimmt a davon 
Anlaß, die vorher ermähnte Eurze Geſchichte der Landkarten, 
©. 45 — 35, vorzulegen. , Es find ‚damit die 5* tigen 
füge ©. XXI—LXX zu verbinden, Zu ee: a 
nicht alles duſammen in ein Ganzes verarbeitet woerden Fonmte, 
. „Die darauf:folgende Ueberſicht der ältern und neuern ei 10 
vermeffungen ‚gebt von ©. 55 bie 74. u str 


Der vierte Abſchnitt handelt von den Sdiehien de 
Berblrkerungskunde, wie auch von den Mitteln und Berſch— 
n, fie zu erweitern und zu berichtigen, Erf wird von der 
 SBrviiterung überhaupf und von ihren Deibederungdrmitzel 
eredet, hernach von der Bevoͤlkerungskunde inſonderhel um 
‘von den wirklichen Zählungen unter ältern en oner 
deſonders unter den Roͤmrin, alsdann von ben Shickt falen 
der politiſchen Atithmetik unter den neitern Mölkern. | 
Aitteratur der Schriften über dieſe Miaterie häfte beffer'ge | 
net werden koͤnnen. Sie iſt weder hronologijch, noch et mo⸗ | 
apbiih.. Won den verfchiedenen Mitteln, die Wolkszabl zu 
mmen, iſt von ©. ı27 an die Rede. Bey dem leßten 
ver erwaͤhnten 8 Mittel, naͤmlich bey den Kirchenſien, vers 
weilt Hr. C. am laͤngſten. Nach einer kurzen Gedichte. der⸗ 
Ai PS iu Beſtimmung der, —* 
Ed m 
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j a 
jahl. Er lehret heraach dusfuͤhrlich, wie die Bereinung die N. 
Volksmenge nach den Gebornen und Geftorbenen anzuſtellen 

fen; beſonders auch, mie ſonohl die — — in 
einem⸗Lande, als auch die Zahl der ſtehenden Ehen, durch 
bir Kirchenliflen beſtimmt werden könne. Ein allgenieinen 

Magß der Fruchtbarkeit fuͤr alle Laͤnder toͤnnr unmahſch feſt⸗ 
geſetzt werden u. ß w. Weiter, von der Verfahrunggzart, die 

Boleksmoenge nach den Sterbeliſten zu berechnen, und von ih⸗ 
ver. Miplichkeit. Nach ginigen allgemeinen Bemerkungen 
nerdön die. Erfahrungen, auf die ſich das. verfhledene Maaß 
der Sterblichkeit gründepa an gegählt una duch, Bepſpiele 
von verschiedenen Ländern erläutert. “ Es wird. algpartn gezeigt, 
mie. das, Wachsıhum. und. die Berdopplung her, Voltsmenge, 
au. bergehnen. ſeh. ee 

77 Dee⸗fuͤnfte und legte Abſchnitt IR der Daskekung desẽ 
gegenwaͤrthen Zuſtandes der Groͤße und Bevolkerung der ea· 
ropaiſchen Staaten ; als: dem Maaßſtabe Ihrer Kulturverhaͤſt⸗ 
if, gewidmet. In dieſem Theil erſtreckt fie ſich nur über? 

Portugat, ESpanlen, Frankreich und die itallenifchen &taas 
ten. Das Tlebrige foll, my vweyten Theil geliefert werden, 
Wir ſinden faſt durchaus: die, dammals negeften.und. beſten, 
Angaben’ geproͤft und benntzt umd wuͤnſchen eben deshalb.) 

"Ra voch wun. dieſer zweyte Thell ja nicht large, siehe. aufſen 
—— 
Zum Veſchluß beinerkenn wir, außer dem. „as. wir hon 

erinnert haben, noch einige Kleinigkeiten. ©. 48 u. j, In der 

Rote tkommt. ein gewiſſfer Konrad Celtes vor. Dies zeigt | 

don großer Unkunde der Liftexrarhiſtorie, deren. itzige immer F 

arger werdende Vernachlaͤßigung ſich öfters au den. berühmte⸗ 

- fen Welehtten raͤchet. ©,,57: wird es wohl ſtatt Seloman, 

 fealk von Youhan, Marſchall heißen maͤſſen. Det dä,  \-  - 

uge Aſtrouom in Gotha, Herr Major Stans von Zach⸗ - 

war mohl.nie Profeflor , wie ex ©, 62 titulirt wird. Dy-- , 

prichi ©. 84 iR vermuthlich ein Druckfehler; ſo tale die jahre, 

zahl 1520,©. 143,, wo von ber Bevoͤlkerung Polens gereo, 
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u Arzwiengelahrheit. © ©: 
Alcianach für Aerzte und Nichtaͤrzte auf Ras ah 
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» 2793.. Serausgegeben von D. Chriſtian n 
fried Gruner. Jeng, bey Cund's Erben, 1793 
auf 286 Seit. 8. 21. | en 


Zu ſteht, wle gewoͤhnlich, ber Kufender, barinne Diegmal’ 
ie Miomatstage mit den. Namen ber Lehrer der Arzneykunde 
aıf.den Mutverfttäten in Densfhland, Rußland, Schweden, 


Dänemark, Hrsäbritanien, Helland, Frankreich, Italien 


ıL f.vo. befegt ſind. Nach diefem folgen nachftehende Anfiäge:‘ 


ı bey einigen derfelben werden wir ung etwas verweilen, Weber’ 


[4 


. 


: glüflicheg Mittelgeg tre 


die: noͤrbigen Perbefferungen der Viebaffecasany. So: 
cistären von Dr. Agufche. Wie muß es ein Praktiker, 


anfangen, um im Eurgen bexühme zu werdeg? (Hier iſt ein: 


Spiegel! mancher Arzt moͤchte wohl beym Hineinſehen ſcham⸗ 
reth guruͤcke prallen, weil er. ſich leibhaftig darinne erblichen 
ud) Orthodoxie und Hetexodoxie der Aexʒte. Nach 
vorausgeſchickten moncher Orthodoxien und Heterodoxien flieht" 
der Mi.. Deyde ſund für die Arzneykunde glelch gefährliche” 
Knpen.Kohlerglaube und Pyrrhonismus find Irelührende. 


Dhantone, wer laͤßt uns alles Ahne Drüfung.glauben,. 


und dieſer alles ohne. Unterfcied pexwerfen. Laßt uns _beg 
den . die Orthodorie treulich werfolz 


gen, fo welt fle auf untraͤglichen und bewaͤhrten Yrundfägen‘ 


Beruber, und die Heterodoxie verehren in wie fern fie und. 
für Schwachheiten und Thorheiten yerıvahrt / And die Medi⸗ 


„ein wird dadurch an Zuyerläßige it, Gründlichkeit und Voll. 


im Fuldiſchen. Medicinalanſtal 


J 


2* 


t 


Eommenbeit gewinnen. „Uaxregleiteng über Tiſch, Metz, 
Mäder, Sauerwaſſer, Logis n. — Bruͤckenauer Bade 
| en. Preisfgogen, Die 
Maranen dürften wohl die wabren und einzigen 
Btammpäter der Luftfeuche von 1 ya ſeyn. Die Maxanen 
wurden, wie die Geſchichte hehret, 1492 aus Spanien verd- 
jagt; giengen durch Italien bey der Reiſe nach dem Mutter⸗ 


lande; in Jahr 1494 eröffuete Carl VIIL den italieniſchen 


Beldzug; und im Jahre 1498 Im Julius traten erſt die Spas 
nier auf den Schauplag des Krieges in Stalin. Auf felche 
Weiſe nun konnte wegen der Luftfeuche kein ſpaniſcher eu 
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Mate baben feine ſpaniſche Anſtockung mbetich ‚eins henıkhan 
ſeyn, weiß le eher in Italien ausbrach, als ein Spanien das 
felbſt ankam. Dieſes muß daßer erſt mit biftoriiihen Berwei⸗ 

Pen widerlegt werden, wenn der ametikaniſche sicherung dep. 
Eiſtſeuche, durch die Spanier nach Europa verpflamt » angen 
- Kommen und behauptet werden. kann.“ Hier ſpricht ſagt 
‚wer Bf., die Thatſache zu laut gegen alle andere Mutbmagſ⸗ 
ſung für den erſten inalleniſchen Utſorung diefer NAaudheit, für 
die Mauren als Vaͤter, für bie natchfolgenden Frartzeſen alt 
Empfaͤnger und Berbreiter der. Reliquien, weiche jene dem, 
fähigen Weibern in den Nachtquartiren und, Zeken Hinter: 
köffen hatteır, für die Spanier als Theilnehmer⸗ an der ver⸗ 
phaten Waare. Ueber die Entftehung der Luſtſeuche in Ita-⸗ 
ltemn durchi dle Mauren erklärt ſich der Bf. alfo: Wahrſchein⸗ 
kich war der endemlſche Zunder bey den Maranen dusſaͤtziger 
Natur; dutch der Beytritt einen ungewoͤhnlichen Urſache 
mamlich des’ Peſtgifts der damals in Italien geaßirenben Peſt, 
oxtete derſelbo ploͤtzlich aus, und zeigte ſich nun in: der neuen 
Geſtalt der epidemiſchen anſteckenden Luſtſeuche — Dem: 
umermuͤdeden Forſchen eines. Gruners und Henßlers, Maͤn⸗ 
ir, die ganz dazu ausgeruͤſtet ſind, wird. mans endlich were: 
danfen, daß übeg eine fo lang dunkel gebljehene Sache nun‘ 
mthiges Acht verbreitet iſt, und -dap-die fa ſauge unentſchle⸗ 
dere Stteltfrage Aber: den Urſprung der Luſtſeuche ing Deine: . 
racht worden. — Ferner folgen: Iſt es rasbiam,. einen, 
Rebıfkaht Des gerichtlichen Arzneykunde zu errichten 4: 
Dleſe Ftage if freylich fonderbar und auffallend, aben noch 
anffaßender iſt die Usſache, die den Mf. bewog, ſie auſzuwer⸗ 
fen und zu beamworten: denn, laut oͤffentlichen Nachrichten 
war am 1. Sept. 1791 in Wim diefe Frage som medicinie⸗ 
Shen Studienconfeg verworfen, diefe Auftakt anf Akademien; 
* Boaar für ſchaͤdlich erklärt worden, Die Beweisgruͤnde Daft: 
un zuögen nun die Beyſttzer biefes Studieneonſeßes beherzigen. 
eBersbefchreibungen: Hier von Joh. Seiede: Enbitein,, 
Sr. Seorao., C. XD, Scheele, Kkic. Maret, und Sc. de 
KZamure. Sachen, weldse gefucht werden, Untet die⸗ 
„Pr Rubeis wuͤnſcht der Vf. die Erſcheinung "einiger nuͤtzlicher⸗ 
Hriften über erliche vorgezeichttate wichtige Materien. In⸗ 
olen; in Defenſionalſchriften. Die juriſtiſchen Rabuliſten 
werden bier ziemlich derb abgefertiget, denen doch die Rechts« 
dafanzen ſtaͤtkern Einhalt thun kͤnnten, wenn fie wollten 
dergleicen Mißgeburten var deqnennhrue Gallen. ale do; 
rd le & > zu 
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3344 ‚Memtonelehriet. 
ge Bohr, Din füge man ſſe ⸗ —: für Diner Midi 
fer Auffag überdies auch lehrroich, da er manchertey qute Red 
geln für dieſe enthaͤlt, rote fie ſich bey gerichtlichen Faͤllen vrıe \ 
ften und benehmen ſollten. Wie muͤſſen Ausgaben altes 
erzte vorietzt zweckmaͤßig eingerichtet werden? Em 
3 zu der Heckerſchen Ankuͤndigung der neuen Ausgate 
on Balen’s Werfen. Dat vorgeſchlagene Compendium 
praxeor Galenicae mänfchern wir. aus des Kopfe und von den 
Haͤnden des Bfe.: Doctorrechte und ſtaͤndiſche Befug⸗ 
niſſe ien Widerſpruche. Leider! daß den Deetoren Nechte 
und Privilegien ertheilt werden, die heutzutage nicht mehr 
beſtimmt find. . Leider! daß auch die bisher nach, guͤlligen von 
den Ständen nicht mehr ‚geachtet werden. Vermibge der 
Kaiſerl. Privileglen, die ein Doctor 5. B. ber Arzmeytunde 
erhaͤlt, ſol ein fegitimer Doetor in allen Reichslanden, hoͤch⸗ 


. Eur 


\ 


ens nad) vorgaͤnglger Nachſuchung, zu Ausuͤbung feiner Kunſt 


hefuet und berechtigt ſeyn, folglich kann kein Reichsſtand ſich 
ermaͤthtigen, ihm dies zuſtehende Recht ohne hinlaͤnglichen 
Grund zu wehren: „Sehr unangenehm,“ ſagt der BE, „iſt 
die Bedruͤckung, wenn jeder. Graf und Bere, mol von er⸗ 
traͤumten Souverninitaͤtsrechten, durch Zandern und Pedenk⸗ 


= lichkeiten fi, Anfehn und Würde zu geben, und, ehne die Ho⸗ 


heirsrechte zu Hafen, dem ſchon audeswärts.erprobten Ütantı- 

. nochmals feine. kleine Majeftäs: fuͤhlbar machen will.“ Dass 
einzige und hefte. Mittel, gute Aerzte zu befommen und zu er⸗ 
halten, iſt: man fürge für gute Schulen‘, darimne Ale Aerzte 
gebildes werden; man. wache mit Otrenge darüber, daß nut 
den Wuͤrdigen die Privilegien ertheilet werden, und untere 
flüge die guten Aerzte zu ihrem Uuterhalte. Keelle Werbefe 
ferung der akademiſchen Medicinalan ſtalten: neben⸗ 
bey: eine Ehrenrettung der Geſammt. Akademie zu Jena. 
Wie wuͤuſchenswerth dis Ausführung manchen Verſchlagst 
Zu Jena gehts. wie auf andern Akademien, und Jena wird 
itzo von ſtud'renden Aerzten haͤnfiger, als jebe andere beſucht. 


= Ikea Pflicht Des. Arztes, dem Ktanken oder den Ans. 
verwandten den bevorſtehenden Tod zu verkuͤndigen? 


Ein Aufſatz, ber. angehenden Aerzten lehrrelch iſt. Ueherhaͤu.t 

iſt die Regel: daß man den K a, En ſelbſt fo viel moglich, ſche⸗ 

te; gegen Anverwandte kanu der Arzt freyer fprechen, und 

bisweilen muß ers, um feine und der Kunſt Ehre zu retten. 

. Ebelofigteit der Geiſtlichen. Diefe tft bier aus medicinis 

ſchem Sefihtspunete betrachtet. Auch etwas hber Areas 
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tommsung des Wiedlchnalonfeng era maiſten im lege: day - 
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üft a, das Rhimehmen der: Aerzto nich fehlerfred; Wenden. 


"ÜR Gier gut a4us eiyander geſetzt. Dez vorgelegte Plan iſt fürs 


weeiflich,, aus, wenn ‚man mw, eusführbar. : Der etzte Aufg . 


fa Ifk eine tutiiende Schilderung mediciniſchen Kuflicisäe, 

—— —— Zu 35 ehr Mr —* Ahnas 
mit der Anzeige von. Befor uogen € iragengen 

me Teastlälkn,de Re ' 2. 
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Semi Andreas — etren Dept einfichene 
. !"-zudereiteten und gemi ifchten Heilmiteeln Dh Ges 


. ‚Beau. aktiſcher "Xeräte' bearbeitet, Soltek 


"mente fkarfugrmehrte Auflage. Her⸗ 
—— — ⏑⏑⏑— 


Althof. Goͤttingen, ben Diee it, „193. im 8: | 


— Se 
Bi der. Anzeige des feste Bänden, fo Br, hf I, art 


berauggegeben, be merkten wir, daß der ſel. morray 


ſgegenpaͤrtigem Sun. D. J. kurz vor feinem Tode dig Heraus e 
‚gap des Deigindis, aufgestagen ‚hatte, Mit Vergnügen fiv 
tale, bey der Auſicht des vor und liegenden erſten Bai des 
Bicjer neuen. Ausgabe die Wuͤnſche des ſel. Mannes vollfoms, 
men erfuͤllt. Mit vieler Veſcheidenheit fagt der Hr. D, A, 
ion Porberichte „Bey weitem, den. aroͤßten Theil der Zuſatzen 
ne diefer Band enthält, verdanken wir noch dem unermaͤ⸗ 
deten Fleiße des ſel. Ber laſſers Er hatte daran ſeit mehrern 
Jahren geſammelt, und fie in, einem durchſchoſſenen Ep mplgre 


bemerkt. Kurz vor feinen Tode übergab ey. mis, inter an⸗ 


dern auch dieſes Eremplat, und ich habe es ſo gut zu benutzen 


ſucht, als ich Eonnte * u. ſ. w. Hin und wieder hut Hr. Di > 


einiges weggelaſſen, biefes macht ſeinem Sefhmade 
‚und feinen Kenntniſſen Ehre, (Denn wir Haben bey deu Ans 


zeigen der erften fünf Bände hi in und wieder velſchiedenes er⸗ 


innert, welches haͤtte wegbleihen tünnen, ‚and welches dem ſtu⸗ 
is direne 


Ausgabe — 3 D, Theer fiart Thär, brensli fatt. brabi 
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denn die Moeinung des ſel Murray über die Wirkungsart 
rn und’ jenes Arznegmitiischat Dr. D, U, ——.—— | 
boch aeitehit ev mit einer lobensiwerthen Offenhöies en] 
hicht alles ohne Einſchraͤnkung unterfchreiben. mächte,- 
trauen der Eiafichten des Gen. D. X. zu, daß er in den 
tigen Bunden alles, was nur von unmwirkfanen Arzneymitteln 
exiſtivt, weglafſen werde, denn woju foll alleridir Wuſt m 
At den Apotheken angeſchafft und aufbehalten werden? Ders 
theuert foiches nicht die übrigen brauchbaren2fanenmiirtef 
wird tht dadurch mancher ſchwache Arzt icre geführt, und 
verfäumt den Gebrauch der wirtfamen Dinge ? Ä 
, Mit Vergnügen haben wir übrigens bemerkt, dag gewiſſ 
Hin deitlicher · benenut worden find ;salsrin dev erike 


| 
sheihe iſt auch hicr nach davon zu viel beybehalten worden | 
| 










iIgt, Terpenthin fat Terbenchin, Balfa ppe 
ſamaſpe, Pimpinelle ſatt Diebernelku.f.to. Das. 
Ibet den Molverley gefägte if um ein beträchtliches % tmebrt 
und dis Wirkungen Dleſer ſchaͤbbaren Pflanze deutlicher Heyasısa 

gefeßt worden. Ar 
Einiges von newern Zufägen wollen ‚moi sur Der. 
ätigung des oben Sefapten no bier anführen °7g, "die 

i iche even X Ä 

gundiſche E de, an deren Blätter fich vorzfglig dag | 


Galleninſekt anſetzt. 


Artifhode S. 214: Die Araber bemerkten von dem 


Genuſfe derſelden eine harntreibende Eigenfchaft — « 


‚einen, ſtinkepden Harn and einen Seit zar Woelluſt BR 
aft davon, mit Maderawein vermiſcht, wird gegen die 
fine geruͤhmt. Lactuca viroſa S. 252. Die Blätter 
der Globularia (&! 384) werden in gerofffen fünlichen Gegine - 
Ken am ſtatt der "Sennablätter ‚gebraucht, und haben"tine 


. qußeserdentliche Bitterkeit — in der Wrovanse murben.felbige 


direrſt ale Arzneymittel angewendet, und der Pandman hatte 
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kein beſſeres Purgiermittel. Noch wollen wie einige Zuf 


kuͤrzlich erreähnen,. 8. 671: Die Einbeere ( Paris. quadrifö- 
82.) ©. 712: Der Hopociſt (Cytinus) &.735: Das 
Flebtraut (Gallium aparine.) &.966: Der Sanatinsbaum 
¶gnatia amara.) - ©, 1048: Die Hundsviole ( Viola canı. 


U). S 1030 Die dreyfarbigte Viole ( Viola, tricolor,) 9, 


Ez. = 
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men Yelyngsmieggode in’ dem vpraktiſchen 


——— zu Wien Fuͤnften Theils erſter 


Ueberſetzt und mit praktiſchen Zuſaͤtzen 


€: begleitet von: G. Fabey. — Persinn, "bey 


Hide die Usberfehung, KR Bedkef.e& wüßte keines eig 
“mehr. Die Vorerinnerungen des Ueberfeers find diesmahl 


\, 


„Korn dem äftern. 1793. XXXU, ung 226 Seiten = 


an gt· 8. 2, 


’ 
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yorzüglich und unter Sallabus Benftand einer Ehregrettun ra 


das uhvergeßlihen Stolls gegen die Berunglimpfturig feinee, 
Nader oder Nichtkenner gewidmet. Der’ gioße Mann habe 


„er in den legten Jahren flner Praxis durch) traurige Era 


Krankheiten einer Kgalliten) Urſache zugefihrleben, und 
ahrı tungen pon dieſem Irrthum feiner Jugend zurück gekam⸗ 


ee. Die Ehrenrettung wird ineiſt aus Stolls Schriſten 


elbjt datgeſtellt, und m j8 allerdinge bey jedem, ber gefünde: | 


ugen und Gefühl für Wahrheit hat, Findrud machen. Der, 
olgende Hand dieſer Üel erfegung (oh die Fortlekung dis Dia 
peifes der Falfchheit pieler Verunglimpfung enthalten, Det, 
ufäße des Ueberfetzers ‚zu. dem vorliegenden Band. find ni pR, 


2 * zwölf und, aa, nk — — en 
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Kemrsgetabrhen. 
*8 de Gegenftände der. ARE 


Jakebs. Leipzig, in der Dodifchen: 2 


u Bent 1493. 382 Sit. 90.8: 200 


RE. fage in der Einleitung, daß die unterſuchumen — 
algeſehgebung, ſowohl in Anſehung Ber Verbitung;: 
als Wefttafung ber Verbrechen, ununterbrochen ſortgeſetzt ode 
den müßte. :Ans:der. Sammlung einzelner Fälle könnte man 


Mefultate zu allgemekten- Geſetzen ziehen , die aber danıı abge 
ändert werden muͤßten, wenn ſich der Charabter einer IMtion 


durch groͤßere Auftlaͤrung, Verfeinerung der Biere, Wera: 
Michlichtelt aͤna 


4 
Me 


mwheurs oder Rermipterung: der — 


| ſchen, 


we nn in der großen Veränderung zu 3 F 


hürger und’ das. daher ruͤhrende Miverf 3* — 


welche ſie verwalteten, zu wenig: Kenntniſſe und zu bie 


u toner gegeben werhen muͤßten ; die fir lieber im Beutel — 


— 


derte Sierauf ah eme —A g 
Quelfen hen Verbrechen. Der Of. findet fie in dem 
[hen und —— Zuſtande ver N Me —* 
üben die Meinung, daß wenigſtens p | 
en Werbrechen jetzo haufter werden —* * 
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Syſtem der Religlon und Staatskunſt dur 
erlitten habe. Die neuern Grundſaͤtze welche 
— hörten, wuͤt den von dem kleinſt 
Nr! richtig gefaßt und zu hei ſame Orbrau 
et größere Theil 89 verwer fe die Vorfchriften 
ae der, tern Theologie und, Politik „‚od 
(o.genal verbundene Moral, fo, ee Buch te * 


ae —X 


er — 53 — Kr va J 

en k s vergroͤßern Sunten, 

F * Verſoͤhnunggtod, Frehhe F 

in Sa es, in Pe 20 ,\ g 

5 9 Wr Di Iren * N, ‚iR —— | —— 

| alten EN Eine der ergieblgften Sruele 
— ‚wären die m Bibarkeie der Farbe 















gi en und die ıingeläutetten, Lehten 
und Abend —D— ? 
rmächt ber inch f, 
a By und geiftigen ‘ Ba — Ref den 9 
au einer Menge Verbrechen bahnten. Nicht B— da 
Mißverſtaͤnduiß zwiſchen den verſchledener Claſſen —* 


— Sue | 
—— 1, * der Abe 


werb und Bebuͤrfniß dagu bei) „> dieſe 
Der Reitz — hu Drache md ui 
bern Stände ſpornte die niedern am, 

an Ne — — dadurch würde des Stel ara u 
* and verzebkenden Claſſe autg-boben ‚tun 
bi: Quelle der mehreſten Verbrechen, Terienae, biegt 
Zwangsgerechtigkelten, Frehnen, Servlluten allen 2 u 
ben’ Luxus reichhaltiger gemacht würde Die inberniſſe 
gem die Herſtellung des wichninen Terhälmißs fügen DR 
daß die Policepgefepe mangelhait wären, und bie: Perfope 


Fehr gegen Bettler und kleine Betrugereyen haͤtten; 


Triminalgerichte zu ſehr getheilt waͤren; die mehreſten De va 
brechen ex efficio unterlucht, oder bie Koſten dazu von ® 


\ 


Rebhtohelchthelt. JA89 
er Silakenftand zurnſchr verchet cunnd vegmehtt 
aohehe ; daß Ih ben großen Staͤdeen durch bie: eigene: Volt 
wenhe, und durch die von Fremden ingebrachten Unfittlich⸗ 
triten chie Mengt Laſter ausgebruͤtet, und die och unyew 
bstbenen Staatsbürger damit. angeſteckt muͤrden. Endlich 
"Säge auch noch die Urſache mancher Verbrechen in dem Klima, 
ven Nahrungsmitteln und Überhaupt in dem phyſiſchen Zu⸗ 


ande des Adrpers. — - 

Aus dieſem kurzen Inhalte der, Einleitung ſiehet man 
Naß der Vf. nur die Quellen anglebt, woraus’ die Verbreche 
Antjprinderi; die Mittel, fle zu verftopfen, uͤbergeht ev, w 
ih die von ſelbſt daraus ergeben. en 1 
’ Wenn er &. 53 fagt: „Ich darf den, Sag, dag Arm 

. ach und. Desteley die ſchrecklichſten Krankheiten des Crrare | 
Nnd ohne weitere Beweife entlehnen “u. ſ. w. fo haͤtten wix 
gewuͤnſcht, er hätte außer den beſſer oben angefuͤhrten Urſab 
en der Ariuth, befonders noch erwaͤhnet, daß die Zulaffung 
der Ehen folder Perfonen, die gar kein Vermögen haben, 
jene Krankheit nicht wenig verſchlimmere. Es It wahr, daf. 
eg, graufam iſt, dem Armen die Freude der Liebe und der ehe⸗ 
—— zu emziehen, das einzige Gluͤck, das ihm 
Die Natur ſchenket, und bey deſſen Genuß fie dem Reichen 
Beinen Votzug giebt; allein graufamer If es noch, zuzugeben, 
dad ihn ein ſolcher Genuß zum Bettler, oft zum Verbrecher 
macht. Ehe er heirathete, war er allein und weniger uns 
gluͤcklich, jetzt iſt er es mehr und Weib und Kinder mit ihm, 
AUeberhanpt entſpringen aug ſolchen, unzeltigen und ungleichen 
hen eine Dienge Verbrechen, über deren Facit man erſtau⸗ 
nen würde, —. ‚Ferner hätte es der Bf. &. 71 den Regen⸗ 
zen noch näher. ans SHerz legen ſollen, daß fie die Criminal⸗ 
gerichte nicht in die Hände eines jeden uſtizbeamten geben 
möchten, ſondern, daß ſie ſolche ganz von den Civilgerichten 
trentien, und Männern anverträuen füllten, die von Leiden 
ſchaften frey, und mit einer geprüften Rechtſchaffenhelt phil 
ionbifhen Scharffinh und genaue Kennenig des menfhlichen 
Zerzens verbänden, Es gehört eine elgene Gabe dazu, ein 

riminaltichter zu fepn‘, der den Verbrecher auf eine gute Arg 

um Geftändniß zu bringen, das richtige VBerhättnig der. 

—— uhd Qualität des Verbrechens augzuſorſchen, und. 
jiernach das Urtheil zu mpdifieiren wei, — un 
ER RTT — . 13 
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2 "Ber Ameenbang deſſen, mas den Bf. ih det | 
ı fast; felgen nun verfigiedene Eriminalproceffe , twobeyabkt 
unferer Meinung nach, die Sectionsberichte 5 
























aus den: Vertheibigungsichriften, die Zweifel ind En 
dungsgruͤnde ae: den Urtheilen der Schöpfenftühle, die 
der Sachverſtuͤndige leicht felbit aus der Gefchlchtsergählumg 
machen kartn , wesgelaffen, und fi bloß auf die Erforfhung 
der Quellen der Verbrechen und der daraus entfpringenden 
WModiyen zur That eingefchränkt werden kennte. Der 
wvuͤrde dadurch Raum für feine eigenen Bemerkungen 
zaren koͤnnen, die zuivellen zu kurz ausgefallen find, tie 
denn 3.8. noch manches über die Liebe 1nd befonders Über 
> falfhen Religionsbegriffe fagen ließe, die in ben Briefen 


‘ 


Sohroͤters ud der Kerſtin herrſchen. 


Die ſranzoͤſiſchen Angelegenheiten, die jest fo viele# 
dbern beſchaͤftigen, geben dein Vf. Auch Gelegenhelt, den Ju 
ſtizmord Ludwig XVE in diefem Werke zu beur‘ und be 
onders die Frage dabeh zu erörtern: Känn ein Hegent Ver 
techer im Sinte des peinlihen Rechts feyn? — Weilbil 
vage wichtig iſt, und dem groͤßten Theile der Lefer Inter 
Sant ſeyn wird, Ta heben wir einige Gedanken dawom Mk 
‚fie gehen obngefaͤhr dahin: Strafen find eine pofitive, I 
kuͤhrliche Staatdeihrichtung, Aud der Begriff von pelnlihn 
Verbrechen hängt von einer Convention ab, und nur die 1) 
an die Folgen jener Egnvention gebunden, welche in Tre mil 
Führliche Feſtſetung gemwilliget haben, Als ai 
. ulle Bürger ded Staats anzufehen, der Regent aber IR Kit 
Buͤrger, wenn er es nicht durch befondere Conventien wird 
denn dat Weſen eines Regenten beruhet blog auf ber Jubabung 
der legislativen und völlzichenden Gewalt, die ihm alle DUF 
‚ger des Staats Übertragen haben. Sonſt ſtehet er in Keime 
andern Verbindung. nit dem Ctadte, als jene Gemalt 
| —.n zum Beſten deſſelben zu benutzen. Meaieigei 
‚khum gebdrer nicht zu den weſentlichen Erferoeiktffen net 
Regenten, folglih auch nicht deilen Sicherung zu ſeintn 
Zwecke, Und perſoͤnliches Eigeuthum, dag ihm fehoh. Al 
Menſch, nit als Bürger, zutommt, muß ihm war geſſchet 
werden, Aber. nicht, weil dieſes Entzweck ſeiner VBerbindut 
mit dem Stagte, ſondern weil es nothwendiges Mittel 
Erreichung des deſondern Zwecks deſſelben iſt. Es gehört mil 
bu den Weſen elüss Regenten, daß er aug den Wrgern dr 
2 Ze r : Staat⸗ 
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nimm Rs und ! 
ante waͤre, W 55 a 5 —* ehe 
ara aus dep). ſenlſſe und dem Kreis. eines Gtaats⸗⸗ 


re geriſſen. Der ee iſt ae ride t der erſte Buͤrger 
Jeines Staates noch viel weniger kaun er 
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iener deſſelben ger 
ae werden ; denn es iſt wider den Begriff eines Regentes 
nd.den Gprachgebrauch. Niemand nennt feinen Bevcllmägie 
tigten, der Doch nur im Namen Teines Principais deſſen Recht 
ausuͤbet, feinen Diener; und kein Regent, felbft der nid 
deſſen Unterthquen ihre. wahre bürgerliche Freyhelt am aller» 
- „meiften gefichert hahen, übt die Rechte, welche die ihm ans 
pertraute Gewalt enthaͤlt, im Namen des Staats, ſoudern 
55 in feinem eigenen aus. — Wenn nicht eine Conven⸗ 
ion zwiſchen dem ©taate und Regenten, etwas über Des letz⸗ 
A mpralifche Haudlungen enticheider: fo bleibt, um eine 
ölfication des Moralgeſetzes hervorzubringen, nur noch 
m Bi rtrag uͤbrig, durch melden der Regent die Grundge⸗ 
walt ——— bekommt. Dieſer Vertrag ziehk feine Hande ' 


© 


Jungen als Meuſch anf einen geroiffen deſtimmten Zweck, we W 


der die Erhaltung des moͤglichſt ruhigen und ſichern Genuſſe 
des Eigenthuind der ini Staate verbundenen Glieder iff. Bird. 
on dein Regenten das Eigenchnim eines einzigen geſtoͤhrt; W 
Ei blefeß ein offencharer Schritt gegen den Zweck des a 
fo JR gegen den Vertrag, der um. dieſts Zwecks willen er⸗ 
richtet if. Sin fo fern daher bie unmoraliſchen Handlungen 
Bir —— auf ihre Staaten bezogon werden, In Jo. fern fie 
exhey den mit dem Staate beftehenden Wertrag verletzen 
eben fie diefen von felbft auf, fobald der Regent aufhört, von 
Finn Selte den. ihin dhkiegeriden vertragsmäßigen Pſflichtez 
genug zu thun. Dieſes iſt eine und zwar die einzige, aus ei⸗ 
ner ofen —— entſpringende Folge, die aus Ynmas 
Ealtfihen Handlungen Statt finden kann. Thut der Regend 
Eingriffe in die Rechte eines Staatsbuͤrgers, die einen uner⸗ 
N tzlichen — nach ſich ziehen würden, wie das beſonders 
ey dem perſoͤniichen Eigenthum der Fall ift, z. B. durch Bew 
raubung des Lebens, der Keuſchheit u. kw. s fo iſt die Aus⸗ 
Abung des Eelöftihuges auch gegen den Regenten erlaubt. 
Verletzzt er das Eigenthun eines Stantsbürgets ſo, daß det 
Verluſt wieder erſetzt werden kann, faͤllt die Ausübmg 3* 
karürlichen Vertheidigungsrechts weg. Hier muß der Bel 
bigte Die: Erfehung' ded Schadens vom Staate erwarten, und 
eſ⸗ eſer hat Mr rege vr die “nmel Be 
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des Regenden an ihn gurüctgekehrten Grundgewalt won dich 
deyzutreiben. Unfere Staaten find aber Durch pofitive 
‚Straatstfügheit in fo verwickelte Brrbäftniffe geſetzt worden) 
und die Anivendung bon diefen Grundfägen ift dadurd) mit fo 
vielen Schwierigkeiten und Aufepferung der Ruhe und DE - 
Vermögens der Staatebürger verbunden, daß fidy Diele 
nicht Hoffen und erwarten läßt. Indeſſen Icher es doch be 
. Klugdeit der Megenten, daß, wenn aud) ihre Macht und ihre 
j ganz! Lade fie vor öffentlicher Mache, wegen unmotalifäer, 
as Eigenthum der Unterthanen verlchender Händiunge 
— dennoch die heimlichen Verfolgungen vie bie 3 














artbepen, 
ie fidy bey dem Mißbrauche der Brundgeivält fe —— 
fie bilden, nicht dadurch gehemmt, und ihre Sicherheit um 
ſo mehr gefährdet wird. Nur allgemeine Ehrfurcht und Lieb 
kann fie vor Verraͤthereyen jhüken, und die Dolche rölkübe 
net Schwärmer von Ihnen abhalten. Noch nie fiel ein Khnte 
durch Meuchelmord, der micht durch) Fehlgriffe in ſeinen Map 
Tegeln einen Theft feines Volks gegen ſich gereikt hätte. — 
Die Moralitat des Regenten bat einen nothwendigen Einfluß. 
anf die Moerätitat Fine Polis. Sein Beyfpiel alle: reich 
a den bin, dieſe Te& eve zu vernichten. Leicht gewohnt 
. olk an Blursergießen und Graufamkeit, mein c8. 
=, mn berfeiben erblickt; und gewoͤhnt ſich däran um fo mehe, 
wenn fie in den Haͤnden des Megenten, wie faft inner, Das 
-  Anfehen von Rechtmaͤßigkeit befommen. Diefe Berftimmun 
| bes moraliſchen Gefuͤhls unterſtuͤtzet jeden verkätherifchen Anh. 
—— —— das Leben und di: Perſon des Regenten, uk mad 
das Refultat fremitter oder politifcher Schwaͤrmerey, ober Fr 
— ge vermwerflihier Abfichten ſeyn. - Oft büßt erft der unſchu 
ſaͤtere Enkel, mie der unglückliche Ludwig XVL, mas fü 
Worfahren in jener Mückjicht verfehuldetens Uber auch. bei 
2 nn ſeibſt empfihder meniaftens einige Folgen ih 
, er dur) die Immoraͤlitaͤt feiner Unterthanen Vergrößertel 
Muͤhſeligkeit und Soraenlaft ſelner Regierung, die jedoch 
boppett ſchwer auf das Haupt einer Nachfelget fallen. — n: 


— .Dr daben an biefen Ideen des fs, nichts Erheblldheh, 
anszufegen:, doch deuche und, daß die dein Megenten bot “ 












—BSetoaate uͤdertragene Gewalt, mit der Vollmacht, die dee 
Mandans dem Mantatario erthellt, in gleichem Werhältnife 

ee: eher. Der. Regent mag noch fo frey über die fin Händen ba 
-  bende. .MRabt disbaniren tönmens. ſo bleib. fit vo 
Be 5 u ers 
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dhrtrogen, Gewalt, keine digenthuͤmliche 5 denn wenn dieſer 
wäre, fo koͤnate ie ihm nicht genommen werben, wenn eg 
Be Bedingungen nicht erfällt,, untes welchen er fie erhielt, - 
oder wenn er fle mißbraucht, weil feine Handlungen nur nah . . 
dem Naturtecht denrcheilet werden follen ,. yrid dieſes wit dem 
Mißbrauche des Eigenthums keinen gefeßlihen Verluſt deffele _" 
Ben verbindet. Veſitzt er fie aber nicht ats Eigenchümer, fü 
kani er fie auch nicht als Eigenthuͤmer, In feinem eigenen Nas 
men, ausüben, Thut er es nun fm Namen des Staats, ſo 
xhut er nichts anders, als er Diener ihm mit Jeinen Kräften 
.. sur Erreichung rine® dewiffen Zwege, jur Verwaltung der le  . 
gislatiden und exccutiven Gewalt. Im Grunde iſt er. 1 
Doc nichts anders, Als Diener des Staats, und eb iſt auch 
wicht wiber den Sprachgebranch, den, der meine Sefhäfte 
verwaltet, meinen Diener zu weinen, wie denn der’ Man⸗ 
— Ewohmich ſpricht, daß ihm der Mandatariusß bedient 


\ 


Sa der Folge zelget der DE, welcher Schwierigkeit es 

wmantetworfen · ſey, gen Regenten dur eine Convention gang 

im die Merhaͤtt niſſ⸗ un Stautsburgers zu — ihn eben 

ſo Au die poſitiven Geſetze zu binden und ſeine moraljſchen 

Re Sapeiken zu Zwaugẽpfhlen zu erhoͤhen. Des Miete 
ynaıra And wir quch, indeſſen bleibt es immer eine geſaͤhrltche 

GWache, jemandene alie Gewalt in die Haͤnde za geden, vvne 

fich zugleich die Mittel vor‚ubehalden⸗ dem Mißbrauche dern 
ſelben zuvorzukommen und einen Schaden zu verhüten, det, _ 
wirfelgt.tıie wieder erſezt werden kann. Der Stadtmuß. | 
te fehlechterdings ‚darauf bedacht. ſeyn, der Macht des ÜRes 
— gewiſſe Graͤnzen gu ſetzen, und. fie, zwar nicht zurch 

- Zeib » und Lebensſtrafen, aber doch durch conventionellen Wer - 

luſt ſolcher Befugniſſe zu defeſtigen, die ſeiner menfchlähen, 
Natur mehr de NIE. 

7,7. Aus dem, waß wir hier aus der Abhandhung Mader diee 
Frage: Kann ein Regent 2e. ausgehoöden haben, dräicbt ſich 

die Meinung des Vfs., daß nämlich jede Strafe eine cenven⸗ 

tionelle poſtt ve Anorduung ſey, daB eine unmoraliſche Hando 

lung des Regenten nit nach poſitiven Geſetzen, ſondern nach 

dem Naturrechte beurtheilt werden müffe, daß aber had) die— 

fein außer dein Schadenserfabe und, Beraubung der übertra⸗ 
jenen Gewalt feine Strafe Statt finde; michin an Ludwig 

VL. tin wirklicher Inſtizmord begangen worden ſey. "Dies 
MA. D. B. VII. B. a. St. VIlle heſt. Mm ſes 
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äuraumen. In der W dahl der Criminalproceſſe wird et tt | 


welche. ftandesmäßige Vermäblungen unterfagen, Die 
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Urchetteroted den auich jeder naterſchreidem⸗ — 
— kain ·beſſern Gruͤnde ihr —9 
rem. du serhtfertigen,, ‚erden: ver Welt vor Augen 
— — 


Wix wuͤpſchen uͤhrigene, daß der Vi. fh en moͤge, 
il engefangene Marerie zu bearbeiten. Cs iſt wwar Ichon un 
ſas daruͤber gefshricben — aber es giebt Doch mod) au 


(fd) behutſam ion, und nur ſolche in ſeine Sammlung di u 
nehmen müffen, die wicht zu. gewöhnlich find, Sondern eind 
befondern philoſophlſchen Eutwickelung bedirfen.. . Es wird 
im daran nicht fehlen, die Gerichtshoſe und Aral werden 
ihm dazu offen Zehn; denn es muß jeden Meacı nu dei 

minaliften daran gelegen- feyn, ‚über eine fo. wichtige, ig . 
geriheit, mehr. Licht iu MAURER a ante 
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Heben, —— dee — hoben Pr | 
in fandesmäßige Vermaͤhlungen unterfogen. 
Ein Beytrag zum deutſchen Fuͤrſtenrechte von 


J ob Ernſt Friede. Danz, Fiürft. Wied ſchen 
egierungsrathe. Frankfurt, bey Varrenirapo 
zu un: 1792. 80 Seit. gr, 8. SE 2 


er Femilienautondmie, die eine Art der ohne 
berig % Eönneri deutſche adeliche Geſchlechter in F 
chen Normen beſtinmen; welche bie Srachfomimenfepaft aß 
 gefehtiche Votſchrift, zu defolgen verbunden iſt Sie ber 
zwieckt die: Erhaltung. and: Befoͤrderung det Schhe und des 
Glanzes der Fawllien. Diefe Familiengefeggebung if Zwar: 
„bi fallend „aber doc. nicht unumſchraͤnkt. Ein pt⸗ 
gegenſtand derſelben war von jeher die Beſſimmung der Eb⸗ 
— „alles deſſen, was damit”in naheret oder 
erbindung ſtehet; mithin auch Diſpoſitienen, 


Abfihe, derſelden gehet auf Erleichterung des Hauſes, um das 
Sf lechk von der ſtandesmaͤßigan Verſorgung der hinterblie⸗ 
bene Wittwen und Kinder zu befreyen. Der Df. bat fo 
wohl ältere ale. tieiere TB diefer Art von Re 
Fauns 


Aus — — ee 
oa 





! ı { . \ - — 

„I , x k ' . . ’ ur 

! . —W 
Rechtstzelahrheit. 508 
Brauſchweig, Barden, Aadurg Schwaczdorg, 

Zeiningen, Wittgenſteln, Sayn, aus dem Rbeiugeäfl. . .- 

- Kaufe u. ſ. w. dergertache Hierauf handelt er von der Wir⸗ 
tung und Kraft ſolcher Famlliengeſetze und Betrachtet die Rp - 

: tere nach roͤmiſchen Geſetzen, mach den Grimidfägen dee déut⸗ u 
ſchen Fuͤrſtent echts, des proteffantifchen Kirchenrechts und J 
deſtaͤtrige endtich ſeine Meinung von ber verbiſidlſcheit Kraft, 
derſelben, mit den Zeugniſſen mehrerer Rechtegefeheten. Au⸗ 

gehaͤngt iſt der bisher ungedruckte und mit der Kalſetl. Beſta⸗ 
> Agumg verſehene Hausvertrag des Rheingräfl, Hauſes von 
oh, Dept. 1783, . tn Fan 
I j . w. 
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Hofe Ehriſt. Edlen von Quiſthrps, Schweb O. Ap⸗ 
pell. Rächs ꝛc. Rechtl. Bemerkungen aus allen Thel⸗ 
len der Dechteggtahrhelt .befonpers für praktiſche 
Rechtsgelahrte. Leipzig, bey Fleiſcher. 1793: -° 
2 bee umd a Seie Tit. Warn, erh Reg. hrs 
NAT 70 TI TG 
Thbhelis grbhere Abhandlungen, theils kurze Beebqchtuen. 
tſdeils Auszuͤge aus andern Schriften, "theils Berichtiguahen 
and Erläuterungen einiger. Saͤtze in des Verf, andere a 
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feris fie vun diefen-defchetgmeit"Nämieh träger, für Man - 
nicht erwacht, daß ſie Ihre‘ Gegentt ande Immer. eefehöpfen? 
Det Ar Fe Suriften werben le oft willkymmen ſeyn, und 
| era SL 8 Sergfelchen immer hieder, ats Satrtrfungen vor 
Bu © 177 aber Rechtetanue. Ba 
ba N me, 
 Sefäykäee der ſtandi ſchen Geriehtbarfeitcin Vavern/ 
odet elgentliche kriuiſche ·Beyttaͤge gi — 
daun der Damit verhundenen Geſchichte bes.ehemar 
Agen Berichtaweleng; uͤborhaunt, ‚dan. Jeibeigcn:; 
| ſchaft, Dienſtbatkeit, Freyheit,“ Volksklaſſen, 
. $anbesfprachen und Wirthſchaft. Nebſt eine 
> bisher ungedruckten Urkunde zur Aufklärung. der " 
BEE REEL SCEBEruee RE. ‚obere J 


ten, [rufen untet dem INamet Ber Bemerkuigen, 
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546 Romane. 


oherdeutſchen Geſchichte. ¶ Zwedter und: Heften. 


—* Leipzig, in Commiffion bey Beer. 1793. 
o Salt. und 24 Seit. ar Morr. ind ai ins. 


10. 
Du Wort Geſchichte bäcte immer keeghtiben knnen, * 


Avch Für den Germaniſten ſchaͤtzbare Beytruͤge enthält dieſer 


Vand über die auf dem Titel bemerkten Gegenſtaͤnde. Die ats 
gehaͤngte Urkunde iſt eine Beftätigung der Boyerl. Privitegien 

bey dem Meglerungsantritt des gegenwaͤrtigen Churfur 

Der Beyſatz anf dem Titel: Zur Aufklärung ber obetdeu 
Geſchichte, verräch wenig Kitlk, die dem’ Den, auch fort ki 
Vuche zu fehlen fein. . 0 Pen 
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Einmgmätn aus der· letzten Hälfte unſers Jeheben J 


derts, von Karl Muͤller. Berlin, in der akade 


Pi \ mr Behandlung: ı 193. 22 20 | 


F ſiad drey Erzaͤhlungen Die doppelte Ueberraſchung. 
ater Stablknecht und feine Kinder; das Mannw 


oder Rhughelt mehr als Schönbeit, ‚denen män &8 ah- 


beht, daß der Vf. den ſel. Mufäus zum Sulftir fi) mapii, 
e et denn and). 1791 Erzaͤblungen nach Muſoͤas w 
ich herausgegeben Bat und in der Vorrede zu dleſen Siet 7 
maͤlden ſagt, daß jene Erzaͤhlungen Tehr gutig aufgenomtüen 
worden wären. Zwar ſoilen, nach eben ef Vorrede, bie 


engemaͤlde ohne allen erbopgten asien 
Ehrense Jen a uns doch, der ng abe ſich in 
fQusſchen Ton ſchon ju ſehr einftublert,: ale dag om nicht auch 


—— Reminifcenzen zuweilen wieder dahin zuruͤck⸗ 
bräßhten: Ale Naccahmungen von der Art find diäher vu 


glüct , quch dir Seinige iſt es. .. 


Sm’ erften Stuͤk, wo ein’ Ehemarn durch feine Jane 
Frau, Die ſchon als Leiche im Kirchengewoͤlbe fand, durch ih⸗ 


den ehemaligen Binpaie aber, «ber fid dahin fchlich ib fe 
wieder 


8 
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uileher zum Liden brachte, unid wo gaben Diefet Nebhaber, wies. 
der durch Jjene junge Frau, die er ehemals liebte und beprae 
then wollte, ein Maͤdchen, dag er ungluͤcklich gemacht harte, 
fiber vnd heyuather, mug man esmit der Wahrſcheinſhteißt 
nicht ſehr genau nehmen. „Die Seene im Kichengewelbe ik . 
zu theatermäßig.und fehgn oft gebraucht. Der Bf. Bat te ı 
‚ been doch Intereſſe In diefe kleine Lebensgeſchichte zu bringen 
* nur faͤllt er hie und da zu ſehr Ins Detail. Eng 
ſelche Stelle iſt z. B. S. 13: „Er ſahe nur, daß flemiten 
in der Stube ſtand vor einem. großen Stuͤck abgerollten Lels 
uenzeuges, die Elle in ben Haͤnden, eben Im Begriff es zu 
meſſen. Und diefe haͤnsliche Arritäde gefiel ihm fü wohl, bes, 
ſchaͤſtigte feine innen fo ſehr, dag er nicht ſahe, wie über - 
den hiedergefehlagenen Augen ein Paar ſchmahle, regelmäßige | 
Halbzirkel als Augendrausen fh woͤlbten, wie auf Ihrem Fehde 
‚nen Geſichte die frifche Farbe der Unſchuld und Sefundblg N 
ehronte und ihre angenehme Miene die firengite inngfeäulihe 
Gittſamkeit verkuͤndigte. - Das alles fah Kr. Veithuus nicht, 
und eben fo wenig ſah er. den ſchoͤnen ſchlanken Wuchs, bie - 
runden vollen Aermchen von appetitticher Weiße, und andere 
Höhere Dinge , die — meil Louife theils von Ihrer emmfigen Ara 
heit, theils von der miliden Fruͤhlingsſonne durchwaͤrmt. ihr 
Hberkleid abgeworfen harte und in den bleßen Schnuͤrbruf ha 
fland — jedem andern Bräutigam gewiß nicht entwiſcht fepn , _ 
würden, diefe alle fahe und bemerkte Hr. Belthuns im geringe - — _ 
Kefnihe* u. ſ.w. a 
Wer fieht nicht, dab das ganze Blild was zus ſehr coles 
wirt iſt und daher greik wird? Des Meppigen darin, ben  — . . 
dazu nicht fein genug durchſchimmert, ſondern zu offen da 
Hegt, was eine Folge des Detaillirens iſt, wicht zu gedenken. 


Das jwehte Stüd hat einzelne gute Stellen, ober Kanne - 
Hens Charakter und ihr Duck Veinen und“ nicht gehörig ein. 
eleitet und nuͤancirt. Das dritte Stuͤck eurhält Caxricatu-· J 
en, die zum Theil einen widrigen Eindruck inachen. Der“ 
Frau von Huͤgeiſtein Kiugheit zuzuſchreiben, iſt Mißbrauch 
Ineg edein Wortes. Es iſt lauter Intrigue und Betruͤgerey, 
ons fie beginnt und ausfuͤhrt. „Hätte der Bf. nicht zuweilen 
urch feine Autorallmacht die Umſtaͤnde und Perſonen zu Gun⸗ 
en der gnaͤdigen Frau geformt und herbeygefuͤhrt, fo duͤrfte 
5 Ihr doch wohl ſchwer gempeden ſeyn, trotz ihrer Intriguen, 
ie wirklich zuwellen pfump find, ihte Plane durchzuſoſen. 
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Dan! mar kapın. in. Wibt bey ſolchen Srakklungen.cin. Anse - 
2.9 Daß Sr. Moͤller Talente für diefe Art der Früh 
gen be, iſt nicht zu laͤugnen. Wir rathen Ihm, fie beffet 


duszubilden, und yorzügfih feinen Stol ettond rotunder und ger - 


ſchliffener zu machen, denn bie und da hat er noch zu wid 
Eden; — ibnen zu verſichern / ©. 230, iſt ein Sprachfeh⸗ 
fr. Solche Charafter, rote der des Kirn. yon Huͤgelſtein, 
muffen cum grano falis aufgeführt werden: Es ſoll wohl 


Bmiſch klingen und mag es auch für manchen frun, aber fange 


kann man es nicht aushalten, ‘wenn man Stellen, wie foß 
dende Hiefer: „KHorfamfter Diener! Ich bin der Herr von HB 
gelſtein, fo. bin ichs and bin ſehr rei, bin ichs und ſuche 
eine kluge Frau, ihnen gu dienen. Aber fie muß ſchon fegn, 
f6 muß Re, und fie muß adelich ſeyn, fo muß fie, und muß 
Verftand haben, fo muß fie, und muß mir mein Gut Geifen 
bewirthſchaſften, fo muß ſie. Denn fehen fie, das har mir 
mem feliger Papa gefagt, und fo muß ich; und darum Bin ich 
nach der (in die) Stadt gekommen, fo bin ih.“ — Some 
was gränzt aus Laͤppiſche, wenn gleich es groteſk⸗komiſch 
vielleicht genanut wrd. "- ln . 
Welcher Aufwand von Worten um eine große Kleinig⸗ 
‚tele! ©. 147: „Kurz es blieb dem edeln Paare in ven erſten 
- Monaten nichts weiter zu würden übrig, als.ein Wunſch, 
(da Wunſch blieb ihnen zu wänfcen übte? Karum wuͤnſch⸗ 
ten fie Ihn denn nicht? wuͤnſchen kann jeder. Aber der BE 


wollde fanen: Die Erfoͤllung eines Wunſches Plieb ihnen 


übrig.) - Der; wie man fagt , allen Jawgen Eheleuten ſehr am 
Herzen liegen ſolb; Übrigens. aber von der Art and Beſchaffen⸗ 
heit iſt, dab man die Befriedigung deſſelben nie.yon Tagen 
oder Wochen, fordern bloß von Monaten und Jahren ermar- 

. sen darf; und day die Erfüllung deſſelben nicht ausbleiben 
0 möchte, das lich ſich unfer Pärchen fo gut, wie jedes andere,‘ 
lleißiglich (fleißig) angelegen ſehꝛaꝛ c. 
. Zu den veruugluͤckten Nachbildungen iſt unter mehrern Stel ⸗ 
ken quch ©, 548 die zu zählen, mo eg heißt: „Diefe (die Fraͤu⸗ 
fein) nahmen täglich. zu. an Weisheit, Alter. und Korperbau, 
da hingegen feiner der zarten Kiprößlinge, die dereinſt zum 

. ‚ade chen Lehnsſtamm emporwachſen, und die Familie von Huͤ⸗ 
’gelftein zur alten und berühmten Famille machen ſollter, über. 
eln Jahr. pereunirte, Jopdera alle von dem Greblan hand 
0 a Moiv, 
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j F B — Summen . - . . 5 
enormer 104 probe — 
de iR zu Blatt und niebrig, were der Vf. S. 261 von 


—* Gran von Hügeltein iagt: „Sie tupklte:fich väcken, 
Else toicher fat en, and ſieng Biefechalb an im Haufein offen 


d as: raſaunen, als wenn mie ihr eine hanze Gchaarunfane 


wr;@eifier in das bisher: fo Frisbliche Landhaus eiag zogen 
wert im . Dee Auftritt mit dem Fraͤulein in der Bade⸗ 
mer das ein Engländer mit Vorwiſſen der. Buster be 
iſcht, kann⸗ſchwerlich gefallen. . SES-gieht rin gewiſſes De⸗ 
as Das man. beſonders in: Romanen mehr besbachten 


Ps 


\ 


Ise, als gewöhnlich geſchieht. Hat ber Bf. auch bedat, — 


ß es nicht Klugheit zu nennen fen) wenn eine Wutter 
ichter ſo ſehr preis giebt, um einen Mann für ſie . en ic. 
X de zuac zwingen % —— 


it Uns dintt förlgeng,' daß ih der Vf. ſeit der Erſcheinung 


iter Erzaͤhlungen nah. Müfäus eben nicht merklich vervol⸗ 


minnet habe, und doch wuͤnſchen wir es von, Heizen, daß 
die Wluke, die ex erhäft, henukeni und immer reifere Frouͤchte 


ner Talente kriugen moͤge Befbnderg da Hr. Hofraid Spa⸗ 
er In einer Mote der’ Vorrede ihn nicht nur als einen mit 
Aglt : eingenden,, fordert auch non der Seite feines Herze 

einen edeln jungen Mann, der eine kranke Mutter Di 


ey anderforgte Schweſtern durch Schriſtſtellererwerb wu 


tfihgen ſuche, fo fepr empfehle. — ‚Warum: diefe Sitteri⸗ 


mälde gerade aus’ der letzten Hälfte unfers ahrhunderts 


nomimen fepn folfen , Steht Rec. wicht ein; ſie doͤnnten eben 
„(ati aus der igen kon Ä 
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ihr 8 Ser von kan, eines Wetters de⸗ 


alten: rar Mfiziers, des Verfaſſers der 


"Briefe über Friedrich den Großen. Won ihm 


ſelbſt geſchrieben. Swerter Ban, —8 


"3799..814 Seit. 8: WEHR. 
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rilen ercheht haben. Obgleich der Meld der Geſchichte mit 


em Schluß deſſelben anf feiner Lebensreſſe nicht weiter als 


ie auf den Antritt Ar akademilſchen Laufbahn · vorgeruͤckt 
ſt, eechaͤtt⸗ doch die —— ren en u 
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F50 Bemie a 
“ ‚Derfonen une der muntte arad⸗ Ton des Vortrags, ſo Wie 
bie häufig eingeftceuten Bemertunen über Sitten, Charab 
Sere ıc. den Lefer lets. bey gimer Daune. Die Schilderung 
des befannten Guiſchard, oder Quintus Seilius, der hier 
auftritt, und wein gleich Anführer von Freybeutern, de 
‚eine edls Nolle ſpielt, ſcheint Rah der Natur enter 
‚ Fon. Die Schweſter bes Hrn; v. 9: wird immer anzie r, 
und die traurige Entwickeluvg ihres Schickſals, woben in 
eben fo treffliches Herz als einen heilen Kopf zeige.) iſt unge 
mein angieifend, und ruͤhrt bie zu Thraͤnen. Der elende 
Wachtel keͤmmt endlich dem Leſer aus den Augen Er erhaͤl 
einue Predigerftel: , und heyrathet das Kammermäddhen 
HPrineipalin, die die ſchlechte Grziehung, die der junge no 
en erhalten, dadurch raͤcht, dafıfie den. 
Men Jungen wit gluͤcklichet ‚Erfolg in eine angenehmere 
sehe nimm,  Diefe Sneriane I ein vortrefflihes Maturger _ 
malte, aber mir allzuwahr und feurig entworfen „Als daß de 
of, nicht einen frengen Tadel dariiber verdienen, follte, _ & 
mag diefe Erklärung nun für mor 
gar Pedantismus erklären, bält alle. Scilderun 
Hreuden des fiunllchen Genuffes der Liche ich 
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3 mertung 3. B. S. 79: „Jh babe bemerkt, In piel 
vpRenſchen die fonderbare Gewohnheit haben, wenn ſie recht 


at S..Auch iſt mir eine Gräfin bekaunt, die, wenn ihre 

| „UÜnterrebung mit ihrer Kammerjungfer ſich mit den Morten: 

;winelne Tochter anfieng, Inner mit.dem Nachſatz hinterher⸗ 

;usern: fe ik ein infames Menfh.? 7 

„en Mädchen, Aber eine junge Frau, anſtatt den Namen zu 

cn rmifiien, ſagten: das iſt er, da ſieht pn; ex wird kommen 
al ſew. (a kann won aͤbernnct pn, det ae | 


ya / 


u 


em: 31 u 


ish, Mern gher-otie Sramen ; oder gar;ſchio beiunte Jung⸗ 
„feauen fi) aufdiefe Art ausdtäden, fo Hi hundert gegen Eins 
„zu wetten, baß diefer Er derjenige iſt, den fie am meiſten 
abaflen.“.— — S. 115. Die Apologie des Spielsr » 
FSpiel giebt im Kleinen einen Beweis, daß eine Geſillſcha 
„recht gut beftehen kann, fo lange deren fammtliche Mitglie⸗ 
“ uder, ohne auf Stand, Alter und andere. äußcrd Umſtaͤnde 
WWuͤckſicht zu nehmen, nur die einmal arigenommenen Delete 
„pünktlich, ohne alle weitere Auslegung und Erklärung, und 
wich möchte faft ſagen, blindliagt brfolgen.. Am Spfeliiſch 
Zhat der erſte allatiſche Defpot nicht mehr Macht, als dep : 
legte feiner Mofleute, Der Millionaͤr genieße nicht den min⸗ 
Ddeſten Vorzug vor dem aͤrmern Mitfpieler.. Die blühendfie 
„Schönheit muß ſich, wie die zahnlofe Matrone,.menn fe - 
„das Vergnügen des Spiels genießen will, der fierigen Re⸗— 
„gel deffelden unterwerfen. ' Der fpisfindigfte Philoſoph kaun 
- „an dem unverkehlichen Geſetze weder etwas verbeflern, noch 
Fetwas davon. wegdemonſtrixen. Hier ift dieles ganz. wa 
Fres ſeyn ſoll, naͤmlich allgemeine Richtſchnur fuͤr ble ganze Sea, 
„lid t, und nicht, wie es mehrentheils ii, buͤrgerlichen Sen 
. „„den ber Fau iſt, ter Zaum fuͤr den armen und gemeinen, 
„Mann, und Schredbilb für den Jurchtſamen. Mir Hat.eg 
.  „lmmer gefchienen „ ale läge’in dieſem Gedanken etwas Groß 
Fles, woraus diejenigen, die die Verfaflung ganzer Völker um⸗ 
‚fchaffen und verBeffern wollen, manches fchöpfen koͤnnen. 
Noch nie hat man wieder etwas erfunden, das ſowohl für 
„en Zuͤrſten als Bauern, für den Juͤngling, wie fr den 
Greis, für den hellſten Kopf, fo wie für den, dem es Muͤhe 
akoſtet zu begreifen, dag zmal 3 Neune mache, gleich untere 
Thaltend twäre, als mie das Spiel es iſt. Der reihe Ver⸗ 
„aldroender genießt, wenn er um Louisd'or ſpielt, nicht mebe 
m Vergnügen als der Hermere bey einem Spiel, um, Heler. 
Der glönzendfte Hof würde, wenn man ihm bey der zahle 
„reichflen Cour alles Splel unterſagte, noch unerträgliheg - 
„langweißg werden,’ ale er er ohnehin ſchon IR“ v. —— 


Die Familie Walberg, dramatiſch bearbeitet vom 
einer jungen Dame in Sachſen, herausgegeben 
von Albrecht. Prag und Leivzig, bey Albrecht 
up Tomp. 1792. Erſter Theil 16 Bogen. 
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ln Romdn in drey Bänden, durchaus dialogfet; das iſt 


wieder aliquid novi, Mit geoßet Zuverficht hebt der Heraus⸗ 
geber und Verbefferer dieſes Buchs feine Vorrede alio ar 
nDielea Buch, herz ⸗ und gefühlvoll geſchrleben, ‚bedarf keine 
aäbetogte." Hat er. die Frau Verfafferin glauben gemacht, 


8 Publikum’ werde ihr Buch gewiß gut finden, ſobald Hr. X. 
nur jeinen Beyfall vorausfhidte; fo hat er Unrecht gehabe, 
ein Frauenzimmer dadurch zu einer unberuften Autorfucht zu 


verleiten. Gemeine, ‚alltägliche Scenen, oder foldhe, die 


Thon In unzaͤhlichen Romauen und Schaufpielen geſchildert 


find, fiadet man hier freylich leidlich genug copiert ; aber fes 
bald es auch Darüber hinausgeht, find Sprache und Darfiee 
fung gleich elend. Wer fagt im affcctvollen Dionologe: „Ich 
„fühle mich ganz bingezaubert _von jenem unbefhreiblichen 
„le ne fig quoi eines träymerifdyen Verlangens?“ Nedem 
Steatsmänner und Hofleute mit cinander: fo glanbr mam 
Mearionertencomödie zu —* Ahr; als uun vollends im 
zwehten Bande der Baſſa von Bulgarien auftritt — int 
da kommen erſt Ausdruͤcke an den Tag. Das iſt ein Herr, 
der Baſſat der tie ein Quperintendent‘ predigt. Ev trams 
pficht, wle die vornehmen Herren bier reden; ſehen fie auch 


quf dem Tireftupfer des erſten Theils aus.“ Was aber de 


Geſchidete ſeidſt, dis ganze Gewebe von Begebenheiten: ber 


rtrifft; alle die hochadlichen Perfarien, die unter fremden Nies 


men auftreten; alle die Kinder, die Ihren, Eltern wrglaufen, 


u in det edeln Abſicht, ſie gluͤcklich zu machen, und ſich dayın 


. nach immer wieder zuſammen finden; das Mädchen, das 


x. durch dreymonatlichen Unterricht Im Bingen es zu ein 


Pichen Vollkommenheit bringt, daß eine Fuͤrſtin (nicht etwa 


ein Foͤrſt) ihm 1500 Thaler jaͤhrlichen Gehalt ausfege, uk 


was derglelchen mehr it, das bedarf unſers Lobes nicht. 


Große Sprachkenntniß verraͤth unfere Verſaſſerin auch; Sie 
weiß nicht, daß man Feine ehrliche Frau eine galante Dame 
nennt; Die Leute fohlagen fi für die Bruft; eine Sytalienerin 


fſagt: „Confpexo I Sind Ele uiſinnig geworden 7 Was 
then Sie fe violenıo ?* — Nein, nein! Hexrr Abrecht! 


Cie haben ung da ein ſchlechiee Nroduct gelielert. 
BE SER 
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„ Catälogus Bibliothecae ſelectae — Libros-colles 
git, litergriis catalogum "animadverfionibus 
. Ioftruxis, indicem elementarium adjecit Bar: 
: dholdus Nicolaus Krohn, P. ad D..Mariae Mag» 
- dal: Bamburgi, apud Bohn. 1793. XXVIIL, 

, und 264 Seit. gr. 8. ohne die Regifter.. 1 . 


. Der Sammler dieſes in der That ſchotbaren Buͤchervor⸗ 
‚raths, ein mehr als fiebenzigjähriger verdienter Breis, wollte 
Durch fhickliche Anordnung und fehlerfreyen Abdruck des. Ber 
Aenife haven, für Die Bequemlichkeit und Delehrung ders 

einftiger Käufer, abſit omen? ſelbſt wor feinem Tode noch 
 Sprgen, . Dergleichen brauchbare Katalogen, geranme Zeit 
vor Verikeigerung durh Buchhandel in Umauf gebracht, miüß 
fen dem Bücherfreunde aus mehr ala einer Urſach willfommen 


ſeyn; und diefer wird Saher den Freunden des Defigers £ Dank - 


willen, letztern zur Bekanntmachung aufgefordert zit haben, 
Auch der Beutel des dereinftigen Erbnehmers dürfte dabey 
gar nicht übel fahren. Sichere Verzeishniffe find fo fetten?! 
md noch ſeltner wird ders Liebhaber Zeit gelaſſeir, feine Un⸗ 


veihungen anzuftellen ; und die wichtigen Dinaßresein zn °F ' 


le gehentoärtige, aus mehr als 4000 Banden beftes 


| ‚ Gende, und’ wie es das Anſehen bat, auch darch Außenſeite 


‘ad güte Erhaltung fich ſehr empfehlende Sammlung , if aus 
den Feldern der. Gottesgelahrheit, Philologie und Geſchichts⸗ 


.. Sande, Daß iht Befiger, der ein Geiſtlicher ift« für das 


erfte Fach vorzüglich ſorgte, war ſehr conſequent. Die Baht 
Ber dahin einſchlagenden Schriften erſtreckt ſich daher über 
ↄweytauſend und macht die erſte Hauptabthellung des Ver⸗ 

ichniſſes aus. Gleich ari der Spitze Die ſechs Baͤnde deu 


omplutenfifeben Polyglotte zu A finden, ertegt Beine gee 


meine Etwartung, die aud) den Bibliophil in der Botge nicht 


Täufchen , ihm vielleicht eher ein Kleines Befremden abnoͤthigen 


foird;, daß fo manch andre Ausgabe, die ungleich leichter, ale 
Bi die fünf des Krasmifchen neuen Teftaments aufjn« 
reiben "feyn mußte,‘ body: aber ihren Pla In ausgeſuchter 


Sammlung verdient, dent wackern Manne entwiſchen ae 9 


* 


2 
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Sr Oelefrtengefihichte, 
Allein 1003 anemn mit cu Pfand su Mißert gehen⸗ 
den Gelehrten une u Dan m BB Senug, 


> daß fein Cabinet mehr wichtige Werke, und sine gräßere 
Menge bewährter. literarifcher Hülfgmittel_ aufzuweiſen bar, 
als der Buͤcherſaal irgend eines feiner Pitbrüder in Viieders 
deutſchland. Uuſtaͤndlich anzugeben, was dem Nee. therfe 
wuͤrdig ſchien, will bie fir unſre Blaͤtter immer dringender 
werdende Kuͤrze nicht mehr etlauben. — Drucke aus dem 
funfzehnten Jahrhundert ſind in dieſer Sammlung nur ſpar⸗ 


fam vorhanden; und da die Kräfte eines deutſchen Private - 
i 


mannes ſchwerlich geftatten, es hietin zu einiger ige 

zu bringen, fo war es ſehr vernünftig gehandelt, lieber au 
dergleichen Artikel Verzicht zu thun, als ſich mit Seltenhel⸗ 
ten der dritten ober vierten Klaffe abzugeben. In wie viel 
Bibliotheken Deutfchlandg hingegen, denen es au Quattro⸗ 
eentiften nicht fehle, mögen bie 37 Quartbaͤnde der Efpaug 


fagıada, das Kennicottiſche Bibeiwerk und mehr dergleichen 


wohl anzutreffen feyn? — Auch mit einem Dutzend Hand« 
riften, ans dem funfzehnten und. frühen Zabrhnnderten, 
e Hr. K. fein Muſeum bereichern können. FJreylich fine 
olche nicht ‚von Tonderlicher Echeblichkeit; werben aber doch 
"wohl ihre Liebhaber Anden, 
Die 3weyte Hauptabtheilung begreift die lireran huma- 
niores und Profangeſchichte. Wenn dieſe nur einige hundere 
Baͤnde zu ihrem Antheil bekommen hat, ſo iſt fuͤr jene mit 
deſto größerer Vorliebe geſorgt worden, und mit Vetgnuͤgen 
wird der Littergtor. die bier aufgeftellte Reihe. griechiicheg 
and sömifcher Schrifiſteller durchlaufen; erftere faß: durch⸗ 
. gehends.nach denn neueften und beſten, letztere aber nach ungen 
mein faubern und zum Theil Eoftbaren Ausgaben. Die zu 
Mom 1516 gedrudte des Theokrit, mit jahlteichen Rand⸗ 
- anmerfungen des nur erſt z4jährigen Jofepb Scaliger ver. 
fehn, empfiehlt Hr. K. künftigen Brarbeitern. dieſes Dich⸗ 
ters. — Daß der gelehrte Mann aber, 3. B. mit Aalles 
mand's Handausgabe eines Cicaro, Paris, 1768, inllag 
omnium fich behelfen konnte, ‚fiel Mec. doch ein wenig auf. — 
Aller Ehren wereh und wohl gewählt find der kritiſche Sprach⸗ 
apparat, fo wie die Huͤlfsmittel zur Gelehrtengeſchichte uͤber⸗ 
Sammlung eins 


= haupt, und ber. Bücherkunde im befondern. 


zelner Rebensbefchreibungen , fchien nicht In feinen Plan zu ges 
Bären, up eben ſo wenig hat ey mit der gewaltigen Dienge 
on ”  Meerane 


N 


— 
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| leirat·hileucher Monographien. fein. Buͤcherbret belaͤſtigen 
wollen. — :Die Notizen endlich, womit Hr. K. nicht Fi 
‚ten, ſo oft aber doch nicht, als man von feiner Eumdigen Feo 

der wohl wuͤnſcht, merkwuͤrdige Artikel begleitet , verdienen 
Sant, und find In fehr antem. Latein geſchrieden. — Mit 
Siernchen begeichnete Rummren ſollen nicht ‚in, bffemslichen 


Berkauf kommen. Zum Gluͤck And deren nur wenig; daruna 


ter, aber. doch die Complutenſiſche Bibel; der indeß Reg, wenn 
ihhr Beſther fie anders für iegend eine oͤffentliche Anſtalt bes 
fimmt hat, dieſen Nuheplatz gerne ghnnen will. — Dad 
angohaͤngte zwey Degen ſtarke Regiſter Über Autoren, Her⸗ 
aucgeber und merkwuͤrdige Buchdrucker, iſt fo genan und core 
rect, als man mur verlangen kann; und bilfe jeder Shin 
eigteit a5, die aus Elaflıfication der Buͤchet felbft, etwan entn 
en koͤnnte. Freylich hat die von unferm Wf, brfolgte ihre 
tigenheiten; da aber, wie er. gang wohl bemerkt, über die 
fen Panet fich ſchwerlich etwas erwarten läßt, das Alle.ben 
„fetedigte, fo thut jeder Sammler ohne Zweifel am beiten, dien 
jenige zu wählen, die fein eignes Individuum am geſchwinde⸗ 
orientiren hilfe. — Noch muß Nee. hinzufügen, dag 
nee Blätter mit Zuſaͤtzen, neuen Erwerbniſſen u. dal, , kei⸗ 
mem Eyremplar geehals fehlen dürfen, weil mitunter von nicht 
anecheblihen Gegenſtaͤnden darin die Rede iſt. Daß es 
—— Befiger vergoͤut ſeyn möge, ‚hoch viele dergleichen. 
da anzubringen, wird jeder Bügeiforund Ihm bofftut⸗ 
{0 von Daten winſchen. Er 
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" Üporaftrt edler und: Mmeriitebtger Wenfien, 
‚.ngbft einzelnen ſchoͤnen Charakterzuͤgen. Eine 
. : Sortfegung der Febderfenfchen Nachrichten vorn 
dem $eben und Ende gutgefinnter Menfchen. Bon 
riede. Wilh. Wolfrath, Prediger in Rellingen; 
Zweyter Theil. Selle, bey Gebauer, 1193. 

+ I Alph 88. > ar. . 


Kurs. was idie Menſchenkenneniß ouftlät, iſt ger —8 
wichtig, und in dieſer Ruͤckſicht ‚hat er auch, diefen Band mie 
Vergnuͤgen gelefen. Zwar gehören Die hier aufgeſtellten Pere 
font ieben.micht zu ben seiten und fefjenen Gehören . 






1. 


. " " I . 
gem großen Erfindeen, oder za don Epoche machenden Staeto 


maͤnnern, oder zu denen, die am politifchen und fireräcifäen 


Himmel ats: Sterne der erſten Große glaͤnzten; (Respeid aun 
genommen) aber es find doch folche ſchoͤne Charaktere, die / 


wegen ihrer anten Talente und wegen des nuͤtzlihen Ge 


brauche, den ſte davon in Ihrer Sphäre und gleichſam Im Exil 


fen machten, zu den merkwürdigen Menſchen gehören. nk 


&ben ſolche Perſonen find e8, die dem großen Publikum zue 


- Macheifermug anfgeitelt zu werden verdienen, da es ul 
- weniger als räthlich iſt, die große Menge auf einen Folder 


wuͤrdige Hauptruͤckſicht des Vfs war, bey der involltsmumm . 


Ton zu ſpannen, den fie nicht aushalten kann. Dieſe Shib 
bernngen werden Ihren Sutgemeinten Zweck möcht: verſehlen, 


wenn fie auch der Kemer, der größeren Zahl a, fürum . 


doſlendete, oft allzumortreiche ; biswellen In dem alten keichen⸗ 
öredigten ⸗Ton falleride Beſchreibungen (&.97 ff. 165 ff. 167 
168. ff. 172 ff. 177 fl. 2786) halten müßte. Eine ruͤhment⸗ 


Fi unferee Menſchenkenntuiß, eine vorſtehtige und nad 
chtsvolle Beurtheilung ber Handlungen anderer zu beſur⸗ 
dern. Man findet hier zehen ausführliche Charakterſchide 


fangen nnd unter 3z3 Nummern kurzerzaͤhlte ebelmuͤchige 


Handlungen, Die erſte und neunte Charafteriſtiken find von 
Hrn, Wolfrath; die uͤbrigen wurden Ihm theils von Freundes 
mitgetheilt, cheils hat er fie aus ſchon gedruckten meiß ˖ kleinen 
Aufſaͤtzen entlehuͤt, oder aus ihnen zuſammengeſetzt. Dar 
bey hat aber der Vf. faſt uͤberall Bemerkungen oingeſchaleec, 


welche moraliſche Grundſaͤtze und Aöftraktionen, die den De 


dürfniffen der Zeit angemeſſen ſchienen, enthalten; Kin und 
tofeder find auch einige Excurſus, z.E. uͤber die Abnahme der 
Legate zu frommen Stiftungen, S. 239 — 249. Und über de 
Abneigung mancher Perſonen, um ehr Ame anjkfucen ©. 
478. — 282 u. d, mi. eingewebt. ‚Folgende Perſorten werden 
ausführlich Hefchrieben: 1) Seiede, Conrad Lange, Dr. 
der Gottesael. Konfiiorialräth. und Kirchenprobſt des Altonafı 


fen und Pinnebergiſchen Konſiſtoriums, gef..1790, ' Dies 
iſt die ausfuͤhrlichſte Schilderung und danz des De: eigene 


Arbeit, 2) Chriſt. Siegfr. Eggers, -Einigl. dan. Konf 


ſtorialrath, in Meldorf,geſt. 1790. Von dem Hrn. von‘ 


Eggers, Oderinſpeckot des Krouprinzen ⸗Kogs Im Dithmar⸗ 
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chims, Konſiſtoriairath, Kirchenprobſt der Landſcheit 


Be: „Neffen des vorigen; mit Geiſt verfabe-: .3) 
uͤderdithmarſchen und Hauptpaſtor in Meldotf, geß. 8 
. — — on 
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Freunden — erſelben/ el in — 
gender Erzaͤhlung, theils in Briefen und in der Geſtaͤlt, wie 
Die der Wſ. erhielt. —— Lobſpruͤche⸗ in eines 
um, wezu micht viel Kopf gehörte. 5 Jullana Fran⸗ 
a BuchWwald, gebafne. von Neuenſtein, gef. .ı789 in 
(ha. Aus der von d.n Gotter In Gacha 1799 erfchienee , 
nen orofäre über dieje fer Intereffante Frau, welcher, auch 
der Hr. Koadlulor von Dalberg ein ſchoͤnes ‚Ahnlicheg Denke · 
Sal geſetzt hat, deſſen Hr. W. hiet nicht. erwaͤhut. Hier hat 
er eine gründliche Digreſſion Über die Ast, Leldende zu trͤſten, 
eingefchalten 6) Leopold der Zweyte. Aug der Gedaͤch⸗ | 
nißrede des Hrn. Konflfforialsarh und Superint, Fock in Wien v 
auf diefen Ralfer, 7) Sriedr, Wolfgang Keis,. Prof. in. _ 
"Seipsig,„aefl. 1790., Aus der Bauerſchen Schritt, Dieden.  - \ 
amen biefes würdigen Gelehrten zum Titel führt, und ia  _ 
dem nämlichen Jahr zu Leipzig erſchien. 8). Daniel Püry, 
Bürger von Neuchatel, geſt. 1786.. Aus dem vierten Theil, 
der Meinerſchen Briefe Über He Schweiz. 9) Gottb. 
Tepugert Sachaeiä,. Prof. in Kiel, gef. 1777. Von. Hruc. 
WB. ſelbſt, als damaligem Augenzengen in Kiel. 10) Tobi - . 
Ernſt Kıbze, Diatonus und Seuior des, Berliniſch. Mini⸗ 
ſteriums, geit. 1788. Aus der Erzählung von deſſen Leben, 
welche fein Sohn, der. Paſtor Kuͤbze, der Gedaͤchtnißpre⸗ 
* des Heu. Oberkonſiſtor. R. und Probſt Zoͤllner auf den⸗ 
felben,, beysefuͤgt hat. Die einzelnen edelmuthigen Handlun⸗ 
gen find aus verſchiedenen politiſchen Zeitungen und andern, 
Zeitſchriften, als gentleman’s magazine, dem franzof. liter _ 
rariſchen Almanach ze. entlehnt. Wonn dei: Bf. das granzen⸗ 
. Iofeßeisrefett beſondets einiger Einſender in deſtimmte Schtaa⸗ 
ken zuituͤckfuͤhrt, und die große Wottſaͤlle vesmeiser, fo kana⸗ 
we noch mehr auf Beyfall technen. ed 2 
IL FE u ur ee .— M 


Erbdeſchreibung, Retfebeſchreibung und. 
Statiſtix. Due 

 Wertrmitt Briefe über Frankreich Auf einer Keifet 

RE Jahr 1792 geſcheleben. Erſter That. Ber" — 
. _r ' , | , \ . 
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ref Shrebpop ab Kr 
„ derpapier. Fu gar: 


N En der‘ titereffanteften Betebefribunge I 
Deutſche aufzuweiſen haben. Jeder Mann von Kenn Rn 
und Geſchmac wird fle mie lebhaften Veranligen Iefen, und 
bem Bf. für die lehrreiche und angenehme Unterhaltung, 10 
che ex dabey genoffen hat, danken. Mid der Tr. heißt, A | 
pie. nicht; und wenn wir es aud) wüßten: To w 
ans wohl hüten, feinen Ianıen den literarifchen und 
ſchen Spächunden ; deren Zah immer größer wird, P ein | 
geben, Es iſt, befage der Vorreden ein deurfcher | | 
. Mann, der die Reiſe nach. Frankreich einzig aus ber ach 
Maerrahmn, ſich mit der wahren Lage der ſo — Rt 

ſe —*— 
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aöffheh Angelegenheiten näher bekannt zu use 
ðleſe hler gelieferten Briefe an feine vwertraurefte Fre 
and leß Ihe die Freyheit, ihren nachſten Freunden Nusr 
baraus mitzutheilen. Es vervielfaͤltigten ſich Asfchriften J 
— von, und einer von jenen Freunden trug fein Bedenken, fie 
ı öffentlich bekannt zu machen. Der Herausgebet auf 
.kxrine Welfe parthehiſch, wenn er diefen Briefen‘ eine an, | 
J Wahrheit und Lehhaftigkeit der Darſtellung beylegt, jete Mi 
ſie in’ Naͤchrichtein die adficheliä, für das Publikum a 
Sen wurden, nur felten findet. Angenehm war Ing $ ale * 
die Verſicherung, daB der Bf, in keinem ſolchen Verbal 
u dap ihm ber Druck diefer Briefe — n 
Zu F unte. Mi 


- Der vor me liegende erfte Theil ‚begreift die R 
= - Beankfart am Mayn bis nach Paris: Folgende Aus; get * 
— gzen den Leſern. welche das Wert ſelbſt leſen konnen⸗ ur Dre 
u dienen, daB unſere Empfehlung ihr Zutrauen verdlene; An 
— — bern ader, die es nicht leſen onen, zu einiger Eutichädiaum: 
5 gereihen, | 


; Auf dark Wege, weichen ber fs Bid Arantfte | 
"m ling aber nicht genau andrzeigt witd, 'Befemdete ew 
et nur wenige Menſchen zu finden, welche fi ch fiir die fran; 
— Be Sad intereſſirten, und ven ihr gehbrig umterkichtet 
Noch ynerwarteter aber mußte es hm ſeyn, achte 
— * ob. ne Freunde der neuen Confticusion nur 





fünkkiien. Sesfoneir —XREX Dahin 
vi Ge, den ugn allen die ihn.fenuen 9— 1 585 9 

„von SS... much. den veglegenben So, und sa L. won 
hebfi feiner Gemahlin, ingleſchen deu Pr. Eh. vou D. +] 
“wien dieſen und mehrgren deutſchen Fuͤrſten haben sie‘ Em 

grauten nicht den mindeften Fingang gefunden, und an ha 
ihre Erſcheinung bey Hofe Io vel als moͤglich zu verhindern gez 
ſucht. Der beruͤhmte Schwelzer Johannes Muller zu 

} . Mainz, foll, feitdem ber, Kurfürſt ibn acadelt bat und jur 
‚ Rafel zieht, als geheimer Sabinetsrath, leider eben fo eifel 
fuͤr die emigrirten Franzoſen gegen die neue Gonftirution, u 
<felbft gegen den wahren —— des Mainzer, Landes (der 
Bf. Härte, wie die Erfahrung gelehri bat, auch ned) hinzu« 
‚Segen konnen gegen den Vortheil des Kurfücften) agie 
sen, wie er ehemals für Freyheit und Wrafbenreäe zu gli | 
hen und zu eifern fhieni! Tea 

| Von ber ſondetbaren Eiſcheimng da unbtSaunten Res | 

| —— zu Offendach deren Mitglieder, ohne irgend ein 

Geſlverbe zit treiben, im-liäberflaßieben, ohue daß man weiß, 
woher fie kommen, äußere dee Bf. die ſehr wahrſcheinllche 
Vermuthung, daß es Polen Mid, weiche, bey der immer Unriche 

ihres Varterſandes, ſich entfernt, und, um hier ungoföbrt zu: 

| "then, bie Born einer Religionsierte augerommen haben, .— 
Bon dem — damals (in Jaͤnner 1792) nn Shih. 

! fale der Emigranten, und dee Uneinigkeit unter Ihren — | - 
rad sieh dee Bf. wanche intereſſante Nachrichten. | 
ehemalige "Prinz Eonde' [ah ſech ſchon damals fehr:oft von = — 
Bruͤbdert dee Koͤnigs verlaſſen, uud dieſe verſchwendeten waͤh⸗ 
rend der Zeit; ba C. mb ſeine: Leute oft kein Brod hatten, 

‚dab Gh, welches He heimfich aus Rankreich und mehr * | 
von den mitteidigen Landesvaͤtern haͤufig genug crhieiten, ie " 

der Re) altfranoͤſiſchen ſchaͤndlichen Viepplgiets and Bollafe 
Coblen, Das Weitleiden weiches than hiedey vwa fire 

onde fühlen koͤnnte, verſchwindet ſedoch, wenn ‚man mei 
ter kieſt Br er, als er Speier votlaften mußte, Fate: DIE 
geamai canaille zilemande wifle wohl mit iäsen ‚Heinen Fürften, 
abet nicht mit princes du fang: umgugehen.“ Bes moͤgen we 
die deutſchen Meichsfürften,, weiche 26 ſtch die Siebe und den 
Schweiß ihrer Unterthanen Haben koſten um die Bluaas 
— ent Baer * —*X mans 
ein Dingen zu unterftügen, zur ſchu ankbare , 
— ———— —* 
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“zu begreifen rd aewiſſermaaßen zu —* 


Soldaten/ um danrt jun ſeinen und 
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waren ‚ wider den es keine — 
und die Mache des Volts aegen den Abſe 


ſal hatıman die Emigranten gar wicht gedu di bi, 
weil die Madchenliebe der, seitlichen. A lichen 
Menſchen iebe in die Queer kam. — ft hof. | 
allen weblbabenden Buͤrgern und, Bau⸗ 


: Finanzen. u verbeſſern "Drau er ba er ee —*8 


hlt worden iſt, hoͤrte der Bf.u.bep rn 


— 


wenn ‚fie! deutſch gehalten wurde . 


—— eſerteur fein. ganges Pas 
l 


Leute kennen, und wird mit der Dentung 










iſchofe anheim fallt. . Und doch ſ 


Unterthanen noch eines Ehre in diefem & Dien * 
Druck, unter welchem die Pfaͤlzer, * 


mirte Theil der Pfalz, leben, wird ip 
les, mas indem rühmlichlt „bekannten, © 
febichre der Reformirten Kirche in d 


beſtaͤtigen. Im Badenſchen fand. er ai, ol von 
Emigranten; wovon men dem Minſter von — yeim 


| Sihuld beymaß. — Aus der‘ Be: | r „ii. 


halte des Bfs. in Straßburg ferut man 


der Art des Umganag el 0 55 
betannt. Die Geſellſchaft der 
fand; der Bf, viel ah a 


t war damals der ‚bekannte, Kal — — A ei 


. f J 
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ne; dermndes vadeh and he 


m 
Pe rn als vie, 


erkennen Bad, : Dir damalige Maire 


fee len uns vortrefſiicher Mana geſchiſdert. Nach :Muded 


man bier die erfte Wertantalfirg zu den widrſgen Echickſalen 
dieſas Mannes erzählt , welche freplich zu denjenigen Weges 
benheiten gehört, bie mar geru aus der franzoͤſiſchen — 
tlonsgef@ichte wegwuͤnſchte. Luckner gefiel, dem ME, wicht« 
und wie es ken: bier zu leſen, he Mint 
titLanderiherGleichheit had im Janner 1792 mitdrey 


feet Ohr, totsiech, DAS Gondteribit Danckhrmmdefen Boch 
wmmslich-etpfehlan, ©. ua, fhe wird ein Pfief von. ATi 


zaheau An,le Mernaux,, ‚vom 16, Hug. 17334. mitgetheilt, 


weldher ſegt merktouedig fh. da er feige, was dieſer große . 


Mann fir Abſichten halts und’ was ler vbn · ber Zufammens 
bruſungde caar« gearrauxcerihattete. Wat ſieht. Daraus, 


daß er an einefer anti aa evalutien · . als wirlch. er⸗ 


folgte, nicht dachte, und von aͤllen gewaltſamen Mitteln weit 


111200 627 DESSEN Tr ea ERS Ze Zr Ze 
FETTE den Interöflantelr OAuekdoten jur "ORT 
ſchichte, welche man beit Vf. in Straßdurg miſtheilte, werd 


fen wir nur ein Paar amfſihren. Man hatte; als der Kb⸗ 
nid feine Srmaniin aach· der· Flucht zuruͤckgebracht wur⸗ 


. 8m, Darnauern öfdpen Rr-nefehr) Mad’ ſahete ge dird 
kauter breite Stehen; dam it fie nicht dus den Fenftert'ere 


ſchoſſen werden moͤchten. Den Tag vor der Stütntung' der 
Baitille erfuhr d Aiguilldn; daß in den -nächften Tageıs et) 
Eompise, umter Artois Leitung adegeführt werden folltej 
und daß es dabey das Leben von 25 der thaͤtigſten Deputirten 


„seit, unter denen er’ Und Mirabeati waren. Um dies zu | 
. verhindern „ veranlaßte d' A. de Stürmurg ber Baſtille = 
.. Be zweyte Matlonalverſaraniluig ſoll durch die Cabale der - 


Conſtirntionsgegnex viele ſchlecht Mitglieder erhalten haben, 
welches freplich ben den vlelett heimllchen Machinatidnen der 
ansgewanderten Prinzen und ſhrer Anhänger nit unwahr⸗ 


ſcheinlich it. Nar von dem Ihnanzdepartement urthellen die 


Fanfleute zu Bon‘, daß es beſſer beſetzt ſey, als: dey der cond⸗ 
Veuirenden Werfanitlung., Die alles in eine ſolche Verwir⸗ 
dung gebracht habe, daR ſich ſobald noch nicht an Ordnung 
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... Beder beer, Bieter Beiefaiich Den zepten-Zpeilherile 


f 


j — 


! 


N 


300 Er 


fall —E— eproattrd:- Auch itten· ele.dan.Berande 


Su Ah bey dem Vf. dahin zu verwenden, daß *** 


num die Engliſche Reiſe nn deren:t 
wihnune sefhaben it. halb io erhalten ven möge. 


an en . 4 


Sbeliochek d der mueſten Rahbeſcheghangen, Leipzig 


in der Strigel⸗Schneiderſchen Kunſt nd Buch⸗ 
-" Hanbfungven Nürnberg. Bee Banbeserfr 


Abtheilung 1791. 8; 15% ‚Enthälteine _ 


“ Reife eines Engländgrs A "einen Theil vom. 


Fraukreich, worin bie. Staͤdte und Gegenden. von 


. Paris.,. Cherbury und Ermenonville befchrieben 
. tterben,; Aus bin Engifcheh üonefebt, 


Die Kelle gefehäße m Sıhe 1788, kurz ver dem Anthtuch 
der ungloͤctuchen Revolntion, and der Bf. fahe-bie Gewuͤther 
x fhon fo ſehr dazu geſtimmt, daB weder Konig, noch Miniſter, 
doch Seldaten damals fie ganz waͤrden haben verhindern koͤn⸗ 


ae; geſetzt auch, da man kluͤgere Maaßregeln ergriffen hätten. 


. Der Df. kam zuerſt ya. Dieppe, wo die erſten Eindrinfe in 
beynahe wieder zuxüc in fein Vaterland gefcheucht hätten; 

ſchmutzig und rlend fand er hier alles. Ban. hier gieng ee 
vach Iherbourg, wo er die Conen, iind übrigen aͤußerſt koſtba⸗ 
ten. Arbeitzen am Hoſe heſahe. Wan findet bier daron eine 


ziemlich befrisdigende Beſchreibung. Die Gegend awiſchen bier 


ad Valogne waren ſchlecht bebauet ; erraas beffer die zwiſchen 
Valoque und Carenzen, md im her Folge in den fruchtbaren 
Thalern der Beine noch beſſer, je meht er ſich der Stadt Pa⸗ 


ris näherte... Hoͤchſter Unwillen eutſteht bey der ſchoͤnen Dara _ 
- Reims D. vieler aͤußerſt praͤchtiger Stuͤche der Kunſt, womit 
Kirchen. die Pallaͤſte, Gärten und oͤffentliche Piäße, bea 
5 —* In Paris, Verfailleg.und Ermenonvilte ausgeſchmuͤckt 


varen, merm.man bedankt « ne Diefeg alles. durch die raſende 
Muth der jegigen, Faction zerſtoͤhrt, ‚geplänbent ,. oder doch 
uf die. fhänblichfie Art. befchädigt wird, Freylich wurde dies 
fs größsentheil mit dem Schweiße dee Unterthanen uud, Era 
Khöpfung des Landes afıgefhafft: aber es war doch nun da, 
Knd 03 gelnne man — vey ber Berköhtung?. In gem 


vn. 
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le 


—ED Be 

A han fe Ye, die Bank —53 % 
die Schuhe mir Hälgerner Sohlen und Abläen, . 

Hit ind Haaren A; x. als Artligrhäner. Die 

4; von Poſtgny ließ ich Pefiche Haare davod arben, a 

* einen Ring fallen * Der Konlg von Schweden ſahe die 

chuhe mit — EYE Blicke an! Wie "It man denn 

se bie in die Zeiten dei a und Wallfahtter 
eruͤckt? Rouſſequ war wey Monat zu Ermgnenvilke. 





8 penee ee Reife uag den ‚Nilguellen, 1798. 
Er 4 
er Titel verſpricht zu tel, Pei hiet mur fü 


i ein uszug aus dem dritten Bande und fehr wenig aus den 


nden geliefert 1 Werk uber heſteht aus fünf Bäne - 
2 a, —* —— ana Hk en — 


J aus dieſem voluminoͤſen J— was Mans Abit hecrifft. — 


in Form einer Reiſebeſchteibung, ſondern als — Erdder 
— dieſes Landes zuſammengetragen, „und dadur 





gig, has, „Am; je Balenfhraen, Hate, u: 
Kanluden, 5, — er: 


— f * in 


een, een — 8 — 


J km,‘ für die Grographie diefes Bandes immer noch wichtigen 


Weite gelioſert inen Duwſt erziige. Brures ran 


= 


| REN: die bier en find; kann oͤfters in 


Unterredungen mit den Eingeborney, feine Gueßprahlrreygu 
und Mufigen Widerſpruͤche erregen oft fo lebhaſten Widerwil⸗ 


len beh den Leſern, daß man das Buch weglegt. Ob aber 


deshalb die ganze Form der Reiſebeſchreibung geaͤndert werden 
mußte, das iſt eine andere Frage. 


Man will nun einmal, 
wenn man ein ſolches Such in Tr Hald nimmt, die Reife 


gern mitmachen, und den Vf. gleichſam von Dre zu Ott bee 


gleiten. Seine Unterredungen und Begebenheiten haben ein 


gewiſſes Intereſſe fuͤr uns, und wenn die Auswuͤchſe und Ne⸗ 


| sus AmeyterApebeilung. ‚Kurzes Befhreibung von Abpffinien 
= feinen heutigen Bewohnern. Ein Hiftoriich. gengenphifcher 


eiet. b ie. Zeit erfpgrt,. die mar Ar. Bruces Sn: Er de = | 


! 


Ypendinge nuf eine defdyickte Art davon weggenommen werden; 
ſo werden wir bey’ einer ſolchen Darftelung mehr Unterhal⸗ 


tung finden, als bey einer bloßen Skizze. 
Das Unwahrſcheinliche und Widerſprechende In manchen 
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34 3 Ya 3 103 _ ? Un 
Crine Stelle in —E bat der von dert gelte Hr. 
Cand. „ante bekommen. 7 


Der bey der — — Stadtſchule zu Sprottau 


—A—— 


* 2. Bliemich, zum fubfituirten Rector ernannt worden. 


Dep en a Fische MQeagdalena zin 


Bresian ww e Fire SAlggside Werände: 
- gungen veranlaßt: Am 22ften Oft. iſt der außererdentliche 
Lehrer, Sr. (DB. Weiner, dum Collegen, und an feine Stelle 


dee. Bubftirur am Chfüherhmi ſchn Gytanaſuim, Hr. Bun 


erwählet worden. 


er, Brof,- Comer ar Kae At-ui 
Emeritus mit Denfion jur Ruhe —5 werden. An feine 
Stelle ift am ten Sept. Hy ig „Fand. des 
Staͤdi. —38 zu —* us S Fiebus, eo er⸗ 


grbgt· oxden. Ye 

Sr se —— Neerer ——— 
* —*2 ‚seht ats Inſpector und Paſtor nach. — 

- 0 Bin Oit des var tuctem verſtorbeuen Brͤming 


Sm M. Gaad in Tuͤbingen iſt als ordentlicher Sprit 
wer Gmnähseiaheöre nah Diegenihernfei worden: 


Hi. Hofr Ritinſchrod In Winzburg bar oo Rthir 
Inge; Hr. Bars De De die Stelle eines en Dame 
ur Echeird Rünierakbifienfikäften: un u i 
 . inniaehein die Stelle sians ——* — 
des echte erhalten, ” Da 
Re "Be der Ningere; wi, ber IR EIER. Pr 
ſchrift fiber Eu be Welches find die ‚ge TMirtek, * 
dantan Verſtaich dines Kindes geſund zu mather? iſt uns 
fahr wartbsühäften Miehörguugen uber derjungen —* 
du: Mimeyda deworden 


Hr. M. Fabrizius, —* euer im Haufede⸗ 
Bit Ben Peuprshaddtnenns von Sarlewig 'in Abbbem;, und 
eines —— —— für Rinder, iſt —— 
wer. in Drebtow aind Paſtor vn age * riirit 
deriauſi, müciee worden. - mn en 
22600 t- ! 
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Rerntedrigung mie, der Paulinifchen . — 


Treyen amben uͤberfetzt, Dreslan, 1705.8. 


Br erraten tr 
en voten in 1795 ſtard 3w:Blebern, bey 


Den ſt Slayer, 
ploͤtzlich am Schlagftuſſe, Kr. Earl Wilbelm —2 
dweyter Prediger zu Großgidgau und enter der Glogauiſchen 


Inſpretion. Bon ſeinem Leben und feinen Schriften ſiehe 

Srreits aldhabetiſches ——— gi aller im Jahre 1774 
Schleſten lebenden Schelftttilter „ud en tlicher Eht⸗ 
dts Prexbyterologie des —— Schleſreus Il. TE 
Hauptabſ. S. rı3, Seitdem hat er noch druden laſſen: 

De calcalo candida: et oyo aumineryd.Aptc, 1.19, Com 


wentauo spiliolice, Glogoviae, . Er 


7 An 13m Auguft farb’ · Kemberg I, D’WorTieb- 
Möller, Probſt und Euperintendent daſeftſt, Virt Bruder’ 
der gelahtten Era D. Reisde, im 73fen-"Hahre-Teffiee üMe 


. ters. Er har fich durch mehrere gelehrte ©cpriften am eing’ 
Controvers mit Semlevn bekanut gemaht· 


Am raren Auguſt ſtarb zn Bresfan Hr Rbenn Gen 
fried Bericke, außerordenrlicher Profeffor uad vierteriüohdge/ 
-am Real» Gom:aflımm zu ©r, Marta Mosbalenn, Geb. m’ 
Velitz Inder Mar Brandenburg den im: New. 1730,7@rke 
—— ſinde. Wie taken ſich die irweifungen Bag; 
tlichen igenfchaften des Erloſers inr@randg feineng 








phil. », v.7. dhne —— 
ya." Phäders Afopifche Sabeln, Beeren ver 


irgits Erlogen, metifh ins’ Deurſche F ert 
und wit. Anmertungen ectautent. Dtesau umd Ka 
‘g00. 8. * 23 

Am sten Spt. ſtarb m na der danae wonſitch 
Carter und Squttollege, Hr. Andreas Bhhn, an (Ente! 
kraͤſtung in einem Aker von 63 Jihren "Sr har’zefchrils 
benz Binggedichte über die Sonn: und Feſttags Evangella,- 


verfertigt und In Mußt gebracht. Breblau, 1768: d. Der 


& feine Weisheit: am Hofe des Kanigs Firkucabuejariet® 


— Dani, ee Ginlanımgefäeif IB. — 


Am ınren Sept. ftarb am Sata Hr. Frantlstua 


. Kintner,-Organift des Stiftes Oräffem Er war 1738 zu⸗ 


Pilniten, in Dibmen oebebret nicht allein ein —* 


-—-- 


r - “ ‘ . 


36 nn 


— — erg ce 


fieus, Er hat einige welche das Des 

— die —* dpcwen derreſ 

we dv * a , 
De: + + * 
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Be — de. Uniersfitäcen 


BT, 
U BR * Ienakfars am der Vder 
Den 3rfen May veriheidigte Hr. Leopold Antda 


el feine Inauguraldisputativu, Cardamine prareufis 
ee tanilam er vfuin gredicum’ erc, ahne Vorſo 


‚ uud. erbielt die andieiniſche und chit ide D 
wer erhien dierouf e n urg 0 


Den ioten mins dieyutine, inter dem Vorſttze da 
D.wed Prof, Bevendo, Ar, Job. Rudolph Andreus 
ar Hamburg, De fuffucationis fenis; rind erhieit 


Pr 


die Inebichnifche Dactorwärde,  .. . ; \ 2 


Men None vertheidigte, ohne Vorſitz, Kr.“ 
— ‚ii. Berun / ſelne nadti 
rg: — aus Berun/ ſe niſche Dre 


Be 
B 


a eng, Yin © pad, * — 

Den ı 5ten Aug. vertheldigte, ante —8 Berta 
Aoh. Bonfeied Rretſehmar, aud Wehlau tn Sch 

su , feine Inanguraldigputation: Tres Karlgtinhe — 

ae” ee veciuctae, vn edit die medleiuiſche 


= aa aan September verheiihe f. —X Kuptoig, 

2 a8 Spandau, feine Diſput inaug. exhibent 

nonnulia ad do@trinam de iudichie unslyicis.atgäe fynthe> 

Ticis pedantia, und erhielt deren von der vhlleſophiſchea 
garulkde die Tayterpiten 


vr r 
> sw. 


— 


fr . 
- ” » » 
' oo. » “ 
® . 
s 
. eo .. . 
“ N j ‘. Dem 
. . - 4‘ . 
‘ 
fi 


Den ‚ot An anche “> —& des Si 





— — — — 


m Pommern: De and —* charaftere botänkco et 
| u mein und erhielt bietaui ‚die: wmedicinlae Doctor⸗ 
wurde. 


dhieʒLuxenburgiſches Haus2 Bogeng. ein 


Oen — Bene, € dee. 
"Srof Bro, Sr. Jab ans Pyritz in 


. Den 'ayfien Se Sizte Die Rick, Eeentie 

feuſchaften um Auͤmfte, zur Seburssfener deg K — 

fie Verſammlung. woru ‚ter: Praͤſes yerfetben, Po 
tof. Haufen, mit dem fünften Beytrag Zus Cinteratue 

bes Staatsrechts und der Geſchichte der — Menare 

Einer ih 
Ver Adlumcten, Hr. Paul. Sipos, aus Shebenklrgen Dar 
auf den Tod des Herzogs Leopeld vor Draunſchweig une I 


Fr Elegie drucken und an deſſen Eterhecage auſhellen 


Den zoſten Zet —* — — Wotiig, * Job. 


EISfe, aus Ciehen, Die Parariibubs un wre da men 


‚Näniihe und chirurgiſche einen 


Den sten Oktober vertheidigre Hr. Job Jul Jens 
el. aus Lichtenberg in der Mittelmart , Studioſ. Theol. uns 


| Kr dem Vorfinerdeg Dose, und Prof, Thegl, Ken: Daye: 


- feine pro. ſtipendio gefchriebene Dißertan, thegl. : qua. 
Hfpisktionem euangeliorum actorumque apoftolorum fine 


win — c kiliinae Garbao en pol Ran. — 


— Dr 
wer . r 


* nn Bepie -.. Te Non. 


an. 
= 


. Den zn Ott dieputirte Ne. D Catl Auguft 
hir ‚Beil, Shen oc, Publ, Orb. uf. nehſt feinem Res 
ndentey. Hem onfri⸗d Sigiemmund' Jafpis, pro 


Ioco,- über ſeine Dispat.. De Doßoribns vereris ecciefige 

ulpa.sgrruptag per Platonicas kententias theologiae liben - 

xdudis, Comment. 1, 46 p. und fud durch die Comment, I. 
zu der Rede ein, die er zum Antritt der uteerhien Vrefeſſut 

| der Theologie ang astenJktoher hielt, , . | 


aten Oftpber vertheidigte inter den Vorſttze dey 
ud Prof FE; Beblen, der Madcal. Wird, Ar, 


ie .- 
7 ri Seien Audwig Angermanna, aus Borna, feng. 


Differt, Catamemorum plaenonsena / in maliere ſana es 


ie. 


4 


seprotanto; (Das hen ir Se | 


“ 


PP EEE 


2 


len ale. Procanzler, herausgegebene Programm handelt: 


Pars IN.“ 


.Den“s ten Okkober disdutſete Hr. M. Chriſtian Cud⸗ 
wig Sebas, aus der Lauſitz, mit ſeinem Reſpondenten, Hrn, 
Ebrifian Kurt Nicolaus Kaiſer, aus Hof, De ma- 
‚tbelgws. dilciplina_e&..ufe, und erlangte dadurd) das Recht, 
auf Dex. Hießar.Uniur fear öffentliche philofopbiiche Borleſun⸗ 
gem ap halken.p | 


‚Den 9ten, Oktober habilltirte fih Hr. Friedrich Au 
aufi Caxus, aus Bautzen, als Macifter legens, indem er 
mit feinem Reſpondenten, Hru. Wilbelm Weineck, aus 
Hayn, feine Disputatiga ı Hiſtoria antiquior. ſententiarum 
eilelise graeche de accommudatione Chriſto inprimis et 


Apoſtolis sributa, vettheidigte. | 
SE ea u, 
- Dep roten. Dktober blelt der Studiof. Kr. Georg Heil: 


rich von Carlowitz, zum, Anbeuten der Gräfin von Be⸗ 
ſtucheſ⸗Ruinin, als der Srifterin verſgiedener Stipendien, 


Den 3 


im juriſtiſchen Hoͤrſaale eine offentliche Mede, wozu der ps 
pellationsrath, Ar. D. Beyer, durd cin Programm einlud, 
u Refponfer, iuris XXX. AAN: er XXXIldum ent- 
ba. 0.00 — 


+ . 


2 Den ızien-Dftaber vertheidigte , unter dem Vorſttze des 
Hrn. Alkeffor und Doctor Chriſtian Daniel Erbard, der 
Studioſ. Zur, Kr. M. Job. Gotiftied Facob Hermann, 
aus Leipzig, feine Diſſertation: De fundamento iuris pu- 


often & 


. en Oktober dieputirte Hr: M. Chriftian Fries 
drich Michaelis, ans Leipzig, mit ſeinem Neſpondenten. 
‚Ken, David Ludwig Wigand, aus Thüringen, De vo- 
luntatis humanae libertarg „ und erlanare dadurch das Recht, 
auf der hieſigen Unjverſitaͤt offentliche philoſe phiſche Vorleſun⸗ 
‚gen zu halten. si — J F 
Denz iſten Oktober hielt He M. Ernſt fᷣriedrich Karl 
Rofenmäller die am Reformatlonsfeſte gewoͤhnliche Rede in 
der Paulinerkircha, zu walcher Feyarlicht ejt der Or. Superint. 


und Doetor, Job. Gearge Roſenmuͤller, ais Dekan dee 


thent.. Foculat, Ausiht sin Programm rund. welchet „ae 
— ne” — — 


— 


De. capitis..‚foenr in patu ubligue ſiti apta (olutiene, - 
en Es, Fa u; t = $ 
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Aka d m ine en J I 


Erfurt. In der Oigung der Churmainziſchen Aka⸗ 
demie nuͤtzlichet Wiſſenfſchaften allhier vom ten Decamı - 
ber. 1793. wurden folgende Abhandlungen vorgeleſen: *) 
Vorſchlag einer Verbludung ſaͤmmtlicher gelehrten⸗ beonomls 
ſchen und Induſtrie⸗ Geſellſchaäſten deurfcher Nation zu ges 
meinſchaftlicher Wirkfamkeit, vom Hrn. Rath Becker in So _ 
2) Dimerkungen · inber die in Erfurt entdeckzen hebräls 
ſchen.· Denkmaͤler, vom Hrn. Prof. Bellermann. 3) Bon 
- ben Riten, welche feinen Haruleiter harter - nebſt einigen Er⸗ 
klaͤrungen in Rickſicht des Geſchaͤffts ber Saugadern, ur —. 
_ Seihunigen erläutert, von A D. Thielow in. Erfart. — \ 


- Wannheim. Die:den 9ten Now. 1793 gehalten ff 
fentliche Verſammlung der Churfürftlichen Akademie der. Wife N 
ſenſchaften eröffnete nad Gewohnheit der Geftändige Secretaͤr, 
sr. Hofrath Karhey , mir einer kurzen Vorſtellung ünd Ue⸗ 
berficht der diefer gelehrten Gefellfhaft nun feit 30 Ya ten. 
von ihrem erhabenen Stifter zugefloffenen befondern Wohle 
chaten, wie auch der durch. Geine großmüthige Lnterflüßung 
dem Felde der nüptichen Willenfchaiten bisher geleifteten 
beiten Sodann machte eben derfelbe in Auſchung eine - 
‚mit bem Dentfpenche: Nulla ſalus belle, nacem te polcimys 
ounıes , eingeſchickten hiſtariſch - genealogiſchen Unterſuchung 
über die Herrſchaft Kempenich, in dem alten ehemals pfälziichen, 
‚nunmehr churtrierifhen Mayenfeld gelegen, bekannt, daß 
derjelben eine Belohnung von 6 Ducaten zuerkannt worden 
iſt. Ihr Veifaſſer iſt P. Thomas Zupp, O. S. B. ju Cach 
bey Koblenp Hierauf hielt der Hr. Geſ. &eer. Collini eine 
Mecde über den Zweck und Nutzen der Akademieen. Er führte 
die Gruͤnde an, wodurch man im Frankreich ihre Aufhebung 
. —— und die Umuͤtzlichkeit derſelben zu beweißn 


x 


.Dieſe widerlegte ex dadurch, daß er eine kurze Ge⸗ 
ſcichteerzaͤhlung der gelehrten Geſellſchaften und Akademieen 
(vonder im Anſange des ı zten Jahrh. zu Nom unter dem 
Namen. Länset errichteten Aedghe eu. deren Mist Or | 
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auch die en Einfluͤſſe — Tat auf 


















wAr wer): ferner den Grund ihrer Entſtehung 


ng der Oitten, Erweiterung ber K 
eroolltommung u ßlichet Kenntniſſe darſtellte a gleich 
bewies, daß die aus ſolchen Geſellſchaſten a tale Kr 
nden kleinen Uebel wit dem Nuten „dem fie dern Staa 


rſchaffen, nicht in Vergleich komnien Können, : Er id | — 


wit der — ver biefigen — 52* der pit 
Trades 


} - u - a 


Equi⸗ sun andere Eieine Säriftn. 3. 
Grimma, in; Hector Muͤcke hat zum 





fſte ein Programm geſchrieben: De meditatione monti 


sonica, XVI. p. 4. Aus dem Begriff der IBorte zelern und 


gelergu, und den Platouiſchen Meinprigen von der Seele 3 


wird gezeiget, daß die meditatio wortis nicht loße Anz 
” genken an der Tod, fondern zugleich eine Abziehung bes Ber 
‚Bes. vou dem Körner und Belhäfftigung mit ſolchen Gege 

ſtaͤnden ſey, die der Geiſt auch ohne Körper denken und 
hen than 5. — — 


ı 


BEiſenach. Die neueſte Eintodungefchuife dee iße Dh 
gector J. $. Ectard handelt von Pomponatius und deffen 


‚Zractat De immortalitate animae, Xll. p. 4... -Au die 
‚sion Bologna 5336, theilen der Wetf. das Wichrigft ad zu · 
gleich die vornchmſten Lebengumſtaͤnde dieſes als‘ heiſt * 
Ahrieenen Mannes mie Re. 
‚Zittau; Ein Pronramm des Hui, — Zintenis 
(2 Dog. Fol. 1753.) behandelt die Frage: wie werden. 
vorgeblichen Schäden der Auftütpng am een 
verbingers? — — 


Leipzig Mediiwiones, modus —3 
dentiae\e, deflinantes: iam im Ichulis ad ftudiorum. 
nem sefte inftitmendam fin: pratparapdi 51 Pu 8. maj. 
Der Berf. (Hs. Ch. G. Hübner in Leipzig )ahut den Bor⸗ 
ſchlag, ſchon anf Schulen denen, die dereinſt die Rechtewiſ⸗ 
nt a wellen ka nur eine — 

as 
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wiſſenſchatten Yorgutragen. 


>: Abel, —— —— de norone nd, Mr 
Hebraeos cum exegehi locorum buc ertinentium eidee⸗ 
ni B. G. Meyer, Rev. —— 64 5. & 


gesus., Ad lacos aögnllen 1 A Arteria poctien 
ndos oluno I. 90 us. 
— — wo Xrifioteles die. a fle zu elite ar 
witt der Berk ſo Pr; ae uAYov TO 
Aayoıs, Yıloıc 7 PATpOLG, an gelgt, daß Achyec von’ Dre, 
und PıÄsc für oratio tenuis gehauen 
Breslau, Predigt am Dantfehe: wegen der Ereberung 


Mainz den 13ten Auguſt 370 30 gebeicen von D. G. 
Gerbaro, 8. O. Conſiſt. Rah u. m aa ©. 3. 


rend: Rede am Ötegeöfifte w wegen der am — 
felgen glauͤcklichen Einnahme der Stade Malnz von 
' Uncab, Seldpredigen des Regiments ı Pattarf, is &, 3. 


‚Brig Danf und @legesrede wegen der. gläd 
w Meinz, sehatteh den Itsen Aug: 1793.48 
Otrehlen * —— K Aſe. der Kitheu und Schulen 
GStrehl. Creiſes ꝛc. Baer 


:  Kiegnis. Predigt nach ber Varlsfung des Könige Pi 
ana, Die Ochleſiſchen Unrohen beireffend, zu Supuen. Baia 
en won I. A.D. auge. a428.. 
Breslau und uirſthberg. Nede über die EN 
mnes techtſchafferen Unterthanen gegen- feinen Ent mu 
"gebächeniß ;her Thtondefteigung K. Friedrich Wilhelms AL, 
den »7teır Aug. 1793. geh. von Ambroſ. Rolleners , Seirat, 
des K. Schuliuſtituts, und bes Horeluſhen Öpmunfiums Ret⸗ 
en, 79%. 280,8. 


wWbolend. Rede, melde bey dem ſeherlichen Imeu 
eines sojährigen Prieſters und sojährigen Canonici des Neißer 
Eollegiarfifee (des Ken. Grang von Trdild neid Roveredo) 
den 7ten Jul. 1793 vorgetragen worden, von Ferdinaud v 
Schube — Canenitus vom Damfift. 1793. a8: — 


9— Vels. Bon Demeter der üffeuslichen Keteibungeh | 
wi Saysım.. Kine Salpunsisriit ven·G. Acehr. —* 


Ver 
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Ne 


und Mefton. 10H. Der Werf, E 
der Deciamirübungen auf Echulen ‚auge ruͤn 
Bayreuch, Alphabetiſches —— 
ten er Sürftenepume ı Bayreurh, 66 — I 


Einfadungsfchrife zur Feher des, 
Es wäre recht fehr zu winſchen, 
fem Fürſtenthume — ftari 
Beſchreibung erbielte, 

eine ‚ap Stieber und Ha ae 


— — "ge en, in 


Fr" ef vrınan 


r 


. ä f i ’ —— 
Er Senräeien I 
Die ‚Kerteiäu zu Ge, wird auf Oftern. aufge 


- beben io — 
— 
Neue Verlagsbuͤcher * Schwan⸗ und € 


Buchhandlung in Mannheim. 793 Hai —X * 


“ 


Arcbenbols (des Hru. von) Annalen der brittiſ ee 


Ichte, 1791, oder zter Band, 8. a ı Rıbir. 8 dat 1 
in Commiffien),» Charidion. Dranati Genen 
hiſtoriſche Gemälde: 2 Theile, ar. 8.4 3 Ribl Diet 
—— de la langue frangoife et : F 

h, F, Schwan, tom. gieme et dernier;. ER zen 
8 lettres Q—Z. gr. 4. a 3 Rtihl, 16 gatı 


Gerh. Wilh, von) neues medieinifhes Archiv fü En | 


allen Ständen ; ıfles Stuͤck, 8. à 16995.  E n 
Socieratis meteorologicae Palatinae. — ione 
annis 1789 et 1790, 2 tomi, 4to ma]. (m Commi ıtlıon 
Er. ſoll fich ſchlagen. Ein Puftfpiel von Ferdinan do 
‚mer, 8. a 4 ggr. Zutropüi Bretiariumg 
nas, ad optiraas editiones, 8,4 4 gar. 
Per. de.curandis hominum morhis epitome. ete. Liber IV, 
_ de inperechinibus, ‚8. maj.. 4.22 9gr.: i Sean: (D. Job, 
Pet.) Grundſaͤtze, die Krankheiten des Menihen zu bebane 
‚Unter Aufſicht des Herrn Verfaſſers aus dern Lateinis 
ei .. und von ihm ſeidit xerwat. — Theil, * 


er x 
Ban — | 1 


"Frank CD. la 
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Verchen dabn Lob. Ebe.) Date 
—7 — orbentlichen Verſahrungsatt, 


— 1 
Be —* ea a Studbum des veichegerichehl« 
den —— und Lines Entwurfs von den Mitteln Wie, 


kürzen un& zu vermeiden. gr.a. du Rihl. aggr. 


ah unter dein Titel: Geſchichte ber Eutſtehung, Dildung 
- und. gegeumwärrigeh Werfalfung des Ealferi, Meihshefrarhe 


sten Tpell.). May (D. 5. A.) mebiciniihe Baftenprebig« 
ten, oder Vorleſungen über die Kirger: und Seelenditerik 
zur Verbeſſerung der Geſundheit und Sitten; ıflet Theil, 8. 
a. Rthl. Medicaa (Fr. Caſ.) Eritifche Semerküngen 
‚über Gegenſtaͤnde aus dem Pflanzeureicke: iſtes Stück, 8. 
a9 gar. Derſelben ztes Sci, 8. & 12098. , Deſſelben 
ſchichte der Betanik unſerer Zeiten, ar. 3. & po sgr.. - C. 
Pliini Casc. Sec. Epiftolae navillime et accurate ad optir 
‘goas editiones recognitae, 8, A ı Rthir. 2 gar. Plus 


aarch von Chaͤrenea über Eriihung: au aus dein Griechiſche 


. de feiner Einfuͤhrung, 4.4 14 ggr. 


frey überfegt, gr. 8. & 1 ggr. Scherer. (Phil. Cart. 


J rechtliche Bemerkungen über das Zehendweſen, nach Pet 


——— der Quellen und der wahren, aber verfannten ZIwe⸗ 
Schmud (Edmund) 

pträge zur nähern Kenntniß der thleriſchen Elektricitaͤt, J 
ass. Scvuͤbler (C. L.) Betrachtungen über den 


Conusſchnitt der Hypexbel. analytiſch und ——— 


führe, mit Kupfern, 8. à sa ggr. Suckow 

Verſuche über die Lohgerbereyen und Ihre. vertheilhaftern Fire 

zichtungen ‚mit einer Kupfertaſel, gr. 9. à 8 gar. (in Co 7 
miſſion). Taſchenduach zum ſtillen und geſelligen Verg 

am, —— und Muſik in niedlichen Einband, a 1% ggr. 


Wiebeking (E. 3.) Verträge zur Churpfaͤlziſchen Stantene 


geſchichte Dem Jahre 1748 — 1792, vorzüglich in Rücfiche 
der Herzogthuͤmer Guͤlich and Berg, ar..a. a 12991. Wol⸗ 


—8 (Ion. Phil.) chronologiſcher Abriß der deutſchen Ge⸗ 


ſchichte In Verbindung mit dem deutfchen Staatsrechte, von 
den älteften Bel die zum * Fuller Leapalna ll. gr. & 
A 9 ggr · 


Kanftigen winer bis qur Ofremef 1794. wicd i = 


unferm Verlage her ausfommen : 


- Frank (D.-Io. Pet.) .de curandis bominam moi 


eritonne ete. Liber V. a. maj. Deſſen Grundfäße ‚ ‚die 
| menſch⸗ 


Pd 


a 


= J 
F — 
a a 
‘ = - 
— Ah \ » 


e gꝛr ſh en Kranthelten -zu Heilen ıc. eter Theis, ale den 


Lateiniſchen überfogis.gr. 8. Serchenbahn (Joh Chr) 

richte undsBesfaffung des Eniferlichen Neichshofraths, ater 
nd legten Theil, ge 8... May (D.F. A.> wedlein 
‚Baftenpredigten, oder Vorleſungen über Körpers und | 


leodlaͤtetik, atek und legter Theil, 8. Deſſen PERRER 


ein jungx Arzt am Kranfenbette, zter Theil, 8, 
ſors (des. Freyherrn won) neues patriotiſches Archiv für 


Deufhlan , Ser Theil, gr. 8. HH 
’ We ee rt 
Bein — I in Im 12 neh) 


Bann X —VJ—— 
ER Henne Büder er 
In meiuem Verlage erfheint nächfteng:" Kritik der Henn 
frauzoͤſiſchen Eonttimtion, ıfies und Ates Srüd, ot 


'Gefäbr 8-ıo Gr. Wenn Tauſende für diefe Eonftitutioh, 


«'‘ 


‚ohne den Ansgang: zu kennen, ihr Leben opfern ſo iſt⸗ gewit 
höchſt intereſſaut, die Conſtitution ſelbſt zu grüfen und 
zu lernen. Der gelehrte wurdige Verfaſſer dieker Schrift, ber 
— Thon zur Vervollkonummung des nreuffiichen wuen S 
Ges bie. anerkannteſten Erinnerungen beybrachte, und due 
mehrere. Aktenſtuͤcke zum Deiten der reinen, Geſetzgebung ſich 
ruͤhmlichſt auszeichnete, itzt aber mehrerer wichtigen 







niſſe wegen ſich noch nicht nennen darf, haͤlt unbekin 

auf Ei a von Frankreich hw 

Deyipiele an die. Hand harte geben können, fich hier ein 
en die Eonſtitution felb „und entwickelt auf Die aueh 
Deife die Geundſaͤtze der isigen franzdiiihen gefeggebende 
Macht. In vieſen zwey Stuͤcken zerfältt die Kritik * 

. gende'wier Abſchnittena) Saupterforderife, wenn 
BBolt als Republik beſtehen will. 2) Beſondere Meurtbei 
uug der franzoͤſiſchhen Republik. 5) Pruͤfung der S 
vitaͤt dee Volls. ) Uneerfuchung der Verhaͤltniſe der üfs 
entlichen Gewalten. — Es wird dies bindet Tapete 
beanntmachung dieſer· nothigen und nuͤtzlichen Schrift feyn. 
Der ueue Rinderfreund, von Engelbardt und 
— ‚sftes Händchen, mit Kopfern und LZoten, 
‚ia Br; ' ‚Satz’;nach dem Plan des ehemaligen bellebe 
gen Kinderfreundes des Herrn Kreisſteucrriunehmer Weiſe 
Zeipzig, dem Sten December 1793. EEE 
ET a Anbt. Zah, 


tat i en : | Mebers 
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"use age Waeſcher —* auslän- 
difche Spradien. = > 


| in ee: traveflirte: Aeneide ik ih das Muffe son 


oſttranslatrur in Petercburg aͤberſetzt wor⸗ 


Ram VDie Ueberſehang if en | bis zum deinen. "Theil —*— 
ricte und ſordet rohen D | 


" Bon dem Werke des >. v. Rntzge tier“ den Umgange 
nk Menſchen iſt eine Dänifche Uederſetzung erfchienen: Over 
| med Menridsker, Efter B. Mugges ıydfke Ori: 

St?.D P.D . Faber, Kand. i, Theol. Kiöbenh. 1793, 


i 
| —* vi ne HM. D.X og: ım. p. M.D. vm vi 


46. ‚BP 

oe, ; Dallas ao Reifen Dückh berſchiedene — 
des Ra Bene 2. it Being Tranıit franzoͤfiſche —— 
" eefiegen:.' Vayages de alles: en 


Bgorinses de.’ Empire « Rufie ‚er dans PAſie —** 


wiqnale, gontenant des obſervatibns exactea. der Anika ins‘ 


. röreflane.er eusiqur far V hiſtoire ‚natureliey’ les mintrauiig: 


2 yoeniafr, Als dreh ver 


— 


l Poianique, la. phyfique, aſtronone et daut ce qui «um, 
epane jes.momurs, ter ulages, tes ‚religions., les euktes Ill 

‚tes: tradisions,. jes. mMonumens et antiguiren, irax‘ 
die det: l’Allemend: par Gasthter deria Peyronmes; comes 
woly den. afaires-Gtyangeres, Paris, 4795. 6 Vol. wo. ui 
vipem ande Kupfer 350. iv. 43 5. 


Ze drey erften Di von. Trento Leden Rd: 8 
ı 


iedene Male in dag Englifche überfe 
worden Nun it guch der vierte Engliſch erſchienen: 17B38 


Life of Baron Pre Can Trenk, ‚Vol. 1Vch and’ moſt impogn. _ 


tant. r sanslaceg 
1793. 421 P.S. nt “spend 


Zu’ &en Ye Opradie - Micberlie Minleitendete 


ot we "German, Lomdon,, ‚Rabjulosge. , 


- daa: :mane. Teftament Äberfeht worden s' Introdacuon wet 


the. New Teftsinent by.Jolm David Michaelis tate Pydık 
Taffor in.che Vnjvertiny * Göttingen: ‚Pransibred kom tho 


föoneth Edition of ıhe German. By Herbert Manfh BD}, 


| Er al St. Johns College, Cambridge, London b;.Jehn® 


fon und Cambeidge eb; Mertils —J * — 


—28 P. 8 En on, ru .. , . * N? 
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DE 


Wolfe Melle n wie W. Hunter 
Toncile * Ah — ies elimate * 


duce, trade, government wrc, in daS —RXD 


werden: ption ie a er de’ ’iiie 
— ‚des tözsils A neuß far le chmar, leg 


peodultions.est. :par W: Hamer, M, Wolf et Efchelskron; 


traduite de I’ Angois et de ? Allamnt zur u B.: Rune: 


sher Mardan 1795. 
| ee >» 


Wermiſchte⸗ Nachrichten. 


de —— des Herrn Grafen von Schmettan ja 
Aber ſtehende See haben in den Dönifchen Staaten 
erregt. Ws find nich dagegen von 


mligerhe ine 
| ae ham ahüihaieptrönen Verkbirbenttich Rihgen gefuͤhrt wore' 
Den. Eine fährffeliche Stage, welche dagegen eingeteitht IyR 


ſoll auf einem Auartbogen mir Anmerkungen eines Then 


wikraren gedeuckt vrſchlenen. Wirklich iſt unterm edſten Dee 


dember ein Koͤnigl. Rip aus der Landesregierung Zu Giuͤck⸗ 
Nidt an den Herrn Grafen ergangen, woörim 76 Geige: daß 
der ber Drän Cael von. Heſſen gegen feine Schriften Beſchwer⸗ 

ben neführe dabe; daher Ihm demi Aanbefthlen wi min) 


dhalb onen ſich zu erklären! Idb er ſich 


- 


eines OR 

„brauche der Preßfrehheit ſchuldig ſinde, und ſich einer Strafe? 

„deshalb unteriverfen, vder aber rechuich yehbrt werden unb 
„erwarten Tolle, daß dem Oberſachwälter fein Ankt wa 
„hehmen Yorrde aufgeträgen werden. “ Ji ſeltener ein 

fahren Diefer Art gegen einen freymuͤthigen Särfftikeller ji 

den Dänifäyen Otranten iſt, deſth anfıneetfamer iſt duch dat’ 


 Yadtikum dep einem Proceſſe, worinn die Ypreßfreybeit, die 


bisher Start fand, verieget zu werden drohet. Daß der Graf 
WG nicht Febr fuͤr ſchuldig Trfennen ‚"urfd noch weniger 
Da irgend obntr Wet des Mioerrafes au dewe gen ſeyn wirt, k 
wehl dewiß· 
Da uns Herr Donatias allhler Feine von Ihm bisher 
gelägrte Bücherhandtumg verfäufttch abzetreten hat: Yo mas, 


"hen wir dem geehrten Publiko hiedurch dekanut, —X bie! 


Bucfandkung von uns; umter der Pirmar Srieörich Do 


und Compagnie, nero fortgefeßt win Kıteh 
den zten ‚Januar 179% - 9 


a 3 
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Iun Zakunt weiden · —————— — — 
* — nicht Innlaͤnder find; zu Pforeftdllen hrẽr — 


Kaiſenuch Kglichen Erblanden / gelangen Ehnnen ; 
nn — man, ſellen danftig auf einer RM: Deutfchen Uni⸗ 
verfſitaͤt proteſtautiſch theologiſcht Voeloſcagen gehalten wer⸗ 
; ben, bie: inalänsiiden written Caudidaten nicht 

genöchige Hubs: ont anwariin Dam. — bie Whrolog 
a» — *—— = ’ 


ae are s en. “ 

oe I * — — Er 5 

urn nsihr 2 EM ERERET LEITET Ge ar Y a 2 
ar anh — ——— Zange 


TIER RATEN; | 
Der Recenſent des jeyten Batided bes @eo rapbifdn 
en ADD 1 O6, Make von eogeapbifen 
im, euer pe ;hbe in 
. Mm Theile” Bu manches PA —— 
einziges deleidigendes gefunden, helches der Beſchaenc 
des Verf. „des Hi. "Diac une ders; zu Marbach in Wire; 
: Cenbergiiähtn mehr Ehre ringe, ald wenn er in-bem ——* 
efahten waͤre, den er im erſten Bap e augeſtimmt hahbe.“ 
ier wird. dem Hrn. Diac. Röder. ie Tugend zugeſchrien 
ben, die Fr ſich woͤhl nicht anmaaßen, een die ihm auch nie » 
wmiand zulchreiben wird, wer feine.bämijchen Neifen durch dag: 
füdlihe Deutſchland und feine. —— Ausfaͤlle auf den 
wüůrdigen Fock keint, und wer da weiß, daß dieſer Schrift⸗ 
ftellev feine Feder ſtets in Galle daucht. Dieſe Deiheidenheib 
- Bat einen ganz andgen. Grund, und es if vielleicht für das, 
 Pabitum nicht ganz wälntereflant,, das Raͤthſel aufgelärt zu 
ſehen, weil es mit zur Geſchichte des Cenfurwelens in Deutichs 
. land gehört. In Ulm war es nämtic „bisher zwar nicht Ge⸗ 
ſetz, aber doch > Obfervang, — ohne Cenſur zu drucken, 
und fo wurde denn auch der erſte Band des ohgedachten Lexi⸗ 
dt Bone) Cenſur gedtudt, '; en aber war 8* erſte Dan 
eöfchienen ‚Ars von 'Alen Geiten Beſchid erden Üser ‚pie haͤmi⸗ 
ſchen Ausfälle des Verf, ein u To daß. ber Magifkvat der- 
adt Um. non dieſer Gache ‚viel Verdruß hatte, Am: 
me boſchwerten ſich die Reicheſt adt ‚Augsburg ilnd dag; 
Fuͤrſtl. Reichsftift St. Biafien. - Amerften- Site find ri 
ziven Schriften dagegen herausgefommen, und In der Auge. 
u Ra Being -weftinen folgende ſtattiiche 
Mein 





Ren Kent: Saar fe ie 
" >. Vom Autsburgẽ Kupſerſtocherkunſt en 
ia Ds In —— — — 
ty 4 Os ſchichen Die aus Ihr Portrait, 
REN — Bir swoßlen es ze@R Ihn und. mr mr 1 
14. Zum zweyten Thell mit Midas 4 — 
Ye. dieß Vorfähe voſtichmten · nutiden Ahner Magiſtcat, den 
zweyten Theil dieſes Lexicons einer ſtrengen Cenſut zuͤ nit 
werfen. Es gehoͤrt alſo zur Geſchichte dieſes Wuchs und 
wird in den Auetionscataiogen des 2oſten Yahrhunderts als 
rine Ittterärifäye —— Bangen — daß die 
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erſte Theil dieſes Buchs ohue Lenfie:, deLIwehte aber mit DR 
Arengfen Erufar gehende —* it mn 
rs r in. — ia 


re Kt Saite mente En fein t fie Pen 
55 . vr Gelege Si hheit' des Preuſſiſchen Religlons⸗ 
| Ir Diet, © Ben — —— * 
vr N 
Setaatsrechtsl 


ak Koftokfiben Staats 
me zu —8 Cr dieſer Mann wirklich Dr eh det 
rg fen: . Zur Ehre der Aniverſitaͤt Roſtoc 
zug Daher angeführt notrben, daß fi Dielen nicht To, *8— | 
Dröfeffve en olniterette daſelhſt iſt Herx Hroftſſor z. 
Brit: —* erg aber IR Profeſſor der Moral, und ſitz iR 
ver phticfophiiägen Basuleht. Dies haͤlt hu aber 1 sten ab, de 
Oacutdreqhtslehrer Mieten; indefien wird er n Roſtock eben 
“ph tee, As autzdaͤrde wo man ihn nur Fan N ſeine feltſacnen 
Saftfeen Yöndt, tm Mühe wahen Mertbe gacdeiht. 
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I ee fiebenten FAN 

derung in den An das 

Be einöfich,, ſondern folger A beym ahten Sn Ä 
x min in diefern Orldke'eirie Nemmer des Smtelligenzbiatteß 

Fehler, fo koinmen dafür din eeſten ehe een Vaadet 
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- 


B 
" \ No 6 
* 
* 
2 4 2* . ’ Pr 
. . , 
. “ . 
.. . ou. . - . 
. 


. Iutertiätighlare‘, 


2 zen ' 


x FR 2 —* . „der, 225 J 


Run attgemeinen deutſchen 


Bit nvthet. 


._ 





/ 


J rn der Unfoerfiräten: 
FE J oe Jena. 
ei en. Oetobet 1793 dar Ar. Job. Ludwig Periſch 


"aus Coburg, feine Disput. De viu veficantiums, (19 Selten) 
weraheibige, Sie enthaͤlt das Bekannte, nichts Eigenes, ' 


2, Den zten Detober 1793 iſt des Hrn. Jobann Frie— 
ori Möller, aus Neuftadt, Probeſchrift: De ortu mode 


Vo 
®/ 
[ur 


"borum copragiolorum ex fermentg et acrimonia {pı 






“art, welche der. Verf,.bigs von der Materie ahleitet, —* 


gr ſich alie Eriheinumgeh -aus eiiem Jerment und. einge 


ſpecifiſchen Schärfe abzuleiten und zu erklaͤren. Dein⸗ De 


weiſe gründen. fi Auf deren. bekannten Eigenſchaften, und. 


werden ‚unit einzelnen Krankheiten belegt: — 


jae amputasionum felioiter ioflitutarum part. 5.et 17. 


Deng uſten Oetbe. 1793 (nach andern den Sten Ortbr 
PP Hm, Jobann Sriedrich Petermenn's Dispnth 
De teira panderofz, Talita einsque vu. medien; 24 Gelten 


Mandtheite Ber: Schivererde, MWerfüche ,"Eigenfchaften,. und 


— 


| Diet 
Mmlabungsichriften vom Hru. HR, Loder echten: Ha _ 


Im 8. 1 Die Verf. erzaͤhlen in dem ehhiniſchen Theile die Be⸗ . 


— — det Wieglebſchen Methode, in dem mern | 


Fr dein, Vernise — 
) 


so a 1 f n 87 * “, 

KRRHEE HE 33— 

Schwererde für. el ſtarkes auflofeudes Mittel in Serophein, 
Kroͤpfen, Deüfertverhärtungen, in den dien Baͤuchen der 
Kinder, ben Wuͤrmern, in Hautausſchlaͤgen, in-der Gicht, 
Verflopfung der Monathszeit und Engbräftigkeit, fo wie m 
den Lungentnoten, ampfohlen. - Am Ede ftehen noch .einige 

‚f Beobachtungen dus dem Clinſtum nnd von andern Aerzten. — 

Das Programm vom Hrn. HR. Coder liefert:« Paracente- . 
'  Seos finus taaxillapit zen : DAS Uebil war nach Zahn⸗ 
ſchmerzen ud wort neh Earid. entiinnden. t_' 
oo. Berichtigung. In der Hall. Zeitung wird behanptet: 

« 06 habe kein Theologe, außgr dem kranken Hrn. D. Ziegler, 
einigen Antrag zur erledigten Stelle erhalten. Diefer bat 
allein die formlidye Wocation erhalten, weil er die Annahme ' 

vorher, wie gewoͤhnlich, foͤrmlich verfihere hatte; aber au 
dem find herkommlicher Maaße von der Facultaͤt im Denomis 

nationsſchreiben die Herren Gabler, Eckermann u. a, aus» 
drüdlid, angegeben, auch, wie Die Herren Henke und Eich⸗ 
born fondiret worden -— durch Privarbriefe. Das find nun 
wohl eigentlich keine Vocationen, obgleich, in neuern Zeiten 

‚manche Gelehrte dergleichen Anfragen ſogleich dafür ausge: 
eben und fi dadurch Penſionen zu. verfehaffen gewußt 

a n. x : ' 2 


Den 23ften Decemb. vertheibigte Hr. HR. Schnau⸗ 
vert ſeine Disput. pro loce, de Principe, legibus ſuis obli- 
RVato, 40 Selten; Der Verf. ſucht den Sag einiger neuern 
Staatsrechtslehrer: der Fuͤrſt ſey über alle Geſetze erba⸗ 
ben, ganz umzuſtuͤrzen, und dagegen den andern zu verthek 
digen: Der Fürſt iſt an feine Geſetze gebunden, wie je: 
Der andere Buͤrger. Er ſchließt alſo aus den Principieh 
des allgemeinen Staatsrechtß, daß er, als Fuͤrſt, blos der 
echte Diener der Nation und Xepraͤſentant ſey, als 
Boͤrger, fuͤr feine Perfoͤn verantwortlich —— Zu 
der Vorfahren und fein? elgene:halten und befolgen muͤſſe, ke \ 

—Geſetz abſchaffen, Fein Privilegium ertheilen Eonne, ohne Bey⸗ 
ſtimmung der Nation, damit nicht Freybeit, Gleichbeit 
und Selbſtaͤndigkeit der Buͤrger dabey angegriffen merbe 
Eben ‚dies wird auch gus den Principien des Deutſchen 
SDtaatsrechts geſolgert. Nach, diefen find. die Fuͤrſten blog 
Mepräfentanten. des Wolfe, der Kayſer vermöge der Capk 

— bie Otaͤnde, die. qappanggirten — ud. am 

ig Geſetz gabeinden. Solite ex mohl in Aalen in 
[Pa FOR. 2. ' am 
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- Fin’ (hie “eine Stinganbe Sotze auf bern’ Eutheer 
ai vertheidlgen?7" Wie leſht iR es un, den Def. verdäde 


* zu machen. J 


"Das Weibnachtsprogramm- iR aus der Geber bes Gem, 


. und Prof. Schmid, und iſt C14 Selten) überfchrieben: 


Vers Neßerinde,anlone. paturaram in, Chssfts ſententia 


explicaten, Den Otreit über des KLeftarius Ketzerey iſt ber 
Zuerſt exzaͤhlt der Verf. die Beſchudigungen der ege 


er is babe M. die beyden Naturen in. Chriſto geremet, 


die hypoſtatiſche ‚Verbindung gelenguet, zwey Perſonen, 


Gott und Menſch, einen doppelten Chriſtus, den göttlichen 


ren habe, und alſo auch nicht Sortgehaͤhrerin heißen könne, 
eher Chriſtusgebaͤhrerin. Das war das, erſte Argumtot, 


und menſchlichen, angenommen; nachher aber bemuͤhet er 


ſich, aus den übrig gebtirbeuen ‚eigenen Stellen des N. das ' 


Gegentheit zu beweiſen. Ex leugnete, daB Maria Gote sehon 


zur Verdammung, und doch feine Lehren, nad) unferm Den 
faſſer, ‚de: damaliqen orthodopeh, Lehye gemäß.ı Mech Wente 
ger hat MR. die Union der bedden Naturen geleugned;, ſendern 
nach den vorhandenen und angeführte Stellen versheidlger, 
nar andere. Worte gebrauchet, denen die Gegnen einen andern 
Cine unterſcheben, aus. Heß. und Liebe zut Coufeguenzerima« 


deren. :. AUfo eine: Eirenrenung eine biapı een | 
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"Pertstifäe Schriften. 


Der Genius der Zeit. Herausgegeben yon A. Zen. 


nings. Jananeı !79a enthält: ) Ankündigang. 2) An- 


pebition m Duͤnkirchen. zu 2 aen ÖRlnam,. 33 | 


den Genius der Zeit. 3) Unrerfuhungen über die letzten 


Gäinder des hriftlichen Meoratfoftems.:.-. 4) Naenfioh aus 


der Oberdeutſchen A. 2. Z. 1793. Nu 35. 5) Une. Erzaͤhn, 
lung von Prieſtley. 6). Wohlwollende Wuͤnſche. 7) Mey⸗ 
ſchenlirbe einiger Amerikaner gegen die Mannfchaft einesigt 
ſtrandeten Daͤniſchen Schifirs. 8) .Cichitberung des Fraafbe 
‚ füchen Adels vor der Revolution, wem Herrn, von Echervo. 
9) Anmerkungen zum vorigen... 10) Arthur: Young -Söre 


merkungen / auf’feinen Dielen Re Branfreih. 121) Die Era 
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der Vorfälle key Nexpoede den arfin Auguſt 13) 
— 


kung über den Rachtheil, der aus der Verſchiedenheit 


der Beurtheilung der Gegenſtaͤnde des allgemeinen Wehls un. 
ter den Großen und dem Volke entſteht. 14) Abgedrungent 
Crtlärang. | — 
Deutſches Magazin. 1794. Januar enthält: ) 
Originalattenſtuͤcke, die: Neutralitaͤt Dänemarks bey dem ißis 
gen Kriege betreffend. 2) Kindliche Zärtlichkeit, eine wahre 
Anetdote. 3) Maplled von Friderite Brunn. 4) Abends 


trauer von derſelben. 9) Noch ein Aufſatz über Prebfreps 


bheit und. Eenfur, mit Beziehung auf das deutſche Staans 


I 


% 


a u — Abhandlung von der philoſoph. Mothwendigke 


L 
14 


rechte, vom Herrn von: Klorencourt, 6) Anfrage vom Deren 
DIFF 7). Die. Hoffnung der Meinen, von €. $.. von 
Schmidt, genannt Phiſeldeck 3) Auszug aus des Doctor 


vıf._ vom Prof. Hegewiſch. : * — 
vDeutſche Monatsfchrift. 1794. Januar enthält: 
2) Unterfacdyung der Franc: Ob die Aufklärung‘ Wevolurios 
en befördere?.: 2) Weber Verhütung und Milderung der Tos 


deosfutcht durch Erziehung. Dom Herrn Nector Starte 


* 
— 


9) Ueber ein verdienſtliches Unternehmen zur Ehre dee deut⸗ 


pe Liceratur. 4) Ueber den hiſtoriſchen Rotman.) An 
Herrn D. Feßler. Vom Herrn Fiſcher. 5) Friedrich: Am 
s9ten Auguſt 1736. Eine Ode. Zur Erinnerung am zaften 


= zu leſen. 6) Fragen an manche Erzähler von Morde 
N n.. rn nt En: 
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* Folgende von dem Hm, Grafen I, v. Sternberg bes 
bannt gemachte Erinnerung über die Nachricht (Ne.. 24. © 
298 dieſes Intelligenzblattes 1793) das angebliche Grabmal 


Homers betreffend, halten wir für Pflicht, bier einzurücken, 
wDirfes Grabmal befindet ſich ‚nicht in dem Admiralitäcshof 


z»von Meteesburg , ‚fordern: in dem Sräfl. Stroganow ſchen 


SSarsen ,: fünf Werſte son Petersburg. Diefer Graf erhielt 
ves zum Geſchenk vom Fürften Potemkin, als: die Ruſſiſche 


| „Armee am Archipelagus ſtand. Ohnerachtet der iigige Eis 


ogenthuͤ⸗ 


IN 
— 
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- Beraus, der mit den. Bildniſſen der größten Staatsmaͤnner, 


und: erflen Juriſten geziere ſeyn wird. 


x 


| —— 82 


enthaͤmer dieſes Grabmoais, wilches Auoerbkähg nicht Jenes 
„des Homers it, unter die Liebhaber ber Kunſte uns Alters 


wthümer gehöret, fo konnte er mir dennoch über den Ort, wa’ 
„daſſeibe gefunden worden, nicht die mindeſte Auskunft gehen, 
„Die en bas selief auf ben marmornen Seiteuplatten befinde 


lichen Vorftellungen ſchienen mir die Geſchichte Achilles beyni 
„Konig Lyeomedes zu ſeyn. Achilles erſcheint in Weiberllei⸗ 


„dung und greift nach den Waffen, die ihm Ulyß mit dem: 


. geerrhilchten Frauenſchmuck darreicht. Dieſe uämliche. Ges 


„fbichte befinder ſich auch auf einer Bildſaͤule, welche der Hr. 
„KEardinel von Polignas von. Rom.mirbradste, Ausfuͤhrli⸗ 
Icher werde ich mich hierüber in meiner Defchreibung Peters⸗ 
„burgs erklären,“ j a 
‚ Keinsig. Kr. D. Knoͤtzſchker, Privatdocent der Rechte. 
allhier, lebt einen juriſtiſchen Kalender auf das Jahr 1794: 


; J Gegen eine Stelle der Allg. D. Bibl 100 B. 2. St. 
S. 510. hat ein Ungenaunter folgende Erklärung im R. Ant 


zeiger elnruͤcken laſſen: „Unter die gelehrten Geſellſchaften in 


Seutſchland gehort In Nürnberg die Geſellſchaft des Blu⸗ 
menordens, die aͤlteſte exiſtirende in Deutſchland, welche 
„3794 ihr ısojähriges Jubiläum feyett. Sie it alſo keine 


Jlaͤngſt vergefjene alkerne (nicht Altere,. tie es im R: A, 


heißt) wie fie ein Rec. in der A. D. B. zu nennen beliebt 
„dat.? Syn wie fern aus dem Ausdruck des Rec. folge, daß‘ 
er der erwähnten Geſellſchaft ihre Exiſtenz abipreche, oder wie 


ihre noch beſtehende, aber dem Auge des arögern Publle 
kums ganz verborgene Dauer die Unrichtigkeit des freplich eier 


vong ſixengen Urtheils des Recenſ. beweifen koͤnne — dies 
üherlaflen wir der Entfheidung der Leſer. | 


% 


2. Zeil, Hier haͤlt ſeit Michael 1792 der Superintend. 
Hr. Bupfer, Nachfolger des nach Wittenberg berufenen 


Hr. Br. Nitzſch, für die hieſigen Kandidaten ohiuntgelds; \ 


Ki Vorleſungen Äber Dogmatif, Eregefe und Homiletik. 
. Hannover, Um dem verfiorbenen verdienten Schles 


gel ein Monument zu ertichten, iſt hier itzt eine Subſeri⸗ 


wiion eröffnet worden. Ä 
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2 Der vvbekauuntr. Naturforſcher, Kaiſerl. Kammerherrt, 
Graf von Fenenberg, hält ſich gegenwauͤrtig anf einer zur 
Beförderung der. Naturgeſchichte, und beſonders der Meileb⸗ 
rologie und der Theorie der Magnettigdel unternommenen 
Reife, zu Moskau auf. Dabin Hat er von Sörtingen im. 

* legten Sommer den Hrn. W. R. F. Lampadius (ruͤhmlichſt 
bekannt. durch feine Verſuche and Beobachtungen uͤber die. 

Hektricitat und Wärme der Atmofphäre, angeftellt im Jahre 
»792. Berlin, 1793. 8.) melden. er bey feinem dortigen. 
Aufenthalte durch Hrn. HR. Kichtenberg kennen. lernen, 
fommen laflen, um ſich von ihm bey: feinen Arbriten untet⸗ 
hg zu laſſeu. nn — — 


Die Herausgabe der Sammlung von den kleinen latei⸗ 

miſchen Dichtern, die der am 25ſten Auguſt 1793 im 7often 
Jahre feines Alters verſtorbene Prof. J. €. Wernsdorf 
unter dem Titel: Poetse latini minores, big itzt beſorgte, 

wird durch: feinen Tod nicht unterbrochen werden. Der’ 
Verſtorbene hat die Handſchrift dazu bis auf den Inder vollig 

zum Druck fertig, ausgearbeitet, und. betrieb ſelbſt noch den 


Drug deſſelben, nicht ohne ein gewiſſes Vorgefühl feines ſich 


ſchneli naͤhernden Todes, mit dem groͤßten Eifer. Mit dem 
ſechſten Bande in zwey Abtheilungen wird die ganze Samm⸗ 


lung geſchloſſen werden. 
Altenburg. Am ıoten Oektbr. 1.793 feherte Der ver⸗ 


U 2* \ ' , rn 


dienſtvolle wegen feiner Gelehrſamkeit und feines! mufterhaften 


Wandels befannte und allgemein beliebte Hr. Generaffuperins 
tendent und Geheimer Conſiſtorialrath, M. Gotthilf Gries 
demann LKoͤber, fein sojähriges Amtsjubilaͤum. 


Hr. Prof. Kurt Sprengel, in Halle, wird ein’ eigen‘ 
nes Magazin für Die Geſchichte der Medicin anlegen,’ 
und bat fich” zu diefem Zweck auch ſchen mit.einigen der ges 
lehrteſten igtlebenden Aerzte verbunden. Das erfte Stuͤck 
dieſes Magazius wird in der Oſtermeſſe 1794 erſcheinen. 


Stettin. Am: ı0ten Octoeber 1793 ward. bier die 


1 Gtatue Friebrichs des Einzigen aufgeſtellt. Dieſes Monu⸗ 


— 
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ment iſt wie bekaunt, von dem· Staatsminiſter, Grafen voen 


Herzberg, durch eine Subſeription der Einwohner von ganz. 
Pommern bewerkfielliges worden, fo wie er auch die Aufrich⸗ 
u. * J * \ 3 . Pi ‘ tung 
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tung beſorgt Hat. Die Statue iſt einekeleſſallſar Figur zu 
Fuß von dem beften- und reinſten karrariſchen Marmor, vom 
Hrn. Schadow gearbeitet. Sie ſteht auſ einem hohen Pie- 
deſtal, und it mit einem eiſernen Gitter umgeben. Der Kö⸗ 
nig iſt ‚in feiner igemohnlichen militärifchen Kleidung abgebildet, 
‚und. iägt. sinen königlichen Mantel, doch fo, daß men Ne 
‚ganze Bigurumfehen. kann. Dev- König‘ hat einen Kur auf 
. bern Kapfe, und einen Commandoſtab in der Hand, der anf 
‚zen Bücher gelehnt ift, auf deren einem die Junſchrift 
ſteht: Artes Pacıg et Belli, und auf derk andern Corpus 
“ aluris Fridr. Auf der Vorderſeite ſteht die Innſchrift: F- . 
‚derico. II. Pomerania MDGCCXCIII. Der König iſt nach 
- feinem. Mittelalter ſehr gut getroffen. EEE 


‚Der Churfuͤrſt von Trier hat gleich nach ſeiner Zuruͤck⸗ 
kunft nach Coblenz die Aufhebung aller Aefegefellichaften 
befoblen. 0 


. Hr. Hadavra, ehemals. Eaiferliher Legationsſecretaͤr 

‚in Neapel, befchäfftigeg fich, deutſche Schauſpiele ins Italienic· 
fche ‚zu uͤberſetzen, und bemuͤhet ſich eifrigſt, fie auf den ita⸗ 

ileniſchen Theatern in Gang zu bringen. Unter andern übers 
fetste er. vor. einiger Zeit Sängers Luſtſpiel, das Kleid aus 

. Zyon; es ereignete ſich aber, eine Schwierigfeit, die deffen 
"Aufführung, verhinderte. '. Es waren nämlid; nur vier Artrie‘ . 
zen. ben des damaligen königlichen Schaufpielergefellfyaft, und \ 
das Stuck hat fünf weiblihe Ralen. 


Gr. Rath 5, WI. Kraus in Weimqr hat zwey große 
-ausgemalte Blätter (27 Mhein. Zoll lang, u3 Zoll hoch) vers 
fertigt,. die Unfichten von Mainz während den Bela⸗ 
gerung und. nach. erfolgter, Uebergabe vorftellen, zu wel⸗ 
chen er die Zeichnungen feloft an Ort und Stelle aufgenommen 
hatte. ‘Das erfte Blatt giebt die Auſicht der Stade aus’ dem . 
Preußiſchen Lager, und zeigt Die Ueberſicht der großen und 
fdyonen malerischen Gegend. Das zweyte ift nach der Ueber⸗ 
gade auf der Albani« Schanze Fezeichnet, und zeigt die Stade \ 

* mie den Vorwuſtungen der Beldgerung, in ihrer ganzen Breite, 
EI en | w 
.... 3Botbai? Unfer berühmte Hr. Prof. Doͤll hat vor kurs 
‚ zem abermals ein Werk vollendet, das feinem Talente »Chre 

macht. Es beſteht in einer Gruppe. non dreh fieben Fuß en 
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Miguren Siaube Liebe und offnung für eine —E 
ger Kirche beſtimmt, wo es auch ſchon augekommen, und ben 
RPBeyfall des Publituins erhalten hat. Der Glaabe fikt auf 
einem Würfel, dem’ Symbol der Bekigteit und Otan dhafrig⸗ 
tät, und hate ih feiner rechten Haud die Bibel; * Sy pie 


RRechten ſteht Die Kiebe; fie umarme.mit ihrer Linten den 


‘Glauben, und legt die rechts Hand, auf das Buch. Ein 
"Kranz won aufgeblirhten Roſen ziert ige Haupt, und auf ihrer 
Bruſt trägt fie an einem Baube ein flammendes Herz Et: 
was weiter entſerne als die Liebe ſteht von dem Glauben die 
‚Soffnang, die in-der linken Hand den Anker haͤlt, und mit 
‚der rechten die ‚Liebe umarmt. Roſenknoſpen ſchmücken ihr 
Haar. Die Verhältnife der Figuren And richtig und ſchön, 
and die Ausführung iR im boden Grabe vollendet. 


ee 
Zu u Berichtigung, Ds 


Es iſt bekannt, was ber Pfelupenbrädiise int 
gienhere, von Eſebeck, mit feinem Secretaͤr Riegel, 
end feiner: ſtebenmonatlichen Geſangenſchaft in Frautre 


gelitten hat. In dem ſehr Häufig: cixculirenden Journal —* | 


'neral de politique, de litterarure er de’commerce, wel⸗ 
es zu Mißling, bey Köln, beranstbrumt ſteht Nr. 78 vom 
i7ten Detbr. 1753; eine benfelben betreffende Stelle unter 
vdem Artitel Zweybruͤcken: Lörsque le Baron d’ Efebeck, 
mnaiſtre de notre couf, eft ravenu' de Frarkte charge de 
"faire des ptopohitiens.de la part de fa Cönvension'i.2 
vere tomplaiſaneo u etẽ le prix de ſa fiber, Wit ie 
nen init Gewißheit verfichern, daß diefe Nachricht erdichen 
Ey von einen untreuen Eorrefpondenten „bestähre, oder viele 


J Licht gar die Folge einer angefppnnenm — Bart, Ne 


bünigen Mintker ſey. Be 
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Der Hetr De rath Kaͤſtnet in Göttingen tft von beridss 
-penhagener: Seſellſchaft der Wiffenfihaften zum Ehrenmit 
yürde aufgenommen werden © Ni 
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Berlin. — 1793 — bled:det srtannr E 
Scheuſplelgz und ehewalige Diteeter des hiefigen Ihutionale 
Meaters —æã DBSoͤbbelin, im örfien-Zahre 
©. Beaunfehweig. Ari titten Yan. ſtard Hier ber Hera 
woglich⸗ Brauuſchweigiſche Obriſt⸗Lleutenant, I. NTauuillon, 
2 G felnem saflen Jahre. Er war eben von einer Reſſe uruck 
gi men, die er zu feier Erholung gemächt hatte. „Alle, 
te ihn kannten, verlleren An ihm einen ſtreng rechtſchaffenen 
Mann und Fre nd, und einen vorcre ichen Geſellſchaſter, * 
won heſonderet Originalitaͤt und Laune. Denen, bie ihn nicht 
‚gerfonlich. kanuten, wird er noch länge durch ſeitze wiſſenſchaft ⸗ 
Aghen und piattifch » phils obhlſchen Schriften ih gutem Aus 
denfen —— 7 A. D. Hibl. verliert an ihm einen ihrer 
khaͤtigſten Mitarbeiteeee. u 
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‚füllt worden. 


\ 
Epronif der. Univerſitaͤten. 


BGoͤttingen. 


No. 52. ©. 453 fi 


ser: —X "SL No. 34 ©. Fi Pad Inte. SL 


Seftpröggammıen der tbeologifäben Facultat: 4). 


Weihnachten 1393, v rn, Conſiſt. R.D. Plank. In 
Junt anecdota ad Pen —8 —— pertinen- 
tig. Nr. III. Es find die fortgeſetzten Excerpten aus einer 
Handſchrift der Univerſitaͤtrbibſiothek. Itzt; Scripti Caeſa- 
rei Cardinali Moroni exhibiti Continuatio. 34 Bogen. 


Juriſtiſche Promotionen und Disputationen: * 
Dir. inaug. jurid. de vi releruati dominii et hypothecae 
in re vendita, mot6 'vonkurfu creditorum fefe inprimis 
exferente, aullore Ant. Fr. Göjffel, Cellis 1793. 4.48 ©. 


Der Verf. hatte bereits im vorigen. Jahre über Drſes dis» 
putiret, um die juriſtiſche Doctorwütde zu erhalten, unter 


dem Verſprechen/ eine gelehrte Probeſchrift noch. unachzlie⸗ 
fern. Durch die angejeigte Sarift if jenes Beriprechen er» 


5) Commentationis hilkorieo iuridicde de Scbf dio 


charitariuo Nobiliratid S. R. I.. liderne atque imwwediaia⸗ 


Pass prima; quam — pro fummis in vtroque iure 
is bonoribus d. XIV. Detbr. publice . defendit 
us Chrifioph Leif, anebtirgenſ Goetting.. 1793. 7 
24 Poten. Der Verf. Hat ui Unteeligung. kbiglchet 


* 


ah Pr che Ditzputationen und Promotlonen: 
— Io! Gerh. Jordan, Gottingenũn, Soeiet. phyſ. prive 


ae Göttingenf‘ Sod. Diſſ. inaug. medich - ebirurgion de 


fıoma. "Görting. a9 Nov. 1793. 8. 5869. - ' 23) Goff- 


u ‘helf'Frid. Tordan, Socier. | hyſ. priuatae Götingenf. Or 
ddinarii, DI, inaug: ehirurg; co· medica de prolapfe ex ano. 


Göre'36 Novin. 1793.’ 8. 4 Bogen. Letzterer, als der 
Yürafte vu Blefen jroey Brüdern, If. gielch nad)" feiner "Pros 


".. motion, us, niet. Hreußiſcher Felyarzt‘, nad Mainz abljeh 


gengen. Dr äftere: Bruden hat (im begleitet, "me. ſeine Er⸗ 
fahrun⸗ 


⸗ 
— —— — nn 


Regierung in Hannover eine gelehrte Reiſe angetreden, u - 
Iſch zu einem atademiſchen Lehramie vorzubereiten. 


| N A Sm. 
laheungen wi ben Fanigt. Dentitgen Behtepkdure, nr 


mehren. und zu erweitern. 
24): Eiluardi Frid. Tymm, BerolinenGs; Augufifl- 


| mi Poloniae Regis-in legione fatellitum. pedeſtrium Chirur- 


tomia et oelophagotomia. . — 7. Decbr. 1793. t. 


— 


N 


gi fapremi, Diff. inaug. medico - chirasgica: de broncho- 


3 Bogen. | 
- 25) : Jofeph. Iac. Gumpricht, Goetungenfe; DM 
änaug. chirurgico-medica: . de pulmonum abfceflua ope 
chirurgica aperiendo. Goett. 16 Dee. 1793-4. 32 Do. 


> 26) "Aug. Stapp, Cellenfi s , Differe. inaug, medico- 
chirurgica: de gangraena. ——— 21 Decbr. 1793. 8. 
23 Bogen. - dry 

27) I/, Hörz Detmoldt , Hamelenfis, is, Diſſ. inaug. 
medica: de iue venerea eomplicat, Goett. 33 Decbe. 
1793. 2.78 ‚Bogen. 

* Ge. Gott/r. Car, Richter, Hannouerani, dillen. — 
inaug, medico - chırargiea: de. —— Goett. 28 ur 
1793. 4. 6 Bogen, er 

Folglich find im ganzer‘ Jahre 1794 vs Dromoskonen pr 
der un, z Promotionen in der medicinifchen und 
2MPromotione — — Sun, holljogen 


. worden, . - : 9 


lg 

Anʒabl der Studierenden in abi! en im n Jobre 
‚2793, nach den Sacultären. Die gegenmärtigen — 
ſtaͤnde Jaifen erwarten, daß die Anzakl der Studirenden auf | 
den meiſten Univerfitäten in Deutſchland werde vermindert, 
werden. Ohngeachtet Göttingen durch Männer und Anſtal⸗ 
ten blühet, anıh.durd) Die Lage felbft. Ruhe und Sich erheit ge: 
‚gen die Gefahren des Krieges verfpricht, und in fo fern feine 
„Abnahme det Studirenden ,, welche bier den Wiſſenſchaſten 
Angeſtoͤrt obliegen können, fuͤrchten darf; fo iſt doch leicht ab» 
zuſehen, daß viele Länder in und außer Deutſchland, welche 
Ddurch den Kriego nexheert werden. find, ganze Landsmann⸗ 
ſchaßten veldiiſſen baſſen, darch welche vocbin die Anzahl ‚ber 

— vermehrt worden iſt. Wie viele Familien in 
dieſenb ändern a urch bie ‚Salamitäten, eg Krieges außer 


"Sam Bee wordan, ki; zn: ausw ts anf Univerfir 
täten | 


r 


— N 


I x 


6 en 
täten: zu achalten? Unter ſolchen Umpärden iſt es zu ver⸗ 


wuͤndern, daß das entſtandene Minds nur fehe —— 


‚ehlleben: iſt, wie aus folgendem Verzeichviſſe erheuet: 


Eern1793 war die ganye Xusapt der Ctableemieiis= 727 
mideeuie 1793 war die Anzahl 


dee alten, welche ba blieben ” = = 56 
so ber Abgegangenen - = *16 
-. = der Lieuangefommerien ..« ist. 





u ‚aus de Total ‚Sure. bie zum. 
u 9* Namlich Theologen 16 


‘ 
— | »" Txxiſten 364 — 
en Ä - Medtkciner 146 op 
en lower. -Poilglogen und J " 
alten: en ” F  Warbemaciter ‘78 oe 
"ug , - et — —— u 
a 5 — eure N 
—W 7 TI. 
ZU TEE Dususe * * —J Dos nnd 
En 1 N z Alan? ev ım rm 


— Das vortreffic Voturellectebiper 
ei fl.’ Paitor Goͤtze, wovon er noch hey feinen Lebzeiten 
ein Be ‚sat, drucken allen, wird un öffent ver⸗ 


riairath und Director des: Eäflmirianuins, L. X, Barrer⸗ 


® og m sten Detober ı 1793 ee "Herr Torf 
- 


+ 
- ) 
r * 
' > 


x 


ein, jein sajähriges Schulamtsjubiläum.: Diefer im g83ſten 

ſtehende Sreip.befigt, für fein After, noch viel Mun⸗ 

4 und, Kräfte, doch wird er in Zukunft keine Vorleſan⸗ 

+ ‚gen mehr: halten. Mr. R. Briegled hat cine Bratulationde 

ſchriſt in lateiniſcher Sprache —— woriun er das 
Leden des Jubelgteiſce erzaͤhlet. 


KLeipßig. Hr. Baͤnſ⸗ t feine Fol * von , Pörteeisen 
eg € lehren mie en DiMorus ver⸗ 


* ee neusten ‚But der Blefigen. Briail 
ua emie ang man anal is foigendem Ver 


ae 3 


soten Nov. 1795. 0 my: 


"Bermifäre Nacrihsen. A 


\ 


! 


. \ 
A 


N —.. f Br. \ 
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Wichinſſe der dort hehaltenen Vorleſunzen Han Melchaet 179% | 
Us. Oftern 1794 erfehen. Hr. Prof. Jetze; angewandte Mas 
Wematik, Narturgeſchichte nach Ebert Kwobey die Zuhorer init 
dern der Akademie von det Hauptlandſchaſt geſchenkten N 
. tnraltenkabinerte bekannt gemacht werden), Einleitung in aflg 
mtitaͤtiſche Wiſſenſchaften für die zum Militärftande deſtimm⸗ 
te Akademiften. Hr. Prof. Schmit: den ganzen Inbegriff 
der fhänen Wiffenihaften; ‚alte Gef on nad Schroͤckh in 
dreh) Hatbjährigen Eurfei, Hr. Prof. Werdermann: Logif 


r 


und Metaphyſik nad Items tigenen Sehrburhe; Naturrecht 
nach Nettelbiadt. sr. Prof. Storch: Neuere Geſchichte, 
beutſche und brandenburgiſche Geſchichte, die europaͤiſhhe 
Dtaãatengeſchichte nach Meuſel. ;CDie' ganze neuere Geſchichte 
di einem Zeitraume von zwey Jahren.) Statiſtik der deut⸗ 
ſchen Braaren. Hr. Prof. Kloſe: ausgewaͤhlee Stuͤcke aus 
Ticero, Livius, Qvidg Metamorphoſen; praktiſche Uebungen 
tn Kederſetzen; Religionsunterticht für Proteſtanten. (Die 
Kathoften erhalten denſelben von dem Proſeſſor der Franzigs, 
kanerſchule.) win faͤmmtliche Akademiſten allgemeine Ency⸗ 
Acpädle aller Wiſſenſchaften und ſchoͤnen Kuͤnſte, bendes nach 
eigneiw?eitfaden. Hr. Inſpeetor KLiedbard : Seontetrie und 
— Uebungen im Styl für Anfaͤnger, Außerdem era 
?halten die Akademiſten Unterricht im Melten , Fechten, Volle _ 
giren, Tanzen, im Italieniſchen, Englifhen, Frauzoͤſiſchen, 

ı Handzeichnen und mathematiſchen Zelhnungen Die 
Etunden von 's-—7 U. Abends find zum Drivarfleiße beikimum, 
‚und. jeder Keademift muß tägfidh eine franzofiiche und hy. ° 
das im wiſſenſchaftlichen Unterricht Porgetragene eine Ausare, , 
beitung verfertigeh und Abends äbliefern, fo dag ein Tag dee " 
= "marherttacifhen und phpfitallfhen Vorleſung, der giveyte der 
. "Borkelung theils über die atte Gefchichte heils über das Nä 

turdecht, ein dritter. dem Vortrage Hder die Khönen Wffeie 
“febaften and.der Rebang im Styl; ein vierter dem "Wortiäte 
"über phñlofophiſche Benenflände; und des fünfte dem der neuern 
ESeſchichte gewidmet iſt. Ga BE EEE BEE BE Ze 


7 2Mien, "as zum Gtanze dor Bei Koaigh,. Silbernafte: 
rle ſeit langer Zeit uͤm Vorſchlage war, If nutz gIIEUG u 
Siande gebtacht worden Vey dem erffauntichen Keichthume 
dyerſelben gab es doch efne Loͤcke, die fo leicht nicht auszufüllen 
«bhr. Es "fehtee noͤmtich dd wichtigen Gemoͤden ans der 
Zberentiniſchen rate, die, 8* fe der neuen Malerch 
"2. , u 8) 3 ‚ 
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69 | en 
Glanz aund-Lehen gegeben hat, aud) tt noch sunter ben: Mahn⸗ 


Rn 


ſchulen Italiens eine der fruchtbarſten und beruͤhmteſten iR, 
Se. Majeitöt, der itzt vegierende Kaiſer, haben nach eine 


vieljaͤhrigen Vermeidung des Hrn. Galleriedirecters Roſa 

ſeſem Mangel gefteuert, und die in allen übrigen Müdkfichten 
Bereiche Bilderſammlung mit wichtigen Meiſterſtuͤcken aus ber 
Giorentinifhen Schule bereichert. >. a 


Hr, Pröf. Manerer hat fo eben ein vortreffliches Se 


- mälde vollendet. Es ſtellt Amar und Pſyche vor, etwa zwey 


Schuhe Hoch, und etwas über einen Schub breit. Die bauer 
Hafte und auüsgefuͤhrte Manier, in welcher diefer vor treffliche 
Kaͤnſtler iu arbpiten pfleget, iſt bier im Kieinen noch muͤhſe⸗ 


mer beobachtet worden. Amor ſteht über dem Nachtlager, 


Im Begriffe zu entfllehen, und wird von Pfychen zuruͤckgehab 
sen. Da’das Liche nur von einer Nachtlampe ausgeht, fo har 
"das Gemaͤlde ungemein viel Stärke, woben —— 


Pleiſchfarbe der Ingeublioen Körper des weißen * 


des ungeachtet, und der über el Tiſchchen geworfent Sat 
ungemein gut ausheben. Den Figuren lelbſt ſieht man.es 
deicht an, daß ſie von der Hand, eines Kuͤuſtlers kommen, der 


mehrere Jahre hindurch in Nom die Antiken benutzt, und bie 


Meiſterwerke der neuern Malerey ſtudirt hat. Dieſes Gi 
maͤlde iſt für Hrn. Prof, Hunſchowski einen rühmlichft.er 
taunten Liebhaper and Kenner der Kunſt beſtinmt. 


Ehn ſchoͤnes und kn Deutſchland äuherſt ſeltenes Bedhlel 


— — — — — 2 


von Achtung einer ganzen Stadt gegen einen einzelnen Mann 


Aus ihrer Mitte glebt-die Reicheſtadt Biberach in Schuss 


den, ‚der Geburtsort Mielands. Glelch,nach der Anküntk 
‚gung. der neuem Ausgabe der Werte deſſelden, befchlog Die 
Dtadt, auf ein Eyemplar der, Quartauagahe zu praͤnumeri⸗ 


geh ,.und in kurzer Zeit hatten ſchon 2a Prinatieuse auf die 


. 


Werke ihres Laudsmannes praͤnumeriret: grwiß für eime kleine 


Stadt eine große Anzahl} 5 an 


Hr Wreitfopf, dep äitere, ia Zeipalg hat : als Veruh 


akxener deutſcher Schriften einige beutiche Linder. drucken laſſen 


en una der Schwabachet 


Moritun. die gebrochenen Striche. mehr abgerundet, und 


eo dateien Schritt ähnlicher gernacht worden... Dabey 
‚gleicht der. —— 


FD nee anche gerunde⸗ 
je bepbadtet«...: =... =... 
I. ; “; " 
J — | 


—⸗ — A 


| a RT —J | 
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SI MDR Hunger Genootichap” tor verdediging: van den 
. Chriftelyken Nodidienſt hatte der. —— des itzigen 
GSenetalfuperintendenten und Oherconſiſtorialraths Uble in 
Malmover die zweyre Prämie, deſtehend in einer ſUbernen 
MWh, zuerkannt. 1 Diele‘ Arhandlumg tft niukehe af 
DR undi 1 fa Seiten gr. 8. bey Ritſcher im Druck erichienem, 
ER dieſe Geſellſchaft hat In — lung vom eg 
Seht. 1395 eine Abhanöfıng Über "die Frage: „Haben die 
nr Schriften von ſpaͤterer Hand. Fyjäse erhalte 4 . 
6, deren Verfaſſet Hr. Beckhaus, Prediger zu Glad⸗ 
Bu hey Mahtheim am Mein iſt. Fuͤr das Fimfrige Jahr 
Hat die Geſellſchaft folgende Preisfeegen ausaclest, Cdie’ih 
Ä andiſcher, latelnifcher,, zur STotb (des noods) au in 
oBBerichree Sprache, aber mie lateiniſchen Buchftaben ges 
en Try, Weiche waren 
. Be eigentlichen Urſachen/ Kennzeichen und Folgen des Unglan⸗ r 
—— die Perſon, Lehre und Wunderwetke and‘ 
8 Hellandes detreffend ? Welches war die’ Handlimgsart 
"nd feiner Apoſtel gegen die Unglaͤubigen ihrer Sehr? > 
. Sn wie fern kann diefe Handlürngsart uns noch zum Mufed ı 
—— aus blbliſchen und pſychologlſchru 
Gr „daß die natürliche Retigton nicht zureiche, den ſite⸗ 
M verborbenen Menſchen ewig felig zu machen a. 3) Eine 
Wviſtoriſche Worftellung der Verſoͤhnungslehre. 4) Ein bünde 
ger Beweis für die Dreyelnigkeltsiehte ꝛe. Der Preis iſt ei⸗ — 
— Medaille so Ducaten an Werth, und für das Ace - , 
Feat 










eine fitberne von 10 Ducaten. Außer dieſen hat die Ge 
aft neh eine Menge anderer Gegenſtaͤnde aufatäeden, 
Seren Sefte Bearbeitung mit flßerneh, 10 Ducäten ah % ef — 
heiltenden/ Medaillen belohner werden ſoll. Als etdas Beſou F— 
deres verdient es augemerkt zu werden, daß die Geſellſchaft es | 
ſpgar dem Preisbewerber frey läßt, ſich ſelbſt einen Gegg 
ſfiand zu:wähten, von dem er glaubt, daß er für unfere. Seil 
\ gen tritereffantt und der gegenmärtigen Lage ber Religion oder 
Theologie angemeflen ſey. Eine folde‘ 10 Ducaten werthe 
Ibtene Medaille verſpricht die Sefellichaft jedem, der vor dem | 
fen Septbr. 1794 an Ihren Seoretär, Dr. Adrian ven . 
Aſſoendelft, in Leyden, einfenden wird: 1) eine gruͤndliche Ab ⸗ 
handlung über irgend. elite roichtigen theologiſchen Lehrfah, 
der vou den fo genannten neuen Aufklärern befiritten wird; 
=) eine bündige Widerlegung einiger Irrthuͤmer, die yon eben 
dieſen Leuten verbreitet werden; 3) Eritifche Aufklärung a 
ar — N gr 
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Etrenbezeigungen, Belohnungen. 
Jena. Hr. D. und Prof. A. J. G. €, Batſch un Ari 
cerer, Secretaͤr dee naturforſchenden Geſellſchaft 


A. ſtud zu Wetgliedern der freyen otonomiſchen Sri 


Pate In St. Pereröburs. erwaͤhlet worden, 


8, bieheriger arſter Collaberater an ven 


Ar. Goͤrgr 
—* Padagedie au. Jlefeld, if als Onipeonanyan die Mi 
ak ademie zu Luͤneburg gekommen. 

| Hr. Hofratch und Phyfiend Dr. Yogler, zu greife 
iſt vor kurzem don der eorreſpondirenden Gefellſchaft Schwer⸗ 


we Are ) Binnüktite ihren ehrinmigtiene [2 


— De bewm zeitherigen Peoſeetoe, Herrn ». 33. 
| E- Sifcher, -( der einen Ruf ale. ——— 
örgmen hat) zu Anar außesordentlihen Prefeſſur 
Bicin befklmimt gempfene Penſtonszulage von. id Sale 
em, Sen. Prof, Stockmaun; bie außerordentliche ei 
der Adätomie und Chirurgie aber dem Hrn. D 


min Far? en —— wer ne 
en to enſſonszulage vom, 
’ ee —* 


100 Walern jährlich, g ebenfalls eine Pen⸗ 
flonszulage von too ® alerh, und der Univerfisätsjeichen« 
meifter, Hr. Capieux, eine Jährliche Denon, von 50 Tha⸗ 
lern erdalten. 
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Lehzrer der Aupferftecheren bey. der. Akademie in Stuttgart, 
Hexen Mihller, zu Bezeigung Ihrer Zufriedenheit und Ih⸗ 

0 Bergnägens über = — kuͤrzlich ee — 

vigs XVI. und über die Voſlkonnpenheit d 

eg einer Goldenen Medaille an einem rothen Bande 
beſchenkt. . : N 

mr Dresden. Hr. Baron von Bloc: allhier iſt von de 
naturforſchenden Geſellſchaft zu Malle zu ihrem auswärtigen 
Mitgliede ermwählet worden. . > a 


r 
« 


te 


\ Mr eh | Todesfall, . ' ’ 


⁊* J Be . 
Herford. . Den 1aten October 1793 flarb Hr. Chri⸗ 
ſtian Gottlieb Trapbage im zaften Jahre feines Lebens, 
Er gab freywillig und unentgeldlih am hieſigen Friedrichs⸗ 
gymuafium Unterricht. Schon in felnera 18ten jahre, alt 
ano auf hieſigem Gymnaſum Unterricht genoß, trat 
aneyym.-als Schriftfteller auf. - Er.ift Verf. des Handbu 


. der griechiſchen Altertbuͤmer, zum Gebrauch für die 


“ Jugend. Leipzig, 1789. 676 &. 8. 
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\ coel, chylafus, (follte 26 wirklich dergleichen geben ?). chy- 
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A el feine Inauguralſchriſt: De fluxu coeliaca,.20®, 
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king bes Echleims (iſt nadh Vogels Theorie bie einzig” wah⸗ 
re); endlich haemorrhoides albae, nach Richter (aber dad 
Leocaluͤbel im Maſtdarme kann doch wohl nicht Ale ganze 


Dauung veraͤndern, wie bier immer der Fall fit?) Ein Pach 
Beobachtungen aus Richters Bemerkungen machen bru 
Beſchluß. | \ . . 5 1Q BE 

Das Programm vom Hn. HR. Loder enthält: Cancıi 


ubii inferforis feliciter exſtirpati hiftariam. Es wär ein 
| Kieler Lippenkrebs, wahrſcheinlich veneriihen In ' 


8 


u 2 Baͤcherankuͤndigungen. 


J Sr alten foliden Buchhandlungen kann auf nachſtehen · 
Bes fehr intereſſante Werk, welches laͤngſtens bis gegen dns 


Ende Jannars die Preſſe verlaͤßt, Beſtellung gemacht wer⸗ 


a: Hiſtoire er Anecdotes de: la. Réxvplution frangeife 


epuis avénement deLouis XVI.au tröne, jusgu’ a ’cpon - 


jir.de fa mort, Tome I,. contenant les faits jusqu' à ix 


exrſcheinen, und baı 
Ersähfung auf ohitgefaͤhr s- Bände belaufen. Dag Girrane 


x 


[3 
. 


 Konuyte er dey biefeni wichtigen Poſten alles genan prakt un" 
en | Ma wa. 


de 1, annec 1789. 8. 1794. Preis ä 20 Sur. oder 
. %a = v m. J R “ 


FMH 


* ben diefes In einer deutſchen Heberfekung: Geſchichie 


und Anecdoten der. Sranzöfifchen Staats⸗ Repolution, 


von der Ihronkefteigung Audwigs des Sechszehnten 


an, bia 3u feinem, Tod. Erſter Band, welcher die Ur. 


ſachen derſelben bis zu Ende des Jahres 1789 bes 


ſchreibt. 8. 1794. 12 Ggr. oder 45 Kr. Der zweyte 


Band, welcher die Fortſetzung der Geſchichte vom Jahre 


1790 enthält, roirt in ‚Bier Mochen nachher ebenfalls fertig 
| Barze moͤchte ſich ia dor gebrängteften. - 


neriſche Merk tiber‘ Biefen Gegenſtand har zwar feine unvert 
kennbaren Vorzuͤge, aber auch viel Unrichtiges und Unbeden⸗ 
tendes, das, "feines geringen Intereſfe wegen, nicht ginn” 
Ganzen gehdret, wie ſoiches der Verfaſſer dieſes Werts Kit 


und do angemerkt bat, Dieſer aber war ein Mitgliehß dext 


Erſten Nationalverfamminng, der alſo bey der erſten nette" 
ſaß, und als ein Gelehrter und der Sache verftaͤndiger Manu 
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"mie unvarcheviſcher Reepmiußiaßeit bar Hat 
derfeibe auch im Erenaiten Sinu geleilket , u 
"en Styl auf die intereſſanteſte Welfe ‚ausge 


* im une 


Publitum mag ba den alien —* Sarilt en 


u: — 


; Tübingen, Sn ber J. ©. Cottaiſchen Buchanblump 
Pr due iſte Hefe der Flora auf 1794, einer Monatsichreift:jir 
Bildang amd Vervollkommnung des ſchͤnen Geſchlechts er 
ſchienen, welches folgendes enthält: Abentheuer auf eine 
Reiſe nach Neu « Holland, vom Verfaſſer des beimlichcn 


Berichts, Alphens der Weile, das: Srilichen: und .:der - 


Schmetterling, die Zauberlaterue, drey Florianifche Fabeln 
‚won Pfeffel. Usbet, eine moraliſche Erzaͤhlung. Drieſe 
von Julchen Lerſe, nom Perfaſſer von Mädcdenwersb 
‚und Maͤochengluͤck. Epigrammen von Pfeffel und won 
‚alarm Ungenonnten. Ueder den Eheſtand Lied bey Ab⸗ 
Ai ne Brrunden, Auekdoten. 


So manſichſaltig und abwechſelnd der bier angeye te 


PER; iſt, eben fo uͤnterhaltend und Iehrreich wird man ibm 


Afinden. Die folgenden Hefte werden ſich auf gleiche Artahe« 
qeichnen, deſonders witd eine Sammlung noch ungedruckter 
far der Zweck dieſer Monatsſchrift paſſender. Briefe des gef 
‚Te Friedrichs das Februarheft vorzüglich intereſſant machen. 

der Jahrgang diefer Monarsfhrift, bie aus 12 Heften, 
ip Kupfer und einer Muſſthbeylage beiteht, iſt in allen ſollden 


—— * ie * * . — | 
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Sudt Bermifre Radsihem. ge 
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— Anewort auf- eine Wertärung 





gn dem Journai dere N 
alle RArzaey wiſſenfchaft· rad 3..&..ı folg- ftebet ein 
5 ‚gegen den Urſprung der Auftfenche Durch die 
vAnen , der durch feine Manier, Ton, Anhalt , fuͤr sen 
Verf, gang charakteriſtiſch iſt· Ich velberleger. diefen Auffag 
‚w Umauss or & anf en oe des Yerfı — 
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wvondern nin ber. Wahrheit villen. ‚uud sreunde.iär mie. Namen 
EOr. Dock. und Proͤſ. Becker id Erfuͤrt. Beltdem wer. 
bklaͤrt derſelbe im Journ St. 4. S. 342 f. und Intell. ð. 
A. Litt. Zeit, No. 114. S. 911. Er ſey nicht Verf. der 
Rec. yon Naumburg's, aus Erfurt, Erf. Die. Hide 
Ealzb..Zeit..— Das mögen die Herren unter ſich ausma⸗ 
ben; gber freufleißigern Mitarbeiter. iſt er doch: — "Nicht, 
Verf. des Journ. der Erfind. — aber doch Director, Herause 
geber, und vornehmſte Verf. der dortigen Aufſaͤtze uͤber Thestte 
und Hypoetheſen: — Er könne mit Catiri Bibl. Eſcur. tg- 
tich aufwarten — nun, das Aufiwarten mit dem Exemplar 
‚eines hohen Goͤnners iſt wohl moͤglich, und thut auch nichts 
zur Sache: redet von Zweyeinigkeit zwiſchen mir und ſei⸗ 
nem Gegner im Int. d. A. L. 3. — „und irret ſich beg ſche, 
da ach vom Anfange. bis auf deu heutigen, Tag an dem — 
fo wenig, als an den obigen Aufaͤtzeu, einigen: Ancheil..odcm 
iegeud eine Wiſſenſchaft babe: — Hlanht, dei Sireit Hetrefe, 
den Namen und nicht Sachen — hoffentlich beydeg zugleich}, 
— maqht allerhand. Wendungey und Öläucomen, um den 
- Auffordesungen auszuwelchen, und pacıt auf Die Richtigkelt 
feiner Behauptungen. . Das. ijt doc viel: geiant, wor. einem 
aAhrſamen Publikum, ohne zu errüchen. er ſich auf Dun 
veckers Phpfiogunmit, und Pathognomik verlirht, feine eigene. - . 
Syrthche und ndungen kennt, er. wit wid ohne Monopol, 
gieich vie) — ſeine Hypotheſen · mod, Throrienfucht„ feine 
Zudringlichkeit gegen verdiente Maͤnner, als Mittel zum vers 
" meigtlidpen Nupme, feine. Verhaͤltniſſe gegen Birtanner, 
Sprei el u. a. fo wie gegen mich. insbefondere, wegen. Ders 
itelteg Abſichten, weiß, feine Barthiſche Manier, die eigenen , 
| —— ſelbſt zu beleuchten und zu beriche 
. Ygaa, ‚fa:wie..die ftete Auffriſchung der Lieblingsmepnungen, 
in Erwägung zieht, und ſich zugleich erinnert, Daß das ges. ° 
kehrte Publitum An: der Nähe und: Ferne Teotz der ſcheinbag 
Erklärung der anonymiſchen Verfaſſer (Jaurn. Se 4, 
©. VL2 SacHeder deunech dafuͤr un ‚Mb, erfennet , der 
wird hier keinen Mißgriff finden, wohl aber eing neue Maske 
‚enthedtem; die der gute Mann feluen gutmuͤthigen Leſern vor⸗ 
ball. So lange alſo Hr. vecker ſeinen Kamm nicht ſteilt. 
‚wird 2 — nicht. verargen/ wenn — mn abi 
er Moste für den einzigen oher wergefellfchniteren Wepf des 
-  Mufiages diberdie Maranes balfe. Bis dahmı. ühider, 
Ya dem Manne WR ss eerpen Mae Fi 
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tationch gefammlet, bat oder fanımlen wird! oder es 
Bündl und Rpperti, denen wir zu ihrem bekannten | 


oder Roſenmhller, der Juͤngere, wacher Goämbhfche Pr | 
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riſchen Unternedmen die ermunterndſte Untexſtuͤtzung des. Pu⸗ 
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a) Die Anfrage im letzten Stuͤc⸗ des J. B. der Li | 


3. von 1793, ob vom gelehrten Deutſchlande naͤchſtens ein 
neuer Nachtrag oder eine neue Auflage erſcheinen werde, er⸗ 
regte in uns aufs neue den Wunſch, dag Kr. Meuſel, oder. 
ein anderer, etwa einer feiner Söhne, unter väterliher Leis 
tang, bey einer etwanigen neuen Auflage, die mit einem 
neuen VNachtrage verfchen, alle Artikel, die in den vier 
Ausgaben und ihren fämmtlihen Supplementen befindlich 
find, aber in der fünften Ausgabe wegbleiben mülfen, fanıme. 
len und pollitändig machen, außerdem aber auch die Deuts 


ſchen, welche feit 1750 gefchrifeftellere haben, aber als ſchon 


eritarbene in der neuen Auftage Eeinen Platz finden Eöunen, 
hinzufügen moͤchte. Auf diefe Weiſe erhielte Ser Freund der 


varerlandiſchen Littgrarur ein Buch, woraus er ſich im Mothr, 


foße, ‚da Joͤcher 759 fg. erſchien, Adelung aber tioch nicht 


‚ volljtäntig — und. leider felbft. In den Adtikeln Deutfches 


Sehriftſteller auch unvollfommen it — Raths erholen konn⸗ 
se Die Ausfuͤhrung dieſer Idee (welche ſchon Friedrich 
and gehadt zu haben ſcheint, der in der Vorrede zu bem 
Regiſter der Gottingiſchen gelehrten Zeitungen etwas Aehnlle 
ches — obgleich, wie es ſcheint, in eingeſchraͤnkterer Ruͤckſichn 
— vexyſprochen, aber nicht Wort gehalten bat) iſt in. Anſe⸗ 


ee Gelehrten, melde auf einer Akademie lebten „yo. 
ihr Andenken nach) ihrem Tode durch ein Programm an 


wofrd, leicht... Nur müßte auf daffıibe nicht netiolefen „don. 
dern das dorinnen befindliche Schriſtenverzeichniß ganz vbge⸗ 
ſchrieben ·werden. Das Erſtere ſaͤnde etna hur dann ffatt, 


wenan J. A. Erneſti durch die Sammlung ſeiner opyle, 


orat. oder Eck durch fein Leipziger Tagebuch für dle grͤßere 
Verbreitung des Programms geſorgt haͤtten, welches auch in 
Arrfehung anderer Akademieen geſchehen müßte, damit man 
net uörhig haͤtte, die. memorins der Erlangifhen von. Hara 
les, oder der Helmftädtifchen (3. E. ‚des, neulich verftorkenen, 
9,8, Wernsdorf) uon Wiedebutg mühfam aufzutreihen. 
Vngleich ſchwieriger wäre die, Vollſtaͤndigkeit der .Schrift«; 
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* e ſeinnes Alters der gebe rath, Juſtus Moͤſet 


u verllert Pe —F in ihm einen feiner treffiich⸗ 
nner, und wird feinen Bertuft noch Tange betrauren, 
“ ex durch feine Schriften fi felbft -dag befte Denkmal ge⸗ 
ftet 5. 00 Bildniß ſteht vor dem eöften Bande dee 
ibl., weran er 4 ben —* Bois Mitardebß 
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Baccalaureis der Thecloge, unter dem Decanat des Hen. D. | 
und Prof. Pelka feyerlih vollzogen. Das dabey verhandeln | 
Thema;: Anhır ab vberiore philofophise cultu 'hodie or 
ta chriftianae Theologiae fit inimiea? iſt in dein ausarge 
denen Programm dahin beantwortet: daß die neueſte ſpecula⸗ 
tive Philofophie der Theologie aͤußerſt gefährlich ſey, indem 
fie den Scepticismus ftürze, von Diefem zum Atheismus und . 
Materialismus führe, und fogar über RN Moglichkeit eine | 
Offenbarung ſtreite. Der Vortheil, "da hie: den Verftand | 

ſchaͤrfe, fen zweydeutig, und es fey offenbar, ‚daß fi die 
neuen Pbilofophen gegen alle Orthodoxie verſchworen haͤtten. 
Voraus werden die Verdienſte der Phyſik und Moral um die 
Theologie anerkanut. 


Seit kurzem witd auf der its igen roefhe ni mehr 
uber Bant geleſen. 


ebiih des Kaifere —8 —F dr. Drof.' Fi 
” wine lateinifhe Rede über den Sag biete: Sitien Bermögen 
mehr, als werte, Jür öffentliche und Priwatwohlſahrt. no: — 
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* Eh und andere Eleine Een... Ep, 


— — diuau De lingua graeca haud raro doftarum culpa 
- .. difcentibus inuifa. 4. p. ic — De. focietate, cum Gy- 
‘ muaſii noftri-akemnis- canffiruenda, - euiüs propoſitum in 
N eo cernitur, vt ingenia ipforum. libris patrie.fermone 
ptis ontineantur. 4. p. fol: Zwey Einladungsſchriften von Bu 
2 decn vor kuczemam.hitfigen Gihmuaſturn angeſtelten @ubres. 
rn ctor⸗ Hrn. M. Job. Gotifr. Bnerfihie: Die Igpteve,.ben, 
2 wife einen beſonders in unſern Zeiten Intereffopten Segen 
fand’; :- and. enthält Verfchläge in einer unser den Sphülern 
der obern Claffen zu ’errichtenden Leſegeſellſchaft, die der Baf 
nunmehr auch ech. dam Veyſpiele andertr Gchukmännet | 
wirklich ‚veranftalter bat. Da es in unfern Tagen doch wur 
‚möglich iſt, junge Leute yon. Ben Leſen neuer Schriften zus 
x, vüdzubalten, ‚fo bleibe das einzige und, zweckmaͤßigſte Mittel,. 
daß die oberſten Schullehter die Aufſicht uͤber eine Anſtalt 
W ebernehmen / bie Bali ni mweamibizer ® Lectůre für 3 — 
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—— —* Der fie eine Schule fo 
b gefinute Rath in Bautzen bewilligte vor enigen 





haler, und wirklich haben auch ſchon Die meiſten Gymnaſien ul 
Kiziehungsagitaken Deutſchlands aͤhnliche Leſebiblietheken. 


NT Stettin.‘ Ausführliche Nachricht von der neuen Ein 
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richtung des großen Natds Lyceum zu Stettin, von Seiedrich 
Boch, Eonrecter deſſelben. 1793. 64 ©. 4. ‚Mau ficht 
"aus diefer Nachricht, daß die Stertiniche Stadtſchule, die 
nunmehr zu einem Lyceum erhoben worden, große und wich⸗ 
tige Verbefferungen ſowohl in Ruͤckſicht der Gegenſtaͤnde, 
als der Methode, wie ſie gelehrt werden, erhalten dat, Und 
was befonders angemerkt zu werden verdienet, die ganze neue 


verbeſſerte Einrichtung ift ohne den mindeften neuen Oeldauß 


wand bewirkt worden. 


Leipyig An alle junge dentſche Feauenztumer ans 


den gebildeten Klaſſen des Buͤrgerſtandes. Ein Neujahrsge⸗ 
ſchent. 1794. 8, Ein Borfehlag „das mißtenande Made⸗ 
" „moifelle, oder das pobelhaft abgekoͤrzte Mamſol“ aus der 


deutichen Umgangsſprache zu verbanmen, und Safe Fraͤu⸗ 


lein einzuführen, „Noch vor jioephundert Jahren wurden 
nur die Fürfteltöchter Fräulein genannt, und erft (päter eig⸗ 
nete ſich der Adel dieſe Benennung zul, Warum ſollten die 


Frauenzimmer des gebildetern Buͤrgerſtandes Dies itzt nicht 


auch koͤnnen? — — Adelſtolze Damen behalten ja an ihrem 
‚von, an ihrer Gnade und ihrer, ‚nohbwoblgebobrenbeit 


‚ noch Auszeichnung genug, wein ja hie und da Eine fo uns 


"fing feyn ſollte, über die Erſcheinung einer neuen Klaſſe von 
Fraͤulein Mißorrgnitgen zu auhern“ Mer Vorſchlag iſt fo 
uͤbel nicht, aber wie Ihm auszufkhren? Die Nnoruanıne 
giebt den veutſchen Midchen Hlerzu-folgerdew Bath : 


„dürfen nur Ibren Freunden und Verehrern Biefen, Sat 


er igen. Man wirs Sie verſtehen, und Ich muͤßte die Zau⸗ 
eraewalt ſchoͤner: Augen suiche fenwen, wenn ich meist al 


-  »&inen Blick für noͤthig Huteet-folse, jeden für Die Einfuͤhr 


By 2 


„tung -eined neuen Redegebtatichs: zu firmen: Anfangs 
„iverden Ste nur zuweilen, nur von menden‘, nur halb ins 

Scherz Fräulein genannt worden, aber nach und nach wirb 
„man gewiß das Schickliche dieſer Senenaung allgemein «ein 
„ſehen, uud ſich daran gewöhnen. 
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Bewels des Maltaufeen 


Brie dehr ſatzes, womit je 
einladet —RXRX Mrüller, Profeſſot ber Metpermarie un 






Phyſik, Mitglied der naturforſchenden Gefellfchaft zu Halle 
und der gel, Gef. zu Frankfurt a, db. Ober — os ae 


man, dag die Sitte, allgemein nüsliche Kenntuilfe auch durch 
Schulprogramme In deutfcher Sprache zu verbreiten, unter 
ben se immer mehr Beyfall und Nadapıner 
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= — Breslauiſches Volkelied Key ber — 
heit des Königs in den erſten Tagen des Nebemberes 
Nach der Melodie des betannten Engliſchen Volkliedes: God 
fave ıhe King. — Der Verf. beffelben.ift-der als 

Dichter bekannte Hr, ES, Bürde in Breslau. Sin 


De — Strophen: 


Kell unſerm guten Green! 7 
Heil! einen wmienſchlichen 
Trug nie ein Thron. Er ee: 
— ſeegne ihn dafüͤr! — dan a Da 
en ‚Heute wir e d 
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" Kriege er fürs Vaterland, 
| — Gerechten Krieg! | R 
IR Deutfchlands Haupt 5— is 
‚ Schlägt er den frchen Feind. 
— Haͤuft Sleg auf Sieg. | m 
J — Er koͤmmt mit Rahm A 
| ‚Des Helden "Lob ertönt — 
— ‚Ban Bat a De Wh an En 


König en. Unter bi: —— — Eineichrans: IR 
Fentliger rafungen; Einladuugeſchrife zu der Schule 
prüfung im. Gollegie Frideritano,, von D. 5, G. Wald, 
grd; Prof. dee Theol. und griech. Lit. Oberinſpeetor des: tom, 
Coll. Frid. u. ſ. m. 1793. 16:8. 8. He. DW. thut meh⸗ 
rere Vorſchlaͤge, die | ober ze. gepräft: 
— BEN —J 
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Tas Recenſton ne der X a. d. BL VL, 5. 
teen 
Am angezeigten Orte iſt eine Anzeige von den son miy 
ausgegebenen Praeleionibus Linn. in Ord. nat. bie i 
x ein Buch von mehr ats drittebalb Alphabet etwas aus 
fuͤhrlicher, als von einer halben Seite, erwartet hätte, 
. fo würde fle-für mich und andre belehrend geworden feyn 
Der Hr. Verl. ſagt zwar, daß die gute Abſicht Dant verdie⸗ 
sie, und daß es zur leichtern Ueberſicht bes Ganzen behülflich 
fens es ſcheint mir aber aus der fo ſehr kurzen Anzeige (denn 
ine Retenfidn kann es nicht recht wohl heißen) zu erhellen; 
die ganze Arbeit dem Kirn. Verſ. nicht der Mühe werth 
gefchienen, den Inhalt dem Publiks etwas genauer vorzule⸗ 
gen. Darüuber kann man nun freylich mir Niemand rechten, 
wie hoch er den Werth eines wiſſenſchaftlichen Werts anſchlaͤgt, 
Andeflen hätte ich in einem, Fo lcb.en Journal, old bie allge⸗ 
meine D. B. lit, eine vollfändigere Anzeige nicht nur ge⸗ 


uͤnſcht, fondern auch, wie ich glaude, mit Nedt'erwartert 


Es iſt von keinem einzigen ordine, fo Fern den Tert-von Linne 
iſt, etwas geſagt, nichts von den Tabellen, nichts von Ku⸗ 
„fer, nichts vom der Idee einer. Charte, worauf die Mer 
mahbıfchaften (pder, wie det Hr. Wetf. fieber fogt: Pflanzen» - 
Ahnlichkeiten) vorgeftellet find.” Gleichwohl find ein Paar 
Stellen in dieſer halben Seite, worüber ich mir ‚gerne eine 
"nähere Erklärung won dem Hrn. Verf. ausbitten möchte, als 
tenfalls im Inteligenzblatte der A. D. B. fit meine Koflens 
namlich ; von wie vielen Pflanzen aus der Drbnurig der Moto 
men und Sciramjsiekrum nian wohl in Europa „eine leben⸗ 
dige und anſchauliche Kenntniß * Haken Ehmn? 7 daTie ja nicht, 
feidſt in den Gärten, wo ſich einige davon findet, in einem 
Jadre zugleich bluͤhen — „Aber wenn Jemand, wird viele 
„ieiche der Werk; fapent , eine ſolche auſchauliche Kemitmnig nicht 
“bar, fo ſoll er nicht dawon ſchrekiben * Menn dus Ge 
ſet erſt allgemein anerkannt iſt, vnd man die Arbeiten vet Hub 
genzeugen, z. E. Bönigs, nicht won andern Ellen betrachten 
ots fo will ich andy dieſe Arbeit für verge.i6 errtaͤren. 

eener möchte ich Binen Beweis wiſſen, warum „nicht Mufa: 
„neben Amomum ae werden folge? — ich wüßte tee: 
Vermuthung einmal, als von der Unaͤhnlichkeit der Frucht. 
Sobald Heß mit In Brake os. werden fell: fo möhe 
- ' " . 3 . 


arg 


| 8 
- Aber ob fie das fol? iſt eine Frage, — * welche 
ſagte. &inndiſch konmte ich fie. nad der Bluͤthe un u 


en zwar nkhe die Blüte, aber die werdende Fru 


gen Eonnen, wenn. es Ihm gefällig geweſen waͤre, fie. anzu ⸗⸗ 


die Waldenſer Gemeinden von Ötoßr und Kleine 


Häusern und {hneg geben Snfpicationen vor. 


Soalon doppelt u —— DREIER neuen nfi 
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die Hälfte der —** — m uitge Amen we 












XXXVIII der Rat„edir,s. nicht enticheiden zu 
a iders hinfgben., Mehr als einmal babe ü ad | 


ſehen = Und warum Cycas ſowohl als icht 

fo gu. Farrenkraͤnder, ale etiwas anders, feytı fönnen, 

= dem, was ich ven S 600— 610, belonders 3,6 
.12 f99..‚darüber angejühret habe, richt ein !..daß is 


nur geſchen Pen fie. felbit beige. Dana hätte de Ns 
Bert, die. Tab, VII. und deren Erklärung ©. 641 üben; 


Ir: — ug De 1794. 
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DAnghl ber eich vetmehtee ſich fett ein Pan 
Jahren im Wirtembergiicen Unterlande befonderss auch 


dieſer Geiſt gedrungen. Dieſe Leute, außerdenn, daß 
oͤffentlichen Gottesdlenſt nicht beſuchen, ziehen den Te 
Stand dem Eheſtande vor, tragen ſich ſehr “fehlekhe i 

dern, grüßen Niemand auf ber Straße tr. Einige v 


son den 






Keipsig. . Das. hieſige aſtronomiſche —* Aatordum 


* cheſtens der⸗Akademie übergeben, und mit neuen Suften 
menten verſehen werden, welche aus London bereits abgee iu" 


gen find. Auch find die auf dem Churfüritl. mathemati H | 
— ee worden. 


a Färgenefume Shmarsbarg . — 
ag manche in andern für ſehr aufgeklärt gelteuden —* 
rei) itzt gehegte liturgiſche Mißbraͤuche abgeſchafft waren, if 
et den Dar. 1793 der Anfang zu einer. allgemeinen Ver⸗ 
ediung der Form der aͤußerlichen Gottesverehrung gemacht 
gan ocden, und dioArt, wie dieſes geſchehen, kann zur. Probe 

er, wie daglaichen Veraͤnderungen ohne Widerſpruch der 
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itt hat inet fie ghe’S6ffnnen Bie'nene Pkiirafe juẽeſt 


der Hofkirche zu verfuchen, und bat die Vorfchrift dazee 
d eine Heine einftwellen als Aſihang zum Laindesgeſangburhe 
druckte Sammlung auserleſener leder mie ein : mus feines 

gen Seele und Feder aeflofferien Einleitung begleitet. "Sie 
gr Ai Neserfentt: ' „Rinige wenige Gründe, wars 

mich für meine Pflicht halte, einige Veränderungen 
ih dem biefigen, Kofgortesdienfe zu machen.“ Hier iſt 
ſe muſterhafte, eines weiſen und edlen Fuͤrſten wuͤrdige Er⸗ 
Frung ganz: Eine ewige Wahrhelt bleibt es, bag Reſi⸗ 
ion eines der totetfamften‘ und beſten Mittel, einen Staat 


„oft wird ſie heut zu Tage blos als ein Zwangsmittel, den ges 
„meinen Haufen im binden‘ Gehorſam zu erhalten, angefehen 
Ten zu meihanifcy behandelt! Ich halte es aber für eine der 


erſten Pflichten eines Regenten, fie läuter und rein zu ets - 


alten; den Gottesdienſt von älen irrdifhen in die Sinne 
atallenden Eeremonien zu peijigen — karz, ihn wieder fo fine 
ach berzuftellch, wie uns ip unfee Sofas {eis Lehrte, Dann 
„werden and Männer von Verfland unfere Kirchen wiederum 
al beſuchen, wei fie Nahrung für ihren Geiſt finden. In 
Allen 


“pr 


pietolt in dep Gottesvetehrung zurädt bleisen? Gad une 


„der Hochſte hie auch Dazu unfern Verfland, ihn immer 


mdeffer erkennen und verehren zu lefnen? _Gebrauchen wir 
„aber diefen unfern Verſtand, wenn wir noch bis zum heuti⸗ 
at Sa Formulate, die vor funfjig Jahren gemacht find, 
„mmechäulid herſchnattern? Giebt nicht eine Obrigtreit durch 
in eles ſchon Gehoͤrte, durch ein ewiges Einerieg und Ges 
„fänge oft von wenig oder gar Eeinem Verſtande (ich nehme 


Pr: daıre Sier aus) Gelegenheit zu Gpötterepen.und Nicht⸗ 
ar 
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und“ der Kirchen, oft gar zur Freygeiſterey. ünſer⸗ 
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Be chbarn, Gotha, Meiningen, Schlaiz find ung mit guten 
Oedſolelen vorgegangen — warum follen wir DRubolftädter 
In Verbeſſerungen beftändig fpäter fommien ? Alfo Hand 


„ats Deere gelegt! — ich Halte es für meine Schuldigkeit 
„und damit gut! — Yun nuͤr nod ein Wort zu meinen 


leben Borgern und’ Bauern im ganzen Lande. Es darf“ 
Zeuch, Nieben Leute, nicht auffallen, daß ich erſt blos in der 
Schloßkirche den Anfang mache. Nicht laͤcherlicher Otolz, 


„und um der Hofgemeinde einen Vorzug einzuräumen, find 
„die Teiebſfedern, ſondern "bie feſte Mberzeugung, daß, r_ 
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luͤhend und fr Ordnung zu erhalten, iſt. Aber leider, wie 


Wiſſenſchaſten geht der Menſch weiter — warum ſol⸗ 
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F Am ven Mobemder 113 —* Hr. Konrad 20 
‚sbalidke, von. Augsburg, Actuar des dortigen Handwerks⸗ 
xverichts, yon. der Juriſten ſacyltaͤt bie. Doctorwuͤrde. Die 
isputation det alienafione hideisommillurum familias 
sanken Mberagym Rufen; peosseatprung Keitarät noch 
ig t abgedruck ke GE nt , ER 2 wi . . 358 
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Eich Ab ieht; als Außerorderelichee' Profeſſor der Philoſophle, 
‚Akoe nritttede de. pena und Kid Ohzu ein butch ein 
ker :de ratisme- piacties (24 Begen in 8.) * 


"Mm unten Decembst. 1793. verthefdigte Hr. B. Jobaun 
Rupapb; mit ſeinem Mefpondenten , Km. Jobann 


— oph Geyer, aus Erlängen, feine Disputatlon, Pre 
rit ala Morendi, contia, de iure reinfeudandi, bepeſi · 


J a, —— ap era line maiota,, fipe minorz, sagrante ; 
Ferse „Serenidimis- Jmperü Germ. proujloribus, absque 
En —* Natuum Imoperii hand gomperente, (25 Vonn 


"tr, 


—S Occender 17980 VErtheldigte Ar. Hriedrich 
—— Sſper, aus dem Bayreuthiſchen, feine Jnongu⸗ 
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Kaldisputatigret de: incarnatione vulnerum, (3 Bogen in 8) 


un erpiis via die dediriniſcht Dorerwuͤrde.... 
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Am a3ften December 1793 ertüeifte de pibſophiſche 
Facultaͤt einem hieſigen Studirenden, Hrn: Julius Konrad 


Nelin, aus WRaffertrüidingti, nad vorhergegangener Prü : 


fung, Die Magiſterwuͤrde. PER 


E* mean Dkriabers urbs Tofırde bas vonıdem Gun 


D. und Prof. Ammon, ale igigem Dekan der cheologiſchen 


Facultaͤt, vgeniae Dengram Ja iſt — J 
numinis exiftentia 
N 


mmin 


Brenis argumentationung pr 
recoguitiohig Pars pr-t. Boßen fr —*8* 


— Am zoſien — 1793 -vertbeidigte' Hr. Georg 

Chriſtian Friedrich iler, aus Erlangen, hochfuͤrſt 
Brandenburgiſcher Legationsſecretaͤr, älterer Sohn des Ar 
gegetmen Mechenraths Better, ſelne Inaugnraſdisputaticn: 
Vindiciae poteſtatis Camerae Imperialis fi ae, decer 
nendi commflkonei: sd 'inregrim caulläm Cto Bogen in 4.) 
und erhielt hierauf die juriſtiſche Doctorwuͤrde. 
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j Buͤcherankündigungen. 
WBey Voß imd Comp. in Felpzig iſt eine trefflich dearbei⸗ 
tete Schrift: Ueber Humanitaͤt, ein Gegenſtuͤck zu de 
Praͤſidenten von. Kotzehue Schrift vom Adel, erſchie⸗ 
nen. Allen Freunden einer reinen, gefunden Philoſophie, 
und. allen , die. gern Aber den Menſchen und feine wichtigſten 
Rerhäleniffe nachdenken, wird. Diefes Werk gewiß. recht ſche 
willtommen feyn, indem -es ihnen bey ihren Betrachtungen 
Inte lichtvollſte und wünfchenswürdigfte Leltung giebt. Der 
Inhalt deffelben zerfällt in acht Kapitel, welche fih mit fol 
‘genden Materien befchäfftigen: 1) Organiſche Kräfte. Ihre 
Stufenleiter in dev Schöpfung. Der Charakter‘ jedes We⸗ 
fe iſt die Aeußerung der ihm einwohnenden Kraft, es feines 
Beſtimmung zu nähern. Die des Menſchen ift Humanitaͤt: 
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Weqriff“ derſelben; Charakter der Menſchheit aus dleſent Bes 


griff abgeleitet, it ihr Beſtreben, ſich bis zu einem Maximurn 
dee Veruunftund Billigkfeit; zu verwolfnsuinnen, - . 2) Das 
Dpinzip der Vervellfommmung iſt in des ‚menfchlichen Natut 
ſeldſte jalſo nosbwendig gegruͤndet. Bomdem Ich und dem 
Bewußtſeyu., Vereinigang dieſer Lehre ir. ‚det —— 
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eichlechts. "Mesbreitung deb 

ut. gleihuing iröilchent ihre und der 
Ale ® se, doröfefer tölrd beriefen, Einthet⸗ 
ig be "ui tur Hin die ſinnliche morallſche und intellectuelle. 
Sie * die e * ae mem chliche. Neun Serafigeniae 
an de über ihre Dutdk' und’ hren Fortgang, 5) Staate! 
falle gem md Urſachen Tyros ra: Kampf froifhen 


— genß zu verfahren, und die Vorwuͤrſe 


leder die möglichen Berbeſſerungen der Staatekt 3 
er Gleichheit und Tingteichheit. Wende find vereinige 


) ı 

Fo 

— Anwendung davon auf einen vern nftig ein⸗ 

teten Staat, 3) Won der Verfchledenheft der Beändei 

— Sn einem Anbange wird eine Vergleichung zwiſchen 

 Tofopgie und Sophifterey augeſtellt, und das gange Werk! oe 

ba. mit einer en der Ze Schtift ae 
: den, Es iſt auf. geglaͤttetem Papier gedruckt, mit 

. em Mn Kupfer’ gefehm hie Ei. nd lb. in alten w ands 

en ſur wRthit. 8 ge derfihfe a vu 


eg — ne trQ 


ie nn — ebeuderfelden ——— Saw line 










ich einer mineralogi —— 3 
* zu einer — — —— 


Gen Sofjil mic einem binagexWoele auadeCckt, Wahtı 

in zugleich anzeigt, het Welebe ——— — 
Sattung und Art ein jedes Foſſil gebsre — 
uen ſyſtematiſchen ——— ——5 
“ochbeimer, 8 gr: ar = eu hie 2.2 


Je allgemeiner dag Studiun der 8 wird, dee. 


; N ehr fieht man, wie — Maͤngelnobie Sicher! ibe Meeris 
e Abſicht, In gege igem Verſuche ſoichet abzuhelſen, 


derungen der Mineralogen volliommen Snüge, geleiſtet, und 
> eine‘ "Pornenklatur der Foſſtlien in Vorſchlag gebracht bie wor 
’ 
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J en — en verdient #5 


A kb det Derhünft,, Die letzte har mie eine Art 


tutreiche, die eine in der Weſenheit, die andere in den 


nur Die chemifchen Weflandibeite,- Pr >, 
8 Verbältnif derſelden Yegen einanses In-tinem je 


Er hat, nach dem ——— Sachtundigen, den For⸗ 


ie BE acht, falten auf Leidenſchaft und ee) j 


‚Au alten Buchhandlun — — 3 zai Re 17, 
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—— egerdefeht AR, Der mperfäffee hät. 
h . 





Aka 


Mr —4 F rn ht — m N Mir lat 


u aha RT a " 
Die Mrfari ide £ 


| leıhand rise 


[_ 


. J ur —J kurs, 
— ⏑ —B 





g nomiſchen Geſellſchaft in Potagam.Dies iſt keine der ge 


| E; 


- rY 


9 reichhaltig an, Kochbünern und dawit 
heiten, dah man cs En dagen darf *8* 85 

\ "it. .einer nenn Ankündigung, zu beſchweren. ex ebeil, diefe, 
große Diehge der ſchon Beben veranlaße, eineh erfahre 

nen und. lachkundigeu Mean, ein ae dem .Titel: ans 
gemeines Küchenlericott, in inform‘ Werlage —— 
relches in alphabetiſcher Ordnung alles darbietet, was vieljähe 







BIER LE En iſre Kennt 
| ee. et er einen wir hafferr ,- Ba 
i —X LT 2 073 öl iimene: ieekitenn Beyfall wer Ken⸗ 
‚wer rhalten wird. Es vr ſqeint in ver ruͤnftigen Oſtermeſſe 
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rige Erfahrung und eignes Nadbınten, verbunden mit, jorge 
—X oſſon Schaan in Aefern Wade, zu 
ek DR Dr fir; an mortwir: die gekchitee Haus fram 
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vollkäadfg umnd nich v· rähr: drey Alphabet Hark werden. 


Bir wmedru⸗ unleredqute Abficht verfehlon, wentr wir dem 


Puablittum durche die Ditire umn ————— — oder · Subſeri⸗ 
pelpn darauf veſchmerüch fallen: wollten, fondern der Vertarſaa 


pres Joll bey — — dilligte beimt 
en; 3. — J 


—X i ile Anzeigerfär abehig, un: anfsie Erfei« 


wvireng eines Werts aufmerkſamm machen, weiches feinen ler 
16. woßlteumen enter i Re 


. 17) BO LE MJO BT Pe Ba TREE OB Ta a 


13° Ve: Hemmer de und Shmgeipe. in Se M. 1204 er⸗ 


hl: Kite Predigt aiber den hoͤhern ‚rt vorge⸗ 
febeiebenenLexkt ı Pemwiil, Bey Gelegenbeit 
der Bicchenwifitatibian: ft, Biaunınge’nach Crini⸗ 
satis 1793 gebalıen von Jobann Wierig Schungess 


Prediger (n Joͤllenbeck, in der Graſſchaft Ravensberg, und F 


Ehrenmitgliede der Königl. — Churmaͤrkiſchen oko⸗ 


woͤhnlichen — Be N an alfo nedrude und - 


Hier angezeigt zu werden. Ehe mit sinlenchtenden 


amd jedermantl faßlichen — dern Zuſammenhan⸗ 


% Er Keen hergeuommen. ſind, aß die Exloͤſung Seh nah 


es Apoſtels Perri fi der Befreyung Ber Menfchen 


von 
elſe beſtand z Habe. „Man ſtehzt, der Werf. hat über big 
— Ein. die er prodigk, und aber die Quellen, wor⸗ 


Fam 


yon aeg Aber tigen, von Irrthun und Lafter, 
Beirut uud Den eig Wandel nach väterlichee | 
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ben Gel Oder a oßen und 
en wäre Paten Boken daß 


X en on # einem fo entfchledetten Nu⸗ 
eſchichte iſt, kraͤftig umerflügt,: und He. 
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a Dillingen ‚möfen alle Borlefangen, die "über die 
‚ud Merhematie: Ausgenprimten ‚:fär kurs 
‚jera wieder in lateiniſcher Oprache gehalten: werden.“ Ze 
Neligionscollegien, fo. wie die Berfefangen über Dekonemie 





And dar Lehrern neue beiegränlende Borichriften gegeben, ar 
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gemaͤß, — mit Deytragon 
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., Mb Neftberit find aufgehoben: Da Anfehsmg ter Behehächer 


MR rin Director: der Aber bie zenaue —— derninen 


"ersehmunget wacht, auttzeſttiler wordeat: 


ge Selannte: Abereherer, D: Carl Beong Meike 


Mar! ſich auch Albus Blau, Mayfte u. ſ. m. gerant bat, 


(und. Befert::fanberbare Meer Spauien.Im sten. Gans 
Berk A. X Bild, angezridt if.) war ohnlangſt auch eing 
ſchetz Foldferiege koumttiſſariat am Rhein 


Bei! ing beym Preuti | 
—*— Dies hat ihm Anlaß zu folgender. Eqrift ge 


e er u Könige von Preußen dedicirt und zugelandt 
53 er ie Selpkriegsiämmi Marias der toniglich 
Aeme⸗ im gegenwaͤrcigon Beiche, Un In 


E08. Weiffe bieberigem Bi. Pr. Seldtaieg cemm. 
Ale * Berti. 
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R eng. ey ben aigefehtin ghlwnen der, ‚blefieen un 
Ceatirenen fanden Mi’wtr kt aaınsfenn: Ba: Dec. 179 


004 darunter 390 Thesldgen, #78. Jubiſten ud 136 Me⸗ 


ningiſchen, Coburgiſchen 
giſchen Antheil her ſind) verhielten ſich zu den Ausländern 


dieiner. Im Dee: Tapes urır harunter. 364. Theologen, 


dan Seifen, .145 Mebiciem. - Im Dec 2892._88p: Daß 


unter: 399. Thevlogen, 328 Juriſten, 162 Michi: Im 


Dec, 13037.898. Barton 364 Theblogen, 324 Juriſten, 133 


Miediciner. Die Kandeskinder (worunter alle dirjenigen 


begriffen. werden, melhe aus ‚den „Zanden. der viet fürftlichen - 


Nutzitoren der Geſan miytafkad einie, tirhin aus dem: Weimns 
riſchen, —S— gain, „Altenburgiſchen, eh 
2 Bholfelöifihen and dem Henhebefr 
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&enbaeigungen, Beofaungen, 5 


* wiolodiſche Leheſtella ‚In Iena hat der dieheige 
ke Da der, orirntälfehen Sprachen; Kerr Paulus, erhob 
‘ten, um bie laͤugere Varanz abzuwenden, Auch:iſt bevetrs 

Das gewöhnliche Denominatlansichreiben ber oil ophiſchen 
BZacuſitat, vorgen:der erledigten Stelle, an bie Hoͤfe abges 
gangen. 


‘ 
%ı a. \ Be I, 
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Hr. Johann shasn. Friadiid Mein, quite uferördents 
Kae —* or der lateiniſchen und riefen Sprache, und 
gleſch Rector des —— —— zu Heſdelbe 
af Sehr Anſuchen, vom reſormirten Kirchenrathe Bit’ cien 
*56 und Pfarreh Boeberg erhalten, und ud 
ennDommer bieſes neue Art antueten, ln 


. Ste 188 zeſiſterꝛ aſtaſe zur Vididermg 
Em und alter nuͤtzlichen Luͤnſte und Gewerbe Ju Damm, 
gegenwärtig ſchon aus 103 Mitglieder beftehP, hat ofme 
— den. Landgr. Heſſiſchen Geh, Rath und Canzler, 
Ihe: v. &pringer iin Ninteler, den Hrn. Kath. Webrs zu 
‚Danmover, den Ken. Rath Secker in Sorha, urıd den Hera 
zogl. Pfalz⸗Zweybruͤckiſchen Eridenbaudirector Ze Pe, 
wi A WMirgeder, aufgenönstne —— | 
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Bauern und Landlente ihre Siter, ben i ? Rehzeiten einem 


. ihrer Finder oder Verwandten zu über ‚md fi aus 


felbigen auf Lebenszeit‘ ein Cinkommen vorzubehalten, geſetz⸗ 


- lich fo beſtimmt werten Eönne, daß Freyheit und Eigéeuthum 


des Landrmannes dadurch nicht beſchraukt, und doch deu dabey 
vorfallenden , dem neuen Gutzannehmer gemöhnlid, fehr nach⸗ 


. — Mißbraͤuchen geſteuert werde; 2) trug Dr, Profis 
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N 


- 


ißenborn, den Aeltexe, Vemerkungen vor, uͤber Dig, 
zeitberige Gewobhnbeit, bobe Beinkleider zu tragen, 
als eine bis itzt nicht bemerkte. Urſache oͤfteret Lei ch 


bey Mannsperfonen. Dabey handelte er von einer heuen Ark 
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elaftiihee Bruchbänder, melde vor den big It befannten den; | 


‚Worzug verdienen, da fie auch bey ſchon erwachlenen Perfoneg 


die Leiſtenbrüche vadical heilen. Dieſe Abhandlung mis der 
Bazu gehörigen erläuternden Zeichnung des Biuchbandes ih, 
‚tnidie Schriften, der Akaderaig‘ eingeruͤckt umd ‚auch eiyjem - 
waggegeben werden, a e 
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a "Bücheranfändigungen. 


Bey Voß und Comp. in Leipzig iſt erfchtenen und in al⸗ 
len guten Buchhandlumgen Deutſchlands zu haben: Samm⸗ 
"lang themiſcher Experimente zum Nutzen der Bänfle 
fer, Fabrikanten und Äberbaupr für alle Staͤnde. 
Zweyter und legter Theil. 8. 26 gr. Dieſer zweyee Theil 
zeichnet ſich nach mehr durch Marmichfeftigkeit ‘aus. Er ent⸗ 
daͤlt vier Abſchnitte, In den erften zwey 148 Erperimente und 
Recepte, melche theils im Bürgerlichen, Leben mit Tuben, 
thells von Liebhabern dee Chemie zun Vergnügen angeivens 
det werden koͤnnes; vorzuͤglich if. hierbey mit fir die Freunde 
der fchörien Gartenkunſt geforgt, In den zwey übrigen Ab« 
ſchnitten “findet der Landwirth manche wichtige und udthige 
Vemerkung; der eine enthält Beytraͤge zur richtigen Kennte 
nid und Veurtheilung der Pferde, der andere Bemerkungen 
über einige Krautheiten deu Rindwiched und deren Deilarten, 
In ebenderſelhen und in alſen aggeſt henen Buchhaud⸗ 
hıngen Deutſchlands iſt zu Kae &n er des, achtzehn⸗ 
un Jabrbunderts. Kin biftorifch, —S— 
00 
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iteft vignet Kehle... . Here. Sichleufert, ‚der an dur 
eine * ber "Talente ſchon Fall ii — — * 
—* bat, ſchrieb auch’ dieſes Drama ni en, 
der Muſen. Es iſt reich an vortrefflichen Choͤren, die * 
erw ein ai einem: — J ſo ee alg arlamnadeet 


ng I Bi u rn in —* rer —* 


Woͤnheit . u" , 


ae g in athehen Wuhpantun m. Seksmimen 


füg angebende. Cameraliften und Verſuch 


einer, —— — der. Frage: Wie Finnen die: 


n Staaten fo aͤußerſt notbwendigen: Eamerolwiflens, 
ſchaften zu mebgeten olltommenbeit gebracht mer⸗ 
den? von. 8 . .ıfter The I gt. 8. 1 Mehle.2 gp, Es. 

Aut inohl einen. Zweifel, vi nichts mehr den — eines 

wirken, kann, als wenn dafjekde ſo gluͤcklich ig, 


ner w efigeri, die ſich ven —— le J 


widmeten, und nun ihre erlangten Kenntnilje zum Beſten ih⸗ 


2e6 Landes ngin anne amenden. Der Verjaſſer dieſes nükkichen 


Werts hat alfo die gute Kofi, } Aungen Seuten, welche Ad; 
am Cameralweſen widmen tollen, fo viel wie möglich, winen. 
zen und wahren Begriff von deu Hanptgegenftäuven; und; 
"Ren pamit nerbundenen Giekhäfften zii geben, fie vor Fehlern, 
- 20 warnen, Ihnen Menfchens,unb Vaterlandeliebe Fleiß und. 
tn eigennuͤtzigkeit. zu empſehlen, und erfahrnen Maͤnßern in 
dleſem Fache einen Beytrag von. Materialien. zu liefern, mit, 
| —* Beyhuͤlſe fie mit der Zeit um fo leichter ein ven ftändigrs; 
und branbarce en al been im Stande ſind. 
u welches aus, dadurch auszeichnet, raß di 
FR —ã— Sachen 2 ihrer natuͤrlichen Geldalt * 


— und lichtvoll vorgetragen Mad, zerfoͤllt in neun Ab. 


oaltte, daygn jede 5 in, mehrere Kapitel eingethellet ib und 

upp der. sieenmärd ga Band. de Fünf erſien in Ach begreift, 
go: ‚uften wird von Errichtung einer t Kamprafifkenfchule gehang, 
delt; im Aaten.das Noͤthigſte von der Londypiushichgis vorge 
ni * Ach pen Rn —8 
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. "wifleniichaften.? Herausgegeben von A. W. Safelany, 


wirklicher Farultiſte dem Titel einer Nominalprofejfur führen, 


dert, ‚dig phyſiſche Chemie zuz lehren. Es iſt alſo einleuch⸗ 


. nicht geſtattete, daß Hr, Schiller ſich Prof. der nn 
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det Wied.ord. Kebrer, und Job. A. Gotiliug, der Eb 
mie außerordentl. Lehrer zu Jena; 1 Bad, Weimat, 


im Werf-des’Induftrie- Comtoirs 1793. 8: ‚Hier findet 
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ch bey Hru. Prof, Goͤttling, aus Unkunde, die Tituiatur, 


anßerordenti. Lehrer dee Chenlie. Das kann ?r, nach 


| ser. Berfafiuhg der Jenaiſchen Akademie, nicht feyn. Vers 


möge derſelden Ennemmid darf nur ein ordentl, Profeſſor und 
ie aber der!uͤdxrzaͤhlige ordentliche oder auferordeurliche Pro— 


feffor._ Dieſe ſchreiben ſich blos von der Sacultät, wohin fle 
ae ‚folglich kaͤnnn Hr. Göring auch nur den, Namen * 


ßerordent Prof. der Philofopbie füyren. Die alte 
Rafaͤhrung der Facultaͤten zeichnet jeder Ihre Gerechtſame, 
Vaͤcher und Graͤnzen vor, und verſtattet nicht, daß jeder Do⸗ 
cent nach Belieben, ohne Einwilligung der Fatultaͤt, wohln 
ven darf, wie er will. Baraug wuͤrden gar iman heriey 
rungen zum Nachtheil des Ganzen entſtehen.' Die diedieim⸗ 
She Facultaͤt hat vom Anfange der bis itzt DIE Nominalprs⸗ 


die Disciplin gehoͤret, leſen kann, was er wih, Böey ſich ſchrede 


feſſur der Chemie gehabt, und die dahin gehoͤrigen Worlefune 


gen beforgt , aber auch den Hrh. ER. Succow nicht behin⸗ 


‚She 
end; daß Hr. — ‚bey fo bewandten Umftänden 
ioch weniger fo ſchreiben konnte und durfte, Meshalb au 
fe. meb. Facultaͤt, wie verlautet, auf e Abſtellung dieſes 
Mißbrauchs angetragen hat, fo wie die phkloſophiſche Facultaͤt 
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est und ahdire He De J u 


Ä FR -Plaronis ‚Onstyiae; ——* er eine, "anne 
Bei: eriticis er —— luft: EV, p. 4. 
"IR bae Ptogramm des Hr. :M. und Prof. Fiſcher gu der 
:gewöhnticher Rede am Ende Br6 Jahres auf dos Toramaeiduie, 
das den vieften Abſchuitt feines Lommentore —288 | 
wannte Platoniſche Deſocach enchaͤlt. 


Diemo. : De grauiſiwi ivex contemnin morae fcholaft 
cae incommodis. Prolutio Bf. er IV, 2799, . Ben. Pros 
ammen „Con t ae Fol.) vom Hm. Director Mag, 
Obfen Folgen des allzu fruͤhen Werlaffene der 

en und Wi Eilens auf Atademicen werden feht gruͤnd⸗ 
Arch und uͤberzeugend erörtert: - Dieſes Urbel iſt aber zu The 
a nufre game Inige Lebensweiſe verſlochten, and durch die 
Immer wachſende Zahl der Studirenden ein faſt nothwendigee 
Uebel geworden, dem ſchwerlich auders, als: durch vorhet⸗ 
——— —— diene‘ letztern, mis enag dürfte ge 


Dortmund. Genealogiſche Entwideingg aller Bedeu: 
tungen des Wortes Beift in ben Grundfprahen dre Schrif⸗ 
ten des alten und des neuen Bundes. Erſter Abfahrniet, u 
mit zur en t zten und sure Dept. 792 eine 
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N ak fh’Loflioht "Ey die hoftpetie ER. Jemch; 3. 
HA, Dreyſaltigktitsvber wir ſie gemeliiiglich EN 
die Hamburgerkirche fn Trinity - lane ;"'3) die Er Ma ind " 
Rede in der Savoyr 4) die Sr,‘ Gehrgenticche in hg 
\  Aylift- ftreet; Gosdmanıfs'Field, und nn vie St. Johan 
mseiuche in — Die ‚vier rede — *2 
—Folge, wir ſie hiergefte tie’ ſnd, auftein 
% THoR. rine Belt fang Tre’ 5. den ——— * 
er Bacanz verſehel hat, —8* in Meſer Helen’ aa! 
Here: Kſteche den Sxufed-ihrer Wenenmang‘; dier® Nichte ih⸗ 
ee Eneſtehung / Nachrichren von · dem Fonb, ansehe Te vrhalꝰ 
ceii wird, Her Kirchenordnting, und die Reihẽ · Hrei Bisperigeit‘ on 
Prediger dn, handelt · vorranbern' Merkwuͤr Agkeiten von ben in; we 
"eh Gemeinden entſtandenen · Innerikfen Zroiften , und ſchließt I, 
Mit allgemeinen Denwrvangen aber die‘ Vetſeſung fanmiti. = 
cher Kitchen “ " un » ET: Rn 4 FE t | | 


.„. Keipsig. Ueber die Glferifge Erflärungsare Den hein 
gin Se und deren Nothtoeubigkeit. in Peogranm Des, _ 
Sn: Prof. Bel in Lesiig; aus dem Latetniſchen —8 . 
yon C. A. hempel;vdes Predigtamts Candidnt zu Lauch⸗ 
ſtabt. 1793: 8 Bogen gr.sMieſe Gelegenheitsſchtift die 

ſehr vie Wahres undeTreſſendes enthaͤlt, verdiente ſchon 
—* durch eine deutſche Aeberſetzung ibelker Verbreiche zu⸗ 
werden, weil fie Worte zu-ihter Zeit geſprochen euthaͤt. Dis 
Meberfeßer tuͤgt untet andern Mißbraͤuchen id ſeinet Vorrebe 
anch das thoͤrichte und ſchaͤdliche Beſtreben einiger Herren / die? 
dem Urhebern der Bidet ſo gern die Beseiffe der ent vhn 
ldfophie anterſchieten möchten. J 
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- Offizier » Kefeuuch , bifforifc» milisaigifcben Zur 

' "alte von C. D. Böfter; arten Theil ;ı eier. rimen ihuminive⸗ 
ten Karte, 8. Derlin, in. KartMatzdoeffa Gachhandiang.“ 
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sten Jahre, wie er ſie geuutzt, und menieinzioimbefler lbs  . _ 
Lehren geweſen find. m riedxab Wilbelmotl. Antan 
hecen in Anſehuns der Ferriſiſchen Rexolution — * 
2 ! Dispo⸗ dit. 
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j * Verſafſer eine vermehrte-und verbeſſerte, ſelbſt ausgeot⸗ 


beitere, Ausgabe hinterlaſſen hat, fo wird dierbrh bekannt 


gemacıt, daß diefe nene:Auflage. im meinten Werlape vefcheinen , 
eaventienethaier, oder 


wist, werauf bie OEnde Aprilt zuey C 

SR 6 gr. Pränumeration angenommen uleb, Cie 
Ptrris- der für: 1 60 Segen lo esmorefien Dendie. gecch Safe 
| bei uts iß· — ‚den sten Pebruar [ri 7 
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v- Genins 1794. gebr. antik: 1) u eher Eoara 
loſitet, 2). Uehet den Charatter, von G. A. Flemminga 
5) Sanepſenechal 4). Vreinalt, oder. der Priefterſtein, 
dam Konreltar Klauſenz 5) Triutlied; 6) Ueber eine ſon⸗ 
derhare Wirkung der Furche wer der, Propaganda auf deutte 

Theater du, D**. 7) Aufſerderung an meine denken⸗ 


den Misbärger , won Hrn Prof. Werner in Gießen; 8). Fr 


Ailegorie. Nachricht von einen ae errichteten heimlichen. 
©ittenteibunal; 9) Ueber die Streitſucht der Gelehrten; 


10) Asber die Musrottung der Blattern und Mafernz 12) 


Die politijche Verketzetungs ſucht; 12) Warnung und Lehre, 
vom. Pin. ‚geniekt. Bunpa; 13) Maurigen, vom ao 
Dee. Umer. 


Bemsfänen magori⸗ 3294. Seht, aiiß: > * u 


“ ehchhnssbige —— Landſchulen vom: 
Waolfrath; 2) Rede des Sidi Mehemet —*8* über: Dia 
Sedırmaßigfeit der Seeraͤuberey, vom Hin: Prof. v. Eagersı 


„3 Noußeans Charakter, von Mirabeatt: srallnt Fl Reile 


von: Montpellier über Niſmes nach Marfeille; man: 
Brunni45) Kage an Philaret;6) —— — ein⸗ 


alte östanstihafk. der Kriege, poliihen ran un J 


uns Unterredungen poeiſchen Philekant und⸗ riton, Abt 
Sanıs Derpbuff der Sitten, wön. der 1. 3 A. Eremit, - 
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y Er uns nF bett. a " 
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der Aehnlichkeit, allgemeinen Beyfall erhalten, und ſelbſt 


a ven AB "ae Ih ron 0 | 
17 Eralben Inu de Set in „Pommern, 
a vom ı6t08 Febr. 17941, Yl 


ht. iſt dieſe vornehmſte Grade ine Preußifih Pate | 
oe Die ein der wechtigſten Hauidlungsörter-in den Preis 
ſchen Landen iſt, mit der vortrefflichen Sratlıerdes großen 
Friedricanugezieret. Don fo einer glaͤmenden Seite 
Powers, de: Auſehung ihrer Ergebenheit und Dantbarteit 
gegen ihren dekrewigten Monarchen, gezeigt haben ſrhn— 
lich hat ſich zuch auf der andern Selte der Künfiler, welcher 
Ye’ Statue verfertigt hat, det Bildhauer Schado, ausges 
zeichnet. Die Statue hat ſowohli in Anſehung der colojjalis 
(dien und heldenmaͤßigen Figur, als aud) des Anſtandes und 









a ei -. Rn Sied iſt eine celoffahs -, 
ſche Figur zu Zug, von fehr ſchönem weisen cararifchen 
‚meorincbet beten Prsportidn, Mehnlidykeit des’ Birne 
des großen Könige: and talt:dem beiten Geſchmacke niel 
haft :mußgeatbeitkt.. Sisi@eht anf einem 7 Ru hohen ih 
deſtal, und iſt mit einem eiſernen Gitter umdebeins - ber Ko 
erſcheint darinn in felder. gewoͤznlichen militairiſchen Kleſdu 
and; mit einem. toͤniglichen Mantel umgeben ; Sach" fo 
man die ganze Figne: umſehen kann, mir dem Hute auf * 
Kopfe und-eimem. Commandoſtabe it der Hauıd, 
Bücher gelehnt iſt; auf deren rien die Zufcheift Ar Ns 
is er belli, und auf dem andern: : Corpus Tarıs Flideri- 
eiant.: „Auf der-Worderfeite unter des Hauptfigur ſelbſt ſteht 
Die einfad)e und, kurze Inſchrift: Friderico IINPomeranie. | 
MDCCXCIII. Der. ıote October des vorigen Zahres war 
der ſeyerliche Tag, an ivelchem fie von dem, Zerrn Grafen 
sn Settzerg ſelbſt einngeweihet wurde⸗ Der: Herr Graf 
hielt neben der Statue eine Rede, in. weicher er von den wich⸗ 
‚tigen Dienften , welche die. ommerk dem. Dramenburgifcher 
Hauſe im Militatr a und Civilſtande geleiſter haͤtten, und ven 
Dein befendern. Vertrauen und Zuneigung wie auch) den. 
großen Wohithaten, welche der große ‚König dee Pommer⸗ 
fchen Natlon erwiefen ‚hätte, redete... Dieſe NRede ward sur 
den Cammerherrn von Blaukenſee Pialaten des Camin⸗ 
ſtchen Domkdapitels, tm Namen der Hintet pommet ſchen, und 
ben Pruͤſtdente vom Eickſtedt auf · Rothen Clerupenaw 
im Dramen der Vordommetſchen zur —— 
ui ; 












1: mendigeer Genetik bey der Stan bean 
day Gern Genf anter Aru Machfolge eines grebes Se | 
Aabey geweſenen VBerfammlung zu dem größern Hoͤrfaalen dy⸗ 
koͤniglichen akademiſchen Spmuafi, ii, um — Gymnaſio, in 
Iherg.dar exr Graf in feiner 2 Dan ‚dren dahre Aubiert 
En n —* Geſchent nie # te on’ dert Ponte 
merfch en Codice diplomarico, weichen der ehemqlige Regt 
‚eüngsrarh von Dreger, aus alle Pomnierſchenm Ardtoen ges - 
ſawmmlet ae, den der Herr Graf a an fü ſich — nnd noch 
vollſtaͤi apart agmacht Bat, zu mäcen.: Zu dleſet Kenertihitele 
hatte der Proͤf and ‚Nettor.dis Gymnafn, i ‚ob. ee, 
Jurch ein Progeamiti: Sollte nice auch’in Miönatchien 
achter Partiötismus ſtatt finden‘ fönnent — Fate 4 
vor eingeladen, Der’ Hert Graf überreichte daſeidſt 
ner kurzen Redẽ das Mſcpt, der Rektor dankte darauf in el⸗ 
"be Nede dem. "Seren Brafen für diefes große litteraͤriſche 
‚Selbänf; "und redere noch befonders von dei Treue und Es 
"gebenheit” der Pommern gegen ihren Landesfürfteh. Bu, 
"biefem trat ein Siymnaflaft, Sierelmann ans Stettin, au 
um auch in eitier Rebe dem Herrn Brafen, im’ Namen de& 
udicxuden Nusend, für die befondere Zuneigung gegen dab 
Gymnaſium iu danfen, breitete ſich aber auch über die Größe _ 
\Sriedrichg H, aus. Zuletzt ertlaͤrte noch der Profeſſor 
Meyen den Nuͤden "eines Seytanten, den der Herr Graf 
mit den Sonnentafeln des Prediger‘ Müller in Schwelm 
für die ftudietende Jugend geſchenft hatte. Alle dieſe Feyer⸗ 
iichkeiten find in der umſtaͤndlichen Nachricht von der 
dem großen Roͤnig Friedrich Il. zu Alt: Stettin am 
adtrm Blkobpr 1793 errichtoren malmornen Bildſaͤule 
¶ Berlin;, gedruckt bey George Dedier 4: S. 23) näher: Bir 
ſchrieben, wotinn Auch :die, meiſten Reden nebſt einem: Ges 
dichtewelcheyr der Branältefte und Bonceffionndius.zu' Stet 
tn, Bergemann; ſelbſt verfertiget hat und bey’ ver Otatur 
harte austheilen teflen, gedruckt fir, und welcher auch ein 
kleine: Aust von. der. Statue vorgeſetzt iſt. Der beruͤhmte 
upferſtecher und Rektor der: kbwigl. "Akademie der Kuͤnſte zu 
rſia, Aamieſ Berger; hat won: der Dildfaͤnle einen ver. 
teefflihen Kupferſtich ı Fuß 73 Zoll hoch und ı Fa z7Zoll 
Breit für den ſehr mäßigen Preis von einem halben Sriedrichsd’or 
- geliefert. Endlich hat rar are dan· Profeſſor am koͤniglichen 
Gymnaſio in Stettin, Job. Ebrift. Friedr. Succo, eine 


Rede der feyerlichen Enthuͤllung der Status Sriedriche 
des * 
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des FRE ESteitin, gedruckt Key fel. 3; S. Sffinberts 
ges 8. 25) welche aber wg gehalten worden Ri, N ara 


. nein, a bein Boltof 2 Ardi⸗ L. ð8. FR er. 
und IN. B. ömmt eine Abhandlung von mir, und eine 
Nadieri dazu vom Heren Prof. Eberhard, ver. Sowehl 
fuͤr die Aufnahme dieſer Abhandlung, als auch fuͤr die lehr⸗ 
‚zeiyen Bemerkungen daruͤber, bin ich dem wuͤrdigen Verf. 
"meinen märmiten Dank ſchuldig; zugleich aber erlaubt es mir 
‚feine ganz unbefa Hg ——— gewiß auch, es oͤffent⸗ 
lich zu geſtehen, ich bey weiten ‚nicht alles als meinem 

inne demä —8 kann, Kae er mich iin Blefer Nach⸗ 
ſchriſt und die Eritifche Philoſophie duch mich ſagen läßt. Da 
ich witklich zu einer ausführtihen. Betantwottung nicht Hehe 


terkeit ber, Serle genug habe, fo, erkläre ich efüftiweilen diefes 
nur. um dever willen, die meine Abhandlung bioß mit einem 
ücitigei Auge, oder.au Die Nachſchrift, ohne meine “ 


| Pintlung mini d haben. tefen möchten. 


"Si. Hofroth Ind Prof Schiller aus ER haͤlt fich die 
—* Wiuter in Schwaben, feinem Vaterlande, ouf, um feine 


Zr 


Geſundheit wieder herzuſtellen, denft aber auf Ofen ı wieder 


a ünem Lehtamte in Jena zuräczutehrem 


. Der oberoeiteri aicath emes in eritn hat Die 
Dertener- der Ricrsfchen Schriften: Das reinere Chris 
ftenıhbum, oder die Keligion der Zinder des Lichts, 
. and über "Religion als Gegenfland der verſchiedenes 


Stantsverfaflungen, bey dem. geheimen. Otaatsrath ven - 
ange und auf die Confickatien dieſer Sariken fo wie uf. 


die Deftrafüng m Verleger angetragen 


Staatsrath hat dieſe Schriften bem Kaumergerichte zuge⸗ 
(ande, welches ſich gegenwaͤrtig mit ber Anterfachung bes 
ſchaffuiget. yo, J 
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